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Yorwort. 


Wenn in der achtzehnten Auflage bereits die Schwierigfeiten 
hervorgehoben wurden, welche die Bearbeitung eines Wertes, 
wie das vorliegende, verurfacht, jo können wir conftativen, 
daß dieſelben auch bei der gegenwärtigen Auflage in vollem 
Maaße hervorgetreten find. Die gewaltigen politifchen Ereig- 
niffe haben natürlich auch im großen Handel und Berfehr ver 
Nationen unter einander fowohl, als ver Bewohner einzelner 
Länder unter fih, die wejentlichjten Veränderungen herbei- 
geführt. Wie aber auch Eifenbahnen, Dampfichiffe und Tele: 
graphen die Entfernungen vermindern, den Verkehr dadurch 
lebhafter machen und feine Formen und Normen deshalb vie 
Tendenz zeigen, fich fefter und einfacher zu geftalten: fo ergiebt 
doch ein einziger Blid in das vorliegende Werk, daß veren 
Mannigfaltigfeit und Berfchievenheit noch ſehr beveutend ift, 
und es war hohe Zeit, durch eine neue Bearbeitung das Feſt— 
gewordene in fichere Formen zu gießen und durch Erweiterun— 
gen und Ergänzungen des Werkes ven a — der 
Gegenwart gerecht zu werben. 

Das Werk hat feinen bewährten Charakter behalten, ob- 
gleich einzelne Artikel eine gänzliche Umarbeitung erfahren 
baben und namentlich das Effectengefchäft diesmal eingehender 
berücfichtigt worden ift. 


IV 


Die Vergleihungen ver Maafe und Gewichte mit ein- 
ander, obgleich vielfach nur von gejchichtlichem Werth, find 
noch immer unentbehrlih; ven Verhältnißangaben ver eriteren 
zu vem Meter, worin dies Werk ſchon bisher eine Autorität 
bildete, jind in diefer Auflage mit Sorgfalt und nad amt: 
lichen Angaben revidirt. 

Es würde ein fchlecht gewählter Zeitpunft geweſen fein, 
wollte man die Münztabellen jett erſcheinen laſſen, wo wir 
auf dem Punkte ftehen, unfere Münz- und Währungsverhält- 
niffe zu reformiren. Sobald viefelben geordnet find, erjcheint 
die Minztabelle, bearbeitet von dem Königl. preuß. Münz— 
warvein Heren Neubauer, als zweite Abtheilung des wor: 
liegenden Werkes, dem fie als integrirender Beſtandtheil zu— 
gehört. 

Bon dem Herausgeber ift feine Mühe gejcheut worven, 
überall zuverläffige Daten zu geben; für die große Bereit: 
willigfeit, mit ver man überall Anfragen und Erfundigungen 
entgegenfam, fei hiermit ver pflichtichuldige Dank dargebracht 

Da auch auf äußere Austattung die größte Sorgfal: 
verwendet worven it, jo fieht vie Verlagshandlung vertrauens 
voll der dauernden Gunft entgegen, veren fih das Nelfen 
brecher'ſche Taſchenbuch won jeher zu erfreuen hatte. 
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Aachen, 


(Aix la Chapelle) Hauptftabt des Negierungsbezirls Aachen in der preu— 
Giihen Provinz Niederrhein. 70,000 Einwohner. Bedeutende Fabrilation 
von Tuben, Wollen- und Stahlwaaren, Nähnadeln u. ſ. w., fo wie ele- 
ganter Wagen. 


Münzen, Maaße, Gewichte fiehe Berlin. *) 


Die frühere Rechnungsweiſe (bi8 1820) Tautete auf Neichstbaler 
& 54 Mark oder Petermännden & 6 Buſchen & 4 Heller; ein folcher (ein- 
gebildeter) Reichsthaler war etwa 25 Silbergrofchen gleich zu achten. 

Der hier circulirende franzöfifche und beigifhe 5 Francs- Thaler gilt 
fat allgemein 40 Silbergroſchen; der brabanter ganze Kronenthaler 46 Sgr.; 
der holländische Gulden im Kleinhandel 17 Ser. 

Wechjelcurje und Uſanzen fiehe Köln. 

Aachener und Münchener Feuerverfiherungs-Gefellichaft feit 1825, 
deren Berfiherungsjumme 1870 über 1064 Millionen Thaler betrug. 
Die Gefellihaft ift eine der beftfituirten und zahlte außer ven 4% feften 
Zinfen auf die eingezahlten 20% 1857—60 je 40%, 1861—63 je 44%, 
1864—69 je 46% Dividende. Dabei ift zu bemerken, daß nur die Hälfte 
des Reingewinnes (außer den 4% Zinjen) an die Aktionäre vertheilt, die. 
andere Hälfte zu wohlthätigen Zweden verwendet wird. 


Anran, 


Hauptitabt des Kantons Aargau, zahlt 5600 Einwohner. Der Kanton bat 
bedeutende Induftrie in Baummwollen-, Seiden- und Halbfeiden- Stoffen, 
Strohhüten, Strobgefledhten u. f. w. 


Münzen, Maaße, Gewichte fiebe Schweiz. 


Man rehnete fonft nah Schweizer Franken zu 10 Baben, ben 
Baten zu 10 Rappen, oder auch nad Gulden zu 15 Batzen & 4 Sreu- 
zer. — 2 Gulden = 3 Schweizer Franken, jo daß der neue Louis'dor von 
16 Schweizer Franken = 10% Gulden. 








) Beiter haben wir hier die allgemeine Bemerkung beizufügen, daf in der gegen» 
mwärtigen 19ten Auflage dieſes Taſchenbuchs bei allen Plätzen, für welche gefeß- 
liche Maaße und Gewichte in voller Wirkfamfeit beftehen, die früheren örtlichen 
Maäfe und Gewichte, weil jeßt ohne praftifche Geltung, ausgefchieden und nur 
ſolche Ausnahmen zugelaffen worden find, welche befonderer Eigenthüm— 
lichkeiten wegen für den öffentlichen Verkehr fortwährend unentbehrlich er- 


fcheinen. 
1* 


4 Abo. Abeffinien oder Habeſch. 


Der brabanter Kronthaler galt bier 40%, gejetslih AO Baten, wonach 
etwa 2443 Gulden oder 374 Schwz. Franken auf die f. Mark gingen; da 
aber das franz. 5 France-Stüd zu 35 Batzen gerechnet wurde, jo gingen 
nach diefer Annahme 364 Schwyz. Franken auf die feine Mark, fo daß ein 
folder Schwz. Franken auf 13 Sgr. 5 Pf. oder 40 Kreuzer ſüddeutſche 
Währung zu ftehen kam. | 
—In den Wecfelcurfen richtet man ſich vornehmlih nah Zürich 
und Bajel. 


Abo, ſinniſch Turku, 


Seeſtadt im ruſſiſchen Finnland, am finniſchen Meerbuſen, bat einen guter 
Hafen, 19,793 Einwohner, bat Schiffbau, anſehnliche Fabrifen und be— 
deutenden See- und Landhandel. 
Münzen. 

Man rechnet, wie Überhaupt im ganzen ehemaligen ſchwediſchen 
Finnland, neben der ruffiihen Währung (f. Petersburg) nah Reihsthalern 
Species Banco & 48 Schilling à 12 Rundftüde in Papier. Abgaben wer- 
den in Rubeln & 100 Kopeken entrichtet. Durch kaiſerliche Verordnung 
vom 8. November 1865 bat Finnland feine eigene Münze: 1 Mark 
(= !/, Metall-Rubel oder 1 Franc) & 100 Benni. E8 giebt in Kupfer 
Stüde von 1, 5 und 10 Benni, in Silber von 25 und 50 Benni, fowie 
von 1 und 2 Mark. Außerdem giebt es vom Staate felbft emittirte Bank— 
noten im Betrage von 1, 3, 12, 20, 40 und 100 Mark finnländifcher 
Währung. Bank: Filial-Rontor der Finnlands⸗ (Staats⸗) Bank in Hel— 
ſingfors und ein ebenſolches der Förenings-Banken i Finland (einer pri— 
vaten Disconto- und Vorſchußbank). 


Maaße und Gewichte 
jind gefetlich die ſchwediſchen. Siehe Stodholm. 


Abeffinien oder Habeſch, 


ein Reih in Afrika von 7450 OMeilen und 3 Millionen Einwohnern. 
Adua, mit 5000 Einwohnern und Fabriken in Wolle und Baumwolle, 
Gondar an einem Nebenfluffe des Nils, 7000 Einwohner, und Maffud, 
mit 5000 Einwohnern und jehr bejuchtem Hafen am rothen Meere, find 
die Hauptmärkte diefes Landes. Maffua gehört dem Bice-König von Egyp- 
ten. Die Ausfuhr befteht vorzüglih in Salz, Getreide, Kaffee, Baum- 
wolle, Serinesblättern, Honig, Wachs, Gummi, Vieh, Häuten, Fellen, Rhino- 
ceroshörnern, Elfenbein, Gold. Ueber Maffua geht die Haupt-Ein- und 
Ausfuhr zwilchen Arabien und Abeffinien. 


Münzen. 


Man rechnet nad) Zechinen & 24 Patalos & 23 Harfe à A Divanis 
à 10 Kibears & 3 Borjookes, die Zechine aljo = 6210 Borjookes. 


Acapulco. Achem oder Atjchin. 5 


Ein Wakih Gold, etwa 22 Karat fein, gilt jetzt nahe an 12 Patacos 
oder, das Münzpfund (500 Grammen ſchwer) zu 458 Thlr. preuß. Eou- 
rant, etwa 214 bis 22 Thlr. oder 33 Fl. öſterr. Währ. 

Eigenthümliche Münzen bat das Land nicht. Es circuliven fpanifche 
Piafter, venezianifhe Zechinen und deutſche Conventionsthafer (Maria- 
Therefin-Thaler). Große Zahlungen leiftet man in Goldbarren und Gold: 
ftaub, und berechnet fie nach dem Wakea oder Walih, der abeffinifchen Unze, 
welde 400 engl. Troy-Grän gleih fommt. Als Scheidemünze dienen 
Glaskorallen (Borjoofes) und Steinjalztäfelhen, welche gewöhnlih 1 Fuß 
lang und 3 Zoll breit und did find, und wovon circa 80 einen Wakih 
ausmachen. 


Maaße und Gewichte. 


Längenmaagß ift der als Elle dienende türfifche Pik = 27 engl. 
Zoll = 304,007 parifer Linien = 0,686 Meter. 

Getreidemaaß. Der Ardeb in Gondar hat 10 Malegas = 4,40 Li- 
ter; der Ardeb in Mafjua hat 24 Malegas — 10,57 Liter. — Die Malega 
fol 12 Unzen von Kairo — 324,28 Gramm an Gewicht haben. Es ver- 
gleichen ſich: 

100 Ardeb in Gondar — circa 8 berliner Scheffel. 
100 Ardeb in Mafua= - 19) = ⸗ 

Flüſſigkeitsmaaß. Der Kuba— 62 engl. Kubikzoll = 1,016 Liter 
= 51,216 alte parifer Kubikzoll. 

Auch der Honig wird mit der Kuba gemeffen. 

Gewidt. Der Rotolo (Liter oder Pfund) — 12 Walens (Unzen) 
& 10 Derimes (Drachmen) — 4800 engl. Troy-®rän = 311,033 Gram- 
men = 0,622066 neue preuß. Pfund. 


Acapulco, 


Stadt der merifanifhen Republif mit 3500 Einwohnern und großen, 
fiheren Hafen am ftillen Meere, über welchen früher der Handel der ſpa— 
niſchen Befigungen in Oftindien nad Europa betrieben wurde. Die Ge- 
Ihäfte von und nach Peru, Chili und Guatimala gehen über viefen Pla, 
weil von hier eine gute Straße auf die Hauptftadt Merico für den Waaren- 
Transport führt. 

Münzen, Maaße und Gewichte wie in Merifo, 


Achem oder Alſchin, 


an ber Nordweſtſpitze von Sumatra in Aſien, mit etwa 53,000 Einwoh— 
nern; einziger Hafen des Neiches gl. N., wo fremde Schiffe zugelaffen 
werden und wichtig für den oftindiichen und bengalifhen Handel. Eng- 
länder, Holländer, Nordamerikaner und andere Nationen unterhalten bier 
viele Comptoire. Ausfuhrartitel find bejonders Gold und andere edle Me- 


6 Acre oder Alfa. Adelaide. 


talle, Zuder, Reis, Del, Oelpflanzen, Kaffee, Indigo, Tabad, Kampher, 
Schildkrot, Gutta⸗Percha, Gewürz u. ſ. w. 
Münzen, 

Man rechnet nad Tähls zu 4 Parbohs à 4 Mehs à 4 Kopängs. 
24 Tähl rechnet man auf eine Dark oder circa 54 auf ein neues Miünz- 
pfund feines Silber, und 1 Tähl hat den Werth von 5% Thaler preuf. 
Courant. Auch rechnet man nach oſtindiſchen Rupien. 

Bon wirflihen Münzjorten heißt die gangbarfte Mehs oder Männa; 
fie ift eine geringhaltige Goldmünze die etwa 114 preuß. Silbergrojchen 
werth fein fol. Die Scheidemünze, Käſch, ift von Blei oder Zinn und 
man rechnet circa 1600 Stüd hiervon = — 1 Mehs. Große Zahlungen ges 
ſchehen mit ſpaniſchen Piaftern, Rupien und andern oftindifhen Münzen. 

Beim Goldftaubhandel rechnet man nach einer fingirten Münze, bie 
man Goldtähl oder Goldmehs nennt. 5 von diefen rechnet mar = 4 Tähle 
Eour. 1 Bunkal Gold = 48 Grammen ift = 7 Tähl Gold oder 74 Tähl 
in Waaren, und gilt nad) ben an iſchen Münzpreifen 6 Pfd. Sterl. 73 
Schilling. — Goldftaub wird 94 Toques de Malabar (Malabarprobe) 
oder 22,2 Karat fein gerechnet. 


Maaße und Gewichte fiche Batavia. 


Acre oder Akka, 


Saint Jean d’Acre, Hafenplatz in Syrien, 13,000 Einwohner. Baum— 
woll- und Getreide-Ausfuhr. 
Minzen fiehe Aleppo. 
Maaße und Gewichte. 
Längenmaaß. * Pik (Elle) = 0,677 Meter = 300,253 alte pa— 
rifer Linien — 26% engl. Zoll. 
Getreidemaaß. Der Ardeb (Reismaaß) enthält eirca 750 Tivor- 
neſer 4— (Lira) oder = 254,66 Kilogramm. 

Gewidt. Der Cantar Eentner) enthält 100 Rotoli. Es giebt hier 
einen Rotolo für rohe Baumwolle zu circa 6% und einen zweiten fiir 
Baummollgarn zu circa 6 livornefer Pfund. Srfterer — = 2,207, letterer 
= 2,037 Kilogramm. 


Adelaide, 


Hauptftabt der englifhen Colonie Südauftralien, mit 23,400 Einwohnern. 
Der Hauptausfuhr- Artikel ift Wolle, Mehl und Kupfer. 


Münzen, Maaße und Gewichte fiche Sydney. 


# 


Akyab. Aleppo oder Haleb. 7 
Akyab, 


wichtiger Ausfuhrplat Arafans in Oftindien, mit ſchönem Hafen und ſicherm 
Anferplag, 5000 Einwohner. Haupt-Ausfuhrartifel ift Reis. 

Man rechnet, wie überhaupt im — Oſtindien, nach Company’s- 
Rapees à 16 Annas à 12 Pice over Picas (f. Caleutta.) 

Bon fremden Münzen find nur fpan. Dollars anzubringen. 


Maaße und Gewichte fiche Calcntta. 


Beim Einkauf des Neijes rechnet man 100 Körbe = 30 Maunds = 
26223 4. engl. Gewicht. 
1 Korb Reis — 12 Seers & 85 Talmhs (= 26 th. engl.) 
1 = Paddy= 9 Seers. 
274 Maunds ober 853 Körbe Reis ift 1 Tonne. 
1 Ballen = 6 Körbe (baskets). 
Der Preis des Reiſes verfteht fich fiir 100 Körbe, worauf noch ca. 
20% Spejen und 5 % Provifion, zuweilen auch noch 2 % in Caleutta, 
zu zahlen find. 


Aleppo oder Haleb, 


wichtige Hanbelsftabt Syriens, mit etwa 90,000 Einwohnern. Es ift 
Niederlage von perfifchen, türkifchen und indischen Waaren, führt befonders 
Seife, Sefam, Baumwolle, Wolle, Wachs, Seide, Piftazien, Oliven und 
Getreide aus. . 

Münzen. 


Man rechnet nach türkiſchen Piaſtern, die in 40 Paras oder 80 Asper, 
auch in 120 Courant⸗Asper getheilt werden. Kaufleute rechnen auch wohl 
nach Piaſtern zu 100 Asper. Im innern Verkehr wird ber Piaſter im 
24 Siani getheilt. Da ber ſpaniſche Piaſter 21—22 hieſige Piafter gilt, 
ſo ſtellt ſich der Werth des letzteren auf kaum 2 Silbergroſchen oder 
7 Kreuzer im 524 Fl.Fß., und wenn der öfter: Conv. Species zu 21 Pia- 
ftern genommen wird, auf 10 Kreuzer öfter. Währ. 

Maaße und Gewichte, 

Längenmaaß. 1 Pit (Elle) = 0,686 Meter. 

Getreidemanf. Der Mokuk wiegt 250 Rotoli zu 720 Drachmen 
= circa 756 Liter — 578,5 Kilogramm. 

Handelögewicht ift ver Rotolo (das Pfund) wovon 100 einen Can 
taro (Centner) ausmachen. Der Rotolo ift nicht für alle Waaren gleich, 
ſondern e8 giebt vier Arten: 

1) Der Rotolo zu 12 Unzen & 60 Dradhmen — 720 Drachmen — 
14 Ola, mit welchem Gallen, Tabad, Baumwolle, Feigen, iiberhaupt bie 
meiften gröberen Ausfuhrartifel gewogen werben, enthält 2,2803 Kilogramm 


= 47445 hol. As = 35190 engl. Grän und entjpridt: 
4,6152 amfterbamer Pfund. 4,7068 zeither. hamburg. Pfund. 
4,5606 neue preuß. - 5,0271 engl. av. d. p. Pfund. 


2,2800 franz. Kilogramm. 4,0706 wiener Pfund. 


8 Aleſſandria. Alerandrien. 


2) Der Rotolo für ſyriſche Seide von 700 Drachmen, wiegt 2,2169 Ki— 
logramm — 46126 holl. As — 34212 engl. Grän und ift = 

4,4869 amfterdamer Pfund. 4,8873 engl. av. d. p. Pfund, 
4,4338 neue preuf. = 3,9574 wiener Pfund. 

4,5759 zeither. hamburg. Pfund. 

3) Der Rotolo für perfiihe Seide von 680 Drachmen — 33235 engl. 
Grän oder 44807,25 holl. As u 2 





4,3588 amſterdamer Pfund. 4,4453 zeither. hamburg. Pfund. 
4,3066 neue preuß. = 4,7478 engl. av. d.p. Pfund. 
2,1533 franz. Kilogramm. 3,8444 wiener Pfund. 


4) Der Rotolo von Damaskus für Meffing, Kupfer, Drath, Bernftein, 
Balfanı von Mekka, Kampher, Benzoe und feine Droguerien hat 600 Drach- 
men circa — 29325 engl. Gran oder 39537 hol. As — 

3,8460 amſterdamer Pfund. 3,9223 zeither. hamburg. Pfund. 
3,8 neue preuß. 2 4,1892 engl. av. d. p. Pfuub. 
1,9000 Kilogramın. 3,3921 wiener Pfund. 


5 Rotoli oder 3600 Drachmen heißen 1Vesno und 7 Vesno 1 Kola. 
holl = Dfa von 400 Dramen — 1,26681 Kilogramm — 26357,21 
ol. As. 
Der Metikal, womit Perlen und Ambra gewogen werben, hat 1% 
- Dradmen = 4,75 Grammen — 98,84 holl. As. 
Der fogenannte große Cantaro von Tripolis bat 175 Rotoli & 
720 Dradmıen. 
Zurlo oder Surlo ift ein Gewicht von 274 Rotoli & 720 Dramen. 
In allen diefen Gewichten ift die Drachme oder das Dramm fich gleich 
En a — 48,875 engl. Troy- Orän = 3,167 Grammen = 65,893 
ol. AB. 





Aleſſandria, 


Stadt mit 60,000 Einwohnern, in der italieniſchen Provinz Aleſſandria 
Gerzogthum Montferrat), Leinen-⸗, Seiden- und Wollenmanufacturen, ſiehe 
a Es werben hier jährlich 2 Mefjen gehalten, am 1. Mai und 
1. DOftober. 


Alerandrien, 


ägyptiih: Skanderum, türkiſch: Iskanderieh, italieniſch: Aleffandria, erhebt 
fi zum dritten Male ald wichtige ägyptiſche See- und Hanbelsftabt, Die 
wegen ber Ausfuhr von Baummolle und Levante-Artifeln, gerade jo wie 
ür den großen Karavanen-Handel die Fremden interejfirt. Der Ort bat 
inen tiefen Hafen und ein Kanal des Nils führt von bier in den Haupt- 
from dieſes Fluffes und fo auf Kairo; er zählt an 80,000 Einwohner, 
bat wichtige Baummwoll-Manufacturen, Woll-, Seide- und Indigo-Fabriken. 


Alerandrien. 9 


Münzen, 

Man rechnet nach Piaſtern (Guruſch) zu 40 Para oder Mebini, oder 
zu 100 guten oder 120 Kourant-Aspern. — Größere Zahlungen erben 
in Beuteln (Kis) & 500 Piaftern geleiftet. Bon diefen ägyptiichen Piaftern 
rechnet man 10 = 11 türfifhen. Die Regierung rechnet in Zarifgeld e, 
d. h. fie nimmt die fremden Münzen nad einem gewifjen Tarife an. Die 
fremden Münzen ftehen aber im Handel höher und dieſe höhere Währung 
nennt man Courant- Währung. 

An wirklihen Münzen werben geprägt: in Gold, Stüde zu 100, 
50, 20, 10 und 5 Piaftern. In Silber zu 20, 10, 5, 3, 14, 1, 4 und 
4 Biaftern. In Kupfer zu 5 Paras. 

Rechnet man 20 Piaſter — 1 öfter. Conv. Thaler, fo gehen 200 Stüd 
auf d. Münzmark oder 428 auf d. Münzpfund; danach ift ein Piafter = 
253 preuß. Pfennige, oder (6 Kreuzer öfter. Eonv. Geld) 10% neue öfter. 
Kreuzer, oder 755 Kreuzer ſüdd. Währung. 

Im großen Gejchäftsverfehr mit * Auslande rechnet man nach ſpa— 
niſchen Piaſtern, Tallari oder Colonnati genannt, ſowie auch nach öſter. 
Maria-Therefia-Thalern (Tallaria della Regina), und rechnet fie nad) 
dem Tarife oder nad) dem Eurfe (j. unten.) 


Wechſelcurſe. 
London, 3 Monat dato circa 99 Piaſter für 1 Pfd. Sterl. 
Malta 61 Tage Sicht - 30 Tari für 1 fpan. Piafter. 
Trieft 3 Monat dato = 250 Kreuzer für desgl. 
Livorno do. - 125 Soldi tosc. desgl. 
Marjeille do. - 525 Gentimes desgl. 


Kairo, in k. Sicht circa 99 Piaſter in Alex. für 100 P. in Kairo. 
Geldeurfe. 
1 Engl. Pfund Sterling 97.20 2a und Para. 
1 Ducaten 45.36 ⸗ 
1 Defterr. Maria⸗Thereſia— 
Thlr. (deutiher Species) 20.— 


un 


1 Säulen Piafter 20 28 ⸗ 
1 Türk. Meditſchi 17.10 ⸗ . 
1 Franz. 5 Fres St. 19.10 ⸗ 
1 Napoleond'or 77. 6 
J Aufl. Imperial 79.18 ⸗ ⸗ ⸗ 
1 Türk. Lire 86.10 ⸗ ⸗ 
1 Aegypt. Lire 100.— - - z 
1 Aegypt. Thaler 20.— . . . 
1 Preuß. Thaler 14.28 ⸗ ⸗ 


Papiergeld. Die Meſtrawats (Schatz-⸗Anweiſungen der Regierung) ver- 
lieren nur wenig gegen Silber. 


Wechſelgeſetze find die franzöſiſchen. 
Maaße und Gewichte. 


— Der Pik (Stambuli) (Elle) = 0,677 Meter = 300 
parifer Linien. 


10 Alerandrien. 


Demnach find 100 Bil = 
95,352 amfterd. brabant. Ellen. 
101,490 berliner 66,7 franz. Meter. 
116,40 hamburger 55,583 parifer Aunes. 

Außer dem Pik Stambuli giebt es noch Pik Endaſch — 0,6384 Me- 
ter, Pit Beledi = 0,5775 Meter im Handel, und ift der erfte für Tuche 
und europäifche Seidenwaaren, ber zweite für Baummollen- und Leinen- 
gewebe, der dritte für die orientalifhen Manufacte im Gebraud. 

Feldmaaf ift ver Feddan. Der im gewöhnlichen Verkehr gebräud- 
liche ift 20 große Kafab lang und ebenjo breit, daher = 400 Duabdrat- 
fafab = 59,29 franz. Aren. Der Steuerfeddan = 45,591 franz. Aren. 


Getreidemanß ift die Daribba A 2 Ardeb; ein Arbeb — 271 fiter- 
Flüffigkeiten werben nad) dem Gewichte verkauft. 


Gewicht. Der Eantaro (Centner) bat 100 Rotoli, dieſe find jedoch 
verſchieden nach den Gegenftänden, welche damit gewogen werben, und zwar 
1) Der Rotolo der Regierung zu 12 Unzen & 12 Dramen — 144 Drady- 
men Okagewicht (f. unten) = 444,73 Grammen. Der Cantar (Eentner) 
derfelben von 100 Rotoli befteht aus 36 Dfa. 


1 Cantar der Regierung — 44,473 Kilogramm — 

89,2135 zeither. bremer Pfund. 88,946 neue preuß. oder Zollpfund. 
98,0466 engl. Pfund av. d.p. 79,4143 wiener Bfunb. 

91,8540 zeither. — Pfund. 
Dieſer Rotolo iſt zugleich der in Kairo gebräuchliche (ſ. dieſ. Art.). 

2) Der Rotolo Forforo, welcher im übrigen Handel hauptſächlich ge— 
braucht wird, hat 140 Drachmen — „75; Dfa = 432,376 Grammen. 

1 Cantar Forforo oder 100 Rotoli Forfori = 43,238 Kilogramm — 
86,7354 zeither. bremer Pfund. 86,476 neue preuß. oder Zollpfund. 
95,3231 engl. Pfund av. d.p. 77,2083 wiener Pfund. 

89,3025 zeither. hamburg. Pfund. 
72 Rotoli Forfori = 70 Rotoli der Regierung. 

Die feltener vorfommenden find: 

3% Der Rotolo Zaidino von 200 Drachmen = 4 Ofa = 617,68 Gramm. 
4) Der Rotolo Mina von 250 Drachmen = $ Ofa = 772,10 e 
5) Der Rotolo Zauro von 310 Dradhmen = 345 Dfa = 957,40 - 
Am bäufigften braucht man dag, Okagewicht. Die Dfa bat 400 Der- 
hem, Dramm oder Dramen zu 16 Kirat oder Karat & 4 Grän. 1 Ofa 
— 1,2353 Kilogramm. 

Der Derhem oder die Drachme ift die Einheit der ägyptifchen Ge— 

wichte und enthält 3,0884 Grammen — 47,6615 engl. Troy-Grän. 

1 


73,085 engl. Narbe. 


v 





v 


a — 
2,4782 zeither. bremer Pfund. 2,47072 neue preuß. Zollpfund. 
2,7235 engl. Pfund av. d. p. 2,2060 wiener Pfund. 


2,5515 zeither. hamburger Pfund. 
Gold und Silber werden nach dem Derhem (Drachme) zu 16 Kirat 
à 4 Grän gewogen; er wird zugleich als Probirgewicht gebraucht. 
Edelſteingewicht iſt der Karat (Kirgt) zu 4 Grän des Goldgewichts. 
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Perlen, Goldfäden und Seide werben mit dem Milal, Miskal, Mitikal 
oder Metifal gewogen, welcher — 14 Dramen des Goldgewichts (Dlen- 
gewichts) — 4,6326 Grammen — 71,492 engl. Troy Grän. 

Handeldanftalten. Dampficifffahrts-Gefellich. zur Befahrung des 
rothen und mittelländifchen Meeres mit Priv. für 30 Jahre. Capital 
4 Millionen franz. Thaler & 5 Free. in Actien ä 100 Thaler oder 500 
Fres. — Mehrere Affec.-Gefellicd. 

Banken. 1) Zweigbank der Bank von Aegypten in Kairo. 2) Die 
ägyptiſche Bank, Actiengejellichaft 1856 von London aus gegründet. 


Algier, 
die Hauptftabt Algeriens in Afrika, eines am mittelländifchen Meere liegen- 
ben Staates der Berberei, welder 7755 IMeilen mit etwa 3 Millionen 
» Einwohner hat. Die Stadt Algier, den 5. Juli 1830 von den Franzofen 
erobert, zählt etwa 61,000 Einwohner, bat einen guten durch Kunft ftark 
befeftigten Hafen, Ausfuhr in Getreide, Datteln, Mandeln, Wolle, Häuten, 
Straußfedern, Goldftaub, Elfenbein, Korallen u. ſ. w. 

Münzen. 

Seit der Beſitznahme Seitens Frankreich rechnet man hier nach France 

& 100 Centimes; vorher war die Rechnungs- Einheit der Mozounah oder 
Mufuhn = 0,0775 France. 

An wirklich geprägten Münzen gab e8 früher: 

In Gold: Die Zechine oder Sultanine, von ſchwankendem Werth 
gegen Silber (44—5 Budſchu.) 

In Silber: Rial Bufchu oder Budſchu, Piafter von Algier & 24 
Mufuhnen = 1 Franc 86 Cent. = 15 Silbergrojchen preuß. Doppelte 
Budſchu, 3, 4, 3 Budſchu. 

In weiß gejottenem Kupfer: der Karubah = 4 Mufuhne. 

In Kupfer: Der Aspre-chique, wovon (nach Blanqui) 29 einen 
Mufuhn betragen haben follen (?). 

Auch bedient man fih der fpanifchen Piafter als Zahlungsmittel, 
welche legtere etwa 5 Fres. 35 Cents. oder 70 Mufuhn gelten. 

Maaße und Gewichte. 


Durch Fönigliche Orbonnanz vom 26. Dec. 1842 ift angeorbnnet wor- 
den, daß vom 1. März 1843 an in allen der franzöfifchen Civilautorität 
untergeorbneten Theilen der Colonie, wie in denjenigen, welche ber Kriegs- 
minifter fpäter bezeichnen werde, bei Vermeidung der in Frankreich auf 
die Uebertretung geſetzten Strafen, ausfhließlih nur die franz. me- 
triſchen Maaße und Gewichte gebraucht werden bürfen. Demnach 
haben von diefer Zeit an alle andern Maafe und Gewichte für den öffent- 
lichen Berfehr ihre Geltung verloren, weßhalb bezüglich der jeßigen biefigen 
geielichen Maaße und Gewichte auf den Artikel Baris verwiefen wird, 

AHeltere Maaße und Gewichte, 
welche etwa noch in Betracht fommen find folgende: 


12 Algier. 


Längenmanfe. Der große oder türfiiche Pit = 0,636 Meter, ber 
arabiſche oder Heine Pit hingegen — 0,476 Meter. 

Ein eigentlihes Wegmanf ift nicht vorhanden, indem die Araber die 
Entfernungen nah Stunden und Tagereifen, Eleinere Diftanzen aber nad 
dem (1000) Zaufend oder der Meile von 1000 Schritten beftimmen, welche 
Maaßbeftimmungen daher felbftverftändlih auf volle Genauigkeit keineu 
Anſpruch machen können. 


Feldmaaß eriftirte ebenfalls nur nach willkührlichen Größen, nament- 
lich bei angebauten Ländereien nad) der Arbeit, welche ein „Baar Ochſen“ 
täglich leiften konnten, und nad der Ausfaat von je 23 Saah Getreide, 
welches Maaß man Supfhah nannte. Der Saab enthält an Waizen 
60 Liter, deren man gewöhnlich 75 auf den alten Arpent von Paris füet. 
Hiernah kämen obige 23 Saah Ausjfaat mit einem Flächeninhalt von 
183 Arpents de Paris oder etwas mehr al8 6 Hektaren überein. 


Getreidemaaf war der in 3, 4 und 4 eingetheilte (gehäufte alte) 
Saah, welden die franz. Regierung zu = 60, andere Nachrichten Dagegen - 
zu 58—60 Liter angeben. Ein feit 1832 beftehendes neues Getreivemaaß, 
joll geftrichen dem Inhalt eines gehäuften Saab, — 58 Fiter = 0,1995 
* Quarters — 1,0553 preuß. Scheffel = 0,9431 wiener Metzen ent- 
prechen. 

In Eonftantine iſt der Saah das Doppelte des algieriſchen Saah — 
120 Liter, welchen die türkiſche Verwaltung als geſetzlich anerkannt hatte. 

Für die in Naturalien zu erhebende Contribution ſoll die franz. Ver— 
waltung einen beſonderen Saah von 145 Liter angewendet haben (?). 

Handeldgewidt waren: 

1) Der Rotl-Attari oder das Kraämerpfund von 16 Uffias oder Unzen 
Atari (& 8 Dramen zu 20 Theilen) = 546,080 Grammen, womit 
die meiften Waaren, vorzüglich aber Droguen gewogen wurben. Der 
Kantar-Attari von 100 Notl-Attari — 

109,5446 zeither. bremer Pfund. 112,7868 zeither. hamburg. Pfund, 
120,3907 engl. Pfund av. d.p. 109,216 neue preuß. Pfund. 

54,6080 franz. Kilogramm. 97,5122 wiener Pfund. 

2) Der Rotl-Ghreddari. 

3) Der Rotl-Kebir. 

Der Rotl-Attari war das einzige einheimifche Gewicht, welches nad) 
Berfügung des commandirenden Generals vom 14. December 1830 vor— 
läufig noch gebraucht werben durfte, durch die Ordonnanz vom 26. Dec. 
1842 aber gleichfalls entfernt wurde. 

Silbergewidht ift der Rotl-Föddi, welcher in 16 Uffias (Unzen) ge- 
theilt wird, deren jede — 31,090 Grammen enthält. Dieſes Gewicht diente 
auch zu andern werthvollen Gegenftänden, Ebdelfteinen zc. 


Goldgewidt. Der Mitkal oder Metikal von 24 Karub (Karuba, 
Körner der Zohannisbrodfchote oder Karubbe) eingetheilt. 


Diamantgewidt. Der Kirat von 4 Grün. 


Banque de l’Algerie, feit 1851, mit Succurfale in Dran und Con— 
ftantine, mit Ausgabe von Noten à 1000, 500, 100 und 50 Fred. Der 
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Fonds befteht in 3 Millionen Francs in Actien & 500 France. — Caisse 
du Commerce Algerien, feit 1853, eine Commandit-Gejellichaft unter der 
Firma Robert Saint-Lagu & Cie mit 20,000 XActien & 200 Fres. Sie 
giebt Bons aus für Effecten, deren Eingang fie bejorgt. 


Alicante, 


in der fpanifchen Provinz Valencia, mit einem Hafen am mittelländifchen 
Meere, 22,000 Einwohnern, und einer bedeutenden Ausfuhr von Mandeln, 
Rofinen, Wolle, Soda, Nüffen, Safran, Feigen, Wein, Branntwein und 
anderen Landesprodukten. 

Münzen. 

Man rechnet, wie in Balencia, nad) Pesos zu 20 Sueldos & 12 Di- 
neros Conrant. 

Diejer Peso, welcher hier gewöhnlich Libra genannt wird, gilt 10 
Reales; er ift = dem Peso de Plata (ſpaniſchen Wechfelpiafter) von 8 Rea- 
les oder 272 Maravedis de Plata, ober 512 Maravedis de Vellon. Dem— 
nad find: 

11 Reales = 1 alicanteſchen Ducado; 
11 Libras oder Pesos — 10 alicanteſchen Ducados; 
85 alicantefhe Ducados — 128 Ducados de Vellon. 

32 harte fpanifche Piafter (Pesos duros) gelten 425 Reales oder 
424 Libras, 

Eine Liba = 1 4 3% —=1 Fl. 33 Kr. S. W. 

Wechſelarten, Ufo, Reſpecttage ſiehe Madrid. 

Maaße und Gewichte. 

Längenmaaße. Die Vara (Elle) zu 4 Palmos, welche in 4, 4 und 
4 getheilt werben. 1 Bara = 0,905 Meter — 401,183 parifer Linien. 

1 Bara von Mlicante = 

1,0838 caftilifche Baras. 1,3569 preuß. Ellen. 
0,9897 engl. Narbe. 1,1615 wiener = 
Feldmaaß wie Balencia. 


Getreidemanf. Der Cahiz zu 12 Barchillas à A Celemines & A 
Ouarterones. 1 Cabiz — 246,2812 Liter — 12415,638 parifer Kubil- 
DE == 
4,4942 caftiliiche Fanegas. 4,4810 hamburger Faß oder 
0,8470 engl. Ouarters. preuß. Scheffel. 
2,4628 franz. Heftoliter. 4,0046 wiener Meten. 

Im Handel werden 77 Cahices — 6 hamburger Laſt gerechnet. 


Flüffigfeitgmang wie Valencia. Beim Großverkauf wird nah dem 
Tonel von 100 Cantaros, im Kleinverfauf nach der Mitjeta zu 16 — 
1 Cantaro gerechnet. 

Del wird nad) der valencianifhen Arroba von 36 Pfund A 12 Unzer 
(. Balencia) mithin nach dem Gewicht verkauft. 1 Del-Arroba von Ali: 
cante = 13,97 Liter; in Marjeille fommt fie zu 13,6 bis 13,7 aus. 





14 Altenburg. 


Gewidht. Handelsgewicht. Es find zweierlei Pfunde im Gebraud. 

1) Die Libra gruessa, das große Pfund von 18 Onzas (Unzen) für 
bie Landesprodufte —, mit Ausnahme des Safran, des Wachfes und ber 
Seide. 1 Libra gruessa — 534 Grammen. 

100 Libras gruessas — 

107,121 zeither. bremer Pfund. 110,291 zeither. hamburg. Pfund. 

115,960 caftilianijche ⸗ 106,8 neue preuß. Pfund. 

117,727 engl. Pfund av.d.p. 95, 355 wiener Pfund. 

53,400 franz. Kilogramm. 

2) Die Libra sutil oder das leichte Pfund von 12 Onzas (Unzen) = 
356,2335 Grammen, welches für alle Gewürze und Safran dient und mit 
der valencianifchen Libreta ganz übereinftimmt, ift unter Valencia auf- 

eführt. 
: Die Onzas (Unzen) find bei beiden Libras (Pfunden) diefelben und 
den vwalencianifchen gleich. 

Cacao und Chocolade werben nach einer befonderen Libra von 16 Unzen 
verfauft = 14 Libra sutil = 4743 Örammen. 

Die Arroba begreift: 24 Libra gruessa — 36 Libra sutil = 27 
Libra d. Cacao — 12,816 Kilogramm. 

Der Quintal (Centner) enthält: 96 Libra gruessa — 144 Libra sutil 
— 108 Libra d. Cacao — 51,264 Kilogramm. 

1 Quintal = 4 Arrobas, 

1 Carga ober Laft — 2% Quintales = 10 Arrobas — 128,16 Kilogr. 

Kermesbeeren verkauft man nach der fogenannten Arroba gruessa, 
welche 20 Libras gruessas — 10,68 Kilogramm. 
en Beim Zollamt fommt das caftilianishe Gewicht in Anwendung; fiebe 

adrid. 

Gold- und Silbergewicht wie Valencia. 

Platzgebräuche. Der Preis der Mandeln verſteht ſich in harten Silber— 
Piaſtern pr. Cargo von 10 Arrobas. 

Commiſſionsgebühr bei Ein- und Verkäufen ift in der Regel 24 Pro— 
cent. Wechfelcommiffion 3 Procent. 

Die meiften Verkäufe werden auf dreimonatlihen Credit gefchloffen. 
Der gewöhnliche Disconto beträgt 6 Procent pr. Jahr. 

Entrepot. Güter, deren Einfuhr erlaubt ift, dürfen 12 Monate lang 
niedergelegt erben, wofür fie ftatt aller Abgaben 2 Proc. ihres Werth 
bezahlen. Wenn diefe Frift abgelaufen, m entweder Berzollung oder 
Einſchiffung gefehehen. Gedachte 2 Proc. müſſen unverfürzt bezahlt wer- 
den, mögen die Waaren nur 2 oder 12 Monat lagern. Für Manco oder 
Beihädigung, während der Lagerung entftanden, darf am Lagergeld kein 
Abzug gemacht werben. 


Altenburg, 


an der Pleife, Hauptftadt des Herzogthums Sachjfen-Altenburg, mit etwa 
18,000 Einwohnern, an der von Leipzig nach Bayern gehenden Eifenbahn 
gelegen, hat große Induftrie und Handel mit Wolle und Getreide. 
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Münzen, 


Das Herzogthum rechnet feit 1841 nah Thalern zu 30 Neugroſchen 

= . Pfennigen im 14 Thalerfuße, jet nach dem 30 Thalerfuße (fiebe 
erlin). 

In Silber: Stüde zu 2, 1 und 4 Thaler, Scheidemünze zu 2, 1 
und 4 Neugrojchen, in Kupfer 2 und 1 Pfennigftüde (ſ. Dresven). 

An Papiergeld giebt e8 500,000 Thaler in Kaffen- Anmweifungen 
& 1 und 10 Thlr. 

Im Wechſelgeſchäft richtet man ſich nad) dem Leipziger Curszettel. 

Maaße und Gewicht. 


Bom 1. Januar 1872 ab, wie überhaupt im Norddeutſchen Bunde 
nah dem metrijhen Syſtem, ſ. Berlin, bis jet: 
Läüngenmaaß. Der altenburger Fuß von 12 Zoll it=y alten- 
burger Elle und enthält 0,2838 Meter — 125,805 parifer Linien. 
100 altenburger Fuß — 


94,6 badiſche Fuß. 28,380 franz. Meter. 
97,191 baierifche = 99,230 hamburger Fuß- 
100,282 drespner - 90,382 preuß: . 
93,049 engl. ⸗ 89,810 wiener ⸗ 
99,578 frankf. 99,230 würtemb. — 


Die altenburger Elle zu 2 Fuß ift = 0,5676 Meter = 251,61 
parifer Linien. Demnach find 
100 altenburger (= leipziger) Ellen — 


94,6 badiſche Ellen. 56,760 franz. Meter. 
68,139 baieriſche - 99,057 hamburger Ellen. 
100,282 brespner = 72,862 wiener ⸗ 
62,100 engl. Yards. 85,097 preuß. ⸗ 
103,765 frankf. Ellen. 92,443 würtehb. = 


Der Bermejjungsfuß ift der altenburger Elle ganz gleich und wird 
in 10 Zoll a 10 Linien eingetheilt. Cine Meile = 13,242 Ellen. 

Feldmaaß. Der Ader hat 200 Quadrat-Ruthen — 64,431 franz. 
Aren = 2,523 preuß. Morgen — 1,119 wiener Jod. — Die Hufe ift = 
12 Ader = 30 magdeb. Morgen. 

Getreidemand. Das Malter hat 2 Scheffel A 4 Viertel à 4 Metsen 
a A Mäschen. 3 Biertel machen einen Sad. Der Scheffel des Kreisamts 
Altenburg — 146,9718 Liter — 7409,205 parifer Kubifzoll. Folglich 

1 altenburger Sceffel = 

1,414 dresdner Scheffel. 2,674 preuß. Scheffel. 

0,505 engl. Imp.-Duarter. 2,389 wiener Meten. 

Flüffigfeitömanf. Ein Eimer hat 60 Kannen à 2 Nößel: 1 Kanne 
= 85,5 par. Kubiljoll. — Eine Tonne Bier = 14 Eimer; 1 Biertel = 
2 Tonnen. — Eigentlich gehen 1284 Kannen auf einen Scheffel; in ber 
Praris rechnet man ihn aber nur zu 126 Kannen. 

Handeld- und Münzgewicht ift neuerdings das Pfund zu 500 Gram— 
men, j. Berlin. Früher war das leipziger Pfund in Gebraud. 


16 Altona. Amboina. 


Medizinal- und Apothelergewidht ift das alte nürnberger. 


Die Landesbank ift eine Staats-Anftalt; fie giebt Darlehen gegen 
Sicerheit und nimmt fremde Gelder gegen Schuldſcheine an. 





Altona, 


feit 1866 eine preußiſche Stadt an der Elbe, in der Provinz Schleswig— 
Holftein, mit 70,000 Einwohnern. Es hat Fabriken, Schiffbau, Getreide- 
märfte und treibt einen wichtigen Seehandel. 

Münzen. 

Rechnungsart und Münzen, geſetzlich wie in Preußen (j. Berlin). 
Laut Verordnung vom 15. November 1867 follen die älteren Münzen 
fchleswig-hölfteinschen Gepräges bei allen äffentlihen Kafjen eingelöft wer— 
den, wobei 5 Mark Courant zu 2 Thlr. gerechnet werden, doch find bier- 
unter nur die laut Berorbnung vom 29. Februar 1788 geprägten jchles- 
wig-holfteinfhen Species und Scheidemünzen verftanden. Im Großhandel 
wird meift nach der hamburger Banco-Mark gerechnet (j. Hamburg). 

Die eigentlihe Schleswig-Holfteiniche Valuta war die Species-Baluta 
und die Courant-Baluta. In beiden hatte der Thaler 3 Marf A 16 Schil- 
ling & 12 Pfennige, und 4 Thaler Species waren = 5 Thaler Courant. 
Gejetzlih gingen 34445 Mark auf die feine Mark; durch Annahme des 
preuß. Thalers aber zu 40 Schillingen müſſen 35 auf die feine Marl ge- 
rechnet werben. 

Die Wechjelordnung ift die deutjche. Die Börfe ift eine Bafallin der 


hamburger. j 
Maaße und Gewichte (fiehe Berlin ) 

waren mit wenigen, unten bemerften Ausnahmen, jenen von Hamburg 

gleich, jetzt geſetzlich wie in Preußen. 

Die Biertonne, — % hamburger Biertonne, wird in 96 Quartier 
eingetbeilt. 

Flächenmaaß. Die Tonne hält 300 Quadratrutben à 256 ham- 
burger Quadratfuß. 

Getreide wird hier nach der hamburger Laft à 60 Faß verkauft, 
während im übrigen Herzoathum Holftein das Getreide nach der feeländi- 
ihen Tonne verhandelt wird, wovon 25 — 1 hamburger Laft gerechnet 
werben, bei Salz bilden 18 Tonnen 1 Laft. 


Amboina, 


eine Inſel der Molukken, unter niederländiſcher Herrſchaft, von 27 IMei- 
len mit 188,500 Einwohnern, und wichtig für den europäiſchen Handel 
wegen ihrer trefflichen Gewürzuellen und Muskatnüſſe, welche an Qualität 
und Werth bedeutend beſſer als die von Reunion (früher Bourbon) und 
Cayenne gehalten werden. Hauptftadt Amboina. 
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Münzen ſ. Batavia. 
Früher rechnete man nach Thalern zu 48 Stiiver a 4 Deut Indifch 


Cour., die köln. Mark fein Silber zu 12,85 Thalern. 

Bon fremden Münzjorten gelten in 

Gold: Mohurs 480 und Starpagoden 99 Stüver. 

Silber: Neue Ducatons 80, alte vergl. 78, fpanifche Piafter 64, 
beutfche Kronen 60 und Rupien 30 Stüver. 

Maaße und Gewichte, ° 

Der Eovid — 187%; engl. Zoll = 204 parifer Linien = 0,461 Meter. 

DIRIPBICIREIRARN: Die Kanne = 91 engl. Kubikzoll = 75,17 parifer 

bifzoll. 

Als Handelsgewicht ift das holländifhe Troy und das Chinefifche 
im Gebrauch. 

Der Bahar (Behar oder Baar) Nelken wiegt 50 Barotti oder 550 
Pfund bolländifh Troy-Gewiht — 270692 Grammen. 


Amſterdam, 


die Hauptſtadt im Königreich der Niederlande, mit 265,800 Einw., an 
der Amſtel und dem Jj gelegen und durch Eiſenbahn mit Rotterdam ꝛe. 
verbunden. Wichtig in Bezug auf Handel mit Colonialmaaren und Ge- 
treide, fjowie mit Staatspapieren und Wechieln. 

Münzen. 


Man rechnet in den Niederlanden nach 
Gulden zu 100 Cents, niederländifche Währung, 

früher nah Gulden zu 20 Stüber a 16 Pfennige. *) Seit 1847 fol ein 
Guidenſtück 10 Grammen wiegen und 945 Tauſendtel fein fein, bei einem 
Remedium von 3 Taufendtel auf das Gewicht und 14 auf den Gehalt. 
Die geſetzliche Ausbringung des Guldens giebt aljo faft 245 Stüd auf 
die zeitherige Vereinsmark zu 233,855 Grammen, ober 52, 91 Stüd auf 
das Pfund zu 500 Grammen. Der Werth eines "Gulden ift alſo 

in Preußen ꝛc. = 17 Sgr. 0,12 Pf. im 30 Thlr.Fuß. 

- Gübdbeutfchland = 59,535 Kreuzer im 524 Fl.Fuß. 

« DOefterreich 85, 05 neue Kreuzer im 45 Fl.Fuß. 


Frankreich — 2 Fres. 123 Ets. (1 Fre. = 44 Or, an A); 
- Rußland — 52,65 Kop. ©. (278 Rb. auf 1. zu 500 Gr.). 
England —1 Schill. 8,21 d. (zum Curs von 114 Fl.). 


- Hamburg — 17,9424 Schillinge Hamb. Banco. 
—Nach dieſem Münzfuf werden auch Neichsthaler zu 24 Gulden-, 
Gulden- und halbe Guldenſtücke geprägt. 


) Die Rechnung nach Pfund vlämiſch A 20 Schilling ä 12 rot ift faum mehr in 
Gebrauch. in jegiger Gulden — 40 Grot. 
2 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te 9. 
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Die Silberfheidemünze befteht aus Stüden zur 
25 Cents zu 3,575 Grammen ſchwer 
10 = =» 1400’ = - jo Zaufendtel fein, 
9 =» - 0,685 ⸗ ⸗ 
wonach alſo 54,63 Gulden in Stücken à 25 Cents, 55,80 Gulden in 
Stücken à 10 Cents und 57,03 Gulden in Stücken à 5 Cents auf 1 b 
(& 500 Gr.) feines Silber zu rechnen find. 


Die Kupferſcheidemünze befteht in Stüden zu 1 Cent à 3,845 
Grammen und zu 4 Cent & 1,922 Gr. ſchwer. 


Goldmünzen wurden fonft & 10 und 5 Fl. geprägt, fie werben 
aber eingezogen jeitbem die niederländiſche Baluta nur auf Silbergeld be- 
ſchränkt worden ift. Bis zum Jahre 1816 wurden aud) die Nuyder (Reiter) 
Goldmünzen im Werthe von 14 und 7 Gulden geprägt. 

han Handelsmünzen (Negotiepenningen) werben auf Beftellung 
eprägt: 

e Doppelte und einfahe Ducaten, letztere 3,494 Grammen ſchwer und 
983 Tauſendtel fein. | 

Doppelte und einfache Wilhelmsp’or (Goulden Willems). Die ein- 
fachen ſollen 6,729 Grammen wiegen mit 14 Taufendtel Remedium (tole- 
rance), bei einem eingehalt von „; mit 4 Taufendtel Nemedium. Nimmt 
man den Preis des Pfundes (A 500 Gr.) feinen Goldes zu 458 9 an, 
fo ergiebt dies einen Werth 


des Ducaten des Wilhelmd'or 
im 30 Thle.-Fuß = 3 Thlr. 4 Sgr. 44 Pf. 5 Thlr. 16 Sgr. 5 Bf. 
- 524 Fl.Fuß = 5 Fl. 30 Kr. 9 Fl. 42 Ar. 
- 5 Hu = al. 43 Kr. 8 51. 50 Kr. 


Papiergeld. Gegen Einlieferung des alten Gold- und Silbergeldes, 
bebufs der Umprägung, wurden Münzbillets zu 10, 50, 100, 500 und 
1000 FI. ausgegeben, welche als unverzinsliches Papiergeld ein gejetsliches 
Zahlungsmittel bilden. Die Regierung bat dafür Sicherftellung geleiftet 
durch Hinterlegung verzinslicher Werthpapiere. 

Wechſel- und Geldenrfe. 

Angsburg " 6 W. 98 Fl. boll. per 100 Fl. vh. 
Cadix, Sevilla, Bilbao, Madrid 


M. 240 = ⸗ - 100 Piafter. 

Franffurta.M. 6 W. 98 = = =» 100 F$1. ch. 
Genua 2M. 4 = = = 100 Lire. 
Hamburg 17%. 35 = = = 40 mE Banco. 
Hamburg IM. 344 = = 40 = ⸗ 
Livorno 2 M. 4 = = = 100 Lire. 
London 7%. 12 ces > 1 £ Sterl. 
London 2M. 114- = = 18 = 
Neapel 2M. 4 =- = = 100 Lire. 
Paris, Bordeaux, Marfeille 

7T. 57%4=- = = 120 Fre. 

2 M. 57 = > - 120 = 


Petersburg 3 M. 147 100 Silberrubel. 


% 
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— Liſſabon 2 M. 41 Fl. holl. per 40 W. Orusados. 
Wien 6 W. 95 - = = 100 Fl. öfter. Währ. 


Gold in Barren, ein Pfund (& 1000 Gramm) f. Gold zu 1442 Fl. 
60 Cts. mit 10—12 % Agio. 


Neue holl. Ducaten 5 51. 70 Cts. per Stüd. 
Hol. Ruiters 14 = 95 - . 
Alte geränderte Ducaten 5 = 65 - 5 
Engl. Öuineen 12 - 50 - ⸗ 
Engl. Sovereigns 12 - 50 - ⸗ 
Piſtolen deutſche, däniſche 9» 75 = ⸗ 
Preuß. Friedrichsd'or 
Napoleonsd'or 9 - 70 = . 
Preuß. Thaler 1 = 80 > ⸗ 
Brab. Kronen-Thaler 2 = 70 = ⸗ 
Franz. u. belg. 5 Fres⸗Stücke 2 - 40 - . 


Kaffenfcheine, preußifche, 1 Fl. 73—75 Et. für einen Thaler. 


Ufo bedeutet ID Tage, welche erft vom Tage nach der Austellung 
zu zählen. Auch die Verfallzeit der Sichtwechjel wird vom Tage nach der 
Acceptation am gerechnet. Fällt der Zahltag auf einen Sonn- oder Fefttag 
jo wird den Tag darauf bezahlt. Im Fall der Nichtzahlung muß den 
Tag darauf proteftirt werden; ift dies ein Sonn- oder Fefttag, jo erfolgt 
die Proteftirung den erften Tag nad dem Feſte. 

Die Wechjel-Courtage ift auf London und Hamburg 2 %/,,, auf Brüffel 
3 Yo, ſonſt 1 %/o0- 

Wechſelſtempel beträgt jet auf — Wechſel 

bis 300 Fl. — 21 Cents 
: 5 -: = 344 2 
.100 = = 69 = 
-1500 = = 151. 34 Cents 
u. j. w. immer auf jeden bis zu ferneren 500 Gulden höheren Betrag 
341 Cents mehr. 
2) Re ꝛc. im Auslande zahlbar entrichten: 
bis 600 Fl. = 21 Cents, 
- 1000 = = 344 +» 
-200 - = 69° ⸗ 
u. |. w. immer auf jeden bis zu 1000 fernern Gulden höheren Betrag 
344 Cents mehr, mithin Überhaupt die Hälfte des Stempeljates der im 
Inlande zahlbaren Papiere. 


Fonds-Curſe, inländiſche: 
27% Wirkliche Schuld, oder Integralen, ... Fl. für 100 Fl. —* 
in Oblig. & 100, 200, 500 und 1000 Fl. mit Zinscoupons per 
1. Zanuar und 1. Juli. — Im Jahre 1855 belief fich die Maſſe 
derſelben auf 803,616,600 Fl. — Da diefe Schuld in Inferiptionen 


2* 
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auf das große Buch der Nationalſchuld beſteht, welche auf den 
Namen lauten und auf dem Schuldbuche übertragen werden müſſen, 
ſo ſind, um den Verkehr mit ſolchen Fonds zu erleichtern, Admi— 
niſtrations⸗Contore errichtet worden, welche Certifikate au porteur 
geben, in Abjchnitten von 100, 200, 400, 500, 600, 800 und 
1000 Fl. 

Integralen, ... #1. für 100 Fl. nominal, durch die freim. Anl. v. 
1844, im Betrage von 127 Millionen mit Coupons per 1. März 
und 1. Sept. — Auch für diefe Fonds giebt e8 Certificate & 100, 
200, 500 und 1000 1. 


Sntegralen, ... Fl. für 100 FI. nominal, durch Rebucirung 5 und 
44% Fonds entftanden, mit Coupons per 1. April und 1. Dct. 
Auch hierüber giebt es Certificate, in Paris bei Mallet & Eo. 


Oblig. des Amortifations-Syndicats, ... FI. für 100 SI. nominal. 
nu Obligationen find & 1000 FI. mit Coupons per 1. April und 
1. October. 


Losrenten zu Laften der überfeeiichen Befitungen (Oost-Ind. Lee- 
ning), ... 51. für 100 Fl. nominal, in Oblig. a 1000 FI. mit 
Coupons per 1. Mai und 1. Nov. 


Scagbilleten . . . Fl. für 100 FI. nominal. 


Thesaurie Amsterdam, Schuldfcheine der Stadt Amfterdam, ent- 
ftanden 1828 durch Konjolidirung der älteren Schulden, Anleihe 
von urſprünglich 15,244,000 FI. in Oblig. & 100, 200, 500 und 
1000 Fl. 


Kosrenten der Stadt Amfterdam, Anl. 1845 von 1,900,000 FI. in 
2osrenten & 1000 FI. mit Zinfen per 1. Sept. 

(Aandeel) der Niederländiſchen Banf, ... Fl. für.... Sie wer- 
ben mit 4 % Börfenzinfen per 1. April gehandelt. 

ber Niederl. Handel-Maatihappii ( Handelsgejellfchaft), mit 44 % 
Zins und Dividende 130 FI. m. o. w. für 100 FI. nominal. — 
= Actien find & 1000 Fl. — Capital jeit 1850: 344 Millionen 

ulden. 


Oblig. der Mohfthätigfeits-Gefellihaft von 1851, ... Fl. für..., 
in Oblig. & 100, 500 und 1000 FI. von zujammen 3,784,700 FT. 
mit Coupons per 1. Januar und 1. Juli. — Die Oblig. von 1854 
(Anl. 822,000 FI.) find nur von 1000 Fl. 


Oblig. zum Bau ber rhein. Eijenbahn (bis an die preuß. Grenze). 
Die Anleihe ward 1838 mit 9 Millionen Gulden eröffnet, in Oblig. 
& 1000 FI. mit Coupons per 1. November und 1. Mat und ging 
an bie 1845 entftandene Niederländiih Rheinische Eifenbahn- Ge- 
jellichaft über. 


Oblig. des Entrepot-Dods, Anl. 1837 von 3 Millionen Gulden in 
Dblig. & 1000 FI. mit Coupons per 1. Mai. 
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Ausländiſche Fonds. Die Curſe verſtehen ſich in Procenten, d. h. 
für 100 nominal, ausgenommen bei den Aktien der Bank von Frankreich 
und der öſterreichiſchen Nationalbank, allen Prämien-Anleihen, polniſchen 
Papieren und ruſſiſchen Eifenbahn- Stammactien die in holl. Gulden per 
Stüd notirt werden. Die fremden Baluten werden dabei wie folgt rebucirt: 


1 Thaler = 14 $l. 
1 & Sterling = 12 $l. 

1 Franc — 50 Cents 
1 Silberrubel = 28. 

1 Bancorubel = 1]. 

4 öfter. Gulden = 14 81. 
1 neapol. Lira — 50 Cents 
1 jpan. Piaſte — 2% Fl. 
1 Real de vellon — 124 Cents 
1 Americ. Dollar = 23 $l. 


. Der Käufer vergütet, außer dem Capitalbetrage, bie aufgelaufenen 
Zinfen; nur bei den öfter. und franz. Banfactien, bei der franz. und engl. 
Rente und allen jonftigen Papieren, die in boll. Gulden pro Stüd notirt 
werden, find die Zinjen mit im Curs begriffen. Für franz., einige ruff. 
und öfter, für neapolitaniiche und mehrere americanifhe Effecten giebt e8 
Adminiftratio-Kontore in Amfterdam. — Courtage beträgt bei den in Pro- 
cent notirten Effecten 4 "/,, vom Nominalbetrage, bei rufjiihen Eifenbahn- 
Stammactien und Loospapieren 124 Cents pro Stüd vom Käufer und 
Verfäufer, die Provifion 5— % des Nominalwertbes. 


Maaße und Gewichte, 


Durh Geje vom 21. Auguft 1816 und meitere königliche Beſchlüſſe 
vom 29. März und 30. November 1817, ift das franzöfifche metrifche Syſtem, 
ald neues gejetzliches Maaß- und Gewichtsſyſtem für das Königreich der 
Niederlande unter holländifchen Benennungen verordnet, fofort mit dem 
Jahre 1821 beginnend, zur Ausführung gebracht worden. Wegen ber 
Größenverhältniffe und ber Bergleihungen mit fremden Maaßen und Ge— 
wihten auf Den Artifel Paris hinweiſend, geben wir nachftehend eine 
Ueberficht, aus welcher die niederländifchen und die franzöfiihen Namen 
und Werthe der fraglichen Maaße und Gewichte zu erjehen find. 


\ 
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niederländifche und 
franzöfifche. 


Längenmanß. 
Mijl (Mille) 
Roede (Perche) 

El (Aune) . . 
Palm (Palme) 
Duim (Pouce) 
Stree [Liane 
& dmaaß. 
Bunber (Bonnjer) 
Vierkant⸗Roede 
Bierlant-El. . . 

Körpermanß. 
Kubiel-El . . . 
Kubiel-Palm : 

Brennholsmanß. 
Wiffe (Corde) . . 

Fruchtmaaß. 
Laſt (Lest) . ; 
Mudde (Rasidre) . 
Bat (Sac) . . . 
Schepel (Boisseau) 
Kop (Litron) . 
Dtaatje (Meswoette) 

Flüſſigkeitsmaaß. 
Vat (Baril) 
Kan (Litron) . 
Maatje (Verre) 
Bingerhoed (DE) . 
Gewidt. 
Pond (Livre) . 
Ons (Once) 
Lood (Gros) ; 
Wigtje (Esterling) 
Korrel (Grain) . 
Medic.-Gewidt. 
Bond.’ u 2% 
On. . 
Dradma a ie 
Scrupel. . . .» 
BIER: 4.0106 4 


Anmerkung. Die erfte Spalte enthält die hbolländifchen und diejenigen franzöfifchen 
Namen in ( ) beigefügt, welche der füblichen Provinzen wegen beibehalten 


worden find. 


Benennungen 


metrifch. Syſtem. 
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nad dem franz. 


Kilometre . 
Decamötre . 
M£&tre 

Decimetre . 


Centimetre .. 


Millim&tre . 
Hectare . . 
Are 

Centiare . 


Metre cube 


Decimetre cube 


Stere. . » 


Hectolitre 
besgl. 
Deecalitre 
Litre . 
Deicilitre 


Hectolitre 
Litre . 
Decilitre 
Centilitre 


Kilogramme 
Hectogramme 
Decagramme 
Gramme 
Decigramme 





Werth. 


Niederländiſch. 
1000 Ellen. 
10 = 

1 ⸗ 
0,1— 
0,01 
0,001 


= 


10000 Ellen. 
100 
1 =: 


1 Eubil-Elle. 
0,001 = 


1 Eubil = 
3000 Koppen. 
100 = 
100 
10 


1 
01 


1 u zz 1 


100 Kannen. 
1 ’ 
01 = 
0,01 = 


1 Pond. 
01 - 
0,01 - 
0,001- 
0,0001 


375 Wigtjes. 
31,25 ⸗ 
3,906 
1,302 - 
0,065 - 


“ 
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Die halbe Mudde von 50 Kop (Liter) ift das gefetliche Getreidemaaß 
bei beffen Verkauf im Großen. 

Der Sad (Zaf) foll immer 1 Mudde enthalten. 

Mit dem vorftehenden Maaß werden alle trodenen Gegenftände als: 
Getreide, Kalt, Kohlen 2c. gemeffen. 

1 niederländifche Laſt = 30 Hectolitres — 

0,9987 alte amfterbamer Laft. 54,5836 preuß. Scheffel. 
10,3170 engl. imp. Quarters. 48,7809 wiener Meten. 

1 niederländifhe Mudde (Zak) = 0,898828 alte amfterdamer Mub- 
den — 1,198437 amfterd. Zak = 3,595311 amfterd. Schepels. 

Salz wird nach dem Gewicht verkauft. 

Borftehende Gewichte bilden das Handels-, Gold-, Silber-, Münz- 
und Zuwelengewicht und werben die gröberen Waaren nah dem Pond 
(Kilogramm), die feineren nad dem Wigtje (Gramm) gewogen. 

Das alte Juwelengewicht für Ebelfteine und Perlen, das Juwelen— 
Karat, in 4 bis z verkleinert, auch in 4 Grän (4 Karat) getheilt, kommt 
fortwährend in Anwendung Das wirflide Jumwelen- Karat wiegt — 
20,5894 Centigrammen — 4,283814 holl. As. 

1 Steen (Stein) bebeutet jetzt 3 niederländifche Pond. 

1 nieberländifh Pond — 2,039205 alte amfterd. Hanbelspfund — 
2,031827 boll. Troypfund. 

1 Wigtje = 20,80592 holl. As Troygewicht. 

Medizinalgewidt. Das vom Handelsgewicht verſchiedene Mebizinal- 
gewicht hat feine alte Eintheilung beibehalten, jedoch ift deſſen Schwere 
etwas vermehrt worden, fo, daß das Medizinal-Pond jettt genau 3 Pond 
— 375 Wigtjes beträgt. Dieſes Medizinal-PBond hat 12 Unzen zu 8 Drach— 
men & 3 Scrupel & 20 Greinen (Grän), mithin 5760 reinen. 

1 niederländiſch Medizinalpfund = 1,015914 alte amfterd. Mebizinal- 
pfund — 7802,220 holl. As. 

Probirgewicht wie Paris (fiehe dajelbft). 

Berarbeitetes Gold muß 9163 Taufendtheile (— 22 Karat) oder 8334 
Taujendtheile (= 20 Karat) oder 750 Taufendtheile (= 18 Karat) — —; 
verarbeitetes Silber aber, entweder 934 Taufendtheile (= 11 Pfennige 
5 Grän amfterd. — 14 Roth 17 Grän kölniſch) oder 8334 Taufendtheile 
(= 10 Bfennige = 13 Loth 6 Grän kölniſch) fein fein. 


Handeld-Ufanzen. 


Bei Befrachtungen rechnet man die Sciffslaft zu 125 alten amfterd. 
Kubilfuß oder 28,371 Kubikmeter. Eine Schiffslaft = 12 Tonnen Heringe, 
13 Tonnen Pech oder Theer, 2000 b. oder Kilogr. in Metallen, 1500 
Kilogr. in Colonialmaaren, 1000 tt. Wolle, 30 Hectolitres Getreide, 
8 Orhoft Wein, 5 Stüd Branntwein, 1000 Kilogr. Ballaft u. f. m. 

Die Preife der meiften Waaren, die nach dem Gewicht verkauft wer- 
den, verftehen ſich entweder für 4 oder für 50 Kilogr., doch giebt e8 mehrere 
Ausnahmen, die aber auf den Preis-Couranten befonders bezeichnet find. 
Auch die Ufanzen für Tara und Gutgewicht find fehr verfchieden, z. B.: 
Kaffee 3% Tara, Thee 14% Ausichlag, 10% Tara per Kifte, Java— 
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Zuder 1% Ausichlag, vom Reft 13 % Tara, Reis 14% Ausjchlag, 
vom Reft 2 % Gutgewicht 3 Kilogr. Tara per Ballen. Amerikaniſche 
Baummolle 4%, oftindifhe 6 % Tara, auftralifhe 1% ©utgem. 
4% Zara, Buenos-Ayres 3% Tara, Piement Tara per Ballen 
3 Kilogr., Pfeffer 1 Kilogr. Ausjchlag, 4 Kilogr. Tara per Sad. 

Im Handel mit Spirituofen ift zu bemerken, daß 1 % nieberländifch 
0,515 Grad Tralles eutſpricht. Auch kommt bier die engl. Bezeichnung 
Dicas vor. Engl. Proof Spirit. ift 0,918633 fpecif. Gewicht bei 60° 
Fahrenheit = 15,56 Eelfius; dies wird bezeichnet mit 100° Dicas und 
entipricht 575 % Tralles. 

Die Preiſe werden jett ſämmtlich in Gulden oder Cents nieberlän- 
diſcher Währung ausgenrüdt. Rabatt ift abgefchafft. Unter Regiftratur 
verfteht man 1 % Berfteigerungstoften. Baummolle ift der einzige Artikel, 
bei welchem die Bedingung bejteht, daß dem Käufer bei Begebung auf 
Promeſſe (Aeceptation) nur das halbe Stempelgeld (Zegelgeld) belaftet 
a in jedem anderen Falle hat er den ganzen Bromefjen - Stempel zu 
ezahlen. 


Oeffentliche Handels-Anſtalten. 


Bank. Die im Jahre 1609 entſtandene Girobank, war faſt Jahr— 
hunderte hindurch weltberühmt und vielleicht auch das Vorbild aller jetzigen 
Banken. Während der franzöſiſchen Revolution aber fing fie bald nad 
der Einnahme Hollands an, ihre Thätigkeit zu vermindern und ging fo, 
nad und nad, ihrem Ende entgegen, bis fie 1814 ihre Geſchäfte gänzlich 
einftellte. Hierauf wurde, unter Vermittelung der Regierung des neuen 
Königreichs der Niederlande, die jetzt hier bejtehende Zettelbanf unter dem 
Namen „Niederländifhe Bank” mit einem Privilegtum auf 25 Jahre 
errichtet. Das urſprüngliche Capital derjelben von 5 Millionen FI. in 
5000 Xctien vertheilt, ift verdreifacht worden und darf den neuen Statuten 
zufolge bis auf 20 Mill. Fl. erhöht werben. Die Einrichtung diefer Bank 
ift der von England ähnlich; fie giebt Noten, auf den Inhaber lautend, 
von 25 Eis 1000 Fl. aus; discontirt Wechjel; Teiht Gelder auf Staats- 
papiere und edle Metalle; miünzt für Rechnung des Staats, und treibt 
Handel für eigene Rechnung mit Gold- und Silberbarren und fremben 
Geldforten. Jeder andere Verkehr ift ihr unterfagt. Im Jahre 1838 iſt 
ihr Freibrief auf 25 Jahre erneuert worden. Die Actien tragen 4 % 
Zinfen und Dividende. 


Niederländiihe Handels-Geſellſchaft. 
(Nederlandſche Handel-Maatichappij.) 


Dieſe Geſellſchaft hat fich zufolge eines königl. Decrets vom März 1824 
auf den Trümmern der ehemaligen oftindiihen Compagnie begründet. Ihr 
— der früher auf 24 Mill. Fl. ſich belief und im Jahre 1831 auf die 

älfte beſchränkt wurde, aber 1847 auf 34,500,000 Fl. angewachſen war, 
beſteht in Actien à 250, 500 und 1000 Fl., die außer der Superdividende 
44 % jährlicher Zinjen tragen, welche vom König, der felbft mit 4 Mill. 
Fl. an der Spike ber Unterzeichner fteht, gefichert worden. Dex Zwed der 
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Geſellſchaft im Allgemeinen ift die Beförderung des Handels, der Schiff- 
fahrt, des Fiſchfanges, Aderbaues u. ſ. w., und ihre Hauptgefchäfte erftreden 
fih meift auf die auswärtigen holländischen Colonieen. Anfangs war der 
Gewinn unbedeutend und der König mußte, um Koften und Zinfen zu 
beden, ihr zu Hülfe kommen; jet find nicht nur diefe Schulden getilgt, 
jondern die Gejellichaft bat bereits der Regierung Vorſchüſſe gemacht und 
die Inhaber der Actien erhalten oftmals anjehnliche Dividenden, die fich 
nad den Ergebniffen der jährlichen großen Berfteigerungen richten. Die 
GSejellichaft hat Agenturen in den Provinzen und ihr Privilegium reicht 
bis zum Jahre 1874. 
Aſſociations-Caſſa. 

Sie beſteht ſeit 1806 mit einem Fonds von urſprünglich 1 Million 
Gulden in Actien zu 2000 Fl. — Durch Ueberſchüſſe iſt er jetzt beträcht— 
lich angewachſen. Die Geſchäfte der Bank beſtehen in Conto-Correnten, 
Incaſſos, Depoſiten und Vorſchüſſen. 

Außerdem giebt es eine beträchtliche Anzahl von Aſſecuranz- und in— 
duſtriellen Actien-Geſellſchaften. Eine Börſe (neu ſeit 1845) mit Winfel- 
börje (Effecten-Societät), die neue Handels-Societät (eine Bereinigung von 
Mäklern und Händlern in Fonds, behufs gleihmäßiger Notirung der 
Eurfe), eine Kornbörfe, ein Zoll-Entrepot, eine Handelskammer, ein Handels- 
gericht u. ſ. w. 


Ancona, 


die Hauptftadt der Provinz Ancona im Königreih Stalien, Freibafen am 
abriatiichen Meere, mit 45,000 Einwohnern, ausgebreitetem ſehr anjehn- 
fihen Handel mit ruffifhen und ungarifhen Produkten, auch englifchen 
und franzöfiihen Colonialwaaren, fabricirt Seide, Segeltuh und Taumwerf. 
Münzen, a 
Rechnungsart und Münzen feit Bildung des Königreichs Stalien 

gefeglich wie Frankreich. Man rechnet inde auch noch nad): 

Scudi zu 100 Bajocchi, oder auch nad 

Sceudi zu 20 Soldi à 12 Denari. 

Im täglichen Berfehr wird der Scudo auch zu 12 Paoli, auch oft 
zu 80 Bolognini gerechnet. 

Der Ufo ift bei Wechjeln aus Italien 15, aus Franfreih 40 Tage 
nah Dato. Bei anderen ausländifhen Briefen richtet man ſich nad) dem 
Ulo der Orte, woher fie gezogen werden. Nejpecttage eriftiren nicht. 

Maaße und Gewichte, j 
Maaße und Gewichte nach metriihem Syſtem, doch führen wir von 
den älteren noch an: 

Längeumaaße. Der Fuß — 173,2 franz. Linien = 0,3907 Meter. 

0 Fuß = eine Pertica. 

Die Elle (Braccio) — 294,3 franz. Linien — 0,664 Meter — 26,04 

engl. Zoll. 
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100 Braccia = 
93,521 amfterb. brab. Ellen. 55,333 franz. Aunes. 
99,550 berliner Ellen. 115,881 hamburger Ellen. 
72,647 engl. Narbe. 117,314 leipziger ⸗ 
66,400 franz. Meter. 85,237 wiener 


Feldmaaß. Die Soma — große Rubbio 850 Quadrat-Ruthen, 
ber mittlere ⸗ 700 - 
ber fleine _ 625 ⸗ 
Die Pertica oder Ruthe hat 10 Fuß. 


Getreidemaaf. Der Rubbio zu 8 Coppe à 4 Provende iſt = 
14162 franz. Kubilzoll, demnach — 


3,36765 amfterdamer Sad. 5,07414 liffäboner Fanegas. 
5,11153 berliner Scheffel. 0,96612 londoner Duarters. 
3,79173 bremer ⸗ 1,33839 ruſſ. Tſchetwert. 
2,80930 franz. Hectoliter. 4,93552 ſpaniſche Fanegas. 
2,55623 hamburger Scheffel. 4,56871 wiener Metzen. 


Die Provenda wird in Ancona zu 80 Pfund gerechnet. 


Flüſſigkeitsmaaße. Die Soma hat 2 Barili, 48 Boccali AA Fo- 
gliette und hält 70,08 Liter; ber Boccale demnach 73,602 franz. Kubik— 


zoll. 100 Boccali = 
128,070 preuß. Quart. 32,133 londoner Gallons. 
45,341 bremer Stübchen. 118,700 ruſſiſchen Krutſchka. 
160,439 hamburger Quartier. 103,546 wiener Maaß. 
Handelsgewicht. Der Centinajo (Centner) hat 100 Libbre (Pfund) 
à 12 Once (Unzen). Die Libbra mwiegt 330,079 Grammen. 
100 Libbre (Pfund) = 
72,7703 engl. Pfund av.d.p. | . 97,3236 römiſche Pfund. 
66,0158 deutſche Zollpfund. 58,9414 wiener . 
Gold» un® Silbergewicht ift das römische Pfund. 
Es befindet fich bier eine Zweigbank der Bank zu Mom, eine Börfe, 
ein Handelsgericht 2c. 





Angoſtura, fiehe Ciudad Bolivar. 


Anhalt, 


beutjches Herzogthum. Nachdem die Cöthenſche Linie 1847, die Bernburger 
1863 ausgeftorben, find ſämmtliche anhaltinifchen Länder an bie Deffauer 
Linie gefallen und jo wieder vereinigt. Sie umfaffen 42 IMeilen mit 
205,000 Einmwohnern. Bon der Elbe, Mulde, Ruthe, Saale, Wipper unb 
Bode durchfloſſen ift das Ländchen fehr fruchtbar und cultivirt, und pro- 
ducirt namentlih Korn, Tabak, Flachs, Hopfen, Obft, Wein; Wild und 
Fifche find reichlich vorhanden und ber Harz liefert Metalle. 
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Hauptftabt Deffau, 17,000 Einwohner, an der Mulde und in ber 
Nähe der Elbe, zugleich an der Berlin-Anhalt-Cöthener und Deffau-teip- 
jiger Eifenbahn, bat Fabriken in Tabak und Eigarren, Tuch und Buds- 
fin, Tapeten, Handſchuhen, Spiellarten, eine Streihgarnfpinnerei, Watten- 
fabrifen, Mafchinenbau-Anftalt und Eifengießerei, Dampffournierfchneiberei 
u. ſ. w. 

Edthen an der Ziethe, ſowie an der Anhalt-Cöthener, Eötgen-Bern- 
burger und Magdeburg -Keipziger Eifenbahn, mit 12,500 Einwohnern, 
Zuder- und Eigarrenfabrifen, Eifengießerei. 

Bernburg, 12,600 Einwohner, an der Saale und Cöthen-Bern- 
burger Eifenbahn. Eifengießerei, Zuder-, Bapier- und Steingut-Fabrifen, 
Kornhandel, Schifffahrt. 

Münzen. 

Münzen ganz wie Preußen. 

Papiergeld. Anbalt-Deffauer Staatskaffeniheine a 1 Thlr. von 
1861 und 1866; verfallen find, werben aber noch eingelöft vom 1. Oct. 
1855 & 10 Thlr., werthlos find die vom 1. Auguft 1849 à 1 und 5 Thlr. 
ebenfo bie Bernburger vom 16. März 1850 und 20. Februar 1852 A 1, 
5 und 25 Thlr., vom 25. Juli 1859 à 1 Thlr., ferner die Köthener vom 


1. Juni 1848 & 1 und 5 Thlr. und die Eöthen-Bernburger vom 2. März 
1848 à 1 und 5 Thlr. 


Im Bankier-Berkehr bedient man fich zunächft des Berliner und Leip— 
iger Curszettels. Die allgemeine deutſche Wechſelordnung ift ohne Zufäße 
jeıt 1848 bier eingeführt. 

An berzogl. deſſauiſchen Staatspapieren giebt e8 feit 1857 eine 
Prämien-Anleihe von 2 Millionen Thalern*n Looſen à 100 Thlr. mit 
34 % Zinfen, zahlbar aın 1. April gegen Coupons. Die Scheine find in 
400 Serien & 50 Nummern getheilt. Die Ziehung der Serien ift am 
15. September, die der Prämien, infofern fie unter ſich verfchieden find, 
am 15. Januar. Zahlung am 1. April. 


Maaße und Gewichte 

ganz wie Preußen. 

Banken. Die Anhalt-Deffauifche Landesbank jeit 1847 mit Anfangs 
2, jest 4 Millionen Thaler Fonds in Actien & 100 Thlr. Sie macht 
Depofiten-, Belehnungs-, Giro- und Discontogefchäfte und giebt Noten 
aus von 1, 5, 10, 20, 50, 100, 500 und 1000 Thlr. jedoch von denen 
unter 10 Thlr. nur 500,000 Thlr. Das Inſtitut genoß in den erften 
Jahren großes Bertrauen und konnte 1856 10 % Dividende zahlen, ge 
rieth aber nad) und nach in fo fchlechte Verhältniffe, daß es 1864 Bante- 
zott anmeldete; es einigte fih mit den Actionären dahin, daß biefelben 
für je 3 Actien eine neue erhielten. Es blieb hiernach und da früher 
1 Million Thlr. vom Stammcapitale zurüdgelauft war, ein Fonds von 
1 Million. Bon da ab fonnte die Gefellihaft wieder ziemlich gute Di- 
bidenden zahlen; Dividenden von 1854 — 1869: 8, 84, 10, 6, 44, 3, 0, 
0, 0, 0, 6, 75, 74, 5 4 7%. 
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Die Deffauer Eredit-Anftalt fiir Handel und Induftrie, Fonds 8 Mill. 
Thaler in Actien au porteur & 200 Thlr. mit Dividendenjcheinen. Die 
Anftalt ift ganz herunter gefommen und bat feit 1856, wo fie 174 Di- 
vidende zahlte, feine weiter gezahlt, hatte vielmehr 1867 eine Unterbilanz 
von ca, 54 Millionen. 


Anfinga oder Anjengo, 


Hafenftabt auf der Küfte Malabar in der Präfidentichaft Bombay, an ber 
Mündung des Madelapafcha. Bedeutender Pfefferhandel. 

Rechnet nad Fanams & 12 Pice & 4 Budgerooks. 

Der biefige Fanam wird — 4% engl. Pence gerechnet, ift alſo nicht 
ganz 4 Sgr. oder 14 Kreuzer in S. W. oder nahe an 20 neue Kreuzer 
in Defterreich werth. 

Nominell jollen 6 Fanams eine Rupee ausmachen; gewöhnlich rechnet 
man aber nur 5 auf eine Company-Rupee (j. Bombay). 

Drer ſpaniſche Piafter ift aljo, wern man 220 Rupces = 100 Piafter 
rehnet = 11 Fanams. 


Maaße und Gewichte. 

Längenmaaß. Der Covid ift — 4} engl. Yard — 0,45719 Meter 
= 202,671 par. Linien. 

Handelögewidt. Der Candy oder Candil bat 20 Maunds oder 
Mahnds und wiegt 560 Pfund engl. av. d. p. = 254,01 Kilogramm. 
1 Maund = 28 Pfund engl. av. d.p. — 123,7 Kilogr. 1 Candy von 
Anjinga — 7 Maunds 20 Seers bengal. Factorei-Gewidt. Der Candy 
wird au in 35 Tilongs & 8 Pollams eingeteilt. 

Gold: und Silbergewicht ift das fogenannte St. Thomas- Gewicht 
— 534 engl. Troy-Grän — 3,483 Grammen — 72,465 holl. As. Zu— 
weilen fommt auch das eugl. Troy-Gewicht hierbei in Anwendung. 

Bon älteren Maafen und Gewichten find noch im Gebrauch: 

1 Fuß = 0,29956 Meter = 132,79 parifer Linien. 

1 Elle = 0,63277 Meter = 276,5 ⸗ ⸗ 

1 Kornſimmer = 16 Kornmetzen à 16 Kornmaaß = 337,1 Liter. 
1 Haferfimmer = 32 Hafermetzen & 18 Hafermaaß = 62233 — 


Ansbad), 


Hauptftabt des Kreifes Mittelfranken in Bayern, mit 13,000 Einwohnern, 
Brauereien, Gerbereien, Stärke-, Pinfel- und Streihmufil-Fabriken. 
| Münzen, Maaße, Gewichte (fiehe Münden). 

Im Wechſelverkehr richtet man fich gewöhnlich nach den Nürnberger 
Curſen. Es giebt bier ein Filial der königlichen Bank in Nürnberg. Dieje 
bat in Verbindung mit der Stadt Ansbach, durch ihren Magiftrat, behufs 


Antigua. Antwerpen. 29 


des Eifenbahnbaues nah Gunzenhaufen, ein Lotterie-Anlehen vermittelt, 
genannt die Ansbadh-Gunzenhaufen-Eifenbahn-Anleihe von 1856, 14 Mill. 
Gulden in Schuldſcheinen & 7 Fl. in 5000 Serien A 50 Stüd, tilgbar 
durch Berloofung in 50 Yahren, laut Plan. Der Heinfte Gewinn bis 
1866 ift 8 51. — 1906 14 Fl. — Der größte Gewinn ift zu Anfang 
und Ende 25,000 Fl. — Zahlung 6 Monate fpäter bei ber königl. Bank 
zu Nürnberg, welche vertragsmäßig zur unbebingten Auszahlung der Ge- 
winne verbunden ift. 


Antigua, |. Weftindien, englifches. 


Antwerpen, 


Anvers, Freihafen und größte Hanbelsftabt Belgiens, an der Schelde und 
durch Eifenbahnen mit allen Theilen des Landes verbunden, mit 122,000 
Einwohnern. Wichtig wegen der Importen von Getreide, Kaffee, Tabat, 
— Zucker, Häuten, Baumwolle, Farbholz und anderen Colonialwaaren. 
Der Schiffbau wird großartig betrieben. Der Hafen kann die größten 
Schiffe aufnehmen. 

NRehunngsart.. Dan rechnet hier meiftens, wie ganz Belgien, nad) 
(franzöfiichen) France à 100 Centimes, oder auch nach holländiſchen Gulden 
3 100 Cents (jonft à 20 Stüber & 16 Pfennige), indem man 400 Franes 
für 189 Gulden rechnet. 

In dem früher bier üblich gewefenen brabanter Gourant wurden 441 Gulden für 
s00 Francs gerechnet. Ein Livre de gros — 7 Gulden brabanter Gourant oder — 
6 hell. Gulden, die hier auch brabanter Wechjelgeld genannt wurden. 


Münzen ſ. Brüffel, und infofern auch hier hollänbifches Geld cir- 
culirt, f. Amfterdam. 
Wechſelcurſe, entweder in kurzer Sicht oder 3 Monat. 
Amfterdam, Aotterdam 4 bis 43 % Perte m. o. w., ober: 
993— 993 Gulden in Antwerpen für 100 Gulden in Amfterdam, 
und 189 Fl. = 400 Fres. (f. oben). 
Berlin, Eöln 369 rs. m. o. w. für 100 preuß. Thaler. 
Frankfurt 4. M. 211 Fres. m. 0. w. für 100 ſüdd. Gulden, 
Genua 4 % Perte m. o. w., d. h. 99% Fres. in Antwerpen für 100 Lire 
-italisne in Genua. 
Hamburg 187 Fres. m. o. w. für 100 Mark Banco. 
Sonden 25 Fres. 15 Et8. m. o. m. für 1 Pfund Sterling. 
Paris 3 % Perte m. o. w., d. h. 995 Fres. in Antwerpen fiir 100 Fres 
zahlbar in paris. 
Zuweilen findet man noch folgende Notirungen: 
Siffabon 5 Fres. 60 Ets. m. o. mw. für 1000 Reis. 
Yivorno 82 = ⸗ - 100 Lire di Tosc. 
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Madrid 5 Fres. 15 Ets. m. o. mw. für 1 Biafter. 
Meifina und Palermo 13 = 50 = s 1 Oncia, 
Mailand 84 >= - 100 Lire austr. 
Neapel 4 = 45 ⸗ ⸗ 1 Ducato. 
Petersburg 3 :- 50 » ⸗ 1 Silberrubel. 
Wien und Trieſt 240 - 100 Fl. B. V. 


Auf inländiſche Plätze * in Procenten Perte oder Avance (wie 
oben Paris) notirt. 
Die ED aaa Berhältniffe find die von Paris. 


Fonds⸗ Curſe: 

Belgiſche, 44 % Anl. v. 1855 984 Fres. für 100 a nominal. 

Stadt Anttverpen, 5 5:98 102 = ⸗ 

Oeſterr. Metalliques, 5% 80 5. >» 100° Fi. nominal (1 Fl. 
öfter. = 2 res. 54 Et.) 

Defterr. Looſe v. 1839 860 Fred. ⸗ ein Roos von 250 Fl. 

Badiſche Looſe v. 1845 108 =» » ein 2008 von 35 Fl. 

Spaniſche, 14 % differe 25 Piaſter - 100 Biafter (1 Piafter — 


5 Fres. 40 Cts.) 
do. 


100 Sendi (1 Scupo = 
5 Fres. 40 Cts.). 


3% % Interieur 38 = 
Nömifche 5% Anleihe 86 Scudi 


Ku \} 


Außerdem findet man notirt: 
Brafilianijche, engl. Anl. das Pfund zu 25 Fres. 20 Cts. 
Dänijche, desgl. 
Neapolitayiche, den Ducato zu 4 Fres. 40 CEts. 
Franz., Sardinijche 2c. in Fre. 
Niederländiſche Papiere zu 400 Fres. für 189 FI. 
Außerdem  beffifche, poln., preuß. Loofe in France für ein Stüd; 
franz. und belgifche Actien der verfchiedenften Art in Procenten. 
Antwerpener Stadt» und Provinzial- Schuldſcheine. Die erſteren 
find entweder actifs ober passifs ( differds) in Folge der Theilung der 
Schuld (1819); die aktive Schuld giebt 5 % ° Zinfen, die paffive wird 
jerienweife in die altive eingeloojet. Später wurde eine — zu 4 und 
1855 eine zu 5% gemacht. Die Provinzialſcheine find mit 44 % verzinslich. 
Belgiſche Staatspapiere ſ. Brüſſel. 


Maaße und Gewichte, 


Die königlich belgiſchen Maaße und Gewichte find die franzöfifch-me- 
trifchen. Wie unter dem Artikel Amfterdam angeführt, ift durch Geſetz 
vom 21. Auguft 1816 das franzöfiichemetrifhe Maaß- und Gewichtsſyſtem 
unter holländiſchen Benennungen, in dem ganzen Königreich der Nieder— 
lande, wozu damals auch das jetzige Königreich Belgien gehörte, eingeführt, 
doch find für die füdlichen Provinzen befondere Namen beibehalten worden. 
Ein Geſetz der jeßigen belgiſchen Regierung vom 18. Juni 1836 bat als— 
dann für die Maafe und Gewichte die franzöfiihen Namen eingeführt und 
für alle öffentlihen Verhandlungen geboten. 

Endlid hat ein königliches Gejeg vom 1. October 1855 das gedacht: 
franzöſiſch- metriſche Maaß- und Gewichtsſyſtem für das ganze Königreich 
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Belgien förmlich beftätigt und ift deſſen organiſche Einrichtung durch fünf 
Bollzugsverorbnungen vom 4., 6., 8., 9. und 27. Oct. 1855 vollftändig 
geregelt und der 1. Januar 1856 als BVollzugstermin für diefe geſetzlichen 
Anordnungen feftgefetst werben. 

Wegen dieſes Maaf- und Gewichtsfyftens und bezüglich feiner Größen- 
verhältniffe und der Bergleihungen mit fremden Maaßen und’ Gewichten 
wird auf den Artikel Baris verwiefen. 

In Bezug auf die älteren Maafe und Gewichte verdienen folgende 
in Antwerpen übliche Reduktionszahlen Erwähnung. 

21243 Livres poids de commerce 
Pfund Handelsgewicht 

3405 Livres poids de pharmacie / — 100 Kilogrammeı. 
Pfund Apothekergewicht 

..: a Gold⸗ und Silbergewicht 

183 Fu — 

1437 J— — 100 Meter. 

723 Pots = 100 Liter. 

In dem bier fehr wichtigen Getreivehandel wird die Laft zu 30 Hecto- 
liter gerechnet, jedoch fommt dabei das Gewicht in Betracht: 3. B. 1 Hecto- 
liter Weizen 65 bis 85 Kilogramm. 

Es find hier folgende Vergleihungen üblich: 

16 Ardeb in Alerandrien für 202 Hectoliter. 


36 alte amfterd. Sad . 30 - 
288 Imp. Quarters = 290 . 

1 Tfchetwert rendirt von 202 bis 208 Liter. 
408 Malter in Göln für 30 Sectoliter. 
22 däniſche Tonnen ⸗ 30—31 do, 

1 Banega » ca. 55 fiter. - 


1 Winchefter Bufhel ⸗ 35 » 


1 Mina in Genua . 1164 » 
55% Faß in Hamburg : 30 Hectoliter, 
222 Alqueires in Liffabon — 30 . 
42 Sad in Livorno ⸗ 30 
1 Charge in Marſeille— 160 Riter. 
24 Malter in Mainz . 264 Hectoliter. 
20 Tomoli in Neapel ⸗ 113 


1 
22 Tonnen in Norwegen u. Riga für 30—32 Hectoliter. 
1 Laft in Divdenburg für 29—30 Hectoliter. 


564 preuß. Scheffel : 30 . 
20 jchwedifche Tonnen » 33 ⸗ 
360 Staji in Trieſt :» 296 ⸗ 


Die Preiſe der Gewichtswaaren verſtehen ſich entweder fir 4 ober für 

s0 Kilogr., deutſche Wolle für ein ganzes Kilogr., Ochſenhörner für 104 

Kilogr. u. ſ. w. Manche Preiſe werden in nieberl. Gulden, andere in 
Francs ausgedrüdt, wobei nıan 400 Free. — 189 Fl. rechnet. 

Tarafäge find ſehr verfchieden; man berechnet z. B. bei Kaffee in 

llen 2%, in Baftfäden 2 % und 4 Kilogr. per Sad extra, in Fäffern 
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12 %. — Zuder, oſtindiſch, in Kiften 14 25, brafilian. in Kiften 16 %, 
in Fäſſern 14%, in Säden 2%, Java in Körben 9%, Manilla in 
Schilfſäcken 3%. — Reis, oftind., in Doppelfäkden 2%, Carolin in 
Fäffern 12%. Kakao in Säden 2%, in Fäffern 12%. — Pfeffer und 
Piement 2%. — Olivenöl 4%. — Smyrna-Rofinen 10%. — Zantifche 
Korintben 14%. — Baummwolle ohne Stride 4%. — Amerifanifches 
Harz 12%. 

Ale Waaren, welche 2 % oder mehr Discont genießen, find 14 Tage 
nad dem Tage der Factura zahlbar; bei 14 % in 6 Wochen; wenn ganz 
ohne Discont per contant. 

Courtage 2% vom Berkäufer, Provifion 14—2%, bei Verkäufen 
1% Delcredere. 

Handeldanftalten. Außer Zweigbanfen ber belgifhen Banf und 
Nationalbank (j. Brüffel) und der Socidtd generale ift bier eine eigene 
Antwerpner Handelsbanf, mit einem Fonds von 25 Mill. Franes in Actien 
à 1000 Fres. Sie treibt alle Geichäfte der Disconto- und Leih- Banken 
und giebt Noten aus zu 50, 100, 250, 500 und 1000 Fres. Die Actien 
genießen A% Zinfen und Dividende. 

Ferner giebt es bier ſeit 1835 eine SocidtdE de commerce, Fonds 
12 Mil. in Actien & 1000 Fres. Zweck: kaufmännische Operationen aller 
Art, außer in öffentlichen Fonds. Seit 1838 eine Banque de l’industrie, 
Fond 18 Mill. in Actien à 1000 Fres. " 

Auch find hier mehrere Dampfidifffahrts- und Affefuranz- Gefell- 
fohaften, eine Börfe, ein Entrepot, ein Handelsgericht, eine Hanbelsfam- 
mer ac. 

Meſſen find zu Fichtmeffe, Kreuzerhöhung und Mittwoch nach Pfingften. 


Appenzell. | 


Der Kanton theilt fih in 2 Theile, den -Außer-Rhoden mit 47,500 
und den Inner-Rhoden mit 13,000 Einwohnern. Im Inner-Rhoden 
wird vornämlih Alpenwirtbichaft betrieben, im Außer - Rhoden dagegen 
herrſcht jehr Tebhafter Handel und große Gewerbsthätigfeit durch Fabrikation 
von Baummollenftoffen, befonders Mouffelinen, Tüll, Stidereien u. f. w. 
Der Fleden Herifau in Außer-Rhoden zeichnet fich vor allen durch große 
Betriebfamfeit aus. Die Hauptftadt gl. Namens bat circa 3500 Einm. 

Münzen (fiehe Schweiz). 

Man rehnete fonft nah Gulden à 15 Batzen, & 4 Kreuzer, à 4 
an im 524 Fl.- Fuß. Den fchweizer Neuthaler rechnete man zu 24 

ulden. 

Wirklich geprägte Münzen waren ganze, halbe und viertel Neuthaler, 
befonders aber fehr viel Scheidemünze in Stüden zu 2, 1 und + Baten 
und zu 3, 1 Kreuzer und 1 Angiter. 

Wechſelgeſchäfte ſ. St. Gallen. 

Außer-Rhoden hat jeit 1835 ein Wechielgefet. Die Acceptation muß 
24 Stunden nach der Präfentation erfolgen. 
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Maaße und Gewichte. 

Jetzt das metriſche Syſtem (fiche Schweiz), früher: 

Längenmaaß. Der Fuß oder Schuh foll der rheinländifche fein und 
— 139,13 franz. Linien = 0,31469 Meter enthalten. 

Die lange Elle für Yeinwand — 0,733619 Meter = 325,21 parif. 
Linien = 1,227 neue jchweizer Ellen. Die furze Elle für Wolle — 
0,609615 Meter — 270,24 parif. Lin. — 1,0160 neue ſchweizer Elfen. 

Getreidemanf. Das Malter hat 2 Mitt & 4 Biertel. Das Malter 
enthält = 1,477 Heftoliter — 0,984 neue ſchweizer Malter. 

Flüſſigleitsmaaß. Der Eimer hat 4 Viertel A 8 — 32 Maaf. Die 
Maaß enthält 1,34084 Liter = 67,595 pariſ. Kubikzoll — 0,8939 ſchwei⸗ 
zer Maaß; mithin der Eimer = 42,90688 Liter = 0,2860 ſchweizer Saum. 

Gewicht. Es giebt ein Schwergewicht für Wolle, Metall, Fett— 
waaren ꝛc. Das Pfund zu 40 Loth — 581,665 Grammen — 12102,075 
holl. As — 1,1633 jhweizer Pfund; fodann ein Teichtes Pfund zu 32 Loth 
— 465,332 Grammen — 9681 holl. As = 0,9307 ſchweizer Pfund. Mit- 
bin betragen 4 ſchwere = 5 leichte Pfund, indem ſich die Rothe bei Beiden 
Pfunden gleich find. 

1 Sentner — 100 leichte Pfund. 

4 Schaff Butter = 18 ſchwere, 1 Yaib fetter Käfe = 50 ſchwere und 
1 Laib magerer Käſe wiegt = 32 ſchwere Pfund. 

Gold- und Silbergewicht ift die Kölnische Mark. 


Aragon, f. Saragoffa. 





Archangel, Archangelsk, 


die nördlichſte unter den Handelsſtädten Rußlands unweit des Ausfluſſes 

der Dwina in's weiße Meer, iſt in der Regel nur vom Mai bis Septem— 

ber zu beſchiffen, und hat an 25,000 Einwohner. Die Ausfuhr von Ge— 

treide, beſonders Roggen, Fähren-Holz und Dielen, Tauwerk, Leinſaat, 

Pa Hanf, Matten, Thran, Pottafhe, Talg 2c. intereffirt den fremden 
bel. 

Rechnung, Münzen, Maaße und Gewichte wie Petersburg. 

Bei Leinwand, deren Fabrikation bier ſehr bebeutend ift, richtet ſich 
der Preis einer Arſchine (& 16 Werſchock) nad) den Pasmen in der Breite; 
je mehr Pasmen, je feiner und folglich auch theurer. Man hat Gewebe 
zu 40, 35, 30, 25, 20 und 15 Pasmen, die zu 40 von 17 bis 18, zu 
35 von 16 bis 17 Werfchod Breite. Es gilt 3. B. nach der Feinheit der 
Gefpinnfte 1 Arjchine à AO Pasmen (1 Pasme — 60 Faden) 140 bis 275, 
> Pasmen 90 bis 150, dagegen & 15 Pasmen 35 bis 49 Kopeken in 

anco. 


Zafchenb. f. Kaufl. 19te N. 3 
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Arufladt, 


Hauptftabt der Schwarzburg-Sondershaufenfchen Oberherrſchaft, mit 7300 
Einwohnern, treibt viel Gerberei, auch Weberei, hat große Mühlwerfe und 
verfertigt viele Brüdenmwaagen. Handel mit Holz und Getreide. 

Man rechnet bier nah Thalern zu 30 Silbergroſchen A 12 Pfen- 
nigen im 30 Thlr.- Fuße, da die Schwarzburgifchen Fürſtenthümer dem 
Miünzvertrage von 1856 beigetreten find. 

Ausprägungen f. Sondershaufen. 

Maaße und Gewichte. 

Bom 1. Januar 1872 ab die des Norddeutſchen Bundes (f. Berlin), 
bisher: 

Längenmaaß. Der Fuß und die Elle ganz wie Leipzig, daher dort 
erfihtlih. Die Ruthe hat 14, bisweilen nach Uebereinfunft auch 16 Fuß. 

Feldmaaß. Der Ader bat 160 Duadratrutben & 196 Quadratfuß 
— 25,027 fvanz. Aren. Nach Uebereinktunft kommt zuweilen auch die große 
Duadratruthe à 256 Duadratfuß in Anwendung, fo daß der Ader von 
160 folhen Quadratruthen = 32,688 franz. Aren. 

Getreidemanf. Das Maaß bat 4 Viertel und enthält 149,033 Liter 
— 7513,1155 parif. Kubifzol. 371 arnftädt. Maaß — 1006 preußifche 
Scheffel. — 1 arnftädt. Maaß — 10 erfurter Meten. 

Flüſſigkeitsmaaß ganz wie Leipzig. 

Gewicht desgleichen. 


Momption, Miuncion, Afuncion, 


die Hauptftabt der Republik Paraguay, zahlt 48,000 Einwohner. Das 
Rand erportirt, Tabak, Maniof, Reis, Pomeranzen, Gerberrinde, Cochenille, 
Hölzer, Häute, Nerba ꝛc. 

| Münzen, 


Man rechnet nah Piaftern zu 8 Realen. Die Golddoublone fol 
— 174 Dollars oder 25 engl. Schillinge fein. 
Ein eigener Wechjelverfehr befteht nicht; er wird von Buenos Ayres 


vermittelt. 
Maaße und Gewichte. 


Die Vara wird — 34 engl. Zoll oder 0,85 Meter gerechnet. 

Der Almuda — 818,9 engl. Kubikzoll. | 

Der Fanega — 12 Almudes — 9827 engl. Kubikzoll = 55,035 Liter. 

Der Frasco — 0,538 engl. Gallons. 

Die Pipe = 195 Frascos — 105 engl. Gallons. 

Das Pfund = 1,095 engl. Pfund. 

Die Arroba — 25 Pfund — 25,375 engl. Pfund = 124 Kilogramm. 

Die Peseda (wonach Häute gewogen werden) = 35 Pfund — 35,52 
engl. Pfund. 
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Aftrachan, 


im ſüdlichen Rußland an der Wolga, 9 Meilen von ihrem Ausfluſſe in's 
Caspiſche Meer, Vereinigungspunkt der Schifffahrt dieſer Gewäſſer, großer 
Stapelort für perſiſche — beſonders Seide, und wichtig für die große 
Meſſe zu Niſchni-Novgorod (höher an der Wolga gelegen), zählt etwa 
44,000 Einwohner; bei Ankunft von Karawanen zur Zeit jener Meſſe und 
bei jonft häufigem Zuflug von Fremden, ſoll e8 oft an 70,000 Seelen 
enthalten. Das Hauptgejchäft ift der höchft großartige Fifchfang, der im 
Frühling und Herbft ganz militärifch betrieben wird. Befonders werben 
Haufen und Störe gefangen zur Caviar» und Haufenblafen- Gewinnung. 
Der Fang liefert jährlih an 100,000 Haufen, 300,000 Störe, 14 Mill. 
Siewrugen und zahlreiche Robben. 
Münzen, Maafe und Gewichte, wie unter Petersburg. 


Athen, 


Hauptftadt des Königreich Griechenland mit 42,000 Einwohnern. Der 
Haupthandel von Griechenland concentrirt fich auf der Inſel Syra, die 
durch ihre Lage, als Knotenpunkt der Dampfihifffahrt jehr begünftigt ift. 
Der Hafen Athens, Porto Leone, meift Piräus genannt, 6500 Einwohner, 
ift für den Handel nicht von Belang. 

Münzen. 

. In Griechenland (ausgenommen die ionischen Infeln) rechnet man 
jeit 1867 nach Dramen zu 100 Lepta nad den Beftimmungen des Pa- 
riſer Müngzvertrags. Seit 1833 *) rechndte man wie folgt: 

Drachmen zu 100 Lepta und prägte 
in Gold: Stüde zu 20 Dradhmen, 5,776 Grammen ſchwer zu „% fein. 

- Silber: - zu 5 E 22,385 ⸗ - = do. 

- zu 1 Dradhme, 4,477 ⸗ - = do. 
(auch Halbe und PViertel im Verhältniß) 
in Kupfer: Stüde zu 1, 2, 5 und 10 Lepta. 

Legt man die obigen geſetzlichen Beftimmungen & Grunde, fo ergiebt 
fih, daß 124,09 Dramen auf das Münzpfund f. ©. zu 500 Gr. gehen, 
und daß der Werth einer Silber-Drachme ift: 

im 30 Thlr.-Fuße = 7 Sgr. 3 Pf. 





- 45 Fl.„Fuße = 364 neue öfterr. Kreuzer. 
» 2 > — 25% Kreuzer. . 
in France — 895 GCentimes. 


In England ift die Gold-Drachme zu 84 Pence, die Silber-Drachme 
zu 83 Bence tarifirt worden, was einem Bari von 


28,165 Dramen in Gold ; 
28,55 = = Gilber für ein Pfund Sterling 





*) Vorher nach Phöniten zu 100 Lepta. Gin Phönir — 93 jekige Lepta. 
3 * 
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gleichlommt. In Holland rechnet man bie Drachme zu 42 Cents. Die 
griehifchen Gold- und Silbermünzen, beren jeit längerer Zeit feine ge- 
ichlagen worden, find übrigens aus ber Circulation verſchwunden, und 
lettere befteht nur in Banknoten (f. unten), Kupfergeld und fremden Mün- 
zen. Folgenden ift ein gejetzlicher Werth beigelegt: 

Engl. Sovereigns 28 Dramen 12 Lepta. 

Franz. 20 Fres.Stücke 22 32 


ua 
“ 


Defterr. Souveraind 38 88 — 
Ducaten, öfterr. 13 ⸗ 6 = 

⸗ niederl. 13 ⸗ — — 
Franz. 5 Fres⸗Stücke 5 58 = 
Span. Piafter 6 ⸗ — ⸗ 
Conv.⸗Thaler à 2 Fl. 5 ⸗ 78 ⸗ 
Gulden, öſterr. 2 > 89 = 
Zwanziger — ⸗ 95 ⸗ 
Rubel 4 ⸗ 21 = 


Bon Wechſel-Curſen notirt man: 


Paris, 3 Monat 110—113 Lepta für 1 Franc. 

London ⸗ 28Dr. 10158. » 18 

Trieft und Wien 285%. m. 0. mw. - 1 Gulden. 
Hamburg 205 - ⸗ - 1 Bancomarf. 
Amfterdam 236 - ⸗ - 1 Gulden N. W. 


Eine Börje eriftirt hier nicht. Mit wenigen Abweichungen gilt ber 
franz. Code de Commerce. 

Stantöpapiere. Anleihe von 1824 bei Andrew Longman & Co. in 
London, in Oblig. à 100, 200, 350, 500 £, rothe Griechen genannt, mit 
5% Zinſen, die aber jeit 1826 rüdftändig find. Die Coupons werben 
in Amfterdam bejonders notirt. Es ſoll noch eine halbe Million Pfund 
ungetilgt fein. 

Anleihe vor 1825 bei J. & S. Ricardo & Co. in London, in Ab- 
ihnitten wie oben, blaue Griehen genannt. Die Zinfen find jeit 1827 
rüdftändig. Ungetilgt jollen noch jein 1,900,000 &. 

Die rüdftändigen Zinfen belaufen ſich auf 3,820,000 &. 

Anleihe von 1833 garantirt von England, Franfreih und Rußland. 
60 Millionen France in Oblig. & 40 £ oder 1024 Francs mit 5% Zin- 
fen. Die Zinjen des engl. Drittel werden am 1. März und 1. Sept. 
bei Rothſchild in London, bie des franz. Drittel zum Curs von 25 Fres. 
60 Cts. in Paris bezahlt. 

Neue 8% Anleihe, „griehiiche National-Anleihe” von 1867, 25 Mill. 
France in Stüden von 250 France. 


Neue griehifhe Maaße und Gewichte. 

Einem ſchon früher ausgefprochenen Plane gemäß, wurde endlich Durch 
Geje vom 28. September 1836 im Königreich Griechenland das, unter 
dem Artikel Barıs ausführlich dargeftellte franzöſiſche Maaß- und Gemwidht- 
ſyſtem eingeführt; die neuen Maaße und Gewichte wurden königliche 
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genannt; dem zu beffen Grundlage beftimmten Meter wurbe der Name 
der bisherigen Elle, Piki, beigelegt, bei dem neuen Handelsgewicht aber 
nicht das Kilogramm, fondern unter Beibehaltung des alten Namens, die 
Mine von 14 Kilogramm als Einheit angenommen —, und gleichzeitig 
wurden zum Zwecke der Bergleihung, die Größenverhältniffe der neuen 
Maaße und Gewichte zu den bisherigen — größtentheils türkiſchen — feft- 
gejegt und bekannt gemacht, wie aus nachfolgender Darftellung vollftändig 
zu erſehen ift. 

Längenmaaß. Die Einheit ift bie, dem franzöftichen Meter voll- 
fommen gleihe Piti (Elle) = 10 Palmen (Decimeter) zu 10 Zoll (Eenti- 
meter) & 10 Linien (Millimeter), nad) der officiellen Feſtſtellung = 1,5432 
alte Heine (urjprünglich Tonftantinopolitanifhe) Pilis oder Endaſch = 
1,4948 alte große Sitte. Nach derfelben Feftftellung ift nämlich die alte 
Heine Piki (Endafh) — 0,648 königliche Pikis oder Meter, und bie alte 
große Pili = 0,669 königliche Pilis oder Meter. - Eine dritte bisher bei 
den Feldmefjern, Maurern und Zimmerlenten gebräuchliche, dem konſtan— 
tinopolitanifhen Halebi oder Arfchin entſprechende Pifi, welche feinen ge- 
jetlihen Typus hatte, wird in gebachter Fetftellung — 0,75 (ober 3) 
königliche Pit angegeben. 

Wegmaaß. Das königlihe Stadion ift eine Länge von 1000 Pitt 
— dem franzöfifhen Kilometer. Die griechifche Meile # 10 königliche 
Stadien = 10,000 BPili = dem franz. Myriameter. Das alte Stadion 
hatte 94% alte parijer Toifen = 184,184 königliche Pikis oder Meter. 

Flächenmaaß. Die königl. Quadrat-Piki zu 100 Quadrat-Palmen 
a 100 Duadrat-Zoll & 100 Quadrat⸗-Linien, ift dem franzöfiichen Duabrat- 
Meter gleich. 

Feldmand. Das königlihe Stremma hat 1000 Quadrat-Pilis, ift 
mithin dem franz. Decare (= 10 Aren) gleih, — 0,7873 alten moreoti- 
fhen Streminas. Das alte Stremma von Morea (moreotijche Stremma) 
ift eine Fläche von 55 alten Heinen Pikis Lange und gleicher Breite, mit- 
bin = 3025 alten Heinen Duadrat-Pilis Inhalt = 1270,21 königlichen 
zunn oder Duadrat-Meter — 1,270 königlichen Stremmas oder 

ecaren. 

Hohlmaafe für trodene und flüffige Dinge. Die Fitre ift dem fran- 
zöftfchen Liter ad zu 10 Kotylis (Deciliter) à 10 Myſtra (Eentiliter) 
& 10 Kubus (Milliliter). 

Getreidemaaß. Der Lniglihe Kilo von 100 Liter ift dem franz. 
Helteliter gleih. Nach der neuen Feftftellung ift der Fönigliche Liter — 
0,030157 bisherigen Kilos, indem nämlich das bisherige Kilo = 33,160 
löniglichen Liter — 0,3316 (beinabe 3) Föniglihen Kilos. Das bisherige 
Kilo wird an Gewichts-Inhalt bei Waizen zu 22 Dfen gerechnet. 

Der im innern Verkehr noch gebräuchliche Stajo oder Staro tft der 
unter Venedig vorfommende venetianifhe von 2 Barili. An Gewichts— 
Inhalt rechnet man dieſen Barili bei Waizen — 27 Oken. 

Wein- und Branntweinmaaf war bisher der veuetianiſche Barile 
(die Barille) von 24 Boccali (Bozze). Der Barile wurde angeblich auch 
in 32 Cannate getheilt und mit 128 Pfund an Gewicht gleich gerechnet. 
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Bei dem Lelmaaße, welches zugleich zum Mefjen des Honigs dient, 
wer\en 15 Liter = 1 alte Dfa, ober 1 Liter = 3 Dfen gerechnet. Außer 
dem benetianifchen Barile eriftirt aber auch noch ein altes Feines Delmaaf, 
welches 24 Ofen enthält, wovon 195 — 1 Barile find. 

Gewicht für alle Gegenftände. Die Einheit des Gewichts ift bie 
königliche Drachme, welche dem franzöfiihen Gramm gleih ift unb in 
10 Obolen (Decigramm) zu 10 Gran (Eentigramm) eingetheilt wird. 

Für die gewöhnlihen Waaren dient hauptfächlich die, bereits oben 
erwähnte königliche Mine von 1500 Drahmen — 135 franz. Kilogramm 
— 3,2071 preußifhe Pfund — 2,6785 wiener Pfund = 4683 bisherigen 
griechiſchen Drachmen oder 1,171875 Dfen. 

Das Talent = 100 Minen = 150 Kilogramm. 

Die Schiffstonne. hat 10 Talente = 1000 Minen = 1500 Kilogr. 
Nach der Föniglichen Feftftelung rechnet man die Ofa (von 400 bisherigen 
Drachmen) in Griechenland auch Stabera genannt, = 1280 fünigl. Drad- 
men oder Örammen, oder — 0,85333 (d. i. $$) königl. Minen, jo daß 
die bisherige Drachme — 3,2 (oder 34) neue fönigl. Dramen oder Gram— 
men ift. Demnach wäre die Ofa ferner = 2,7367 preuß. Pfund — 2,2857 
wiener Pfund. Man rechnet die Oka = 23 Pfund des in Griechenland 
gebräuchlichen venetianifhen Schwergewichts, oder 3 Dfen = 8 Pfund, 
was für die Praris binlänglich genau ift, da die Ofa genau — 2,683 
ſolche Pfunde enthält. Die Pinafi hat 9 Dfen. 

Der Millar oder Meiler von 1000 Pfund venetianiihem Schwer- 
gewicht wird — 84 Kantar (zu 44 Dfen) — 375 Dfen gerechnet, was 
für die Praris genügt, indem ftreng genommen, nad der jetzigen Feſt— 
ftellung 85 Kantar = 1005,7 folder Pfunde, oder 1000 ſolche Piunde — 
372,655 Ofen (a 1280 Grammen) oder 8,47 Kantar betragen. Der Kan- 
tar ift = 118,07 gedachter Pfunde. 

Bei Feigen bedeutet der Millar oder Meiler 1000 Kränze, welche je 
nach der Sorte von abweichenden Gewichte find und gewöhnlich zu 13 
bis 14 Kantar gerechnet werben. 

Nah vorftehenden Feftftellungen find die Größenverhältniffe der wich- 
tigften feitherigen Maaße zu den alten pariſer Maaßen folgende: 

Die alte kleine Piki (Endafh) = 287,256 alte parifer Linien. 

Die alte große Piki = 296,565 alte parifer Linien. 

Die alte Feldneffer-Pifi — 332,472 alte parijer Linien. 

Das alte Stadion — 944 alte parifer Toiſen. 

Der alte Kilo = 1671,676 alte parifer Kubil-Zol, wie unten zu 
erſehen ift. 

Die Gegenftände, für welche räumliche Maafe vorhanden find, wer— 
ben oft auch gewogen; wie z. B. dies in Argos gejchieht, wo man Holz, 
Butter, Oel, Wein 2c. nad der Oka verkauft. 

Alte (bisherige) griechifehe Maaße und Gewichte, 

Obgleich durch das vorftehende neue Maaf- und Gewidtiyften die 
bisherigen Maaße und Gewichte abgefchafft worden find, jo wirb unter 
den häufig ſchwankenden politifhen innern Berhältniffen, dieſe zweck— 
mäßige neue Schöpfung doch erft nad) einiger Zeit vollftändige praftijche 
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Anwendung erlangen, weßhalb es für jetzt noch nöthig erfcheint, die alten 
Maaße und Gewichte hier aufzuführen; wobei indeß zu bemerfen ift, daß 
die jegigen königlichen Größenangaben venjenigen nicht vollftändig gleich 
fommen, nad welchen die alten Maaße berechnet find, während dieje jedoch 
mit der feitherigen Praris übereinftimmen follen. 

Längenmaaß. Der Fuß foll der alte parifer fein. 

Der große Bit (Elle) für Leinen- und Wollenwaaren ift der in Kon- 
ftantinopel für europäifhe Waaren gebräudliche — 0,6858 Meter — 304 
parifer Linien, demnach 100 große Pik — 


75,0000 engl. Narbe. 121,3783 leipziger Ellen. 
125,3038 frankf. Ellen. 102,8260 preuß. ⸗ 
119,7192 hamb. — 88,0126 wienerr = 


Der kleine Pik für Seidenftoffe ift = 0,6350 Meter = 281,488 par. 

Linien. Folglich 100 Kleine Pit = 

69,4444 engl. Yards. 112,3873 leipziger Ellen. 
116,0220 franff. Ellen. 95,2092 preuß. ⸗ 


110,8511 hamb. — 81,4932 wiener = 

Getreidemanf. . Kilo (Kiloz-Quillot) hält 33,148 Liter — 
1671,07 parifer Kubifzol. An Gewicht foll derſelbe 24,681 Kilogramm 
Waizen enthalten. 1 Kilo — 





0,44753 bremer Scheffel. 0,33148 nieberl. Mudden. 
0,11400 engl. Quarters. 0,60311 preuß. Scheffel. 
0,62959 alte hamb. Faß — 0,53900 wiener Metzen. 


1 preuß. Scheffel. 

Handeldgewidht ift 1) das unter Venedig erfichtliche venetianifche 
Schwergewicht, der Millar (Migliajo) und 2) das unter Konftantinopel 
aufgeführte Dfengewidt. 

Münzgewicht ift das unter Paris erfichtlihe Grammen-Gewidht. 


Medizinal- und Apothelergewicht ift das unter München aufge- 
führte baierfche. 


Handeldanftalten. Die 1842 begründete Nationalbank, mit Zweig— 
banken in Patras und Syra. Fonds: 5 Millionen Drachmen in Actien 
& 1000, 500 und 250 Drachmen, entweder auf den Namen oder au por- 
teur. Sie treibt Wechſel-, Disconto-, Depofiten-, Leih- und Conto- 
Correntzefchäfte; auch giebt fie Noten aus zu 25, 50, 100 und 500 Dr. 
deren Belauf zu einem Drittel baar vorhanden fein muß. Die Noten 
ftehen in beftem Erebit. 


- Augsburg, 


Hauptftadt des bair. Ober-Donaufreifes, ehemalige freie Reichsftabt mit 
49,400 Einw., am Leh und der Wertach, durch Eifenbahnen mit Nirn- 
berg, Münden, Ulm und Lindau verbunden, mit bedeutendem Wechiel- 
und Spebitionshandel nah der Schweiz und Italien, Fabrifen von Ma- 
ſchinen, Meffing, Fifchbein, Kattun, Papier, Leder, Gold- und Silberbraht, 
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Wachstuch, Baummwollen- und Kammgarnfpinnereien, großartigen Gold⸗ 
und Silher-Werfftätten. 
Münzen, 
Augsburg rechnet im gewöhnlichen Verkehr, wie ganz Baiern, nach 
dem 524 Fl. Fuße (ſ. Münden), Münze genannt, und die Währung be— 


ftebt in 
Gulden & 60 Kreuzer & 4 Pfennige. 
ö — nennt mitunter 3 Kreuzer einen Groſchen, 4 Kreuzer einen 
atzen 
Die Landesmünzen und Papiergeld ſ. München. 


Wechſelcurſe. 
Amſterdam k. ©. 100 Fl. rh. per 100 Fl. doll. 
.S. 993 - - 100 
Berlin und Leipzig h S. —8 ⸗ 60 Thaler. 
.©. 104 = - 60 = 
Frankfurt a. M. k. S. 100 = - 100 Fl. rh 
.S. 994 - . 100 
Hamburg k. S. 884 - - 100 m Bine 
z l. S. 83 - = 100 ⸗ 
London k. ©. 119 — 10 & Sterl. 
l. S. 119 210 ⸗ 
Paris .S. 95 - - 200 Free. 
l. S. 9 - : 200 = 
Wien k. S. 95 - - 100 Fl. öfter. Währ. 
= l. S. 95% = = 100 5 * ⸗* 


Geld- und Metallcurſe. 


Preuß. Friedrichsd'or 9 Fl. 58 — per Stück. 

Franz. 20 Fres.Stücke 9 = 28 ⸗ ⸗ 

Holländ. Ducaten 5 = 35 . - s 

Defterr. Ducaten I = 34 ⸗ . 

Ducaten al marco 357551. 1099 = — . - 100 $1. xh 

Franz. neue Louisd'or 1 = 5 - - Gtild. 

Louisd'or al marco 340 = — für bie rauhe Kölner Mark a 214 


Karat fein. 


Carolin, Marb’or 290 = — do. & 184 Karat fein. 
Scheide-Gold in Platten 5 = 42 Kreuger per Stüd (67 Stüd — 
1 f. Marf.) 

be 5 Fres.Stücke 2 = 22 ⸗ — — 

reuß. Thaler 1 = 45 ⸗ ⸗ 
Preuß. Kaſſenſcheine — = 105 ⸗ - 1 Thaler. 
Defterr. Banknoten 95% = rh. per 100 Fl. öfterr. Währ. 
Silber in Barren 25 - = die Augsburger Marf. 


Wechſelgebräuche. Es gilt bier feit 1850 die deutſche Wechſelord⸗ 
nung. Die Banquiers ſind unter ſich übereingekommen, um die auswär— 
tigen Verbindungen beizubehalten, und den bisherigen Modus nicht zu 
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erfchweren, daß Wechſel 14 Tage vor Verfall acceptabel volllommen zu- 
lälftg fein. Der Platzgebrauch bat diefe Convention fanctionirt. — Die 
Acceptation der in die augsb. Mefje gezogenen Wechjel kann vom vierten 
Berktage der erften Meßwoche an gefordert werden. Die Zahlung findet 
am letten allgemeinen Caffirtage vor dem Schluffe der Meſſe ftatt. 

An die Stelle der feitherigen einwöchentlihen Scontri» oder Zahltage am Mitt- 
woch, find zwei Gaflirtage, am Montag und Donnerftag, getreten. Sind der Montag 
oder Donnerftag oder auch die nächſt darauf folgenden Tage allgemeine Feiertage, fo 
wird der Econtro- ober Zahltag auf den erſten folgenden Werktag verlegt. An jedem 
allgemeinen Zahltage (Scontro) werben die feit dem vorhergehenden Zahltage abgelau- 
fenen gegenfeitigen Zahlungsverbinpdlichfeiten zwijchen 11 und 12 Uhr Vormittags auf 
der Börje feontrirt und die verbliebenen Saldi am Nachmittag zwifchen 3 und 6 Uhr 
baar berichtigt. 

Alle Wechfel, welche vom Breitag bi8 Montag incl. verfallen, find am Montag, 
alle, welche vom Dienftag bis Donnerftag incl. verfallen, am Donnerftage zahlbar. 

Damit die Scontro » Bilanz zu geböriger Zeit gezogen werden fünne, wird be— 
fimmt, daß die Anmeldung der Wechſelforderungen durch Vorzeigung der Wechjel 
ſelbſt, oder durch das zwifchen den Wechjelhäufern bisher üblich gewefene gegenfeitige 
Zufenden der zur Zeit befipenden, fälligen Wechſel fpäteftens an dem, dem Zahltage 
vorhergehenden Werktage Bormittag um 10 Uhr zu gefchehen habe, die aber fpäter 
anfommenden fälligen Wechſel noch am Scontro-Tage felbft, fpäteftens bis 10 Uhr Vor— 
mittag, zur Notirung im Scontro vorzuzeigen feien. Geſchieht das Eine oder Andere 
nicht, ober zu fpät, fo foll es dem Wechfelichulpner frei ftehen, ob er die Zahlung im 
Scontro oder per Kaffa leiften wolle, worüber fich derfelbe fogleich zu erklären hat. 

Der Montag ift der allgemeine Zahltag für alle Gefhäfte, welche vom Donnerftag 
Mittag 12 Uhr bis zum Montag Mittag 12 Uhr gemacht werden, der Donnerftag 
aber der Zahltag für alle vom Montag Mittag 12 Uhr bis Donnerftag Mittag 12 Uhr 
gefhloffenen Gefchäfte, infofern die Gontrahenten nicht ausdrüdlich etwas Anderes fti- 
pulirt haben. 

Begäbe es fich, daß verfallene Wechſel erft nach dem geweſenen Zahltage, welches 
wegen der Feiertage, als an welchen nichts bezahlt wird, gar vielfältig gefchehen kann, 
einträfen, fo ift man biefe erft nächftfünftigen Zahltag abzuführen fchuldig. 


Stantöpapiere, bairifche, f. Münden. 

Die Eurje der ſüddeutſchen Stants-Oblig. verftehen fih für 100 Fl. 
nominell, diejenigen der Anleben-Loofe für das Stüd. Die öfterr. Papiere 
werben zu 5 per 6 umgerechnet. (Ueber bair. Oblig. j. München.) 

Actien. Es werden auf hiefigen Cursblättern bie meiften ſüdd. 
Bank- und Eifenbahn-Xctien notirt. Der Eurs der öfterr. Banf-Actien 
verſteht fich per Stüd. 


Maaße und Gewichte find jetst ausfchließlih die unter Münden 
aufgeführten, jedoch ift der fernere Gebrauch des augsburger Silberge- 
wichts geftatte. Das Pfund bat 2 Mark & 16 Loth & 4 Quentchen 
& 4 Pfennige und ur 235,924 Grammen — 1,0088 preuß. Münzmart 
— 0,84065 wiener. Beim Geldhandel rechnete man feither 100 augsb. 
Markt = 101 köln. Mark. In Zukunft werden 100 Pfund & 500 Gram- 
men — 211,935 augsb. Mark, oder 100 augsb. Marf = 47,185 Pfund 
& 500 Grammen fein. 
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Ferner find von älteren Maaßen und Gewichten no in Gebraud: 


1 Fuß — 0,29617 Meter — 131,29 parifer Linien. 
1 große Elle = 0,60637 - — 268,8 - 5 
1 Heine Elle = 0,5865? - = %0 ⸗ ⸗ 


1 Schaff = 8 Metzen = 205,3 liter. 

1 Fuder (Wein) = 8 Je à 2 Muid & 48 Viſirmaaß. 
1 35 = 113,0112 Riter. 

1 Bifireimer = 64 Bifirmaaß — 75,3408 Liter. 

Zoll-, Poſt- und Münzgewicht ift das halbe Kilogramm — 500 
Grammen, als Zoll- und Boftgewicht in Zehntel, als Miünzgewicht und 
zur Beftimmung des Feingehalts in Taufendtheile getheilt. Verarbeitetes 
Silber fol hier 13 Loth fein, verarbeitete Gold 14 oder 18 Karat 
fein fein. 

Handeldanftalten. Es befindet ſich hier eine Zweigbanf der bairi- 
chen Hypothefen- und Wechfelbant (f. München), eine Börfe, ein Merkan— 
tilgericht, eine Hanbelsfammer. 

Die hiefigen Meffen, im Frühjahr und Herbft, dauern 14 Tage. 
Großer Hopfenmarft 5 Tage im October. 


- Bahia, 
nad) Rio de Janeiro der wichtigfte Handelsplag Brafiliens, mit 130,000 
Einwohnern. Die hauptſächlichſten Ausfuhrartifel find Tabak, Zuder, 
Kaffee, Cacao, Hölzer, Baummolle, Diamanten, Häute. 

Münzen und Curſe wie in Rio de Janeiro. Die widhtigften Curſe, 
die bier motirt werben, find: 

London, 90 Tage Sicht, 20 pence für ein Milreis. 

Kiffabon, Borto, 100 Port. Reis für 270 Braf. Reis. 

erg 1 mX Banco = 890 Reis. 

aris, Marfeille, R . 

Havre, ——— Franec . 500 

Amfterdam, Rotterdam, 1 FL. boll. » 950—1000 Reis, 

Wechſelrecht, vem franzöfiichen nachgebilbet. 

| Maaße und Gewichte. 

Längen- und Flächenmaaß wie Rio de Janeiro. 

Getreidemaaß. Der hiefige Alqueire, womit Reis, Salz, Mehl ıc. 
gewogen werben, hält 2216 engl. oder 1830 parifer Kubitzoll, wird aber 
— 2} Alqueiros in Liffabon gerechnet. 1 Moyo Salz von Liſſabon giebt 
bier 18 bis 20 Alqneiros, 1 Alqueire Reis wiegt 68 Pfund. 

Flüſſigkeitsmaaß. 1 biefige Canada — 54 Canadas in Liſſabon. 
1 Pipa (Pipe) Rum — 72 Canadas; die Pipa Melaffe und Syrup 100 
Canadas. 

Gewicht wie Rio de Janeiro. 

Es iſt hier eine Zweigbank der Bank in Rio de Janeiro, welche No— 
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ten zu 10, 20, 30, 50 und 500 Milreis ausgiebt; aud) eine Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft. 


Bairenth, 


Stadt im Kreife Oberfranken (in Baiern), am rothen Main und burd 
Zmeigbahn mit der LTichtenfels- Münchener Eifenbahn verbunden, 19,500 
Einwohner, hat Baummollen- und Flachsſpinnerei, Rübenzuderraffinerie, 
fabrizirt Fenerfprigen, Holzblasinftrumente, Marmorfabrif (in der Straf- 
anftalt St. Georgen) u. ſ. w. 

Münzen, Maaße und Gewichte ſiehe Münden. 

Es waren ehemals 4 hiefige = 3 bair. Ellen. Der Simra = ca. 
2} bair. Scheffel. 

Baireuth-Neumarkter Eifenbahn-Anlehen v. 1853 in Oblig. & 500 FI. 
mit 44% Zinfen am 1. Dec. — Berloofung am 1. März. — Das zum 
Bau diefer von der Stadt Baireuth unternommenen Eijenbahn erforber- 
fihe Capital hat die nürnberger Bank gegen Verausgabung dieſer Partial- 
Oblig. befchafft. | 

Mechaniſche Baumwollen-Spinnerei-Actiengeſellſchaft ſeit 1854 — 
Creditanſtalt für Minderbemittelte. 


Baltimore, 


bedeutende Seehandelsftadt der Vereinigten Staaten von Norb-America, 
an der Cheſapeale an der Patapsco-Bai, im Staate Maryland, mit nahe an 
250,000 Einwohnern. Bedeutende Fabriken in Zuder, Tabak, Eigarren, 
ferner Eifengießereien, Kupferjchmelze. Wichtig ift die Ausfuhr an Tabak, 
Mehl, Baummolle zc. 


Münzen, Maaße und Gewichte fiche New-Yorlk. 


Curſe. 
London, 44% engl. Schilling. 
Paris, 60%. 5 Fred. 20 Es. für 1 Dollar. 
d 


Antwapen, 5 = 223 » = 0. 
Amfterdam, 404 Cents » 1 Gulden. 
Bremen, 79 E « 1 Thaler Gold. 
Hamburg, 354 = - 1 mK Banco. 
Sranfjurt, 405 — : 1 8. 

Derlin, Keipzig 74 amerik. &ts. - 1 Thaler. 


Cöln, Kaffel 
Bafel, Zirih 5 Free. 224 - - 1 Dollar. 
Vroteſt⸗Speſen auf inländifhe Wechjel betragen 8 %, auf ausländijche 
15%. Refpecttage giebt e8 nicht. 
Im Staate Maryland find 26 Banken mit mehr als 103 Millionen 
Dollars an Fonds. 


44 Bamberg. Banjermafjing. Bangfof. 


Zum Behuf der Eifenbahnbauten nah Ohio und Wafhington find 
zwei 6 % Prior -Anleihen gemacht worden, 25 Millionen, tilgbar bis 1885, 
und 1,128,500 Dollars bis 1875. 


Bamberg, 


im Kreije Oberfranken des Königreichs Baiern, mit 26,000 Einwohnern, 
welche neben großer Induſtrie bedeutenden Handel treiben, liegt an ber 
Regnis, am Main-Donaufanal, und an Eifenbahnen zunächſt nah Nürn— 
berg, Würzburg und Leipzig. 


Münzen, Maaße und Gewichte fiche Minden. 
Bon älteren Maafen und Gewichten find noch im Gebraud). 
1 Fuß = 0,30292 Meter — 134,283 parifer Linien. 
1 Elle = 0,6677 ;»s —= 296 ⸗ ⸗ 
1 Simmer oder Simri — 4 Metzen. 
⸗ für glatte Frucht — 77,753 Liter. 
⸗ ⸗rauhe⸗— — %,236 + 
1 Fuber (Wein) = 12 Eimer à 64 Maaß = 94,136 Liter. 
1 Pfund (Eentner 100 Pfund) à 32 Loth = 0,4684 ⸗ 
Die Stadt hält jährlich zwei Meffen, am Montage nach Cantate und 
am Montage nad Dionyſius (9. October). 


Banjermalfing, |. Borneo. 


Bangkok oder Bankok, 


Hauptftabt des Königreih® Siam in Hinterindien, deren Einwohnerzahl 
350,000—400,000 beträgt. Ausfuhrprobufte find: Pfeffer, Zuder, Zinn, 
Reis, Baummolle, Häute, Felle, Sappanholz und Tihkholz. 

Münzen. 


Man rechnet nah Ticals oder Bats zu 4 Salungs & 2 Fuangs 
& 800 Kauris, welche Namen Gemichtstheile von Silber ausbrüden. 

Der Tical ift ein plumpes kugelförmiges Silberftüd mit mehreren 
Stempeln, 14—15 Grammen jchwer und etwa 145 Loth fein, jo daß 
man 38 Ticals auf ein Münzpfund zu 500 Grammen und den W 
zu 253 Sgr. = 904 Kr. im 524 Fl.-Fuße Ä 

= 1283 5 ⸗ rechnen kann. 

Im Großhandel rechnet man den Picul Silber = 8000 Bats, den 
Catty zu 80 Bats. — Die Kauris find Mufcheln, von denen nad) obiger 
Rechnung etwa 64 Stüd auf 3 preuß. Pfennige gehen bürften. 

Man berechnet fich in den Häfen mit 4 ſpan. Piafter für 7 Ticals, 
wodurch fich aber der Tical noch nicht auf 25 Ser. ftellt. 


= z 
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Maafe und Gewichte, ° 


Längenmanf. Die Iuta oder Jut hat 100 Sen & 20 Faden à 4 
Cubits oder halbe Armlängen (Ellen) à 2 Spannen & 12 YFingerbreiten. 
Der Faden — circa 64 engl. Fuß = 1,98 Meter = 878 parifer Lin. 
— 6,31 preuß Fuß — 6,23 wiener Fuß. 

Feldmaaß ift der Duadrat-Sen von 400 Duadrat- Faden. 


Getreidemanf. Reis und Salz werben mit einem großen Maafe 
emeffen, welches an Gewicht 22 Pifuls Reis und 25 Piluls Salz ent- 
bält. Reis wird auch mit dem Korb gemeffen, und 100 ſolche Körbe ge- 
ben auf das erwähnte große Maaß. 

Handeldgewidt. Der Pikul von 50 Kättis (Catties) A 20 Thels 
(Tail) à 4 Ticals. Das fiamefifhe Kätti (Cally) ift = 2 dinefifchen 
Kättis, daher 2% Pfund engl. av. d. p. = 1,20957 Kilogramm — 2,58615 
preuß. — 2,15991 wiener Pfund. 

Der Pikul ift dem chinefiihen (u 100 chineſiſchen Kättis) völlig gleich. 
Ebenfo der fiam. Thel = dem chineſiſchen Thel. 

Gold- und Silbergewidt. Der Tikal von 4 Salungs à 2 Tuangs 
a 2 Songphais à 2 Phainungs A 32 Sagas oder rothe Bohnen. 1 Tikal 
— 236 engl. Troy-Grän — 15,292 Grammen = 318,17 holl. As, 

Probirgewidt. Wie in China, jo wird auch hier die Feinheit des 
Goldes und Silbers in Hunderttheilen (Toques) ausgedrüdt. 


Bantam, ſ. Batavia. 


Barbadoes, 


britifche Infel, zu den Heinen Antillen gehörig, Hauptftabt Bridgetown 
mit 20,000 Einwohnern. Guter Hafen mit Eifenbahn in das Innere. 
Ausfuhr von Zuder, Kaffee, Tabak, Arromroot, Baummolle, Aloe u. j. w. 

Rechnung wird geführt entweder in Pfund & 20 Schilling & 12 
Bence oder in Dollars & 100 Cents. 

Die Doublone (j. Rio de Janeiro) — 64 Schilling. — 1 Dollar = 
50 Bence. 
Der Eurs auf London wird ausgedrüdt, entweder in Pence für einen 
Dollar, oder in Procenten Prämie, 3. B. 102 Pfund baar oder in Rech— 
nung für 100 £ zahlbar in England. 

Die ehemalige Barbadoes Currency ift abgejchafft. Im biejer galt 
ber Dollar bier 75 Bence. 

Maaße und Gewichte wie in England, mit Ausnahme des Getreibe- 
maaßes (ſ. New⸗York). 


® 


46 Barcelona. 


Barcelong, 


Hauptftabt der ſpaniſchen Provinz Catalonien, wichtiger Handelsplag am 
mittelländifhen Meere, 190,000 Einwohner. Große Yabrifen in Seide 
und Wolle, Majchinenfabrifen, Eifengießereien. Ausfuhr von fpanifchen 


Produften. 
Münzen. 


Seit dem 1. Januar 1871 bildet die Peseta (= 1 Franz. Franc) 
a 100 Centimes die Einheit, bisher rechnete man, wie in ganz Spanien 
nad) Duros & 20 Reales de Vellon à 100 Centimes. 

Ein Real gilt 8% Cuartos Kupfergeld. 

Die vorherige hiefige Rechnung war in catalonifcher Baluta 

Libras à 20 Sueldos & 12 Dineros. 

Ein Sueldo — 44 Cuartos Kupfergeld. 

Der Zahlwerth der cataloniichen Libra gründet fich auf die An— 
nahme, daß der Peso duro —= 1 Libra 17 Sueldos 6 Dineros ift, wo— 
nad 8 Pesos — 15 Libras. Rechnet man, nah dem neueften Münz- 
geſetze (j. Madrid) 9,72 Duros auf die feine fpaniiche Markt à 230,071 
Grammen, jo gehen 39,607 Libras auf das Münzpfund zu 500 Grammen. 
Demnach der Werth einer Libra wenig mehr als 224 Sgr. in Preußen, 
oder 1124 neue Kreuzer in Defterreich, oder 783 Kreuzer im 524 Fl.Fuße. 

Die Eintheilung der Libra in 10 Reales de Ardites, jo wie bie 
frühern Rechnungsverhältniffe in plata antigua und di cambio find nicht 
mehr gebräuchlich. Früher wurden für Katalonien befondere Kupfermünzen 
geichlagen (zu 3, 4 und 6 Cuartos); fie werben aber von ber Regierung 
gegen ein Provinzial» Papiergeld, Calberilla- Papier genannt, eingezogen; 
letere8 verliert vermalen 10 % gegen baar. 

Eurfe und Wechſelverhältniſſe ſ. Madrid. 

Maaße und Gewichte. 

Obgleich bereits ſeit 1859 die franzöſiſchen Maaße und Gewichte ge— 
ſetzlich eingeführt find, werden doch folgende noch gebraucht: 

Längenmaaß. Die Cana hat 8 Palmos & 4 Cuartos, hält 1,555 
Meter = 689,3 parifer Linien. Die halbe Cana (Mitja) von 4 Palmos 
dient als Elfe, jedoch werben die Preife nach der ganzen Cana notirt. 

100 Canas von Katalonien — 


186,004 caftiliiche Varas. 274,734 leipziger Elfen. 
170,131 engl. Yarde. 129,583 parijer Aunes. 
284,277 franff. Ellen. 233,133 preuß. Ellen. 

271,378 hamb. >= 199,614 wiener = 


Getreidemaaf. Die Salma oder Tonelada bat 4 Cuarteras & 12 
Cortanes à 4 Picotins,. Die Cuartera enthält 69,50 Liter = 3503,4 par. 
Kubilzoll. — 100 catalonifhe Cuarteras — 


93,804 bremer Scheffel. 69,50 franz. Hektoliter. 
125,247 caftiliibe Fanegas. 126,460 hamburger Faß. 
66,846 dresdner Scheffel. 126,455 preuß. Scheffel. 


23,900 engl. Quarters. 113,026 wiener Meten. 
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Wein- und Branntweinmaaf. Die Carga oder das Fuder hat 4 
Barilons à 2 Mallais & 2 Cortans & 2 Cortins & 4 Mitadellas à 4 
Petricons. 

Die Tonelada (Tonne) hat 2 Pipas (Pipen), 6 Bariles ober 8 Car- 
gas. Die Carga — 121,37 Liter = 6118,5 par. Kubilzoll. 

1 catalonifche Carga = 


0,8374 bremer Ohm. 0,8377 hamburger Ohm. 
7,5244 caftilifhe Cantaras. 1,7814 preuß. Eimer. 
26,7180 engl. Imp.-Gallons. 2,1447 wiener Wein-Eimer. 


0,8464 franff. Ohm. 

2* Die Carga hat 2 Barrals à 2 Barralons à 7% Cortans 
& 4 Quarts & 4 Quartas. Der Cortan — 4,15 fiter = 209,1 parifer 
Kubilzol. Die Pipa (Pipe) Baumöl enthält 1184 bis 119 Cortans. 

Handelögewidt. Der Quintal (Centner) bat 4 Arrobas oder 104 
Libras (Pfund). Die Libra hat 14 Marcos & 8 Onzas & 4 Quartos A 

4 Argensos & 36 Granos. Die Libra wiegt 401 Grammen. 

100 Libras (Pfunde) von Katalonien — 


87,173 caftilifche Libras. 80,2 deutſche Zollpfund. 
88,403 engl. Pfund av.d.p 71,606 wiener Pfund. 
82,748 hamburger Pfund. 71,607 baierfhe - 


85,970 leipziger ⸗ 

3 Quintals machen eine Carga oder Laſt aus. 

Die engl. Tonne iſt = 24 Quintal cataloniſch und 21 Quintal 95 dh. 
caftilianifch. 

Gold- und Silbergewidt ift der oben angeführte Marco (die Mark) 
bes Handelsgewicht mit der nämlichen Eintheilung, welcher mithin = 
2673 Grammen — 1,16106 caftiliihe Marcos = 0,535 deutjches Münz- 
Pfund = 0,95257 alte wiener Marf. 


Platgebräude. Die Gewichtswaaren verfauft man pr. Quintal ober 
pr. Libra, Wein, Branntwein und Baumöl pr. Pipa, und zwar in Pe- 
808 fuertes oder harten Silberpiaftern. 

Es wird entweder gegen baar Geld, oder auf 3 bis 4 Monat Erebit 
verlauft. Der Disconto beträgt 4% per Monat. 

An Waaren-Courtage hat ſowohl der Verkäufer ala der Käufer 4 % 
zu zahlen; die Commiffionsgebühr hingegen beträgt, bei Einkäufen 2, % 
bet Verfäufen 2 %. 

Tara. Havanna-Zuder 13%; Kaffee 2%; Cacao und Pfeffer 2 %; 
Pernambuco-Baummolle 4 Libra per Ballen, andere Baumwolle 1%. — 
Bei den meiften übrigen Waaren fommt die wirkliche Tara in Abrechnung, 
bei Waaren in Säden auch wohl 3 %. Beim Zoll wird nur die wirk— 
liche Tara berüdfichtigt, jedoch ein Uebergewicht von 3 % vergütet. 

Banken. In Barcelona befindet ſich eine Mobiliar-Eredit-Gefellichaft, 
eine Disconto-Kaffe, eine Notenbank und eine allgemeine catalonijche Credit— 


Geſellſchaft. 


48 Barmen. Bafel. 
Barmen, |. Elberfeld. 


Bafel, 


Hanpttabt des gleichnamigen Cantons der Schweiz, 40,000 Einwohner. 
Am Rhein gelegen und dur Eifenbahnen mit dem Norden und Süden 
in Verbindung. Spebitiong- und Bankiergeſchäfte, Seiden-, Wollen- und 
Papierfabrifen, Leber. 

Münzen. 


Man rechnet feit 1850 nad franzöfiihen France & 100 Centimes. 
(Siehe Schweiz.) Vorher rechnete man nach Schweizerfranfen & 10 Baten 
a 10 Rappen; 27 Schweizerfranten — 40 franz. France, 

Auh nah Gulden & 60 Kreuzer & 8 Heller wurde und wird zum 
Theil noch gerechnet. Ein neuer Franc (de Suisse oder France) = 28 
Kreuzer im 524 Fl.-Fuße. 

Es mag bier im Allgemeinen die Bemerkung Platz finden, daß, laut eingezogener 
Erfundigung, in ſämmtlichen Gantonen der Schweiz die älteren, oft verworrenen Rech⸗ 
nungsweifen aufgegeben, und daß man jeßt nicht mehr an den Schweizerfranken, 
noch viel weniger aber in Bafel an ein Capital oder Wechſelgeld denft. 

Geprägt werben, feit dem Bundes-Münzgeſetze von 1850, Cantonal- 
Münzen nicht mehr. Vorher prägte Bafel in Gold: neue Louisd'or & 
16 Schweizerfranfen, in Silber: Neuthaler & A Schweizerfranfen, und 
Scheidemünze. 

Von fremden Münzen gelten hier die nach dem jetzigen Schweizer 
Münzfuß geprägten Münzen Frankreichs, Belgiens, Italiens 2c. Der 
brabanter Kronthaler gilt gemöhnlih 5 Fres. 80 Cts., bie öſterr. 20er 


85 Centimes. 

Wechſel- und Geldenrfe. 
ae k. ©. 993 Fres. in Bafel für 100 res. in Antwerpen. 
Amfterdam do. 2104 do. - 100 Fl. in Amfterbam. 


na 
Au 
* 


Augsburg do. 2564 - 100 Fl. Eour. in Augsb. 
Frankfurt aM. do. 210 . do. - 100 Fl. in Franff. a.M. 
Damburg do. 1865 - do. - 100 Bancomarf. 
Leipzig do. 3699 - do. - 100 Thaler. 
London do. 25%8324€.d. :» 1% Stel. 

do, 3 Mt. 25 - 30 - und 6% desgl. 


(d. h. der Unterfchied zwifchen 3 Monat und der wirklichen Berfallzeit wird 
mit 6 % 3infen ausgeglichen). 


Lyon k. S. 992 Free. in Bafel für 100 Fres. in Lyon. 
Mailand d. 853 - do. ° = 100 Lire austr 
Paris do. 9% — do. - 100 Fres. in Paris. 
do 3Mt. zu 54 %. 


Wien u. Trieft . ©. 247 Jr. do. >» 100 Kl. Bankvaluta. 
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Süddeutſche Gulden 2134 Free. für 100 Fl. im 524 Fl.-Fuf. 
Brabanter Kronthlr. 214 - ⸗ do, (1 brab. Kronthaler = 2 Fl. 
42 Xr. im 524 Fl.-Fuf.) 
Defterr. 20 &r. 214 — ⸗ do. (1 Stück à 20 Xr. = 24 Fr. 
im 524 Fl.Fuß.) 


Disconto und Darlehen, bis zu 3 Monate 5 %. 





Außerdem werben die fchweizer Eifenbahn- und Bankactien bier notirt. 

Degen der eidgenöffiihen Obligationen ſ. Schweiz. 

Laut Wechjelordnung von 1809, welche nur aus 54 Paragraphen 
befteht, giebt e8 weder Ufo noch Reſpecttage. Die Acceptation muß inner- 
balb 24 Stunden erfolgen, fonft Proteft. Der Acceptaut haftet bier nur 
einen Monat, der Indofjant drei Monat. 

Maaße und Gewichte fiche Aarau und Schweiz. 

Doch hat Bafel eine große Aune — 1,178 Meter und eine Heine = 
0,544 Meter. 

Bank. Die „Bank in Bafel’‘ ſeit 1845 beftehend. Fonds: 1 Million 
France (de France) in Actien & 5000 Fres., worauf aber nur 50% ein- 
gezahlt find. Sie treibt alle Arten Bankgeſchäfte und giebt Noten ang zu 
500 und 100 Fres. — Zinfen 4% am 31. Dec., außerdem Dividende. 

Die Mefje beginnt am 28. October und dauert 14 Tage. 


Baſſano, 
Stadt in der Lombardei, Provinz Vicenza, am Brenta, mit 11,800 Ein— 
wohnern. — Seidenhandel und Spinnerei, Tuchfabriken, Strohhüte, 
Seiden⸗ und Wollzeuge, Kupfergeſchirr ıc. 
Münzen. 
Rechnungsart, Zahlwerth, Münzen ſeit Bildung des Königreichs Ita- 
lien geſetzlich ganz wie Frankreich, doch rechnet man auch noch, wie in 
Mailand, nach alten mailänder oder italieniſchen, weniger nad) öſterreichi— 
ſchen Liren (ſ. Mailand). 
Maafe und Gewichte 
find die metrifchen (j. Mailand). Im Verkehr dagegen find auch noch die 
folgenden: 
Längeumaaß. Der Baufuß und die Elle von Venedig, ſodann der 
Bermefjungsfuß von Padua. 
Feldmaaß. Der Campo (Ader) — 900 Duadrat-Paffi oder 32,400 
Dnabratfuß von Padua — 41,3847 franz. Aren oder neue lomb. Tavole. 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te N. 4 


50 Baflora oder Basra. 


Getreidemaaß. Der Sacco hat 4 Staja & 16 Quarti und enthält 
1,1154 Heftoliter oder neue lomb. Some, 


Flüffigfeitömaaß. Der Mastello hat 64 Bozze und enthält 72,416 
Liter oder lomb. Pinte. 


Baflora oder Basra, 


Stadt in Eraf-Arabi oder dem alten Babylonien (Kleinafien), 80,000 Ein- 
mwohner, welche als Hauptftapelplag aller Waaren aus Indien und Con- 
ftantinopel wichtig ift. Ueber dieſen Ort geht die Karamanenftraße von 
Perfien nah Melle. Es hat großen Handel mit Datteln, Pferden und 
Perlen. 

Münzen, 

Man rechnet bier nah Mamudis zu 10 Danimes & 10 Fluſch. 

100 Mamudis = 1 Toman oder 15 Rupien. — Rechnet man ben 
jegigen Werth eines perfiihen Tomans 4 Thlr. oder 7 Fl. im 524 $l- 
Fuß, N. % fi der Werth eines Mamudi auf 14 Sgr. oder 45 Kr. im 
523 Fl.⸗ uß. 

Bon fremden Münzforten curfiren bier ſpaniſche und öſterr. Thaler 
und die gangbarften afiatifhen Münzen, zu fehr veränderlihen Eurjen; 
in Rupien wird viel gehandelt. 

Maaße und Gewichte. 

Längenmaaß. Es fommen hier vier Ellen vor: 

1) Der Guz (Göss) oder Cubit — 0,94 Meter = 416.6 par. Linien. 

36 Guz = 37 engl. Yards 

2) Die Elle (Bil) von Aleppo für Seiden- und Wollenzeuge = 0,67732 

Meter — 300,254 par. Linien. 

3) Die Elle von Habded, für Baummollen- und Leinenzeuge = 0,86866 

Meter — 385,075 par. Linien. 


4) Die Elle von Bagdad, fir alle Stoffe = 0,80263 Meter = 355,801 
par. Linien. 


Getreide und Flüffigfeiten werden meiftens nad) dem Gewicht verkauft, 
Handelögewidte find bei ben bier etablirten Europäern drei ver— 
ſchiedene Gattungen im Gebraud: 

1) Der Mahnd Attaro enthält gewöhnlich 24 Vakias Attari — 284 Pfunt 
engl. av. d. p. = 12,927 Flo — 25.854 beutihe Zollpfund 
— 23,084 wiener Pfund. Die Balia Attari = 19 Unzen engl. 
av. d. p = 538,64 Grammen — 11206,87 boll. As. Der Rottel 
— 144 Vakias Nttari. 

Für Kaffee, Pfeffer und Ingwer gilt der Mahnd aus 26 Vakiat 
beftehend (= 30% Pfund engl. av. d p.); für Kandis, Kardamomen 
und Benzoe zu 25 Vakias (2944 Pfund engl. av.d.p.); fir Zuden 
und Metalle zu 24 Vakias. 

2) Der Mahnd Soft (Bafjoraer Mahnd) hat 24 Balias Soft oder Baı 
find Baffora = 76 Balins Attari = 90% Pfund engl. av. d.p. =: 
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— Kilogramm — 81,872 deutſche Zollpfund — 73,099 wiener 
fund. 

3) Die Bagdader Dfa wird 24 Vakias Tari (Attari) gleich gerechnet und 
ift eirca 3 enal. Pfund, oder genauer 1,3466 Kilogramm — 20017,5 
boll. As = 2,6932 deutihe Zollpfunde = 2,4046 wiener Pfund. 

Eine Kutra Indigo = 117 Balias Attari = 13843 Pfund engl. 
av.d p. = 63,02 Kilogramm. 
z Reis verkauft man nach einem Gewidht, Mahnd Soft von 785 Vakias 
ttari. 
Gold und Silber wird nah dem Cheli von 100 Misfals oder 
150 Drachmen g’wogen. Der Miskal enthält circa 72 engl. Troy-Grän 
— 4,665 Grammen. 


Baſtia, ſ. Corſika. 


Batavia, 


Hauptſtadt der niederländiſchen Colonie auf der Inſel Java, mit guter, 
geräumiger Rhede, am Fluſſe Tilliwong gelegen; 60,000 Einw. Kaffee, 
Zucker, Indigo, Zinn, Reis, Tabak, Gewürze, Häute und Pfeffer. — Der 
wichtigſte Handelsplatz der Niederlande in Oſtindien. 
Münzen. 
Auf Java rechnen die Holländer, wie im Mutterlande, nach 
Gulden à 100 Cents oder Deuts, 

ſeither in zweifacher Valuta: 

a) in der Valuta des Mutterlandes (ſ. Amſterdam), 

b) in ſogenanntem oſtindiſchen Gelde. 

Die Eirculation beſtand nämlich, und beſteht zum Theil wohl noch 
in Rupfergeld, d.h. in Deuten, von denen 120 anftatt 100 auf einen 
Silbergulden gerechnet wurden. 

Außerdem gab e8 und giebt e8 zum Theil noch fogenannte Rece— 
pifſe oder Münzfcheine, welche gegen hinterlegte Silber-Baluten aus» 
gegeben wurden. 

Es find aber Mafregeln im Gange, durch welche der Unterſchied zwi— 
ihen den beiden Valuten verihwinden wird, die Größe veffelben ergiebt 
fh aus folgenden Eurjen. 


Wechſelcurſe. 
Holland, 6 Mt. dato 104,—105 Fl. für einen Wechſel von 100 Fl. N. W. 
London, 6 Mt. Sit 11,25 Fl. - 1& Sterl. 


auimpore f ba au 2 — - einen ſpan. Piaſter. 
Geldcurſe. Engl. Sovereigns 12 Fl. 40 Cents. 
Merican. Dollars 2 -» 80 = 
Alte hol, Ducaten 7 = 
Neue do. 6 = 


4* 


52 Batavia. 


Wirklich geprägt wurben feither, mit ber Auffchrift „Nieder— 
ländifh Indien,‘ ganze und halbe Gulden in Silber in hollän- 
diſcher Baluta; auch für die Zukunft ift eine befondere Form der Eolonial- 
Münzen in Ausficht geftellt. Ob an die Stelle der in Erziehung be- 
griffenen Deute neue indiſche Kupfermünzen (Cents) treten werben, ift 
noch ungemiß. 

Als Papiergeld fonnten feither die oben erwähnten Recepiffe oder 
Münzicheine angejehen werben. — Außerdem giebt die Java'ſche Bank 
Noten aus (j. unten). 

Maaße und Gewichte, 


Längenmaaß. Der alte amfterdamer rheinländifche Fuß von 0,313946 
Meter = 139,171 par. Linien, und bie alte amſterdamer Elle von 0,68784 
Meter = 304,9034 par. Linien. . 

Demnach 100 hiefige Ellen — 


98,164 amfterb. brab. Ellen. 68,784 franz. Meter. 
103,123 berliner ⸗ 75,228 engl. Yards. 
120,139 hamburger ⸗ 88,274 wiener Ellen. 


Bei Manufacturwaaren und beim Zoll wird die brabanter Elle — 
0,695 Meter und das engl. Yard angewendet, die javaniſche Cobido (Elle) 
bat 0,503 Meter. 

Feldmaaß. Die Diong hat A Bahu — 2000 rheinländ. Quadrat» 
ruthen & 12 rheinländ. Fuß — 283,8588 franz. Aren. 

Neis- und Getreidemaaß ift der Koyang, an Gewicht — 27 Pikuls 
— 3375 holl. Troy-Pfund. 


1 Koyang = 
3662,042 engl. Pfund av. d. p. 3322,132 deutſche Zollpfund. 
1661,066 franz. Kilogramm. 2966,126 wien = - 


Bei Heineren Ouantitäten bedient man fi aud bes Kimbang von 
10 Sad, welder = 5 Pikuls (625 holl. Troy-Bfund) wiegt. Der Kulad 
von 74 Kättis (92; boll. Troy- Pfund) kommt gleichfalls vor. Endlich 
wird noch angeführt der Amat von 2 Pikuls (250 holl. Troy-Pfund), und 
die Laft von 46 Maaf. 

Flüſſigkeitsmaaßß. Die Kan (Kanne) von 91 engl. Kubikzoll — 
1,491142 Liter = 75,172 parifer Kubikzoll — 0,0130 preuf. Quart — 
0,0105 wiener Maaß Inhalt, fommt am meiften vor. 33 Kannen = 13 
alten engl. Wein-Gallons. Ein Legger Aral = 388 Kan oder circa 160 
Gallons. Die Flüffigkeiten werben oft nach dem Gewicht verkauft. 

Handeldgewidht. Der Pikul (Peläl) hat 100 Kättis (Kattins) A 16 
Tehls (Tales, Tails). 3 Pikuls machen einen Heinen Behar (Bahar), 
44 Piluls einen großen Behar. 

Der Pikul wiegt 125 boll. Troy-Pfund = 


123,4122 bremer Pfund. 131,5363 alte preuß. Pfund — 
135,6312 engl. Pfund av.d.p. 123,0420 deutſche Zollpfund. 
61,5210 franz. Kilogramm. 109,8505 wiener Pfund. 


127,0648 hamburger Pfund. 


Mithin das Kätti = 14 hol, Tro nd — 615,21 Örammen — 
12800 boll. As. , — 
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Gold- und Silbergewicht ift die holl. Troy-Mark zu 9 Realen, den 
Neal zu 422 engl. Grän, oder 568,9 holl. As; die Troy-Mark aljo 5120 
boll. As. Beim Yumelengewicht hält fie 1250 Karat à 4 Grän. 

Platzgebräuche. Die meiften Gewichtswaaren werben pr. Pikul ver- 
fauft; Thee, Gewürznelfen, Zimmt, Tabak und Indigo pr. 1 boll. Troy 
Pfund, Indigo jevoh auch pr. Pilul. Reis und Salz pr. Koyang von 27 
Pill. Arak pr. Legger von 388 Kannen. 

Europäische Waaren werben meiftens auf 3 bis 9 Monate Erebit ver- 
kauft, inländische Erzeugniffe per contant; im erftern Falle ftellt ver Käufer 
für die Kaufjumme einen Wechfel an eigene Ordre aus. 

Tara wird bei inländischen Erzeugniffen wie Netto behandelt (Netto- 
Tara); bei Zuder werden 45 Pfund Tara pr. Kanafter (Korb) gerechnet. 

Bank. Die Java'ſche Disconto- und Zettelbant wurde 1829 mit einem 
Fonds von 2 Millionen Gulden auf Actien gegründet. Die Noten be- 
ftehen in Abjchnitten von 25 bis 1000 FI. — Es giebt Zweigbanfen in 
Samarang und Sarabaya. 


Bayonne, 


franz. Seehanbelsftabt, an der fpanifchen Grenze, an ber Mündung ber 
Nive und Adour, mit 27,000 Einmwohnern, wichtig wegen der Ausfuhr 
von Chocolade, Schinken, Wein, Branntwein, Eifig, Korkholz und andern 
Produkten. 

Münzen, Maaße, Gewichte wie Frankreich. 

Wein wird per Faß & 4 Orhoft ober Barriques & 40 Beltes, und 
Dranntwein per Belte (= 7,6 fiter) verkauft. 


Benncaire, 


einer der wichtigften Meßplätze in der Welt, ungefähr 3 Meilen von Nis- 
mes in Frankreich, an der Rhone gelegen, mit 10,000 Einwohnern. Die 
Meſſe beginnt am 22. Juli, und obgleich fie nur 7 Tage auf offenem Felde 
unter Zelten dauert, bat fich bier zuweilen ein Zufammenfluß von 100,000 
Perfonen gefunden, worunter Kaufleute aus den fernften Gegenden. Wichtig 
für Wein, Seide, Del und Parfümerien. 

Münzen, Maaße, Gewichte wie Paris, 


Beirüt, 
15,000 Einwohner. Das alte Berptus, am Meere, ift Hafen und Handels- 


org für Damaskus. Es fabricirt Seiden- und Baummollftoffe, Gold⸗ 
und Silberdrath und bunte Stoffe für die ganze Levante, 


54 | Belgrad. 


Münzen, 
Man rehnet bier nah Piaftern & 40 Paras, f. Eonftantinopel. 


Die Wecfel- und Geldeurſe find: 
Wien und Trieft, 425 Paras m. o. w. für 1 en Eonv.-Münze. 


London, 127 Piafter = 1 & Sterl. 
Paris, Marfeille, 202 Baras ⸗ 1 Franc. 
Livorno, 185 ⸗ ⸗ 1 Lira ital. 
Amfterdam, 384 ⸗ ⸗ 1 51. holl. 
Engl. Sovereigns, 119 Piafter m. o. w. für 1 Sovereign. 
Span. Piafter 4 - . - 1 Stüd. 
Therefienthaler 21 . . +1 * 
Kronenthaler 25 ⸗ :1 = 


Manfe und Gewichte von Conftantinopel und Aleppo- 
Der Cantar hat hier 180 Oken. — Ein Metifal = 14 Dradmen. 


Belgrad, 


bie Hauptftabt des Fürſtenthums Serbien, welches unter türkischer Ober- 
boheit fteht, an der Donau und Save gelegen, mit 30,000 Einwohnern. 
Stapelort ber ferbifchen Produkte an Wolle, Holz, Tabak, Schafen, Schwei- 
nen und Ziegen, die meift nach Pet gefandt werben. 

Minzen, 


Serbien rechnet nad Piaftern & 40 Paras, prägt aber jelbft feine 
Münzen. Die Regierung rechnet den Ducaten zu 24 Wiafter, ben öfterr. 
Conv.-Species (A 2 FI.) zu 10 Piafter; dies nennt man den Contribu— 
tionsfuß, im Gegenfag zum Platscurfe, welcher ſchwankend ift. 

Im Handel werden die Gejchäfte meiſtens in öſterr. Gelbe abge- 
ichloffen. Der Piafter gilt 12 Er. W. W. (f. Wien), der Conv.-Gulvden ift 
demnach — 124 Piafter. Der ſerbiſche Courant-Prafter iſt aljo ebenfalls 
nur eine Rechnungsmünze, 12 Ser. an Werth. 

Maaße und Gewichte, 

Die türkifhe Arfhin — 24 wiener Fuß = 0,711 Meter. 

Getreide wird nach dem Gewicht per 100 Oken verkauft. 

Branntwein nad dem pefter Eimer zu 64 halben, oder nad) bem 
Gewicht, wobei die Ofa — 14 wiener Maaf gerechnet wird. 

Gewicht. Die Oka hat 4 Litra zu 100 Drammen und wirb 24 wie- 
ner Pfund gleich gerechnet. — 100 Oken machen einen Tovar. — Wolle 
und Tabak werben auch nach dem wiener Pfunde verkauft. 

Es ift hier eine Handelsfammer, ſowie eine Agentur der öfterr. Donau- 
Dampfichifffahrts-Gefellfchaft. 
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Benares, 


Handelsſtadt im engl. Hindoſtan, in den Nord-Weft-Provinzen, am Ganges 
gelegen, mit 186,000 Einwohnern. Handel mit Shawls, Mouffelin, 
Diamanten, Zuder, Salpeter, Indigo und Opium, 

Münzen. Rechnet wie Kalcutta (ſ. d.). 

Maaße und Gewichte, im Allgemeinen wie unter Calcutta, jedoch 
weicht das Gewicht etwas ab und folgt deshalb hier: 

Der Sihr (Seer) von Mirzapur wiegt 84 Siccagewicht = 2,156 engl. 
Pfund av.d.p. Der Mirzapur-Mahnd (Maund) A AO folche Sihrs = 
86,24 engl. Pfund av. d. p. = 39,1176 Kilogramm — 78,2352 deutjche 
Zollpfunde — — 69,851 wiener Pfund. 

Neben diefem Bazargewicht giebt e8 noch das Factorgewicht, worin 
der Mahnd — 33,8686 Kilogramm ift. 

Auch der Sihr von Allababad und Lucknow fommt bier in Anmwen- 
dung, welder = 96 Siccagewidt — 2,464 engl. Pfund av. d. p- Der 
Allahabad⸗Mahnd zu 40 folder Sihrs — 98,56 engl. Pfund av.d p. = 
rg Kilogramm — 89,4116 deutſche Zollpfund — 79,830 wiener 

und 
100 Sihrs von Mirzapır = 105 Bazar-Sihrs von Calentia. 
100 = Allahabad = 120 - 

Das Verhältniß ber betreffenden Mahnds ift ganz daſſelbe. 

Auch kommt noch ein Sihr von 103 und ein ſolcher von 105 Sicea— 
gewicht im Gebrauche vor. 

Als Gold- und Silbergewicht gilt die Tola zu 215 engl. Troy— 
Grän = 13,39 Grammen. 


Berbice, ſ. Demerare. 


Bergamo, 


Hauptſtadt der italieniſchen Provinz Bergamo, mit 40,000 Einwohnern, 
hat Seidenfabriken, ſehr bedeutenden Handel und hält eine große Meſſe 
im Auguſt. Hauptſitz des lombardiſchen Seidenbaues. 

Münzen ſiehe Mailand. 

Sonft rechnete man nad) Lire au 20 Soldi & 12 Denari. Der Du- 
cado hatte 64 Lire, und bie füln. M. f. Silber wurde zu 103 Lire cor- 
renti ausgebradht. 

Wechſelcurſe wie Venedig und Mailand. 

Der Wechfel-Ufo ift wie in Venedig, nur für Wechſel aus der Schweiz 
15 Tage nach der Acceptation. 

Die Wechjel- Courtage wird hier mit 4%, er vom Käufer als 
ae bezahlt; Waaren-Courtage für Seide ift 1 Soldo für jebes 
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Maaße und Gewichte, 


Die neuen metrifchen, welche unter Mailand zu erſehen find. Im 
Berkehr fommen gewöhnlich die folgenden noch vor: 
Längenmaaß. Der Fuß (Piede) zu 12 Zoll (Diti) — 0,437 Meter 
— 194,060 parifer Linien — 1,3948 preuß. — 1,3849 wiener Fuß. 
Der Covezzo — 6 Fuß. 1 Pertica = 24 Tavole = 96 Cavezzi. 
Es giebt zweierlei Braccias (Ellen): 
1) die Handelselle = 292,274 par. Linien = 0,659 Meter — 0,988 
preuß. Ellen = 0,846 wiener Ellen. 
2) das Baumaaf = 0,531 Meter = 235,574 par. Linien. 
Feldmaaß. Die Pertica (NRuthe) von 24 Tavole (Quadrat-Paſſi) 
— 3456 Duadratfuß = 6,623 franz. Aren. 


Getreidemanf. Die Soma hat 8 Staja & 4 — 32 Quartari — 1,713 
Heftoliter = 3,116 preuß. Scheffel = 2,785 wiener Meßen. Der Carro 
— 10 Some. 

Flüſſigkeitsmaaß. Die Brenta hat 54 Pinte ober 108 Boccali = 
70,690 Liter = 61,736 preuf. Ouart = 49,957 wiener Maaf. 


Handelögewidt. Es giebt hier 2 Libbras (Pfunde): 


1) Peso grosso (Schwergewicht) das Pfund, die Libbra grossa zu 30 
Unzen = 812,822 Grammen — 16911,51 holl. As. Dieſes Gewicht 
dient zu geringen und ſchweren Waaren. 

100 Libbras (jchwere Pfund) = 
163,0536 bremer Pfund. 167,8795 hamburger Pfund. 
179,1975 engl. Pfund av. d. p. 173,8193 Teipziger ⸗ 
160,8443 frankf. ſchwere Pfund. 162,5644 deutſche Zollpfund. 
81,2822 franz. Kilogramm. 145, 1437 wiener 2 

2) Peso sottile (leicht Gewicht) das Pfund (Liretta) 12 Unzen — 325,128 
Grammen —= 6764,60 holl. As, dient zu feineren Waaren als: Seide, 
Cochenille, Indigo, Specereien, Wachs ıc. 

100 Liretta (leichte Pfund) — 


65,2310 Bremer Pjund. 67,1518 hamburger Pfund. 
71,6790 engl. : av.d.p. 69,5277 leipziger ⸗ 
87,1098 ⸗Troy⸗Pfund. 69,5149 feith. preuß. = == 
69,4848 frankf. leichte Pfund. 65, (0265 beutjche DORTIUND: 

32, 5129 franz. Kilogramm. 58,0575 wiener 


65 ‚0257 großh. befi. Pfund. 
z Die Oncia (Unze) von beiden Pfunden ift gleich zu 24 Denari à 24 
rammen 
y Libbra ((hwere Pfund) = 10 Liretta (leichte Pfund) mithin wie 
2 zu 
* Rubbio oder Peso = 10 Libbra = 25 Liretta. 
Gold- und Silbergewidt ganz wie Mailand. 


Platzgebräuche. Die Preife der Seide verftehen ſich in Lire correnti 
und Übrigens wie in Turin. 


Bergen. Berlin. 57 


Bergen, 


wichtige Handelsftabt des Königreihs Norwegen, allgemeiner Marktplatz 
bes Landes, mit einem guten Hafen, 30,000 Einwohnern, großem Fell⸗, 
Holz: und Fifhhandel und Thranbrennereien. Es ift Norwegens wichtigfter 
Handelsplatz. 

Münzen, Maaße und Gewichte wie Chriſtiania. 

Hier iſt ein Filial der Drontheimer Bank. 

Maft- und runde Hölzer überhaupt werden in Norwegen nach Pal- 
men zu 3% engl. Zoll oder 39,4 parifer Linien gemefjen; Getreide wird 
nad der dänischen Saft von 12 Tonnen, zu 144 Krügen oder Potts & 
48,7 parifer Kubilzoll, verkauft; Thran per Tonne von 245 Pfurd bam- 
burger Gewicht brutto; die Schiffslaſt Stodfiihe 2520 Pfund = 70 Wage 
a 36 Pfund. Stodfiihe, Hanf und virginifher Tabak wird per Wage 
re Free per Tonne von 120 Pott, Ziegen- und Kalbfelle per Decher 

10 Stüd. 


Berlin, 


Hauptftabt des Königreichs Preußen, mit über 800,000 Einwohnern, mit 
den wichtigften Anftalten für Kunft, Handel und Gewerbe, einem lebhaften 
Börfenverkehr, an der Spree gelegen und durch Eifenbahnen mit allen 
Theilen des Königreichs und dem Auslande in enger Verbindung. 


Münzen. 


Dan rechnet im Allgemeinen, mit Ausnahme von Hohenzollern, dem 
früheren Herzogthum Naffau und der früheren freien Stadt Frankfurt a. M. 
nad Thalern & 30 Silbergrofhen à 12 Pfennige. 

‚In Folge des Vertrags, welchen Preußen mit Defterreih und den 
meiften anderen Staaten Deutjchlands unter dem 24. Januar 1857 ge- 
Ihloffen, ift e8 von ber feither im deutſchen Münz-Verein geltend gewejenen 
Bereinsmark zu 233,855 Grammen abgegangen, aus welcher 14 Thaler 
geihlagen wurden. 

An die Stelle der Mark ift das Pfund gu 500 Grammen fchwer ge- 
treten, und aus dieſem Pfunde werden 30 Thaler geichlagen. Da aber 
nah dem Berhältnig von 233,8555 zu 500 nur 29,93307 Thaler gejchla- 
gen werden jollten, fo ift der neue, mit dem 1. Mai 1857 in Kraft ge- 
tretene Münzfuß um ziemlich 4% geringer, al® ver 14 Thlr.-Fuß. Diefer 
Unterfchied wird aber faktifch durch die Abgenutstheit der in Circulation be- 
findlihen feitherigen Münzen aufgehoben, weshalb die neuen Münzen denen 
des 14 Thlr.⸗Fußes gleich geachtet werben. f 

Geprägt werben in Silber: 

Stüde à 2 Thaler, 15 auf das Pfund feinen Silbers. Da der Gehalt 

bes Silbers auf 900 Theile in 1000 Theilen feſtgeſetzt ift, jo wie— 
gen 134 Stüd ein Pfund. 
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Stüde à 1 Thaler, 30 auf das Pfund feinen Silbers. Da das Silber 
aber „ fein ift, fo wiegen 27 Stüd ein Pfund. 

Stüde à 4 Thaler, 180 auf das Pfund feinen Silbers. Da das Silber 
von 1000 Theilen nur 520 an Silber enthält, fo wiegen 93% Stüd 
ein Pfund. 

An Silberfheidemünzen: 

Stüde à 24, 1 und 4 Silbergrofhen in einem 344 Thlr.- Fuße. Der 
Teingehalt der Stüde zu 2% Sgr. ift 375, ber Stüde zu 1 und 
zu 4 Sgr. 220; e8 enthalten aljo 414 Stüde à 25 Sgr., ober 
1035 Stüde à 1 Sgr., oder 2070 Stüde à 4 Sgr., ein Pfund 
Silber, und 1554, 22775 und 45574; wiegen je ein Pfund. 

An Rupferfheidemünzen: 

Stüde zu 4, 3, 2 und 1 Pfennig. Aus 100 Pfund Kupfer können höch— 
ftens 112 Thlr. gefchlagen werben; (für jett 92,5925) 

Bemerkung. Die Thaler und Doppelthaler gelten ſowohl als Vereinsmünze, 
als auch als Landesmünze. Das Gewicht und der Beingebalt der einzelnen Doppel- 
thaler kann eine Abweichung von 3 Taufendtel ; das Gewicht der Thaler 4 Taufenbtel, 
der Beingehalt 3 Taufendtel; das Gewicht der 4 Stüde 10 Taufendtel, der Gehalt 5 
Taufendtel erleiden. 

Zahlungen, welche mit 4 Thalerftücden geleiftet werben fünnen, ift Niemand ver- 
pflichtet in Scheidemünzen anzunehmen. 

An Goldmünzen werben geprägt: 

Kronen und halbe Kronen, 50 und 100 Stüd aus einem Pfunde feinen 
Goldes. Da das Gold „% fein ift, jo wiegen 45 und 90 Stüd 
ein Pfund. 

Zur Erleichterung der Rechnung wird die Krone in 10 Theile unter 
ber Benennung Kronzehntel eingetheilt, doc) ift Dies in der Praris bier 
nicht üblich, wohl aber in Hannover. 

Stüde, welche bi8 24 Taufendtel zu leicht find, haben das Paffirge- 
wicht und follen als vollwichtig angefehen werden. Noch leichtere werben 
von Staatswegen nicht wieder in Circulation gefett. Im Feingehalt ift 
eine Fehlengrenze von 2 Taufendteln geftattet. 

Der Werth der Goldmünzen in Silbergeld hängt nur von Nachfrage 
und Angebot ab, jedoch kann die Regierung von Zeit zu Zeit einen Preis 
der Kronen in Silbergeld, zu welchen fie zeitweilig in öffentligen Kaffen 
angenommen werben follen, veröffentlihen. Nimmt man den Preis ber 
feitherigen Mark Gold zu 2145 Thlr. an, fo ftellt fi der Werth einer 
Krone auf circa 9 Thlr. 5 Sgr., doch ift bei dem jegigen Preiſe des Goldes 
ber Curs erheblich höher. 

Bergleihung des neuen preußifchen Thalers mit einigen andern Zab- 
lungs- und Rehnungsmüngzen : 

Frankreich, den Franc zu 44 Grammen an Korn angenommen: 1 Thlr. 

— 3 res. 70 Es. 

Hamburg, zu 35 Courant-Marf auf die ehemalige Vereins- Mark zu 

233,855 Grammen: 1.9 = 2 mE 78 11% Courant. 

Hamburg, zu 273 Banco-Mart 129 =1mK 15 8 5X Banco. 
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Rußland, das ruffiiche Pfund feines Silber (= 409,5194 ©r.) zu 22 
Rubel 753 Kopelen: 1 $ = 92,6 Kopefen Silber. 

England, auf 110 Troy- Pfund feinen Goldes (a 373,24 Grammen) 
5607 Sovereign® gerechnet und das (neue) Pfund feinen Goldes zum 
Preife von 458 af, fo ftellt fi der neue Thaler in Schillingen ber 
engl. Golvvaluta = 35,78 Pence. 

Defterreich, zu 45 Fl. auf das Pfund — 1 Fl. 50 neue Kreuzer. 

Süddeutſchland, zu 524 Fl. auf das Pfund = 1 FI. 45 - 

Die vor dem Bertrag vom 24. Januar 1857 in Preußen gefeßlich 
gewejene Silberausprägung beftand in Doppelthalern, Thalern und } 
Stüden nah dem 14 Thle.-Fuße, fowie in Silberſcheidemünzen zu 24, 1 
und 4 Sgr. in einem 16 Thlr- Fuße und endlich in Kupferjcheidemünzen 
zu 4, 3, 2 und 1 Pfennig, wovon die Mark zu 124 Sgr. ausgebradht 
wurde. 

Bon früheren Ausprägungen ber circuliren noch Stüde zu 4, 4, 4 
und „u Thlr. Eourant, die aber eingezogen werben. 

In Gold prägte man Friedrichsd'or zu 35 Stück auf bie rauhe 
Mark à 21 Karat 8 Grän fein. Der Staat gab und nahm fie zu 134% 
über Bari oder das Stüd zu 5 af Gold = 5 nF 20 A Eourant. — Es 
wurden auch doppelte und halbe Friedrichsd'or gefchlagen. 

Papiergeld. E8 giebt 18,250,000 „F in Kaffen-Anweifungen zu 
10, 5 und 14. Außerdem giebt die preußifhe Bank Noten zu 10, 
25, 50, 100 und 500 aP aus. Die Emiffion ift unbefjhränft und hängt 
vom Umfange des Discontogejchäfts ab. Im Mai 1871 waren 1883 Mil. 
in Circulation. Ferner circuliven Noten des Kaffen-Vereins zu 10, 
20, 50 und 100 a9, deren Betrag jedoch eine Million Thaler nicht über- 
fteigen darf. Auch Noten der ritterfchaftlichen Privatbank in Stettin und 
ber ftäbtifchen Privatbank in Breslau, fowie ausländifches Papiergeld in 
Appoints von mwenigftens 10 4 befinden fich in Umlauf. Die Annahme 
und Ausgabe Heinerer Appoints fremden PBapiergelves, fowie ſämmtlicher 
fremden Banknoten ift für jett unterjagt. 


Wechſel- und Geldenrfe. 


Amfterdam 10 Tage — 143 „P für 250 FI. holl. 
2 Monat = 1424 » » 250 Fl. holl. 


Hamburg 8 Tage — 1514 » - 300 mi Banco. 
.. 2 Monat = 14% » - = = . 
London 3 Monat = 6,234» - 18 
Paris 10 Tage = 81 - - 300 Fres. 
. 2 Mont = 80 - - = + , 
Wien 8 Tage = 814 - - 150 Fl. öfter. Währ. 
⸗ 2 Monat = 805 = = =» = ⸗ 
Augsburg : 2 Monat = 5622- = 100 Fl. rh. 
Frankfurt 2 Monat = 56,2%4- = - = = 
Leipzig 8 Tage = 99% 100 af 


um 


n 2 Monat = 9 
Petersburg 3 Wochen = 84} - 
⸗ 3 Monat — 834 ⸗ 


ya 


100 Silberrubel. . 


E 
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Barihau 8 Tage — 764 mF für 90 Silberrubel. 
Bremen 8 Tage — 1104 = » 100 af Gold. 
⸗ 3 Monat = 109 » =» + = = 
Wechielbeträge, bie nicht gerade auf obige Friften lauten, werbem zu 
einem jedesmal zu bedingenden Discontfuße rebueirt. 


Friedrichsd'or, preuß- 114 af — 99 für 20 Stüd a 5 „f Gold. 
Andere Louisd’or 12 = — ss s WW » I5» > 
Golöfronen 9 - 10 » - 1 Stüd. 
Ducaten & 3 nf 105 «= — = « 100 „$ Gold 
Sovereigns 6 = 24 - - 1 Stüd. 
Napoleonsd’or 5.12»: :-1 >» 
Imperials 5 «= 17 =: = 3 Imp. 
Dollars 1 = 12 = = 1 Stüd. 
Gold 467 = — = = 41 Zollpfund. 
Silber 9 : 55 =» =: 1 ⸗ 
Fremde Banknoten 99 =» 24 = = 100 af 

⸗ ⸗ einlösbar in 

| Leipig 99 » 27 = = - 
Defterr. s 82 - 33» = 150 Sl. öfter. Währ. 
Ruſſiſche — 75 - 73- = 90 Silberrubel. 
Polnifche ⸗ 75 ss — » ⸗ re e 


Wechſelrecht. Seit 1849 gilt in Preußen die allgemeine deutſche 
Wechſelordnung (ſ. Anhang). 

Wechſelſtempel Alle Wechſel, im Inlande ausgeſtellt, oder auf 
ae gezogen, find einem Stempel unterworfen. MWechielftempeltarif 
. Anhang. 

Fremde Baluten berechnet man nad) folgenden Süßen: 

Gulden in Conv.-M., in öfter. Währ. 


oder Silber = 2 — M 

⸗ ſüdd. Währung 7Fl. = As:— ⸗ 

- bolländifch 250 Fl. — 15 + — + 
Mark Banco 300 m& Bco. = 153 - — ⸗ 
"dor Thaler 100 Ld'or ⸗ = 111 »- — ⸗ 
France 30058. — 80 + — — 
Species 1 Speis = 1-15 » 
Silberrubel 93 Rubel = 10 - — + 
& Sterling 186&tal. = 6 » 22% >» 
Dollars 1 Dh = 1 + 14 =» 
Span. Piafter 1 p̃iaſte = 1 > 124 > 
⸗ bei älteren ſpaniſchen Anleihen 1215 = 


Wird ein gezogener Wechſel in mehreren Exemplaren ausgeſtellt, ſo 
iſt nur das zum Umlauf beſtimmte ſtempelpflichtig. Trockene Wechſel und 
Anweiſungen ſind den Tratten gleichgeſtellt, Wechſel hingegen, die von 
Ausland auf Ausland gezogen ſind, ſind ſtem pelfrei. 
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Eurfe der preußiſchen Staatöpapiere. 


1) Preußifhe 34% Staatefchuldfheine, 83 4 für 100 Nominal- 
werth. Die Obligationen find Litt. A. von 1000 af, B. von 500 „4, 
C. von 400 af, D. von 300 af, E. von 200 Pf, F. von 100 f, 
G. von 50 und H. von 25 Pf. Die Zinjen & 34% find gegen 
Coupons am 1. Januar und 1. Juli fällig. Laut legtem Finanzbericht 
beläuft fi die Maffe derjelben auf circa 64 Millionen Thaler. 


2) Freiwillige 44 % Anleihe von 1848 99 ⸗ für 100 af Nominalwertb. 
Die Obligationen find zu 1000, 500, 100, 50, 20 und 10 Pf. Die 
Zinjen werden am 1. April und 1. October bezahlt. Die Anleihe 
war urfprüngli von 15 Millionen Thaler. Laut dem letzten Finanz- 
bericht beläuft fih die Mafje derfelben auf circa 2 Millionen. 


3) 4% Anleihe von 1850, 85 für 100 „F Nominalwerth. Die Obli- 
gationen find & 1000, 500, 200 und 100 „P. Die Zinjen per 
1.April und 1. Oct. — Die Anleihe war für Armeebedürfniffe und 
betrug 18 Millionen Thaler. Laut dem letzten Bericht von 1870 be- 
trägt die Schuld noch 12,444,200 Thaler. 

4) 4:% Anleihe von 1852 im Betrage von 16 Millionen Thaler zu Eifen- 
bahnbauten, Übrigens wie die vorigen. Am 1. Januar 1870 waren 
noch 11,455,900 Thaler in Umlauf. Curs 1871 814. 


5) 4% Anleihe von 1853, 85 für 100 af Nominalwertd. Die An- 
leihe war 5 Millionen Thaler zu Eifenbahnbauten. Obligationen und 
Coupons wie die Anleihe von 1850. — Tilgung von 1854 an mit 
1% und Zinserfparnig. Am 1. Januar 1870 circulirten noch 
3,795,900 Thaler. 


6) 45 % Anleihe von 1854 im Betrage von 15 Millionen Thaler für 
Armeebedürfniffe, Übrigens wie die von 1850. Am 1. Januar 1870 
waren noch 11,759,900 Thaler in Umlauf. Curs 1871 94. 

7) 35 % Brämien-Anleihe von 1855. Lotterie-Anlehen von 15 Millionen 
Thaler in Obligationen & 100 29. — Coupons per 1. April. Tilgung 
von 1856 bis 1895 laut Plan. Curs 1871 119. 

8) 44% Anleihe von 1855 von 7,800,000 Thaler zu Eijenbahnbauten. 
Tilgung mit minbdeftens 1 % jährlich von 1856 ab. Am 1. Ian. 1870 
waren noch 6,275,500 Thaler in Umlauf. Eurs 1871 94. 

9) 44% Anleihe son 1856 von 16,598,000 Thaler mit Zinjen am 
1. Fan. und 1. Zuli. Am 1. Jan. 1870 waren noch 14,672,300 Thaler 
in Umlauf. Curs 1871 94. 

10) 44 % Anleihe von 1857 zu Eifenbahnbauten im Betrage von 7,680,000 
Thaler, Übrigens wie von 1850. Am 1. Januar 1870 circulirten 
noch 6,934,100 Thaler. Eurs 1871 94. 

11) 5% (erfte) Anleihe von 1859 behufs Dedung der Koften der Kriegs- 
bereitihaft von 1859 im Betrage von 30,000,000 Thaler. Sie ift 
in Stüde & 1000 af, 500 af, 200 af, 100 af und 50 9 getheilt. 
Zinfen am 1. Januar und 1. Juli. Amortifation feit 1863 mit 1% 
des Anleihecapitals nebft Zinszumahs durch Pariverloofung Anfangs 
Juni und December, geht aber der Eurs unter Pari, ftatt durch Ber- 
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looſung durch Ankauf auf der Börſe. Am 1. — 1870 cirecu⸗ 
lirten noch 27,518,050 Thaler. Curs 1871 1004 


12) 45 % (zweite) Anleihe von 1859 zu Bifenbahnbanten ? im Betrage von 


18, 400,000 Thaler in Appoints von 1000 , 500 4, 200 und 
100 *. Zinſen am 1 April und 1. October. Amortifation feit 1862 
mit 1%: Am 1. Januar 1870 waren noch 16,611,800 Thaler in 
Umlauf. Eurs Januar 1871 94. 


13) 4% Anleihe von 1862 zu Eijenbahnbauten im Betrage von 4,800,000 


Thaler, übrigens wie die zweite Anleihe von 1859. Am 1. Yan. 1870 
circulirten noch 4,565,200 Thaler. Curs 1871 85. 


14) 44% Anleihe von 1864 zu Eifenkahnbauten im Betrage von 17,000,000 


Thaler, übrigens wie die zweite Anleihe von 1859. Im Jan. 1870 
cireulirten noch 16,627,900 Thaler. Curs 1871 94. 


15) 44 % Anleihe von 1867 A. zur Dedung der Koften des Krieges 


von 1866 im Betrage von 30,000,000 Thaler in Stüden & 1000 4, 
500 P, 200 af und 100 „Pf. Zinſen am 1. April und 1. October. 
Amortifation feit 1868 mit 1%. Am 1. Sanuar 1870 cireulirten 
— 29,343,600 Thaler. Curs 1871 94. 


16) 44 %, Anleihe von 1867 B. im Betrage von 3,000,000 Thaler behufs 


Uebernahme des Thurn- und Taxisſchen Boftweiens in Appoints 
a 1000 „9, 500 P, 200 a9, 100 af. Zinſen und Amortijation 
wie bei Anleihe 1867 A. Am 1. Sanuar 1870 circeulirten noch 
2,934,400 Thaler. Curs 1871 94. 


17) 44% % 5 Anleihe von 1867 C. im Betrage von 10,000,000 Thaler be- 


hufs Zahlung der wegen Aufhebung der Grundftener-Befreiungen und 
Bevorzugungen zu leiftenden Entfchädigungen, in Appoints von 500 f, 
100 „P, 50 „F und 25 Mm Zinfen am 1. Jan. und 1. Juli. Amorti— 
fation feit 1868 mit 3%. Am 1. Januar 1870 circulirten noch 
9,718,375 Thaler. Sure 1871 94. 


18) 44 % Anleihe von 1867 D zu Eifenbagnbauten im Betrage von 


24,000,000 Thaler in Stüden von 1000 »F, 500 »F, 200 29, 100 4. 
Zinfen am 1. April und 1. October. Amortifation mit 1% von dem 
auf die Eröffnung des Betriebes der Berliner Berbindungsbahn im 
ihrer ganzen Ausdehnung folgenden Jahre ab. Eurs 1871 94. 


19) A % Anleihe von 1868 A. für die von den Efbherzogthiimern an 


Dünemart zu zablende Schuld im Betrage von 21,750,000 Thaler 
in Appoints von 1000 9, 500 af, 300 4, 100 I 4 und 50 P. 
Der größere Theil der Obligationen befindet fich noch im Befige der 
dänischen Regierung. Zinfen am 1. Januar und 1. Juli. Zur Ber- 
zinſung und Amortiſation werden aus den Staatseinkünften jährlich 
3% überwiejfen. Am Sanuar 1870 waren noch 20,706,600 Thaler 
ungetifgt. Curs 1871 85. 


20) 44 % Anleihe von 1868 B. Dieje Anleihe beftehbt aus 3 Emilfionen 


im Gejammtbetrage von 49,450,000 rejp. von nur 29,450,000 Thaler, 
da ım März 1870 angeoronet wurde, von der erſten Emifftion von 
40 Millionen Thaler die noch nicht begebene zweite Hälfte in Obli- 
gationen der comjolidirten Anleihe zu emittiren. Bon diefer Anleihe 
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war beflimmt die erfte Emiffion von 40,000,000 Thaler zu Eifen- 

bahnzwecken, die zweite Emiffion von 5,000,000 Thaler für Militair- 

und DMarinezwede, bie dritte Emijfion von 4,450,000 Thaler zur 

Auseinanderfegung des Staats mit der Stadt Frankfurt aM. Die 

Obligationen lauten über 1000 „F, 500 af, 200 P, 100 „P, 50 af 

und 25 af. Zinſen am 1. April und 1. October. Amortijation ber 

erften und britten Emijfion mit 1 % von dem auf die Eröffnung der 

Thorn-SInfterburger Bahn in ihrer ganzen Ausbehnung folgenden 

Jahre ab, der zweiten Emiffion mit 1% ſeit 1869. Am 1. Ian. 1870 

waren im Ganzen noch 29,396,100 Thaler in Umlauf. Eurs 1871 94. 

Preufifhe 44% confolidirte Anleihe (Rente). Durch Gefetz 
vom 19. December 1869 und die Allerh. Erlaffe vom 16. Februar und 
23. März 1870 wurde die Confolidation der fämmtlichen worftehenden 17 
4% und 44% Anleihen und ihrer Convertirung in eine 44 % Renten 
ſchuld beftimmt. Es befanden fih am 1. Januar 1870 davon im Ganzen 
noch 2234 Millionen Thaler im Umlauf und wird durch den Wegfall der 
regelmäßigen Tilgung jährlich die Summe von 35 Mill. Thaler erjpart. 
Die neue confelivirte 44 % Anleihe, welche allmählig an die Stelle der 
alten einzulöjenden 4% und 44% Anleihen zu treten beftimmt ift, wurde 
. Abſchnitten von 10,000, 1000, 500, 200, 100 und 50 Thaler aus- 
gefertigt. 

Die Tilgung der confolidirten Anleihe erfolgt, ſobald und foweit etats- 
mäßige Ueberfchüffe der Staatseinnahmen über die Staatsausgaben fich 
ergeben und ſoweit im Staatshaushaltungsetat nicht anderweit über die— 
jelben verfügt wird Vom 1. Januar 1885 ab hat der Staat das Recht, 
die in Umlauf befindlihen Schuldverfchreibungen zur Einlöfung gegen 
Baarzahlung des Eapitalbetrages binnen einer alsdann feſtzuſetzeuden Frift 
zu kündigen. Nicht erhobene Zinjen verjähren in 4 Jahren. Zinfen am 
1. April und 1. October. Curs 1871 94. j 

(Die bis jetzt noch nicht confolidirte Anleihe eingetaufchter älterer 4% 
und 44% Anleihen können nur noch ohne Prämienvergätung umgetaufcht 
werden. Bis zum Präclufivtermine fonnte eine nach dem Nennwerth der 
dagegen auszugebenden Berjchreibungen ber conjolidirten Anleihe zu be- 
mejjende Prämie bewilligt werben.) 

35% Schuldverfchreibungen der Kur- und Neumark beftehen in Ap- 
points von 50—1000 Thaler mit Coupons per 1. Mai und 1. November 
für die Kurmärkifchen, per 1. Januar und 1. Zuli für die Neumärkifchen. 
Amortifation mit jährlih 1%. Am 1. Jan, 1870 waren noch 1,300,670 
Thaler in Umlauf. Curs 1871 82. 

Dver-Deihbau-Obligationen oder Obligationen der Deichbau— 
Gefellihaft zur Melioration des Nieder-Oderbruchs zu Freienwalde a. O. 
wurden in Höhe von 1,400,000 Thaler unter Zinsgarantie des Staats in 
Appoints von 1000, 500, 200 und 100 Thaler ausgegeben. 44 % Zinfen 
am 1. Januar und 1. Juli durch die fönigl. Seehandlung. Amortifation 
> jährlih 1%. Am 1. Januar 1869 waren 128,000 Thaler getilgt. 

urs 1871 91. 


Kur- und Neumärkiſche Pfandbriefe in Appoints von 25 bis 


64 Berlin. 


1000 Thaler in Gold und Courant. Die Kündigung findet im Januar 
und Juli jeden Jahres ftatt und erfolgt bie Auszahlung rejp. der Umtauſch 
gegen andere gleihhaltige Pfandbriefe Ende Juni und December. Zinjen 
am 1. Januar und 1. Zuli. Gehandelt werben bier bie: 
a) 34% Pfandbriefe laut Reglement vom 15. Juni 1777 und Allerh. 
Erlaß vom 15. März 1858. Curs 1871 77. 
b) 4% Pfandbriefe laut Allerh. Erlaß vom 21. Januar 1857 und 
15. März 1858. Curs 1871 83. 
c) Neuen 44% Pfandbriefe laut Allerh. Erlaß vom 20. Januar 1870. 
Curs 1871 914. 


Oſtpreußiſche Pfandbriefe in Abjchnitten von 25—1000 Thaler. 
Zinfen 24. Juni und 24. December. Sie zerfallen in: 

a) 34% Pfandbriefe laut Reglement vom 24. December 1808 und 
21. October 1837. In Umlauf find noch 124 Millionen Thaler. 
Eurs 1871 763. 

b) 4% Pfandbriefe laut Allerb. Erlaß vom 28. Februar 1859. Im 
Umlauf find noch ca. 44 Millionen Thaler. Curs 1871 84. 

c) 44% Pfandbriefe laut Allerhöchſtem Erlaß vom 23. Juni 1866. 
Eurs 1871 91. 

d) 5% Pfandbriefe laut Allerh. Erlaß vom 23. Juni 1866 im Be 
trage von 2 Mill. Thaler, wovon einftweilen jedoch nur 1 Mill. 
Thaler begeben wurde. Eurs 1871 983. 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe in Abfchnitten von 20—1000 Thaler. 
Kündigung und Auszahlung der Pfandbriefe erfolgt in unbeftimmten Ter— 
minen. In Umlauf befinden fi insgefammt ca. 254 Millionen Thaler. 
Sie zerfallen in: 

a) 341% Pfandbriefe laut Reglement vom 19. April 1787 und 

25. Juni 1851. Zinfen 24. Juni und 24. Dechr. Curs 1871 76. 

b) A% Pfandbriefe laut Allerh. Erlaß vom 9. Novbr. 1857. Zinfen 
am 24. Juni und 24. Dechr. Kurs 1871 823. 

ec) AL % Pfandbriefe laut Allerh. Erlaß vom 8. Mai 1868. Zinfen 
am 24. Juni und 24. December. Eurs 1871 894. 

d) 5% Pfandbriefe 2. Serie laut Allerh. Erlaß und Regulativ vom 
15. Mai 1868, woburd den Mitgliedern ber Weftpreufiichen Land- 
ſchaft ftatt des früheren Credits bis zur Hälfte des Taxwerthes 
3 des Tarwerthes ihrer Güter bewilligt wurde. Zinjen am 24. Juni 
und 24. December. Eurs 1871 99;. 

e) Neue A% Pfandbriefe laut Allerh. Erlaß vom 3. Mat 1861 durch 
die neue Weftpreußifche Landfhaft zu Marienwerber ausgegeben. 
Zinfen am 1. Sanuar und 1. Juli. Eurs 1871 82. 

f) Neue 44% Pfandbriefe, auch von ber neuen Weftpreußifchen 
Landichaft in Folge deſſelben Erlafjes emittirt. Zinſen wie oben. 
Curs 1871 894. 

Pommerſche Pfandbriefe in Appoints von 25—1000 Thaler. 
Für die Kündigung ftehen feine beftimmten Termine feft. Zinfen am 
24. Juni und 24. December. 

a) 34% Pfandbriefe laut Reglement vom 13. März 1781 und 
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26. October 1857. In Umlauf circa 16 Millionen Thaler. 
Eurs 1871 754. 

b) 4% Pfandbriefe laut Allerh. Erlaß vom 26. October 1857. In 
Umlauf ca. 84 Millionen Thaler. Eurs 1871 84. 

(Außerdem giebt e8 35% Pfandbriefe und ift die Pommerfche 
Landſchaft durch Allerh. Erlaß vom 18. October 1869 zur Emiffion 
von 44% Pfanbbriefen ermächtigt.) 

Schleſiſche Pfandbriefe zerfallen in: 

a) Alte landſchaftliche 34% Pfandbriefe (auch Litt. A. genannt) laut 
Reglement vom 9. Juli 1770 und Allerh. Erlaß vom 25. März 1850 
in Stüden von 20—1000 Thaler. Zinfen am 24. Juni und 
24. December. Curs 1871 79. 

b) Alte landſchaftliche 4% Pfandbriefe (auch Litt. A. genannt) laut 
Allerhöchſtem Erlaf vom 8. December 1856 in Stüden von 20 bis 
1000 Thaler. Zinjen am 24. Juni und 24. Dechr. Eurs 1871 88. 

e) Pfandbriefe Litt. C. A 4 und 44 % laut Allerhöchften Erlaß vom 
22. November 1858 aufgenommen auf das vierte Sechstel des Tar- 
werthes in Abfchnitten von 100—1000 Thaler und in Serien ge- 
theilt. Zinstermine 24. Juni und 24. December. Curs 1871 88. 

d) Neue 33% und 4% Pfandbriefe (Rufticalbriefe) laut Allerh. Erlaf 
vom 11. Mai 1849 und 21. April 1856 ausgegeben zur Gewäh— 
rung von Darlehen auch auf foldhe im Bereiche der Schlefiichen 
Landſchaft belegene ländliche Grundſtücke, welche der landfchaftlichen 
Creditverbindung nicht angehören, in Abjchnitten von 20 bis 
1000 Thaler und in 16 Serien. Zinfen am 24. Juni und 
24. December. Curs 1871 88. 

e) Pfandbriefe Litt. B. à 34% und 4 % des königl. Erebitinftituts 
für Schlefien laut Verordnung vom 8. Juni 1835, Cabinetsorbre 
vom 31. März 1843 und 11. Juli 1845, vom Staate für Capital 
und Zinfen garantirt, die 34 % in Stüden von 50—1000 Thaler, die 
4% in Stüden von 25—1000 Thaler. Seit 1850 werben feine An- 
träge auf Pfandbriefe Litt. B. mehr angenommen und waren 
ult. 1868 von den emittirten 8,653,225 Thaler bereits 5,372,250 
a vom Inſtitute getilgt worden. Zinfen am 1. Januar und 
1. Juli. 


Sächſiſche Pfandbriefe laut Allerh. Erlaß vom 30. Mai 1864 


emittirt von dem „Landichaftlichen Ereditverbande für die Provinz Sachſen 
zu Halle a. S.“, welche auf landwirthſchaftlich benutte Grundftüde Dar- 
Iehen bis zum 18fachen Betrage des Grundfteuer-Reinertrages gewährt. 
Am 1. Jan. 1870 waren 1,139,200 Thaler Pfandbriefe gewährt. 4 % Zinfen 
am 4. Zanuar und 1. Juli. Curs 1871 83. 


Bofenihe Pfandbriefe zerfallen in: 

a) 4% Pfandbriefe laut Cab.-Ordre vom 15. December 1821 in Ap- 
points von 25—1000 Thaler. Sie find ſämmtlich in Folge von 
Berloofung oder Kündigung aufgerufen und befindet ſich die Baluta 
der nicht eingelieferten auf Rifico und Koften der Inhaber im De- 
pofitorium ber General-Landihafts-Direction in Pofen. 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te A. 5 
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b) 341% Pfandbriefe laut Verordnung vom 15. April 1842 in Ab- 
edlen von 25—1000 Thaler emittirt. Zinfen am 24. Juni 
und 24. December. Ult. 1868 circulirten noch 5,614,460 Thaler. 
Curs 1869 97. (Der hohe Eurs ift eine Folge der fehr ftarken 
Kündigungen. ) 

ce) Neue 4% Pfandbriefe, emittirt von dem „Neuen Tandichaftlichen 
Crebitverein für die Provinz Pofen” in Abjchnitten von 10 bie 
1000 Thaler. 4 % Zinfen am 1. Jan. und 1. Juli. Curs 1871 864. 


Preußiſche Rentensriefe. Die laut Gejet von 1850 entftandenen 
fieben Rentenbanken in Berlin, Breslau, Königsberg, Magdeburg, Münſter, 
Poſen und Stettin haben im Ganzen fir 82,042,155 Thaler Rentenbriefe 
ausgegeben, wovon am 1. Januar 1869 ſchon 10, 050,370 Thaler amor- 
tifirt waren. Die Nentenbriefe find in Stüden von 1000, 500, 100, 25 
und 10 Thaler ausgeftellt. 4 % Zinfen am 1. April und 1. October. 
Amortifation mit 1 % refp. 43%. Eurs 894. 


Berliner Stabt- -DObligationen zerfallen in: 


1) 33% (ältere) von 1828, urfpünglih 4%, 1843 auf 34 % conver⸗ 
tirt, "im urfprünglichen Betrage von 3,689,000 Thaler in Appoints 
von 25—1000 Thaler. Zinfen am 1. Januar und 1. Juli. Durd 
die Amortifation mit 1 % wird die Anleihe 1895 getilgt fein. 
Ult. 1869 waren noch 1,736,500 Thaler in Umlauf. Curs 1871 764. 

2) 44% Obligationen: 

a) Im Betrage von 1,500,000 Thaler von 1846 zum Bau ber 
neuen Oasanftalt, früher 33-, dann 5- und feit 1852 4%, in 
Appoints von 25—1000 Thaler. 

b) 1,000,000 Thaler vom Sahre 1849 in Appoints von 20 bis 
1000 Thaler zur Regulirung des ſtädtiſchen Haushalts in Folge 
der — von 1848, war erſt 5% und wurde 1852 auf 
Ay % convertirt. 

c) 500, 000 Thaler in Stüden von 100 und 200 Thaler, ebenfalls 
zu Ameden bes ſtädtiſchen Haushalts vom Sabre 1855. 

Zinſen biejer ſämmtlichen 44 % Anleihen am 1. Januar und 
1. Juli. Durch Amortifation von 1% jeit 1866 werben bie 
Anleihen a. und b. im Jahre 1890, c. im | Jahre 1896 getilgt fein. 
Ult. 1869 circulirten nad) 2,239, 250 Thaler. Eurs 1871 944. 

3) 5% Obligationen (Eure 1871 100%) zerfallen in: 

a) 3,000, 000 Thaler in Appoints von 25—1000 Thaler vom 

Fahre 1866 zur Dedung der Mobilmahungsloften und zur Er- 
leichterung der Zahlungen der re Zinfen 1. April und 
1. October. Die Amortifation mit 1 % tilgt die Anleihe bis 
zum Sabre 1906. 

b) 2,000,000 Thaler zu Sweden ver Gasanftalt in Appoints von 
100-500 Thaler vom Jahre 1869. Zinfen am 1. April und 
1. October. Amortifation mit 2 % jährlih von 1872 ab tilgt 
die Anleihe bis 1897. 

c) 2,500,000 Thaler zur Vollendung des Rathhausbaues, zum Bau 
eines "Rädtifchen Kranken und eines SIrrenhaufes in Appoints 
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von 100—1000 Thaler. Die allmälige Begebung dieſer An- 
leihe begann 1870. Zinjen am 1. April und 1. October. Amor- 
tifation vom Sabre 1872 ab mit 2 % tilgt die Anleihe bis 1897. 

45% Pfandbriefe des Berliner Pfandbrief- Inftituts. 
1868 gegründet, hat dieſes Inftitut den Zwed, den Erebit für den Ber- 
Iiner Grundbeſitz zu erleichtern durch Gewährung von Hypothelen-Darlehen 
mittelft 44 und 5 % Pfandbriefen. Nachdem Grundftüde im Feuerkaſſen— 
werthe von 5 Millionen Thaler angemeldet waren, erfolgte die königliche 
Genehmigung und waren Ende Aprıl 1871 für 513,400 Thaler 44% und 
für 160,900 Thaler 5 % Pfandbriefe begeben. 

Berliner Börfenhbaus- Obligationen (Schuldverfchreibungen der 
Kaufmannichaft). Diefe Anleihe, für welche die Berliner Kaufmannjcaft 
baftet, wurde zum Bau der neuen Börje in Berlin in zwei Emiffionen 
aufgenommen 1) im Betrage von 500,000 Thaler vom Yahre 1858; 2) im 
Betrage von 150,000 Thaler im Jahre 1865 in Stüden von 100 und 
500 Thaler. 5 % Zinjfen am 1. Januar und 1. Juli. Amortifation der 
erften Emiffion feit 1862, der zweiten Emiffion feit 1867 mit 1 % jährlich. 
Curs 1871 100%. 

Danziger 5% Stadt-Anleihbe von 1869. Dieje Anleihe wurde 
zur Beftreitung der Koften für die Wafferleitung und Canalifirung ber 
Stadt aufgenommen im Betrage von 1,300,000 Thaler in Appoints von 
100—1000 Thaler. Zinfen 1. Januar und 1. Juli. Amortifation vom 
Jahte 1872 ab mit mindeftens 1 %. Kurs 1871 97. 

. Die Zinfen ſämmtlicher Pfandbriefe werben entweder bei ber Pro- 
binzialfafje oder einen Monat ſpäter bei ven Landichafts-Agenten in Berlin, 
die der Schlefifchen von der Seehandlung bezahlt. 


Curſe der fremden Stantöpapiere. 


Amerikaniſche rüd;. 1882 6 % 1. Mai 1. Nov. 97% 
⸗ = 1885 6 =» do. 973 
Defterreichifche Papier-Nente 4! ⸗ verfjhieden 48 
⸗ Silber-Rente —⸗ do. 554 

. 250 Fl. 1854 4» 491.Xpil 74 

5 Credit. 100. 1858 —⸗ per Stück 89 

⸗ Lotterie-Anleihe 1860 5 - 1. Mai 1. Nov. 794 

⸗ 1864 — ⸗ per Stüd 655 
Italienische Rente 5 - 1. San. 1. Zuli 55% 
⸗ Tabaks⸗Obligationen 6 - do. 90% 

⸗ Tabals⸗Regie⸗Aetien 6 = 1. Januar 522 
Rumäniſche Eifenbahn-Anleihe 74 = 1. San. 1. Juli 464 
Rumänier 8 = do. 89 
Finnische 10-Rubel-Rooje — - per Stück 7, 
Neapolitanifche Prämien-Anleihe 43 = 344 
Ruſſiſch-Engliſche Anleihe de 1822 5 - 4. März 1.Sept. 85 
⸗ - de 1862 5 = 1. Mai 1. Nov. 854 

⸗ ⸗ de 1870 5 1. Febr. 1. Aug. 834 

s ⸗ Stücke 1864 Ds — 
Golländiſche Stücke 5 =» — 
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Ruffiih-Engtijche Anleihe 3 % 1. Mai 1. Nov. 544 
Prämien-Anleipe 1864 5 = 1.$an.1. Zuli 119% 
⸗ 18366 5 1 März 1. Sept. 117} 
5. Anleihe Stieglit 5 - 1.April 1. Oct. 70% 
:« 6. I » do. 824 
. 9 ⸗ Engliſch. —— 5 + do. — 
9. ⸗SHolländiſch. 5» do. 851 
e  Bodencrebit 5 - 13. Jan. 13. Zuli 853 
e Nicolai-Obligationen 4 » 1.Mai 1. Nov. 694 
, FINE Schatz 4 =» 1. April 1. Oct. 71 
« - Meine 4 = do. 69 
Potuiide Pfanbbriefe III. Emiſſion 4 =» 22. uni 22. Dez. 693 
= neue 5 =» do. 694 
« ⸗ Liquid. 4 » 1. Juni 1. De. 577 
⸗ Cert. A. & 300 Fl. 5 - 1.%an. 1. Zuli 92% 
. Part. Obligationen & 500 51. 4 - do. 102 
— Anleihe 1865 5⸗ do. 44 
1869 6 + 1. April 1. Oct. 266 
⸗ lkleine —⸗ do. 266 
% 400 Fr. Eiſenbahn⸗Looſe — = per Stüd 145 
Bukareſter or Looſe —⸗- 


Deutſche Lotterie-Aulehenlooſe werben in Thalern per Stüd ı notirt. 

Im Handel in ſüddeutſchen Effecten rechnet man 7 Sl. für A449; 
in holl. Effecten 145 „9 für 250 Fl.; in fpan. Effecten ben Piafter zu 
15 „P; in öfterreih. 249 für 3 Fl.; den bän. Species für 14 „P; öfter- 
reichiſche und toscanifche Firen 2 9 "für 9 Fire. 

Actien. An der biefiegen Börfe fommen faft fammtliche, namentlich 
norb- und mitteldeutiche Eifenbahn-Actien und Prioritäts-Obligationen, ſo— 
wie vielerlei Dampfichifffahrts- und BVerficherungs-Actien, in neuerer Zeit 
befonders Banf- und induftrielle Actien vor. 

Die im Berliner Eurszettel notirten Curſe find die Kaffacurje, doch 
werben bei einigen Effecten, 3. B. Böhmifchen Weftbahn-Actien, Galiziern, 
Defterr. 60er Looſen, Stalienern, Amerikanern, Türken ꝛc., aud) die per 
ultimo gehandelten Curſe notirt. Bei Franzofen (DOefterr.-Franz. Staate- 
bahn-Actien), Lombarden (Defterr.-füdlihen Staatsbahn-Actien) und bei den 
Defterr. Crebitactien find, wenn nichts bemerkt ift, die notirten Eurje ftets 
die Ultimo-Eurfe, da bei ihnen das größte Gejchäft per ultimo ftattfindet. 


Ufanzen beim Fonds-Geſchäft. 


I. Ullgemeine Bedingungen für die Gefhäfte an ber Berliner 
Fonds-Börſe. 


$.1. Die Zahlung des Kaufpreiſes erfolgt bei Ablieferung ber ver— 
kauften Werthobjecte in Preuß. Conrant im 30-Thaler- Fuße. 

8.2. Der Tag der Erfüllung ergiebt fih aus dem Schlußzettel und 
richtet fich bei Caſſageſchäften nach den Feftfegungen des $. 11,, bei Zeit- 
gejhäften nad den Feſtſetzungen der 88. 12 und 13. Der Verkäufer muß 
die verfauften Gegenftände, falls diefelben in Comptanten, Papier- 
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geld, Disconten ober anderen in Thaler-Währung lautenden Wed- 
jeln beftehen, an dem feftgefetten Tage, Nachmittags bis A Uhr, liefern. 
Sind dagegen Wechfel in anderer als Thaler-Währung oder Effecten 
verchloffen, jo erfolgt die Lieferung derfelben erft am nächftfolgenden Börſen— 
tage, Bormittags von 9 bis 12 Uhr, wobei die Zinfen nur bis zu dem 
ber Lieferung vorhergehenden Börfentage gerechnet werben; ber Käufer ift 
jedoch berechtigt, auch Wechfel, welche nicht in Thaler- Währung lauten, 
und Effecten jhon an bemfelben Tage, Nachmittags bis 4 Uhr, gegen Ba- 
Inta abholen zu laffen, ſobald er dieje Abficht dem Verläufer an der Börje 
ausdrücklich erklärt bat. 

Hat die Lieferung ber verlauften Werthobjecte am Ultimo-fieferungs- 
tage zu erfolgen, jo muß, wenn ber Berfäufer diefelben Vormittags von 9 
bis 12 Uhr liefert, deren Abnahme zu diefer Zeit, Nachmittags aber von 
3 bis 7 Uhr gefchehen, und — unbeſchadet der unter den Contrahenten 
beſonders zu verrechnenden Curs⸗-Differenz, zu dem von ber Liquidations- 
Commiſſion am legten Börfentage vor dem Ultimo-Lieferungstage feftzu- 
jegenden Liquidations⸗Curſe. 

Die am Ultimo-Lieferungstage gefündigten oder per Caſſa gefauften 
Vertbgegenftände find ohne Unterjchted an demſelben Nachmittage von 3 
bis 7 Uhr zu liefern. 

$.3. Die Lieferung darf, ohne daß es vorbebungen ift, weber in 
wWanzemäßig nicht gangbaren Stüden geleiftet, noch in Appoints von be- 
fimmter Art und Höhe gefordert werben. 

8.4. Falle die Kontrahenten die Lieferung ober die Abnahme der 
verjhloffenen Werthe an einen Dritten übermeifen, fo gejchieht dies lediglich 
für Rechnung und Gefahr des Ueberweiſenden. 


8.5. Fällt der Tag der Lieferung ober bie letzte Frift berfelben auf 
feinen Börfentag oder auf das jüdifche Neujahrs- oder auf das Verſöh— 
nungsfeft, jo erfolgt die Lieferung erft an dem unmittelbar darauf folgen- 
den Börfentage. 

8.6. Sollte während der Dauer des Vertrages, in Folge ber Ab- 
trennung eines fälligen Zinscoupons oder Dividendenfcheins oder in Folge 
des Eintritts eines Bezugsrechtes, auf alle in dem Effect, über welches ber 
Vertrag lautet, noch laufenden Engagements ein von der Liquibations- 
Commiffion feftzufegender Abfchlag oder ein Aufgeld beftimmt werben, jo 
wird auch der im Bertrage feftgejete Curs dadurch infoweit mobificirt. 


8.7. Wenn einer ber beiden Contrahenten nicht pünktlich Tiefert 
oder abnimmt, fo kann der andere von dem Vertrage nicht einfeitig zurüd- 
treten, er muß vielmehr den Säumigen ohne Berzug und fpäteftens am 
Börfentage nach der Erfüllungsfrift mittelft recommandirten Schreibens bei 
Berluft aller Rechte von ber Nichterfüllung in Kenntniß jegen, und iſt 
alsdann befugt reſp. verpflichtet, nach feiner Wahl 

entweder auf Erfüllung zu Fagen, 

oder an ber Börfe, welche dem Tage, an bem bie vorgedachte Benad)- 

richtigung zur Poft gegeben ift, unmittelbar folgt, nach feiner Wahl 
entweber bie nicht gelieferten refp. nicht abgenommenen Werthe 
durch einen vereiveten Maller anlaufen rejp. verlaufen zu laffen, 
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ober, ohne einen effectiven Anlauf oder Verlauf zu bewirken, von 
dem Säumigen die Eurs-Differenz, im erfteren Falle zwifchen dem 
Bertragspreije und dem laut Schlußzettel bedungenen Preife, im 
letteren Falle zwifchen dem Bertragspreie und dem Tagescurſe 
(deſſen Feſtſetzung, wie 88. 8 u. 9 vorfchreiben, erfolgt) ſofort baar 
zu fordern rejp. an benjelben zu zahlen. 

In allen Fällen bat der Säumige die übliche Mafler-Courtage und 
den Zinsverluft zu vergüten, auch wenn das Geſchäft per Ultimo geichloffen 
war, als Conventionalftrafe den von ber Liquidations-Commiffion für 
Monats - Engagements feftgefegten Prolongationsſatz, es ſei dies Report 
oder Deport, zu zahlen. Proteft zur Konftatirung der Nichterfüllung zu 
erheben, ift der zur Erfüllung bereite Contrahent berechtigt, jedoch nicht 
verpflichtet, jedenfalls aber, bei Berluft aller Rechte, gebalten, dem Säu— 
migen von dem gejchehenen Ankauf oder Berfauf und dem Anfpruch auf 
Differenz durch ein an dem Tage der Dedung der Poft zu übergebendes 
recommanbirtes Schreiben Kenntniß zu geben. 


8.8. Wenn einer der beiden Contrahenten durch Zahlungseinftellung 
unfähig werben follte, feine Berbindlichkeiten zu erfüllen, wobei es ber 
Zahlungseinftellung gleichfteht, wenn gerichtlich oder aufßergerichtlich auch 
nur Zahlungsfrift nachgeſucht wird, jo ift der andere Contrahent berechtigt, 
den laut Schlußzettel feftgejetsten Lieferungstermin als für beide Theile 
augenblidlih abgelaufen, auch den Erfüllungstag als fofort eingetretem zu 
betrachten, und der zahlungsunfähig gewordene Contrahent muß fi) als» 
dann unmiderruflih dem Curſe unterwerfen, welcher fih an der erften 
Börfe nach dem Zeitpunkt, an welchem jeine Infolvenz dem andern Eon- 
trabenten befannt geworden ift, durch die Durhfchnitts-Notirung im 
amtlicher Eurszettel, oder für die in demſelben nicht aufgeführten Effecten 
im Hertel’fhen Eursbericht, oder, wenn die Effecten auch bort nicht notirt 
find, aus dem Atteft eines vereideten Mallers ergiebt. Wird auf Dieje 
Weiſe das Geſchäft regulirt, ſo muß hiervon bei Berluft aller Rechte dem 
zahlungsunfähig gewordenen Kontrahenten durch ein an demfelben Tage, 
jpäteftens aber am nächitfolgenden Börfentage der Poft zu übergebendes 
recommandirtes Schreiben Mittheilung gemacht werden. Eine fpäter etwa 
erfolgte Eröffnung des gerichtlichen Concurjes macht eine derartige Regu— 
lirung nicht rüdgängig. 

8.9. Die Durhichnitts-Notirung im amtlichen Eurszettel oder im 
Hertel’fchen Eursbericht kann durch Atteft eines vereideten Malers nach— 
gewiejen werben. 

8.10. Bei Streitigkeiten aus einem Geſchäfte in Bezug auf die Be- 
Ichaffenheit der zu liefernden Werthe, fowie über die Auslegung oder Die 
Anwendung beftehender Uſanzen unterwerfen fih bie Eontrahenten ver 
Entſcheidung der Sachverftändigen-Commilfion der Berliner Fondsbörſe. 

Bei allen anderen Streitigkeiten hat der Kläger die Wahl, die Ent- 
fheidung einer Deputation der fchiebsrichterlichen Commiſſion der Aelteften 
ber biefigen Kaufmannjchaft, welche aus mindeftens drei Mitgliedern und 
dem Syndieus oder deſſen Stellvertreter befteht, oder die Entſcheidung des 
ordentlichen Gerichts anzurufen. 
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Dieſe Klagen müſſen, wenn ſie die Beſchaffenheit der zu liefernden 
Werthe betreffen, innerhalb zweier Börſentage nach dem Tage, an welchem 
die Lieferung erfolgt iſt, in allen übrigen Fällen dagegen innerhalb 
vier Wochen nach dem Erfüllungstage bei dem nach Vorſtehendem zu— 
ſtändigen Richter angebracht werden, widrigenfalls ſämmtliche Rechte aus 
dem betreffenden Geſchäft erlöſchen und nicht weiter verfolgt werden können. 
Nicht Anwendung findet dieſe Präcluſivfriſt auf Differenz-Forderungen, 
deren Höhe ſchriftlich oder mündlich anerkannt iſt, oder welche ſich aus 
regulirten Geſchäften ergeben, wozu auch der Fall gehört, wenn vor oder 
am Lieferungstage zwiſchen den Contrahenten ein gänzlicher ober theilweiſer 
Rücklauf oder Rückverkauf der dur den Schlußjchein verfchloffenen Werthe 
(jog. Compenfationsgefchäft) ftattgefunden und bei der Ausgleihung für 
den einen Contrahenten fich ein Saldo herausgeftellt hat. 


II. Befondere Bedingungen. 


$. 11. A. Alle Gejchäfte, bei denen feine Frift der Lieferung verab- 
rebet ift, gelten als ſofort zu erfüllen (Caſſageſchäfte) und müfjen gemäß 
$.2 der allgemeinen Bedingungen entweder an demſelben Nahmittage des 
Tages, an welchem fie gejchloffen find, oder am Vormittage des nächlt- 
folgenden Börjentages regulirt werben. 

Auch die „per morgen” gejchloffenen Geſchäfte, welche, der Art der 
verfauften Werthobjecte entjprechend, laut $. 2 entweder am nächften Börſew 
tage Nachmittags oder am dritten Börfentage Vormittags erfüllt werben, 
gelten als Caſſageſchäfte. 

Ebenjo follen die „per einige Tage” geſchloſſenen Geſchäfte als 
Caſſageſchäfte behandelt werben; biejelben find aber fpäteftens am dritten 
Börjentage (rejp. am Bormittage des vierten Börjentages nad) ihrem Ab- 
ſchluſſe, analog $. 2) zu erfüllen. 

B. Bei Eaffageihäften, welche am Ultimo zur Erfüllung an demſelben 
Tage in ſolchen Effecten gejchloffen werben, für die ein Liquidations-Eurs 
feftgefetst wird, ift $. 7 der allgemeinen Bedingungen maßgebend. 

Auf alle übrigen Eaffagefchäfte findet $.7 a. a. D. feine Anwendung, 
vielmehr ift der Käufer, wenn nicht gemäß der Beftimmungen unter A. 
prompt geliefert wird, den Verkäufer zur Lieferung aufzufordern berechtigt 
und verpflichtet. Die Afforderung Tann mündlih an der Börſe oder 
fchriftlich bewirkt werden; fie darf innerhalb der erften 24 Stunden nad 
dem Geſchäftsabſchluß, muß aber — bei Berluft aller Rechte — Tpäteftens 
am fünften Börjentage nach der feftgejettten Lieferungsfrift erfolgen. 

Bei der Aufforderung kann der Käufer das Berlangen ftellen, daß 
ihm, falls diejelbe vor oder an der Börſe gejchehen ift, an demſelben Tage, 
jonft aber am nächſten Tage Bormittags geliefert werde. 

Erklärt der Berfäufer fich hierzu außer Stande oder liefert er inner- 
* der vom Käufer geſtellten, dem vorigen Satz entſprechenden Friſt nicht, 
o ift der Käufer berechtigt, die Werthobjecte an derſelben Börſe, an welcher 
ber Berfäufer mündlich die Lieferung abgelehnt bat, bei fchriftlicher Ableh- 
nung an ber erften Börſe nah Emfang der Erklärung des Verkäufers, in 
allen übrigen Fällen aber an der erften Börfe nach Ablauf der Frift, zu 
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kaufen und die aus einem etwa höheren Curſe entftehenbe Differenz vom 
Berfäufer bezahlt zu verlangen. 

Der Verkäufer ift, wenn die zu liefernden Werthobjecte nicht abge- 
nommen werben, berechtigt, dieſelben an der nächſten Börfe zu ns a 
*— zu ſeinem Nachtheil entſtehende Cursdifferenz vom Käufer bezahlt 
zu fordern. 


C. Die 88. 1 bis 6, 8, 9 und 10 der allgemeinen Bedingungen finden 
auf Kaffageichäfte ebenfalls Anwendung. 


$. 12. Die Zeitgefchäfte (Gejchäfte auf Spätere Lieferung) zerfallen in: 

a) Gefhäfte „fir". Beide Theile müfjen an dem in dem Scluf- 
zettel feftgejegten Tage erfüllen. Der Berfäufer liefert gemäß $. 2. 

b) Gejhäfte „fir und täglih” Der Käufer muß jpäteftens an 
dem im Schlußzettel feftgefegten Endtermine abnehmen, er kann 
aber auch jhon von dem Termine ab, von weldhem das Gejchäft 
„täglich“ ift, dem Verkäufer an jedem Börfentage bis Mittags 
13 Uhr an der Börfe kündigen (fich zur Abnahme bereit erklären), und 
diefer muß fodann die gefündigten Werthobjecte gemäß $. 2 an 
demjelben oder an dem nächftfolgenden Börfentage, oder, falls im 
Bertrage eine mehrtägige Kündigungsfrift feftgefett ift, nach Ablauf 
derjelben liefern. 

ec) Geſchäfte „mit Anfündigung fir und täglih“. Der Ber- 

füufer muß jpäteftens an dem im Schlußzettel feftgefeßten End— 
termine liefern, er kann aber auch ſchon von dem Termine ab, von 
welchem das Gefchäft „täglich“ ift, dem Käufer an jedem Börfen- 
tage bis Mittags 14 Uhr an der Börſe ankündigen (fich zur Liefe— 
rung bereit erflären), und dieſer muß fodann die angekündigten 
Merthobjecte gemäß 8. 2 an demſelben, oder an dem nächſtfolgenden 
Börfentage, oder, falls im Bertrage eine mehrtägige Ankündigungs— 

frift feftgefett ift, nach Ablauf derfelben abnehmen. 
Zu b. und e. Die Kündigung rejp. Ankündigung kann ſich 
auf Theilfunmen, jedoch nur in ufanzemäßigen Beträgen erftreden. 
$. 13. Zeitgefchäfte mit Prämie find Gefchäfte der in $. 12 gedachten 
Arten, bei denen es einem der Kontrahenten (bei Bor prämien-Geſchäften 
dem Käufer, bei Rüdprämien-Geidhäften dem Verkäufer) freifteht, 
gegen Zahlung einer Prämie (Reugeld) von dem Geſchäft zurüdzutreter. 

Iſt mit Vor- oder Rüdprämie gehandelt, jo ift, fall® „fir“ gehan- 
delt ift, 8. 12 zu a, falls „fir und täglich” gehandelt ift, bei Bor- 
prämien $. 12 zu b., bei Rücdprämien $. 12 zu c. maßgebend; doch ſteht 
e8 bei Borprämien-Gefhäften dem Käufer, bei Rüdpramien-Gefchäften dem 
Berkäufer jederzeit frei, an ber Börfe zu erflären, daß er die ftipulirte 
Prämie (das Reugeld) zahlen wolle, und ift er alsdann zu deren Zahlung 
Bormittags 9 bis 12 Uhr am näcftfolgenden Börfentage nah dem Tage, 
an welchem er fich erflärt hat, verbunden. 

Macht bei VBorprämien-Gefchäften der Käufer, bei Rückprämien-Ge— 
ſchäften der Verkäufer nicht fpäteftens am Tage vor Ablauf der Erfüllungs- 
frift, bei per ultimo gefchloffenen Gefchäften aber am vorlegten Börjen- 
tage vor dem Ultimo-Lieferungstage, bis Mittags 14 Uhr, von dem Rechte 
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der Kündigung refp. Ankündigung an der Börſe Gebrauch, jo wird ange- 
nommen, daß er die feftgejettte Prämie (das Reugeld) zahlen wolle, nnd 
ift er zu dieſer Zahlung am nächften Börfentage, Vormittags 9 bis 12 Uhr, 
unbedingt verpflichtet. Sofern indeß der Eurs zur Erflärungszeit die Ent- 
ſchließung über Erfüllung oder Prämienzahlung zweifellos erfcheinen läßt, 
ift eine ausdrückliche Erklärung nicht erforderlich; in ftreitigen Fällen ent- 
jheidet endgiltig die Sachverſtändigen-Commiſſion der Fondsbörſe. 

Hat eine theilweife Kündigung oder Ankündigung ftattgefunden, fo ift 
das Reugeld nur pro rata der nicht ge» ober angekündigten Summe 
zu zahlen. 

Iſt der letzte Tag der Prämien-Erflärung fein Börfentag oder fällt 
auf venjelben das jüdiſche Neujahrs- oder das Verſöhnungsfeſt, jo endet 
das Recht der Prämien-Erklärung bereit8 an dem unmittelbar vorbergehen- 
den Börjentage. 

$. 14. Soweit bie $$. 12 und 13 für bie darin gedachten Gejchäfte 
nicht bejondere Beftimmungen feftjegen, finden auf dieſe Geichäfte auch die 
allgemeinen Bedingungen 88. 1—10) Anwendung. 

Preußifche Maaße. 

Durh Geſetz vom 17. Auguft 1868 tritt vom 1. Januar 1872 ab 
das metrijche Syftem in allen Staaten des Norddeutſchen Bundes in Kraft, 
doch ift die Anwendung vefjelben jhon vom 1. Januar 1870 geftattet. Wir 
verweifen daher auf Paris und bemerfen nur, daß gejetlich das Meter ver 
Stab, das Centimeter der Neuzoll, das Millimeter der Strich beißt. 
Zehn Meter heigen Dekameter oder Kette, taufend Meter heißen das 
Kilometer. 

Ferner Ouabratmeter — Duadratftab, hundert Quadratmeter — 
das Ar, zehntaufend Duadratmeter — das Hektar, Kubikmeter — 
Kubilftab, der taufendfte Theil des Kubilmeters heit das Liter oder 
die Kaune, das halbe Liter heit ver Schoppen, hundert Liter oder der 
zehnte Theil des Kubikmeters heißt das Hektoliter oder das Faß, fünf- 
zig Liter find ein Scheffel. 

Als Entfernungsmaaß dient die Meile von 7500 Meter. 

Die bisher gebräuchlichen Maaße find: 

Läugenmaaß. Der Fuß, von ganz gleicher Länge wie ver ehemalige 
theinländifche Fuß zu 12 Zoll & 12 Linien = 139,13 parifer Linien — 
0,31385 Meter. 


100 Fuß = 

31,385 franz. Meter. 105,433 römifche Fuß. 
125,541 großb. beff. Fuß. 102,972 xuffiihe - 
107,536 baierjche ⸗ 105,710 ſchwediſche Fuß. 
110,275 frankfurter = 112,762 fpan. caftil. - 


107,450 bannöv. 102,972 englifche ⸗ 
96,618 alte parifer = 104,618 badifche 
110,850 amfterdbamer = 109,551 mwürtemb. 
109,121 lübecker ⸗ 99,289 wiener 
108,468 bremer ⸗ 109,984 braunſchw. 


100,000 bänijche 109,091 Eaffeler 


LE u u 1 
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111,099 Teipziger Fuß. 108,977 poln. Fuß. 
118,637 neapolit. Palmi. 142,661 portugiej. Balmos. 
313,854 nieberl. Palmen. 109,580 hamburger Fuß. 
96,618 parifer Fuß. 104,618 neue naſſ. = 


Die preußifche Elle hat 254 Zoll Länge = 295,65125 par. Linien 
— 0,666,94 Meter. - 
100 preußifhe Ellen — 


66,694 franz. Meter. 73,939 engl. Yards. 
111,157 großh. heſſ. Ellen. 111,157 badiſche Ellen. 
80,064 baieriche ⸗ 108,581 würtemberger Ellen. 
111,157 neue naſſ. > 114,812 oldenburger ⸗ 
116,429 hamburger = 116,858 braunfchw. 2 
114,165 hannöv. - 121,860 franffurter “ 
85,594 wiener 2 95,386 ⸗ brab. = 
116,925 Eaffeler ⸗ 56,425 ⸗ Stab. 
118,043 leipziger ⸗ 115,941 lübecker Ellen. 
96,966 amfterdamer = 25,210 neapolit. Canne. 
96,048 amfterd. brab. = 66,964 niederl. Ellen. 
56,119 parijer Aunes. 115,785 polnifche Lofiec. 
115,248 bremer Ellen. | 112,317 ſchwed. Ellen. 


Auf den deutichen Meffen wie überhaupt im Verkehr wird das engl. 
ard — 13 preuß. Ellen, die parifer Aune = 13 preuß. Ellen, die leipziger 
le = # preuß. Ellen gerechnet. 

Die Ruthe zu 12 Fuß — 1669,56 par. Linien = 3,766242 Meter. 

Sie wird bei Feldvermeffungen 10theilig ac. eingetheilt. 

Der Faden beim Seeweſen = 6 Fuß = F Ruthe = 1,8831 Meter. 

Das Lahter beim Bergbau hat 80 Zoll = 2,0924 Meter. Es 
wird in 8 Achtel zu 10 Lachterzoll à 10 Primen & 10 Sekunden eingetheilt. 

Die preußifhe Meile enthält 2000 preuß. Ruthen — 7532,485 
Meter. 

Flächenmaaß. Die Duadratrutbe bat 144 Quadratfuß à 144 
Duadratzoll & 144 Duadratlinien. Bei Berechnung größerer Flächen wird 
die Quadratruthe in Hunderttheile getheilt. Sie enthält 134,4247 parifer 
Duadratfuß — 14,1846 Ouadrat-Meter. 

Feldmaaß. Der Morgen enthält 180 Duabratruthen — 2553,225 
Duabdrat-Meter. 


100 preußifche Morgen — 


25,532 franz. Hektaren. 63,094 engl. Acres. 
102,129 großb. heſſ. Morgen. 81,010 würtemb. Morgen. 
70,923 badiſche ⸗ 97,414 hannöv. ⸗ 
74,935 baierſche ⸗ 102,064 braunſchw. = 
44,362 wiener Jod. 106,985 kurheſſiſche Ader. 


Körpermand. Die Kubifruthe wird in 1728 Kubiffuß A 1728 
Kubilzoll à 1728 Kubiflinien eingetheilt. Der Kubikfuß = 0,901934 
parifer tubiffuß — 0,030916 Kubikmeter. Die Kubifruthe = 1558,5424 
parijer Kubiffuß = 53,423 Kubikmeter. 
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100 preußiiche oder rheinländifche Kubikfuß — 


3,092 Kubikmeter. 109,184 englifche Kubikfuß. 
90,193 alte parifer Kubikfuß. 197,861 großh. heſſ. — 
114,503 badiſche ⸗ 131,477 würtemb. ⸗ 
124,355 baierſche ⸗ 133,043 braunfhw. = 
124,054 hannöv. - 97,881 wiener s 


Steine, Mauerwerk, Faſchinen, Erbe, Torf, Brennholz 2c. werben nad 
der Kubifflafter von 108 Kubikfuß berechnet, weldhe 97,4089 parifer Kubik⸗ 
fuß glei find. 1 Klafter = 3,339 Kubilmeter. 

Die beim Bauweſen gebräuchliche Schadhtruthe zu 144 Kubiffuß — 
129,8785 parifer Kubiffuß. 1 Schadhtruthe = 4,452 Kubikmeter. 

Getreidemaaß. Der Scheffel hat 16 Meten =48 Quart = 3072 
preuß. Kubikzoll = 54,9615 Liter oder 2770,7420 parifer Kubilzoll. Der 
im Großhandel und bei Eijenbahnfrachten gebräuchliche Wispel von eigent- 
ih 24 Scheffeln, wird bei Weizen, Roggen, Gerfte, Erbfen und Oelſamen 
zu 25, bei Hafer aber zu 26 Scheffel gerechnet. 1 Wispel = 1319,0 Liter. 
60 Scheffel Getreide werben auf die Laſt gerechnet. 

100 preußifche Scheffel = 


54,962 franz. SHeftoliter. 36,641 badiſche Malter. 

42,939 großh. heſſ. Malter. 68,386 kaſſeler Scheffel. 

24,718 baierihe Scheffel. 176,741 braunſchw. Himten. 

176,432 hannöv. Himten. 95,967 vened. Staja. 

47,901 frankfurter Malter. 89,369 wiener Messen. 

39,507 däniſche Korntonnen. 31,012 würtemberger Scheffel. 

154,473 lübeder Roggen- und 74,168 bremer Scheffel. 
Weizenſcheffel. 52,935 dresdner = 

100,000 hamburger Faß. 26,184 ruff. Tichetwert. 


18,901 engl. Imp Quarters. 

In den königlichen Magazinen wird der Scheffel im Minimum bei 
Erbjen und fonftigen Hülfenfrüchten zu 904, Weizen 854, Roggen 804, 
Gerfte 554, Hafer 455 und Mehl 75 Pfund gerechnet und angenommen. 

Maaß für Kohlen, Salz, Kalt, Gips, Aſche ꝛc. Die Tonne für 
biefe Gegenftände hat 4 Scheffel = 75 preuf. Kubiffuß — 11082,968 par. 
Kubikzoll — 219,846 Liter. 

Die Tonne zu Leinſaat hat 373 Meten = 6522,7835 par. Kubil- 
joll = 129,3885 fiter. 

Flüſſigleitsmaaßß. Das Quart enthält 64 preußische Kubifzoll — 
97,7238 parifer Kubikzoll — 1,14503 Riter. 

Wein: und Branntweinmanß. 


Fuder Orhoft Ohm Eimer Anker Quart Liter. 
1=4=6 = 12 24 720 —= 824,42214707. 
1=1}= 3= 6=180 — 206,10553677. 
1= 2= 4=1% = 137,40389118. 
1= 2= 60 = 68,70184559. 
1= 30 = 34,35092279. 
1=  1,14503076. 


Die Flafhe Wein rechnet man = 4 Duart. 
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100 Eimer — 
45,801 badiſche Ohm. 
45,833 braunſchw. Ohm. 
42,939 großh. heſſ. - 
1512,104 engl. Imp.Gallons. 

68,702 franz. Hektoliter. 
44,051 Eaffeler Ohm. 
68,702 niederl. Bat. 
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121,370 wiener Eimer (a 40 Maaß) 
Biermand. Das Gebräude hat 9 Kufen, oder 18 Faß, oder 36 Ton- 


nen & 100 Quart. 
zoll = 114,5 Liter. 


107,110 baierſche Schenfeimer. 
47,392 bremer Ohm. 

44,108 bannöv. = 

47,906 franff. ⸗ 
31,607 hamburger Oxhoft. 
90,588 leipziger Eimer. 
43,751 ſchwediſche Ohm. 
558,600 ruſſ. Wedra. 


100 Quart = 1 Tonne, hat 5772,38 pariſer Kubil- 


Bei Reduktion des neuen Maafes in altes Maaß ergiebt ſich folgendes 


Berhältniß: 
Längenmanfe. 
Neues Maaß. Altes Maaß. 
1 Meter — 3,1862 Fuß. 
1 Centimeter —= 0,3823 Zoll. 
1 Millimeter — 0,459 linie. 
1 Meter — 0,2655? Ruthe. 
1 Kilometer — 0,13276 Meile. 
1 Meile — 0,99569 Meile. 
1 Meter — 1,4994 Ellen. 
1 =: — 0,47793 Lachter. 
1 =» — 0,53103 Faden. 
Flädhenmaaße. 
1 Quadratmeter — 10,15? Quadratfuß. 
1 Quadrateentimeter = 0,14619 Quadratzoll. 
1 Quadratmillimeter = 0,21051 QDuadratlinien. 
1 Ar — 7,0499 Duabratruthen. 
1 Heltar — 3,9166 Morgen. 
10,000 Hektare — 1,7625 Ouadratmeilen. 
1 Quabdratmeile — 0,99139 Ouadratmeile. 
1 . —= 22031 Morgen. 
1 Ar — 22,842 Lachter. 
Körpermaaße. 
1 Kubikmeter — 32,346 Kubikfuß. 
1 Kubikeentimeter = 0,055894 Kubilzoll. 
1 Kubikmeter — 0,29950 Klafter Holz. 
1 . — 0,22462 Schadtruthe. 
1 Heltoliter — 0,45486 Tonne Salz, Kohlen. 
1 Scheffel — 0,22743 Tonne Salz, Kohlen. 
1 Heftoliter — 0,075811 Wispel. 
1 Scheffel — 0,037905 ⸗ 
1 Heltoliter — 1,8195 Scheffel. 
Pass, . 1 Scheffel —= 0,0973 = 
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Neues Maaf. Altes Maaß. 
1 Kiter — 02911 Mete. 
1 Scheffel — 14,556 ⸗ 
1 Heltoliter — 0,77287 Tonne Leinſaat. 
1 Scheffel = 0,8643 ⸗ ⸗ 


1 Hektoliter 0,12130 Fuder. 


1» — 0,48519 Srhoft. 

* 1 ⸗ — 0,72778 Ohm. 
1 ⸗ — 1,4556 Eimer. 
1 ⸗ — 2,9111 Anker. 
1 Liter — 0,87334 Quart. 
1 Schoppen — 0,48667 ⸗ 


1 Hektoliter 0,87334 Biertonne. 


Preußiſche Gewichte. 

A. Neue am 1. Januar 1872 in Kraft tretende Gewichte. 

Durch Geſetz vom 17 Auguſt 1868 tritt vom 1. Januar 1872 ab 
das metriſche Syſtem in allen Staaten des Norddeutſchen Bundes in Kraft, 
doch iſt die Anwendung deſſelben fon vom 1. Januar 1870 geftattet. 
Wir verweiſen daher auf Paris und heben nur hervor, daß die Einheit 
bes Gewichts das Kilogramm (= 2 Pfund) iſt. Es iſt das Gewicht 
eines Liters beftillirten Waffers bei + 4 Gr. des hunbderttheiligen Thermo- 
meter. Das Kilogramın wird in 1000 Grammen getheilt mit decimalen 
Unterabtheilungen. 

Zehn Gramme heißen das Dekagramm oder Neuloth. Der zehnte 
Theil eines Gramms heißt das Dezigramm, der hundertfte das Zenti- 
gramm, ber taufendfte das Milligrammı. 

Ein halbes Kilogramm heißt das Pfund, 50 Kilogramm oder 100 %. 
heißen ver Centner. 1000 Kilogramm oder 2000 %. beißen die Tonne. 

Ein von diefem Gewichte abweichendes Medicinalgewicht findet nicht ftatt. 

In Betreff des Münzgewichts verbleibt e8 bei den Beftimmungen des 
Münzvertrages vom 24. Januar 1857. 

B. Bis jet gültige am 1. Januar 1872 außer Kraft tretende Gewichte. 

Dur königliches Gejeg vom 17. Mai 1856 ift verordnet worden, daß 


| 


mit dem 1. Zuli 1858 beginnend, das bisherige deutſche Zollpfund - 


bie Einheit des preußiichen Gewichts fein, und mit Ausnahme von 
Hohenzollern, in dem ganzen Königreich Preußen als Handels-, Medizinal-, 
Jumwelen-, Salz und Frachtgewicht für Communifations-Abgaben auf den 
Staatsſtraßen, ausschließliche und alleinige Gültigkeit haben joll. 

Diefes neue preufifhe Pfund wurde gleich einem Pfunde und 
2,209158143 Loth des bisherigen preußifchen Gewichts feſtgeſetzt. Es ent- 
hält 500 Grammen. 

Das Pfund wird in 30 Loth, das Loth in 10 Duentchen, das 
Duenthen 10 Zent, der Zent in 10 Korn aetheilt, wonach 1 tt. — 30 
Loth = 300 Quentchen = 3000 Zent = 30,000 Korn enthält. Kleinere 
Theile jollen ohne befondere Benennung durch Decimal-Bruchtheile des 
Kornd angegeben werden. 
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100 &. machen einen Eentner und 4000 % eine Sciffslaft aus. 

Ferner ift durch Lönigliches Gefek vom 5. Mai 1857 „über das 
Münzgewicht“ im $. 1 verorbniet worden, daß das vorgedachte preußische 
Pfund von 500 Grammen fünftig ebenfalls an die Stelle der feitherigen 
Münzmark von 233,855 Grammen treten und in 1000 Theile, mit weis 
terer Decimal-Abftufung getheilt werben joll. 


Der $. 2 dieſes Gejeßes lautet: 


Das Pfund wird zu diefem Zmwede in Taufendtheile getbeilt. 

Die Theilung des Taufendtheils erfolgt in Decimal-Abftufung. 

Der zehnte Theil deffelben enthält den Namen „As. 

Gleichzeitig mit dem wiener Münzvertrag vom 24. Januar 1857 foll 
das gedadhte Mititzgewicht am 1. Mat 1857 in Kraft treten. 


100 (neue) preußiiche Pfund = 


101,196 alte amfterd. Pfund. 
100,000 babifche 
100,301 bremer 
100,000 däniſche 
100,000 großh. heſſ. 
110,232 engl. Pfund av.d.p. 
133,962 — -  troy. 
98,942 franff. ſchwere Pfund. 
106,857 — leichte ⸗ 
157,839 genueſer Libbra. 
103,204 hamburger Pfund. 
106,904 bannöv. s 


% 
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103,254 kaſſeler ſchwere Pfund. 


106,881 -  Teichte ⸗ 
197,257 toskaniſche Libbra. 
185,559 turiner Pfund. 

39,109 konſtantinop. Oka. 


89,286 baierſche Pfund. 

106,903 braunichw. = 

106,923 Teipziger . 

102,781 Tübeder ⸗ 

153,002 mailänd. Libbra piccole. 
65,572 ⸗ = grosse, 
50,000 nieberl. Pfund. 

56,117 neapolit. Rotoli. 

155,880 ⸗ Libbre. 

108,933 portugieſ. Arratels. 
106,904 bisherige preuß. Pfund. 
147,425 römiſche Libbra. 

122,097 ruſſiſche Pfund. 

117,645 ſchwed. Victualien-Pfund. 

- 89,284 wiener Pfund. 

106,899 würtemberger Pfund. 

100,000 deutſche Zollpfund. 


Auch im öffentlihen Verkehr müffen alle Münzmetalle — Gold, Sil- 
ber 2c. nah dem vorgedachten neuen preußifchen Gewichte gewogen werben. 
Dei Reduktion des neuen Gewichts in das bisherige ergiebt ſich fol- 


gendes Berhältnif: 


Neues Gewicht. 
1 Kilogramm 
1 


1 Gramm 
1 P 


1 Decigranım 
1 Centigramm 


1 Tonne 
1 = 
1 ⸗ 


Altes Gewicht. 
— 2Pfund. 
— 60 Loth. 
—= 0,6 Duentden. 
— 6 Cent. 


— 2000 Pfund. 
— 0,5 Schiffslaſt. 


C. Die alten, mit dem letzten Juni 1858 außer Wirkſamlkeit getretenen 


Gewichte. 


Handelögewidt. Das alte preufifche Pfund ſoll dem 66ften Theile 
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von dem Gewichte eines preußifchen Kubikfußes deftillirten Waſſers, im 
Iuftleeren Raume bei 15° Temperatur nad Reaumür, gleih fein. Ein 
ſolches Pfund wiegt 467,711 Grammen — 7217,886 engl. Troy-Örän. 


100 alte preußiſche Pfund = 


46,771 franz. Kilogramm. 103,111 engl. Pfund av.d.p. 
93,542 großh. heſſ. Pfund. 125,310 -» Xroy- Pfund. 
93,542 babijche = 92,552 frankf. ſchwere Pfund. 


100,000 hannöv. 
100,000 braunſchw. 
99,996 wiürtemberg. 
97,365 oldenburger 
96,513 hamburger 93,824 bremer 
96,587 kaſſeler jchwere 114,211 ruſſiſche 
96,490 Yübeder . 115,341 polnifche 
Der Centner ift in 100 Pfund à 32 Loth à 4 Quentchen à 4 Pfen- 
nige getheilt. 
Das Schiffspfund bei der Landfracht = 3 Centner. Die Schiffs- 
faft = 4000 Pfund = 1870,844 Kilogramm. 
Der Stein Wolle = 22 Pfund = + Centner. 


Zoll-, Eiſenbahn- und Poſtgewicht ift ſeit dem 1. Januar 1840 ac. 
der Zoll-Eentner zu 100 Zollpfund à 30 Loth = 500 Grammen — 106,904 
jeitherige preuß. Pfund. Siehe aber unter Zollvereins-Staaten. 

Gold- und Silbergewicht. Die Norm veffelben war bisher bie 
preuß. Mark, gleich dem jeitherigen halben preuß. Pfunde von 233,8555 
Grammen = 3608,9506 engl. Troy-Grän, welche für alle eveln Metalle 
bios in 288 Grän eingetheilt wurde. Die preuf. Münzmark war bisher 
für ſämmtliche Staaten des deutſchen Zollvereins giltig. Jetzt ift die Bafts 
das Pfund, in 1000 Theile getheilt = 500 Grammen. 


Probirgewidt. Zur Beftimmung der Feinheit der ebeln Metalle be- 
diente man fich bisher der legtgenanntett preuß. Mark, in 288 Grän ein- 
getheilt. Diejelbe war im gewöhnlichen Verkehr beim Golde in 24 Karat 
a 12 Grün, beim Silber ın 16 Loth & 18 Grän getheilt, welche Ein- 
teilung in ganz Deutſchland gebräuchlich war. Auch theilte man diefe 
Markt in 65536 Richtpfennige, oder in 16 Loth & 4096 Nichtpfennige. 
Jetzt werben alle Gehaltsangaben, ſowohl bei Gold als auch bei Silber in 
Zaufendtheilen angegeben. 

Für das Wiegen von Goldmünzen wurde durch Minifterial-Berfügung 
vom Jahre 1854 ein preuß. Asgewicht dadurch gefchaffen, daß dem 16ten 
Theile des Gräns der Name As beigelegt wurbe. 

Inwelengewicht war bisher Karat, eingetheilt in reinen Halbirungen 
u #7 — Daffelbe ift = 0,205537 Gramm — 3,171923 engl. Troy: 

rän. 

Medizinal- und Apothelergewicdht. Das Pfund (th) Hatte 12 Unzen 
(3) zu 8 Dramen (3) & 8 Scrupel (€) & 20 Gran (gr.), jo daß ein 
jolhes Pfund 5760 Gran if. Das Medizinal-Pfund hat 24 Loth oder 
3 Piund des alten preuß. Handelsgewichts, mithin Die Unze = 2 preuf. 


v 


99,957 ⸗leichte 
83,520 baierſche 

= 83,518 wiener 
93,542 däniſche 
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Loth, die Dradme — 1 preuß. Duentchen. Folglich das preuß. Mebizinal- 
- Pfund = 350,78326 Grammen = 7289,3684 holl. A8 — 5413,4379 engl. 
Troy-Örän. 

Jetzt ift dies befondere Medizinalgewicht fortgefallen. 

Plabgebräude. Garnmaaf. Das Stüd Garn hat 20 Gebinde zu 
20 Faden & 34 preuß. Ellen = 1400 preuß. Ellen = 933,714 Meter. 

Spiritus verkauft man per 100 Liter à 100% = 10,000 % m. F. 

Berarbeitetes berliner Silber ift normalmäßig 12 Loth fein, hat aber 
ein ſtets benutzt werdendes Remedium von 44 Gran, mithin wirklich nicht 
über 11 Loth 134 Grän fein. Als Stempel trägt e8 den Namen bes 
Silberarbeiters. 

Die meiften Gewichtswaaren werben nad dem Gewichte (dem Cent— 
ner) oder nah dem Pfunde verlauft. Blech, engl., per Kifte; Butter: 
jchlefiiche per Faß von 30 Duart, preuß., pommerſche und medlenburgijche 
per Gentner; Citronen per 100 Stüd; Glätte, barzer und goslarjche per 
Tonne, engl. per Centner; Rum per 192 Ouart; Sarbellen per Anker; 
Seife, grüne Kernfeife per 280 oder 240 Pfund; Soda-, franz. und italie- 
niſche Seife per Eentner; Thran, hamburger, dänifcher und Drei-Kronen- 
Thran per Tonne, Süpfee- Thran per Centner; Weineffig, biefiger per 
Orhoft, franzöfifher per Tiergon. — Getreide und Raps per 100 Kilo- 
gramm. 

Roggenmehl per 100 Kilogramm Brutto umverftenert incl. Sad. 

Leindl per 100 Kilogramm, Petroleum per 100 Kilogramm. 

Die Courtage bei Waarengefchäften wird mit 1% vom Berkäufer 
entrichtet. 

Tara rechnet man in den meiften Die wirffiche, bei einigen Artikeln, 
namentlich bei Kaffee, Rüböl und Talg aber Nettotara. Schwefel in Kiften, 
Kofinen, franz. und engl. Syrupe 10%. Bei hamburger Syrup wird 
bie hamburger Tara genommen und mit 4% Aufichlag in preuß. Gewicht 
rebueirt. Zantiſche und triefter Korinthen 14%; bei triefter Korinthen 
auch wohl Nettotara, indem man dann die berechnete Tara annimmt und 
mit 20% Aufichlag in preuß. Gewicht rebucirt. Hanföl 15%, Baumöl 
bei 1000 Pfund und darüber 14%, darunter bi8 500 Pfund 16 %, unter 
500 Pfund 18 %; bei beiden Delen ohne den Kalt am Boden der Fäffer. 

Handeldanftalten. 

1) Die königliche preußische Hauptbank in ihrer jegigen Organifation 
gründet fih auf die Bankordnung vom 5. October 1846, nad welcher es 
auch Privaten geftattet wurde fich bi8 zur Höhe von 10 Millionen Thaler 
in 10,000 Bankantheilicheinen A 1000 „9 zu betheiligen, welches Einſchuß— 
Capital um 5 Mill. Thaler in ſolchen Antheilfcheinen- zu erhöhen unterm 
29. November 1856, und um fernere 5 Mill. Thaler durch Geje vom 
24. September 1866 angeordnet wurde, jo daß jetzt die Höhe des Einſchuß— 
Capitals 20 Mill. Thaler beträgt, welches von Seiten der Eigenthümer 
unfündbar ift, dazu fommt ein Staatseinfhuß von 1,897,800 9, wofür 
der Staat 35 % Zinfen und die Hälfte des jährlichen Reingewinnes be- 
zieht. Ihre Wirkſamkeit erftredt fi auf Discontiren, Leih-, Depofiten- 
und Girogeſchäfte, auch bat fie die Berechtigung der Notenausgabe in aus- 
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gebehntem Maße. Die Bankantheilfcheine erhielten an Dividenden (incl. 
der Zinfen welde vom 1. Januar 1847 bi8 1851 34 %, vom 1. Januar . 
1852 bis 1856 4%, feit 1. Januar 1857 aber 44 % berechnet werben), 
1847 — 1870: I, 4y6, 43, 4586 8, 576 6, 65, 65, 84, 84, 73, 63, 
9%, 4,5, 6775, 77%, 1033, 1018, 134, 87%, 8, %, 113 % Sie bat Zweig⸗ 
banken in faſt allen wichtigen Verkehrsplätzen des Inlandes. Zinsberechn. 
44 % vom 1. Januar und 1. Juli. Curs 1871 156. 

2) Berliner Disconto-Gefellichaft, gegründet laut Bertrag v. 6. Juni 
1851 von D. Hanfemann, erhielt am 9. Januar 1856 bis zum 1. Januar 
1906 Eonceifion zum Betriebe aller im Geld-, Wechſel- und Fondsverfehr 
vorkommenden, wie überhaupt aller Bantiers-Gefchäfte, auch zur Betheili- 
gung an Bergwerks- und fonftigen inbuftriellen Unternehmungen, ſowie 
zur Erwerbung berjelben. 

Das Commanbdit-Eapital, durch Commanbdit-Antheile in Beträgen von 
200 Thalern gebildet, betrug 1858 circa 12 Mill. Thaler, doch wurde 
jpäter diefer Zweig bes Geſchäfts eingefhränft und betrugen bie Gejchäfts- 
Antheile am 1. April 1870 nur noch 4,200,100 aF, wovon 10% einge- 
zahlt waren. — Dividende 1869: 94%. Eurs 1871: 1464. 

3) Berliner Kaffen-Berein bat am 1. October 1850 feine Wirkſamkeit 
als Giro-, Discont- und Darlehnsbanf begonnen. Sie giebt Noten bis 
zur Höhe von 1 Mill. Thaler aus. Der Fonds befteht in 1 Mill. Thaler 
in Actien à 1000 af. Die Dividende betrug pro 1854—1870: 52, 6, 74, 
8, 63, 54%, 5, 52, 52, 6, 725, 84, 12, 94, 95, 114,12 %. Curs 1871: 
nn Der Rejervefonds hat die ftatutenmäßige Höhe von 150,000 Thlr. 
erreicht. 

4) Berliner Handelsgefellichaft, gegründet im Juli 1856 zum Zweck 
bes Betriebes von Bank-, Hanbels- und induftriellen Gejchäften, erhielt die 
Eoncejfion zur Ausgabe von 15 Millionen in Actien, emittirte Davon indeß 
zunächft 3,786,000 aß in Antheilſcheinen à 200 a9, erhöhte diefe Summe 
jedoch 1869 auf 5,625,000 af. Die Gejellichaft Faufte das Bankgeſchäft 
von Breeſt und Gelpde, welches mit einer Dotation von 1 Mill. Thaler 
in Rechnung läuft. Der Refervefonds hatte 1869 die ftatutenmäßige Höhe 
von 10 % bes emittirten Capitals erreicht. Dividende pro 1857—1870: 
54, 54, 5, 54, 9, 9, 8, 8, 8, 8, 8, 10, 10, 9%. Eurs 1871 1384. 

5) Deutſche Bank in Berlin. Der Zmwed diefer im März 1870 als 
Actien-Gefellichaft gegründeten Bank ift der Betrieb von Bankgeſchäften 
aller Art, namentlich aber die Förderung und Erleichterung der Hanbels- 
beziehuungen zwiſchen Deutjchland, den übrigen europäifchen Ländern und 
überjeeifchen Plätzen. Grunbcapital 5,000,000 „9 in Actien & 200 a9 mit 
0% Einzahlung, doch kann' daſſelbe auf 20 Mill. Thaler erhöht werben. 
März 1870 wurden davon 2,000,000 af al pari zur Subffription aufge- 
legt, welche bebeutend üÜberzeichnet wurden. Die Eröffnung des Gefchäfts- 
betriebes erfolgte am 1. Mai 1870. Eurs 1871 101. 

6) Deutſche Genoffenshaftsbant von Sörgel, Parrifius & Eo. in 
Berlin. Diefe Commandit- Gejellihaft auf Actien erhielt 1864 die Kon- 
ceffion zum Betriebe von Bant- und Commiffionsgefchäften aller Art und 
fuht dem Bedürfniß der auf Selbſthülfe beruhenden beutfchen Ermwerbs- 
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und Wirtbichafts-Genoffenichaften nach Bankeredit möglichft entgegen zu 
fommen. Das Stammcapital urjprünglic 270,000 „f wurde 1868 auf 
500,000 „$, 1870 auf 850,000 aF in Actien & 200 29 erhöht und in 
Frankfurt a. M. eine Commanbdite gegründet. Dividende 1865 — 1869: 
4, 54, 64, 7,7%. Eurs 1871 1104. 

7) Effeften-, Licitations- und Disconto-Banf L. Eihborn zu Berlin. 
Das Grundcapital betrug 1870 750,000 a$ in 3 Actien-Serien & 250,000 
Thlr. und Antheilen & 200 49, von der dritten Serie waren jedoch nur 
181,000 „9, im Ganzen aljo 681,000 „9 emittirt. Das Kapital fann auf 
4,000,000 „9 erhöht werden. Die Bank wurde im März 1868 als eine 
Commandit-Gefellihaft auf Actien gegründet, zum Zweck, gewöhnliche 
Bankgeſchäfte zu betreiben, den Umſatz von Effekten, die an der Berliner 
Börfe nicht regelmäßig zu vwerwerthen find, privatim zu vermitteln und 
öffentliche Licitationen zum Verkauf, fowie auch zum Ankauf von Werth 
Papieren zu veranftalten. Die Gejellfchaft fol fih nur in den Formen 
und Grenzen des Commiſſionsgeſchäfts bewegen und Geſchäfte für eigene 
Rechnung nicht machen. j 

Die complicirten Rehnungsabichlüffe pro 1868 und 1869 geftatten 
nur fchwer eine Weberficht des Gefchäfts; die Dividenden find mit 10 refp. 
11% bekannt gemacht. Curs 1871 69. 

8) Erfte (Hanſemanm'ſche) preußiſche Hypothefen-Actien-Gejellichaft 
in Berlin, conceffionirt am 2. Mai 1864 mit einem Grundcapital von 
1 Million Thlr., welches auf 10 Mill. Thlr. erhöht werden kann, bat zum 
Zwed: die Beförderung des NealereditS durch Gewährung von unkünd— 
baren und fündbaren hypotbefariichen Darlehen, den Betrieb von Disconto— 
geichäften und den Erwerb und die Beleihung von Werthpapieren.. Divi— 
dende 1864—1870: 6, 7, 42, 4%, 53, 64, 55%. Ems 1871 944. 


9) Gewerbebanf H. Schufter & Co. Conceſſion vom 7. September 
1863 zum Betriebe von Agentur, Bank- und Commiſſionsgeſchäften, vor— 
zugsweife zur Hebung des Credits von Handwerkern und Fabrikanten. 
Das Gejellichaftscapital von 1 Million Thlr. wurde im März 1870 auf 
2 Millionen erhöht und befteht in Actien & 200 af. Dividende 1869 
74 %r Nefervefonds am 1. Januar 1870 128,473 af. Eurs 1871 
1073. 


10) Norddeutſche Grundereditbanf, Hypotheken - VBerfiherungs - Actier- 
Gejellichaft in Berlin. Die Eröffnung der im December 1868 genehmigten 
Bank erfolgte im Mai 1869. Zwed der Geſellſchaft ift die Erleichterung 
der Befriedigung des Grunderedit- Bebürfniffes Durch Berfiherung hypo— 
thefarifcher Forderungen gegen fefte Prämien, jowie durch Heranziehung 
von Capitalien für den Grunderedit und Bermittelung bypothefarifcher 
Darlehen. Auch darf fie depofitalfähige Papiere erwerben und veräußern, 
fowie Disconto- und Lombardgefchäfte betreiben. Das Grundcapital bes 
trägt 500,000 „aP in auf den Inhaber Tautenden Actien & 200 af und 
kann dafjelbe auf 5 Mill. Thlr. erhöht werden. 

11) Preußifche Boden - Credit - Actien- Bank in Berlin (Jachmann, 
Spielhbagen). Das concejjionirte Grundcapital der Bank beträgt 5 Mill, 
Thlr., wovon bi8 Mai 1870 die erfte Serie, 1 Million Thle., voll ein- 
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gezahlt war. Die Bank am 21. December 1868 conceffionirt, eröffnete 
am 1. März 1869 den Gejchäftsbetrieb. Zwed der Geſellſchaft ift vie 
Förderung des Realeredits durch Gewährung bypothefarischer Darlehen und 
der Betrieb folcher Geldgejchäfte, welche den Hypothefenverfehr erleichtern. 
Der Erwerb von Hypotheken ift auf das preußiiche Staatsgebiet befchränft 
und der von Grundftüden nur zum Zwecke der Benugung zu Gefell- 
fchaftslocalien oder zur Sicerftellung rejp. Realifirung von Gefellichafts- 
forderungen geftattet. Die Bank darf unkündbare und kündbare Hypo— 
thefenbriefe ausgeben, welche auf den Inhaber lauten und deren Geſammt— 
ſumme ben 10fachen Betrag bes eingezahlten Grundcapitals nicht Überfchreiten 
darf. Dieje Hypothefenbriefe find auf Grundftücde fundirt und dürfen nur 
bis zu einem Betrage ausgegeben werden, welcher zuvor durch erworbene 
Hypothelen- Forderungen gededt ift. Dividende pro 1869 und 1870: 7, 
84% des Einſchuſſes. Curs 1871 1194. 


12) Preußiſche Central» Boden-Eredit-Actien-Gefellihaft in Berlin. 
Bon dem auf 12 Mill. Thlr. = 45 Mill. Free. feftgefeßten Grundcapital 
waren feit dem 1. Juni 1870 40 % aljo 4,800,000 Thlr. auf Actien- 
Interimsſcheine eingezahlt. Das Capital kann auf 20 Mill. Thlr. erhöht 
werben. 


Die Eonceffion des unter den Aufpicien der Berliner Disconto-Ge- 
jellihaft gegründeten Inftituts erfolgte am 21 März 1870 auf unbeftimmte 
Dauer. Zum Zmwede der Hebung des Bodencredits, Communalcredits und 
ber Bodencultue ift die Geſellſchaft zu folgenden Geſchäften berechtigt: 1) den 
Befigern von Liegenjchaften und Gebäuden hypothekariſche Darlehen zu ge- 
währen, 2) Hypothefenforderungen zu beleihen, zu erwerben und fiir Rech— 
nung von Orundbefigern einzulöfen, 3) an Provinzen, Kreife, Städte, 
Meliorations - Gejellihaften und Corporationen aller Art auch ohne hypo— 
thefarifche Sicherheit Darlehen zu gewähren, joweit fie zu deren Aufnahme 
geietzlich berechtigt find rejp. die Schulden derartiger Verbände und Cor— 
porationen abzulöjen, A) auf Grund der unter 1—3 erwähnten Gejchäfte 
und bis zum Belaufe ver Summe, welche die Geſellſchaft aus diefen Ge- 
haften zu fordern hat, Pfandbriefe (genannt Central- Pfandbriefe) und 
Communal-Obligationen auszugeben, 5) die von ihr ausgegebenen Central- 
Pfandbriefe und Obligationen anzulaufen und Vorſchüſſe darauf zu ge- 
währen, 6) Gelder verzinslich anzunehmen, um dafiir die Erwerbung von 
Hypotheken zu vermitteln oder dafür Pfandbriefe oder Communal-Obliga- 
tionen auszubhändigen, 7) Depofitengelder anzunehmen und das Incaſſo 
bon Wechſeln, Geldanmweifungen und Effecten zu beforgen, 8) disponible 
Kaffenbeftände nutzbar zu machen durch Discontirung, Kauf oder Beleihung 
von Wechſeln, durch Erwerbung und Beleihbung von Werthpapieren. 

Das Bertrauen auf die Nentabilität dieſes Inſtituts ift groß und 
fliegen die Actien bereits auf 116. 

13) Breußiihe (Hendelihe) HSypothefen-Actien- Bank in Berlin. 
Eoncejfion vom 18. Mai 1864. Zweck der Gefellihaft ift die Beförderung 
bes Realeredits durch Gewährung von unfündbaren und kündharen hypo— 
tbefariichen Darlehen, fowie den Betrieb von Discontogefchäften und den 
Erwerb und die Beleihung von Werthpapieren., Das Grundcapital der 
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Gefellihaft vorläufig auf 1 Mil. Thlr. normirt, follte bis auf 10 Mil. 
Thlr. Fade werben können, body find einftweilen” auf bie erfte Mill. Thlr. 
nur 40 % eingezahlt und ift die Geſellſchaft bereits in ber Auflöfung be 
griffen. Dividende 1865—1869: 5, 4%, 44, 4%, 41%. 

14) Preußiſche Hypotheken», Eredit- und Bank-Anftalt, Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien (Hermann Hendel). Conceſſionirt am 24. April 
1862. Zweck der Gefellichaft ift die Hebung des Realeredits und bes per- 
jönlihen Credits der Grunbbefiger, ſowohl auf dem platten Lande als in 
den Städten. Die Gejellihaft gewährt aus eigenen Mitteln Hypothefen- 
Darlehen, vermittelt ſolche, beleiht hypothekariſche Schuldverſchreibungen 
u. |. w.; außerdem betreibt fie aber auch bie gewöhnlichen Bankgeſchäfte, 
denen fie ſich künftig wohl um fo mehr zuwenden wird als fie ſich vom 
ben im ihrem Befite befindlichen Hypotheken durch Weiterconceffton ganz 
zu befreien beabfichtigt. Der Betrag der ausgegebenen Actien, der anfangs 
1 Mill. Thlr. ausmachte, wurde 1864 auf 2 Mill. Thlr. erhöht, welde 
in Actien & 400 beſtehen und auf den Namen ber Sommanbitiflen 
lauten, Doch wurben won ber zweiten Emiffion — 690,000 af begeben. 
Dividende 1862—1869: 6, 6, 7, 7, 6, 54, 6, 63 

15) Preußiſche Sypothefen-Verfiherungs-Yetien- Gefetaft (Hübner) 
in Berlin. Das Grundcapital beträgt 5 Mill. Thle. in auf ben Namen 
Iautenden Actien & 500 af mit 25 % Einzahlung, die Übrigen 75 % find 
in Solawechfeln hinterlegt. Ultimo 1869 waren 1,264,000 aß eingez ahlt. 
Der Zweck der Geſellſchaft iſt die Gewährleiſtun fir bie Sicherheit hypo— 
thekariſcher Forderungen gegen Zahlung von Verſi ge Be Divi- 
bende 1863—70: 8, 10, 113, 12, 10, 95, 10, 10% Curs 1871 108. 

16) Die Seehandlung, früher eine Hetiengefelfinft, feit 1820 eine 
Staatsanftalt, welche dem Staat die Dienfte eines Banfierhaufes zu leiften 
bat. Die Geſchäfts-Reſultate werben nicht veröffentlicht. 

Berlin ift das Domicil mehrerer ——— Mel ebenſo das 
faſt aller Verſicherungs⸗Geſellſchaften u. ſ. w. 

Es giebt hier eine Börſe, eine Kornhalle, eine Minze, eine Handels⸗ 
fammer, ein Handelsgericht u. |. w. 

Der Wollmarkt beginnt am 21. Juni; allgemeine Jahrmärkte find 
vier im Jahre. 


Bern, 


Hauptflabt Des —— Schweizer⸗Cantons, mit 30,000 Einwohnern, 
welche Reinen-, Baumwollen» und Seiden- Inbuftrie, ſowie Alpenwirth⸗ 
ſchaft treiben. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſiehe Schweiz. 

Die frühere Rechnung war in Schweizer-Franlen & 10 Batzen ober 
100 Rappen, ober in Gulden & 15 Baben & 4 Zr. — Ein Gulden — 
14 Schweizerfranten. 

Das franz. 5 Fres.⸗Stück wurbe zu 35, ber Kronthaler zu 40 Schweizer- 
bagen gerechnet. — Jetzt gilt ber Gulden 2 Free. 10 Centimes, ber 
brab. Kronthaler 5 Fres. 67 Cts. m. o. m. 
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— — früher halbe © 
in Gold: einfache, doppelte und halbe Schweizer⸗Louisd'or 
in Silber: Stüde zu 4, 2 und 1 Franten | 1. d. Tabellen. 
in Silberſcheidemünze: Stüde zu 5, 1 und 4 Baten. 
in Kupfer: Rappen. 
Wechſel- und Geldenrfe, f. Bafel. 
Bon ältern Manfen und Gewichten find noch folgende im Gebraud;: 
1 Fuß = 0,97752 jchweizer Fuß = 0,2933 Meter. 
1 Elle = 0,542 Meter. 
1 Pfund = 1,0402 ſchweizer Pfund. 

Bank. Die hiefige Cantonalbant wurde 1833 begründet; die Sta- 
tuten wurden 1846 abgeändert. Die Bank wurde vom Staat mit einer 
Einlage von 3 Millionen Schweizerfranken botirt. — Die 1847 begründete 
Hypothenkaſſe hat einen Fonds von 5 Millionen Schweizerfranten. 


Bernburg, |. Anhalt. 


Betelfaki oder Beit:el-Fakih, 


Hauptftabt der Landſchaft Nehmen in Arabien, Hauptftapelplats für den 
Handel mit Mofla-Kaffee, Gummi, Weihrauch 2c. 8000 Einwohner. 
Rechnungsart ſ. Moffa. 
Maaße und Gewichte. - 

Längenmanß. Der Covid (Elle) ift = 18 engl. Zoll = 0,45719 
Meter — 202,671 parifer Linien. Der große eiferne Cobid — 27 engl. 
Zoll = 0,68579 Meter = 304,007 parijer Linien. Der Gut oder Goös 
= 25 engl. Zoll = 0,63499 Meter — 281,488 parifer Linien. 

Getreide- und Flüſſigkeitsmaaß wie Moffa. 

Gewicht. Der Bähär (Bahar) hat 40 Färfels oder Frehſils (Frazils) 
a 10 Mahnds & 2 Rättels (Rotoli) & 15 Vakias (Unzen). Der Färfel 
wiegt 2053 Pfund engl. av. d. p. der Mahnd alfo 14,273,7; engl. Troy: 
Grän — 924,898 Grammen — 19243,4 holl. As. Der Bähär — 8153 
Pfund engl. av. d. p. — 369,959 Kilogramın. 


1 Mahıd — 
2,03906 engl. Pfund av.d.p. 1,849796 deutſche Zollpfund. 
0,92490 franz. Kilogranım. 1,65157 wiener Pfund. 


1,97750 alte preuß. Pfund 
= — Handel rechnet man 10 Färſels von Betelfaki = 7 Färſels von 
R 


a. 
Der Rättel oder Rotolo (Pfund) wird nur auf dem Bazar (Markt) 
gebraucht. 1 Rättel Kaffee hat nur 144 Vakias oder Unzen (1 Färfel 


- 
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ne — 290 Vakias); — 1 Rättel Datteln, Lichter, Eifen 16 Balias; 
1 Rättel bei allen anderen Waaren 15 Balias. 

1 Ballen Kaffee hat 14 Färſels oder 280 Nättels, und man mad 
darauf eine Tara-Vergütung von 8 Mahnds. — 2 Ballen machen eine 
gewöhnliche Kameel-Ladung aus. Siehe Mokka. 


Bielefeld, 


eine Kreisftabt des preuß. Regierungsbezirls Minden, an ber Sutter, mit 

19,000 Einwohnern, Fabriken in Gingham, Leinen, Damaft und Seide, 

und bebeutendem Leinwandhandel. 

Münzen, Maafe und Gewichte find die preußifchen. Siehe Berlin. 
Die alte bielefelder Elle enthält 0,586516 Meter = 260 par. Finien 

— 0,879414 preuß. Ellen. Gewöhnlich 8 Bielefelder — 7 berliner Ellen. 


Banf, Es befindet fich hier eine Bankcommandite ber preußifchen 
Bank und eine Handelsfammer. 


Bilbao 

) 
Handelsftabt und Hauptftabf der ſpan. Provinz Biscaya, 14 Meilen vom 
Hafen Portugalete, 17,700 Einwohner. — Fabriken in Leber, Segeltuch, 


— Leinwandweberei, große Werften, Eiſengießerei und Handel mit 


olle. 
Münzen. 
Münzen und Rechnungsart ganz wie Madrid. 
Ein ſehr häufiges Cireulationsmittel war ſeither das franz. 5 Fres⸗ 
Stück, welches 19 Realen gilt. 
Wechſel⸗Curſe. 
London, 3 Mt. dato 50,45—50 bis 50,40 Pence für 20 Reales de Vellon. 
: 2 do. 50,30 Pencesdesgl. 
Paris, 8 Tage Eiht 5 Free. 22 Cts. . do. 
Hamburg, 3 Mt. dato 44% Schill. Banco. ⸗ do. 
Wechſel-Uſanzen ſ. Madrid. 
Maaße und Gewichte ſ. Madrid. 
Seither verglich man 25 hieſige Fanegas mit 26 kaſtil. Fanegas und 


16 hieſige Pfund mit 17 kaſtil. Pfunden. 


Birkenfeld, 


das Fürſtenthum Birkenfeld, feit 1817 zu Oldenburg gehörig, auf bem 
linken Rheinufer, mit 35,200 Einwohnern, rechnet nad) Gulden des 524 
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Sl. Fußes, und nah Thalern zu 30 Eilbergrofchen A 12 Pfennigen im 
30 Thlr.-Fuße. 
Geprägt werben von Oldenburg für Birkenfeld: 
‚ Stüde a 2 Thlr. oder 34 Fl. 
Silberfheidemünzen: Stüde zu 24 und 1 Silbergrojchen; 
in Kupfer: Stüde zu 3, 2 und 1 Pfennig (f. Berlin). 


Maafe und Gewichte wie im ganzen Norbbeutfchen Bunde (f. Berlin). 


(Santa FE de) Bogota, 


Hauptftabt des füdamerikanifchen Freiſtaats Cundinamarka in den Ber- 
einigten Staaten von Columbien, mit 50,000 Einwohnern, welche beträcht- 
fihen Handel treiben mit Weizen, Zuder, Tabat. 


Münzen. 


Nah dem Münzgefeg vom 18. Juli 1857 wurde das Frankenſyſtem 
eingeführt und hat jet 1 Peso ober Silber-Piafter den Werth von 19 
10%, da diefe Münze 20 % höher ausgeprägt wird als früher. Die 
bisherigen Piafter oder Pesos, welche eingezogen werben, heißen jetzt Stücke 
von 8 Decimos,. Der feitherige Real heift Decimo de peso. 

In Bezug auf die Goldmünzen ift feftgefetzt, daß in Zukunft 

Goldpiafter oder „; Condor 1612 Millimeter ſchwer 


Thaler 4 s 3225 ⸗ ⸗ 
Dublonen En = 8064 ⸗ ⸗ 
Condors 16129 ⸗ 
Unzen oder Doppelcondors 32258 . 


von einem Feingehalt von 2 AN: werben follen, und daraus einem 
Kilogramm Gold von biefem Gehalt 620 Piafter gejchlagen werben, fo 
bat ein folcher Goldpiafter zu 458 4 per Münzpfund circa 19 10 


erth. 

Diefe Goldmünzen, fowie auch die franzöfifchen follen zu igrem No- 
minalwerthe in öffentlihen Kaffen Annahme finden. 

Für das Ausland haben bejonders die hier früher in großen Summen 
geprägten Gold-Unzen oder Dublonen Intereffe, welche nach den in New— 
2 angeftellten Proben, anftatt 16 Dollars nur folgende Werthe haben 
follen: Ä 

Unzen bis Anfang 1849 — 15 Dollars 61 — 66 Cents. 
feitdem = 15 : 31-36 = 
Die erfteren genießen circa 18 %, die leteren circa 16 % Agio gegen bie 
Macuquina-Baluta. 
An Kupfer ganze und halbe Centajos. 


Bon fremden Münzen circuliren bier alle Arten Gold-Unzen und 
Silber- Piafter, unter welche letztere fich das franz. 5 Fres.-Stüd, für 
Piafter geltend, eingefchlichen bat. Die dreifache brafil. Pataca à 960 Reis 
gilt hier ebenfalls als Silber-Biafter. 


88 Bofhara. 
Wechſel⸗Curſe. 


Es gab ſeither noch eine andere Form ben engl. Curs zu notiren, 
nämlih 16 % Agio m. o. w. auf den Grundwerth von 5 Pesos per Pfund 
Sterling. Dann mußten aber noch 4% Ausfuhrzoll auf Gold in Red 
nung gebracht werben. Neuerdings jcheint jedoch dieſe Art der Notirung 
weniger borzufommen. 


Staatdpapiere. Nachdem ſich die Republik Kolumbien in bie brei 
Staaten Neu-Oranada, Venezuela und Ecuador aufgelöft hatte, übernahm 
ber erftere dieſer Staaten 50 % ber äußern und innern columbinifchen 
Schuld. Die Schuld wurde in einen aktiven und einen paffiven Theil 
zerlegt und die Obligationen der erftern & 500, 200, 150 unb 100 £ 
follten bei Baring Brothers & Co. in London mit 3 % verzinslich fein. 
Aber Schon der Coupon per 1. Zuni 1848 wurde erft den 2. Mai 1849 
bezahlt; die Coupons per 1. December 1848, 1. Juni und 1. December 
1849 wurden gegen 6% Schatzkammerſcheine eingelöft. Der Coupon per 
1. Zuni 1850 wurde erft den 12. April 1854 gezahlt; feitvem bat alle 
Berzinfung aufgehört. In London und Amfterdam notirt man bie aftive 
Schuld mit circa 17, die paffive mit 7 %. Die fälligen Coupons erhält 
man mit in Kauf. Schuld und Nüdftände betragen nahe an 7 Millionen 
Pfund Sterling. — Der jetige Stand der inländifhen Schuld, aus 5 
und 3 % Vales beftehend, ift nicht befannt. — ZTroftlofer find die Ver— 
bältniffe noch geworden durch die Losreifung des Iſthmus von Panama. 


Maaße und Gewichte j. Caraccad. 


Bokhara, Bukhara, Buchara, 


großer Handelsplatz in der Bucharei, Mittelpunkt des innern Verkehrs 
Aſiens, mit 180,000 Einwohnern. Bedeutender Handel mit Seide, Seiden⸗ 
waaren, Aftrachans, Rhabarber, rohe Baummolle, Belzwerf, Shawls, Tücher, 
Eoelfteine, Sefjam-Samen. 
Münzen, 

Man rechnet meiftentheild nah Tangas oder Tjangan zu 50 Pulli 
oder Puls. 

Diefer Tanga ift eine Silbermünze mit perfiiher Schrift, etwa 
54 Sgr. preuß. Courant an Werth. Der Pulli ift eine Kupfermünze. 

Die hiefige Goldmünze heißt Tilla und ift = 21 Tangas. 

Fremde Münzen, öfterr. Ducaten circa 16 Tangas. 

Silberrubel -=  5—6 Tangas. 

Da die Gejhäfte entweder in Tauſch oder gegen kaare Zahlung ge- 
macht werden, jo kommen Wechſel (auf Petersburg, Conftantinopel 2c.) 
wenig vor und können nur mit Berluft vealifirt werben. 


Maaße und Gewichte. 


u a all oder Elle 14 ruſſiſche Arſchin = 42 engl. 
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Feldmaaß. 1 Tanab = 3600 Duabratichritte. 


Gewidt. Der Batman ift = 312 ruſſ. Pfund = 127,767 Kilogramm 
— 273,175 preuß. Pfund = 228,151 wiener Pfund. 


Bolivia, ſ. Charcas. 


Bologna, 


die Hauptſtadt der italieniſchen Provinz Bologna, an einem Canal zwiſchen 
dem Reno und dem Savena, durch Eiſenbahn mit Rom verbunden. — 
110,000 Einwohner, fabrieirt Seidenwaaren, Maccaroni, künſtl. Blumen, 
Liqueure, Zuckerwerk, Papier, namentlich aber Würſte und Fleiſchwaaren. 
Ausfuhr von Rohſeide, Hanf, Del, Weinen ꝛc. 

Münzen. 


Man rechnet hier, wie in gen Stalien feit 1867 nach Liren im ber 
Franfenwährung und nach den Beftimmungen ber parifer Conferenz vom 
December 1865. Bisher rechnete man nach Scudo zu 10 Paoli & 10 Ba- 
jocchi, oder kurz nad dem Scudo zu 100 Bajocchi & 10 Denari, 
worüber unter Rom Ausführliches zu finden. Früher rechnete man nach 
Lire & 20 Soldi à 12 Denari entweber in Banco oder in Moneta lunga 
ober Fuori banco, und 5 Lire von Jeßterer Art machten einen Scudo, 
Diefe Liren-Rehnung ift aber abgejchafft. 

Bon fremden und ältern italieniſchen Goldmünzen cireu— 
liren hier: 


Toscaniſche Rusponen à 3 Zechinen ca. 6 Seudi 63 — 


Parmaſaniſche, Stücke von 20 Liren — 3» 5 
Sarbinifche, ;» 96 = 14 »- 6 = 
do. ⸗ : 8 —⸗ = 7 =: 30 ⸗ 
— Doppien = 5» 25 ⸗ 
do. Stücke à 20 Lire = 3, 5 ⸗ 
Sieilianiſche Oncia zu 3 Ducati = 2 = 40 . 
Deutjche, Holland. Ducaten (Zechini) — 2 =: 16 . 
Ungar. ⸗ = 2 = 18 - 
Alte Souveraind'or — 6 = 48 ⸗ 
Neue Sovrani = 6 = 48 ⸗ 
Mail. Zechinen = 2 = 18 . 
Sranzöfiige alte Louisd'or bis 1784 — 4 = 60 P 
⸗ von 1785 an — 4 = 35 E 
 Napoleonsb’or — 3», 5 — 
Spaniſche alte Doppien bis 1785 — 3 2 8 ’ 
Neue «» bon 1786 = 3 - 79 . 
Pezzetti bi8 1785 — J — ⸗ 
Neuere desgl. — — : 9% - 
Portugiefiiche Lisboninen == 8 = 36 ⸗ 
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Bon fremden und ältern ital. Silbermänzen nimmt man 


Toscanifhe Francesconi zu 1 Scudo 5 Bajocchi. 
Stüde zu 5 Francs oder 5 fire ⸗— : 9 = 
Conventions-Thaler und mailänd. 6 Lireſtücke — = 96 

⸗ Gulden e— ⸗46 ⸗ 
Gulden des 524 Fl.Fußes .—- ⸗ 40 
Preußiſche Thaler — 270— ⸗ 
Kronenthaler 1 : 0® ⸗ 
Neapol. Seudi von 120 Grani — ss 9 « 
Franz. Laubthaler 1 = 0 ⸗ 
Spaniſche Piaſter 1 — . 


Maaße und Gewichte. 
Längenmaaß. Der Piede (Fuß) — 168,497 parifer Linien = 0,38 
Meter. 1 Passo (Schritt) hat 5, die Pertica (Ruthe) — 10 Fuß. 
Der Braccio (Elle) = 283,727 parifer Linien = 0,64 Meter. 
100 Braccia = 
69,996 engl. Narbe. 32,169 römifche Eanne. 
95,966 preuß. Ellen. 82,141 wiener Ellen. 


Feldmaaß. Die Tornatura hat 144 Tavole à 100 Quadratfuß — 
14400 Quadratfuß — 20,8044 Aren. 

Getreidemanß. 1 Corba = 2 Stari = 8 Ouartiroli = 32 Ouar- 
ticini oder Eubi. Die Eorba hat 2 Stari, 8 Duartiroli 4 Ouarticini 
und enthält 78,645 Liter — 3964,7 parifer Kubikzoll. 

» 100 ®etreide-Corbe = 
27,046 engl. Quarters. | 26,708 römiſche Stubbi. 
143,092 preuß. Scheffel. 127,880 wiener Meten. 

Flüſſigkeitsmaaß. 1 Corba = 4 Quartiroli = 60 Boccali — 240 
Fogliette = 78,591 Liter = 3962 parifer Kubifzoll. 

100 Edrbe Weinmoft = 

1729,777 engl. Imp.Gallons. 134,710 römische Barili. 
114,395 preuß. Eimer. 135,467 wiener Wein-Eimer. 

Del verkauft man nach dem Gewicht. 

Handeldgewidt. Das Pfund (Libbra) hat 12 Unzen & 16 Ferlini 
à 10 Carati à 4 Grani = 7680 Grani = 361,85 Grammen. Der Peſo 
bat 25 Libbre. 

100 Libbre (Pfund) — 
79,774 engl. Pfund av.d.p. 
74,136 hamburger Pfund. 106,691 römiſche Pfund. 

77,380 leipziger ⸗ 64,625 wiener ⸗ 

Gold-, Silber- und Münzgewicht iſt dem vorigen ganz gleich, wird 
jedoch in 12 Once, 96 Achtel, 1920 Carati, 7680 Grani eingetheilt. Für 
Geld wird die Oncia in 24 Denari eingetheilt. 

Edeliteine und Perlen werden nach der holl. Troy-Oncia von 640 
boll. A8 Schwere = 30,7605 Grammen gewogen, welche man zu biejem 
—*— in 16 Ferlini, 160 Carati und 640 Grani, gleich dem holl. As 
eintheilt. 


72,37 deutſche Zollpfund. 
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Medizinal: und Apothelergewidt. Die Libbra (Pfund) hat 12 Unzen 
à 8 Dramen & 3 Scrupoli & 24 Grant, mithin 6912 Grani, und wiegt 
325,666 Grammen = 6775,77 hell. As. 

Banf. Es ift hier eine Filiale der römifchen Bank; die Noten ber- 
felben find jedoch nur wenig in Umlauf. 


Bombay, 


Hauptftabt der britifchen Präfidentihaft Bombay, mit geräumigen Hafen, 
820,000 Einwohner, welche den lebhafteſten Ausfuhr- und Einfuhrhandel 
treiben und durch Dampf» und Segelſchifffahrt mit allen Seepläten in 
Berbindung ftehen. Die Ausfuhr befteht in Baumwolle, Oelſaat, Salpeter, 
Dpium, Reis, Kaffee, Gummi, Kaſchmirſhawls. 

Münzen, 

Man rechnet nach Rupees (NRupien, Rupihen) & 16 Annas à 12 Pice 
oder & A Quartos à 100 Reas. . 

Dieſe Rupee ift die fogenannte Company’s-Rupee, welche 180 Troy- 
Grains wiegt und 165 Grains feines Silber enthalten fol. Demnach 
würden 42,872 Stüd Rupees ein Pfund à 500 Grammen wiegen und 

46,769 = - auf ein Pfund Silber fein gehen. 
Das Silber ift 9163 Taufendtel fein. Daraus berechnet fich der Werth 
einer Rupee auf . 
nahe an 19% Silbergroien im 30 Thaler-Fuße, 
oder auf 96 neue öfterreich. Kreuzer im 45 Fl-Fuße, 
= = 675 Kreuzer im 524 Sl.-Fuße. 

Das Pari zwilhen Bombay und London ift: 1 Company’s-Rupee 
— 1 shill. 10,29 pence (1 Unze Stand-Silber = 60 d.). — Es vergleichen 
fih 16 Company’s-Rupees — 15 Sicca-Rupees, welche letztere als Rech— 
nungsgeld ebenfalls im Gebrauch find. 

100,000 Rupees nennt man 1 Lac. = 
100 Lac P = 1 Crore. 
100 Crore ⸗ « 1 Mas. 
Ein Crore wird gejchrieben: 1,00.00.000 Rupees. 
Ueber wirkliche Ausprägungen f. Calcutta und Madras. 
Papiergeld. Noten der Bombay-Bank f. unten. 
Wechſelcurſe: 
auf London: 6 Mt. Sicht (Regierungswechſel 30 Tage Sicht, von China 
gezogene und mit Acereditiven verſehene Wechſel (Credit-Bills) 
2 shill 2} bis 27 d. per Rupee. 

Desgl. von Bombay gezogene (local Bills) 2 sh. 23 bis 2} d. per Rupee. 

Desgl. Document-Bilis, d. h. mit Connofjfementen und Polizen verfehene 
Zratten 2 sh. 23,—2} pence per Rupee, 

Geldceurje: 
Engl. Sovereigns 10 Rupees 4 Anna 3 Pice das Stüd. 
Span. Ferdinand-Piafter 240. 0. 0 für 100 Stüd. 
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Span. Earolus-Piafter 300.0. 0 für 100 = 

Meric. Biafter 225.0.0 - 10 - 

Deutfhe Kronen 213.0.0 = 7100 = 

Sycee (d. h. feines Silber 106—110 Rupees fitr 100 Tolas (alfo 1 Münz- 

pfund zu 500 Grammen — 29 Thaler im 30 Thaler-Fuße). 

Die Curſe der Staatspapiere verftehen fi immer für 100 Rupees 

nominal (ſ. Ealcutta); die der Actien drücken fih in Procenten, Prämien 

oder Discont (Über oder unter Pari) aus. 


Maaße und Gewichte, 


Lännenmanfe. Der Haut oder Eovid & 16 Tufjoos — 18 engl. Zoll 
= 0,45719 Meter — 202,601 par. Linien. Der Gös (Guz) à 24 Tuſſoos 
— 27 engl. Zoll = 0,68579 Meter = 304,007 par. Linien. 2 Gös — 
3 Haths. 

Im Großhandel werden die indifhen Manufacturwaaren meiftens 
per Corge & 20 Stüd verkauft. 


Getreidemang. Der Candy — 8 Parahs & 16 Adowlies à 4 Seers 
a 2 Tiprees. 1 Candy hält circa 44400 par. Kubifzoll = 358% engl. 
Pfund av. d. p. = 162,567 Kilogramm — 347,579 alte preuß. Pfund 
—= 290,291 wiener Pfund. 

Reismaaß. Der Murah hat A Candies oder 25 Parahs A 20 Adow⸗ 
lies & 74 Seers & 2 Tiprees. Der Candi hat 64 Parabs. Der Murah 
wiegt 863% Pfund engl. av. d. p. = 391,788 Kilogramm, der Candy aber 
21545 Pfund engl. av. d. p. = 97,947 Kilogramm. Der Candy hat circa 
25 alte engl. Winchefter-Bushels — 881 Liter Rauminhalt. 

Gewöhnlih wird aber der Reis per Sad von 6 Bombay Mahnds 
oder 168 engl. Pfund av. d. p. = 76,2 Kilogramm verkauft. 


Salzmanf ift die Anna von 100 Körben = 26,3426 Heltoliter. Der 
Neih hat 16 Annas — 421,48 Heftoliter. Er wiegt 40 engl. Tons. 

Flüſſigkeitsmaaß ift gewöhnlich das engl. Gallon; doch werben geiftige 
Getränke auch nah dem Seer verkauft, — 10740 engl. Troy: Orän. 

Handelsgewicht ift der Candy von 20 Maunds A 40 Seers. 1 Seer 
30 Pice oder Parahs, wiegt 28 engl. Pfund av. d. p. = 12,7 Kilogramm 
— 27,155 feitherige preuß. Pfund — 25,4 deutſche Zollpfund — 22,679 
wiener Pfund. 4 Bombay-Mahnds — 4 engl. Centner. Auch nimmt 
man ben Candy bei einigen Waaren zu 20, 21 und 22 Maunds. Der 
Maund von Surate und der von Kalcutta find bier auch gebräuchlich. 
Derjelbe wird gewöhnlich zwar zu 40, bisweilen aber auch zu 404, 41, 
42, 434, 44 bis 46 Seers gerechnet. 

Neben diefem einheimifchen fommt bier auch das engl. Handelsgewicht 
avoir du pois in dem Handel vor. 

Im Gold» und Silbergewiht Hält 1 Tola 40 Walls, ober auch 
100 Grains 3 °6 Chows — dem Gewicht einer älteren Bombay- Rupie 
— 179 engl. Troy-Srän — 11,599 Grammen — 241,237 holl. As. 
24 Zolas find 1 Seer. 

Perlengewidt. 1 Tank ift 24 Ruttees à 4 Ouarter & 4 Amas und 
wiegt 72 engl. Troy-Orän — 4,6656 Grammen — 97,07 holl. As. Neben 
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dieſem wirklichen Gewicht hat man aber bier wie in Madras noch ein 
bloßes Rehnungsgewicht, nach welchem die Perlen verkauft werden, näm- 
lih den Chow, ber in 4 Quarter oder in 100 Docras à 16 Buddems 
eingetheilt wird. Für die Berechnung dient beim Verkaufe folgende Regel: 
die Zahl der Tanks wird mit fich jelbft und ferner mit 330 multiplicirt 
und das Produft durch die Zahl der Perlen dividirt. Dan erhält dann 
Chows, die nun nad dem Preife berechnet werden. 3.8. 45 Perlen 
wiegen 5 Tanks, jo erhält man hiernach: 183 Chows 33 Dacras 54 Bub- 
dams (j. Mabras). 


Banlen. Die 1839 eröffnete Bombay-Bank hat einen Fonds von 
5,225,000 Rupees in Xctien à 1000 Rupees. Sie ift Discont-, Leih— 
und Depofiten-Banf und giebt Noten aus. Außerdem befteht hier eine 
Zmweigbanf der Oriental Banf-Corporation in London (37,698 Actien & 
25 &£), jowie der Agra-Banf. 


Bordeaux, 


einer der wichtigſten Handelsplätze Frankreichs, an der Garonne, im De— 
partement der Gironde, mit ungefähr 164,000 Einwohnern, ſtarkem Ver— 
kehr in Colonialwaaren, großer Ausfuhr von Weinen, Branntwein, Pflau- 
men, Korkholz, marin. Fifchen, Mandeln, Nüffen ꝛc. Es führt ein Kanal 
aus dem Mittelmeer in's atlantifhe Meer über bier; duch Eifenbahnen 
ift Borbeaur mit dem Innern des Landes verbunden. 
Münzen, ſ. Paris. 
Maaße und Gewichte, 

Es gelten hier wie in ganz Frankreich geſetzlich bie unter Paris aus- 
führlich dargeftellten neuen metrifhen Maaße und Gewichte; bei dem hie— 
figen jehr bedeutenden Wein- und Branntweinhandel femmen jedoch fort- 
während folgende alte Maafe in Anwendung: 

Weinmanf. Das Tonneau (af) bat A Barriques (Oxhoft) ober 
6 Tiergons oder 120 Veltes. 1 Barrique = 30 Veltes, 1 Velte = 
7,61 Liter. Gemöhnlich rechnet man aber 7,6 Liter, demgemäß ben Bar- 
rique (Orhoft) zu 228 Liter, das Tonneau (Faß) zu 912 Liter. (Siehe 
die Platgebräuche.) 

100 Veltes von Bordeaur = 

236,2 bremer Stübchen. 102,1 parifer Veltes. 
167,5 engl. Imp.Gallons. 664,6 preuß. Quart. 
105,1 hamburger Biertel. 537,3 wiener Maaf. 

Branntweinmaaf ift die gedachte Velte und ber Preis verfteht fich 
für 50 Veltes. Das Faß, die Pidce (Stüdfaß) enthält 50 Veltes circa. 

Spiritus verlauft man per 1 Velte. 

Del wird nad dem Gewicht per 50 Kilogramm verkauft. | 

Platgebräude. Wein. Bei einer Partie bürfen auch Fäffer (Ton- 
nesux) mit unterlaufen, welche ftatt 30 nur 29 Veltes enthalten, went 
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nur nicht Die ganze Partie abfichtlich danach vorgerichtet ift und alle Fäffer 
1 Velte Untermaaß haben. Fäſſer aber, die weniger als 29 Veltes halten, 
werben ausgeſchloſſen. Die Preife der Weine werben in France für 
1 Tonneau notirt. Eben fo beim Weinejfig. 


Branntwein. Der Preis des Branntweins wird in France für 
50 Veltes notirt. 


Spiritus, Sprit ıc. Der Preis des Spiritus, des Sprit unb 
der Liqueure wird in France für 1 Velte notirt, und verfteht ſich für Die 
Stärfe von z. Solcher Spiritus bedeutet den Gehalt oder die Stärfe von 
33 Grad Cartier (= 84% Grad des hunderttheiligen Altoholometers von 
Gay-Luffac) und giebt, mit einer ihm gleichen Gewichtsmenge Waſſer ver- 
mijcht, einen Spiritus der fogenannten holländifhen Probe (= 19 Grab 
Cartier). Die bolländifche Probe bedeutet bier 19 Grad Cartier oder 
49,5 Grad des Gay—-Luſſae'ſchen bunderttheiligen Alloholometers; die lon- 
boner Probe 23 Grad Cartier; die amerikaniſche Probe 24 Grad Cartier. 
Der Cognac (Franzbranntwein) hält 22 Grad Cartier. 


Gewidhtöwaaren werden theils nach dem halben Kilogramm, theils 
nad) 50 Kilogramm verkauft. — 50 Kilogramm nennt man einen Ouintal 
oder Gentner. 


Zahlungsweife, Credit! Colonialwaaren, Gewürze, Farbewaaren 
und Metalle werden gewöhnlich gegen baar mit 3 % Disconto, verkauft; 
Getreide, Mehl, Branntwein und verjchiedene andere Artikel gegen baar 
oder Disconto. — Weine werden von den Producenten meift auf 12 big 
15 Monate Credit oder gegen baar mit 16 % Disconto gekauft. Die 
Kaufleute aber verkaufen diejelben gegen baar mit 3 bi8 5 % Disconto. — 
Es ift allgemeiner Gebrauch in Bordeaur, alle faufmännifchen Papiere, 
welche in weniger als 30 Tagen zahlbar find, als baares Geld zu be- 
tradhten, und es werben mit -folchen Papieren alle Baarzahlungen abge- 
macht, wenn nicht ausdrücklich Münze bedungen ift. 

Eommiffionsgebüihren betragen zwifchen Franzofen 2 %; auf alle 
Arten von Gejhäften zwiſchen Ausländern 25 %; bei Prozeßangelegen- 
heiten 5 %; auf Tranfito-Güter, wenn der Committent gegenwärtig ift, 
1%; auf Bankgefchäfte z %- 

Conrtage. 1) Waarenmäller befommen auf Colonial- und die mei- 
ſten anderen Waaren 3 %, auf nordifhe Produkte und verſchiedene Landes— 
erzeugniffe gewöhnlih 1%, auf Anis 14 % vom Werthe; auf Getreide 
25 Centimes per Heftoliter. — 2) Wein: und Spirttusmäller 2 % auf 
Wein u. ſ. w. — 3) Geld- und Wechjelmäller für Wechfel auf Paris und 
alle fremden Plätze 2%, für Papiere auf Borbeaur 4 %- — 4) Affecu- 
ranzmäfler 4%. — 5) Schiffsmäkler für Schiffe mit Ballaft 50 Centimes 
per Tonne, für die Schiffe mit Yabung (en bloc oder auf Rechnung des 
Rheders) 1 Franc per Tonne. Schiffbefrachtungen mwerdan nah Tonnen 
oder Tonneau (Schiffstonne) bedungen, welche als halbe Schiffslaft gilt 
(ehemals für ganz Franfreih). Die neuere Beftimmung des Schiffstonne 
ift zu 1000 Kilogramm Gewicht. 


Banfen= und Haudels-Juſtitute. Es giebt bier eine Zweigbank der 
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Banque de France in Paris, eine Caisse de Commerce, mehrere Aſſe— 
curanz- und Rheberei-Gejellfchaften. 

Die März Mefje beginnt am 1. März, die Herbft-Meffe ven 15. Oe— 
tober; fie dauern beibe 15 Tage. 


Borneo, 


eine ber großen Sunda-Infeln, mit niederländiihen Niederlaffungen, 
namentlich Bandjermaffing oder Bandſcharmaſing, Succadana und Borneo, 
wichtig wegen der Ausfuhr von Pfeffer, Honig, Wachs, Sago, Rattan 
(oder ſpaniſch Rohr), Kampher, Zinn, auch Gold und Endelfteinen. 
Münzen, Maaße und Gewichte |. Batavia. 

In Sambos wird der Neis nah Ganton oder Gantang gemeffen, 
wovon 230 auf eine Laft oder circa 2825 holländ. Troy-Pfund — circa 
1390 Kilogramm = 3066% Pfund engl. av. d. p. gerechnet werden. 

Pfeffer mift man nach dem Picol & 100 Kättis wie in Batabia. 
1 Santon Pfeffer = 16 Kättis = 20 holl. Troy-Pfund — 9,843 Kilogramm. 

Diamanten, Gold, Silber und andere koftbare Artifel wiegt man mit 
dem Tael, der 39,768 Grammen ſchwer ift. 


Nehnungsart wie die Niederlande, doch wird auch viel nad) ſpa— 
niſchen Piaftern gerechnet. Nach dem Tarif der Regierung follte gelten: 
1 Dublon = 40 Fl., 1 Piafter = 2 Fl. 55 C., 1 indifche Siccarupie — 
1.51. 20 C., 1 Company’s-Rupee = 1 Fl. 12} €. 


Bofton, 


Hauptftabt des Staates Maſſachuſetts in den Vereinigten Staaten von 

Nord- America, an der gleihnamigen Bai im atlantijchen Ocean, mit 

nahe an 200,000 Einwohnern; ausgebreitetem Ein- und Ausfuhrhandel. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. New-York. 

Das Capital der in Diefer Stadt vorhandenen Banken belief fih 1855 

auf circa 32 Millionen Dollars; die Noten-Firculation auf 84 Millionen. 


Bozen, 


öfterreichiiche Hanbelsftadt im Tiroler Kreife Briren am Eiſack, durch 
Eijenbahn zunächft mit Verona verbunden — 9000 Einw. — Gerbereien, 
Schönfärbereien, Wachsbleihen, Spinnerei und Weberei, Kotenfabrif. 
Rechnungsart j. Wien. Der' abuſive Pla-Curs ift jedoch 25 % ge- 
ringer, d.h. 100 Fl. Münze = 125 Fl. abufive Valuta. 
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Souvraind’or 34 = 

Louisd’or 8 52 

Genuefifhe Doppien 30 52 

20 Frc8.-Stüde 7 49 

I ⸗ — 1 57 

Conv. Species à 2 Fl. 2 — 
Disagio auf Banknoten 4% %. 

Deffentlihe Eurszettel werben übrigens von ber Camera di Com- 
mercio nur zu ben biefigen vier Meffen ausgegeben; außerdem richtet man 
fih nach den wiener Eursblättern. 

Seit Einführung der allgemeinen deutſchen Wechjelordnung find bie 
älteren Bozener Ufanzen abgeichafft. — Meßwechſel müffen am zwölften 
Tage nach dem Anfange der Mefje acceptirt oder proteftirt werben. 

Maaße und Gewichte, 
I. Tiroler. 

Längenmaaß. Der tiroler Fuß — 0,33412 Meter — 148,114 parifer 
Linien = 1,0646 preuß. Fuß = 1,0570 wiener Fuß. Die tirofer Klafter 
bat 6 ſolche Fuß. 

Die tiroler Elle ift = 0,804165 Meter — 356,483 parif. Linien = 
1,20576 preuß. Ellen = 1,03205 wiener Ellen. , 

Feldmaaß foll der Jauch oder Jauchard 1000 Duabrat-Rlafter — 
360 Duabrat-Ruthen — 40,18 Aren enthalten. Man bebvient fich auch des 
Stodiacab = 2 Tagmahd — 4 Staarland — 800 Duadrat-Ruthen = 
89,30 Aren. 

Getreidemanf. Der tiroler Korn-Star — 1541 par. Kubifzoll = 
30,58 Liter = 0,5563 preuß.Scheffel = 0,4972 wiener Meten. 

Er li Die tiroler Maaß enthält 40,87 par. Kubilzoll 
— 0,8108 Liter = 0,7081 preuß. Ouart = 0,573 wiener Maaß. 

ment wicht. Das tiroler Bfund wiegt 562,902 Grammen = 
11711,687 boll. A8 — 1,20352 feither. preuß. Pfund = 1,121800 deutſche 
Zollpfund = 1,00516 wiener Pfund. 

Medizinal- und Apothefergewicdht wie Wien. 

Il. Bozener, 

Längeumaaß. Die bozener Elle ift 0,790 Meter = 350,3 par. Linien, 

100 bozener Ellen = 

86,421 engl. Narbe. 98,265 tiroler Ellen. 
118,484 preuß. Ellen. 101,415 wiener = 
Die bozener Brazze = 0,549 Meter = 243,7 par. Linien. 

100 bozener Brazzen — r 

60,122 engl. Yards. | 68,362 tiroler Ellen. 
82,428 preuß. Ellen. 70,553 wiener = 

Getreidemaaß. Der bozener Star ift gleich dem wiener halben Meten 
= 30,75 Liter = 1550,17 par. Kubitzoll —= 0,55948 preuß. Scheffel = 
1,00563 tiroler Korn-Star. 


Geldenrfe. Südamerican. Doppien a‘ Fl. 30 &r. ein Stück. 


Ku u u ns 
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Getränfemaaß. Der Nüren oder Ueren zu 128 Ziment = 25,94 Liter 
1 Ziment = 0,20 liter. 
Oelmaaß ift der Muth von 1244 preuß. — 114 nürnbderger — 
1033 wiener Pfund — circa 584 Kilogramm. 
Handeldgewidht hält der Saum 4 Centner & 100 Pfund. Das 
bozener Pfund wiegt 501,0073 Grammen. 
100 bozener Pfund = 
110,476 engl. Pfund av.d.p. 100,2215 deutſche Zollpfund. 
50,111 franz. Kilogramm. 141,091 tiroler Pfund. 
107,160 leipziger Pfund. 89,482 wienerr = 


Gold- und Silbergewidt ift die wiener Mark. 

Meſſen werben vier gehalten, zu je 15 Tagen an Dauer: 1) der 
Mitfaftenmarkt, am erften Tage nad dem Sonntage Oculi; 2) Corpus 
Domini, am erften Werktage nad Frohnleihnam; 3) der Egidienmarft, 
am erften Werktage nah Mariä Geburt; 4) der Andreasmarkt, am 1. 
ober 2. December. 


Braila fiehe Ibraila. 


Braunſchweig, 


Hauptſtadt des gleichnamigen Herzogthums, an der Ocker und durch Eiſen— 
bahnen zunähft mit Magdeburg und Hannover verbunden: 46,000 Ein- 
wohner. — Fabriken mancherlet Art und Handel mit andesproduften. 


Münzen, 


Braunſchweig rechnet jeit 1858 in Thalern zu 30 Grofchen & 10 Pfen- 
nigen, im 30 Thaler-Fuße. — Vorher rechnete man bier nah Thalern 
a 24 Gutegroſchen & 12, Pfennige; noch früher nah Thalern A 36 Marien: 
grofhen A 8 Pfennige & 2 Heller; auch nad Mariengulden & 20 Marien- 
grofchen, wovon 212 Stüd auf die kölniſche Mark fein Silber gingen. 

Ausprägungen waren feither in Gold: Wilhelmsd'or (auch bop- 
pelte) zu 3545 Stüd auf die Münzmark zu 214 Karath fein; in Silber: 
Stüde zu 2, 1 und 4 Thaler im 14 Thaler-Fuße; in Silberfcheidemünge: 
Stüde zu 1 Gutegroſchen und zu 6 Pfennige im 16 Thaler- Fuße; in 
Kupfer: Stüde zu 2 und 1 Pfennig, Die neueren Ausprägungen 
werben biejenigen des Vereins von 24. Januar 1857 fein (j. Berlin). 

An Papiergeld giebt e8 600,000 Thaler in Bantzetteln der herzog- 
lichen Leibhaus-Anftalt zu 1, 5 und 20 Thaler. Ferner 400,000 Thaler 
in Darlehnsbankſcheinen A 1 und 5 Thaler. — Endlich Noten der Braun- 
ſchweiger Bank (f. unten). 

Im Wecfelverfehr richtet ſich Braunfchweig faft nur nach der Ber- 
finer Börfe. Seit 1849 gilt hier die allgemeine deutſche Wechfelordnung. 
Die Erhebung eines Proteftes Mangels Annahme eines Meßwechſels ift 
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vor dem Montage in ber erſten Meßwoche nicht zuläffig; der Berfalltag 
ift Mittwoch in der Meßwoche. 

Staatspapiere. Obligationen zu 1000, 500, 100 und 50 Thaler 
zu 4, 34 und 3 % mit jährlichen und balbjährlichen Coupons, theils auf 
Courant, theil® auf Gold lautend. 

Maaße und Gewichte, 

Durch Geſetz vom 17. Auguft 1868 tritt vom 1. Januar 1872 ab, 
wie in allen Staaten des Norbdeutfhen Bundes, das metrifhe Decimal- 
foftem in Kraft und vermeifen wir deshalb auf Berlin. Die bisher 
üblichen waren: 

Längenmaaß. Der Fuß (Werkfuß) bat 12 Zoll à 12 Linien und ift 
126,5 alte parifer Linien oder 285,3624 Millimeter lang. 

100 braunjchweiger Fuß — 


28,536 Dieter. 114,145 großh. heſſ. Fuß. 
97,674 bairiihe Fuß. 90,922 preußifche ⸗ 
95,121 badiſche— 99,606 württemb. = 
100,264 franfftr. = 90,275 wiener ⸗ 
97,795 Hannöv. = 99,631 hamburger = 
95,121 neue naſſauiſche Fuß. 101,013 leipziger ⸗ 


93,625 engl. Fuß. 

Die Elle enthält 2 Fuß, und iſt daher 570,725 Millimeter — 253 
alte pariſer Linien. 

100 braunſchweiger Ellen — 


57,073 Meter. 62,416 engl. Yards. 
95,121 großh. heſſ. Ellen. 95,121 badiſche Ellen. 
104,280 frankfurterr = 85,575 preuf. ⸗ 


98,514 bayeriſche 92,916 württemb. = 
97,695 hannöverſche 73,246 wiener = 
98,622 bremer 101,013 leipziger = 
99,632 hamburger ⸗ 95,121 neue naſſauiſche Ellen. 

Die Ruthe iſt 16 Fuß, mithin 4,565798 Meter. Dieſelbe wird zum 
Gebrauche beim Feldmeſſen in Zehn- und Hunderttheile eingetheilt. 

Das Bergbau-Lachter enthält 80 Zoll 85 Linien braunfdhweiger Maaß; 
das find 1,919259 Meter —= 850,8 par. Tinien. Es wird in 8 Spann, 
der Spann in 10 Lachterzoll, der Zoll in 10 Primen und die Prime im 
10 Secunden eingetheilt. 

Die Meile hält 1625 Ruthen oder 26000 Fuß; das find 7419,42 Meter. 

Der Haspelfaden ift 33 Ellen und daher 2,140219 Meter. Das 
Bund Garn = 20 Lopp zu 10 Gebinden. Der Werflopp Hausgarn wird 
zu 1000, der Kauflopp zu 900 Haspelfaden gerechnet, mithin enthält ein 
Kauflopp 3375 Ellen, ein Werklopp 3750 Ellen. 

Flächenmaaß. Die Duadratruthe hat 256 Quadratfuß à 144 Qua— 
dratzoll A 144 Duadratlinien. 100 Duadratfuß = 8,14316933 Qua— 
dratmeter. 

Teldmanf. Der Feldmorgen hat 120 Quadratruthen = 25,0158 Aren 
und der Waldinorgen 160 Duadratrutben = 33,3544 Aren. Die Quadrat— 
ruthe enthält 20,84652 Duadratmeter. 
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Körpermaaß. Der Kubikfuß bat 1728 Kubikzoll à 1728 Kubiklinien 
= 0,0232375393 Kubikmeter = 0,677928825 pariſer Kubikfuß. 

Der Kubikfuß ift die Einheit für Brennholz, Holzkohlen, Stein- und 
Brauntohlen, Torf, Erze, Eifenftein, gebrochene und geradete Steine und 
andere trodene Materialien. Das Malter Brennholz enthält 80 Kubiffuß 
oder 1,859 Kubilmeter oder Stere und bie Karre Holzlohlen 100 Kubikfuß 
oder 2,3238 Kubilmer oder Steren. 

Das Erz-, Eifenftein-, Steinfohlen- und Braunkohlenmaaß hat 2 Kubil- 
fuß braunfchw. — 0,046475 Kubikmeter oder Stere Inhalt und befteht aus 
einem 16 Zoll im Lichten meiten Cylinder. 

Steine, Sand, Erde und dergleichen Materialien werben nad Schacht- 
— zu 256 Kubikfuß braunſchw. — 5,94881 Kubikmeter oder Stere 

rechnet. 

Getreidemaaß. Der Wispel hat 40 Himten, der Himten bat 4 Bier- 
ja & 4 Meten. Der Himten hat einen Rauminhalt von 2316 braun- 
ſchweiger Kubilzoll = 31,14477 Liter = 1570,08316 pariſer Kubilzoll. 

100 braunjchweiger Himten = 


31,145 SHeftoliter, 10,711 engl. Imp.-Duarter. 
97,328 großh. heſſ. Simmer, 57,667 preußifche Scheffel. 
84,040 bayerifhe Meter. 103,816 badiſche Doppeljfefter. 
108,575 franfftr. Simmer. 140,587 württemb. Simri. 
100,015 hannöv. Himten. 50,642 wiener Meben. 
42,048 bremer Scheffel. 59,154 hamburger Faß- 
29,975 bresdener = 31,145 neue nafjfauer Malter. 


Flüſſigleitsmaaß. Ein Orhoft = 13 Ohm = 6 Anfer = 240 Duar- 
tier. Eine Tonne bat 108 Quartier. Ein Ouartier = 69,66595 braun 
Ihweiger Kubikzoll oder 0,936843 Liter = 47,228557 parifer Kubikzoll. 


- 


100 braunfchweiger Quartier — 


93,684 Liter. 20,600 engl. Imp.Gallon. 
46,842 aroßb. heſſ. Maaf. 81,818 preuß. Quart. 

87,635 bayerifche ⸗ 62,456 badiſche Maaß. 

52,253 frankftr. Eichmaaß. 50,997 württemb. Helleichmaaß. 
96,236 hannöv. Quartier. 66,207 wiener Maaß. 

29,081 bremer Stübchen. 105,185 hamburger Ouartier. 


46,842 neue naffaner Maaf. 
andeldgewidt (das alte, bis zum 1. Juli 1858 gültige): Die Schiffs- 
laſt hat 4000 ib. Der Centner bat 100 %, das Pfund 32 Loth A 4 Ouent- 
hen. 1 braunfchweiger Centner = hannöv. Centner = 4? preuß. Eentner. 
Das Pfund ift dem früheren preußischen Pfund gleich, wiegt mithin 
467,711 Grammen. 
100 Handelspfund oder 1 braunfchweiger Centner = 


46,771 Kilogramm. 93,542 badiihe Pfund. 
93,542 großh. heſſ. Pfund. 83,520 bayerijhe = 
99,957 frantftr. leichte Pfund. 99,996 würrtemb. = 
92,552 ⸗ ſchwere— 83,518 wiener ⸗ 
100,000 hannöv. Pfund. 93,542 deutſche Zollpfund. 


103,111 engl. Pfund av d.p. 
7* 
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Nenered braunfhweiger Gewicht. Seit dem 1. Juli 1858 iſt das 
Pfund zu 500 Grammen (fiehe Berlin) eingeführt. Dieſes Pfund wird 
eingetheilt in 10 Neuloth A 10 Duint à 10 Halbgramm und ift 6,9036 % 
ſchwerer als das feitherige Pfund, das dem alten preußifchen gleich war. 

Gold-, Silber, Münz- und Probirgewicht ift das preußiſche (fiehe 
Berlin). Berarbeitetes Silber ift 12 Loth fein und trägt als Stempel 
einen aufgerichteten Löwen. 

—— iſt das preußiſche (ſiehe Berlin). 

Zollgewicht ift das des preußiſch-deutſchen Zollvereins. Siehe Zoll— 
vereins⸗Staaten. 

Zählende Güter. 1Pack Tuch hat 10 Stück zu 22 Tuch à 32 Ellen. 
Das Mandel hat 15 Ellen, die Stiege hat 20, das Schock 60, die Webe 
72 Ellen. — 1 Laſt Hering bat 12 Tonnen; 1 Laſt Salz und Butter 
18 Tonnen. Die Tonne Butter groß Band wird zu 280 Pfund, Hein 
Band zu 224 Pfund Netto gerechnet. 


Platgebräude. Gewichtswaaren werben per Pfunb ober per 
Centner verkauft. Rüböl per Pipe von 820 Pfund, Baumöl per Centner. 
Garn nach dem Bund und der verhältnigmäßigen Schwere beffelben in 
Pfunden, in hamburger Banco-Baluta. 


Tara. Bei Wolle und den übrigen Waaren wird bie wirkliche Tara 
angerechnet, Hopfen wird Brutto für Netto verfauft. Die Waaren-Eour- 
tage beträgt 4 %, fowohl Seitens des Ber- als des Ankäufers. 

Banken. Die berzogliche Leihhaus-Anftalt ift zugleich Reih- und De- 
pofitenbanf. Ihre Noten werden unter gewöhnlichen Berhältniffen bei den 
Leihhaus⸗ und Kreisfaffen gegen baares Geld umgewechſelt; lettere find 
aber nicht dazu verpflichtet. 

Die herzogl. Leihhäufer find ebenfalls zugleich Darlehns-Banfen. Ihre 
Noten find vom Staate garantirt. 

Die feit 1853 hier beftehende Actien-Bank berubt auf einem Fonds 
von 3 Millionen Thalern, in Actien & 200 m. — Nachdem 140 „4 ein- 
gezahlt waren, wurden Actien & 100 9 Litt. A. und Interims-Aetien 
Litt. B. à 40 aß ausgegeben. Die Bank giebt Zettel zu 10 aF in Kourant 
und Gold aus. Sie discontirt, leihet aus, nimmt Depofiten an 2c. und 
macht KContocorrent-Gejchäfte. 

Auf die Actien Litt. B. ift am 31. December 1855 die letzte Einzab- 
lung geleiftet. 2 Millionen des Grunbcapitals find gleich anfangs emittirt 
worden. Die dritte Million wird nah und nad pro rata an die alten 
Actionaire pari, gegen Borzeigung der Actien zur Abftempelung ertheilt; 
da die neuen Actien immer bei der nächften Emiffion mit participiren, fo 
kommt e8, daß die Documente verfchiedene Anzahl von Stempeln tragen, 
ohne im Werthe von einander verfchieden zu fein. 

Die Braunfshweiger Bank erhielt 1858 refp. 1865 Conceffion zum 
Betriebe von Darlehns-, Giro-, Disconto-, Contocorrent» und Commiſ—⸗ 
fions-Gefhäften und befteht das Grunbcapital, 34 Millionen Thaler, in 
Actien & 100 Thaler. Die Gefellihaft giebt Banknoten A 10 Thaler aus, 
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von denen der vierte Theil in baarem Gelde in der Bank vorhanden fein 
muß. Erft 1866 wurde es der Gefellichaft möglich, die aus früheren Jahren 
ftammende Unterbilanz zu beden, und zahlte 1867 ben Actionairen 63 %, 
1868 7 %, 1869 74 %, 1870 84 % Dividende. Curs 1871 118. 

Außerdem befindet fich bier die „Braunfchweiger allgemeine Berfiche- 
rungsanftalt“. 

Mefien. Es werben jährlich bier zwei Mefjen gehalten; dieſe begin- 
nen am jedesmaligen Sonntage vor dem 2. Februar refp. 10. Auguft und 
dauern bis zum zweiten barauf folgenden Donnerftag. 

Die beiden hiefigen Wollmärkfte werden am 1. Juli und am 7. Auguft 
abgehalten. 


Bremen, 


freie Handelsftabt an der Wefer und durch Eifenbahn zunächſt mit Han» 

nover- verbunden, 80,000 Einw., mit Gebiet 117,000 Einw., wichtig durch 

Erport- und Importhandel, durch Spebitions- und Commiſſions-Geſchäft, 

fowie durch Vermittelung ber Auswanderung und durch Rhederei. 
Münzen. 


Bremen rehnet nah Thalern à 72 Groten 5 Schwaren. 
Diejer Thaler wird nicht geprägt, ſondern er ift ein ideelles Fünftel feit- 
ber des Louisb’or oder ber Piftole, wie fie in Hannover, Braunfchweig 
Hefien, Dänemark geprägt ‚wurben oder werben. 

In neuefter Zeit ift feftgefegt worden, Daß 84 Louisd'or à 5 29, aljo 
420 aF Gold auf ein neues Münz-Pfund feines Gold gehen follen, wo— 
nach die Gold-Krone der deutſchen Münz-Convention ſich auf 8,4% Thaler 
Gold berechnet. Nimmt man ben Preis eines Pfundes feinen Goldes zu 
458 „P im 30 Thaler-Fuße an, fo ftellt fi) der Werth eines bremer Gold- 
thalers auf 1 23 a im 30 Thaler-Fuße, 

-» 1635 öfterr. Neufreugzer, 
- 414 Kreuzer im 524 Fl. Fuße, 
-» 343 Schilling Banco, oder e8 berechnen fich: 
100 af Gold auf 109 „4 im 30 Thaler-Fuße, 
5 =: = »- 10 mkK 124 4 Banco, 
100 & Sterl. = nahe an 6134 „$ Gold. 

Geprägt werben, jedoch nur als Ausgleihungs-, nicht als Zahl- 
mittel, in Silber: Stüde zu 36, 12, 6 und 1 Öroten (j. die Tabellen); 

in Kupfer: Stüde à 24 und 1 Schwaren. 

Bon fremden Münzen circuliren bier, außer verfchiedenen beutichen 
Piftofen, auch engl. Sovereigns zu 6 a? 10-12 Oroten, 20 Fres.Stücke 
zu 4 aß 65 Groten. 

In Silber preuß. Thaler zu 63 — 64 Groten, bolländ. Gulden zu 
37—38 Groten. (Siehe außerdem den Curszettel.) 


Wechſelcurſe. 


Hamburg, k. ©. 136 „? Gold für 300 Mark Banco. 
⸗ 2 Mt. 135 - .;.» besgl. 


102 Bremen. 


Amnerdam, S. —* * Gold für 250 Fl. Hol, Eourant. 
Mt. ⸗ 250 Fl. desgl. 
S. 519 ⸗ e = 100 & Sterl. 


k. 

2 

Lonbon, A 
2 l. 614 - .o. 

2 


©. desgl. 
Wien, Mt. 140 - für 100.4 Gold (W25*3Fl). 
Augsburg, 2 Mt. or = Gold für 100 FI. rh. 
Frankfurt, 2 Mt. 51% 22 besgl. 
Paris, 2Mt. 174 Groie für 1 Franc. 
Berlin, 


Eöln 
Eiberfelb, 
Breslau, 
Leipzig, 
Drespen, 
New York, k. S. 79 Cents für 1 29 Gold. 
⸗ 60 T.S. 824 =» = besgl. 
Coupons 1 „F 16 Grot Sol für 1 Dollar. 


2 Mt. 112 a9 für 100 af Gold. 


Geldeurfe. 
Greufifde Kaffenanmweif. und Banknoten u 5 für 100 u won 
Preußiſch Courant 103 = = 
Gold in Barren 17 - Gold m Fran ai 
Imperials 418 = ⸗ 


Curſe der Staatspapiere und Actien. 


Bremen 34% Oblig. in Appoints 
von 100—1000 75 af mn — 100 nominell. 


do. * % Obl. in App. bis 3000 ⸗ 95 ⸗ desgl. 

do. 994» ss. > besgl. 

do. —— inel. Zinſen 11l4 =» - >» besgl. 
Norddeutſcher Lloyd (f. unten) ne u» 0» desgl. 
— Bank .. besgl. (wo⸗ 


bei 100 a9 Gold für 104 Sonrant gerechnet werden). 
Schulden. is BnIaUeR zujammen 5,944, * Thaler Gold. 
20 


4% ‚ ⸗ . 
44% ⸗ 4,308,345 — ⸗ 
5% 2 1 ‚500, 000 = ⸗ 

Die allgemeine deutſche Wechſelordnung gilt auch hier ſeit 1849 
die Einführungsverordnung beabſichtigt die Regelung des bremiſchen Wechſel— 
verkehrs (nur für Bremen von Intereſſe). 

Der Wechſelſtempel-Tarif iſt der für die Staaten des norbbeut- 
ſchen Bundes feftgeftellte (j. Anhang). 


Maaße und Gewichte. 


Durch Gefe vom 17. Auguft 1868 ift in Bremen, wie in allen 
Staaten des Nordd. Bundes, vom 1. Yan. 1872 ab das metrifche Syſtem 
eingeführt. Siehe daher Berlin. Bisher galten: 
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Längenmaaß. Der Fuß wird in 10 und auch in 12 Zoll eingetheilt 
und ift 0,28935 Meter — 128,268 par. Linien lang. 
100 bremer Fuß = 


28,935 Meter. 94,933 engl. Fuf. 
99,140 bayerifche Fuß- 115,740 großb. beff. Fuß. 
96,450 badiſche⸗ 92,193 preußifhe = 
101,400 braunfchw. - 100,998 württemb. = 
99,060 hannöv. = 91,537 wiener ⸗ 


Die Ruthe hat 16 Fuß, bei Grabenarbeiten 20 Fuß. 

Das Klafter hat 6 Fuß. 

Die Elle ift der doppelte Fuß — 0,57870 Meter = 256,535 pa- 
riſer Linien. 

100 bremer Ellen = 


57,870 Meter. » 63,289 engl. Narbe. 
96,450 großh. heſſ. Ellen. 86,769 preußiſche Ellen.‘ 
69,471 bayerifche ⸗ 94,215 württemb. = 
105,737 franffurter = 74,269 wiener ⸗ 
82,766 ⸗ brab. Ellen. 99,060 hannöv. ⸗ 
48,959 ⸗ Stab. 101,400 braunſchw.⸗ 
101,024 hamburger Ellen. 102,424 leipziger ⸗ 


96,450 neue naſſauer Ellen. 
Die bremer-brabanter Elfe ift 14 bremer Ellen = 0,69444 Meter 
— 307,842 parifer Linien. Demnach find 5 biefige brabanter Ellen = 
6 bremer Ellen. 
100 bremer-brabanter Ellen = 


121,6769 braunfhw. Ellen. 118,8724 hannöv. Ellen. 
75,9463 engl. Narbe. 122,9098 leipziger ⸗ 
126,8847 franffurter Ellen. 104,1235 preußifche - 
121,2297 hamburger = 89,1231 miener ⸗ 


Flächenmaaß. Der Quadratfuß hat 144 Quadratzoll oder 100 
Duabrat-Decimalgoll und ift — 0,0837234 Duadratmeter — [0,79343 
pariſer Quadratfuß — 0,84995 preuß. Ouadratfuß = 0,83790 wiener 
Quadratfuß. 

Körpermaaß. Der Kubikfuß bat 1728 Kubikzoll oder 1000 Kübik— 
Decimalzoll und ift = 0,02422537 Kubifmeter — 0,706748 par. Kubil- 
ug = 0,78359 preuß. Kubifjuß — 0,76699 wiener Fuß. 

Brennholzmaaf ift zweierlei, nämlich der Faden und das Repp. Der 
Faden ift 6 Fuß body und eben fo breit und die Scheitlänge 2 Fuß, mit- 
bin der Kubifinhalt 72 Kubiffuß oder 1,7442 franz. Steren. Das Brenn— 
holz, welches nach dem Repp gemeffen wird, ift gemöhnlich 44 Fuß lang. 
Der Holzhaufen wird mit einer 174 Fuß langen eifernen Kette umfpannt, 
wobei noch jo viel zugegeben wird, al8 man mit einer Hand umfpannen 
lann. Diefes Repp enthält ungefähr 2,45 Steren. 

Getreidemaaß. Die Laft hat 40 Scheffel & 4 Viertel & 4 Spint. 
— Normal-Scheffel hält 74,103873 Liter = 3735,7569 parifer 

uübilzoll. 
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100 bremer Normal-Scheffel — 

74,104 SHeltoliter. 25,485 engl. Imp.Quarter. 
247,013 bad. Doppel-Sefter. 199,960 bayerijhe Meten. 
231,575 großb. heſſ. Simmer. 258,337 frankfurter Simmer. 
134,830 preuß. Scheffel. 120,495 wiener Meten. 
334,510 württemb. Simri. 237,881 banndv. Himten. 
281,500 hamburger Himten. 237,934 braunfhw. = 


Das Bräu Malz bat 45, die Tonne Salz 34 Scheffel. 

Nach Geſetz vom 21. Mai 1860 wird Getreide nach dem Gewicht 
verfauft und ift Das Netto-Stüdengewicht im Getreidehandel bei Weizen 
4500 Pfund, Roggen 4300, Gerſte 3700, Hafer 2600, Bohnen 4800, 
Erbfen 4800, Buchweizen 4000, Raps 4000, Mais 4400, Widen 5000. 
Mal; 3000 Pfund. 

Wenn jedoch Getreide gemeffen werben follte, wirb baffelbe nach fol- 
gender Gewichtsannahme beredunet: . 
Roggen bie Laſt nn Pfund, der Scheffel 108 Pfund, das Viertel 27 Pfunt. 

112 — 28 = 


Weizen = - 4480 = ⸗ 5 
Gefe = = 3680 = s . 92 = . 23 — 
Mais = = 4480 = s : 112 - ⸗ ⸗28 = 
Mali = - 00 -» 76e129 


Das Wägen und Meffen darf nur durch vereidete Kornwäger und 
Kornmeffer gejchehen, gegen eine Gebühr von 10 rote per Laſt. Die 
Waarenmäller müffen in ihren Preiscouranten die Abjchlüffe im Getreide— 
handel auch nach dem Gewicht angeben. 

Flüſſigkeitsmaaß. Das Fuder Rheinwein hat 6 Ohm, die Ohm bat 
4 Anker oder 45 Stübchen oder 180 Duart = 144,9648 fiter. Der 
Anker hat 45 Quart, das Stübchen 4 Duart und das Duart 4 Mingel 
oder Mengel. 

Das Stübchen Weinmaaf hält 3,22144 Liter = 162,40 par. Kubilzoll. 

Ein Orhoft ift 13 Ohm. Franzöfifche Weine und Brauntweine wer: 
den nah DOrhoften zu 30 Birteln im Großhandel verkauft. 

100 bremer Stübcdhen = 


322,144 Liter. 70,903 engl. Imp.-Oallon. 
161,072 großh. heſſ. Maaß. 214,763 badiſche Maaf. 

301,342 bayerifche ⸗ 281,341 preuß. Quart. 

179,679 frankfurter Eichmaaß. 175,359 württemb. Helleihmaaß. 
165,460 hannöv. Kannen. 227,661 wiener Maaf. 

343,861 braunfchw. Quartier. 361,695 hamburger Duartier. 


344,322 bresdener Kannen. 


Die Tonne Biermaaß ift 45 Stübchen oder 180 Duart & 4 Mingel. 
Die halbe Tonne muß 23 und die BViertel-Tonne 12 Stübchen halten. 
Das Stübchen Biermaaß hält 3,77154 Liter = 190,13 par. Kubil- 
zoll, folglih das Quart 0,94288 Liter — 47,530 par. Kubiljoll; die Tonne 
hingegen —= 169,719 Liter. 
el und Thran werden im Großen nah Tonnen zu 216 Pfund 
netto, die feineren Dele aber zu 100 Pfund verfauft. Die Tonne Thran 
bält 6 Stelen oder Stechlannen & 16 Mingel. Beim Verkauf im Kleinen 
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wird für ein Pfund Thrau ein Maaf gebraucht, welches 0,55152 Liter = 
27,80 par. Kubikzoll enthält. 


Handelögewidht (altes, vor 1858 gültig): Der Centner bat 116 ih. 
à 32 Loth à 4 Quentchen — 128 Quentchen & 4 Orth. 
Das Pfund ift im Jahre 1818 durch eine Verordnung auf 498,5 Gram— 
men feſtgeſetzt worden (f. unten). 
Der Gentner wiegt daher 57,826 Kilogramın. 
100 Pfund bremer Handelsgewiht — 
49,850 Kilogramm. 109,899 engl. Pfund av.d.p. 
99,700 großh. heſſ. Pfund. 99,7 deutſche Zollpfund. 
89,018 bayerifche 89,016 wiener Pfund. 
106,579 württemb. 106,537 franff. leichte Pfund. 
89,645 franff. ſchw. 99,700 badiſche ⸗ 
106,582 braunſchw. 102,959 hamburger 
106,582 hannöv. 106,602 leipziger 
102,843 lübecker ⸗ 
Ein Pfund ſchwer (oder ein Landfracht-Centner) enthält 308 Pfund 
— 153,54 Kilogramm. 
Die Schiffslaſt wird zu 4000 Pfund gerechnet oder 100 bremer Kubikfuß. 
100 Pfund Handelsgewicht — 106 Pfund Krämergewicht. 
Der Stein Flachs hat 20 Pfund, der Stein Wolle u. Federn 10 Pfund. 
Die Wage Eiſen — 120 Pfund. 
Das gedachte Krämergewicht darf nur von Mitgliedern der Krämer— 
gilde gebraucht werden bei dem Verkaufe von einem Pfunde und darunter. 


Gold-, Silber- und Münzgewicht iſt die alte kölniſche Mark. 


Probirgewicht iſt das in ganz Deutſchland gebräuchliche kölniſche. 
Verarbeitetes Silber muß 12 Loth Feingehalt haben. 

Medizinal- und Apothelergewicdht ift das alte nürnberger. 

Neues bis zum 1. Januar 1872 gültiges Gewicht. 

Bom 1. Juni 1858 an ift das Pfund zu 500 Grammen eingeführt. 
Der Centner wird in 100 Pfund, das Pfund in 30 Neuloth & 10 Quint 
a 10 Halbgrammen getheilt. Diejes neue Pfund ift nur um Procent 
ihmwerer als das feitherige bremer Pfund. 

Unter Wegfall eines befonderen Medizinalpfundes wird die Unze von 
6 Duint an Gewicht eingeführt; dieſe Unze wird wie feither in 8 Drach— 
men & 3 Scrupel a 20 Grän getheilt. 

Die neue Medizinalunze ift nahe an „% Procent fchwerer als die alte, 

Stüdgäter. Die Laft Heringe, Salz und Steinkohlen hat 12 Tonnen. 
Die Laft Salz muß 4000 Pfund wiegen. Die Laft Bücklinge hat 20 Stroh 
zu 125 Stüd = 2500 Stüd. 

Die Tonne Butter, budet Band hält netto 300 Pfund, ſchmal Band 
netto 220 Pfund. 

Der Riem Padpapier hat 2 Ries. Das Nies 20 Bud. Das Bud 
= Makulatur bat 18 Bogen, weiße Makulatur und Schreibpapier 
24 Bogen. 

Der Zehnling Felle = 10 Stüd. 


v 
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Der Lop ober Lopf (Stüd) Feinengarn bat 10 Gebinde zu 90 Faben 
a 4% Ellen Haspellänge. 

Platzgebräuche. Die meiften Waaren werben per 100 th. ober per 
1 %. verkauft, und zwar gewöhnlich zu 3 Monat Zeit; Zuder und Tabal 
aber auf 4 Monat Zeit gegen acceptirte Wechſel. Bei banrer Zahlung 
findet ein conventioneller Disconto oder Delart ftatt. 

Man verkauft: Eitronen und Orangen per Kifte, Rofinen per 100 %, 
Muskateller per Kifte; Getreide, Bohnen und Erbfen nach Gewicht ober 
per Laft von 40 Sceffel; Weizenmehl per 100 &.,; Leinfamen, deutſchen 
und ruffifhen per Tonne, amerifanijhen per Faß; Rapsjamen per Laſt; 
Lein- und Rapsdl-Kuchen zu 2040 %.,; Flache, Melzer per Stein von 20 %, 
archangelicher per 100 &; Matten per Bund von 10 Stüd; Branuntwein, 
Sprit und Rum per 30 Biertel; Weine, franzöf. per Orboft, Benicarlo, 
Korfifa, Teneriffa, Madeira und Portwein per Pipe, Malaga, Xeres und 
Pedro⸗Ximenes per Both; Ingber, oftind. per 100 tb, candirter per Topf; 
Kajeputöl per Bouteille; Mahagoniholz per Duadratfuß von 1 Zoll Dide; 
Rohe per. Tonne von 110 5; Peh und Theer per Tonne; Thran per 
Tonne von 216 %. netto; Seife, grüne per 4 Tonnen, andere per 100 tt.; 
amerikanische Hirfchfelle per 1 Stüd; Kalbfelle, Ochfen- und Kuhhäute per 
1%; Pferdebäute, Bod- und Ziegenhäute per 10 Stüd; Ochjenhörner 
und Hornfpigen per 100 Stüd; Caftoreum, moslow. per Unze; canad. 
per tb; Mofchus per Unze; Heringe per Tonne; Sarbellen per Anter; 
Salz, preuß. und engl. per Laft von 40 Scheffel, lüneburger per 48 Scheffel, 
portugiefiih per 100 &.; Stahl, ſchwed. per Faß, bergijch. per %. und per 
Faß; Stahl in Stangen per 100 tt; Eifen per Wage von 120 tt; Eifen- 
blech, ſchwed. per Kifte, engl. per 100 %.; englifche Bleche per Kifte von 
225 Zafeln; Steinkohlen per Laft. 

Tara. Bei den meiften Waaren wird bie reine (wirkliche) Tara in 
Abrehnung gebracht. Bei nachbenannten Artikeln wird die Tara berechnet 
wie folgt: Butter, butjadinger reine Tara, oftfriesl. mit Dedel 12 %, ohne 
Dedel 10%; Korintben 14 %, au 16 %; ZTerpentindl, bayonner 120 4, 
auch reine Tara; Geleans, cayenner 18 % und 4% für die Blätter; 
Duercitron 12 %; Succade 35 tb. per Schadtel; Thee: Conyo und Sou— 
Hong 22 th per 4 Kifte, 12 tb. per 4 Kifte, Imperial, Hayfan, Hayſanskin 
und Tonfay 20 th. per 4 Kifte, 12 tb. per 4 Kifte, 6 tb. per „4; Kifte; Tabak: 
Virgini, Kentudy und Stengel 110 tb. per Faß, wenn aber bie wirkliche 
Zara über 120 tt. beträgt, wird das Uebergewicht befonders vergütet, Do- 
mingo und Havanna 10 tt, Cuba 13 tb. per Serone, Columbia 9 aud 
10%. per Pad, Portorico in Päden unter 150 t. 3 tt, in Päden über 
150 tb. 4 tb. per Sad, Negrosbead 30 auch 31 tb. per Faß. 

Gutgewicht wird nicht gegeben. 

Die Waaren- Courtage wird mit 4 Procent vom Käufer und Ber- 
fäufer entrichtet. 

Baulen. 

Die ſeitherige Disconto-Kaſſe in ſich aufnehmend, entſtand 1856 bie 
Bremer Bank mit einem Fonds von 5 Mill. Thlr. in Actien A 250 Thlr, 
Bold. Sie macht Geld, Wechſel-, Giro-, Kaffir-, An- und Darleibe-, ſo— 
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wie Depofiten-Gefchäfte und giebt Noten aus, früher nur auf Gold, jekt 
auch auf Eourant lautend, body darf der Gefammtbetrag der Noten ben 
Betrag des eingezahlten Actien-Capitals nicht Überfteigen; ein Drittel muß 
in Baarem oder Barren vorräthig fein. Dividende pro 1857 —69: 74, 
5, 5,5, 53,5, 54, 725, 6!,8,53,51,6 %. Cure 1871 1114. 

Ferner eriftirt bier noch dee „Bremer Bankverein” und eine Filiale 
ber „Niederſächſiſchen Bank“ in Büdeburg. 

Im Jahre 1857 erfchien das Statut des norddeutſchen Lloyd. Die 
Bejer-Hunte-Dampfichifffahrts-Gefellfchaft, die Schleppichifffahrts-©efellichaft 
auf ber Unterwejer, die Bejellfchaft für eine Dampfichleppichifffahrt auf der 
Oberweſer, bie vereinte allgemeine Affecuranz-Anftalt für die Oberwejer- 
ſchifffahrt vereinigten fih, unter Hinzuziehung fonftiger Capitaliften, um 
eine neue Gejellichaft unter der Firma „Nordbeuticher Lloyd” zu bilden. 
Das Capital befteht aus 4 Mill. Thaler Gold in Actien zu 100 Thaler. 
Die Geſellſchaft vermittelt durch eigene Dampfſchiffe ven Verkehr namentlich 
mit England und burd neu erbaute, bejonders für den Perfonenverkehr 
(Auswanderung) geeignete große Echrauben-Dampfichiffe den Verkehr mit 
Amerila.. Während anfängli nur 2,500,000 Thaler emittirt waren, 
wurben 1869 zum Bau von zwei neuen Dampfern für die Linie Balti- 
more und die vierte Million zum Bau von 3 Dampfern für bie Linie 
nah Weftindien emittirt. Da im Jahre 1868 nun die Pafjagier- und 
Frachtpreiſe ermäßigt waren, fielen 1868 und 1869 die Dividenden niedriger 
aus, was im Jahre 1870 in Folge des Krieges und da die neuen Emij- 
fionen ſchon Theil an der Dividende nehmen, noch mehr der Fall fein wird. 
Dividende pro 1857—1869: 5, 5, 0,0, 2, 2, 2, 10, 15, 20, 20, 10, 16 %. 

An Handeld-Yuftituten giebt e8 bier noch mehrere Schifffahrts- und 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaften. Ueber die Bedingungen, unter welchen Die bremer 
Seeverfiherungs-Gejellichaften auf Verficherungen eingehen, hat unter dem 
1. Januar 1854 eine Vereinbarung ftattgfunden. 

Die bremer Rhederei-Gefellfchaft (Statut von 1857), Fonds 1 Million 
Thaler in Actien & 200 Thaler Gold; vor der Hand ift nur die Hälfte 
emittirt worben. Ä 


Brescia, 


Hanbelsftabt in der Lombardei, durch Eifenbahn mit Mailand und Venedig 

verbunden, 40,000 Einwohner. — Seidenjpinnerei, Waffenfabrifen, Del- und 

Papiermühlen, Gerbereien, Eifenwerfe. Leinen- und Seidenhandel wichtig. 
Münzen und Rehnungsart ſ. Mailand. 


Maaße und Gewichte, 


Bei den Behörben ſind die neuen metriſchen Maaße und Gewichte 
im Gebrauch und ſeit Bildung des Königreichs Italien geſetzlich auch für 
den Verkehr angeordnet; im Handel und gewöhnlichen Verkehr aber die 
hieſigen noch angewandt, wie ſolche nachfolgend verzeichnet ſind: 

Längenmanß. Der Pied (gewöhnliche Fuß) bat 12 Dita (Zoll) und 
mißt = 0,47547 Meter = 210,773 par. Linien. (Der Stundenfuß — 
0,330705 Meter; der Bildhauerfuß — 0,294668 Meter.) 
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Der Cavezzo hat 6 gewöhnliche Fuß; der Passo 12 Fuß. 
Ellenmaaß giebt e8 zweierlei: 
1) Der Braccio da Panno oder bie Tuch- (Wollen) Elle = 0,674124 
Meter — 298,836 par. Linien. | 
100 Braccio da Palmo oder Tud:Ellen — 


73,724 engl. Yards. 101,077 preuß. Ellen 
67,412 franz. Meter. 98,993 venet. Woll-Ellen. 
113,310 mailänd. Ellen. 86,515 wiener Ellen. 


2) Der Braccio da Seta e Tela (Seiden- u. Leinwand-Elle) = 0,640383 
Meter — 283,879 par. Linien. s 
100 Braccio da Seta e Tela (Seiden- und Leinwand-Ellen) — 


70,034 engl. Yards. 96,018 preuß Ellen. 
64,038 franz. Meter. 100,310 venet. Seiden-Ellen. 
107,638 mailänd. Ellen. 82,185 wiener Ellen. 


Feldmaaß. Der Pio hat 400 Quadrat-Cavezzi, das find 32,554 
Aren oder neue lombard. Tavole. 

Getreidemanß. Die Soma hat 42 Quarte zu 48 Coppi und ift 
— 1,4592 Heltoliter oder neue lombard. Some. Der Carro bat 10 Some 
oder Sacchi. 

Tlüffigfeitömanf. Der Carro hat 12 Zerle & 4 Serchi à 9 Pinte 
a 2 Boccali. Die Zerla von 72 Boccali — 49,7427 Liter oder neue 
lombard. Pinte. 

Handelögewidht. Der Peso hat 25 Libbre. Die Libbra (Pfund) 
bat 12 Oncie (Unzen) à 16 Dramen und wiegt 320,812 Grammen. 

100 Libbre (Pfund) von Brescia = 

70,727 engl. Pfund av. d.p. 64,1624 deutſche Zollpfund. 

32,081 franz. Kilogramm. 67,256 venet. jhwere Pfund. 

98,169 mailänd. leichte Pfund, 57,286 wiener Pfund. 

63,592 feith. preuß. Pfund. 

Der Paro ift = 312 Libbre. 

Gold- und Silbergewidt ift der mailänder Marco, 

Platgebräude. Die Courtage bei Seiden-Geſchäften wird mit 2 Soldi 
per Pfund vom Verkäufer und Käufer bezahlt. 

Meſſe vom 6. bis 18. Auguft. 


Breslau, 


Hauptftabt der preuß. Provinz Schlefien, 163,000 Einwohner, an ber Ober 
und an Eifenbahnen nach allen Richtungen gelegen; wichtig durch Fabrit- 
wefen, Spebitions-Gejhäft und Handel mit Wolle, Leinen, Getreide, Me— 
talle, namentlih Zink, Eifen :c. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Berlin. 
Dan nennt die Silbergrofchen hier auh Böhmen. 


Papiergeld. Noten der ftäptiihen Bank zu 1, 5, 25 und 50.4. 
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Wechſelcurſe, ſ. Berlin. 
Geldurſe: 
Ducaten, 94—95 55 für 1 Stüd. 
Louisd'or, 1124 4 m. o.w. Court. fir 20 Stüd. 
Ruf Bank-Bil. 794 af. j 
Defterr. Währ. 814 Fl. 
Stantöpapiere, preußifche, ſ. Berlin. 
Provinzial- und ftädtifhe Papiere :c. 
Oblig. der ftändifchen Provinzial-Anleihe zu 44% ca. 994 für 100 mf. 
Die 44% Kämmerei- Obligationen der Stadt rlihren von einer An- 
leihe von 1850 Her, von 200,000 „F in Stabt-Obligationen au porteur 
mit halbjährigen Zins⸗Coupons ausgegeben. 
Bon Eifenbahn-Actien fommen bier befonders vor: 


Oberfchlefiihe Stamm-Xctien Litt. A. u. C. 1805 % 
do. do. :e B. 130 — 
Breslau-Schweibnig- Freiburger D. A. 90 — 
Niederfchlefifch-Märkifche 854 - 
do. do. II 82 = 

do. do. IV, 917 ⸗ 
Eojel-Dverberger (Wilhelmsbahn) 825 - 
Neiffe-Brieg 80 = 
Rechte Opderuferbahn 88} - 
do. do. ©&t.-Prior.-Actien 99: = 
Defterr. Erebitactien 150} - 
Lombarben 984 » 

Bon Prioritäts-Obligationen: 

44% Breslau-Schweidniß-Freiburger 8 % 
4. % Niederſchleſiſch-⸗Märkiſche 88 - 
4 % Oberſchleſiſche 89 - 
35% do. 77 = 


Maaße und Gewichte. 


Stüdgüter. Der Ballen = 10, der Saum — 22 Tücher oder Stüd 
zu 32 Ellen. Das Zimmer Füchfe = 12 Bälge; das Zimmer Zobel = 
20 Baar oder 40 Stüd. 

Garnmaafe. Der Enden = 4 Breslauer Ellen = 3,455 preuf. 
Ellen. Das Schod — 60 Stüd zu 4 Strähn, zu 3 Haspel, zu 20 Gebind, 
20 Fäden. 

Banken. Die 1848 bier errichtete ftädtifhe Bank giebt Noten 
aus à 1, 5, 25 und 50 nF. Sie madht Disconto-, Darlehn- und Incaffa- 
Geſchäfte. 

Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & Co. Das Grund— 
capital beträgt 2,000,000 in auf den Namen lautenden Antheilen & 
200 mit 25 % Einzahlung. Die Bank wurde als Commandit-Gefell- 
haft auf Actien 1870 zu dem Zwede gegründet, Bant-, Disconto-, De- 
pofiten- und Lombard-Geſchäfte zu betreiben, Giro-Conten unter geeigneter 
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Anwendung bes Chek-Syſtems zu eröffnen, fowie die Negociirung von 
Anlehen, die Eapitalbefhaffung für induftrielle Unternehmungen zu be- 
wirken. Bis zum 15. Januar 1871 ift die zweite Einzahlung von 25 % 
ausgefchrieben und werden von da ab bie Antheile mit 50 % eingezahlt. 

Schleſiſcher Banfverein in Breslau. Kommanbit- Gejellichaft 
auf Actien, erhielt 1856 Conceffion zum Betriebe von Banf-, Handels— 
uud induftriellen Geſchäften aller Art, insbefondere der An- und Berfauf 
von Werthpapieren, Hypotbefen, Waaren, Berg-, Hütten- und, landwirth— 
Ichaftlihen Produkten, die Betbeiligung bei inbuftriellen und landwirth— 
Ichaftlichen Unternehmungen. Namentlich wird dem Depofitengejchäfte be- 
fondere Aufmerfjamfeit zugewendet. 1865 wurde in Glogau eine Comman— 
bite errichtet. Von dem conceffionirten Grundcapital von 6 Mill. Thlr. 
wurden anfänglich nur 23 Millionen, von 1867 —70 aber fucceifive noch 
24 Mill. Thlr. emittirt in Actien & 1000, 500 und 100 a, welde auf 
Namen lauten. 

Dividende pro 1856 - 69: 74, 5}, 54, 5, 5, 6, 6, 6, 64, 74, 7%, 
73,8, 8%. Curs 1871 1184. 

Die Rentenbank befteht jeit 1850. | 

Meſſen. Die Lätare-Mefje fällt auf ven Sonntag Lätare, die Marien- 
Mefie auf den Sonntag Maria Geburt. Die Meffen jelbft dauern 8 Tage; 
darauf folgt die Zahlwoche; Zahltag am Freitag. 

Die Wollmärkte im Frühjahr und Herbft dauern A Tage. — 
Flachsmarkt feit 1852 im November oder December. 


Krody, 


Königlich freie Handelsſtadt in Galizien, 19,000 Einwohner, mit einem 
früher fehr Iebhaften Produften- und Zranfithandel, der fi jedoch durch 
die binnen furzer Zeit bevorftehenden Verbindungsbahnen mit Breslau und 
Wien wieder zur ehemaligen Blüthe erheben dürfte. 

Münzen. 

Obgleich Brody eine politiich öſterreichiſche Stabt ift, fo ift e8 ver— 
möge feiner geographiichen Tage doch ein rufficher Handelsplatz, und das 
öfterreichiiche Geld, Maaß nnd Gewicht gilt faft nur für den Kleinverfehr, 
während im großen Produften- und Wechjelgefchäften das ruffiihe und pol- 
niſche Rechnungsweſen vorherrſchend und das öfterreichifche Geld eine Waare 
ift, die nach dem mwiener Börfencurje für Gold und Silber fteigt und fällt, 
Man findet bier zwar öfterreichifche Banknoten, Silber- und Kupfergeld im 
allgemeinen Verkehr vertreten, allein diefe Baluten werben entweder nad 
ruſſiſchen Rubeln berechnet, oder die Broduften-Preife richten fich nach dem 
jeweiligen Werth der öfterreihifchen Währung. 

Der Silberrubel wird im größern Berfehr zu 100, im Eleinern zu 
120 Kopeken gerechnet. Eine folde Heinere Kopeke ift = 2 Fr. öfterr. 
Scheingeld. Der Rubel gilt 6% polnische Gulden, der Gulden alfo 15 Ko- 
pefen. In größeren Deträgen verlieren jedoch die polnischen Gulden gegen 
Silberrubel oft 1—2 %. 


* 
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Amſterdam, 3 Mt. 132 Silberrubel für eo Fl. Holl. Courant. 
Berlin, k. S. 106 - 10024 (100 — = 90 Silberr.) 

. 3 Mt. 104 - . desgl. 
Breslau, k. S. 105] 100 ⸗ 

⸗ 3 Mt. 1048 ⸗ ⸗ (100 ⸗ = 90 Rubel 
Leipzig, k. S. 105 - feſt) 

2 Mt. 1044 - ⸗ 

— 3 » 6.30 ⸗ » 18 Sterl. 
Paris, 3» 75 ⸗ - 300 France. 
Marfeile, 3 > 744 ⸗ :» 30 =» 
Bert, LS 9% + = 100 Silberrubel. 

oslau, 
— Lo 9 . - 100 
Bien, k. ©. 103% . - 1663 Fl. 

s 3 Mt. 102 ⸗ desgl. 

Geldenrie. 


Kaiferl. Ducaten 1 Stüd en: * 
Holländ. = 1 »- 295 
Zwanziger 16653 Fl. ge Silberrubel. 

Ruſſ. FImper. 35.15 mit 43% Aufgeld. 
Maaße und Gewichte. 

Die Maafe follen die Lemberger fein. 

Gewidt. Die meiften Hanbelsartifel werben bier nach ruffischen, 
und nur wenige nach wiener und polniſchem Gewichte verfauft. Man ge- 
braucht daher bier folgende Berhältniffe: 

Er ——— ki —= 100 — bene 
= 8 
r Bud * 40 ruf. Pfund = 2Iır wiene —— 
1 Stein von 36 poln. =» —=26$$ 

Bei den Öffentlichen Behörden bedient man fih nur des wiener 
Gewichts. 

Platgebräude. Eochenille, Safran und Banille werben per 1 wiener 
Pfund; Antimonium, Arſenik, Bleiweiß, Ochſen⸗, Kuh- und Pferbehäute, 
Zinnober und Spiefiglanz per 100 wiener Pfund; Hanf, Honig und Wachs 
per 1 Stein zu 36 polnifhen Pfunden verkauft. 

Meſſen finden ftatt vier Wochen nach jeder leipziger Meſſe. 


Brügge 


(Bruges\, Hauptftabt der belgifhen Provinz Weftflandern, an ber Eifen- 
bahn von Gent nad) Oftende gelegen, mit 52,000 Einwohnern. — Zud-, 
Baumwollen-, Teppich, Spiten- und Reinenfabrikation. 
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Münzen, Eurfe, Maaße und Gewichte j. Brüflel. 
Eine befondere Elle eriftirt unter dem Namen Brache = 0,701 Meter. 
Die Brügger Handelsgefellichaft, 1837 begründet, vermittelt Aus- und 
Einfuhr und macht Commiffions- und Confignations - Gefchäfte. Fonds 
3 Mill. Francs in Nctien & 1000 Fres!, 44% fefte Zinfen. — Ruben— 
zuderfabrif auf Actien, 1 Mill. Fres. in Actien à 1000 Free. 
Meſſen am 4. Mai und 1. Oltober von je 2 Wochen Dauer. 


Brünn, 


Hauptftadt der öſterreichiſchen Grafihaft Mähren, durch Eifenbahnen zu- 
nächſt mit Wien, Prag, Breslau und Krakau verbunden. — 60,000 Eıin- 
wohner. — Schafwoll- und Tuchfabrifation von großer Wichtigkeit. 
Münzen, Maaße und Gewichte j. Wien, 
7 mähriſche Getreidemetzen S 8 wiener Metben. 


Banken. Filial der Wiener-Nationalbant. — Die „Mähriſche Eskompte— 
bank,“ 1862 conceffionirt zu allen Bankgefchäften, beruht auf einem 
Gründungscapital von 2 Millionen Gulden in Actien & 200 Fl., welches 
auf 5 Millionen erhöht werben kann. 1867 zahlte die Gejellichaft 642 % 
Dividende. — Mehrere Actiengefellichaften. 

Meffen, vier Mal des Jahres, jede 14 Tage dauernd. 


Brüſſel 


(Bruxelles), Hauptſtadt des Königreichs Belgien, Hauptort der Provinz 
Südbrabant, durch Eifenbahnen mit allen Theilen des Landes, durch 
Canäle mit dem Meere in Verbindung. — 189,000 Einwohner. — Biel- 
jeitige Induſtrie und lebhafter Handel. 

Münzen. 


Belgien rehnet wie Frankreich nah France à 100 Centimes. 

Da ein Franc gejfeglih 44 Grammen Silber enthalten fol, fo gehen 
111% Francs auf ein Münzpfund zu 500 Grammen, und 1 Franc bat 
den Werth von 875; Silbergroiden im 30 Thlr.-Fuße- 

40% öſterr. Kreuzer im 45 Fl.Fuße, 
28355 Kreuzer im 524 Fl. Fuße. 

Neltere Rechnungsarten find: 1) brabanter Gourant; 441 Gulden (A 20 Stüber 
A 12 Deniers) brabanter Gourant — 800 Francs; 2) brabanter Wechielgeld oder 
nieberländifches Gourant, wovon 6 Gulden = 7 Gulden brabanter Cour.; 3) Iurem- 
burger Währung: 400 Fl. brabanter Gourant — 441 Bl. luremburger Währung. 


Geprägt werben gegenwärtig nur Silber- und Kupfermünzen und 
zwar: in Silber Stüde zu 5, 24, 2, 1, 4 und + France. 
in Kupfer = = 18, 5, 2Zumd t Eentimes, letsterer 2 Grammen, 
die Übrigen nad) Verhältniß wiegend. 
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Die frühere Ausprägnng von Goldftüden zu 25 und 10 France ift 
eingeftellt; ebenjo ift die Beftimmung, daß ber engl. Sovereign einen ge- 
jeglihen Werth von 25% Frcs., das bolländ. 10 Guldenftüd von 21 Free. 
16 Centimes haben folle, 1850 aufgehoben worden. 

Papiergeld. Noten der Banque nationale, welche allein in Helgien 
ermächtigt iſt, Noten auszugeben, in Appoints zu 1000, 500, 100, 50 und 
Franes. (1856 ca. 130 Millionen France.) (. unten.) 


Wechſelcurſe. 
Amſterdam, | 4% Avance, für kurze Sicht, d. h. 1004 Fres. in Brüſſel 
Rotterdam, für 100 Fres. in Amfterdam, wobei 400 Fre. — 
189 I. gerechnet werben. 
Berlin, k. S. 375 Fres. fir 100.9 im 30 Thlr.-Fuße, 
granffurtta.M. = 213 -» = 100 8. - 524 Ale Fuße. 
Hamburg, - 189 = + 100 mE Bauco. 
London, 2517 Cts. für 18 Sterl. 
Wien, . 24 - für 100 Fl. B. V. 
Paris, - 4 Perte, d.b. 993 Fres. in Brüfjelfür 100 rc#. in Paris. 


Discont der Nationalbank ift verjchieden, je nachdem er fich ver— 
fteht: für acceptirte Tratten. 
- nicht acceptirte Hanbelseffeften. 
Bons du Tresor, nicht über 100 Tage. 
» bergl. über 100 Tage. 
Darlehen auf Staatsfonds. 
Staatspapiere und Uctien. 
> % 1844 in 44 % convertirte Anleihe von 1832, in div. Appoints, 
Zinfen im Mai und November. 


44% von 1844 ebenfo. 

4% = 1853 in Appoints à 1000 Fres. Zinfen im Jan. und Suli. 
4% - 1836 in Appoints & 1000 Fres. 

3 % = 1838 in div. Appoints, Zinſen im Februar und Anguft. 
25% - Holland übernommene hol. active Schuld, verwaltet von der 


Société generale und von Rotbichild, in Eertif. zu 2000 Fres. 
Zinfen im Januar und Yuli. 

> % Anl. der Stadt Brüffel von 1843 in Appoints & 1000 France. 
Zinjfen im Januar und Zuli. 

3 % Lotterie-Anleihe der Stadt Brüffel von 1853. — Zinfen und Aus- 
zahlung der am 31. December vorher gezogenen Gewinne am 
31. März. — Appoints & 100 Fres. 


Bon fremden Staatspapieren findet man notirt: 
Defterreichifche, wobei 1 1. zu 2 Fres. 54 Ets. gerechnet wird. 
In engliihem Gelde gemachte Anleihen: 1 £—= 25 Fres. 40 Eis. 
Spaniiche Papiere: 1 Piafter oder Duro — 5 res. 40 Et8. 
Niederländiſche: 1000 Fl. = 2116 Free. 40 Cts. (oder 400 Frcs. = 189 FI.) 
Neapolitanifche: 1 Ducato — 4 Fres. 40 Cts. 
Römiſche: 1 Scudo = 5 Free. 40 Et8. 

Die Eurfe der Banfactien (f. unten), der Eifenbahn- und induftriellen 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te A. 8 
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Actien, deren eine große Anzahl notirt wird, verſtehen ſich in Procenten 
zum Theil incl., zum Theil ercl. Zinſen. 
Maaße und Gewichte j. Antwerpen und Paris. 


Bon den ältern Maaßen und Gewichten find noch jet von einiger 
Wichtigkeit: die Aune de Bruxelles in Seide — 0,695 Meter, in Wolle 
— 0,684 Meter; die Getreidve-Rasiere — 48} Liter, für Hafer 514 Liter; 
der Wein-Pot — 1,35 Liter; das Pfund Poids de marc = 492,152; das 
brüffeler Pfund — 467,67 Grammen. 

Rüböl wird noch nach der alten Aime = 131 fiter; Leinöl — 122 
Liter verkauft. 


Banken. 1) Die Banque nationale befteht feit 1851 mit einem 
Fonds von 25 Millionen Francs in Actien au porteur & 1000 Francs. 
Außer ihren Bankgejchäften, welche mit Notenausgabe verbunden find, be- 
forgt fie die Kafjengeichäfte des Staats. Sobald die Dividende, welche 
außer 5% Zinfen gewährt wird, 6 % überfteigt, füllt 3 des Mebhrbetrags 
zur Referve, 4 an den Staat. 

2) Die Banque de Belgique befteht jeit 1835 mit einem Fonds von 
urfprünglih 20 Millionen France, 1841 auf 30 Millionen erböbt, im 
Actien (nah Berlangen au porteur oder auf den Namen) & 1000 Fres. 
Die alten geben 4% die neuen 5% Zinfen und Dividende. Die Ge- 
ſchäfte dieſer Bank find jehr umfänglid. 

3) Die Societe generale wurde ſchon 1822 mit einem Fonds von 
50 Millionen Gulden gegründet. Sie ift Leih-, Disconto-, Depofiten- 
und Girobanf, ohne Notenausgabe. Die Actien find entweder actions 
de capital, welde 5 % Zinſen tragen, oder actions de reserve, welche 
Dividende beziehen. Die erftern lauten auf 500 Gulden oder 1058 Free. 
20 Ets., die lettern auf 1000 Fres. 

4) Societe des actions reunies. Der Zwed der Gejellichaft ift, den 
Heinern Rentiers die Möglichkeit zu verichaffen, fich bei den großen in- 
duftriellen Unternehmungen zu betheiligen, ebenfo wie bei den Staats- 
ſchulden-Fonds, und zwar zu vortheilhaften Bedingungen, ferner die Inhaber 
induftrieller Actien gegen die Gefahren ficher zu ftellen, die eine einzelne 
Unternehmung möglicherweije darbieten kann, bejonders gegen eine oft ohne 
reellen Grund eintretende Entwerthung der Papiere. 

Das Capital ift 12 Millionen France in Actien & 1000 Fres. mit 
4% Zinſen am 1. Januar und Dividende am 10. April bei der Bank 
von Belgien. 

Die Gejellichaft Tegt ihre Fonds in belgiſchen Werthpapieren an, in- 
fofern fie unter dem Schutze der belgiihen Bank begründet find. 

Ein Theil davon kann au in andern, dem Lande nüglichen Unter- 
nehmungen angelegt werben. 

5) Societe de mutualitd industrielle, 1836 durd die Socidte ge- 
nerale. gegründet. Fonds: 25 Millionen Francs in Actien à 500 Free. 
mit 4% Zinſen und Dividende. — Betheiligung bei andern Unterneb- 
mungen, Ankauf ihrer Actien, Unterftägung der Induſtrie im Allgemeinen. 

6) Credit commercial industriel et mobilier E. Demoor & Cie, 
Gegrüudet 1865 zum Zweck von Operationen in beweglichen und unbe— 
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weglihen Werthen. Grundcapital 20 Millionen France in Actien von 
500 Fres. 

7) Banque generale pour favoriser l’agriculture. Gegründet 1865 
mit einem Örundcapital von 150 Millionen France in Actien von 500 
Fres. auf Namen und in Actien von 200 France au porteur. Zmed: 
die Bildung. von Gefellichaften von gemeinnüglihem Intereſſe in allen 
Yändern Europas zu unterftügen, namentlih auch Gründung und Unter- 
ftügung lofaler, Bodencreditinftitute. 

8) Banque internationale de eredit agricole, 1865 mit einem Ca- 
pitale von 100 Millionen France in Actien à 250 France gegründet. 
40 Millionen wurden auf Namen von den Gründern übernommen und 
voll eingezahlt. Die Übrigen Actien werden in den Ländern, wo Filiale 
errichtet werben, untergebradt. 

Die Union du credit de Bruxelles ift feine Nctiengejellichaft. Sie 
eröffnet gegen hypothekariſches oder ſonſt ficheres Unterpfand Eredite; jeder 
der Accrebitirten ift societaire. 

Außerdem giebt e8 noch eine große Mannichfaltigfeit von Actien in— 
duftrieller Unternehmungen (Eiſenbahnen, Kohlenwerten, Spinnereien 2c.) 
von denen der geringfte Theil auf den Eursblättern notirt wird. . 


Budiſſin, Bauhen, 


Stadt im Königreich Sachſen, durch Eiſenbahnen zunächſt mit Görlitz, 
Dresden und Zittau verbunden, 12,000 Einwohner. — Fabrikation und 
Handel mit leinenen und baummwollenen Waaren. Kupferhammer, Bulver- 
mühle, Papierfabrifation. 
Münzen, Maaße und Gewichte j. Dresden. 

Bank. Landftändiiche Hypothefen-, Leih- und Sparbanf des Marf- 
grafenthums Oberlaufiß, 1850 gegründet, giebt zinstragende Schuldver— 
Igreibungen, fowie Banknoten in Appoints von nicht unter 5 nf aus. 


Bürkeburg fiehe Lippe-Bürkeburg. 


Buenos Ayres, 


Hauptftadt des gleichnamigen Staates in Südamerifa, an der Mündung 
des Rio de la Plata, dur Eiſenbahn mit dem Innern des Landes ver- 
bunden; 135,000 Einwohner. — Wichtig durch Ausfuhr von Häuten, 
Volle, Talg, Tabak, edle Metalle zc. 

Münzen. 


Man rechnet nach Pesos (Piaftern, Dollar) & 8 Reales, oder auch 
nad Pesos & 10 Deeimos à 10 Centesimos. 
8 * 


116 Buenos Ayres. 


Die Realen werben auch in Halbe (Medios) und Biertel (Cuartillos) 
eingetheilt. Diefer Peso verfteht fich entweder als Fuerte, d. h. in Eilber, 
oder in Courant, d. h. Papier. 

Der Werth der hier circulirenden, füdamerifanifchen, früher auch von 
der Republif la Plata, von welcher Buenos Ayres fich getrennt bat, ge— 
prägten Goldftüde zu 16 Piafter, Ongas genannt, fowie der Silberpiafter 
jelbit, iſt ſehr verſchieden (ſ. d. Tabellen). 

Das Verhältniß der Metall- zur Papier-Valuta erſieht ſich am beſten 
aus dem Curſe der Unzen. 

Der Werth der Onqas kann aus dem Curſe auf London erſehen wer— 
ir nur find dabei Zinfen und Nachfrage nad) Wechfeln in Aufchlag zu 

ringen. 

Nimmt man den Werth einer Onca durſchnittlich zu 65 Schilfingen 
Sterling an, und rechnet 340 Papier-Dollars für eine Onga, fo ftellt ſich 
der Werth eines Dollars Papiergeld auf circa 24 Silbergrofchen oder 
775 X. im 525 Fl.Fuße. — Diefe Berechnung bat aber injofern wenig 
Werth, als die Wechjelcurfe den größten Schwankungen ausgejett find. 


Wechſelcurſe. 
London, 90 Tage Sicht 68—70 Schillinge für 1 Onca. 
Frankreich, do. 86—87 Franes . do, 
Hamburg, do, 454 Banco Mart = do. 


ee irg.) 4 518 1% Prämie über Pari 
Oncas 334—350 Papier-Dollars für ein Stüd. 

In Wechjel- und Handelsftreitigkeiten richtet man fi nach dem Code 
de Commerce. 

Stantepapiere. Nachdem die inländiihe Schuld getilgt ift, bleibt 
nur noch die 1824 bei Baring Brothers in London gemachte Anleihe von 
1 Million Pfund zu erwähnen. Bon 1829 ab blieben die Zinjen mehr 
als 20 Jahre rüdftändig, was die Schuld mehr als verboppelte. Jetzt 
ift jedoch Tilgung und Zinszahlung wieder eingetreten. 

Maaße und Gewichte wie Merifo. 


Die bier etablirten englifhen und amerikanischen Handelshäuſer be- 
dienen fich auch zumeilen ber alten englifhen Maaße und Gewichte. 

Plasgebräude. Berfaufsnormen: Chinchilla-Häute per Dutzend in 
Silbergeld ; andere Waaren in Papiergeld, und zwar: Ochſenhäute, gefal- 
zene per Pofeda von 60 tb, getrodnete per Poſeda von 35 4b; Ochjenhörner 
per 1000 Stüd; Pferdehaare per Arroba; Ochſenfleiſch per Quintal; Salz 
per Fanega; nordamerifanifches Mehl per Fäßchen. 

Banf. An die Stelle der früher fo werberblichen Banco nacional 
ift 1854 eine Depofiten- und Discontobanf getreten, welche jehr vortbeil- 
haft wirkt. 

Laut Bilanz vom 30. November 1857 verwaltete die Banf ein Ca- 
pital von circa 24 Millionen Pesos duros und circa 120 Millionen Pesos 
Papiergeld, wovon jedoch nur etwa 85,000 Pesos in Silber und circa 
10 Millionen Pesos Papier ihr Eigenthum war. 
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Bei Darlehen nahm die Bank 10% und gab I % Zinjen. Das 
ganze Etabliffement gehört dem Staat und fteht unter der Berwaltung 
von 16 Direktoren, welche von der Regierung gewählt werben. 

Seit der letzten Emijfion von 1853 betrug die Papier-Eirculation 
circa 210 Millionen, diejenige an Kupfergeld circa 14 Millionen Pesos. 
Letzteres lautet auf 1 und 2 Realen und wird in der Bank geprägt. 

Der Preis der Gold-Unze war 335 Papier-Pesos, der Curs auf 
London 67 shill, der Papier-Peso aljo — 2% Pence. 

Die Moneta corrente befteht in Papiergeld, doch werden auch Ge— 
ihäfte in Gold-Unzen à 16 Pesos fuertes oder 17 Pesos plata gemacht. 
Welches Agio das wirflihe Silbergeld damals gewann, geht aus dem 
Umftande hervor, daß die Unze nur mit 142 — 15 Pesos fuertes bezahlt 
wurde. 


Bukareft, 


auch Buchareft, Bukareſcht geichrieben, Hauptftadt des unter türkiſcher Ober- 
bobeit ftehenden Fürftentbums Walachei, mit 122,000 Einwohnern. — 
Mittelpunkt des walachiſchen PVroduftenhandels, Hauptartikel find Getreide, 
Bauholz, Wolle, Salz und Wachs. 

Münzen. 

Die hiefige Rechnungs-Einheit bildet der L&u (Lee) oder walachiſche 
Piaſter & 40 Para, 120 Asper, Bari oder Bans; im Groß- und Wedjel- 
handel ift aber das allgemein übliche Zahlungsmittel ber öfterreichifche 
Ducaten zu 32 Leu. 

Da die Walachei eigene Münzen bisher zu prägen nicht das Recht 
batte, io circuliren bier, außer ven türkischen Gold- und Silbermünzen, 
namentlidy öfterreihifche Ducaten, jowie öfterreichifches und ruſſiſches Silber- 
geld, deſſen Werth in Piaftern aus dem Curszettel hervorgeht (ſ. unten). 

Die Regierung nimmt die genannten fremden Münzjorten nach einem 
feften Tarife, dem Beftiari-Eurje an, der immer niedriger ift als ber 
Hanbelscurs. 

Nimmt man das Münzpfund feines Gold zu 145 Ducaten und 
458 „P au, fo berechnet ſich der walachiſche Piafter auf-nahe an 3 Silber- 

rojchen oder 15 öfterr. Kreuzer, oder 104 Kreuzer ſüdd. Währung. Es 
önnen ſonach füglih 300 Leu oder Piafter auf ein Münzpfund ange- 
nommen werben. ’ 
Geld: und Wechſelcurſe. 


London, 3Mt. 67 Piafter 20—30 Paras für 1 2. 


Paris | , ; _ ‚ 
Marfeille, do. 2 273 - 4 Franc. 
Kivorno, do. 2 = 12 J 1 Lira tose. 


“ N 


Genua, do. 2 = %6 ⸗ 1 farb. Lira, 


* do. 6 - 20-4 - = 4 Gulden. 
Eonftantinopel, 57 Leu für 100 türf. Biafter. 
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Engl. Sovereigns 67% Prafter 
Napoleonsd’or 54 
Ruſſ. Imperialen 554 
Ducaten 32 
Gold⸗Irmiliks 15 
Silber-Irmiliks 124 
Zwanziger 21 
Bon Scheidemünze circulirt bier. nur bie öfterreihifche. Der alte 
öfterreichifche Fupferne Münzkreuzer gilt 4 Para. 
Der Code de Commerce ift mit wenigen Abänderungen in ber 
Walachei eingeführt. 


für ein Stüd. 


A u u 


“N 


Maaße und Gewichte, 


Längenmaaß. Es giebt hier zwei, eine Leinwand-Elle und eine bergl. 
zu Wolltuch und Seidenwaaren ꝛc. 
1) Die Leinwand-Elle (Endese) — 0,641 Meter = 284 ‚15 par. Rinien. 
100 Reinwand-Ellen (Endese) — 


70,131 engl. Narbe. 93,440 türkische Pik. 
64,100 Meter. 98,162 Endaſch 
96,101 preuß. Ellen. 82,284 wiener Ellen. 


90,154 ruff. Arſchin. 
2) Die Wollentuch- und Seidenwaaren-Elle (Halibiu) — 0,682 Meter 
— 302,32 parifer Linien. 
100 Halibiu = 


74,617 engl. Narbe. 99,416 türfifche Pi. 
68,200 franz. . Meter. 104,441 = Endaſch. 
102,248 preuß. Ellen. 87,548 >= wiener Ellen. 


95,921 ruff. Arſchin. 
Getreidemanf. Die gewöhnlihe Kilo hält 2 Mirze 16 Dimerli & 
16 = 256 Offen. 1 Dimerle ald das gemöbnliche Maaß ift = 24,6 liter 
— 1240,135 parifer Kubilzoll = 3 wiener Megen. Mithin die Kile = 
3,936 Heftoliter. 
100 Dimerli = 
8,4599 engl. Quarters. 11,7200 ruſſiſche Tichetwert. 
44,7582 preuß. Scheffel. 40,0000 wiener Meten. 
Flüſſigleitsmaaß. Der walachiſche Eimer (Viadra) hat 10 Offa = 
9 mwiener Maaß — 12,81 Liter = 645,665 Kubikzoll. 


1 Viadra = 
2,8215 engl. Imp.Gallons. 10,4146 ruffiihe (neue) Kruſchka. 
11,2368 preuß: Ouart. 9,0851 wiener Maaf. 


Der Kantar (Centner) hat 44 Okka & 4 Liter & 100 Dramm. Die 
Okka wiegt 1262,898 Grammen, mithin ver Kantar = 55,5675 Kilogranım. 
100 Olfa = 
278,423 engl. Pfund av.d.p. 
126, 290 franz. Kilogramm. 89,781 türkiihe Dffa. 
252, 5796 deutſche Zollpfund. 225,513 wiener Pfund. 
Bank. Commandite ber molbauifchen Nationalbank in Jaſſy. 


308,393 ruſſ. Pfund. 
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Cadir oder Cadiz, 


eine fefte und feit mehr als zweitaufend Jahren berühmte Handelsſtadt in 
der fpanifchen Provinz Sevilla, am meftlihen Ende der Infel Leon ge- 
legen, wo das Meer einen fiheren Hafen bildet. Einft der große Mittel- 
punkt des ſpaniſchen Colonialhandels ift der Ort von feiner ehemaligen 
Größe herabgeſunken, zählt jet nur 71,000 Einwohner, hat wenige Fa⸗ 
brilen in Leinen und Baummolle, Gerbereien, Salzwerfe und Weinbau, 
intereffirt jedoch die Fremden noch wegen feiner Ausfuhr von Del, Xeres- 
Bein, Safran und Salz. 


Münzen. 


‚ abi redhnete fonft nach Reales de plata & 16 Cuartos; feit 1847 
nad Reales de Vellon à 34 Maravedis, in ben föniglichen Kaffen nach 
Reales de Vellon & 100 Centesimos (f. Madrid). 17 Reales de plata 
waren = 32 Reales de Vellon 
Ueber wirklid) geprägte Münzen j. Madrid. Bon fremden Münzen 

eirenliren bier: 

engl. Sovereigns zu 95—96 Reales de Vellon, 

franz. France » 32 Cuartos. 

- Frances = 19 Reales de Vellon. 


Die Wechſelcurſe find auf den Peso fuerte von 20 Reales de Vellon 

bafirt und die neueften Notirungen find wie folgt: 

Amfterdam, 3 Mit. dato 2 Fl. 40 ts. h 

Hamburg, do. 45 Schill. Banco 

Liſſabon, 8T. Sicht 930 Reis m.o. w. für eine Peso fuerte, 
London, 3 Mt. dato 50 Bence 

Paris, 3 Mt. od. 8 T. S. 5 Fred. 30 Cts. 

Auf Pläge in Spanien und Gibraltar, 8 Tage Sicht, wird mit jo 
und foviel Procent Gewinn oder Berluft gezogen. 

Der Ufo ift abgefchafft; fommt er auf London noch vor, jo verfteht 
man darunter 2 Monate dato. Reipecttage werden nicht mehr zugeftanden 
und e8 muß am-Tage nach Berfall proteftirt werben. 

Maaße und Gewichte j. Madrid. 

Im Handel find folgende Vergleichungen gebräuchlich: 

100 Yards — 108 Varas (ſpaniſche Ellen). 
100 Mitres = 118 - für Seidenwaaren 
= 120 0 ⸗ - Reinenwaaren. 

Das Getreidemaaß ift ber Fanega. 

5 bi8 54 Fanega — 1 engl. Quarter. 
1 Fanega = 55 Litres. 
100 Fanegas = 49 Mine in ©enua. 

Weizen und Gerfte wird nad; dem Fanega rasa (geftrichen) gemeffen, 
Mais, Bohnen 2c. nad) Fanegas colmadas (gehäuft); 3 Fanegas colmadas 
= 4 Fanegas rasas. 

Eine Laft Salz = 48 Fanegas ober 24 engl. Tonnen oder 2300 
Kilogramm. 
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Eine Bota Wein oder Branntwein bat 30, die Pipa 27 Cantaros. 

Eine Bota Del hat 384, die Pipa 344 Arrobas menores. 

Der Quintal (Gewicht) hat 4 Arrobas oder 100 Libras (Pfunde). 

Handeldanftalten. Die Bank von Cadiz, 1847 gegründet, hat einen 
Fonds von 100 Millionen Beales de Vellon in Actien zu 1000 Reales, 
die aber noch nicht voll eingezahlt find. Sie giebt Noten, mit Zwangs- 
cours, aus zu 100 bis 4000 Reales. Die Dividende wird am 15. Jan. 
und 15. Zuli bezahlt. Es giebt Zweigbanken in mehreren Orten. 


Caior oder Kairo, 


Hauptftabt von Aegypten, am Nil, mit 265,000 Einwohnern. Lebhafter 
Ausfuhrhandel mit Sandesprobuften, Fabriken i in Baumwolle, Seide, Tuch 
und Salpeter. 
Münzen, j. Alerandrien. 
Eurfe: 
London, 3 Mt. dato 1004 Piafter für 1 2 Sterl. 
Frankreich, do. 506 Cents. = A1fpan. BPiafter. 
(a 23 ägypt. Piaftern). 


Trieft, 3 Mt. dato 122 Kreuzer - do. 
Livorno, do. 1184 Soldi = do. 
Malta, AT. Sicht 293 Tari . do. 


Bon fremden Münzen war notirt: 


Engliſche Sovereigns 101% isst für 1 —— 
20 Franes⸗Stücke 81 


* do. 
Span. (Säulen-) Piafter 23 ⸗ ⸗ do. 
Oeſterr. Speciesa2 FI. 224 - .- do. 


> Franes⸗ Stüde 20: do. 

Man richtet fih im Handel buchaus nicht — dem Tarif der Re— 
gierung (ſ. Alexandrien). Der ſpaniſche Piaſter (Talaris) wird, anſtatt zu 
2075 zu 23 Piaſter angenommen, welche letztere Valuta Tourant ge⸗ 
nannt wird. 

Maaße und Gewichte find im Allgemeinen dieſelben wie in Aleran- 
drien. Man rechnet 

100 Ardebs — 63 Quarters in England 
oder 183 Hectolitres in Frankreich. 

1 Cantar zu 36 Ofen over 100 Rotoli = 99 Pfund engl. 
— 444 Kilogramm. | 

100 Ofen — 1234 Kilogramm. 

Handelsgebräuche. Kaffee und Baumwolle werden per 100 Rotoli 
verkauft; Wachs per 125 Rotoli, Opium und Perlinutter per Ofa u. ſ. w. 

Banf. Die Bank von Aegypten ift eine Staatsbank und beruht auf 
einem Fonds von 700,000 ſpaniſchen Biaftern. 
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Calcutta oder Kalkutta, 


Hauptftabt der britifch-oftindischen Präfidentfchaft Bengalen, an einem Arme 

bes Ganges gelegen, dur Eiſenbahn zunäcft mit Hughby verbunden, mit 

nahe an 440,000 Einwohnern. — Der widtigfte Handelsplag Afiens. 
Münzen. 


Man rechnet nah Rupien (engl. Ruppees) & 16 Annas & 12 Pice. 

Ein Lac bedeutet eine Summe von 100,000 Rupees; ein Crore ift 
eine Summe von 100 Lacs. Man jchreibt 3. B. 3,56,85,000 Rupees und 
lieſt: 3 Crore, 56 Lacs und 85000 Rupees. 

Man bat zu unterfcheiden: 

a) die Company’s-Rupee (Co.’s R.), feit 1835 allgemein im britifchen 
Oftindien eingeführt; 180 Grains ſchwer, +4 fein, 

b) die Sicca-Rupee, 

c) die Courant-Rupee. 

Es verhalten fich dieſe drei Arten Rupees, won denen die beiden letzten 
nur bei Notirung einiger Waarenpreife in Anwendung fommen, folgender» 
maßen zu einander: 

100 Comp.-Rup. = 937 Sicca-Rup. = 1083 Cour.-Rup. 
100 Sieca-Rup. = 1063 Comp.-Rp. = 116 do. 
100 Cour.-Rup. —= 91,95 do. — 86,20 Sicca-Rup. 

Die Zahlungs-Baluta des Landes ift auf Silber gegründet, indem 
man jeit 1852 nur ganze, halbe und Viertel-Rupeen prägt: 

Goldmünzen: Goldmohurs zu 15 Rupees werden nur noch auf 
Berlangen für Privaten geprägt; fie haben genau das Gewicht und ben 
Teingehalt einer Company’s-Rupee, — Prägekoſten 1%. 

Kupfermünzen: Stüde zu 3 Pice und zu 1 Pice. Die erfteren 
find als Quarter-Anna bezeichnet. . 

Da 5760 engliihe Troy-Grains — 373,24 Grammen find, fo gehen 
46,74 Rup£es auf 1 Münzpfund und 1 Rupee ift werth: 

194 Silbergroihen im 30 Thaler-Fuße. 

964 öfterr. Währung. 

673 Kreuzer im 52% Fl.-Fuße. 
Nimmt man die Troy-Unze Standard-Silber (f. London) zu 60 pence an, 
jo ift der Werth einer Rupee — 1 s. 10,29 d. sterling. 

Früher gab e8 auch fogenannte Sonat-, Arcot- und Rombay-Rupees, bie im 
Werthe ſehr abweichen; fie find aber nicht mehr in Gebraud. 

Papiergeld. Noten der Bank von Bengalen (f. unten) von 5 bis 
10,000 Comp -Rup. 

Wechſelcurſe. 

London, je nach Sicht, 13. 10 d. bis 2s. für 1 Comp. Rupee. 

Canton, 60 oder 90 T. Sicht, ca. 232 Comp.-Rupees für 100 Dollars. 

Bombay, Madras ꝛc. 1—2 % über oder unter Part, je nah Sid. 

Paris oder einen andern Plat in Frankreich, ca. 2 Free. 50 Cents für 
1 Rupee. 

Im Wechſelgeſchäft unterfcheidet man folgende Arten von Tratten: 

1) Private Rills, 6 Mt. Sicht, mit oder ohne Documenten. Sobald nämlich einer 
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Tratte Connoſſament und Affecruranz-Polize auf die Waare, gegen deren Betrag 

der Wechfel gezogen, beigegeben ift, bat legtere einen größern Werth. 

2) Unter Agency-Bills verfteht man gewöhnliche faufmännifche Tratten; fie werben 
in der Regel zu einem etwas niedrigeren Gurje notirt als die Document-Bills, 
und als die 

3) Treasury-Bills und Navy-Bills, 30 Tage Sicht, welche vom Schaß- und Marine- 
Amt ausgeftellt wenden. 

Wechſelſtempel bis 100 £ bis 1}, von 100 bis 200 £ bis 3, 200 
bis 500 & bis 4, 500 bis 1000 £ bis 5, 1000 bis 2000 & bis 7}, 2000 
bis 3000 £ bis 10, 3000 £ und mehr 15 Schilling. 

Wechſelproviſion 1% 

Wechſelrecht wie England. 

Eurfe der Stantöpapiere und Actien. Es ift gebräudlich, nur die 
Procente Aufgeld (Premium) oder Discont (Discount) anzugeben. Die 
indifchen Stocks rühren von verjchiedenen, fogenannten Transfer Loans 
ber und lauten auf Sicca-Rupees. Webertragungen und Zinszahlungen 
finden auch in London ftatt, wobei bie Sicca-Rupee zu 2 s. 1 d. sterl. 
gerechnet wird. E8 giebt Stocks zu 5 und 4%. — Die Commiſſion für 
den Berfauf und Einfauf beträgt meift z %- 

Maaße und Gewichte. 

Längenmaaß. Es ift der engl. Fathom, hier Hants oder Cubit 
genannt, (1 Fathom = 2 Guz = 4 Covid & 18 engl. Zoll, 1 Fathom 
alfjo = 6 engl. Fuß) und die Yard, bier Guz genannt, gebräuchlich (fiehe 
London). — Die bengalifche Meile = 1000 Fathoms. 

Flächenmaaß. 1 Biggah — %0 Cottas = 80 Chittaks — 6400 Qua- 
drat-Covid — 14,400 engl. Quadratfuß = % engl. Acre = 13,380 fran- 
zöſiſche Aren. 

Getreidemaaß. Das Kahuhn (Kahoon) ift an Gewicht = 40 Factory- 
Maunds = 29,864 engl. Pfund. 


Flüffigfeiten werben entweder nad dem Gewicht oder nah dem 
Smperial-Gallon verkauft, Bier nach dem engl. Hogshead (j. London). 

'Gewidt. Der Maund (& 40 Seers & 16 Chittaks ift von zweierlei 
Art. Der Bazar-Maund = 82,% 8 engl. = 27,27 Kilo = 76,91 #. 
bamb. Gewicht. 

Der Factory-Maund ift = 74% t. engl. = 33,87 Kilo — 69,88 alte 
bamb. %. — Man rechnet: 

100 Factory-Maunds —= 91 Bazar-Maunds, 
100 Bazar-Maunds == 110 Factory-Maunds. 

1 engl. Ton — 27;% Bazar-Maunds oder 30 Factory-Maunds. 

1 engl. Gentner (ewt.) = 15%; Bazar-Maunds — 1% Factory-Maunds. 
Das Bazar- Gewicht mwird beim "Zollamt gebraucht. Außerdem iſt ber 
Indian-Mun in Gebrauch, der jedoch vom Bazar-Maund wenig verjchieben ift. 

539 Indian-Muns — 540 Bazar-Maunds. 
59 do. = 54 Factory-Maunds. 

Gold, Silber und Edelfteine werden per Tola à 12 Musba & 12 Rut- 

tees gewogen. Die Tola wiegt 180 engliiche Troy-Grän. Das deuticde 
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Münzpfund von 500 Grammen ift aljo 42,86 Tola. Die Beftimmung 
des Feingehalts ift die in England feither gebräuchliche. 

Banfen. Die 1806 errichtete Bank von Yengalen macht Disconto-, 
Feih- und Girogejchäfte und giebt Zettel aus. Ihr Fonds beträgt 10,700,000 
Comp.-Rupees in Actien & 4000 und 1000 Rupees. 

Außerdem befteht noch hier eine indische Handelsbanf (Commerecial- 
Bank of India), jowie mehrere Zweige anderer Banken in Indien. 

Actiengefellihaften fir Eiſenbahnbau, Dampfſchifffahrt, Verſicherung 
u. ſ. w. Die Peninsular and Oriental Steam Navigation Company 
gründet fi urfprünglic auf einen Fonds von einer Million Pfund in 
Actien & 50%. 


Californien, ſ. San Francisco. 


Canton oder Kanton, 


jeither der für das Ausland wichtigſte Handelsplag Chinas, mit 1,236,000 
Einwohnern, an der Mündung des Tejer. — Die Hauptausfuhr bejteht 
in Thee, roher Seide, Seidenwaaren, Zuder, Caifia, Dleum, Edel— 
fieinen und Porzellan. Alle größeren bandeltreibenden Nationen hatten 
bier jeither Yactoreien oder Agenturen, die fi) aber in Folge des Krieges 
mit England und ber Zerftörung der Factoreien nad) Hongkong und 
Macao gewendet haben. 
Münzen, 

Rechnung wird geführt im chinefifchen Reiche nach Tael oder Liang 
& 10 Mace oder Thsian & 10 Condorin oder Fen & 10 Li oder Zin 
oder Cash oder Pitjes. 

China prägt weder Gold- noch Silber-Münzen. Im größern Ber- 
fehr bedient man fich des Goldes und Silbers in Barren oder unregel- 
mäßiger, oft prismatifcher Stüde, welche von ſehr verfchiedenem Gewicht 
und Gehalt find und daher jedesmal gewogen und probirt werben müſſen. 
Ebenjo verfährt man mit den fpaniihen Piaftern, die durch Ausfchneiden 
und Stempeln jehr verunftaltet vorfommen. Da die Goldbarren häufig 
ansgebohrt und mit Blei ausgefüllt werden, fo giebt man dem Blatt- 
gold den Borzug, das in der Geftalt der norddeutſchen einthalerigen Kaffen- 
ſcheine, mit chinefifher und englifcher Schrift verjehen in den Handel 
fommt. Die Schrift nennt den Goldſchmied, von dem dieſe Blätter her— 
rühren und die Angabe, ob 100 oder weniger Touches (f. unten) fein *). 
Diejes Blattgold wird nach dem Gewicht verkauft; e8 gilt jet ca. 22 Doll. 


) Ein dem Bearbeiter vorliegendes Blatt bat 1 Decimeter Breite und 6% Deci- 
meter Höhe, hat an brei Seiten dhinefiihe Schrift und zeigt in der Mitte die 
Worte Kee Sing (Name des Boldarbeiters ?) One hundred touch, Es wiegt 
1,94 Grammen. 
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Gold- und Silbergewicht. Die Feinheit des Goldes und Silbers 
wird nach 100 Theilen, die man Touches nennt, berechnet. Silber muß 
80 Theile (12,8löthig) und darüber an Feingehalt haben 

VBerfaufönormen. Die meiften Maaren werden nad dem 'Picol, 
feinere gewöhnlich nach dem Kätti verfauft. Außerdem von Importen: 
Baummollenzeuge per Stüd (engl. Twift und baummwollen Garn bisweilen 
per engl. Pfund av d. p., gewöhnlich aber per Bicol); Wollenzeuge: engl. 
broad-cloth per engl. Yard, lony-ells und Kamelott per Stüd; Scheer— 
wolle per Bicol; Kaninchenfelle per 100 Stüd, andere Felle per 1 Stüd; 
Opium: oftind. per Kifte, türf. per Picol; Stahl: ſchwed. per engl. Centner, 
engl. per Picol; Meißbleche per Kifte; — von Grporten: Nankin per 
100 Stüd; Bambusröhre per 1000 Stüd; Mejfingbleh und Zinnober 
per Kifte. 

Faft alle Waaren-Preife verftehen fih in ſpaniſchen Silber-Piaftern 
oder Dollars, welde man in 100 Cents eintheilt. Folgende Artikel aber 
werben in Taels verkauft (u. 3. per Picol): 

Thee, Zuder (der Kandis von Chinchen aber in fpanifchen Piaftern), 
oftindische Baummolle, rohe Kantonjeide von Nr. 1 bi8 4 (Nr.5 
in ſpaniſchen Piaftern). 

Commiffionsgebühren. Dieje find fehr abweichend, nah ben ver- 
ſchiedenen Gefchäftsgegenftänden: für Ein- und Berfauf von Waaren, 
5 PBrocent, jedoh von Opium, Baumwolle, Cochenille, Quedfilber, Kam— 
pher, indiſchen Bogelneftern, Edelfteinen und Perlen, Schiffen und Häu- 
fern 3 Procent, von ungemünztem Gold und Silber 1 Procent; auf con: 
fignirte Güter 4 Procent; auf Retouren in Waaren 24 Procent, vergl. 
in ungemünztem Gold und Silber oder in Wechſeln 1 Procent; für Ber- 
bürgungen auf Wechjel und vergl. 25 Procent; für Delcredere 24 Pro- 
cent; für Ein- und Berfauf von Wechfeln 1 Procent; auf nicht bezahlte 
Wechſel 1 Procent. 

Die Fracht von Kanton nad London beträgt in ber Regel 5 Pfund 
Sterling (mehr oder weniger) für bie englifche Schiffstgune von 50 engl. 
Kubiffuß. | 

Geheime Zahlen. Die Engländer bebienen ſich für beinahe jeden 
Handelszweig eines bejonderen Spftems geheimer Zahlen oder Charaltere, 
worin fie ihre Preiſe ausdrüden, jo daß dieſe nur von den Kaufleuten 
der gleichen Gattung verftanden werden. 

Handels-Inſtitute. Außer zahlreihen Bankiers und Privatbanten, 
deren Wirkſamkeit (meift Ausleihungen) fih nur auf Stadt und Umgegend 
beſchränken. Sie find nicht auf Aetien gegründet, fondern beftehen nur 
aus Genofjenfchaften von einigen Bankier. In Hongkong hat die londoner 
Oriental Bank eine Zmweigbanf. 





Capſtadt, 


Hauptſtadt des Caplands, engl. Colonie, an der Tafelbai, mit 26,000 Ein— 
wohnern. — Wichtig durch Handel und als Station der Schifffahrt zwi— 
ſchen Europa, Aſien und Anftralien. 
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aber „5 feines Silber, mit 1-2 % Golbgebalt. Dabei werben 72 Taels 
für 100 Dollars gerechnet, mit einem Aufgeld (premium) von 1—8 %. 
Gold, Blattgold, gold leaf, f. oben. 
Spaniſche Biafter, 72 Taels für 100 Dollars, bald über, bald 
unter Pari. 
Dftindifhe Rupien, 220—230 Rupien für 100 Dollars, 
Maaße und Gewichte, 


Längeumaaß. Das vorzugsweife geltende chinefifche Längenmaaß ift 
ber Covid oder Cobre, welder in 10 Punts oder Theile getheilt, nad) 
den Zweden, wozu man ihn gebraucht, verjchieden, nämlich: 

par. in, Meter. engl. Zoll. 
1) der Fuß des mathematischen Tribunals 147,7 = 0,33319 = 13,118 


2) = = der Eonftructeurs, Kong-pu 143,1 = 0,32281 = 12,709 
3) = = = Hanbdelsleute ac. 150,0 = 0,33837 — 12,322 
4) = = = Felomefjer u. Ingenieurs 141,73 — 0,31972 — 12,588 
») = Längenfuß 166,078 = 0,37464 = 14,75 


Das Ruthenmaaß ift der Tihan von 10 Feldmefjer-Fuß = 
3,1972 Meter. 

Meitenmaaß ift das Li zu 180 chineſ. Faden & 10 Feldmeſſer-Covids. 
Demnah 1 Ai — 575,5 Meter. 


Feldmaaß. Der King oder Fu hat 100 Muh, Mom ober Ader 
von 240 Feldmefjer- Fuß Länge und 1 Fuß Breite, jo daß 1 King = 
24,000 Felpdmefjer-Quadratfuß — 24,53 franz. Aren. Zu wifjenfchaft- 
lien Arbeiten wird das Flächenmaaß rein decimal eingetheilt. 

Getreide und Flüffigkeiten werden im Großhandel immer nad dem 
Gewicht verkauft. Im Kleinverkehr gelten folgende: 

Getreidemand. Der Getreide-Sei hat 10000 Tſcho und ift 130 Kättis 
ſchwer = 122,43 Liter. | | 


Flüffigfeitsmange eriftiren nicht. 

Handelögewidt. Der Pecul oder Picol = 100 Kättis (Cattys) 
& 16 Tales — 1334 Pfund engl. av. d. p., fo daß 1 Kätti = 1} Pfund 
engl. av. d. p. = 604,787 Grammen. 

1 Picol oder 100 Kättis — 


4,7619 Bombay-Maunde. 60,479 franz. Kilogramm. 
1,6324 Calcutta-Bazar-Maunds. 124,912 hamburger Pfund. 
1,7857 Faktorei⸗⸗ 5,3333 Madras-Maunds. 
133,333 engl. Pfund av. d. p. 120,958 deutſche Zollpfund. 
162,037 ⸗ - troy. 107,995 wiener Pfund. 
3 Picols — 400 Pfund engl. av. d. p. 
3 Kitts = 4 ⸗ ⸗ do. 
3 Taels = 4 Unzen — do. 


Bei Schiffsbefrachtungen wie beim Theehandel iſt das engl. Handels— 
gewicht (avoir du pois) im Gebrauch, fowie die europäiichen Waagen. 
Die Refultate werden aber fofort nach obigen Vergleihungsfägen, in chine- 
ſiſche Picols und Kättis berechnet. 

In Beling hat der Picol nur 97 Kättis. 
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Die ausländifche Schuld wurde in active und deferred zerlegt, melche 
letstere durch das Loos allmälig in bie active und verzinsliche Schuld ein- 
rüden follte. Die letztere befteht aus Oblig. & 500, 150 und 100 £ mit 
Coupons per 1. April und 1. Detober zahlbar bei Neid Irving & Co. in 
London. Außerdem gab 1843 das Haus James Madentofh 150,000 £ 
in activen Oblig. & 500 und 100 & aus, zur Dedung einer Forderung 
des Staats an Kolumbien. Alle Berzinfung blieb aber vom 1. Oct. 1847 
an aus; 1851 wurden die rüdftändigen Zinfen in 5% Fonds mit 5% 
jährl. Tilgung, verwandelt. Seitdem ift aber Alles wieder in Stodung 
gerathen, doch konnte 1854 der Coupons per 1. Det. 1851 eingelöfet wer- 
den. — 1855 waren überhaupt 15 Coupon von ber activen und 5 Cou— 
pons von der ausgeftellten, zurldgelooften Schuld unbezahlt, jo daß ber 
gefammte Betrag der activen Schuld fich auf 1,829,963 &, der ausgeftellten 
auf 1,523,988 & belief. 

Die gefammte äußere Schuld belief fich 1868 auf 53,612,801 Dollars, 
während die innere Schuld 18,297,311 Dollars betrug. Da die Republik 
die Zinfen ver Staatsjchuld nicht bezahlt, fo hat ver Credit aufgehört und find 
in neuerer Zeit daher Schulden nicht contrahirt. Der Handel nimmt ab. 

Platzgebräuche. Die Einfuhr-Waaren werden auf 2 bis 6 Monate 
(und länger) Credit verkauft, die Ausfuhr-Waaren gegen baare Zahlung. 

Commijfionsgebühren. Dieje richten ſich nach der Art der Ge— 
ihäfte Für den Berfauf von Importen 5 %, für Verbürgung fir ſolche 
24%, für den Berfauf der Produkte 24 %, für den Einkauf von Retouren 
24%, für den Ineaſſo 1 %, für deren Ueberfendung 1 %, für Incaffos, 
wenn dagegen Wechjel remittirt und diefe garantirt werben, 2% %, für 
den Einfauf von Wechſeln 24 %. 

Tara. Das Zollamt ſowohl als die Kaufleute berechnen in der Regel 
die wirflihe Tara. — Auf Butter und Schmalz werden 20 %, und wenn 
die Fäſſer Kalkböden haben, 25 % Tara angenommen. 


Cartagena de las Indins, 


Hauptftabt der gleichnamigen Provinz in den Vereinigten Staaten von 
Columbien, an einer Bucht im Antillenmeer, 28,000 Einwohner. Handel 
mit Zuder, Kaffee, Tabaf und Baummolle. 


Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Bogota. 


Carwar, 
See- und Handelsftadt in der britifch- oftindifchen Präfidentichaft Madras. 
Ausfuhrhandel mit Baummollenzeugen und japanefijcher Erbe. 
Münzen. 
Man rechnet nach Pagoden zu 36 Fanams à 24 Bubdgeroofs, welche 


Pagoden früher in Gold ausgeprägt wurden. Die Company -Rupee gilt 
10 Fanams, alſo 3,6 Rupien = 1 Pagobe. 
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Maaße und Gewichte. 

Längenmaaß. Der Covid — 18 engl. Zoll oder 4 Yard = 0,45719 
Meter — 202,671 par. Linien. Aljo ift der Eovid dem Arm oder Eubit 
von Calcutta glei (j. Ealcutta). 

Gold- und Silbergewidt. Der Sihr (Seer) hat 24 Wols (Vols) 
zu 12 Maffa, und wiegt 179 engl. Pfenniggewicht, oder 8 Troy-Unzen 
19 Pfenniggewicht, oder 4269 engl. Troy ran — 2783 Grammen. Der 
Sihr ift daher = 24 Tola von Bombay, und das Wol fommt mit der 
Tola vom Bombay volllommen überein. 

Haudelsgewicht. Der Kändi (Kandy) hat 20 Mahnds (Maunds) 
zu 42 Sihrs (Seers). Der Sihr follte eigentlih dem des Geldgewichts 
gleich fein, fommt aber etwas fchwerer aus (180,77 engl. Pfenniggewicht). 
Der Mahnd = 26 Pfund engl. av.d.p. = 11,793 Kilogramm. Der 
Kändi alfo = 520 Pfund engl. av. d. p. = 235,867 Kilogramm. 


Caſſel ſ. Kaffel. 





Cayenne, 


Hauptſtadt der franzöſiſchen Kolonie Guiana, 6000 Einwohner. Ausfuhr 
von Gewürznelken, Pfeffer, Cacao, Baumwolle, Kaffee, Orlean, feinen 


Hölzern ꝛc. 
Münzen, 

Gerehnet wird im Inland: nah France (oder Livres) à 20 Sous 
à 12 Deniers; mit dem Auslande: nad) France A 100 Centimes in weft- 
indiſcher Währung, nach welcher 185 France weſtindiſch = 100 Francs 
in Frankreich betragen. 

Geprägt find von Frankreih für die Kolonien nur Stüde von 2 
und 1 Sou (oder 10 und 5 Centimes) in Glodenmetall. 

Maaße und Gewidte find im Inlande die alten parifer; im Ber- 
fehr mit dem Auslande die neuen franzöfifhen (f. Paris). 

Seit 1851 befteht die Banque de la Guyana; Fonds 300,000 Free. 
in Actien & 500 Fres. Ihre Noten (zu 500, 100 und 25 Fres.) gelten als 
gefetzliches Zahlungsmittel. 


Eharcas oder Chuguifaca, 


Hauptftadt der — Provinz in der Republik Bolivia, 24,000 
Einwohner. — Größte Handelsſtadt des Landes iſt La Paz, 77,000 Ein— 
wohner; berühmte Bergſtadt Potoſi, 23,000 Einwohner. Das Land iſt 
reich an Colonial- und Berg-Produlften. 


Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Lima. 
Taſchenb. f. Kaufl, 19te N. ; 9 


130 Chemnig. Cheribon. Chile. Chriftiania. 


Dur das Münzgeſetz vom 23. Juni 1863 fchloß ſich Bolivia dem 
Frankenſyſtem an und wurde beftimmt, daß Feinheit der Silber» und 
Goldmünzen 9, fein follte. 

Geprägt wurden in Gold: + und J Unzen, doppelte, einfache und 
—* — 1 Unze = 500 Granos, 1 Escudo = 100 Granos caftil. 

ewicht. 

In Silber: Der Bolivianer oder Peso duro von 100 Centavos mog 
500 Gr. Laftil. Gewicht. 

Schon 1865 aber prägte die Regierung aus Gelbnoth die Bolivianer 
wieder zu 2 des gejeglichen Werthes, mußte jedoch auf bie Bejchwerben 
von Peru diefelben auf ihren wirklichen Werth ermäßigen und einziehen, 
wobei fie für die Differenz Bons gab. 

Die Staatsſchuldſcheine gehören nur einer innern Schuld an, 
& Bolivia Anleihen im Auslande nicht gemacht hat, wegen Mangel an 

rebit. 


Chemnih, 

Fabrikſtadt im erzgebirgiſchen Kreiſe des Königreichs Sachſen, an ber Chem- 
nitz gelegen und durch Eiſenbahnen über Rieſa mit Leipzig, und über 
Zwickau mit Nürnberg ꝛe. verbunden. Der wichtigſte und größte Fabrik— 
ort Sachſens, mit circa 54,000 Einwohnern. Der Hauptbetrieb ift im 
Baumwollenfpinnerei, Buntweberei, Strumpfwirkerei, Kattun- und Wade- 
tuchfabrifen, Mafchinenbauanftalten, Eifengießereien. 

Münzen, Maaße, Gewichte f. Dresden und Leipzig. 

Papiergeld. Crebitjcheine ber chemnitzer Stadtbank, 300,000 à 

nd. — Die 1849 begründete Stadtbank beruht auf freiwilligen Ein- 

Yagen, welche fi durch aus den Erträgen gebildeten Rejerven vermehren. 
Die Bank discontirt, fett Wechfel um, macht Vorſchüſſe und nimmt De- 
pofiten an. ne 
Städtiſche Obligationen. Eine ſtädtiſche Anleihe von 1846 
wurde 1857 vollends getilgt. — Eine neue Anleihe wurde 1856 von 
140,000 a$ eröffnet. Zinfen 44 %. — Tilgung 4—5000 4 jährlich und 
mehr (j. Drespen). | 


3 


Cheribon, ſ. Batavia, 4* 
Chile, ſ. Santiago de Chile. 


Chriſtiania, 
die Hauptſtadt des Königreichs Norwegen, mit 65,000 Einwohnern, au 
einem Meerbuſen des Kattegat, durch Eiſenbahn mit dem Miöſen-See 
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verbunden. Lebhaft dur Handel, Schifffahrt und Fabriken. Ausfuhr von 
Holz, Eifen, Kupfer, Theer ıc. 
Münzen, 


Man rechnet nah Species zu 5 Ort oder Marl & 24 Schillinge, 
in einem Münzfuße von 94 Species auf die Münzmarf oder 19,777 auf 
Das Münzpfund, jo daß ein Species genau den Werth von 3 m Banco 
in Hamburg hat. Er berechnet ſich aljo auf 453 Sgr. im 30 Thlr.-Fuße 
ober 227 öfterr. Kreuzer oder circa 159 Kreuzer im 524 Fl.Fuße. 

Geprägt werben für Norwegen 

in Silber: ganze, halbe, fünftel, zehntel und fünfzehntel Species (f. d. 
Tabellen). 

als Silberfheidemünze 4 und 2 eier Verl in einem Münz— 
fuße von 10% Species auf die Mark oder 21,89 Species 
auf das Münzpfund. 

in Kupfer: — einfache und halbe Schillinge: 40 Schillinge — 
1 d 


und. 
Prägekoſten find 2% für ganze und halbe Species, 24 % für Hei- 
nere Sorten. | 
Die meiften Zahlungen, ſowie die Notirungen aller Waarenpreife und 
MWechjelcurfe geichehen in Papiergeld, welches Die Reichsbank zu Drontheim 
in Noten zu 100, 50, 10, 5 und 1 Species-Thaler ausgiebt. Sie ftehen 
mit dem Silbergelde in gleichem Werthe. 


Wechſelcurſe. 
London, 1 Mt. dato 4 Spec. 56 £ für 12 Sterl. 
Hamburg, do. 993 = - 300 Banco m. 
Paris, a Vista 2148 -» 1 Franc. 


Amfterdam, 3 Mt. dato 924 Spec. - 250 Fl. 
Ujo findet bier nicht ftatt. Jeder Wechfel hat nach der Berfallzeit 
noch 8 Zage zu laufen, und dann noch 2 Reſpecttage, welche jedoch von 
ber Bank nicht benutzt werben. 


Staatöpapiere. Außer dem Refte früherer Anleihen, weldhe im 
Handel faum mehr vorlommen, giebt e8 eine 4 % Anleihe von 1848 bei 
Hambro und Sohn in London, in Abjchnitten A 1000, 500, 400, 200 
und 100 Specied. Zinfen am 1. April und 1. October, & 3 mi£ Banco 
auch bei Salomon Heine in Hamburg. 

Ferner wurde 1852 eine Anleihe von 225,000 Pfund Sterling zur 
Bollendung der Central-Eifenbahn creirt, für welche der Staat 5 % Zinfen 
garantirt bat. 

Norwegiihe Staatsanleihe von 1858 durch die Norddeutſche Bank 
und Conforten. — 3,600,000 Species & 3 mX hamb. Banco. — Zinjen 
a 43 % am 15. Januar und 15. Juli in Hamburg. — Obligationen 
& 1000, 500, 400, 200 und 100 Species. Tilgung in 30 Jahren. 

Manfe und Gewichte Norwegens find die unter Kopenhagen auf- 
geführten dänifchen. 

Die norwegiſche Theertonne foll 120 dänische Pott enthalten. 

Maften und andere runde Hölzer werden in Norwegen nah Palmen 
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zu 37, däniſchen Zoll = 3,5 preuß. oder rheinl. Zoll = 0,0886 Meter 
= 39, 29 pariſer Linien gemeſſen. 

Das Maaß für Dielen ift die fogenannte Diele, welche 11 Fuß lang, 
9 Zoll breit und 14 Zoll did if. 514 ſolche Dielen machen eine Laft 
aus. Dieſes Dielenmaafı ift in allen Süphäfen von Norwegen gebräud- 
Sch vie mit ee von Drammen, wo bie Diele 10 Fuß lang und 14 

N) 
Ä 5 — Dielen — 120 Dielen. 
Die Ton (Tonne) — 40 richtige Kubikfuß vierkantiges Bauholz; die 
— 50 Kubikfuß Bauholz; zwei Laſt Balken oder Bauholz — 150 
Dielen. 

1000 norwegiſche Dielen (richtiges Maaß) rechnet man — 21 Ton 
(wie das engliſche Keel Steinkohlen von 8 Chaldrons). 

Die Elle = 0,628 Meter. 

Platzgebräuche. Stodfiih, Hanf und virginiſcher Tabak werden nach 
dem Bog (der Wage) von 36 Pfund verkauft. — Thran nad der Tonne 
von 88-90 hamburger Mengel. Ziegen und Kalbfelle nach bein Decher 
von 10 Stüd. 

Feldmaaß. Die norwegifhe Tonne Landes hat 4 Maal Aderland 
und halt 10,000 Duadratellen = 39,379 franz. Aren. 

Die Shiffslaft wird zu 164 Sciffspfund oder 5200 Pfund ge 
rechnet, die Schiffslaft Stodfiih zu 70 Bog = 2520 Pfund. 

Die Waaren-Eourtage beträgt gejeglih $ %, und wird nur vom 
Verkäufer bezahlt. 

Die Commiffionsgebübr bei — wird mit 2 % be— 
rechnet, und einfchließlich des Deleredere mit 3 % 

Bank. Zweigbank der Bank in Dronibein: (i. daf.). — Seit 1857 
norwegifche Ereditbank mit einem Fonds von 2 Millionen Species, 


Ciudad Bolivar, ehemals Angoſtura, 
in der Republif Columbia, rechts am Orinoco, 8500 Einwohner, Haupt- 
handelshafen für die Ausfuhr, beſonders von Tabak, Kaffee, Baumwolle, 
Judigo, Cacao, Pökelfleiſch, Ochſen- und Hirſchfelle. 
Münzen, Maaße, Gewichte ſ. Caracas. 
Cleve, ſ. Kleve. 
Coblenz, ſ. Koblenz. 


Coburg, ſ. Koburg. 
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Cochinchina 


oder Süd-Anam, in Hinter-Indien, mit der Hauptſtadt Hue-fo, welche 
letztere 60,000 — 100,000 Einwohner haben ſoll und am Hue⸗Fluß liegt, 
mit dem Seehandelsplag Huehan und dem Hafen Turan. 

Münzen, 

Man rechnet nah Kwan & 10 Mas & 60 Sapels. 

Der Sapek, eine dem chinefischen Cash ähnliche Zinkmünze mit Loch, 
wird zu je 600 Stüd an Schnüre gereiht und dies bildet ven Kwan. 
Die Regierung rechnet den fpanifchen Piafter, der hier, nebft Gold- und 
ESilberbarren, das hauptjächlichfte Taufchmittel bildet, zu 14 Kwan, fo daft 
ein Kwan, 203 ®Piafter auf das Münzpfund zu 500 Grammen gerechnet, 
werth ift: 283 Silbergrojchen im 30 Thlr.- Fuße, 

144 Kreuzer öfterr. Währung. 
100% Kreuzer im 524 Fl-Fuße. 

Es ſoll jedoh im gewöhnlichen Verkehr der Kwan mehr als 20 % 
unter dieſem Tarife gelten. 

In neuerer Zeit fehwinden die Sapeks immer mehr aus dem Ber- 
fehr, wogegen der fpanifche Piafter & 100 Cents und der franzöfiihe Franc 
immer gebräuchlicher werben. 

Maaße und Gewichte, 

Längeumaaß. Der Eovid ift = 15 engl. Zoll = 0,381 Meter — 
16,889 parijer Linien. 

Vielfach werden auch die franzöfifchen und englifchen Maaße gebraucht. 

Gewichte find die unter Canton aufgeführten chinefifche. Alle Waaren 
werden mit der Schnellwaage (Datfchin) gewogen. 

Bei allen Arten Zuder rechnet man bier den Pikol zu 150 Kättis 
(ftatt 100), obgleich die Chinefen ſogar 160 Kättis ftatt deſſen befommen. 

In Huch und Faifo hat man den Pilol, deſſen ſich die Chineſen be- 
dienen, zu 112 Kättis. 

Der Reis wird in Süden von 50 Kättis verfauft, woran auf dem 
Markt aber gewöhnlich 2 Kättis fehlen jollen. 

Wechſelcurſe: 

Paris, 30 Tage Sicht 5 Fres. 45—90 CEts. für 1 merikaniſchen Piaſter. 
Eingapore, 3 do. mit geringem Discont. 
Hongkong, mit 2—6 % Berluft. 


Cöln, ſ. Köln. 


J 


Colombo, 


Hauptſtadt an der Weſtküſte der zu England gehörigen Inſel Ceylon oder 
Seilan, mit 65,000 Einwohnern. Eiſenbahn von Colombo nach Kandy. 
Ausfuhr von Zimmt, Kaffee, Zucker, Ebenholz, Reis, Perlen, Edelſteinen ꝛc. 
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Münzen. 
— rechnet wie in England nah Pfunden zu 20 Schilling & 
12 Bence. 

Ferner nach Reichsthalern zu 48 Stüver & 3 Ehalies, welcher NReiche- 
thaler zu 1 Schilling 6 Pence valvirt ift, alfo etwa einen halben preufi- 
ſchen Thaler gleihlommt. 

Geprägt für Ceplon giebt e8 neuerbings nur Feine Kupfermünzen 
von 4 Farthing oder 1 Ehaly. — Früher prägte England auch Silber- 
münzen von einem Reichsthaler, halbe dergleichen zu 24 Stüver und Kupfer- 
ftüver, fo wie auch noch früher vide Kupfermünzen à 12 Chalies. (Das 
Wappen der Inſel ftellt einen Elephanten bar.) — 

Bon fremden Münzen gilt bier der ſpaniſche Piaſter 44 Schilling, 
wonach fich der Werth eines Pfundes auf nahe an 63 4 preuß. Eourant, 
oder 10 FI. öfterr. oder 113 FI. im 524 Fl. Fuße berechnet. 

Die Company’s-Rupee gilt 1 s. 11 d., die Sicca-Rupee 2 ss. 1.d. 

Bon Wechſelcurſen wird notirt: 

London, mit mehr oder weniger PBrocenten Discont, je nah der Sidi. 
Oſtindiſche Pläte, 1 s. 11d. m. o. mw. für 1 Company’s-Rupee. 
Chineſiſche - 207 Sicca-Rupees - 100 fpan. Piafter. 

Maaße und Gewichte, 


Längen- und Feldmanfe find die unter London vorfommenben 
englifchen. 

Getreidemaaß (für die Probufte der Inſel). Die Laft ift 92 Amo— 
nams. — Das Amonam bat 8 Parrahs zu 2 Marcald à 24 Kubreis 
(Cooreies) & 44 Sihrs (Seers) oder geftrichene Maaß & 4 geftrichene 
Tihönnduhs (Chundoos). Der Sihr hält 64,648 engl. Kubifzoll = 0,28 
alte engl. Wein- Gallons — 1,06 Liter = 53,4 parifer Kubikzoll. Der 
Parrah alfo = 6,7167 alte Gallons — 25,424 Liter. Das Amonam mit- 
bin = 53,7 alte Gallons — 203,4 Liter. 

Der Gahrs (Garce) hat 200 Parrabe. 

An Gewicht enthält der Parrah Kaffee 30—35 A, Pfeffer 27—30 it, 
Salz 52—55 tb, Reis 42—46 tb. engl. av.d.p. 


Weinmaaß. Der Legger hat 75 Welts (Velten) zu 2 Gallons A 2 
Canades à 2 Quart & 16 Drams. — Das Gallon ift das alte englifche 
Wein-Gallon (fiehe London), wonad ber Legger von 150 Gallons = 
567,78 Liter. 

Bei Aral wird der Legger beim Einkauf zu 80, beim Verkauf zu 75 
Welts gerechnet. 

Haudelögewidt. Für fremde Waaren wird gewöhnlich das unter 
London verzeichnete engliihe Gewicht gebraucht. 

Der Kändi (Candy) oder Bähar ift = 500 Pfund engl. av. d.p. = 
461 holl. Troy-Pfund = circa 227 Kilogramm. Der Gahrs (Garce) = 
92564 Pfund engl. av. d. p. 

In ber ehemaligen Refidenz Kanbi wird ber Kändi = 450 amfter- 
damer Pfund = circa 222, Kilogramm angegeben. 

Der Ballen Zimmt enthält ziemlich 924 Pfund engl. av. d. p. 
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Die eingebornen Singalefen bedienen ſich außerdem befonderer Maaße, 
welche aber ſehr unbeftimmt find, daher bier nicht näher befchrieben werben. 
Bank. Es befteht hier ein Zweig der Oriental-Bant. 


Conſtantinopel, ſ. Konftantinopel. 
Copenhagen, ſ. Kopenhagen. 
Coruũa, ſ. Madrid. 


Curaſſao, Curacao, 
Inſel (eine der kleinen Antillen) im niederländiſchen Weſtindien mit 
20,000 Einwohnern, Hauptort Wilhelmsſtadt, Hafen Santa Barbara, 
wichtig durch Ausfuhr- und Zwiſchenhandel. 
Münzen. 

Man rechnet nah Gulden & 100 Eents in der Valuta des Mutter» 
landes (j. Amfterdam). 

Früher rechnete man nach Daalders oder Gourantpiaftern ä 8 Realen oder Schil— 
lingen a 6 Stüver; 11 Realen auf den fpanifchen Piafter. 

Curs auf Amfterdam: 1—2 % unter Pari, je nah Sicht. 

Maaße und Gewichte. 

Man gebraucht hauptfählih die alten amfterdamer, wenn nicht eng- 
liche bebungen werben. Ä 

Längenmaaß ift der amfterbam-rheinländifche Fuß und bie alte amfter- 
damer Elle, doch foll man fich bier auch der ſpaniſchen Bara bedienen 
(j. Madrid). 

Feldmaaß. Der Ader bat 3024 amfterdam-rheinländifche Quadrat— 
ruthen = 43560 amfterdam-rheinländiihe Quadratfuß — 42,9338 franz. 
Aren oder neue niederländifhe Ouadratrutben — 0,429338 neue nieber- 
landifhe Bunder. 

Beim Flüſſigkeitsmaaß bedient man fich hauptſächlich bes alten 
englifchen Wein -Gallons, welches S 6 alte amfterdamer Pinten gerechnet 
wird — 3,7852 liter. 

Handelsgewicht ift hier befonbers das alte amfterdamer Hanbelspfund, 
auf St. Martin das amfterdamer Troy-Pfund. Außerdem wird für Cu— 
raffao noch ein befonderes Pfund angegeben, wovon 93 — 100 alte amfter- 
damer Handelspfund fein follen, wonach diefes Pfund = 531,280 Grammen. 


Handeldanftalten, Auf Curaſſao befteht feit 1828 eine Bank. 
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Cypern, 


türkiſche Inſel mit der Hauptſtadt Nikoſia, 15,000 Einwohner; Ausfuhr 
von Produkten an Wein und anderen Südfrüchten, auch Baumwolle, Salz. 
Münzen. 
Man rechnet nah Piaftern & 40 Para (j. Konftantinopel). 
Maaße und Gewichte. 

Längenmaaß. Der Pik (Elle) hält 26,45 engl. Zoll = 0,67182 
Meter = 297,814 par. Linien = 0,97963 türkiſche Pi. 

Getreidemaaf. Der Medimno oder Medamno hält 75,095 Liter — 
3785,84 par. Kubikzoll. Der Coffino circa 18 Liter. Ein anderes Maaß, 
Moofe oder Mofa, foll circa 44 Oka Gewicht enthalten. 


Flüffigfeitömaaf. Die Wein-Carica hat 16 Gutze à 4 Boccali und 
ſoll 10,41 Liter — 525 parifer Kubifzoll, die Wein-Käß (Cass) hin— 
gegen 14 engl. Wein-Gallon = 4,732 Liter = 238,527 parif. Kubikzoll 
enthalten. 

Der Del-Rotolo wird zu 24 Ofa oder 1000 Dradmen — 6,9893 
Pfund engl. av. d. p. = 3,1703 Kilogramm gerechnet. 


Handeldgewidt. Die Dfa von 400 Drammen (Dramen) wird am 
meiften gebraucht. 

Der Rottel (Rottolo) zu 12 Unzen, bat 750 Drammen — 17 Dfa. 
Der Cantar (Cantaro, Eentner) bat 100 Rottel (Pfund). 

Die Dfa wiegt an ben meiften Orten 19570 engliſche Troy- Grän 
— 2,7957 Pfund engl. av. d.p. = 1,2681 Kilogramm — 0,99189 tür- 
kiſche Oka. 


Damask, Damas, 


türkiſche Handelsſtadt in Syrien, am Barradi, mit 150,000 Einwohnern. 
Seiden-, Waffen-, Glas- und Seifenfabriken, Eſſenzen (Roſenöl), Kara— 
vanenhandel. 
A Münzen, Maaße, Gewichte ſ. Konjtantinopel. 
ür Damask ift jedoch befonders zu erwähnen: 
ängenmanf. Der Pik (Elle) ift 22,92 engl. Zoll = 582,4 Milli- 
meter — 258 par. Linien — 0,848 türkische Bil. 

Handelögewidt. Der Cantar (Centner) hat 100 Rottel oder Rotoli. 
Der Rotolo bat 600 Pefi oder 400 Metefalli und wiegt 3 Pfund 15 Unzen 
engl. av. d. p. oder 1,786 Kilogramm — 3,174 türk. Rottel = 1,396 tür- 
kiiche Dfa. 1 Metifal = 1% Peſi. Der Cantar alfjo = ca. 178,5 Kilo- 
gramm — 3,174 türkiſche Cantar. 

Gold- und Silbergewicht iſt die Unze von 10 Peſi oder 63 Mete— 
talli = 293 Grammen — 459 engl. Troy-Grän — 9,3 türk. Derbem 
—— Moſchus und Roſenöl werden ebenfalls nach dieſer Unze 
verkauft. 
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Danzig, 


Hauptftadt des gleichnamigen Regierungsbezirls ber preußiichen Provinz 
Preußen, an der Weichſel, unmeit der Oſtſee, und durch eine dur Pom- 
mern führende Eifenbahn mit Stettin, fowie durch Zmweigbahn mit der 
preußifchen Oftbahn verbunden. 92,000 Einwohner. — Ausfuhr von Ge— 
treide, Sämereien, Holz, Spiritus, Del ꝛc. Danzig befitt Eifergießereien, 

nn Holzſchneidemühlen, Kalkbrennereien und eine chemifche 
abrik. 


Münzen, Maaße und Gewichte ſind zwar im Allgemeinen die preu— 
ßiſchen (ſ. Berlin), es iſt jedoch Folgendes in Bezug auf Danzig ſpeciell 
anzuführen. 

Zur Zeit der Selbſtändigkeit Danzigs rechnete man nach Gulden zu 30 Groſchen 
a 19 VBfennige — 3 Gulden machten einen Thaler aus —, und noch jeßt ift der dan- 
jiger Gulden in Gebrauch. Da nämlich 1 Gulden = 10 Sgr. fo werden die preufi- 
ihen Drittel mit dem Namen Gulden belegt und in 10 Silbergrofchen oder 30 dan- 
jiger Grofchen getheilt. Die früber von Danzig geprägten Ducaten, Thaler, Gulden 
und Echeidemünge find aus dem Umlauf faft gänzli verſchwunden. 


Wechſel- und Geldenrfe. 


Amfterdam, k. S. 143 #4 für 250 Fl. holl. 
2Mt. | 1425 = - 250 - » 
Berlin, 8%. dato 
— | Se 1101-99 >» 100 24 in Berlin ꝛe. 
Hamburg, 8 T. S. | 1514 = = 300 mi Banco. 
s 2Mt.- 1492 = = 300 = . 
London, 3,» af 23H = 18 Sterl. 
Paris, 3.» 80P(m.v.w) =» 300 France. 
— — 80 14 : 100 Rubel. 
Bien, k. S. 3 
' — | 31: 150 Fl. 
Preußifche Friedrichsd'er 114 29 für 20 Stüd. . 
Andere Louisd'or 112 = = 20 = 


Ruſſ. (halbe) Imperialen 5. 17. -» 1 - 


Holländische Dueaten 105 „4 100 »F Gold. 
Silberrubel 93 = = 100 = 
Polnische Guldenftücde 43 9» 1 Stüd. 


Die preußijchen Staatspapiere, Pfandbriefe und Actien werden zum 
Theil auch bier notirt, mobei man fich nach der Berliner Börfe richtet. 

Bon ftädtifhen Obligationen müſſen unterfchievden werben: 1) die 
ältern unverzinslichen, welche durch jährlihe Tilgungen der gänzlichen 
Amortifirung entgegen gehen (1870 noch 42,675 „$ mit 5300 „F jähr- 
licher Tilgung). 2) Die mit 4 % verzinsliche Anleihe von 1850 von 
100,000 »$ in Obligationen & 50 und 100 29. Tilgung mindeftens 1%. 
3) 5% Anleihe von 1869 von 1,300,000 „F zu Wafjerleitung und Canali- 
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firung in Appoints von 100—1000 49. Zinfen 1. Yan. unb 1. Juli. 
Amortifation von 1872 ab mit mindeftens 1 %. Curs 1871 95. 

6 Plahgebrände. Faft alle Waaren werben nad Eentnern und Pfund 
gehandelt. 

Getreide und Delfaaten per 2000 tb. Zollgewicht und in Thalern. 

Heringe per Tonne, 12 Tonnen machen eine Laft. 

Kohlen per Laft von 18 Tonnen à 4 Berliner Scheffel. 

Salz in Säden von 125 tb. 

Im Holzhandel: Rundholz wird per Std gehandelt. Längen von 
37 Fuß und darüber werben für voll gerechnet, 30-36 Fuß für 4 Stüd, 
unter 30 Fuß für 4 Stüd. — Fichtene und tannene Balken werden nad 
dem engl. Kubiffuß, eichene Ballen, Schiffshölzer und Plancons nad dem 
altfranzöfifchen Kubiffuß, eichene Planken nach dem englifchen Kubikfuß ge- 
meffen. — Splittbolz nach engl. Maaße, ebenfo fichtene Dielen, Faßdauben 
oder Stabholz. — Die Pipenftäbe von 66 Zoll und darüber lang, bie 
Branntweinftäbe von 54—60 Zoll, die Orboftftäbe von 42—53 Zoll, die 
Tonnenftäbe von 36—41 Zoll, die Orboftbodenftäbe von 28—35 Zoll, vie 
Tonnenbodenftabe von 18—27 Zoll Länge. Nach Breite und Dide wer- 
den die Stäbe claffificirt: erfte Sorte von 2% X 5" und darüber, zweite 
Sorte nit unter 2 X 4, dritte Sorte nicht unter 14 ÿ34“, vierte 
Sorte nit unter 1 X 3". 

Die Qualitätsbeftimmungen find folgende: Die früher übliche amt- 
lihe Brade hat aufgehört bis auf die Brade der eichenen Planken, melche 
durch einen vereidigten ftäbtifchen Beamten erfolgt und zwar nach zwei 
Klaffen, nämlich Brad oder erftes Brad, mit einem W zu bezeichnen, für 
Kriegsichiffe geeignet, und Brads Brad oder zweites Brad, mit WW zu 
bezeichnen, fiir die Zwecke der Handelsmarine. Bei den fichtenen Balken 
werden die Qualitäten unterfhieden nah „Kron“, „Belt Mittel“, „Gut 
Mittel” und „Orbinair”. Der Ausſchuß beißt Brad. Bei den fichtenen 
Dielen wird „Kron” und „Mittel“ unterjchieden. 

Die Preisbeftimmung erfolgt bei Rundholz in Thalern per Stüd, zu- 
weilen auch in Ducaten A 3 Thaler per 60 Stüd. Bei fidhtenen Balken 
und Mauerlatten in Silbergrojhen per Kubiffuß, bei eichenen Planfen in 
Thalern per 720 Kubiffuß. Eichene Balken, Sciffshölzer und Plancons 
in Silbergroſchen per Kubikfuß, für Stabholz; in Thalern per Schod Pipen 
erfter Sorte. Dabei werden reducirt: 1 Scheod zweiter Sorte = 4 Schod 
erfte Sorte, 1 Schod dritter Sorte = 4 Schod erfte Sorte und 1 Schod 
vierter Sorte = + Echod erfte Sorte. Branntweinftäbe = 3, Orboft- 
ftäbe = 3, Tonnenftäbe = 4, Orboftbodenftäbe = 4 und Tonnenboden- 
ftäbe = 4 von Pipen. (Wenn aljo ein Stüd Rundholz von 37 Fuß 
Länge 37 Thaler Eoftete, dann würde ein Stüd Rundholz von 30 bis 
36 Fuß 3, als 10 bis 24 Thaler, Stüde unter 30 Fuß Länge +, alfo 
185 Thaler foften.) 

Die fihtenen Dielen in Eilbergrofhen per laufende Fuß, Splitthof; 
in Thalern per 144 Kubikfuß. 

Banken. Außer einem Banfcontor der preufifchen Bank und ber 
Rentenbank ber Prov. Preußen giebt e8 hier feit 1857 eine Privat-Actien- 
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banf mit einem Fonds von 1 Million Thaler in Actien & 500 F. Sie 
giebt Noten à 10, 20, 50, 100 #$ aus. Dividende pro 1857 — 69: 4, 
4%, 42, 54, 6, 6, 6, 74, 75, 8, 54, 54, 64%. — Actien⸗Geſellſchaften 
giebt e8 für Berficherung, Rhederei und Flachsbau. 

Der Jahrmarkt zu Dominik fällt auf den 5. Aug. und dauert für frembe 
Berfäufer 8 Tage, für einheimische 3 Wochen. — Wollmarkt vom 27. bis 
30. Juni. 


Darmſtadt, 


Hauptſtadt des Großherzogthums Heſſen, durch Eiſenbahn mit Frankfurt 
a. M., Heidelberg, Mannheim, Worms, Mainz, Aſchaffenburg, Offenbach 
und Erbach verbunden, 36,000 Einwohner (einſchließlich Beſſungen). Hut-, 
Tapeten- und Spielfartenfabrifation, Mafchinen- und chemiſche Fabrik, 
Bierbrauereien, Handel mit Landesprobuften. 

Münzen. 


Man rechnet nah Gulden A 60 Kreuzer & 4 Pfennige; jeit 
dem Miüngvertrage vom 24. Januar 1857 zu 524 Gulden auf das Minz- 
pfund zu 500 Grammen fehwer, vorher zu 244 FI. auf die Vereinsmarf 
zu 233,8555 Örammen. 

Ausprägungen f. Münden und die Tabellen. 

Don fremden Münzen gelten bier Kronenthaler 2 Fl. 42 Xr.; 
5 Francs-Stüde 2 FI. 20 &r.; Conv.-Species 2 Fl. 24 Xr. u. f. w. (fiehe 
Frankfurt a. M.). 

Papiergeld. Die in den Jahren 1848, 1852, 1854 und 1855 aus— 
gegebenen Grundrentenſcheine find eingezogen (letzter Einlöjungstermin 
31. December 1870), und ift dafür ein Staatspapiergeld emittirt mit dem 
Datum 1. Juli 1865 im Betrage von 4,300,000 Fl., und in Appoints 
a 50, 10, 5 und 1 51., welches jederzeit von ber Staatsjchuldentilgungs- 
faffe und der Hauptftaatsfaffe gegen Silbermünze umgewechjelt wird. 

Außerdem ceirculiren hier die Noten der biefigen (j. unten) und meh— 
rerer auswärtigen Banken. 

Sn Wechſelgeſchäften richtet man fih nad dem frankfurter Curs— 
blatt. — Die deutſche Wechfelordnung ift auch bier feit 1849 eingeführt. 

Staatspapiere des Großherzogthums find folgende: 

1) Anleihe der Staatsjhuldentilgungsfaffe von 1825. — Ein Lotterie 
Anlehen von 63 Millionen Gulden in Loojen & 50 Fl., welche 

- planmäßig bis 1876 gezogen werden. — Ziehung abwechjelud 

am 2. Yan. und 1. Juli, Zahlung 6 Monat jpäter, oder baar 
mit 4 % Discont. 

2) A % Staatsrenten- Obligationen vom 1. October 1824, 1. Januar 
1825 und 1. Juli 1867 & 1000, 500 und 100 Fl. 

3) 33% Staatsftraßenbau-Obligationen vom 1. April 1838 und 1. Oct. 
1845 & 1000, 500 und 100 FI. ’ 

4) 5 % Staatsanlehen von 1,000,000 FI. vom 1. October 1868 in 
Appoints à 1000, 500 und 100 Fl. 
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5) 34% Provinzialftraßenbau » Obligationen vom 1. Juli 1838 und 
1. Juli 1845 & 1000, 500 und 100 Fl. 
6) A % Eijenbahnanlehen von 4,000,000 FI. vom 1. Juli 1843 in 
Appoints & 1000, 500, 200 und 100 Fl. 
7) 4 % Eifenbahnanlehben von 5,000,000 FI. vom 1. Juli 1846 in 
Appoints & 1000, 500, 200 und 100 Fl. 
8) 4 % convertirtes 44 % Eifenbahnanlehen von 1,500,000 FI. vom 
1. November 1849 in Appoints à 1000, 500 und 100 FI. 
9) A % convertirtes 44 % Eifenbabhnanlehen von 2,000,000 FI. vom 
1. September 1850 in Appoints & 1000, 500 und 100 Fl. 
10) 4 % convertirtes 44 % Eijenbahnanleben von 1,200,000 FI. vom 
1. Januar 1853 in Appoints A 1000, 500 und 100 FT. 
Lotterie-Anleihe des Großherzogs von 1834 von 2,375,000 FI. durch 
Notbihild in Frankfurt, in Loofen à 25 Fl. — Ziehung am 15. Yebr., 
Zahlung 3 Monat fpäter. Letzte Ziehung 1879. 
Die Berzinfungstermine ſämmtlicher Anlehen find halbjährig von den 
angegebenen Ausftellungstagen an gerechnet. 
Maaße und Gewichte. 


Durch Gefe vom 10. December 1817 wurden für das ganze Grof- 
herzogthum Heffen, auf Grundlage des franzöfifchen metrifchen Syſtems, 
neue Maaße und Gewichte verordnet, welche mit dem Jahre 1821 allge- 
mein ins Leben getreten und folgende find: 

Längenmaaß. Der Fuß wird in 10 Zoll & 10 Linien eingetheilt 
und enthält 250 Millimeter — 0,25 oder z Meter = 110,824 parifer 
Linien. 4 Fuß — 1 Meter. i 

100 großh. heſſiſche Fuß = 


25,000 Meter. 85,589 hannöv. Fuß. 
83,333 badiſche Fuß. 86,401 bremer = 
85,658 bayeriſche - 87,286 hamburg. =. 
82,082 engl. Fuß. 79,655 preuß. - 
76,961 alte parifer Fuß. 79,088 wienerr = 
87,263 würtemberg. — 87,608 braunſchw.⸗ 
87,839 frankfurter = 83,333 neue najff. = 
86,896 kaſſeler ⸗ 88,496 leipziger. = 


Die Elle ift 24 Zoll, mithin 600 Millimeter — 0,6 oder 2 Meter 
— 265,977 parifer Linien, mithin der badiſchen Elle vollkommen gleich. 
Sie wird in Halbe, Viertel, Achtel 2c. getheilt. 

100 großherzogl. Ellen = 


60,000 Meter. | 105,130 braunfhw. Ellen. 
100,000 badifche Ellen. 84,366 ruffiiche Arſchin. 
72,028 bayerifche = 104,743 hamburger Ellen. 
106,195 leipziger = 100,000 neue naff. = 
109,629 frankfurt. = 105,189 kaſſeler ⸗ 
85,812 brabanter = 65,618 engliſche Yards. 
50,761 franz. Stab. 89,963 preußiſche Ellen. 
103,681 bremer Ellen. 97,682 würtemb. = 


102,706 bannöv. "Ellen. 77,003 wiener » 


Darmſtadt. 141 


Die Klafter iſt 10 Fuß oder 100 Zoll, folglich 24 Meter = 7,69611 
parijer Fuß lang. Die gewöhnliche Wegſtunde wird zu 2000 Klafter 
oder 5000 Meter, die Meile hingegen zu 3000 Klaftern = 7500 Meter 
= 1,0125 oder 13’; beutichen oder geographiichen Meile angenommen. 

Garnmaaß. Der gejeglihe Garnhaspel mit 6 Speihen muß 1 Elle 
Durhmefjer oder 3 Ellen Umfang haben; 120 Fäden gehen auf das Ge- 
bund und 12 Gebund bilden den Strang. Für Zwirn erhält der Haspel 
ben halben Durchmeſſer von 12 Zoll, jedoch eine gleiche Auzahl Fäden. 

Flächenmaaß. Flächenräume werden nah Quadratklaftern berechnet. 
Die Duadratflafter bat 100 Quadratfuß, der Duadratfuß 100 Quadrat— 
zoll = 6,25 (65) Quadratmeter = 59,23010 par. Quadratfuß. 

100 großberzogl. heſſ. Duadratfuß — 


6,2500 Duadratmeter. 63,4492 preuß. od. rheinl. O.-F. 
69,4444 badiſche Duadratfuß. 62,5496 wiener Quadratfuß. 
73,3726 bayerifche - 76,1483 wiürtemb. s 
73,2542 hannöverſche - 76,7515 braunſchw. = 


67,2769 englijche ⸗ 
Feldmaaß. Der Morgen hat 4 Viertel oder 400 Quadratklafter und 
enthält folglih 2500 Quadratmeter = 25 franz. Aren = 4 Heltare. 
100 großherzogl. heff. Morgen — 


25,00000 Hektaren. | 61,77857 engl. Acres. 
69,44444 badifche Morgen. 97,91542 preuß. Morgen. 
73,37245 bayerifhe = 79,32112 würtemb. = 
95,38307 banndv. = 99,93675 braunjchw. = 
123,45250 frankf. Feldmorgen. 104,75600 kurheſſ. Ader. 
76,79312 = aldmorgen. 43,43724 wiener Joch. 


Kubil- oder Körpermaaß. Die Kubikflarter hat 1000 Kubikfuß, der 
Kubiffuß 1000 Kubiffuß — 155 Kubifmeter oder franzöfifche Steren — 
45,58416 parifer Kubiffuß. 

100 großherzogl. heſſ. Kubikfuß — 


1,5625 Kubikmeter. 55,1822 engl. Kubikfuß. 
45,5842 alte par. Kubikfuß. 50,5404 preuß. od. rheinl. Kubikfuß. 
57,8704 badiſche ⸗ 49,4695 wiener 
62,8493 bayeriſche ⸗ 66,4493 würtembergiſche = 
62,6973 hannöv. ⸗ 67,2403 braunſchweig. ⸗ 


Breunholzmaaß. Der Stecken, welcher in ganze, halbe, viertel ꝛe. 
Stecken getheilt wird, enthält 100 Kubikfuß = 1,5625 (= 1%) franzöſ. 
Steren (Kubikmeter) 64 Steden = 100 franzöſ. Steren. 

Hohlmaafe für Getreide und Flüffigfeiten. Der Kubilzoll ift die 
Einheit derjelben, wovon 32 das Mäschen des Getreidemaaßes, gleichwie 
den Schoppen bes Flüffigfeitsmaaßes ausmachen, wonach dieſe beiden 
Maafgrößen volllonımen glei find, und zwar — % liter = 25,20622 
parifer Kubikzoll. 

Getreidemaad. Das Malter bat 4 Simmer zu 4 Kumpf & 4 Ge- 
iheid A 4 Mäschen. Sämmtlide Maaße werden geftrihen gemefjen; jede 
andere Art ift unterfagt. Das Gejcheid — 2 Kiter, mithin das Malter 
von 64 Geſcheid — 128 liter. 
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.100 großberzogl. heſſ. Simmer — 


32,000 SHeftoliter. 11,005 engl. $mp.-Ditarter. 
106,667 badiſche Doppel-Sefter. 39,816 kaſſeler Scheffel. 
111,557 franffurter Simmer. 43,183 bremer - 
117,367 wiesbabdener Bierjel. 52,033 wiener Meten. 
121,557 hamburger Himten. 58,223 preuß. Scheffel. 
123,333 marburger Meften. 86,347 bayerijche Meten. 
144,448 würtemb. Simtri. 102,723 hannöv. Himten. 
145,811 fuldaer Maaß. 102,746 braunfchw. = 
104,334 olvdenburger Scheffel. 104,815 hanauer Simmer. 


32,000 neue naffaner Malter. 


Kalk- und Kohlenmanf. Die Kalkbütte enthält 10 Kubikfug — 
0,15625 Kubikmeter = 1564 Liter. Das Kohlenmaaß für Holzlohlen ent- 
halt 40 Kubiffuß = 0,625 Kubifmeter = 625 Liter. 

Flüſſigkeitsmaaß. Die Ohm hat 80 Maaf à 4 — 320 Schoppen. 
Das Viertel hat 4 Maaß & 4 Schoppen. Der Schoppen — 5% Liter ift 
dem Mäschen, die Maaß — 2 liter dem Gejcheid des Getreidemaafes an 
Inhalt völlig gleid. Die Ohm von 80 Maaf — 10240 Kubilzoll — 
160 fiter. 

100 großherzogl. heſſ. Maaß — 


200,000 Liter. 44,019 engl. Imp.Gallon. 
133,333 badiſche Maaf. 174,668 preuß. Quart. 

187,085 bayerifche = 108,870 würtemb. Helleihmaaf. 
111,552 frankf. Eihmaaf. 141,341 wiener Maaß. 

102,723 hannöv. Kannen. 213,470 braunihw. Quartier, 
110,803 hamburg. = 106,803 lübeder Kannen. 
102,590 faffeler Maaß. 107,216 banauer alte Maaß. 
108,037 marburger Maaf. 100,000 neue nafjauer = 


103,507 kopenhag. Kannen. 


Handeldgewidt. Der Centner bat 100 Pfund. Das Pfund bat 
32 Loth, das Loth 4 Quentchen, das Duenthen 4 rei 

Das Pfund wiegt genau 500 Grammen oder ein halbes Kilogramm, 
daher das Loth 15,625 Grammen; mit dem Pfunde des deutſchen Zoll- 
vereins (Zollfpfund) ganz übereinftimmend. Bei feinen Abwägungen fol 
das Loth in 10,000 Theilhen abgetheilt werden, um bie Rechnung zu 
erleichtern. 

100 großherzogl. beff. Pfund = 


50,000 Kilogramm. 106,904 braunſchw. Pfund. 
100,000 badiſche Pfund. 206,904 hannöv. ⸗ 
100,000 neue ſchweiz. Pfund. 106,923 leipziger ⸗ 


100,138 däniſche 
100,301 bremer 
103,151 Tübeder 
103,280 hamburger 
103,255 kaſſeler fchwere 
106,881 = leichte 
100,000 neue naff. 


110,230 engl. av.d.p. Pfund. 
133,960 - Troy Pfund. 

122,090 ruſſiſche z 
106,974 gotbaer . 
106,963 weimarifche = 


ua 


4 


un “ u“ 


100,000 deutiche Zoll- 
106,900 würtemberg. 
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106,857 franff. leichte Pfund. 89,286 baverifche Pfund. 
98942 =» Sdhwm. = 89,284 wiener ⸗ 
98,381 roſtocker 


Gold-, Silber- und Münzgewicht. An die Stelle der Münzmark 
zu 233,8555 Grammen iſt in neuerer Zeit das Münzpfund zu 500 Gram— 
men getreten (j. Berlin). — Als Probirgewicht wird ebenfalls das Münz- 
Pfund à 1000 Tauſendteln angenommen. 

Juwelengewicht. Ein engl. Karat = 0,20625 Grammen. 

Medizinal: und Apothefergewicht ift das in Deutichland gewöhn- 
Iihe Nürnberger. Das Pfund hat 12 Unzen à 8 Drachmen à 3 Scrupel 
320 Gran. Das Normal-Apothelergewicht für das Großherzogthum Heſſen 
it auf 22,9010 großberzogl. hefj. Loth — 357,8281 Grammen feftgejeßt. 

Darmftadt ift der Sit einer Handelslammer, hat einen Handelsverein 
und mehrere Conſumvereine. 


Banken. Die „Bank für Handel und Induſtrie,“ gegründet 
1853, mit einem Actiencapital von 25 Millionen Gulden, Kheldes dur 
Beihluß der Generalverfammlung und mit Genehmigung der großberzogl. 
Regierung bis auf 50 Millionen erhöht werden kann. 

Es find 25,046,000 Fl. in Actien & 250 FI. per Stüd ausgegeben 
worden, Davon wurden 10,000,000 Fl. zurüdgezogen und im Laufe des 
Jahres 1870 wieder 454,000 FI. emittirt, jo daß das circulirende Actien- 
capital mit Ende 1870 15,500,000 FI. betrug. 

Im Jahre 1871 wird das Nctiencapital auf 21 Millionen Gulden 
erhöht werben, vornehmlich mit Rüdficht auf ein in Berlin unter eigener 
Firma zu errichtendes Zweig-Inftitut. — Die Bank befigt eine Filiale 
in Frankfurt und Commanditen in Mainz, Heilbronn, Stuttgart, 
Münden, Wien, Berlin, Hamburg, Brüffel, New-Nork, vom 1. Zuli 1871 
ab auch in Straßburg. Die fehr gut rentirende Tommandite in Paris 
Br wegen ber politiichen Ereignifje der Jahre 1870/71 aufgelöft 
werden. 


‚Die Bank hat feit Ende 1868 ihre ftatutgemäße Reſerve vollftändig 
gebildet, verfügt aber außerdem iiber anfehnliche Specialrejerven. 

Die Actien find mit 4 % Zinsconpons (1. Januar und 1. Juli zahl- 
bar) und mit Dividendeconpons per 1. April verfehen; die Divivende 
betrug fir die Jahre 1854—70: 22, 103, 15, 5, 54, 4, 4, 5, 64, 54, 
6, 64, At, 64, 8, 10, 10%. 

‚Die „Bank für Süddeutſchland,“ 1856 gegründet auf ein Actien- 
capital von 20 Millionen Gulden (mit Recht der Erhöhung auf 40 Mill. 
vorbehaltlich Genehmigung der Staatsregierung) hatte bi8 Ende 1870 
12,344,750 Fl. Nominal mit 40% Einzahlung emittirt, davon waren aber 
4,125,000 Fl. ⸗ ⸗ ⸗ zurückgezogen, ſo daß das 
Actiencapital 8,219,750 Fl. Nominal mit 40 % Einzahlung bei Anfang 
1871 betrug, d. i. eingezahltes Kapital 3,287,900 Fl. Die Bank giebt 
Noten à 10, 25, 50 und 100 Fl., fowie & 10 29 aus und bat das Recht 
ber Notenemijfion bi8 zum dreifachen Betrage des eingezahlten Actien- 
capital. Der Notenumlauf betrug Ende April 1871 8,797,000 F1. 
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Außerdem ift zu erwähnen die Sparkaffe der Stadt Darmftadt mit 
Einlagen im Betrage von 1,265,606 FI. Ende 1869. 


Berfiherungsanftalten, 


Landes-Brandverfiherungs-Anftalt; unter Leitung der Branb- 
verficherungscommijfton zu Darmftadt. 

Berfiherung aller Gebäude des GroßherzogthHums (mit Ausnahme 
des Refivenzichloffes zu Darmftadt) gegen Brandſchaden. Die Anftalt be- 
ruht auf Gegenfeitigfeit, und find alle Gebäubebefiger verpflichtet, bei der— 
jelben Berfierung zu nehmen. 

Maſchinen und fonftige gewerbliche Einrichtungen find von der Ber- 
fiherung ausgejchloffen; nur Mühlwerfe Alterer Eonftruftion werben zur 
Verſicherung zugelaffen. 

Eine Claifififation der Gebaude nah Bauart und Bedahung befteht 
nicht. Bei ſolchen Gebäuden jedoch, die in Folge Gewerbsbetrieb8 ganz 
beſonders der Feuersgefahr unterworfen find, wird an ber Entſchädigung 
ein Drittheil, bei geringerem Grade ein Zehntheil in Abzug gebracht. 

Zur PBaralyfirung folhen Abzugs ift e8 Übrigens ven Gebäubebefitern 
geftattet, den Berficherungsanfchlag um die Hälfte refp. um ein Neuntheil 
bes abgejhätten wahren Wertbes zu erhöhen. 

Die Brandentſchädigungen dürfen zu feinem anderen Zwede als zur 
Wiederherftellung der abgebrannten oder beichädigten Gebäude verwendet 
werden. Ausnahmen werden felten und gewöhnlich nur dann, wenn eine 
Abweihung im öffentlichen Intereſſe nothwendig ericheint, geftattet. 

z — Brandverſicherungscapital betrug Ende 1870 352,898,550 
ulben. 

An Entihädigungen und Abſchätzungskoſten waren zu bezahlen 1870 
246,056 Fl. 184 &r. 

An Beiträgen kamen zur Erhebung von je 100 Fl. Berfiherungs- 
fapital 6 &r., d.i. 1Fl. pro mille, 

Die „Renten- und Lebensverfiherungs-Anftalt“ (früher 
allgemeine Rentenanftalt) gegründet im Jahre 1844 auf Gegenfeitigkeit 
zum Zweck der Berficherung fteigender Nenten mit Erbverbriderung, wobei 
volle Einlagen von 100 $l., fowie in den jüngeren Altersklaffen Theil- 
Einlagen von 10 bis 60 FI. und Nachzahlungen auf letere von 5 Fl. an 
zuläffig find. Die jährliche Rente einer vollen Einlage kaun bis zu 150 SI. 
anmwachlen. Seit dem Jahre 1855 betreibt die Anftalt auch zugleih das 
Lebens- und Leibrentenverfiherungsgefhäft, und hat in Folge 
deſſen ihre frühere in bie bermalige Firma verändert. 

Sie verfichert fowohl Kapitalien auf den Lebens- und Todesfall, 
zu Ausftattungen und Berforgungen, als auch Keibrenten, Witt- 
wenpenfionen ac. j 

Die feften, die BVerficherten zu keinerlei Nachzahlung verpflichtenden 
Berficherungsbeiträge gehören zu den billigften aller deutſchen Lebensver— 
fiherungsgefellfchaften. Außer der rechnungsmäßigen, noch um weitere 
10 % verftärkten und vollftändig fichergeftellten Prämien-Rejerve iſt das 
bedeutende, in ftetem Zunehmen begriffene Einlagecapital der Verſicherten 
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für fleigende Renten für alle aus dem Lebens- und Leibrentenverficherungs- 
geichäft entftehende Berbindlichkeiten der Auftalt haftbar. 

Zu Ende des Jahres 1870 betrug: 

1) Die Zahl der Berficherten auf fteigende Renten 7651 mit 13211 
Einlagen und einem Bermögen von 1,294,355 31. 6 &r. 

2) Die Zahl der Lebens » und Leibrenten- 2°. Berficherten 2088 mit 
2311 Policen, und verfichert mit 1,720,485 Fl. Capital, 3792 FI. 
10 &r. jährlicher Leibrenten und 18,140 Fl. Wittwenpenfionen; die 
zurücgeftellte Prämien- 2c. Reſerve 490,503 FI. 38 Kr. 

3) D ie bei der Anftalt zu 35 % verzinslich angelegten Depofitengelver 
1 ‚012,326 $1. 42 Xr. 

4) Das gefanımte Vermögen der Anftalt 2,864,507 Fl. 11 &r., wovon 
2,781,978 Fl. in guten, ficheren Effeften, Lombarddarleben und in 
den bejten Hypothefen mit mindeftens doppeltem Unterpfandswertbe 
verzinslich angelegt waren. 

Die „VBiehverfiherungs-Anftalt für das Großberzogthum 
Heffen,‘ welche aus der im Jahre 1846 auf Gegenſeitigkeit Pa ade 
Starkenburger Biehverfiherungs -» Anftalt hervorgegangen ift, verfichert 
Pferde und Rindvieh, letteres gegen Seuchen, gegen Verluſte mit Aus- 
ſchluß der Seuchen und gegen alle Berlufte incl. Seuchen. 

Die Anftalt rechnet mit ihren Mitgliedern halbjährig am 1. Mai und 
1. November ab und fchlägt den Bedarf nah dem Berficherungscapital 
unter die Berficherer aus. 

Die Entihädigung beträgt Z des abgejchäßten, oder bei Paufchalver- 
fiherung des Durchſchnittswerthes. 

Es waren verfichert am 1. November 1870 980 Mitglieder mit 4892 
Stück Thiere, darunter 243 Stüd Pferde, 3017 Stüd Rindvieh gegen 
Seuchen und 1622 Stüd mit Ausſchluß der Seuchen. 

Die Berwaltungskoften betragen 0,38 %. 

An die dazu berechtigten Mitglieder wurden bei 7622 FI. Geſammt— 
beiträgen 668 Fl. 58 X. = 9 % Dividende vergütet. 

Zur Entihädigung kamen von 84 verficherten Pferden 1 Stüd, von 
135 Stüd Rindvieh gegen Seuchen 1 Stüd und von 42 Stück Rindvieh 
mit Ausschluß ‚der Seuchen verfihert 1 Stüd; im Ganzen fiel von 76 
verficherten Thieren 1 Stüd. 

Entſchädigt wurden im Laufe des letten Semefters 64 Stück Thiere 
mit 5390 51. Capital. 


Demerara oder Demerary, 


britifche Eolonie in Guiana, Hauptftadt Georgetown, am Demerara-Fluffe, 
mit 27,000 Einwohnern. Ausfuhrartifel find beſonders Zuder, Kaffee, 
Reis, Rum und Holz. 

Münzen. 


Im britifchen Guiana giebt e8 dreierlei Baluten: 
1) Dollars & 100 Cents, 1 Dollar = 52 Bence oder 3 Gulten. 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te N. 10 
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2) Pfund Sterling à 20 Schilling & 12 Pence, 1 & — 14 Gulden. 
3) Gulden, Guilders, & 20 Stüber à 16 Pfennige. 
Der Großhandel rechnet nach Dollars, die Regierung nad Pfunden, 
der Kleinhandel nach Gulden. 
Geprägt wurden feither von England für diefe Kolonie: 
in Silber Stüde zu 3, 2, 1, 4 und 4 Gulden, 
in Kupfer = von 1 Stüber (One Stiever) und bergl. halbe. 
Neuerdings ift man darauf bedacht, das engl. Silber- und Kupfergelb immer 
mehr in Umlauf zu bringen. 
Der Werth eines Golonial-Gulvdens berechnet fich ſehr verſchieden: 
1) Zu 3 Gulden auf einen Dollar gerechnet, ftellt fi der Werth eines Guldens auf 
etwa 133 Silbergrofhen oder 45 Ar. im 52% Fl.Fuße oder 65% öſterreich. 


Kreuzer. 
2) Zu 14 Gulden auf ein Pfund Sterling gerecdinet, giebt den Werth, eines Guldens 
(1 & = 63 Thlr., 12 Bl. und 10 8.) von 143 Sgr. — 50 Ar. — 73 Fr. 


3) Nach angeftellten Unterfuchungen follen 37 Gulden auf die Münzmark (zu 
233,855 Örammen) zu rechnen fein; darnach hätte ein Gulden nur den 
Werth von circa 11% Sgr. — 393 &r. = 564 &r. 
Da aber der Oulden nur als inländifches Girculationsmittel anzuſehen ift, fo hat 
der Werth deffelben für das Ausland wenig Interejfe. 


Wechſelcurſe findet man nur auf London und New-Norf, und zwar: 
Privatwechjel auf London, 96 Tage Sicht, 407—472 Dollars 
für 100 & Sterl. 
Bankwechſel, desgl. 476 Dollars desgl. 
do. 60T., 480 do. R 
do. 30 - 481 do. 
Bank-Tratten auf New-York, 30 T. ©. mit 4 % Prämie. 

Maaße und Gewichte find im innern Verkehr die alten amfter- 
damer; im Großhandel meift die englifchen, wie aus den Preiscouranten 
zu erſehen ift. 

Handeldanftalten. Die British Guiana-Bank, 1836 gebründet, Fonds 
300,000 £ in Actien & 50 £ oder 700 51. — Außerdem eine Zweigbant 
ber weftindifchen Colonialbank. — Eine Eifenbahn von Georgetown nad 
Mobica, 10,000 Actien & 20 £. 


Deſſau, ſ. Anhalt-Deffau. 
Detmold, ſ. Lippe-Detmold. 
Domingo, ſ. Port au Prince. 
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Dresden, | 


Hauptſtadt des Königreihs Sachſen, mit 145,000 Einwohnern. Gegel- 
und Dampficifffahrt ober- und unterhalb der Elbe, jowie Eifenbahnen 
nach Leipzig, Berlin, Breslau und Prag begünftigen Handel und Induftrie. 


Münzen, 


Das Königreih Sachſen rechnet nah Thalern à 30 Neugrofchen 
à 10 Piennigen feither zu 1427 auf die Münzmark, von 1858 an zu 
30 af auf das Münzpfund à 500 Grammen jchwer. 

Bis 1841 rechnete Sachfen nad Thalern a 24 Groſchen A 12 Pfennigen im 
Gonventionsd- oder 20 Gulden-Fuße, beffen Umrechnung in den jegigen Münzfuß ge- 
jeglich mit 23 % Agio ftattfindet. 

Bis zum Eintritt des 30 Thaler-Fußes wurden geprägt: 

in Gold: Auguftb’or, doppelte, einfache und halbe, 35 Stüd auf die 
raube Mark zu 21 Karat 8 Grän fein (74,832 Stüd auf das 
Münzpfund a 9, fein). Ducaten, 67 Stüd auf die raube 
Mark a 23 Karat 8 Grün (1434 Stüd aus dem Miünzpfund 
a 7000 fein). 

in Silber: Thaler 3, 4, 4, Lim 14 Thaler-Fuße. 

Silber- Scheidemünge: Stüde zu 2, 1, 4 Neugroſchen, 16 Thaler auf 
die Marf. 

Rupfergeld: Stüde zu 2 und 1 Pfennig, wovon 100 Thaler aus dem 
Centner (A 110 6) Kupfer geprägt wurben. 

Da Sadhfen dem Münzvertrage vom 24. Januar 1857 beigetreten 
it, jo prägt e8 dieſem Bertrage gemäß wie Preußen, es kann aljo auf den 
Artikel Berlin verwiejen werben, doch ift zu bemerken, daß Sadien aus- 
nahmsweiſe geftattet ift, auch ferner 

Drittelthaler, 60735 Stüd aus dem Pfund zu 667 fein zu prägen. 

In Bezug auf die neue Goldmünze, „Krone“ genannt, ift beftimmt 
worden; 

Die zum Nachwägen einzelner Stüde der neuen Vereins-Goldmünzen erforder- 
lihen Gewichte haben zu befteben in: 1 Normalftüd für das Kronenftüd zu „25 Zoll 
Pfund, 1 Paſſirgewicht für daffelbe zu 77455 (= 0,000055 ..) Zollpfund oder 
24 Taufendtheile des Normalgewichts, 1 Normalgewicht für das halbe Kronenftüd zu 
35 Zollpfund, 1 Paſſirgewicht für daffelbe zu zg4z5 (= 0,0000277..) Zollefund 
oder 24 Taufendtheile des Normalgewichts. Ueberdies find jedem ſolchen Gewichtsſatz 
noch beiqufügen : 1 Stüd zu 0,0001 Zoflpfund, 2 Stüd jedes zu 0,0002 Zollpfund, 
um, wenn der Gewichtsmangel die zuläffige Abweichung (PBaffirgewicht) überfchreitet, 
den Fehlbetrag am Normalgewichte nach einzelnen Zehntaufendtheilden des Bfundes 
ermitteln zu fünnen. Dem Zehntaufendtheilhen des Bfundes mag die Benennung 
„As“ beigelegt werden, da daffelbe von dem bisherigen holl. As a 0,000096 Zollpfund 
nur unerheblich abweicht. 

Bon fremden Münzen curfirten ſeither in Gold preuß. Friedrichsd'or 
853 09, deutſche Louisd'or a 5 Pf 15 bis 18 Ngr. hol. und öfterr. Du— 
caten à 34 bis 34.29, dann z ruf. Imperialen, Napoleonsd’or u. |. w. 
(j. Leipzig). 

10 * 
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Sn Silber circuliren Münzen des 30 Thales-Fußes allerlei Gepräges, 
ſüddeutſche Gulden (gewöhnlich à 17 Ngr.), dann 5 Francs-Stüde, Kron- 
tbaler, Species und öfterr. 20 und 10 Kreuzerftüde nad) Eurs. Silber: 
Scheidemünze der Ränder, welche im 30 Thaler-Fuße rechnen, namentlich 
preufifche, curfirt trot des Verbots mit der inländifchen gemeinfchaftlich. 

Papiergeld. Der Staat hat nach dem Geſetz vom 6. Septbr. 1855 
Kaffenbillets im Belaufe von 9 Millionen Thaler (wovon jedoch bie letzte 
Million Thaler nur gegen Deponirung von verzinslichen inländ. Staats— 
papieren benußt werden foll), in Appoints von 1, 5, 10, 20 und 50 af 
ausgegeben, für welde in Dresden und Leipzig Auswechſelungskaſſen be- 
fieben. Außerdem haben allgemein Geltung die Noten der oberlaufiter 
Bank, der leipziger Ban, leipziger Eifenbahnjcheine und chemnitzer Bank— 
Ereditjcheine, unter welchen leßteren jedoch, da fie kunſtlos gefertigt, wiele 
falſche curfiren. 

Fremdes Papiergeld ift nur in Abjchnitten von mindeſtens 10 a zu— 
gelaffen. Fremde Banknoten find nur dann als Zahlungsmittel gültig, 
wenn in Sadien eine Auswechjelungskaffe dafür befteht. Zur freien Eir- 
culation nicht zugelaffene Scheine werben auf den Eurszetteln mit 5 bis 
3 % unter Bari notirt. 


Wechſel- und Geldeurfe wie Leipzig 

Staats- und andere Effecten. Die fühl. Staatspapiere find 
ſämmtlich mit Coupons und zur Erhebung neuer Zinsbogen mit Talons 
verjehen. Bei Verkäufen werden die Zinjen bis zum Tage des Berfaufs 
berechnet und zu dem zum Curs berechneten Capitale zugefchlagen. Es 
finden jährliche refp. halbjährliche Filgungen durch Verlooſungen ftatt. Es 
Er —ñ— Gattungen von Schuldſcheinen, deren Curſe unter „Leipzig“ 
zu finden. 

3% Landichaftlihe Obligationen (Steuercredit-Kaffeniheine vom Sabre 
1830) in App. von 1000, 500, 200, 100, 50 und 25 #9, mit 
Coupons per 1. April und 1. October. Tilgung mit 4 % nebft 
Zinserfparniffen. Berloofungen zu Oftern und Michaelis, Auszah- 
lung 6 Monate fpäter. Die Heinern App. find immer 2—3 % 
theurer als die zu 500 und 1000 af. 

3% Staatsfhulden-Kaffenfcheine von 1855 (durch Uebernahme ber ſächſ.⸗ 
bayerifchen Eifenbahn entftanden) in App. & 100.9, mit Coupons 
per 31. März und 30. September. Tilgung mit wenigftens 4 %. 
Die Anleihe belief ſich urjprünglid auf 43 Mill. a. 

4% desgl. von 1847 (zum Fortbau der ſächſ.-bayeriſchen Eiſenbahn und 
anderen Zweden), Anleihe von 10 Mill. af, in App. à 500 45. 
Zinfen 1. April und 1. Detbr. Tilgung von 1851 an mit 1% 
nebft Zinserfparniß. 

4% desgl. von 1852, Anl. von 5,850,000 a? (jur Tilgung der 1844 
creirten 4 Mill. „Pf Staatsjhuld und der übernommenen 2 SD. 9 
Chemn.-Rief. Prior.-Oblig.), in App. & 500 uud 100 „$, mit Eou- 
pons per 1. Jan. und 1. Juli. Tilgung von 1857 An mit halb— 
jährig 4 %- 
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4% Staatsjchuldfcheine von 1855. Anleihe von 8,650,000 af zu Eifen- 
bahnzweden), in App. à 500 und 100 nf. Coupons per 2. Jan. 
und 1. Zuli. Tilguug von 1859 an. 

44% Staatsjchuldfcheine von 1851. Anleihe von 15 Mill. -F (zur Til- 
gung der Handdarlehnsſchuld von 6,400,000 »F, ſowie zu aufßer- 
gewöhnlichen Staatsausgaben), in Oblig. à 500 und 200 9 mit 
Coupons per 2. Jan. und 1. Juli. Tilgung feit 1856 mit 1% 
nebft Zinszufchlag. 

4% Staatsjchuldicheine von 1868 in Oblig. von 500 und 100 „9 mit 
Conpons per 2. Januar und 1. Juli. 

4% desgl. von 1869 in Oblig. von 500, 100, 50 und 25 29 mit 
Coupons per 2. Januar und 1. Juli. 

4% desgl. von 1870 in Obligationen von 100 und 50 wie bie vor— 
ſtehenden. 

3% desgl. von 1870 in Obligationen von 500 nnd 100 wie die vor⸗ 
ftehenden. 

4% (ehemalige) Actien der fächl.fchlefifchen Eifenbahn, welche 1851 vom 
Staat übernommen wurde. Urfprünglih 4 Millionen „fin Oblig. 
a 100 29. Zinſen per 2. Jan. und 1. Juli. Tilgung feit 1855 
mit 1% und Zinszuſchlag. Rückzahlung bis 1863 zum Nenn- 
werth, von da an mit 1% Prämie, welche jedoch jährlih um 4 % 
fteigt, jo daß die letten Actien 1896 mit 112 9 bezahlt werben. 

34% ſächſ. Land-Rentenbriefe in App. à 1000, 500, 100, 50, 25 und 
124 »F, mit Coupons per 1. April und 1. October. Zwifchen Ab— 
ſchnitten & 1000 und 500 »F und den Kleineren ift ein Eursunter- 
ihied von circa 2—3 % zu Öunften der Lebteren. Tilgung durd 
Ausloojungen zu Oftern und Michaelis, gezogene Obligationen ſechs 
Monat fpäter zahlbar. Die Schuld tilgt fih binnen 554 Jahren. 
Michaelis 1855 betrug fie nahe an 20 Millionen Thaler. 

34% erbländifche ritterjchaftliche Pfandbriefe in Abjchnitten A 500, 100 
und 25 49. Zinfen am 2. San. und 1. Zuli. Coupons außer in 
Leipzig, dem Site des erbl. Ereditvereins, auch in Dresden, Frei- 
berg, Chemnig, Zwidau und Plauen zahlbar. Tilgung durch Ver- 
loojungen im Dechr. gez. Pfandbr. am 1. Juli zahlbar. 

Es giebt auch 

3426 und 4% dergl. Pfandbriefe, bei welchen das Nämliche zu ſagen. 
Bis ultimo Dechr. 1854 waren im Ganzen 2,271,700 Pfand-⸗ 
briefe verſchiedenen Zinsfußes im Curs. Im April 1856 fohritt die 
Direction zur Emiffion der flinften Serie, welche 4 % Zinfen tragen. 

3% Lauſitzer Pfandbriefe der landſtänd. Hypothekenbank in Bauten, in 
App. & 100, 50, 20 und 10 af. 

33% und 4% dergl. in App. & 1000, 500, 100 und 50 Pf. Zins 
termine bei allen Lauf. Pfandbr. 2. Yan. und 1. Juli, mit Aus- 
nahme der 3% App. & 20 und 1029, melde nur jährlih am 
2. Yan. in Bauten und Dresden zahlbar find. Verlooſungen \n- 
ben nicht ftatt, deren Tilgung erfolgt durch die den Schuldnern 
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obliegende Rüdzahlung ihrer Schuld in Pfanbbriefen der Bank. 
Es giebt auch fündbare Lauf. Pfandbr., von denen bie 3°, nad 
30 Tagen, die 34 % nad 6 Monat und bie 4% nah 1 Jahr 
von geichehener Kündigung an, Seitens der Bank rückzahlbar find. 
Am 1. Zuli 1854 waren 1,564,680 „f (worunter 800,520 
fündbare) Pfandbr. verfchiedenen Zinsfußes im Umlauf. 
Städtiſche Schulpfcheine. 

Dresdener Stabtjcheine von 1835. Urfpr. 102,000 mf zur Heritellung 
ber Gasbeleuhtung und Abzahlung von 4= und 35% Stadtſchul⸗ 
den. Zinsfuß 3%, Coupons per 4. April und 1. Octbr. App. 
a 500, 200, 100, 50 und 25 Ff. Tilgung feit 1840 mit jährlich 
5000 »F. Ziehungen im März, gezogene Obligationen am 1. Oc- 
tober zahlbar. 

Dergl. 3% Stadticheine von 1837. Urfpr. 140,000 „af zur Heftellung 
der fandfteinernen Wafferleitung durch die Stadt. Zinstermine 
à App. wie oben. Tilgung feit 1850. 

Leipziger Stadtſcheine ſ. Leipzig. 

Camenzer Stadtſcheine von 1843. Urfpr. 300,000 aP, zur Aufhülfe ber 
durch Brand betroffenen Stadteommune. Zinsfuß 33 %, Coupons 
per 1. April und 1. Octbr. in Camenz und Dresden zahlbar. App. 
& 500, 200, 100, 50 und 25 4. Tilgung bis 1910. 

Chemnitzer Stadtjcheine von 1856. Anl. von 140,000 af. App. von 
500, 200, 100 und 50 aP. Zinsfuß 44 %, Coupons per 30. Juni 
und 31. Dechr. Tilgung mindeftens jährlich 450 „4 in den erften 
4 Zahren, jpäter mindeftens 2400 af jährlich. 

Auerbadher Stadtjcheine von 1850. Urfpr. 29,400 af (buch Brand— 
unglüd veranlaft). App. & 200, 100, 50 u. 25 af. Zinsfuß 4%. 
a ne am 1. Zuli fällig. Tilgung mit mindeftens 600 af 
jährlich. 

Döbelner Stadtſcheine von 1841. Urſpr. 30,000 af in App. & 200, 
100, 663 und 334 49. Zinsfuß 3 %, Coup. jährlich per 1. Zuli. 

. Tilgung mit 500 „4 jährlid. 

Freiberger Stadtfcheine von 1836. Urfpr. 158,500 af, entftanden durch 
Confolidirung früherer Schulden, App. & 500, 200, 100, 50 umd 
25 af. Zinsfuß 3 %, Coupons per 1. April und 1. Octbr. Til 
gung mit 14 %. 

m 4% Stabt-Obligationen mit ganzjährigen am 1. Dechr. fälligen 

oupon®. 

Zwidauer Stadtfcheine, zum Schulbau beftimmt. App. & 500, 200, 
100, 50 und 25 49. Zinsfuß 34 %, Coupons per 30. Juni und 
30. Dechr. 

Oſchatzer Schulpbriefe von 1842. Anleihe 80,000 af, durch Brand ver- 
anlaßt. App. & 100, 50 und 25 4. Zinsfuß 34 %, Coupons 
per 2. Jan. und 2. Zuli. Tilgung mit 1 %. 

Stadt Neufirchner Schuldfcheine von 1843. App. & 100, 50 und 25 28. 
Zinsfuß 4%, Coupons per 1. Jan. und 1. Zuli, zahlbar in Neu— 
fichen und Leipzig. 
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Maaße und Gewichte. 


Wie in allen zum Norbdeutfchen Bunde gehörenden Staaten tritt mit 
dem 1. Januar 1872 das metrifche Syſtem in Kraft (fiehe Berlin). Seit 
1858 galten: 


Längenmaaß. Die Einheit des Längenmaaßes ift die Elle. Der Fuß 
diefer Elle von 12 Zoll à 12 Linien enthält 283,190 Millimeter — 
125,537 par. Linien = 4 fähfifhe Elle. Derfelbe dient namentlich bei 
Bermefjungen von Staatsgiltern, wie bei dem Zoll- und Steuerſyſtem. 
100 fähfiihe Fuß — 
28,319 Meter. 92,912 englische Fuß. 
113,276 großh. heſſ. Fuß. 94,397 badifhde = 
97,030 bayerische | 98,848 würtemb. 
100,244 Teipziger 90,230 preußifche 
99,501 franffurter 89,588 wiener 
99,239 braunihw. 96,591 bannöv. = 
98,872 hamburger 94,397 neue naſſauiſche Fuß. 
Die ſächſiſche Elle ift 566,38 Millimeter — 251,074 Linien = 
2 ſächſiſche Fuß. 
100 ſächſiſche Ellen = 


um u n 
nıauıa 


“ 


56,638 Meter. 61,941 engl. Narbe. 

94,397 großh. heſſ. Ellen. 94,397 badiſche Ellen. 
67,992 bayerifche ⸗ 92,209 württemb. - 

103,486 franffurterr = 84,922 preuf. ⸗ 

100,244 leipziger ⸗ 72,688 wiener ⸗ 

98,874 hamburger = 94,397 neue naffauifche Ellen. 


Der Stab hat 2 Ellen. 

Die Ruthe beim Feldmaaß ift 15 Fuß 2 Zoll, folglich = 4,2950483 
Meter = 13,215 parifer Fuß. 

Die Ruthe beim Straßenbau halt 16 Fuß, folglich = 4,53104 Meter 
— 13,9486 parifer Fuß. 

Eine Meile = 7500 Meter oder 13241,987 dresdener Ellen ober 
1,01072 geogr. Meilen. 

Die Lange des Berglachters beträgt geſetzlich 2 Meter = 886,592 
parifer Linien. 

Das ſächſiſche Garnmaaß fiehe unter Leipzig. 

Quadratmaaß. Der Duadratfuß hat 144 Onadratzoll = 0,08019658 
Ouadratmeter = 0,76001 par. Quadratfuß. 


Feldmaaß. Der ſächſ. Ader hat 500 Duadratruthen = 9223,72090 
Duadratmeter — 92,2372090 franzöfifche Aren = 87413,2029 parifer 
Quadratfuß. 

Körper- oder Kubilmaaß. Der Kubikfuß bat 1728 Kubikzoll und 
enthält — 0,0227108695 Kubikmeter = 22,7108715 Liter = 0,662564 
parifer Kubikfuß. 

Breunholzmaaß. Der Schragen hat 3 Klafter. Die Klafter hat 
6 Fuß Höhe, 6 Fuß Breite und 3 Fuß Scheitlänge — 108 ſächſiſche Kubil- 


% 
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fuß = 2,452774 franz. Steren = 71,557 par. KRubiffuß. Doch ift die 
Sceitlänge häufig eine andere, 

Getreidemaaß. Der Wispel (Winspel) hat 2 Malter oder 24 Scheffel, 
der Scheffel hat 4 Viertel à 4 Meten à 4 Mäschen. 

Das für ganz Sachſen gemeinjchaftliche Getreidemaaß ift als Einheit 
der dresdener Scheffel, welcher 7900 ſächſ. Kubikzoll oder 110,9 dresdener 
Kannen des Flüffigleitsmaaßes enthält, = 103,7519 Liter — 5228,13 par. 


Kubikzoll. 
100 dresdener Scheffel — 
70,0953 badiſche Malter. 105,1429 Hektoliter. 
47,2855 bayeriſche Scheffel. 199,7016 hamburger Faß. 
141,8858 bremer E 191,3028 preuß. Scheffel. 
36,1588 engl. Imp.Quarters. 170,9656 wiener Metzen. 
91,6358 franffurter Malter. 59,3270 würtemb. Scheffel. 


Kalfmaaf ift der dresdener Getreide-Scheffel. 

Flüſſigkeitsmaaß. Der Ein- und Berkauf inländifcher Weine ge- 
ſchieht nach Faß A 6 Eimer à 72 dresdener Kannen. 

Einheit ift Die Dresdener Kanne, welche namentlich auch bei allen 
Zoll- und Steuerausmefjungen augewendet wird. Diefe Kanne (= 71,186 
dresbener Kubifzoll) enthält 1,8683 Pfund deftillirtes Waffer, wenn die 
Berwiegung im luftleeren Raume bei + 15 Grad nad) Reaumur erfolgt; 
dieſelbe berechnet fich hiernach auf 0,93559 Liter — 47,1655 par. Kubikzoll. 


100 dresdener Kannen — 


39,559 Liter. 20,592 engl. Imp.Gallons. 
46,779 großh. heſſ. Maaf. 62,373 badiſche Maaf. 

87,518 bayerifche z 50,929 würtemb. Helleihmaaß. 
52,183 frankfurter ⸗ 81,709 preuß. Maaß. 

48,053 hannöv. Kannen. 66,119 wiener = 

12,922 hamburger Viertel. 29,042 bremer Stübchen. 


Bei franzöſiſchen Weinen wird das Orhoft zu 3 dresdener Eimern; 
bei Franzbranntwein zu 33 dresdener Eimern gerechnet; die Ohm zu 
2 Eimern oder 4 Anfer & 36 Dresdener Kannen. 

Ein Faß Bier = 420 Kannen. 
210 Kannen = ein Viertel. 
105 . = eine Tonne. 

Das Pfund ift 500 Grammen ſchwer und wird getheilt in 30 Loth 
a 10 Quent & 10 Cent & 10 Korn. Kleinere Theile durch Decimaltbeile 
des Korns. 20 Pfund machen einen Stein, 5 Stein einen Centner, 3 Cent- 
ner ein Sciffspfund, 40 Centner eine Sciffslaft. 

Ein Medizinalpfund (a 12 Unzen) = 350,783 Grammen. 

Die decimale Eintheilung ift nachgelaffen bei Juwelen und edlen 
Metallen. 

Bank. Die „Sächſiſche Bank“ erhielt 1865 Konceffion zum Betriebe 
von Bankgefchäften mit einem Grundcapital von 5 Millionen, welches auf 
10 Millionen erhöht werben kann, in Actien von 200 „F, welche jeit 1870 
voll eingezahlt find. Die Bank kann Noten von 10- 500 aP ausgeben, 
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wovon 4 baar gededt fein muß. Filiale in Chemnit, Merane, Zittau und 
Reichenbach in B. Dividende pro 1866—1869: 64, 75, 74, 9 %- 
Handeldanitalten. Eine Renten» Berfiherungs-Anftalt, Probucten- 
Handelsbörfe, Effectenbörje. Mehrere Actiengejellichaften. 
Märkte hat Drespen fünf, von denen der Faſten-, Johannis- und 
Gallusmarkt in Altftadt, der Cantaten- und Mariae Geburtmarkt in Neu— 
ſtadt ftattfinden und zwei Tage dauern. Außerdem im Juni ein Wollmarft. 


Drontheim, Trondheim, 


Handels- und Hafenftadt in Norwegen, an einem Fiord und am Fluſſe 
Nid, 17,000 Einwohner. Handel und Schifffahrt wie in Chriftiania. 
Münzen, Maaße und Gewichte j. Chriftiania. 

Banf. Die hier domicilirte Reichsbank, 1816 gegründet, beruht. 
auf einem theils zwangsweife, theils freiwillig aufgebrachten Fonds von 
2; Millionen Species, die durch Referve auf über 3 Millionen gebracht 
worden find. Die Actien find von ſehr ungleichen Beträgen und genießen 
nur Dividende, die fi durchſchnittlich feither auf circa 8 % belaufen hat. 
Die Bank macht Leih-, Giro, Disconto- und Depofiten-Gefchäfte und giebt 
Noten aus zu #, 4, 1, 10, 50 und 100 Species, welche gejetlichen Um— 
lauf und mit dem Silber jest gleichen Werth haben. — Die Bank hat 
Filiale in Chriftiania, Chriftianfand, Drammen und Steen. 


Dſcheddo f. Jeddo. 


Dublin, 


Hauptſtadt des britiſchen Königreichs Irland, durch den Fluß Livvey mit 
dem Meere und durch Eiſenbahnen mit dem Innern des Landes und mit 
allen Seeküſten, zunächſt aber mit dem dubliner Hafenplatz Kingstown 
in a — 260,000 Einwohner. — Handel mit irijchen Ausfuhr- 
artileln. 

Rechnungsart und Münzen wie in England (ſ. London). 

Bor 1826 galt hier noch die ſogenannte iriſche Währung, welche 84 % ge 
tinger war als die englifhe. Es wurden aud für Irland befondere Kupfermünzen 
geidylagen. 

Wechſelcurſe wie in London. Der Curs von Dublin auf London 
it 99—101 Pfund für 100 Pfund in London, je nah Sicht. 

Staatöpapiere. Der Verkehr in Irish funds wird von der Bank 
of Ireland vermittelt; fie bilden einen Theil der englifchen Nationalihuld 
und beftehen in confolidirten und rvebucirten 3=, 34-, 340 und neuen 5 % 
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Annuitäten und in ber Schuld an die Bank of Ireland, zufammen etwa 
39 Millionen Pfund. 


Maaße und Gewidte find die engliſchen. — Beim Getreidvehandel 
fommt bier ber Barrl entweber zu 30 Stones ober 2% Hundredweight 
(ewt.), ober zu 16 Stones oder 2 cwt., ober zu 14 Stones & 1% cwt., 
ober zu 12 Stones = 1% cewt. in Anwendung. 

Banken, Die Bank von Irland (Bank of Ireland) befteht ſeit 1783 
und bat jett einen Fonds von mehr als 3 Millionen Pfund. Sie madt 
Disconto-, Leih- und Depofitengefhäfte und giebt Noten aus. Sie hat 
Filiale in allen größeren Städten und mit der Bank of England ftebt fie 
in directem Berfehr. — Außerdem giebt e8 in Dublin die Hibernian-Bank 
(ohne Noten-Ausgabe), die National-Bank of Ireland (mit Noten -Aus- 
gabe), die Royal-Bank (ohne Noten-Ausgabe) und mehrere Provinzial- 
banken, die in Dublin Contore haben. 

Außerdem giebt e8 hier Actien-Gefellfchaften für Berfiherungen, Eifen- 
bahnen ꝛc. — Eine Geld- und Wechjelbörfe (Royal-Exchange), Kornbörfe, 
eine Linen-Hall xc. 


Düfeldorf, 


Hauptftabt des gleichnamigen Regierungsbezirks in ber preußiſchen Ahein- 
provinz, an der Mündung der Düffel in den Rhein und an Eifenbabnen 
nach allen Richtungen bin. — 65,000 Einwohner. — Bebeutend durch 
Handel, namentlich aber durch Fabrikweſen. 


Münzen f. Berlin. 
Der Thaler wird auch in 100 Cents getheilt. 
Wechſelcurſe im Allgemeinen wie die Berliner, mit Ausnahme 
von Frankfurt +4 8486 a für 150 Fl. im 524 Fl.-Fuße. 


Mailand 8. S. circa69 = = 300 öfterr. Silber-Liren. 
Berlin 99-101 » - 


100 „? in Berlin, je nach Sicht. 
Geldcurſe waren jeither: 

Friedrichsd'or 548 20 56 

Louisd'or 5 = 16 - 

Napoleonsd'or 5 = 10 =» 7 für 1 Etüd. 
Fünffrancsftide 1 - 10 - 

Brabanter Kronen 1 = 16 - 

Amerif. Coupons 1 = 10 = für einen Dollar. 


Stantöpapiere ſ. Berlin. 
Städtifhe Anleihe von 1849 von 400,000 af. Zinſen 5% — 
Obligationen & 100 2$ — Tilgung durch jährliche Berloojungen. 


Maaße und Gewidte find die preußiichen (j. Berlin). Eine Elle 
— 0,591 Meter. 
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Die Hauptftadt Schottlands, eine Stunde vom Bufen des Forth entfernt 
und durch Eifenbahnen mit Glasgow und England verbunden, bat mit 
feinem Hafen Leith mehr als 170,000 Einwohner. Der Handel ift an- 
fehnlih, befteht in der Ausfuhr von Natur» und Induftrie- Producten 
Schottlands. In der Nähe der Stadt und bejonders zu Leith findet man 
zahlreiche Fabriken in Wolle, Leinwand, Zwirn, Segeltuch, Leder, Glas, 
Seife und Eoda; auch einige Meilen davon große Steinkohlengruben. 

Münzen, Wechſel, Maaße und Gewichte j. London. 

Das fonftige ſchottiſche Pfund war nur ber zwölfte Theil des eng- 
liſchen; ver Penny wird-hier in drei Blachs getheilt. 

Man notirt hier gewöhnlich 60 Tage dato, 994 £ m. o. w. in Edin— 
burgh für 100 £ in London. 

Bon älteren Maafen und Gewichten ift zu bemerken, daß 


180 fchottiihe Zu — 181 englifhe Fuß. 
30 :- KElen = 31 Narbe. 
8 -= Meilen = 9 englifhe Meilen. 


3025 ⸗ Acker = 3844 ⸗ Acker oder Acres. 
100 Weizen-Firlots — 12,383 engl. Imp.Quarters. 


100 Gerſten⸗— = 18,063 desgl. 
11 Wein-Duart = 10 engl. alte Quart. 
35 ſchott. Troy-Pfd. = 38 - avdp. 


Banlen. Die (alte) Bank von Schottland. Sie ift 1695 durch eine 
Barlamentsacte mit einem Fonds von 14 Million Pfund Sterling als 
eine öffentliche Nationalanftalt zur Beförderung des Aderbaues, des Han— 
bel8, der Manufakturen u. j. w. begründet worden. In ihrem Zwed und 
ihrer Berwaltung ftimmt fie mit der Bank von England überein, mit der 
fie in den meiften Beziehungen fteht. Außerdem find privilegirt und be- 
merfenswerth: die Royal-Bank of Scotland (jeit 1727), die British 
Linen-Company (feit 1746); an nicht privilegirten Banken giebt e8 in 
Schottland mehr als 20 andere, fümmtlid mit Noten-Ausgabe. Verſiche— 
rungs-Anftalten, Actien-Unternehmungen auf Eijenbahnen, Fabriken 2c. in 
großer Menge und Mannigfaltigkeit. 


Elbing, 


Handelsftadt in der preußifchen Provinz Weftpreußen an dem Elbingfluß 
unweit des frifchen Haffs und an der Berlin mit Königsberg verbindenden 
Oft Eifenbahn gelegen, 30,000 Einwohner. Getreide und Produftenhandel, 
Schiffbau, Maſchinenbau, Rhederei. 
Münzen. 

Man rechnet entweder wie in ganz Preußen nah’ Thalern & 30 Silber- 
groſchen à 12 Pfennigen, oder auch, wie Danzig, Königsberg ꝛc. nad) 
Gulden & 30 Heinen Groſchen oder 10 Silbergrojchen, j. Danzig. 
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Städtiſche Anleihen-Papiere. Die jetzigen Elbinger Stadtobli— 
ationen rühren von der 1839 vorgenommenen Convertirung her. Die 
chuld betrug damals circa 400,000 in Obligationen à 100 mit 

33 % Zinſen per 1. Januar und 1. Juli, Tilgung jährlich. 

Maaße und Gewichte find die preußiichen, j. Berlin. 

Bank. Commandite der preußiichen Bank (in Berlin). 

Wollmarkt am 22. und 23. Juni. 


Elberfeld, 


Fabrikftadt in der preußiichen Aheinprovinz, durch Eiſenbahn zunachft mit 
Düfjeldorf, Dortmund, Minden, Kaffel 2c. verbunden, 68,000 Einwohner 
in Elberfeld außer 66,000 in der dicht daran liegenden Stadt Barmen, 
beide die wichtigften Yabrifftädte der Rheinprovinz, namentlich in Seiden- 
und Halbjeidenwaaren und in Türkiſchroth-Färbereien. 
Münzen. 

Man rechnet, wie in ganz Preußen, nad) Thalern & 30 Silbergrofchen 
a 12 Pfennigen im 30 Thlr.-Fuße (f. Berlin), im Großhandel theilt man 
jedvoh den Thaler auch in 100 Cents. » 

Bis 1824 galt hier die bergiiche Währung, welche in Thalern & 60 
Stüber A 4 Pfennigen beftand; 13 ſolche Thaler = 10 af preuß. Cour. 


Wechſelcurſe find im Allgemeinen die Berliner, jedoch mit den unter 
Düfjeldorf angegebenen Abweichungen. 

Städtiſche Anleihen- Papiere rühren von einer Anleihe, 1852, 
von 400,000 „ ber. Die Obligationen find à 100 24. 


Manhe und Gewichte find die preußiichen, ſ. Berlin. 


Banken. Commandite der preußifchen Bank (f. Berlin). 

Barmer Bankfverein, Hinsberg, Fiſcher & Co. Diefe Com— 
ntanditgejellichaft auf Actien wurde 1867 concejjionirt, und beträgt das 
Actiencapital 3 Millionen Thaler in Actien zu 200 „9, wovon am 1. Zufi 
1870 1,228,000 a emittirt waren, während das Einlagecapital der per- 
ſönlich haftenden Gejellfchafter 20,000 a beträgt. Der größte Theil des 
Hectiencapitals, nämlich 870,372 af, wurde von Ereditoren der Firma 
Gebr. Fiſcher übernommen, wogegen dieſe Firma dem Bankverein ihre 
ſämmtlichen Activa unter der Bedingung cedirte, daß die Beträge, welche 
nach Realifirung diefer Activa die Summe von 870,372 „P_ überfteigen 
würden, den Ereditoren, event. den Gebr. Fifcher überwiejen werben follte. 
Der Berein ertheilt Credit in der Regel nur an Firmen, welche als ftille 
Theilnehmer dem Inftitut fich anjchliegen, und beruht diefe Kombination 
auf dem Princip der Gegenfeitigfeit. Dividende 1867—69: 4, 5, 6%. 

In Barmen befindet ſich eine Handelsfanmer. 

Bon andern Handels-Anftituten find bemerfenswerth: bie water» 
ländifche Fenerverfihetungs-Gejellihaft, eine jeit 1824 beftehende Actien- 
geſellſchaft, die 1856 errichtete Hagelverſicherungs-Geſellſchaft, beide in 
Elberfeld. Eine dergleichen für Seiden-Conditionirung. 
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Erfurt, 


Hauptftadt des gleichnamigen Regierungsbezirkes in der preußiſchen Pro- 
vinz Sachſen, an der Gera und der thüringifchen Eifenbahn, 43,000 Ein- 
wohner ohne Militär. Handel mit Yandesproduften, namentlid Sämereien ; 
bebeutende Kunftgärtnereien, Wollenfpinnereien, Bandfabrifation, Eifen- 
giegereien, Maſchinenbau-Werkſtätten, Garnhandlungen. 
Münzen, Maaße und Gewichte f. Berlin. ' 

Bon ältern Maafen und Gewichten find nennenswerth: 
Der erfurter Fuß = 0,9025 preuß. Fuß = 0,283 Meter. 
Die - Elle = 0,844 berlinerEllen = 0,563 - 
Der Ader & 168 IRuthen — 1,035 preuß. Morgen — 26,42 Aren. 
Ein Malter (Getreivemaag) in Erfurt hat 4 Viertel, 12 Scheffel, 48 Metzen, 

192 Mäßchen. 

Der alte Scheffel = 1,085 preuß. Scheffel = 59,60 Liter. 
Das Bier-Nöfel — 0,447 preuß. Ditart. 
Die Klafter Brennholz halt 144 erfurter = 105689 preuß. Kubiffuß. 

Banken. Die biefige Regierungs- Hauptlaffe vermittelt auch Bank— 
geihäfte. — Bon Handels-Anftalten beftehen bier 1) die Thuringia, eine 
Eifenbahn- und Rückverſicherungsbank; in der neueren Zeit auch eine Feuer: 
und Lebensverficherungs-Anftalt; 2) eine auf Gegenfeitigfeit gegründete 
Hagelihäden-Berficherungsgejellichaft. 

Märkte a) mit Krämerwaaren: jährlich drei. 

b) Roß- und Viehmärkte: jährlich füuf. 


Faröer ſ. Thorshaven. 
Ferrara ſ. Bologna. 
Fez ſ. Marokko. 


Fiume, 


öſterreichiſche Frei- und Seeſtadt am adriatiſchen Meere, im Königreiche 
Croatien, 16,000 Einwohner. — Seehandel, Seilereien, Tabak-, Bapier-, 
Tuch-, Tau⸗, Anker-, Leder-, Roſoglio-Fabriken 2c. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Wien. 
Eigenthümlich find: 

Getreidemang. Der Meken = 2 wiener Kubilfuß — 63,11 Liter 
= 3181,43 par. Kubikzoll = 1,02717 wiener Meten. 

Weinmaaß. 1 Orna oder Eimer zu 32 Boccali = 2949 wiener 


Kubitzoll — 53,852 Liter = 2714,82 par. Kubikzoll = 0,92915 wiener 
Wein⸗Eimer. 


158 » Flensburg. Florenz. 


Handeldgewicht. Das Pfund = 558,758 Grammen. 

Gold- und Silbergewidt wie Wien. Ueberhaupt werben im biefigen 
Handel die wiener Maaße und Gewicht fehr oft angewendet. 

Mechjelfeitige Creditkaſſe. Mehrere Actien-Gejellichaften. 





Flensburg, 


Yabrif- und Handelsftadt der preußifchen Provinz Schleswig- Holftein, an 
der Oftjee und dur Eijenbahn mit Hamburg, Kiel und Glüdftadt ver- 
bunden, 20,000 Einwohner. — Schifffahrt, Seehandel und Fabriken, Reis- 
ſchälerei, Zucker- und Tabakfabrif, Thranbrennerei ac. 


Minzen, Maaße und Gewichte gejetlih wie Berlin (f. dort.) 


Florenz, 


Hauptftadt der gleichnamigen Provinz in Stalien, am Arno, dur Eifen- 
bahn mit Livorno verbunden, 116,000 Einwohner. — Wichtig dur 
Seidenproduftion, Fabrikation und Handel, auch Fabrikation von Sammet- 
und GSeidenzeugen, Alabafter- und Marmorarbeiten, Strobhiiten, Por— 
zellan ꝛe. Handel mit Landesproduften. 

Münzen. 

Im ganzen Königreich Italien ſind wirklich geprägte Münzen, Ver— 
hältniß des Goldes und Silbers und Zahlwerth geſetzlich wie in Frank— 
reich. (Siehe daher Paris.) Früher rechnete man im Großherzogthum 
Toskana nach Lire à 20 Soldi a 12 Denari, dann auch nad Lire à 100 
Centesimi, welche Liren in Stalien Lire toscane oder fiorentine genannt 
wurden und für den Handel mit dem Auslande faſt ausfchlieflih in An- 
wendung famen. Die alte Lira zu 100 Cent, von welden Firen 1324 
auf ein Münzpfund zu 500 Grammen ſchwer gerechnet werben fönnen, 
ift demnach = 0,227 „nF (circa 6% 94x) im 30 Thlr.-Fuße, 34 öfterr. 
Neufreuzer; 23% Kreuzer ſüdd. Währ. 

Außer diefer Liren-Rehnung kommen folgende vor, für welche aud, 
wie aus den Tabellen zu erjehen, befondere Münzen gejchlagen wurden 

1 Fiorini a 20 Crazie & 5 Quattrini = 13% Lire. 

1 Paolo & 8 Crazie = % Lire. 

1 Lira zu 12 Crazie & 5 Quattrini & 4 Denari oder Piccoli. 

Alle dieſe Münzen verhalten ſich zu einander wie folgt: 


Francesconi Fiorini Lira Paolo Crazia Soldo Quattrino Denari 


1 A 63 10 80 1334 400 1600 
1 12: 2% 20 334 100 400 

1 14 12 20 60 240 

1 8 13 40 160 

1 92 5 20 

1 3 12 


1 4 
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Die frühere Unterfcheibung zwifdhen Moneta buona und Moneta lunga, welche leß- 
tere circa 4 % geringer als erftere war, ift gänzlich außer Gebrauch getommen, 
Geprägt wurden in Toskana “ 
in Gold: Stücke zu 80 Fiorini, 31,618 Grammen ſchwer unb von 
reinem Golde (f. d. Tabellen). 
Stücde zu 60 Paoli oder 40 Lire, Rusponi genannt, 10,463 
Grammen ſchwer, von reinem Golde. 
Stücke zu 20 Paoli oder 134 Lire, Zechini oder Ruspi ge— 
nannt, 3,487 Grammen ſchwer, von reinem Golde. 
in Silber: Stücke zu 10 Paoli oder 4 Fiorini oder 63 Lire, Frances- 
coni genannt, 27,5 Grammen ſchwer und 916 Taufendtel 
fein. 
„ Stüde zu 10 und 5 Lire. 
Stüde zu 5 Paoli nah Berbältnif. 
Fiorini zu 13% Lire, 6,877 Grammen jchwer, 916 Taufendtel 
fein. 
Halbe vergleihen nach Verhältniß. 
Ganze, halbe und Biertel-Lira-Stüde, erftere 4,07 Grammen 
ſchwer, 916 fein. 
Stüde zu 2 Paoli, 5,5 Grammen fehwer, 916 fein. Ferner 
auch Stüde zu 2 und 1 Crazia, früher auch Soldi und 
Quattrini (f. d. Tabellen). 
in Kupfer: Stüde zu 7, 6, 5 und 3 Quattrini und 1 Quattrino. 


Papiergeld. Noten der Disconto-Bank (f. unten). 


Wechſelcurſe. 
Amſterdam, 90 Tage dato 244 Lire italiane für 100 niederl. Gulden. 
— o 614-- = 100 Sondi d'argento. 


Augsburg,” 30 = = 295 - -» 100 Fl. augsb. Cour. 
Genua, 30 =» . 114 =» - 100 Lire italiane. 
Hamburg, 90 = 216 = : 100 Bancomarf. 
tioorno, 8, 30 od .60 T. dato 99—101 Lire in Florenz für 100L. in Livorno. 
London, 30 od. 90 T. Sicht, ca. 26 - für ein Pfund Sterling. 
Mailand, Venedig, 30 T. Sicht, 98 - ital. für 100 Lire austr. 
Neapel, do. 526 = = = 100 Ducati. 
Paris, 
— | 30 u. 90 &. dato 103 Lire für 100 France. 

on, 
Rom, 30 Tage dato 611 Lire ital. fir 100 Scudi d’argento. 
Wien, Trieft, 30 Tage dato 277—280 Lire ital. fiir 100 Gulden. 


“ 


“ 


“ 


Geldenrje. 
Napoleonsd’or 20 Lire 88 Centesimi für 1 Stück. 
Römische Doppien 17 = 10 ⸗ :1 + 


Säulenpiafter, Colonnati, 5 Lire 50 Centesimi für 1 Stüd. 
Römiſche Scudi 5 Lire 50 Centesimi für 1 Stüd. 
Defterr. Zwanziger 86 Lire 70 Cent fir 100 Stüd. 


160 Frankfurt am Main. 
Curſe der Staatspapiere und Actien. 


3% Staats-Obligationen, Zinfen am 1. San. u. 1. Juli 56 Lire 

3% do. desgl. 104 |; 

5% desgl. auf die Bergwerke von Elba . . . » . . 101 = > 
Leopoldo -Eifenbahn (Florenz-Livorno), Divid. am = 

1. Mai und 1. November . . 80 = 2 

dergl. mit 25 Lire per Semeſter zaraniirt ..:. 9 > © 
Siena-Empoli-Eifenbahfn . . . ne Be 
% Rıucca-Piftoja, vom Staate garantirt . FE TE : 
—— Actien der Lucca— Piftoja EFF Er | VE S 
Disconto-Caffa, Divid. 1. San. . . 180 = » 
2 Hypothekenſcheine, Larderel, Zinjenam 2. Yan. u.1. Juli 0 - J& 
Kohlengruben von Montebamboli . ; 10 = 


% Stalienifhe Rente. Der gefammte apitalbetrag der bis jetzt emit- 
mittirten 5% Rentenſchuld überfteigt 64 Milliarde. Die Appoints 
lauten über 1000, 500, 200, 100, 50, 25, 10 und I Fres. Renten 
beträge. Die Zinfen werben am 1. Ian. und 1. Juli im Auslande 
in Gold und Silber, im Inlande in Papier, welches Zwangscurs 
hat, bezahlt. Curs 1871 54. (Bon den Zinfen wird eine Einfommen- 
fteuer von 8,8 in Abzug gebracht.) 

% Italieniſche Tabal⸗ Obligationen. Dieſe Obligationen wurden von der 

Tabak⸗Actien- Geſellſchaft ausgegeben und von ber italien. Regierung 

garantirt, fie repräfentiren ein Capital von 180 Millionen Fres. in 

Stüden & 500 Fres. Die Zinfen werden am 1. Ian. und 1. Zuli 

in Gold gezahlt. Curs 86. 

Maaße und Gewichte jeit Bildung des Königreichs Italien ganz wie 
Franfreih. Wegen der älteren Maaße und Gewichte fiehe Livorno. 

Bank. Die 1827 hier errichtete Discontobank beruht auf einem 
Fonds von 14 Millionen Lire in Actien & 1000 Lire. Gie giebt Noten 
aus zu 100, 200, 300, 500 und 1000 Lire. 

Actiengef ellichaf ten find zahlreih. Die wichtigften find die Eijen- 
bahnen von Florenz nad Livorno (Leopolda-Bahn), von Florenz nad 
Piftoja (Maria-Antonia-Bayn), die Eentralbahn ꝛe. — Auch Kohlenbau 
und andere inbuftrielle Gefellichaften. 


Frankfurt am Main, 


in ber preußijhen Provinz Hefjen-Naffan, durch — in Verbin— 
dung zunächſt mit Hanau, Mainz, Darınftadt, Kaffel, Offenbah und Hom- 
burg, mit 80,000 Einwohnern. Bedeutendes Bangquier-, Speditions- und 
Weingefchäft. — Fabriken mancherlei Art. 

Münzen. ü 


Frankfurt rehnet nah Gulden & 60 Kreuzer A 4 Heller oder Pien- 
nige, feither zu 244 Gulden auf die feine Mark zu 233,855 Grammen, in 


Sranffurt am Main. 161 


Folge des Münzvertrages vom 24. Januar 1857 zu 524 Gulden auf das 
Pfund zu 500 Grammen jchwer *). 

233,855 : 500 geben nur 52,382; da man nun dafür 524 angenommen, fo 
ift der neue Münzfuß um 0,225 %, alfo ziemlich 4 9% geringer als die feitherige füd- 
deutſche Währung. Es follen aber die neuen Münzen den alten gleich geachtet werden. 

Geprägt wurben bisher Stüde zu 34 und 13 Gulden als Vereins— 
und Landesmünze; Stüde zu 1, 3 und 4 Gulden als Landesmünze. 

Als Silberfheidemünze Stüde zu 6 und 3 Kreuzer in einem 
603 Fl. zuße. — In Kupfer: Heller (= 4 Xr.). Siehe übrigens Mün- 
hen und die Tabellen. 

Seit 1866 aber wird ber Guldenfuß nicht mehr geprägt, fondern nur 
Thaler preuß. Courant, ganz wie Berlin. 

Im preußischen Staate eriftiren drei Münzftätten, Berlin, Hannover 
und Frankfurt a. M., die in Berlin geprägten couranten Münzen find 
mit A, bie in Hannover mit B, die in Frankfurt a. M. geprägten mit C 
bezeichnet. 

Papiergeld. Die Noten der hiefigen Bank (f. unten). 

Fremde Münzen. In Gold circuliven hier: deutſche Piftolen, 
bolländ. 10 Guldenftüde, engl. Sovereigns, Ducaten (j. den Curszettel). 

In Silber: die Stüde zu 34, 2, 1 und 4 #1. aller ſüddeutſchen 
Länder, fowie 5 Francs-Stüde zu 2 51. 20 &r., Kronenthaler zu 2 FI. 
42 Xr., preuß. Thaler zu 1 Sl. 45 &r. u. f. w. 

Fremdes Papiergeld und Banknoten werden nicht als Wechjelzahlung 
angenommen. Wenn man foldhe gegen 523 Fl.-Fuß ober hiefige Bant- 
noten umwechſeln will, muß man gewöhnlich einen Heinen Nachlaß ge⸗ 
ſtatten, etwa 3 bis 4 %. Die öſterr. Banknoten werden hier ungefähr 
nah dem Tagescurs für kurz Wien gehandelt, jetzt alfo circa 95 im 


524 Fl.Fuße. 
Wechſel- und Geldenrfe, 
k. S. l. S. 
Amſterdam, 995 995 Fl. rh. für 100 Fl. holl. 
Antwerpen, 95 944— 200 Fres. 
Augsburg, 99% 993 
Berlin, 105 1043 


v 
“ 


u 


“ “ u 
I) 
va 

er) 
o 
— 
— 
be} 


Bremen, 97 974 ee 
Brüffel, 95 WM =- =- = 200 Frcs 

Köln, 105 1044 =» - - 60 Thlr. 
Genua, — 9, = - = 200 Fre. 
Hamburg, 885 88 - = = 100 m Banco. 
Leipzig, 1042 104% = = =- 60 Thlr. 
London, 1195 1195 = = =- 108 Sterl. 
Lyon, 95 Mi=- =- = 200 Free, 
Mailand, — M=- =. =: + 


*) Die ältere Rechnung, nad welcher 55 Fl. Münze — 46 Gulden Wechfelgeld 
oder 165 5. Münze = 92 Thaler W. ©. waren, ift völlig abgefchafft und 


vergefien. 
Taſchenb. f. Kaufl. 19te N. 11 
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Münden, 99% 993 F1. rh. für 100 Fl. ch. 


Paris, 95 9l=- = zo 200 Fres. 
Petersburg, — — = = = 60 Silberrubel. 
Trieft, — 954: - s 100 FI. öfterr. Währ. 
Turin, — 9 = = = 200 Free. 

Wien, % 95 - - = 100 Fl. öfterr. Währ. 


- mittelS.— 9 - * -: er  - - 
Bei Berehnung des Disconts wird jeder Monat zu fo viel Tagen 


gerechnet wie er hat, das Jahr jedoch zu 360 Tagen. Kurze Sicht heift 
bei Wechjeln 8 Tage. 


Preuß. Friedrichsd'or 9 Fl. 58 &r. rh. pro Stüd. 
Piftolen 9:50» =» 2 
Holland. 10 Fl.-Stüde 9 =» 54 » = = = 
Ducaten 5 =» 37 ==: 0» 
Ducaten al marco 5 =: 38 - »- » = 
Napoleonsd'or 9:29 = = > ⸗ 
Sovereigns 11» 55 = —2 
Imperials 9» 50 = = » + Ymp. 
Gold 814 = — = = = 1Pf. F. 
Alte öfterreih. Zwanziger 

p. Bid. rauh 8500 Er. 30 = — = > 
Rand-Zwanziger p.Pfd. 52 = — = = 
Dollars in Gold 2 = 28 = » pro Stüd. 
Preuß. Kaſſenanweiſ. 1 = 45 = = = 1 Thaler. 

= Thaler 1-45 = =: «1 » 


Wechſelſtempel fiehe Wechtelftempel-Tarif im Anhange. 
Berechnung der Stantöpapiere. 

Frankfurter 34% Olig. & 1000, 500, 300, 150 u. 100 51. mit Cou— 
pons auf ſehr verfchiedene Termine. Tilgung dur jährliche 
Berloofungen. 

Desgl. 3% Oblig. in denfelben Abfchnitten mit Coupons per 1. Dechr. 
Es finden ebenfalls jährliche Verlooſungen ftatt. 

Defterreihifche f. Wien. Die auf Gulden C. M. lautenden Obligationen 
werden zu 5 FI. Eonv. für 6 51. ſüdd. Währ. umgerechnet, die 
auf öfterr. Währ. Tautenden & 6 FI. öfterr. Währ. für 7 51. 
ſüdd. Währ. 

Die auf engl. Pfunde Tautende zu 121 FI. für 10 & Sterl. 
Preußiſche f. Berlin. Ein Thaler = 1 fl. 45 &r. 

Ruſſiſche f. Petersburg. Die auf Silberrubel lautenden zu 2 FT. per 
Silberrubel. 

Die engl. Anleihe zu 12 Fl. per & Sterl. 
Stalienifche. 1 Franc = 28'Xr. ſüdd. Währ. 
Spanien f. Madrid. Ein Piafterr = 24 Fl. 
Portugal ſ. Liffabon. Ein & Sterl. = 12 Fl. 
Americanifche ſ. New-York. Ein Dollar = 24 Fl. 
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Die bayerifchen, würtemb., naff., darmft. Papiere lauten auf dieſelbe 
Baluta. Der Eurs verfteht ſich immer für 100 FI. nominal. 
Berehnung der Anlehenloofe. 
Die öfterreich. Loofe verftehen fich in Procenten, wobei 5 FI. öfterreich. 
6 Fl. ſüdd. Währ. gerechnet werden. 
Die preuß. desgl. zu 1Fl. 45 Xr. per Thaler. 
Alle übrigen verftehen fih per Stüd in der Baluta des Loofes wobei 
obige Neductionen in Anwendung kommen. 
Die ftandesherrlihen Anlehen find meiftens in Gulden des 524 Gul- 
ben- Fußes; die Eurfe verftehen fih in Procenten. 
Banfactien. Der Eurs der öfterreich. Bankactien war im Mat 1871 
730 51. ſüdd. Währ. für eine Actie. Zinfen a 3% in Conv.⸗ 
Geld werben per 5 zu 6 umgerechnet. Die Super-Dividende 
ift im Curs begriffen (ſ. Wien). 

Die in France lautenden Actien werben zu 28 Xr. per Franc berechnet, 
3. BD. Luremburger Banlactien. 

Die Curſe der Eifenbahn- und andern Actien verftehen fich eben- 
falls in der Baluta, in welcher fie ausgeftellt find, mobei bie 
obigen Rebuctionen ftattfinden. 


Maaße und Gewichte. 


Bom 1. Yan. 1872 ab wird das metriſche Syſtem eingeführt (fiehe 
Berlin). Bisher galten: | 

Längenmaaß. Der Fuß, gewöhnlich Schuh oder Werkſchuh genannt, 
bat 12 Zoll à 12 Lin. und ift nach dem Originale von 1778 bei + 14 Grad 
Reaumür 284,61 Millimeter — 1264 par. Linien lang. 

100 frankfurter Fuß = 


28,461 Meter. 93,378 engl. Fuß. 
94,870 badifhe Fuß. 113,844 großh. nafj. Fuß. 
97,516 bayerijche =» 90,683 preußifche ⸗ 
98,926 kaſſeler = 5 98,035 wiener 


Le 


99,344 würtemb. 94,870 neue naff. 
97,438 hannöv. 99,736 braunfhw. = 
98,362 bremer 99,316 hamburger = 

100,747 leipziger = 284,611 niederl. Balmen. 

Die frankfurter Elle wird in Halbe, Viertel, Achtel 2c. eingetheilt 
und ift nach bem Originale von 1778 547,3 Millimer — 242,616 par. 
Linien lang. 

100 franffurter Ellen = 


vaıh 


54,730 Meter. 59,855 engl. Yards. 
78,275 franff. brabanter Ellen. 46,303 franff. franz. Stab. 
91,217 großh. heſſ. Ellen, 91,217 badiſche Ellen. 


u 


65,701 baverifche 
89,103 wiürtemb. 
93,685 hannöv. 
95,491 hamburger 
95,950 kaſſeler 
54,730 niederländ. 


82,061 preuß. 
70,237 wiener 
95,896 braunfchw. 
94,574 bremer 
96,867 leipziger 
91,217 neue naff. 


EL® 


vaaadnah 
vn 


ssouıM 
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Die gleichfalls daſelbſt gebräuchliche brab. Elle ift 6992 Millimeter 
— 309,53 par. Linien. 

Der franffurter Stab ift = 1,182 Meter — 523,976 par. Linien. 
100 franffurter Stab = 


118,200 Meter. 129,267 engl. Narbe. . 
215,969 franffurter Ellen. 169, ‚050 franff. brab. Ellen. 
197,000 großh. heſſ. — 197, 000 badiſche 


177,227 preußifche 
151,696 wiener 
207,105 braunfchw. 


141,895 bayerijche 
192,434 wirtemb. 

202,332 hannöv. 
197,000 neue nafl. 
gu ber Praris find folgende Annahmen gebräudlich: 
25 RE Rechen 13 frankfurter Ellen. 


“aM 


von 


7 = 2 Meter. 

8 ⸗ = 7 alte parijer Fuß. 

7 ⸗ Stab — 12 frankfurter brabanter Ellen. 
13 - Ellen = A ⸗ Stab. 

5 ⸗ ⸗ = ⸗ brabanter Ellen. 

5 ⸗ ⸗ = 3 englifche Narbe. 

11 ⸗ — 6 Meter. 

6 ⸗ — 5 preußiſche Ellen. 


Ein Klafter der Seiler ift 6 Werkſchuh lang. 
Das Ries Schieferfteine zum Dachdecken Bat 8 Werkſchuh. 


Ruthenmaaß. Es giebt zwei verſchiedene Ruthen: 

1) Die gewöhnlihe Ruthe oder Feldruthe hat 125 Werkſchuh, wird 
aber von den Feldmefjern in 10 Feldſchuh zu 10 Zoll & 10 Linien 
eingetheilt.. 1 Feldruthe = 3,55763 Meter = 10,952 parijfer Fuß. 
8 Feldruthen = 100 Wertihuh; 8 Feldſchuh = 10 Werfihub; 2 Feld⸗ 
zoll = 3 Werkzoll. 

2) Die Walbrutbe ift = 1,26791 Feldruthen ober 15,8489 Werkſchuh 
und wird ſowohl in 16 als aud in 10 Theile getheilt. Die Zehn— 
theile derfelben, oder Werlſchuh, werden weiter in 10 Zoll und 10 Lin. 
abgetheilt. 1 Waldruthe = 4,51076 Meter — 13,886 parifer Fuß. 
1 Feldruthe = 0,7886995 Waldrutben. 


Quadratmaaß. Der Quadrat-Werkſchuh hat 144 Duabdrat- 
Werkzoll, 144 Duadrat-Werflinien und ift = 0,0810031 Ouabrat-Meter 
— 110,542 parifer Quadratzoll. Die gewöhnlide Quadratruthe ober 
Duadrat-Feldrutbe bat 100 Quadrat-Feldſchuh oder 1564 Quadrat— 
Werkſchuh — 12,6507 Duadrat-Meter = 119,946 par. Duabratfuf. 

Die Duadrat-Waldruthe hat 100 Quadrat⸗-Waldſchuh und ift = 
20,3469 Duadrat-Meter — 192,824 par. Quadratfuß. 

Feldmaaß. Der Morgen oder Feldmorgen hat 160 Duabrat- (Feld⸗) 
Ruthen; er wird in 4 Biertel eingetheilt und enthält 20,2507 Aren = 
19191,3 par. Quadratfuß. 

100 franffurter Feldmorgen — 

20,25070 SHeltaren. 59,43376 bayerifhe Morgen. 
81 ‚00281 großh. heff. Morgen. 62,20459 franff. Walbmorgen. 
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84,85530 kurheſſ. Ader. 64,25234 würtemb. Morgen. 
81,00281 neue nafj. Morgen. 79,30424 preuß. - 
50,04238 engl. Acres. 35,18538 wiener Joch. 


56,25195 badifhe Morgen. 

Die Hube ober Hufe Land ift 30 Morgen. 

Waldmaaß. Bei dem Waldmaafe iift die Waldruthe zu 15,8489 
Werkſchuh Länge angenommen. Die Duadrat-Waldruthe ift = 1,607597 
Duadrat-Feldruthen. 

Der Waldmorgen bat 160 Duadrat-Waldrutben; er wird in 
4 Biertel eingetheilt und beträgt 32,5551 Aren = 30851,86 parifer 
Quadratfuß. 

100 Waldmorgen — 

47,4245 engl. Aeres. 75,1650 preuß. Morgen. 
32,5551 franz. Heltaren. 33,3492 wiener Joch. 

Kubikmaaß. Der gewöhnliche Kubikſchuh ift der Kubik-Werkſchuh 
und die gewöhnliche Kubifruthe die Kubik-Feldruthe. 

Der Kubik-Werkſchuh bat 1728 Kubilzoll zu 1728 Kubiklinien 
und ift = 0,0230543 Kubif-Meter — 1162,226 par. Kubikzoll. 

Die Kubil-Feldrutbe Hat 19534 Kubik-Werkſchuh und ift — 
45,02801 Kubil-Meter oder Steren — 1313,64 par. Kubiffuf. 

Die fubifhe Ruthe der Maurer und Pflafterer ift 12 Werkſchuh 
fang, 13 Werkſchuh hoch und 2 Werkſchuh did, enthält daher 312 Kubik— 
Werkſchuh oder 7,193 Kubif-Meter. 

Die kubiſche Authe für Pflafter- und Chauffee-Steine ift 12 Werfihuh 
lang, 6 Werkſchuh breit und 4 Werkſchuh hoch, enthält daher 288 Kubik— 
Werkſchuh oder 6,6396 Kubif-Dteter. 


Brennholzmaaf. Der Steden enthält für dreifchuhiges Holz 37,893 
Kubil⸗Werkſchuh — 0,8736 Steren = 25,486 par. Kubiffuß. Im Stadt: 
magazin werben dem vollen Steden 2, am Mainufer hingegen 7 Scheite 
noch zugegeben. 

2 Steden find 1 Gilbert; von Tannen-Scheitholz aber werden 3 fol- 
cher Steden für 1 Gilbert gerechnet. 

Der in Frankfurt in gewiffen Fällen auch gebräuchliche fogenannte 
Mainzer Steden enthält 82,742 Kubik-Werkſchuh oder 1,908 Steren = 
55,651 par. Kubikfuß. 

Die Waldklafter Brennholz zum Verkauf auf dem Plate bat 6 Werf- 
ſchuh Breite, 7 Werkſchuh Höhe und die gewöhnliche Scheitlänge ift 3 Werk— 
ſchuh. Dieje Klafter enthält daher 126 Kubik-Werkſchuh oder 2,905 Steren 
— 84,746 par. Kubiffuß. 

Die Klafter im Forftamtsholzmagazin macht ziemlich genau 3 Steden 
oder 14 Gilbert. 

Getreidemanf. Das Malter bat 4 Simmer oder 16 Secdhter oder 
64 Geiheid A A BViertelgefcheid. Das Geſcheid des Getreidemaafes ift der 
alten Maaß des Flüffigfeitsmaakes (fiehe unten) gleich. Letzteres ift im 
Jahre 1842 durch den Münzwardein Röfler zu Frankfurt a. M. rectifteirt 
und in Folge dieſer Rectification ift der Inhalt des frankfurter Malters, 
welcher bisher 114,745 Liter = 5784,57 par. Kubikzoll = 8600 franf- 
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furter Kubik-Werkzoll war, zu 114,729 Liter — 5783,74 par. Kubikzoll 
— 85995 franffurter Kubik-Werkzoll feftgefegt worben. 
Hiernach betragen 100 frankfurter Malter — 


76,486 badiſche Malter. 208,744 preuß. Scheffel. 

- 51,597 bayeriſche Scheffel. 110,498 bresbener = 

154,822 bremer . 39,455 engl. Imp Quarter. 
89,632 darmftäbter Malter. 114,729 neue naſſ. Malter. 
114,729 franz. Heftoliter. 186,538 mwiener Meten. 
208,744 hamburger Faß. 64,736 mwürtemberger Scheffel. 


142,752 kaſſeler Scheffel. 

Das franffurter Fruchtmaaß ift für alle Früchte das nämliche. Mit 
dem Simmer wird auf den Fruchtböden, Märkten und Schiffen in ber 
Art gemefjen, daß Roggen und Weizen eine Korndide hoch über bem 
Nande geftrihen, Gerfte und Hafer hingegen in fägenförmigen Abfäten 
mit dem Strichbrett abgeglihen werben. Auf dieſe Heinen Zugaben ift 
natürlich in der obigen Inhaltsbeftimmung Feine Rüdficht genommen. 

Mit dem Getreivemaaf werben ferner gemefjen, und zwar: 

1) Mais, Erbjen, Linjen geftrichen, 
2) Kartoffeln, Dürrobft 2c. gehäuft. 

Uebrigens werden Weizen, Roggen, Gerfte und Oelſamen meiftens 
eimogen. 

. Das Mehl wirb immer gewogen und per Malter mit Sad zu 138 
und ohne folhen zu 135 Zollpfund berechnet. 

Salz wird ebenfall® nach dem Gewichte verkauft. 


Kohlenmaaf. Die Kohlenbütte enthält er 5,2574 Kubil- 
Werkſchuh oder 121,2 Liter = 3,536 par. Kubiffuß. Die Kohlen werben 
aber gehäuft gemefjen. 
Die Steinfohlen werben gewöhnlich (mit dem Zollgewicht) gewogen. 
Der Steintohlengrieß oder fogenannte Grieß wird mit dem Malter 
des Getreidemaaßes gemefjen. 1 Malter = 340 Pfund. 


Kalkmaaß. Die Kalkmaaß enthält geftrihen 6,15713 (oder 64}) 
Kubik-Werkſchuh oder 141,95 Liter — 4,141 par. Kubikfuß. Der Kalf - 
wird aber gehäuft gemefjen. 

Flüſſigleitsmaaßß. Alt maaß. Im Folge der neuen Feftfetsung des 
biefigen Silbergewichts, welche unten zu erjehen, war die VBeranlafjung ge- 
geben, auch die hiefige „alte Maaß“ nach jenen Ergebniffen vectificiren zu 
müffen, was im Sahre 1842 durch den frankffurter Münzwarbein Rößler 
geſchehen iſt. Während Chelius früher den Gewichtsinhalt der „alten 
Maaß“ reinen Regenwafjers, bei deſſen größter Dichtigkeit in ber Luft 
gewogen, zu 122,47 Loth des Altern Silbergewidhts fand, bat folche nad 
den eben erwähnten unter gleichen Berhältnifien (bei + 3 Grad Reaumür) 
vorgenommenen rectificatorifhen Unterfuchungen Rößler's 122,525 Loth 
des neuen Silbergewichts, mithin den nur Heinen Unterjchied von „gg Quent— 
Ken ergeben, indem die Chelius’sche Angabe 122,523 Loth des neuen 
Silbergewichts entipricht. 

Nah der neuen Rößler'ſchen Beftimmung beträgt der Inhalt ber 
jeßigen „alten Maaß“, unter Berüdfichtigung der beziiglichen Temperatur: 
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verhältniffe 2c., 1,792634 Liter = 90,371 par. Kubilzoll = 134,3646 franl- 
furter Kubik-Werkzoll, wonach im Jahre 1842 ein neuer Original-Etalon 
bergeftellt und von Rößler berichtigt wurde. Die Ohm zu 20 Biertel 
oder 80 alte Maaß oder Aichmaaß zu 4 alten Schuppen beträgt hiernadh 
— 143,411 Liter = 7229,7 par. Kubikzoll — 10749,2 frankfurter Kubik— 


Werkzoll. 
100 alte Maaß oder Aichmaaß — 

119,509 badiſche Maaf. 179,263 franz. fiter. 
167,688 bayerijche = 24,742 hamburger Biertel. 
55,647 bremer Stübchen. 91,954 kaſſeler Maaß. 
89,632 darmſtädter Maaß. 156,558 preuß. Quart. 
188,513 dresdener Kannen. 126,676 wiener Maaß. 
39,455 engl. Imp.Gallons. 97,582 würtemberger Maaß. 


89,632 neue naſſ. Maaf. 
Die Ohm enthält 4 weniger als 100 Maaf, daher 3. B. 
31,5642 engl. Imp.-Oallons. 2,0874 preuß. Eimer. 
143,4107 franz. Liter. 2,5335 wiener Eimer & 40 Maaß. 
Zungmaaß. Beilder vorgedadhten Neubeftimmung wurde ber „jungen 
Maaß“ (Zapf- oder Schenfmaaß) genau das Verhältniß zur „alten Maaß‘ 
gegeben, welches ihr die älteften Nachrichten beilegen und das im täglichen 
Berfehr zur Anwendung fam. Es find demnach jett genau 9 „junge“ 
— 8 „alte Maaf. Auch von biefer rectificirten „jungen Maaß“ wurbe 
ein Driginal-Etalon gefertigt und durch Rößler berichtigt. Nach der neuen 
Beitimmung der alten Maaß enthält jetzt die „junge Maaß“ 108,911 Loth 
des biefigen neuen Silbergewichts, und fie ift daher — 1,593452 Liter — 
80,33 par. Kubiljol — 119,4352 frankfurter Kubik Werkzoll. 
100 junge Maaß = 
35,071 engl. Imp.-Gallons. 139,162 preuf. Ouart. 
159,345 franz. Liter. 112,601 wiener Maaf. 

Ein Fuder Wein ift 6 frankfurter Ohm. Ein Stüd Wein ift 
8 franffurter Ohm und eine Zulaft ift ein halbes Stüd — 4 Ohm. 
Das Orhoft, fowie die Piege rechnet man zu circa 14 Ohm. 

Nach der jungen Maaß werden im Heinen Verkehr alle Flüffigkeiten, 
als: Mil, Eifig, Mohnöl, Rüböl, Leinöl; auch alle Arten Beeren, als: 
Erdbeeren, Himbeeren, Heibelbeeren, Wachholderbeeren, und zwar Tetstere 
gehäuft gemeffen. 

Baumdlmanf. Das hierzu beftehende beſondere Maaf enthält 0,5176 
Liter — 26,09 par. Kubilzoll und dient als Pfund, um das Abwägen 
bes Baumöls nicht vornehmen zu müffen. Dafjelbe wird in Halbe, Viertel 
und Achtel-Pfund abgetheilt. 

Reduction der neuen Maaße in die alten: 


Längenmaaße. 
Neues Maaß. Altes Maaß. 
1 Meter 3,5136 Fuß. 
1 Centimeter 0,4216 Zoll. 


1 Millimeter 
1 Meter 


I Il 


0,506 Linie. 
0,28109 Feldruthe. 
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Neues Maaß. Altes Maaß. 
1 Meter 0,22169 Waldrutbe. 
1,8272 Ellen. 

0,84602 franff. Stab. 
1,4302 franff. brab, Ellen. 
= 0,58560 Klafter. 

Flächenmagaße. 

1 Quadratmeter — 12,345 Quadratfuß. 

1 Quadratcentimeter 0,17777 Quadratzoll. 
1 Quadratmillimeter 0,25599 Quadratlinie. 


pa — — — 
v W 
III 


u \ 


1 Ar = 7,9009 Duadrat-Feldrutben. 

1 : — 4,9147 Quadrat-Waldruthen. 

1 Hektar — 4,9381 Feldmorgen. 

1 Quadratmeile = ET - 

1 Hektar — 3,0717 Waldmorgen. 

1 Quadratmeile —= 17278 ⸗ 
Körpermaagße. 

1 Kubikmeter — 43,376 Kubikfuß. 

1 Kubikeentimeter — 0,074953 Kubitzoll. 

1 Kubikmeter — 0,34425 Klafter. 

1 Heltoliter — 0,87155 Malter. 

1 Scheffel =: 0,43578 ⸗ 

1 Hektoliter — 34862 Simmer. 

1 Scheffel —: 1,7491 ⸗ 

1 Hektoliter — 6,9724 Meſten. 

1 ⸗ — 13945 Sechter. 

1 Liter — 0,55779 Geſcheid. 

1 Hektoliter — 0,11621 Fuder. 

1 - — 0,69724 Ohm. 

1 = — 13,995  ®Biertel. 

1 Liter — 0,5779 alte Maaß. 

1 —= 2,2312 Schoppen. 

1 » — 0,62752 Jungmaaf. 

1 Schoppen — 0,31376 - 


Gewidte, Mark: oder Silber-, Gold- und Münzgewidt. 
(für unverarbeitetes Gold). 

Die Bafis ift das Pfund, in 1000 Theile getheilt = 500 Gramme. - 
Früher und zwar feit Frankfurts Beitritt zur ſüddeutſchen Münz-Convention 
vom 25. Auguft 1837 war die Münzmark der deutihen Zollvereins-Staaten 
auch bier das alleinige Münzgewicht. (Siehe Berlin Seite 79.) 

Beim Probirgewicht findet in der franffurter Münze jeit dem 
1. Juni 1841 ganz dafjelbe Verfahren ftatt wie in Franfreih (j. Paris). 
; Berarbeitetes Silber muß bier wenigftens 13 Loth Feingehalt 

aben. 

Kronengewicht. Dafjelbe wird bier für das verarbeitete Gold an— 
gewendet und ift nach der neuen Mark (1 Marl = 694 Kronen) die Krone 
— 3,3648 Örammen. 
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Dulatengewidt. Früher Gewichtsnorm für die Prägung ber gol- 
. denen Dukaten, dient daffelbe gegenwärtig nur noch zur Abwägung des- 
jenigen Goldes, welches den Feingehalt der Dufaten hat; insbejondere zur 
Werthbeftimmung ber Dufaten al marco, d. h. derjenigen, welche abge- 
nußt, daher nicht mehr vollwichtig find. Nach der neuen Werthbeftimmung 
ber Mark (1 Marl = 67 Dulaten oder 4020 Dufaten-A8), ift das hieſige 
Dufaten-A8 — 0,05817 Grammen, der Dufaten mithin = 3,4904 Granı- 
men, und wird al8 Gewicht in Halbe, Biertel 2c. eingetheilt. Die Einſätze 
enthalten außerdem bie auffteigenden Verboppelungen von 2, 4, 8, 16, 32, 
64 und 128 Dufaten. 

Handeldgewidt. Daffelbe befteht in Leicht- und Schwergewicht. 

Das Leichtgewicht ift das Silbergemwidt. 

Der Centner bat 108 Pfund Leichtgewicht oder 100 Pfund 
Schwergewidt. 

Hieraus erhellt, daß der Unterſchied zwiſchen Schwer- und Leichtgewicht 
fih nicht auf den Gentner, fondern nur auf die Pfunde bezieht. 

Daß durch Rößler's Rectififation nunmehrige neue Pfund Leicht— 
gewicht, gleich der doppelten Mark des Silbergewichts, ift — 467,711 
Grammen, indem bdafjelbe mit dem preußifchen Hanbelspfund völlig über- 
einftimmt, wie unter Berlin zu erjehen ift. 

Das um 8 % jchwerere neue Pfund Schwergewicht ift mithin 
— 505,128 Grammen, ber neue Centner vefjelben folglich — 50,5128 Ki- 
logramm. . | 

Für die Bergleihung mit fremden Handelsgewichten gilt rüdfichtlich 
des Leichtgewichts die Weberficht unter Berlin Seite 78, das Schwer- 
gewicht ift dagegen, wie ſchon erwähnt, um 8 % höher als die dortigen 
Anfäge, indem 100 ſchwere — 108 leichte Pfund betragen. Indeß wird 
auch bier jett nach dem Zollgewicht verkauft, weshalb das Schwerge- 
wicht für den Großhandel feine weſentliche Bedeutung mehr bat. 

Arten und Eintheilung find unverändert geblieben, d. b. der leichte 
Centner von 108, und der ſchwere Centner von 100 Pfund beftehen 
fort, und das leichte Pfund enthält fortwährend 32 Loth à 4 Quentchen. 

Des leihten Pfundes bedienen ſich die Kaufleute beim Klein- 
verfauf, auch wird es von den Kupferjchmieden, Zinngießern, Seilern, 
und Bädern gebraudt; das ſchwere Pfund, fo weit das deutſche Zoll- 
pfund nicht beveit8 feine Stelle vertritt, findet dagegen im Großhandel 
Anwendung. 


Zollgewidt. Seit dent Jahre 1836 und jeit dem Beitritte Franf- 
furts zum großen deutſchen Zollverein, haben die vorherigen bejonderen 
‚Gewichte auf der Spedwaage (für Würfte, Schinken 2c.) und auf der Mehl- 
und Malzwaage, beide jeit dem 1. Januar 1838, fo wie auf der Heu- 
waage ſeit 1839 aufgehört. Alle dieſe Gegenftände des Berfehrs, wie 
Schinken, Mehl, Heu, Getreide werben auf den genannten öffentlichen 
Waagen, jo wie bezüglich von den Fruchtmefjern, jet nur nach dem Zoll- 
gewicht & 50 Kilogramm — 100 Pfund, gewogen. Auch das Strobgewicht 
ıft daſſelbe Gewicht, indem das Fuder (60 Gebund) Stroh feit dem 24. April 
4839 zu 10 Zollcentner gerechnet wird. Auch die Steinfohlen werben nad 
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diefem Gewichte gewogen. Steintohlengrieß wird jedoch, mie bereits bei 
dem Kohlenmaaß angeführt wurde, nad dem hiefigen Malter gemefien. - 

Birtnalien-Gewidte: “a 

a) Butter- und Fleifhgewicht.FDas Pfund defjelben bat 33 Loth 
Reicht- oder Silbergewidht. 
b) Fifhgemwicht beträgt per Pfund 35 Loth Leicht- oder Silbergewicht. 

Medizinal- und Apothekergewicht ift feit dem 1. Januar 1842 Das 
unter Berlin erſichtliche preußifche, laut Mebdizinalorpnung für die freie 
Stadt Frankfurt vom 28. Auguft, refp. 29. Juli 1841. 

Juwelengewicht. Das biefige, in der Münze aufbewahrte Normal- 
Zumelengewicht, ift im Jahre 1842 aus Amfterdam bezogen und nach den 
genauen Abwägungen (im Mittel aus den höheren 7 Gewichtsftüden von 
32, 16, 8, 4, 3, 2 und 1 Karat) dur den Münzwardein Rößler zu 
20,5833 Centigramm per 1 Karat feftgefetst worden, was bem unter Amfter- 
dam zu 20,5894 Gentigramm per 1 Karat aufgeführten Amfterbamer 
Zuwelengewidht nahe fommt, mit welchem es gleiche Eintheilung bat. 

Stüdgiiter. Das Fäßchen weiße und verzinnte Bleche hält 300 auch 
450 Blatt. Eifen- oder Schwarzblech 450 Blatt; die Kifte engl. Weiß- 

blech 240 Blatt. 
| Die Wage Eifen bat 120 Pfund Leichtgewicht. 

Bei Schiffsbefrachtungen bat die Laft 2. Tonnen zu 20 Centnern à 
100 ſchwere Pfund, mithin A000 ſchwere Pfund. Die Lat grobes See 
ſalz hat 18 Tonnen, die Laft Heringe, Thran, Theer, Pech 2c. 12 Tonnen. 


Reduktion des neuen Gewichts in das alte: 
Neues Gewicht. Altes Gewicht. 


1 Kilogramm — 2 Pfund. 

1 ⸗ — 64 Loth. 

1 Gramm — 0,256 Quentchen. 

1 ⸗ — 1,024 Richtpfennige. 
1 Tonne — 20 Centner. 

1— — 2000 Pfund. 


Platzgebräuche. Die Preife der Waaren verftehen fih im 524 Fl.— 
Fuße und werden theils in Thalern zu 151. 45 &r., tbheil® in Gulden 
und Kreuzern notirt. 

Die meiften Preife gelten für den Centner von 100 ſchweren ober 
108 leichten Pfunden, oder für das leichte Pfund. Folgende Artikel wer- 
den nach den beigejegten Normen verkauft: 

Arak, Branntwein und Rum nach der biefigen Ohm. 

Bei Getreide und Oelfamen werden die Preife per Sad zu 200 Zoll: 
pfunden beftimmt, bei Kleefamen per Zollcentner, bei Del per Zollcentner 
Netto, Rüböl muß mindeftens 38 % nah der Fiſcher'ſchen Oelwaage 
wiegen. 

Heringe per Tonne oder 4. Laberdan per Tonne. 

Hellthran und Südſeethran per 448 leichte Pfund. 

Bergerthran per Tonne (Original). 
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g Weinftein per 107 leichte Pfund, bisweilen auch noch zu 117 leichten 
funben. 

Harzer Blei in Blöden per 110 Pfund, rheinifhes Blei in Zungen 
per 114 leichte Pfund. 

Silberglätte, harzer und rheinifche, per Tonne. 


Tara. Im der Regel wird reine (wirkliche) Tara ermittelt und in 
Abzug gebracht, um das Netto-Gewicht zu erhalten. Nur bei wenigen 
Artikeln, deren Original-Berpadung unbefchadet der Waare nicht füglich 
zu alteriren ift, wird eine fefte Tara nad Procenten angenommen, wie 
folgt: Baummolle, bengalifche — 5 


evantiſche) nit Striden 5 - 


en ohne Stride 4 - 


Kleefamen, der Sad als Waare (db. i. Brutto als Netto gerechnet, 
ohne den Sad bejonders zu vergüten, doch darf in dieſem Falle das Ge— 
wicht des Eades nicht mehr als 14 % ausmachen, auch muß der Sad in 
gutem Zuftande jein. 

Drlean in Safer » . 2» 2 2. .46%. 

- in Faft oder Blättern . . . 4» 

Reis, mailänder, der Sad ale Waare. 

Shmad oder Sumab . . 1% leichte Pfund per Ballen. 

Tabak, Maryland. . . . 90 fhwere - Faß. 


Virgini TE 
Stengel | * . 100 ü ä . 
Pier . ...09 £ ⸗ e Ballen. 


Gutgewicht. Nach ermitteltem Netto- Gewicht wird bei den meiften 
Artikeln, namentlich bei allen Eolonialwaaren, dem Käufer no 1 % Gut— 
gewicht vergütet, und zwar auf Humbert, fo daß ftatt gelieferter 101 Pfund 
nur 100 Pfund wirklich berechnet werden. 

Die Zahlungdzeit wird beim Abjchluffe eines Gefchäfts jedesmal aus— 
drücklich bedungen. Gewöhnlich wird, wie man zu fagen pflegt, & ordi- 
naire comptant gehandelt, d. h. die Waare ift 6 Wochen nad dem Tage 
des Schluffes (Ziel 6 Wochen) zahlbar. Oefters wird aber auch längere 
Zahlungsfrift, 2 auch 3 Monate, bewilligt. Contant-Gejchäfte verftehen ſich 
Zug um Zug: die Waare wird nah Empfang und gegebener Rechnung 
ſofort bezahlt. 

Die Waaren- Zahlungen gejchehen in groben Sorten des 525 Fl. 
Fußes, wenn nicht anders bedungen worden. ift. | 

Die Courtage bei Waarengejchäften ift 4 %. 

Bank. Die Frankfurter Bank wurde 1854 mit einem Fonds 
ton 20 Millionen Gulden in Actien & 500 FI. gegründet, wovon aber 
bis jet nur Die Hälfte emittirt if. ine fernere Erhöhung des Bank— 
fonds ift vorbehalten, wobei aber die alsdannigen Actien- Inhaber fein 
Vorreht haben werden. Das Privilegium dauert 25 Jahre. Die Actien 
lauten auf den Namen und find per Indoffament übertragbar; fie haben 
nur Dividendenfceine. Die Gefchäfte der Bank beftehen in Discontiren, 
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Delehnen, Eincaffiren und Berwahren, fowie auch im Girogeſchäft. Sie 
giebt Noten aus, jedoch nicht unter 551. — Beim Berfauf werden 3 % 
Zinjen vom 1. Januar berechnet. Die Bank ift nach der preußischen Banl 
die bebeutendfte Deutjchlands. Dividende pro 1861—69: 55, 54, 6, 74, 
7, 73, 93, 9151 65 %- 

Frankfurter Hypothekenbank, 1862 conceffionirt zum Zweck ber 
Beleihung von Liegenſchaften gegen hypothekariſche Sicherheit, ſowie des 
Betriebes von Disconto- und Berfatgefchäften. Auf das Grundcapital von 
5 Millionen Gulden in Actien & 1000 Fl. find 25 %, alfo 1,250,000 Fl. 
eingezahlt. Die Gejellichaft zahlte 1869 6 % Dividende. 

Srankfurter Bereinsfafje in Frankfurt a. M. Das con 
cejfionirte Grundcapital beträgt 5 Millionen Gulden in Actien & 250 Fl., 
worauf feit 15. Juli 1869 40 % eingezahlt find. 1864 gegründet, betreibt 
die Gefellichaft das Disconto-, Incaſſo- und Lombard-Geſchäft, gemährt 
laufende Rechnungen gegen Dedung. Seit 1869 ift ihr auch der An- und 
Berfauf ‚von Werthpapieren geftattet. Dividende pro 1865—69: A, 53, 
5, 5,64 %. 

Ferner beftehen feit 1871 der „Frankfurter Bankoerein“, die „beutjch- 
öfterreihiihe Bank“ und ein Comptoir der Preußiſchen Ban. 

Außerdem giebt es hier eine Feuer-, eine Lebens» und eine Bieh- 
verficherungs-Gejellichaft, eine Dampfichleppichifffahrtgejellichaft ır. ſ. w. 

Neben der Börſen- befteht eine Effekten» Societät, ein Wechjelmaffer- 
Syndicat (behufs der Feftftellung der Curſe), eine Yruchtbörfe zc. 

Die hiefigen Meſſen dauern 3 Wochen. Die Oftermefje beginnt am 
zweiten Mittwoch vor Oftern; die Herbftmefje beginnt den zweiten Mittwoch 
vor dem 8. September. Ä 


Frankfurt an der Oder, 


Hauptftadt eines preußifchen Regierungsbezirks der Provinz Brandenburg, 
zahlt 43,000 Einwohner, bat anjehnlihen Handel, der befonders durch 
Schifffahrt und Meſſen fehr gefördert wird. Dur die Niederfchleftich- 
Märkiihe Bahn ift e8 zunächſt mit Berlin und Breslau und durch die 
Ditbahn mit Königsberg verbunden. Hat Seiden-, Zuder-, Metall- und 
Ladirwaaren- Fabriken. 


Rechnungsart und Wechſelangelegenheiten in Allem wie Berlin. 


Nach der revidirten Meßordnung für Frankfurt vom 31. März 1832 
ift die Verfallzeit der auf die hiefigen Meffen unbeſtimmt lautenden Wedel 
auf Dienftag der zweiten gejetlichen Meßwoche feitgejegt worden. — Die 
Einlöfung muß ſpäteſtens am vierten Tage der genannten Woche erfol- 
gen. — Die in den Mefjen vorlommenden Wechjelgefehäfte werden mie in 
Berlin behandelt. 

Die drei Mefjen, welche hier jährlich gehalten werben, fallen auf den 
Montag nah NReminiscere, vor Margarethen, und nah Martini. allen 
legtere auf den Montag jelbft, jo geht die Meſſe an diefen Tage an. Sie 
jollen eigentlich nur 8 Tage dauern, werden aber auf 14 Tage verlängert, 
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indem fie jhon 8 Tage vor dem gejetlichen Anfange — ber fogenannten 
Vorwoche beginnen. Nach der neuern Verordnung beginnt das Engros- 
Geſchäft in den Gewölben am Montag diefer Vorwoche. 

Der Wollmarkt findet im Juli ftatt. 

In Frankfurt befteht ein Comptoir der Berliner Hauptbanf. 








Freiburg in der Schweiz, 


Hauptftadt des Kantons Freiburg, an der Saane, mit 10,500 Einwohnern. 
Münzen, Maaße und Gewichte j. Schweiz. 
Bon der ältern Nechnungsweife nad Schweizerfranfen à 10 Baten 
a 10 Rappen fommt noch dies vor, daß der 5 Frankenthaler zu 35 Baten 
gerechnet wird. 
Im Wechſelhandel richtet man ſich meift nach Lauſanne. 


Fulda, 


“ in ber preußiſchen Provinz Heſſen-Naſſau, an der Fulda, 11,000 Ein— 
wohner. Leinen- und Wollzeugmweberei, Tabakfabrik, Fabrik für Blasin- 
ftrumente u. ſ. w. 

Münzen, 


Man rechnet entweder, wie Hanau, nach Gulden A 60 Krenzer, in 
wre Währung, oder wie Kaffel, in Thalern à 30 Silbergrojchen 
a 12 Heller. — 4 Thaler = 7 Gulden; 2 Silbergrofehen = 7 galerie 


Maaße und Gewichte. 


Wie Überhaupt in Preußen ift auch bier vom 1. Januar 1872 ab 
das metrifhe Syftem eingeführt. Bisher waren folgende im Gebraud): 


Längenmaaß. Der Fuß oder Schuh hat 12 Zoll und ift 282,88 
Millimeter = 125,4 par. Linien — 0,98325 Taffeler Fuß oder furheffifche 
Normalfuß. Die Wertleute bedienen fich gewöhnlich des alten nürnberger 
Schuhes von 304 Millimeter. 

100 fuldaer Fuß = 


28,288 Meter. 92,810 engliſche Fuß. 
113,152 groß. heſſ. Fuß. -94, 293 badiſche = 
98,325 Taffeler 89, 490 wiener = 
98, 704 würtemberg. - 90, 131 preuß. = 


Die Elle ift gefegmäßig zwei fuldaer Fuß, mithin das boppelte der 
vorftehenden Größen. 

Garnmaaf, fiehe unter Kaffel. 

Die Ruthe von 12 fuldaer Fuß, wird auch in 10 Decimalfuß à 10 
Decimalzoll eingetheilt. 

Feldmaaß. Der Morgen bat 160 Quadratruthen A 144 fuldaer 
Duadratfuß — 18,43686 franzöfiihe Aren. Das a ee bat 2 Morgen; 
die Hufe 30 Morgen. 
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Holzmaaß, fiehe unter KRaffel. 


Getreidemanf. Das Malter hat 8 Maaß, oder 32 Meten, oder 
128 Töpfchen; das Maaß bat 4 Meten oder 16 Töpfchen; die Metze bat 
4 Töpfhen. Das Mealter hält 175,57 Liter = 8851,295 par. Kubitzoll 
— 1,096948 kaſſeler Biertel = 2,193896 kaſſeler Sceffel. 557 fuldaer 
Malter = 611 kaſſeler Viertel. Diejes Verhältniß ift feit 1825 im ber 
Provinz Fulda officiel angenommen. 

100 fuldaer Maaf = 


21,946 SHeftoliter. 7,547 engl. Imp⸗Quarter. 
68,582 großh. heſſ. Simmer. 92,096 badijche Doppel-Sefter. 
59,219 bayerifhe Meben. 99,066 würtemb. Simri. 
35,685 wiener ⸗ 39,930 preuß. Scheffel. 
27,307 kaſſeler Scheffel. 76,508 franffurter Simmer. 
70,465 braunfchw. Himten. 70,450 hannöv. Himten. 


Flüſſigkeitsmaaß. Das Fuder bat 6 Ohm oder 12 Eimer, die Ohm 
hat 2 Eimer oder 80 Maaf. Der Eimer hat 40 Maaß oder. 160 Schop- 
pen; die Maaß hat 4 Schoppen. 

Die Maaf hält (nach Chelins) 1,7857 Liter = 90,024 franz. Kubikzoll. 

100 fuldaer Maaf = 


178,570 Liter. 39,303 engl. Imp.Gallon. 
89,285 großh. heſſ. Maaß. 119,047 badiſche Maaß. 
167,039 bayeriſche 97,205 würtemb. Helleichmaaß. 
99,599 frankf. Eichmaaß. 155,952 preuß. Quart. 

91,598 kaſſeler Maaß. 126,197 wiener Maaß. 


Handelsgewicht. Der Centner hat 100 Pfund zu 32 Loth à 4 Quent⸗ 
hen. Das Pfund wiegt nad Chelius 509,92 Grammen — 1,05303 kaſſeler 
jchwere = 1,09011 kaſſeler leichte Pfund. 

100 fuldaer Pfund = 


50,992 Kilogranım. 112,417 engl. av. d.p. Pfund. 
101,984 großh. heſſ. Pfund. 101,984 badijche 2 
91,057 bayeriſche = 109,031 würtemberg- s 
101,984 deutſche Zollpfund. 91,055 wiener ⸗ 
100,905 frankf. ſchwere Pfund. 105,303 kaſſeler jchwere = 
108,977 = dIedtee = 109,001 = leidhte - 
Man bedient ſich auch des frankfurter leichten Pfundes oder Silber- 
gewichts. 


Wolle wird nach einem beſonderen Centner von 5 Kleed (Glied) zu 
21 hieſigen = 105 hieſigen Pfunden verkauft. 

Stückgüter. Der Globen Flachs hat 15 Kanten zu 6 Hände voll. 
Der Dechent oder Decher Leder hat 2 Polſt zu 5 Stück, alſo 10 Stück. 


Galacz, 


Handelsſtadt und Freihafen, an der Donau, unfern der Pruth-Mündung, 
im Fürſtenthum Rumänien, durch Dampfſchifffahrt mit Wien und Kon— 
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flantinopel verbunden. — 60,000 Einwohner. — Ausfuhr von Getreide, 
Volle, Holz, Häuten zc. 
Münzen. 


Man rechnet nah Piaftern oder Leu zu 40 Para oder Paralle, je- 
doch im einer von der landesüblichen abweichenden Baluta, indem in Jaſſy 
(j. d.) der ruff. Silberrubel 12, in Galacz 15 Piafter gilt, jo daß 100 
moldauer Biafter = 125 galaczer find. 

Wechſelcurſe. 
London, 3 Mt. 964 Piaſter für 18 Sterl. 


Amfterdam, > 8P. 6 Para⸗ 181. 
Hamburg, ⸗ 7-0» » 1 Banco mE. 
Leipzig, ⸗ 14-10 =» - 1 Thaler. 
Wien, - 9.14 ⸗ : 18. 

Trieft, ⸗ 9:8 - : 18. 

Paris, 2 3:34 = 1Frane. 
Marſeille, ⸗ 3:33 ⸗ 1Frane. 


Ducaten zu 46 Piaſter feſt. 
Oeſterr. — —— zu 3 Piaſter 6 Para. 
Maaße und Gewichte ſ. Jaſſy. 
In Galacz und Braila rechnet man: 
231 engl. Quarters — 100 wall. Kilo. 
1 Kilo = 8 Stari nach Trieſt = 44 Charge nach Marſeille. 
443 ⸗100 holl. Laſt. 
Banken. Es giebt bier eine Commandite der moldaniſchen Bank in 
Jaſſy, ſowie eine der ottomanniſchen Bank in Konftantinopel. 


Gallipoli, 


Seehandelsftadt im Königreih Italien, Provinz Terra d'Otranto oder 
Lecce, 10,000 Einwohner. Wichtig wegen der Ausfuhr von Baumöl. 
Münzen, Maafe, Gewichte j. Florenz und Neapel. 

Der Preis des Baumöls verfteht fich entweder per Botte A 23 Salme, 
oder auch per Salma & 16 Staja & 32 Pignatte. — Cine Pipa hat 23 
Salme. — 1 Salma = 147 Kilo = 304 hamb. Pfund. 

11 Salme Del gehen auf eine Schiffslaft. 


Genf 


(Geneve), Hauptftadt des gleichnamigen Schweizer Cantons, am Genfer- 
See, durch Eifenbahn zunächft mit yon und Bern verbunden, 42,000 Ein- 
wohner. — Wichtig durch Fabriken, namentlich von Uhren und Goldarbeiten, 
ſowie auch durch Handel und Bantiergefchäft. 
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Münzen. 


Man rechnet, wie die ganze Schweiz, nach Franes à 100 Centimes, 
welche Franes den franzöſiſchen gleich find. 

Die ehemalige Courant-Livre 4 20 Sous war glei mit 34 Blorins oder genfer 
Bulden A 12 Sous a 10 Deniers. — 10 franz. Francs — 21 Blorins, fogenannte 
petite monnaie, und 51 Florins — 16 fchweizer Brancd. — Schon 1839 ging man 
zur franzöfifchen Währung über und prägte Münzen in derfelben, jedoch meit mehr 
Silberfcheidemüngen als Stüde zu 20 und 10 Fres. in Gold, zu 10 und 5 res. in 
Silber, über deren abweichende Beichaffenheit die Tabellen Näheres befagen. Die in 
verhältnißmäßig großen Summen ausgeprägte Silberfheidemünge beſtand in Stücken 
zu 25, 10, 5, 4 Gentimes und 1 Gentime; auch zu 14 und 1 Sou, ſämmtlich von 
jehr ungleichem Gewicht und Gehalt. 


MWechfelcurfe. 
Amfterdam, k. S. 212 France für 100 Gulden niederl. Währung. 
90%. 209 = ⸗ desgl. 
Antwerpen und Brüſſel, ES. 4 % unter Pari, mit 54 % jährl. Discont 
bei längerer Sicht. 
London, t. S. 25 France 27 Centimes für ein Pfund Sterling. 
90 T. 25 - 22 = mit 54 % jährl. Disc. 


Hamburg, f. ©. 180; Franes für 100 mis Banco, 

90 T. 189 = mit 54 % jährl. Discont. 
Augsburg, te. ©. 256 Fres. für 100 Sud. augsb. Cour. mit 54 %- 
Wien und Trieft, f. S. 244 = = 100 = Bank-Baluta mit 54 %. 
Frankfurt aM, k. S. 214 - =- 100 - ſüdd. Währ. desgl. 
Paris (geftempelt), k. S. 995 =» = 100 Fres. in Paris mit 534 %. 

100 T. 3% Berluft. 
Lyon do. f. ©. Tr = 5 

90 T. ⸗ - mt5hk. 
Marſeille do. k. S. 75: ⸗ desgl. 

90 T. 4⸗ desgl. 
Genua do. k. S. *3⸗ desgl. 

90 T. }- ⸗ desgl. 
Turin do. k. ©. 15 - . 
Livorno, .o©., - 
Mailand, Benedig, 1. ©. 75° > 

0%. 4⸗ z 
Neapel, ©. 5%’ . 

res. 


Rom, in Silber, 350 Fres. für 100 Seudi d’argents, 
Nerw-Nor rk, k. ©. 525 - >» 100 Dollars mit 54 %. 
Raufanne und bie übrigen Schweizerpläge 4 bis 43 % Berluft Eei Furzer. 
Bemerf. Die Eurfe werden jebt meift für Eurze 24 bedungen und der Unter⸗ 
ſchied der Sicht zum laufenden Discontfuß regulirt. Wird außer der kurzen Sicht noch 
ein Curs für 90 Tage Sicht notirt, fo geſchieht es, wenn außer dem Discont-Unter- 
ſchiede noch ein Procenttheil in Abzug zu bringen if. 
Gold- und Münzeurfe. Schmelzgold (or & la fonte) wird per 
Unze Markgewicht — 30,594 Grammen notirt, zu einem Feingehalt von 
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7505 Der im Juni 1857 notirte Preis von 94 Francs 95 Centimes 
entpricht circa 459 a@ per Münzpfand à 500 Grammen. 
Louisd’or zu 20 France A Y605 fein 95 Fres. 10 Et8. per Unze a 5 fein. 
Engl. Sovereigns a 95 - 10 > do. 


LombarbifcheSovverani N :- 95 = 10 = do, 
Defterreich. Ducaten a 1005 : 95 - 10 = do. 
Sicilianifhe = ar’ 95 : 10 ⸗ do. 


u 20 Francs-Stüde „5 Bid u %. Aufgeld. 
Engl. Sovereigns 25 Fres. 10 CEts. bis 25 Fres. 15 Cs. das Stück. 
ee ee Preußiiche Thaler, 370—73 Centimes ein Stück. 
Süddeutſche Gulden 2 Fres. 12 Es. do. 
Chem. ſchweizer Neuthaler 5 Fres. 99 Et. do, 
Das franzöfiihe Handelsgejegbuch ift auch bier eingeführt. 
Staatöpapiere und Actien. Bon Staatspapieren werben hier be- 
ſonders die italienischen notirt, und zwar: 

5% engl. jarbinifche Anl., deren Coupon am 1 Deebr. auch in Genf 
gezahlt wird; 89 & für 100 £ nominal A 25 Free. 25 Cts. 

5% farb. Anleihe, Certificate von Rothſchild: 92 France für 100 Lire 
ital. nominal. 

Santonal-Anleihe von 1848: 100,000 Fres à 486 in Inferiptionen 
a 10 Fred. — Desgl. von 1856: „300, 000 Free. A4%. Bon 
lettterer Anleihe wird jährlih 1 % 5 getilgt. — Municipal-An- 
feihe a 1841: 800,000 Fres. in " Obligationen & 1000 Fres. 
mit 35 % Binjen. Tilgung durch's Loos bis 1857 — von 1850: 
400,000 Fee. in Obligationen von 500 Fres. mit 34 % Zinfen. 
Tilgung durch's Loos bis 1874. 

Don Actien findet man notirt diejenigen der Banque du Commerce, 
1350 Fres. fiir eine Actie a 1000 Fres. (f. unten); ferner bie 
Actien der ſchweizer Eifenbahnen. 

Maaße und Gewichte, 


Man rechnet jest nach dem decimalen metrifchen Syſtem (f. Schweiz). 
Früher galten bier: 

Längenmaaf. Der Fuß ift 0,488 Meter = 216,3 par. Linien — 
1,626 neue ſchweizer Fuß. 

Man bedient ſich auch häufig des alten parifer Fußes. 

Die Ruthe hat 8 Fuß. 

Im Großhandel gilt die alte parifer Aune — 1,188 Meter. 

Die hiefige Aune beim Gebrauch zur Leinwand im Kleinhandel ift 
= 1,1437 Meter = 507 par. Linien = 1,9062 neue fehweizer Ellen. 

Feldmaaß. Der Morgen Land, 40 par. Toifen lang und 34 der— 
leihen breit, enthält 1360 par. Quadrat-Toifen = 48,960 par. Quadrat- 
hl = 51,663 franzöfifhe Aren — 1,435 neue ſchweizer Juchart. 

Getreidemanf, Die Getreide-Coupe hat 2 Bichets zu 2 großen 
— 4 Heine Quarts und enthält = 78,95 Liter = 3980 pariſer 

itzo 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te A. 12 
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100 Coupes — 
27,151 engl. Imp.Gallons. 
78,949 franz. Heftoliter. 52,633 jchweizer Malter. 
149,950 hamburger Faß. 128,399 würtemb. Megen. 
Flüſſigkeitsmaaß. Der Char (Fuder) bat 12 Setiers zu 24 Quar— 
terons & 2 Pots. Der Duarteron hält 24 Liter — 113,428 par. Kubil- 
zoll, der Setier mithin 54 Liter = 2722,27 par. Kubikzoll. 
100 Quarterons — 
49,522 engl. Imp.Gallons. 
225,000 franz. Liter. 
31,076 hamburger Biertel. 
Handelögewidt, ift breierlet: 
1) Das Pfund gros poids (Schwergewicht) hat 18 Onces à 24 Deniers 
(Pfennige). Die Onces (Unzen) find Unzen des alten parifer Mark— 
gewichts, Demnach das jchwere Pfund — 10,368 pariſer Grän = 
550,6941 Grammen. 
100 Pfund gros poids (ſchwere Pfund) = 
121,408 engl. Pfund av. d. p. 110,138 deutiche Zollpfund. 
55,069 franz. Kilogramm. 110,139 fchweizer ‘Pfund. 
112,500 par. Pfund Markgew. 98,336 miener ⸗ 
2) Das Pfund petit poids (Leichtgewicht) für Seide hat 15 (alte pariſer) 
Onces und wiegt folglich 8640 par. Grän = 458,9117 Örammen. 
100 Pfund petit poids (leichte Pfund) = | 
101,173 engl. Pfund av. d. p- 91,782 deutſche Zollpfund. 
45,891 franz. Kilogramm. 91,782 fchweizer “Pfund. 
93,750 par. Pfund Marfgem. 81,947 miener 5 
3) Das Pfund poids de marc (Marfgewidt). Diefes ift das alte parifer, 
das Pfund (Livre) von 16 Onces (Unzen) oder 9216 parifer Grän 
— 489,5058 Grammen (j. Paris). 
100 Pfund Markgewicht, poids de marc — 


143,644 preuß. Scheffel. 





196,501 preuß. Quart. 
150,000 jchweizer Maaß. 
159,041 wiener ⸗ 











107,918 engl. Pfund av. d. p. 97,902 deutſche Zollpfund. 
48,951 franz. Kilogramm. 97,901 ſchweizer Pfund. 
100,000 par. Pfund Markgew. 87,410 wiener ⸗ 


Branntwein und feines Oel verkauft man nach dem Quintal (Centner) 
von 104 Pfund, ordinäres Oel aber nach der Charge von 230 Pfund 
Schwergewicht. 

Gold- und Silbergewicht iſt die alte pariſer Mark von 244,753 
Grammen. 


Probirgewicht. Die Mark wird zu Feinheitsbeſtimmungen beim 
Golde zu 32 Karat oder auch zu 24 Theilen, beim Silber in 12 Deniers 
a 24 Grün eingetheilt. 

Medizinalgewidt. Das Pfund veffelben wird in 16 Ungen zu 
8 Drachmen & 3 Ecrupel & 24 Gran eingetheilt, hat mithin 9216 Gran 
und ift gegenwärtig dem halben franzöfifchen Kilogramm ganz gleih = 
500 — Früher bediente man ſich des alten pariſer Mebizinal- 
gewichts. 
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Die Maafe und Gewichte im Canton Genf find übrigens fehr ab- 
mweichend. 

Banken. Die Banque du Commerce, 1846 gegrlindet, ift eine Giro- 
uud Discontobank. Sie beruht gegenwärtig auf einem Fonds von 2,325,000 
France in Actien & 1000 Fred. Der Noten-Umlauf betrug ca. 54 Mil- 
lionen France. 

Die Banque de Geneve, 1848 mit einem Fonds von 3 Millionen 
France begründet, wovon die Hälfte von der Stadtgemeinde, die andere 
durh Emittirung von 1500 Actien & 1000 Francs aufgebracht worden. 
Sie macht Disconto- und Leibgefchäfte, eröffnet laufende Nechnungen und 
giebt Noten aus. 

Die Banque generale. de Credit international, mobilier et foncier, 
1856 begründet, beruht auf einem Fonds von 60 Millionen France, wo— 
von aber anfangs nur der dritte Theil in 80,000 Acten & 250 France 
emittirt wurde. — Sie giebt Noten aus, welche jedoch jpäter faft ſämmtlich 
wieder eingezogen find. Die Bank ift bei vielen zum Theil wertblofen 
Unternehmungen betheiligt und arbeitete Ende Juni 1870 mit einer Unter- 
Bilanz von 1,885,063 France. Die Gefellfchaft, welche bereits 1869 ihre 
Auflöfung bejchloß, befindet fich in Liquidation. 


Gent, Gand, 


Hauptftadt der belgifchen Provinz Oftflandern, am Zufammenfluß der Lys 
und Scelde, durch Kanal mit der Nordjee und dur Eifenbahn mit allen 
Theilen des Landes in Verbindung. — 125,000 Einwohner. — Fabriken 
in Baumwollen-, Leinen-, Spiten- und vielen anderen Induſtriezweigen. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Brüffel. 

Bank. Die Disconto- und Girobank von Flandern befteht jeit 1841 
und beruht auf einem Fonds von 10 Millionen Francs in Actien & 1000 
Franes. Seit der Begründung der Banque Nationale (j. Brüffel) giebt 
fie feine Noten aus. 

Bon Actiengefellichaften giebt e8 mehrere, 3. B. für die Dampf- 
ſchifffahrt zwifchen Gent und Antwerpen. 


Genna 


(Genova), Hauptſtadt der italieniſchen Provinz Genua, mit Freihafen, 
am Meerbuſen von Genua und durch Eiſenbahn mit Turin verbunden. 
125,000 Einwohner. — Ausfuhr von italieniſchen Produkten und Fabri— 
laten, namentlich Seide, Früchte, Droguen ꝛc. 
Münzen. 

Seit Bildung des Königreichs Italien iſt Rechnungsart, Zahlwerth, 

Verhältniß des Goldes und Silbers geſetzlich wie Frankreich (ſ. Turin), 
12 * 
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und zwar in Folge des Miünzvertrages vom December 1865. Darnach 
wurben geprägt: 
Gold. Gewicht. Feinheit. Toleranz Toleranz 
Gramm. an Gewidt. an Feingehalt. 
100 Fire 32,25806 900 1 Zaufendtel 2 Tauſendtel. 


50 = 16,12903 = 1 ⸗ 2 ⸗ 
20 ⸗645161 2 ⸗ 2 = 
10 = 322580 - 2 = 2 = 
5 = 1,1290 = 2 ⸗ 3 = 
Silber. 5 -» 235 s 3 ⸗ 2 ⸗ 
Billon. 2 =» 10 835 5 ⸗ 3 ⸗ 
1 #8 ⸗5 ⸗ 3 ⸗ 
50 Cent. 2,5 — 7 ⸗ 3 ⸗ 
20 * 1 * 10 * 3 ⸗ 


Wechſelcurſe. Sie werden ſämmtlich für 30, 60 und 90 Tage 
dato notirt. 
Amſterdam, 218 Lire ital. für 100 Gulden niederl. Währ. 
Frankfurt, 218 do. : 100 Gulden ſüdd. Währ. 
Hamburg, 192 do. 100 Bancomarf. 
London, 26, 25 do. 1 Pfund Sterling. 


“ 


un 


Marjeille, 99 do, 100 Franes. 

Meifina ARE 

— 6, | 99 do. - 100 Lire ital, 

Mailand, 99 do. -» 100 do. 

Neapel, 99 do. - 100 do. 

Paris, 99 do. - 100 France. 

Benedig, 99 do. - 100 Lire ital. 

Erich | 208 do. - 100 Gulden Bankvaluta. 


Stantspapiere und Actien. Außer den italienifchen Staats-Fonds 
(f. Florenz) werden die Nctien ber hiefigen Banken, Eijenbahnen und meh— 
rerer anderen Gejellichaften notirt. 


Maaße und Gewichte find feit dem 1. April 1850 die neuen fran- 
zöfifchen; doch Fommt noch in Gebrauch die Canna (Elle) zu 10 Palmi = 
2,491 Meter. 

Plabgebräude. Die Zahlungszeit der Waaren ift 40 Tage, aud 3 
his 6 Monate Zeit. Bei contanter Zahlung wird für 40 Tage Erebit 
1%, für längere Zeit monatlich 4 % Disconto bewilligt. 


Im Großhandel werden faft alle Waaren nach metrifchen Maafen 
und Gewichten verkauft und die Preife in italienifchen Liren berechnet. 
Getreide wird per Heltoliter und ſämmtliche Gewichtswaaren werben nad) 
5 Kilogramm verkauft. Da indeß bin und wieder noch Abweichungen vor- 
fommen, geben wir nachftehend noch einige ältere Verkaufsnormen an, die 
aber, wie gejagt, nur noch felten Anwendung finden. 


Die Gewichtswaaren wurden zum Theil nach der Libbra (Pfund), 
zum Theil nach dem Cantaro (Gentner) von 150 Libbre verkauft. Zuder, 


— 
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Mandeln, NRofinen, Korinthen, Orangefchalen, Farbholz und Wachs per 
100 Libbre. volgende Waaren nad den beibemerkten Normen: 

Amerikanijches Mehl per Faß von 307 Libbre, Wein per Mezzarola, 
Diivenöl per Barile von 1874 Libbra, Anchovis per Rubbio, Sardellen 
per Tonne, Heringe per Tonne, Theer per Tonne, Schaf— und Ziegen- 
felle per 1 Stüd, Hajenfelle per 1 Dutzend, ficil. Schmad per Sad von 
150 Rotoli, Tabat: ungar., levant., neapolitan., holländ., Birgini per Can- 
taro, Brafil. in Rollen per Libbra, Cigarren per 1000 Stüd, Vanille 
per Oncia, Nankin per Stüd, Bleche per 100 Blatt. 

Tara, Seit dem 1. Januar 1846 darf bei allen Waaren nur einzig 
und allein die reine, wirkliche Tara in Abzug und Anrechnung gebracht 
werden, indem von biefer Zeit an alle Tarafäte gänzlich abgefchafft wor- 
den find. Siehe Turin. 

Die Waaren-Conrtage beträgt bei den meiften Artikeln 4 %, bei 
Leinwand und einigen andern Waaren 1 % 

Dei Schiffsbefrachtungen rechnet man 44 Barili Wein, 26 Barili Del, 
20 Kiften Citronen oder andere Südfrüchte auf eine Schiffslaft. 

Banken. Außer der Zweigbanf der Banca di Torino (f. Turin) giebt 
e8 bier die Banca Nazionale, die Cassa Generale, die Cassa di Sconto, 
die Cassa industria e Commercio liberale, 


Gern, 


Hauptftadt in der zum Fürftenthum Neuß, jüngerer Linie, gehörigen Herr- 
ſchaft Sera, an der meißen Elfter, durch Eijenbahn zunächft mit Weißen- 
fels, an der thüringer Eifenbahn, verbunden. — 15,000 Einwohner. — 
Wichtig buch Fabriken, namentlich in Kammwoll-Artiteln, und durch feine 


©erbereien. 
Münzen. 


Die Fürftenthümer Neuß rechnen nah Thalern & 30 Silbergrofchen 
a 12 Pfennige, früher zu 14 af auf die Münzmarf zu 233,8555 Gram— 
men, feit 1858 zu 30 „9 auf das Münzpfund zu 500 Srammen. 

Die Ausprägungen in Silber und Kupfer find vertragsmäßig wie 
die preußifchen (j. Berlin). 

Papiergeld. Es giebt 300,000 „J in Kafjenfcheinen zu 1 Thaler, 
welche bei der Sparkaſſe und der Geraer Bank fofort gegen Silber aus- 
getaufcht werden. Banknoten j. unten. 

Im Wechſelgeſchäfte richtet man fich nad) dem Teipziger Curbblatte. 
Die deutſche allgemeine Wechſelordnung iſt auch hier in Kraft. 

Maaße und Gewichte, 

Wie in allen zum Norddeutichen Bunde gehörenden Staaten ift vom 
1. Januar 1872 an aud * das metriſche Syſtem eingeführt (ſ. Berlin). 
Bisher galten: 

Längenmaaß. Der Fuß oder Baufuß bat 12 Zoll = 0,2865 Meter 

— 127 parijer Linien. Dan gebraudt öfter auch den leipziger Fuß. 
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Die in +, 4, + 2c. abgetheilte Elle hat 2 hiefige Fuß, mithin = 
0,573 Meter = 254 parifer Linien Inhalt. 

Die Ruthe enthält 16 Fuß. Die bier auch öfter gebraucht werbende 
leipziger Ruthe hat 16 Leipziger Fuß. 

Teldmaaf ift der Scheffel von 120 Quadrat-Ruthen oder 30,720 hie⸗ 
figen Quadratfuß = 25,214 franzöfifhen Aren. 

Brenuholzmaaß. Die Klafter ift 3 Ellen hoch und eben fo Breit. 

Getreidemand. Der Scheffel hat 4 Viertel zu 4 Maaf. Das Biertel, 
mit welchem gemeffen wird, hält 26,54 Fiter = 1337,95 par. Kubitzoll. 
Der Sceffel aljo = 106,16 Liter — 5351,83 par. Kubifzoll. 

Flüſſigleitsmaaß. Der Eimer hat 72 Kannen. Die Kanne für Wein, 
Bier, Del ıc. hält 0,92147 Liter — 46,4535 par. Kubifzol. Mithin ber 
Eimer — 66,346 fiter. 

Das Faß Bier hat 6 Eimer. 

Handelsgewicht ift das leipziger. 

22 Handelspfund oder 1 Stein machen 21 Pfund Fleifhgewicht der 
Stadtfleischer, aber nur 20 Pfund Fleifchgewicht der Dorifleifcher. 

Gold- und Silbergewidt ift die kölniſche Mark. 

Medizinal- und Apothergewicht ift das alte nürnberger. 

Banf. Die am 17. Juli 1854 zum Betriebe von Disconto-, Giro-, 
Lombard-, Incaſſo- und Depofitengejchäften, fowie zum Ankauf aller Werth- 
papiere conceffionirte Ban gab von den ihr concejfionirten 4 Millionen 
Thaler 23 Millionen in Actien à 200 Thaler aus. Sie giebt Noten in 
beliebiger Höhe von 1—100 Thaler aus, von denen 4 baar gebedt jein 
muß. Die Bank befitt Commanditen in Berlin, Plauen und Agenturen 
in Chemnitz, Glauchau, Leipzig und Dresden, bei welchen auch ihre Noten 
eingelöft werden. Hauptzweige des Gefchäftes der Bank find Discontirungen 
und Yombard. Dividende von 1856—69: 54, 5, 54, 34, 4, 53, 74, 7, 
8, 75, 7%, 54, 44, 64. %. 


Gibraltar, 


Stadt und Freibafen an der Meerenge gleichen Namens, an ber jpanijchen 
Küfte, im Befitte der Engländer. — 20,000 Einwohner, — Wichtig für 
den Handel als Entrepot engliicher Waaren, fowie ald Anhaltepunkt für 
die Schifffahrt aus und nach dem mittelländifchen Meere. 

Münzen. 

Man vehnet nah Dollars oder Cobs & 12 Reales à 16 Cuartos, 
den Dollar zu 50 Pence. — Rechnet man 203 Dollars auf ein Münz- 
yfund zu 500 Grammen, fo ftellt ſich der Werth eines jolden Dollars 
auf 124 134 As im 30 Thaler- Fuße, auf 2 5. 16 Kreuzer im 45-FL- 
Fuße, auf 2 51. 314 Xr. im 52% Sl.-Fuße. 

Brüher rechnete man in Courant-Piaſtern zu S Realen & 16 Cuartos, 2 jeßice 
Dollars — 3 frühere Courant-Piaſter. 
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Geprägt für Gibraltar find, außer geringhaltigen Silber- und 
Rupfer- -Tokens, von der Regierung nur Kupfermünzen zu 2 Cuartos, 1 
und 4 Cuarto. Ein Cuarto gilt = einem engl. Farthing. 

Das bauptfächlichfte Circulationsmittel ift die fpanifche Gold-Dublone 
zu 16 Dollar — 64 engl. Schilling. 

Wechſelcurſe find: 


London, 493 Pence m. o. w. für einen Dollar. 

Genua, 5 Lire 34 Centesimi m. o. w. für einen Dollar. 

Marjeille, 5 France 35 Centimes m. o. w. desgl. 
Auf Spanische Wechjelpläte wird mit mehr oder weniger Procent über oder 
unter Bari gemwechfelt, je nah Sicht, Zins- und Discontfuß. 

MWechfelabgaben von hier auf Privaten in London gejchehen gewöhnlich 

90 Zage, auf die Schatfammer 60 Tage Sicht. — Reſpeettage giebt 
e8 Drei, außer wenn der Wechſel auf einen beftimmten Tag geftellt ift, 
welches Durch Perfüngung des Wörtchens „fix“ zu erleunen gegeben wird. 


Maaße und Gewichte, 


Es find bier hauptſächlich die ſpaniſchen, aber auch die engliſchen 
Maaße und Gewichte im Gebrauch. Erſtere, die caftilifchen, find unter 
Madrid und leßtere, die alten englifchen, find unter Pondon aufgeführt. 

Weinmaaß ift die Pipe von Cadiz. 

Der Wein wird aber hier nah einem Gallon verfauft, welches größer 
ift als das alte englifche, indem 1 Gallen won Gibraltar = 1,094 alte 
engliſche Wein-Gallons oder 100 Gallons von Gibraltar — 109,4 alte eng- 
liche Wein-Gallons. Demnach ift der Wein- Gallen von Gibraltar — 
0,9114 engl. Imp. Gallons — 4,141 Liter — 208,76 par. Kubikzoll. 

100 Gallons von Gibraltar — 


128,535 bremer Stübchen. 57,194 hamburger Viertel. 
91,142 engl. Imp-Gallons. 361,651 preuß. Quart. 
414,102 franz. Liter. 292,706 wiener Maaß. 


5 Pipas von Cadiz — 116.alte engl. Wein-Gallons. 
Getreidemaaß. Das gewöhnliche Fruchtmaaß ift bier die Fanega, 
und man rechnet: 
5 Fanegas, geftrichen = 8 ER engl. Winchefter-Bushels — 2,819 Heftoliter. 
2 ⸗ gehäuft — 44 ⸗ ⸗ ⸗ —1 4535 . 


Oelmaaß (eigentlich Gericht) 1 Arroba = 3% alte engl. Wein- oder 
Del-Gallons — 26 engl. Pfund av. d. p. 

Handeldgewidt. 1 Quintal (Centner) von 100 Libras (Pfund) = 
1013 engl. Pfund av. d. p. 

Platzgebräuche. Die Preiſe verftehen fich in ſpan. Silber-Piaftern 
(Cobs, Dollars oder Pesos duros). 

Die Gewicdhtswaaren werden nad englifhem Gewicht verfauft, Mans 
deln aber nach dem fpanifch-caftilifhen Quintal. Schmad wird per Sad 
verfauft, Getreide per Fanega, Del per Arroba, Thran per alte engl. 
®allon. 

Die reine oder wirflide Tara wird in Anwendung gebracht bei: 
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Kaffee, Kakao, Maun (in Säden), Schwefel, oftind. Indigo, Droguen (in 
Kiften), oftind. Zuder, Cubatabat, Cochenille, Caſſia, Nelten, Mustatnuß, 
Mustatblüthe, Wachs, hol. und engl. Käfe, Butter, Sped, Seife. 

Auf folgende Artikel wird die beibemerfte Tara berechnet: Zuder, 
Havaña (in Kiften) mit Tarabezeichnung 4 Proc; wenn bie Bezeichnung 

ausgelöſcht ift, 56 Pfund per Kifte. 
Zuder, brafil., die auf den Kiften bemerkte Tara. 
= weißer weftindifeher (in Fäſſern) 10 Procent. 
-  Moskovade (in Fäffern) 12 Procent. 
Reis, Karolina (in Fäſſern) 10 Procent. 
Thee, von der oftind. Compagnie eingeführt, feiner 18 Pfund per Kifte. 
2 : » . ⸗ z geringer 20 = .  - 
- amerifanifshen Schiffen eingeführt, das Zollgewiht nach ber 
Schwarzen Marke. 
Zimmt (in — J Pfund per Fardel; in doppelten Ballen, 21 Pfund 
per Stück. 
Indigo, Caracas, 14 Pfund per Serone. 
Guatemala, 18 Pfund per Serone. 
Tabak (in Fäffern) 10 Procent. 
Baummolle, levantiſche, 5 Procent. 

⸗ alle andern Sorten (in gewöhnlicher Emballage) 4 Procent. 

Soda von Mlicanto (in einfachen Säcken) 7 Pfund per Sad. 
= ⸗ = - boppelten s 12 = ⸗ 

Eiſenvitriol (in Fäſſern) 10 Procent. 

Stahl, triefter (in Kiſten) 7 Procent. 

Keine Tara wird bewilligt auf folgende Artifel, wenn fie in einfachen 
oder gewöhnlichen Säden verpadt find: Kakao, Mandeln, oftindifcher Reis, 
weiße Bohnen, Pfeffer (auf amerikaniſchen Schiffen importirt), Schmad, 
Brafil-Tabak in Rollen. 


\% v 


Glarus 
(franz. Glaris), Hauptſtadt des gleichnamigen ſchweizer Cantons, an ber 
Linth gelegen, mit 5000 Einwohnern. — Kattun- und Tuchfabrikation. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Schweiz. 
Die frühere Rechnung beruhte auf der glarner Baluta, welche in 


Gulden a 50 Schillingen beftand, 104 Gulden — 1 neuen Louisd'or, der 
Kronthaler zu 2 Fl. 29 Schilling, den franz. Franc zu 223 Schilling. 


Glasgow, 


die größte Handels- und Fabrikftadt Schottlands, durch den Fluß Clyde 
mit dem iriſchen Canal und durch Eijenbahnen mit Edinburgh und mit 
England verbunden. — 430,000 Einwohner. Centralpunft des jchottifchen 
Baummollenhandel8 und Fabrifwejens. Induſtriethätigkeit mannigfach und 
jehr bedeutend. Ausfuhr von Roheiſen. 
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Münzen, Manfe und Gewichte wie in England, f. London und 
Edinburgh. 

Banken. Die älteften ber biefigen Banken find die Ship’s Bank feit 
1746, die Thistle- Bank jeit 1761, bie Clydesdale Banking Company 
jeit 1838, City of Glasgow Bank 1839, die North-British Bank feit 
1842 und mehrere andere. — Außerdem haben die Edinburgher Banken 
Bmweiggefchäfte in Glasgow. — Actien-Geſellſchaften für die verjchiedenften 
Zwede giebt e8 in großer Anzahl. 


Gon, 


Haupt-Hafenplag im portugiefifchen Gebiet gleichen Namens auf der Küfte 
von Malabar, 25,000 Einwohner. — Ausfuhr von Aral, Baumwolle, 
Pfeffer, Reis, Seibe ac. 
Münzen. 

Gejelih und für den Handel nach außen gilt das portugiefiiche Mil 
reis zu 1000 Reis (j. Liffabon); im Inlande vechnet man nach dem 

Pardo oder Pardao der in 4 gute oder 5 ſchlechte Tangas, 

20 


16 ⸗ = ⸗ Vintems, 
240 = = 300 . Reis, 
300 = - 375 - Bazarucas 


eingetheilt wird. Nechnet man den Pardo zu 240 guten Reis und 20,000 
Reis auf ein Münzpfund, jo kann man den Werib vefjelben auf 11 Sgr. 
im 30 Thlv.-Fuße, 55 öfterr. Kreuzer, 384 ſüdd. Kreuzer annehmen. 

Geprägt wurben ehedem gemeine Pardos zu 4, und Pardos Xerafins 
zu 5 guten Tangas, nad deren Bejchaffenbeit der Pardo früher einen 
böhern Werth gehabt haben muß. Als Scheidemünze circulirt der aus 
Kupfer und Zink beftehende Bazaruca, von den Engländern Budgerook 
genannt, von welchen man circa 1400 für einen jpanifhen Piafter (bier 
Pardao real genannt) und circa 718 für eine oſtindiſche Rupee zahlt. 
Maaße und Gewichte find die portugiefiihen und bie englifch-oft- 
indiſchen. | 

Längenmaaß ift die Elle, Cando, — ver portugief. Vara —= 1,100 
Meter, und der Cobido (portugief. Covado) — 0,681 Meter. 

Getreide- und Reismaaß ift ebenfalls das unter Liſſabon erfichtliche 
portugiefiiche; Doch gebraudht man auch den indifchen Candy von 20 
Maunds zu 24 Medive. Der Candy ift beiläufig 14 engl. Winchefter- 
Buſhels — circa 493}, Liter oder 44% Heftoliter. 

Handelsgewicht ift ebenfalls das portugiefiiche; doch fommt auch der 
Bahar zu 3% portugiefiihe Quintales (Gentnern) vor. 

Berlengewidt. Die Portugiefen verkaufen die Perlen nach dem 


—— Dieſer hat folgendes Verhältniß zu dem europäiſchen Juwelen— 
arat: 
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1 Karat = 5 Chegos. 7 Sarat = 34 Chegos. 
2 z — 8 = 8 = = 44 z 
3 ; = 11% r 9 ;s —= 56 2 
4 : —=16 5 10 : — 69 ⸗ 
5 ⸗221 ⸗ 1, = 84 ⸗ 
6+- =92 = 13 = = 10% ⸗ 


Gotha, 


zweite Hauptftabt des ſächſiſchen Herzogthums Koburg-Gotha, an der Leine 
und der thüringer Eifenbahn gelegen. — 20,000 Einwohner. Lebhafter 
Landhandel und Spedition, Fabrikation von Porzellan, Sprigenjchläuchen ꝛc. 
Vertrieb von geräucherten Fleiſchwaaren. — Geographiiches Inftitut. 


Münzen, 


Man rechnet feit 1841 nach Thalern A 30 Grofchen A 10 Pfennigen, 
jeither im 14 Thle.-Fuße, gegenwärtig im 30 Thle.-Fuße (j. Berlin). - 
Ausprägungen: 
in Silber Stücke zu 2, 1 und z Thaler. 
in Silberfcheidemünze Stüde zu 2, 1 und 4 Silbergrojchen, 
in Kupfer Stüde zu 2 und 1 Pfennig (früher auch zu 14 Pfennigen), 
nah Maßgabe der Münz-Convention vom 24. Januar 1857. 
Papiergeld. 400,000 »F in Kafjen-Anweifungen zu 1 und 5 “f, 
welche jederzeit bei der Haupt-Landesfaffe gegen Silber umgeſetzt werben. 
Vor 1841 gab es hier zwei Baluten: 
a) das mandatmäßige oder Gonventiondgeld, im 20 Fl.-Fuße; die früher in diefem 
Buße ausgeprägten Münzen werden eingeichmolzen. 
b) das fogenannte gangbare Geld, ein bloßes Nechnungsgeld, nadı welchem der 
Gonventions- Species anftatt zu 32 gute Geoſchen zu 34 gerechnet wurde. 


Im Wechſelgeſchäft richtet man fich nach dem berliner und leipziger 
Eurszettel. — Seit 1849 ift auch bier die allgemeine deutſche Wechiel- 
ordnung eingeführt. 


Staatöpapiere giebt e8 von folgenden Anleihen: 

1) 34% Schuldbriefe der ehemaligen berzogl. Kammer-Anleihe von 1837 
von 800,000 „ in Abichnitten au porteur A 1000, 500, 200, 
100 auch 50 4. — Zinjfen am 1. April und 1. October. — 
Tilgung jährlich. 

2) 341% Tandfchaftliche Schulobriefe. — Erfte Anleihe von 860,000 „4 won 
1836 in Appoint8 au porteur wie die obigen. — Zinjen am 
1. Jan. und 1. Zuli. — Tilgung jährlich. 

3) 3 % zweite desgleichen von 1843, 200,000 »F. — Zinjen am 1. Juli. 
Abfchnitte zu 500, 100 und 50 -?. — Tilgung jährlich. 

4) 34% dritte besgleichen von 1846, 600,000 „af in Oblig. à 1000, 500, 
und 100 „Pf, — Zinſen am 1. Januar. — Tilgung jührlid. 
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Maaße und Gewichte. 
Bon 1. Januar 1872 an nach metrifchem Syſtem (f. Berlin). Bisher: 
Längenmaaß. Der Bau- oder Werffuß von 12 Zoll A 12 Linien 
ift 127,5 alte pariſer Linien = 0,28762 Meter. 
100 gothaer Fuß = 
28,762 Meter. 94,365 englische Fuß. 
115,048 großh. heſſ. Fuß. 95,873 badische 
98,547 bayerijche 100,394 württemb. 
91,641 preuß. 90,989 wiener 
98,467 hannöv. 100,790 braunſchw. 
95,873 nafjauer 
Die Elle ift 249 alte parifer Linien — 562,641 Millimeter lang. 
100 gothaer Ellen = 


“ % “ 
u % % “a 


u 


56,264 Meter. 93,773 naffauer Ellen. 
93,773 großh. heſſ. und 61,532 engl. Imp-Hard. 
- badiſche Ellen. 84,362 preußiiche Ellen. 
67,543 bayerifche ⸗ 91,600 württemb. = 
109,629 franff. _ 72,208 wiener ⸗ 
80,469 = brabanter = 98,584 braunfchw. = 


47,601 = Stab. 96,311 hannöv. . 

Flächeumaaß. Die Feldrutbe ift 14 Baufuf lang. 140 Quadrat- 
und Feldruthen find ein Feld-Ader, der 22,7 Aren = 27,440 Quadrat: 
Baufuß enthält. 

Die Waldruthe ift 16 Baufuß lang. 160 Quadrat» Waldrutben 
find ein Wald-Ader, der 33,884 Aren beträgt. 

Das Lachter ift dem ältern freiberger oder jüchftschen Lachter von 7 
dresdner Fuß gleich. 

Die Hufe hat 30 Ader und wird in y4, #5 20. eingetbeilt. 

Breunholzmaaß. Die Klafter Brennholz ift der Holztare von 1828 
gemäß 6 Fuß hoch, 6 Fuß lang und 3 Fuß breit, enthält mithin 108 
leipziger Kubiffuß — 2,4389 Kubikmeter. 

Hohlmaaß. 1) Für Holzkohlen enthält der Stoß 6 gothaer Getreide- 
Viertel = 261,97 Liter = 13206,586 Kubikzoll. 

2, Für Steinfohlen enthält der Bergicheffel 2920 gothaer Kubikzoll 
= 40,206 !iter = 2026,87 parifer Kubikzoll. In Manebach ift derjelbe 
dagegen zu 2869,82 gothaer Kubikzoll nachgelaffen = 39,515 Liter = 
1992,04 Kubifzoll. 

Getreidemaad. Das Mealter bat 2 Scheffel, oder 4 Viertel, oder 
16 Meten. Die Mebe hat 4 Müfchen à 4 Nöfel. Das Malter joll 
176,464 Liter enthalten. Der Scheffel enthält daher 88,232 Liter. Die 
Einheit ift das Viertel. 

100 gothaer Biertel — 


44,116 SHeftoliter. 166,464 nafj. neue Simmer. 
119,040 bayeriſche Metzen. 137,862 großh. heſſ. ⸗ 
153,795 frankfurter Simmer. 15,171 engl. Imp.Quarter. 


141,617 bannöv. Himten. 199,140 würtemb. Simtri. 
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80,267 preuß. Scheffel. - 71,734 wiener Meten. 
141,648 braunfchw. Himten. 147,053 badiſche Doppeljefter. 
Man rechnet hier allgemein 4 berliner Sceffel = 5 gothaiſche Viertel. 


Das Mehl, die Kleie, der Lein- und Rübſaamen und alle anderen 
Sämereien, das Salz, der Kalk, die Ajche 2c. werden auch mit dem Ge— 
treivemaaße gemeffen. 


Flüſſigkeitsmaaß. ine Ohme hat 2 Eimer & 40 Kannen à 2 Maaß 
a 2 Nößel. — Das Orhoft Wein hat 3 Eimer A 2 Anker. Die Feuil- 
Yette ift = 14 Eimer oder 3 Anker. — Ein Stüd = 16 Eimer. — 
Ein Fuder = 12 Eimer. — Ein Muid = 3 Orxhoft. — Eine Pipe = 
6 Eimer oder 2 Oxhoft. — Ein Both = 2 DOrhoft. — Die gothaiſche 
Kanne hält 1324 gothaifhe Kubikfuß oder 1,819 Liter. — 1 preuß. Orhoft 
zu 180 Quart ift = 1123 gothaifhen Kannen. — Man rechnet 8 Quart 
‚—=5 Kannen. 


Das Faß Brauntwein enthalt 110 Kannen. 


Der Bier-Eimer hat ebenfalls AO Kannen à 2 Maaß à 2 Nöfel. 
Der bayerifhe Eimer & 60 Maaß ift = 37% gothaifhen Kannen. 


Del wird im Kleinverfaufe mit einem Maaße gemefjen, welches ein 
Pfund Del an Gewicht vertritt und Pfund heißt. Daffelbe enthält = 
36,3092 gothaifhe Kubikzoll — 0,799945 Liter = 25,20344 parijer 
Kubilzoll. - 

Handeldgewidht. Der Centner bat 110 Pfund & 32 Loth A 4 
Duenthen. Das Pfund zu 2 Eölnifchen Dark wiegt 467,7113 Grammen. 


Das gothaer Pfund ift demnach dem alten preußifchen völlig gleich 
zu achten, inden 10,000,000 gothaer U. = 10,000,007 preußiſche Pfund 
betragen, weshalb bier auf die unter Berlin enthaltene Bergleihungstafel 
Bezug genommen wird. 


Zollgewidht ift das der deutfchen Zollvereins-Staaten; ſ. daſ. 


Gold- und Silbergewicht war feither die kölniſche Mark mit der in 
Deutichland üblichen Eintheilung, weldhe hier = 233,85565 Grammen = 
4 gothaifch Handelspfund. Demnach war die biefige kölniſche Mark ber 
preußifchen Mark gleich zu achten. Siehe Berlin. 


Probirgewidt war die nämlihe Mark. Berarbeitetes Silber ift ge 
wöhnli 10 oder 12 Loth fein und ift mit Stempel-Angabe des Fein- 
gehaltes und dem Namen des Goldſchmieds verjehen. 


Münzmark war jene der deutichen Bereins-Staaten (j. Berlin). 
Medizinal: und Apothekergewicht war das alte nürnberger. 


Bank. Die 1856 concejfionirte gothaer Privatbank beruht ftatuten® 
mäßig auf einen Fonds von 4 Millionen Thaler. Nachdem aber 50 % 
eingezahlt waren, wurde e8 den Actionären überlaffen, für je zwei balb- 
eingezahlte Actien eine volle Actie à 200 09 zu nehmen, wodurch bas 
Actiencapital auf etwa die Hälfte, und durch Rücklauf eigener Actien unter 
pari auf 1,400,000 a9 rebucirt worden if. Die Bank macht Lombarb-, 
Discont- und Depofitengejchäfte und giebt Noten (nicht unter 10 F) aus. 
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Die Notenausgabe darf den Betrag ber biscontirten Wechſel nicht über- 
fteigen, und außerdem muß ein Drittel in Hingender Münze vorhanden 
fein. Dividende pro 1857—69: 4, 43, 4, 4, A}, 5}, 64, 7, 74, 5, 54, 
53, 74%. Eine Auswechſelungskaſſe befteht auch in Leipzig. 

Deutfhe Grundceredit-Banf in Gotha. Das conceffionirte 
Grundcapital beträgt 10 Millionen Thaler, wovon im October 1870 
1,233,000 „F? in Uctien & 200 ⸗ mit 50 % Einzahlung emittirt waren. 

Die Bank wurde am 24. Juni 1868 eröffnet und hat den Zweck, ven 
ländlichen und ftädtiichen Grundbefig in den zum Norddeutſchen Bunde 
gehörenden Ländern (mit Ausfchluß derjenigen, wo franzöfiiches Recht gilt) 
Realcredit zu verjchaffen. Sie gewährt ferner Darlehen an Kreife, Ge 
meinben und Corporationen zu Landesculturarbeiten und Meliorationen 
und fann ihre disponiblen Gelder zu Bankgeſchäften verwenden. 

Dividende für die Zeit vom 1. Juli 1868 bis Ultimo 1869 8%; % 
für Die eingezahlte Summe. 

Außerdem befteht hier eine auf Gegenfeitigfeit berubende fFeuer- und 
eine dergleichen Lebensverficherungs-Anftalt, ſowie auch eine Landes-Eredit- 
anftalt. 


Gothenburg, Götaburg, 


Seehanbelsftabt im ſchwediſchen Weftgothland an der Göta-Elf, 3 Meilen 
vom Kattegat. — 40,000 Einwohner. — Ausfuhr von jchwebifchen Pro- 
duften, bejonders Eijen, Stahl, Kupfer, Holz, Theer, Pech, Alaun. — 
Fabrikation von Zuder, Segeltuch, Porter ze. — Heringsfang. 


Münzen, Enrfe, Maaße und Gewichte j. Stodholm. 


Der ſchwediſche Güter-Hypotheken-Verein hat, gegen eine 1846 
durch Berenberg, Goslar & Co. in Hamburg contrahirte Anleihe Pfand» 
briefe —— à 3000, 2000, 1000 und 500 hamb. Bancomark, deren 
Coupons bei genanntem Hauſe bezahlt werden. — Dazu kam 1851 eine 
Anleihe bei Anderſon, Höber & Co. in Hamburg; Coupons per 1. Juni 
und 1. Dec. — Der Curs dieſer Papiere wird in Hamburg notirt. 

Bank. Die gothenburger Privatbank, ſeit 1846 beſtehend, beruht auf 
einem Fonds von 2 Millionen Bankthalern. — Außerdem beſtehen hier 
ein Darlehen-Contor der ſtockholmer Bank, eine gegenſeitige Seever— 
ſicherungs⸗Geſellſchaft und mehrere andere. 


Granada, 


Hauptftabt der gleichnamigen fpanifchen Provinz, am Xenil. — 65,000 
Einwohner. — Seiden- und Papierfabrifation. 


Münzen, Maaße, Gewichte j. Madrid. 


190 Grat. Graubünden. 


Die hiefige ältere Getreive-Fanega ift circa 4 % Heiner, die hiefige 
Arroba etwa 1% % größer als die unter Madrid angegebenen gleich— 
namigen Maaße. 


Grab, Gräß, 


Hauptftadt des üfterreichiichen Herzogtbums Steiermark, an der Mur, 
65,000 Einwohner. Speditions- und Tranſithandel; Fabrifation von 
Eijen- und Stahlwaaren, von Papier, Fayence 2c. 

Minzen, Maape und Gewichte f. Wien. 

Die 5% fteierifchen Grundentlaftungs-Obligationen find zu 100, 500, 
1000 und 5000 Fl., tragen 5 % Zinfen und werden durch Berloofungen 
getilgt. 

Banf. Es befteht hier eine Filiale der öfterreichiichen Nationalbant 
in Wien. Einen Actien-Berein giebt es fiir Belebung der Seidenzudt. 
Eine auf Gegenfeitigfeit beruhende Brandichaden-Verfiherungs-Anftalt. 


Graubünden oder Binden, 


jhweizer Canton, mit der Hauptftadt Chur, 8000 Einwohner. Tranfit- 
handel. Bleiſchrot-, Zinkblech- und Meffingfabrifen. 
Münzen j. Schweiz. 

Dis 1551 rechnete man nach bündner Gulden zu 70 Bluzgern oder zu 15 Batzen 
oder auch zu 60 Kreuzern. (2 Gulden 55 Kreuzer — 5 neue ſchweizer France.) 

In Wechſelgeſchäften richtete man fih meift nah dem zitricher 
Curszettel. 

Maaße und Gewichte in Chur. *) 
Längenmaaß. Der Churer Fuß hat 12 Zoll und ift 300,03 Milli- 
meter — 133 parifer Yinien = 1 neuen ſchweizer Fuß lang. 

Die Churer Elle ift 663,21 Millimeter = 294 par. Linien = 1,10536 
neue jchweizer Ellen lang. 

Feldmaaß. Die Klafter hat 7 Fuß. Die alte Mannsmade Wieſe 
hält 600, die neue 800, ein Mahl Ader 400 und ein Mahl Weinberge 
250 Klafter. 

Getreidemaaß. 1 Lädi bat 8 Mitt, oder 44 Viertel & 8 Ouartanen 
a 4 Mäflein. 1 Mütt — 164,96 Liter = 8316 par. Kubitzoll — 1,0997 
neue jchweizer Malter. 

Flüſſigkeitemaaß. 1 Saum Wein wird zu 90 Maaß gerechnet. 
1 Fuder hat 3 Zuber, oder 80 Viertel, oder 640 Maaß & 4 Quärtlein. 


*) Die Maaße und Gewichte find in diefem Canton fehr verfchieden ; jede Thal- 
ſchaft hat ihre eigenen. 
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Die Maaß enthält 1,329 Liter — 67 pariſer Kubilzoll = 0,886 neue 
Schweizer Maaf. 

1 Berner Milch mißt 2 Maaf und wiegt 4 Krinnen; das Duärt- 
lein 1 Krinne. 


Handelsgewicht ift bier zweierlei, nämlich Leicht- und Schwergewicht: 

1) Leichtgewicht bat der Centner 100 leichte oder Gewürzpfund 
a 32 Loth A 4 Quentchen & 4 Dradımen à 2 Heller. 1 leichtes Pfund = 
462,602 Grammen = 0,9252 neue jehweizer Pfund. Mithin der Centner 
Leichtgewiht — 46,2603 Kilogramm. 

2) Der Eentuer Schwergewicht bat 5 Rupp oder 75 große Krin- 
nen oder 100 Heine Krinnen. Die große Krinne hat 48 Loth, die Heine 
Krinne oder das jchwere Pfund hat 36 Yoth. 3 große Kr. = 4 Heine Kr. 
Das jchwere Pfund oder die Heine Krinne wiegt = 520,429 Grammen 
— 1,04086 neue ſchweizer Pfund. Der Centner Schwergewicht mithin 
— 52,0429 Kilogramm. 

Mithin 8 Pfund Schwergewiht — 9 Pfund Leichtgewicht. 

- 8 Gentner ⸗ = 9 Centner . 

Bei beiden Gewichten find die Lothe gleich. 

Das Fiſchpfund ift das fchwere Pfund; das FFleifchpfund hat 60 Roth. 

Der Stein Hanf hat 4 große Krinnen. 

Ein Faß Reis = 5 Centner Schwergewicht. 


Grönland, 


eine dänische Beſitzung in Nordamerika, zwiſchen dem 60ften und 8Often 

Grad nördliher Breite, 40 Meilen von Island entfernt. Die Dänen 

führen Fiſche, Thran, elle, Häute und Eiderdaunen aus. 
Rechnungsarten u. f. w. find die dänifchen, ſ. Kopenhagen. 


Guatemala. 


Neu-Ouatemala, Hauptftadt des Staats gleichen Namens, welcher 
Staat mit Cofta-Rica, Nicaragua, Ean Salvador und Honduras früher 
den Staat Bentral-America ausmachte; mit dem Hafen Puerta Fibertad. 
40,000 Einwohner. — Ausfuhr von Cochenille, Chinarinde, Indigo. — 
Habrifen in Baumwolle, Thonwaaren ꝛc. 

Münzen, 


Man rehnet zwar im Allgemeinen wie in Merico, nach Pesos zu 
8 Reales & 4 Cuartillos, bat aber befondere Münzen bis jetzt noch nicht 
gejhlagen. Da man die fpanifhen Säulenpiafter hier mit 6 % Aufgeld 
rechnet, jo ergiebt fi, daß die hiefige Valuta eine in dieſem Berhältnif 
niedrigere ift. 

Beim Eurs auf London, 90 Tage Sicht, rechnet man das Pfund zu 
5 Pesos feft, mit «mehr ober weniger Procent Agio. 


192 Guayaquil und Duito. Guernſey und Serfey. 


Die Zinfen auf die auswärtige Staatsſchuld find feit 1828 nicht gezahlt 
worden. Die Schuld mit Zinsrüdftänden belief ſich 1855 auf 427,520 £. 
Die indländifhe Schuld foll 800,000 Pesos betragen. 


Maaße und Gewichte j. Merifo. 


Guayaquil und Onito, 
erfteres ein vortrefflicher Hafen der Republik Columbien am ftillen Meere, 
mit 25,000 Einwohnern, deſſen fich das 10 deutſche Meilen davon entfernte 
Duito (Ort von 76,000 Einwohnern, dem fremden ‚Handel megen feiner 
Ausfuhr von gutem Cacao, Chinarinde u. f. w. und einer anfehnlichen Ein- 
fuhr von europäifchen Induſtrie-Artikeln wichtig) zum Hafen bedient. 
Münzen, Maaße und Gewichte wie Carracad. 
Den Piaſter theilt man bier in 8 Realen. 





Guernſey und Jerſey, 


zwei von den zu England gehörigen Inſeln an der Küſte der Normandie, 
die erſtere von 30 engl. Quadrat-Meilen und 35,000 Einwohnern, die 
letztere von 62Quadrat-⸗Meilen mit 60,000 Einwohnern, welche beträchtliche 
Handelsgefchäfte und Schifffahrt betreiben. Auch der Schiffbau ift wichtig. 


Münzen. 


Seit 1834 rechnet man auf den Canal-$nfeln wie in England, nad 
Pfunden à 20 Schilling & 12 Pence, doch fommt wegen der Nähe der 
franzöfiihen Küfte auch die Franfen-NRehnung in Anwendung 18 — 
26 Frans. 

Nach jüngst eingezogenen Erfundigungen ift die ältere Rechnungsweiſe noch nicht 
gänzlich verfhwunden.. Sie wird order monney genannt und beftebt in den Livres 
tournois, zu dem Werthe von 14 Livres auf ein Pfund Sterling. 

Das Pfund aber zu 14 alten Livred a 20 Sous gerechnet, giebt für den Sou ben 
Werth von 4 Benny, für den engl. Schilling aber 14 Sous. Da man aber den engl. 
Silberfchilling bier nur zu 13 Sous nimmt, fo ift ein Son — „4, Schilling, ein 
halber Sou — „4, Schilling, und in der That find für Jerfey Kupfermünzen geprägt 
worden mit der Auffchrift I5,. 75 und „5 Schilling. 

Für Guernſey find einfache, doppelte, vier- und achtfache Doubles von Kupfer 
geprägt worden. Die leßtere Münze entfpricht dem englifchen Benny. Der einfahe 
Double ift urfprünglich, wonady 16 Livres auf Guernjey einem Pfund Sterling gleich- 
fommen, das Doppelte des alten franzöfifchen Denier. 

Auf Guernjey hat man auch Pfundnoten einer biefigen Ban. 

Maaße und Gewichte. 


Das Längenmaaß ift jet das englische. 
100 Jerſey⸗Buſhels — 73,574 Ymperial-Bufhels. 100 Jerſey-Gal— 
lons (& 2 Potts) = 90,88 Imperial-Gallons. - 
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8 Guernſey⸗Gallons — 9 engl. Wein-Gallons. ‚um 
J Das Jerſey-Pfund ift = 7544 Grains-Troy, alſo 100 Pfunt 
Ie — 107,771 Pfund av. d. p., z 
ae engl. Centner von 112 Pjund — 103,923 Pfund in Serfey nn 
Auf Zerjey giebt e8 eine Eifenbahn; 1500 Actien à 20%. 2 


Guiana, ſ. Demerary, Cayenne u. Surinam. 


— — — — — 


Guinen, 

ein großes weftafrifanifches Küftenland, reich an Gold, Silber, Elfenbein, 
Häuten, Pfeffer, Reis, Mais, Zuder, Tabak, Indigo, Südfrüchten, Baum- 
wolle u. j. w., von welchem die Goldfüfte mit dem Reiche Tonauwah oder 
Aſhanti (660 Duadrat-Meilen und gegen 1 Million Einwohner), und ber 
Hauptftadt Coomaffie (18,000 Einwohner) äußerft wichtig if. Die Eng- 
länder befiten hier als Hauptfit ihres Handels Cabo Eorjo (Cape Eoaft, 
10,000 Einwohner), die Dänen Chriftiansborg, die Niederländer Elmina 
(8000 Einwohner). An der Weftküfte haben die Engländer die befannte 
Eolonie Sierra Leone. 

Der Handel ift im Ganzen Taufch europäischer Waaren gegen Landes— 
produkte; der Rechnung, welcher die Neger im Handel fich bedienen, liegt 
der däniſche Thaler, bier Moeo genannt, zu Grunde. 

1 Moeo hat 48 Dame (Stüver), 96 Pah oder Tabo (dän. Schilling) 
320 Boß oder Kauris (Schlangenkopfmuſcheln von dev Dialediviichen Inſel). 
2 Thaler heißen ein Cabes, 8 ein Gua, 16 ein Guenno und 32 ein Bendo. 
Man rechnet den Werth derjelben 25 % geringer als däniſch Grobcourant, 
aljo circa 144 a$ auf eine Kölnische Mark fein Silber; in Cabes wird 
bejonders der Preis der zu verbandeluden ©egenftände beftimmt. Nach 
Kelly rechnen Eingeborne nah Macutas zu 2000 Kauris oder Zembis, 
109,069 auf die ehemalige kölnifche Dark fein Silber, wonach ein Macuta 
in Sierra Leone und andern Gegenden = 4,91 engl. Pence oder 33 preuß. 
Silbergroſchen ift. 

Bon fremden Münzforten find bier vorzüglich ſpaniſche Piafter oder 
Dollars, die man in 100 Cents theilt, im Umlauf. 

England bat auch Silberminzen zu 10 Cents (Macute), 20, 50 und 
100 Cents (Dollars) gejchlagen, die Macute zu 43 Pence (circa 13 1öthig, 
110 auf die f. Mark). — Auch Kupfermünzen zu 5 Cents (= 1 Benny) 
und 1 Eent. 

Ellenwaaren verkauft man nach dem Sadtan von 12 engl. Fuß oder 
nach dem Pik von 0,578 Meter. 

Bom Handelsgewicht hält 1 Benda 8 Pifos oder Ujanos (Unzen), oder 
9894 engl. Grän, oder 64,114 Grammen. 

Der Gummi-Cantar & 5 Gamellen — 979 Kilogramm. Der Preis 
des Gummis wurde jonft nach Guineas gerechnet, d. h. Stüden baum- 
wollenen Zeugs 7—8 Zoll lang, 4 Elle breit. 


Tafchenb. f. Kaufl. 19te N. 13 


192 Haiti. Halle an der Saale. Hamburg. 


— Gold berechnet man nach Unzen und Ackeys; 16000 Kauris oder 
Dieckeys machen eine Unze, welche Berechnung beſonders in Andrah, Whidah 
Popo im Lande Benin gilt. Eine Unze — 20,396 Grammen. 


— 


Haiti, ſ. Port au Prince. 


Halle an der Sanle, 


Stadt in der preußifhen Provinz Sachen, Regierungsbezirf Merfeburg, 
an der ſchiffbaren Saale, durch dieſe unmittelbar mit der Elbe und Durch 
Eifenbahnen mit Berlin, Magdeburg, Leipzig und Thüringen verbunden. 
50,000 Einw. — Commiffionshandel, Eigenhandel mit Getreide, Mehl, 
Sämereien, Gemüje; Salinen, Braunfohlenlager; Photogen- und Parafin-, 
Stärfe-, Sprit-, Papier- und viele andere Fabrikzweige. 
Münzen, Maaße und Gewichte j. Berlin. 

Spiritus wird zu 14,400 %, d.h. 180 Duart à 80 % nad Tralles, 

rectificirter aber zu 16,200 %, d. h. 180 Duart A 90 % verkauft. 


Banken: Commandite der preußifhen Bank in Berlin. Halleſcher 
Bankverein von Kuliih, Kämpf & Comp. Diefe Commandit-Ge- 
jellichaft auf Actien erhielt 1866 Conceffion zum Betriebe von Banf- und 
Commijfions-Gefchäften. Das Grundcapital der Gefellichaft beſteht aus 
280,000 Thalern in Actien à 200 Thaler, welches jedoch 1868 auf 500,000 
Thaler erhöht wurde. Dividende pro 1867—69: 6, 73,8%. — Actien 
Geſellſchaften: Iduna, Lebensverficherungs- Anftalt ſeit 1855; halleſche 
Braunkohlen-Verwerthungsgeſellſchaft; Werſchnitzer Braunkohlengeſellſchaft; 
dergl. auf Steinkohlen bei Dölau. — Packhof (80 Actien à 500 P). 

Bedeutende Getreide- und Viehmärkte. — 5 Krammärkte jährlich. 


Hamburg, 


Hanſa- und freie Stadt an der Elbe, etwa 12 Meilen von der Mündung 
in die Nordfee bei Cuxhaven, durch regelmäßige Dampficdifffahrten mit 
den meiften Seepläten und durch Eifenbahnen zunächft mit Berlin, Lübeck 
und Hannover verbunden; der erjte Handels -Hafenplag des europäiſchen 
Continents, mit 185,000 Einwohnern. 

Münzen. 

Die hiefige Rechnungsart ift im Allgemeinen nad) Marf a 16 Schil- 
ling à 12 Pfennige, doc fommen auch Werthbeftimmungen in Thalern 
a 40 Schilling vor. 

Dean bat zweierlei Zahl werth: a) in Banco, 594 Marf Banco — 
1.Pfund fein Silber A 500 Grammen; b) in Courant urſprünglich zu 
34 Courant-Marf auf die Münzmark. Eine ältere Baluta beftand im 
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Pfunde vlämiſch — 74 Mark Banco, eine andere in Species-Banco, um 
1 % befler als das jetige Banco. 

Die Banco-Marf ift nur ein Rechnungsgeld; fie gründet fi) darauf, 
Daß die hamburger Banf eine Münzmark feines Silber zu 27 Marl 
12 Schilling in Rechnung ab- und zufcreibt (j. unten). ine ſolche 
Bancomarf ift demnah — „tr Mark Silber und 59,3316 Bancomarf 
— 1 Münzpfund zu 500 Örammen. 


Das Courantgeld, auch lübifh Courant genannt, wurde in Stüden 
zu 2, 1, 3, 4 und z Mark ausgeprägt, beſtand aber meift in Scheibe- 
münze, d. h. in Stüden zu 1, 4 und 4 Schilling. Hamburg läßt indeß 
feit längerer Zeit feine eigenen Münzen mehr prägen. 

Durch eine proviforiihe Münzverordnung vom 30. Mai 1856 wurde 
beitimmt, daß der Thaler im 14 Thaler-Fuße — 24 Mark Courant gelten 
fol, während er eigentlih, nach der Ausbringung von 34 Courant auf 
die feine Mark, nur 2 Mark 6$ Schilling gleih fam. Dadurch ging Ham— 
burg vom 34 zum 35 Marl-Fuße über. 

Die genannte Berorbnung beftimmt ferner, daß die alten Münzſtücke 
zu 8 und 4 Schilling auch ferner als Theilftüde der Courantmarf, und 
die 2, 1, 4 und 4 Schilling auch ferner als Scheivemüngze gelten jollen. 
Die fünftige Ausprägung der Theilungs- und Scheidemünze ſoll nad fol- 
genden Normen ftattfinden: 

von den Adhtichillings-Stüden follen 45 Stiid eine Mark wiegen und 
625 Taufendtheile feines Silber enthalten; 

von den Bierihillings- Stüden jollen 72 Stüd eine Mark wiegen und 
500 Taufendtheile feines Silber enthalten; 

von den Scillings-Stüden follen 160 Stüd eine Mark wiegen und 
250 Tauſendtheile feines Silber enthalten. 

Kleinere Scheidemünze als Schillings-Stüde follen fünftig in Kupfer 
oder in einem geeigneten Mijchmetall ausgeprägt werden. 

Es ift Niemand gehalten, Zahlungen, welche in Thaler-Stüden be- 
richtigt werben fünnen, in kleineren Münzjorten zu nehmen. 

Es find alfo zu unterfheiden: die Bank-Valuta vom alten oder Tübi- 
jhen Courant und vom neuen Courant. Da jedoh das Ausland nur 
Sntereffe am Banco. und dem neuen Courant zu 35 Mark auf die Münze 
marf haben dürfte, jo bejchränfen wir die folgenden Werth-Beftimmungen 
auf dieje beiden Baluten. 


Sn folgenden Baluten ift werth: a) eine Banco- b) eine Courant- 


R marf. marf. 

Im 30 Thaler Fuße » » » . . 15,17 12,027 9 

- 45 Öulden-Fuße . » » 0,7585 Fl. 0,6013 Fl. 

= 524 ⸗ > 5 33,09 Xr. 42,94 Xr. 
In däniſchen Schillingen. . . 641 50,74 4 

- fjchwedifchen Deren .» . . .1334 4 105,714 4 

ruſſiſchen Silber-Kopefen . . 46,85 Kop. 37,14 Kop. 

- engl. Goldichillingen. . . . 18. 6,11. 1 s. 2,36 d. 


(1 Sov. — 13} Bio.-m) 
13 * 
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In norbamerifan. Cents. . . . 36,36 Cts. 28,83 Cts. 
4 Eagle = 13} Bco.-mf) | 
- franz. Gold-francıs . . „ . 190,48 ts. 151,02 Cts. 
(1 Rapol. = 10} Beo,-mF) 
- bremer Thaler God. . . . 33,103 Gt. 26,246 ©t. 
(1 Louisd'or — 104 Beo.-mi£) 
Der Unterfchied zwiſchen Banco und Courant (273 :35) ftellt ſich 
zwar auf 26 2 oder 
1 Banco⸗Mark = 20% Schilling Courant, 
1 Couran =» = 1234 ⸗ Banco, 
er iſt aber, wie der Curszettel beſagt, ſchwankend. 
Geprägt wurden: 
in Gold: Ducaten, 67 Stück auf die Mark zu 233 Karat fein; 
in Silber: Stüde zu 2, 1, 4, 4 und 4 Mark lübiſch Courant; 
in Silber-Scheidemünze: Schillinge, Sechslinge, Dreilinge, oder Stüde 
zu 1, 4 und 4 Schilling. 
Der größte Theil der hamburgifhen Circulationsmittel befteht gegen- 
wärtig in Münzen des 14. und 30 Thaler- Fußes und in mancdherlei 
fremden Gold» und Silberforten, worüber der Eurszettel das Nähere angiebt. 


Wechſelcurſe. 
3M. k. S. 
Amſterdam 35.65. 35. 35 Fl. holl. per 40 mX Banco. 
Antwerpen 188. 187 Franes = 100 =» 2 
Augsburg 895 — Trh - 100 =» ⸗ 
Berlin 1523 — A - 300 + . 
Preuß. Pläße 1524 ⸗ .» ⸗ ⸗ 
Bremen 1373 — PO - - = ⸗ 
Frankfurt a. M. 83 — Fl.arh. -100 +» . 
Italieniſche Plätze 199 — fire - 100 ⸗ ⸗ 
Cadix u. ſpan. Plätze 433 — 4 Beo. per Peso fuerte de 20 Real. 
| de vallon. 
Liffabon, Porto 48 — £ Be. per 1 Mill-röis. 
Leipzig u. ſächſ. Plätze 153 — 7 per 300 mX Banco. 
London 13.8. 13. 9 4 Beo. per 1 £ Sterl. 
Paris 187 186 France - 100 m Banco. 
Franz. Pläße 188 — ⸗ 2⸗ ⸗ 
Petersburg 274 — mE Banco per 1 Silberrubel. 
Wien 94 — Fl. öſterr. Währ. per 100 m Bco. 
Oeſterr. Plätze 944 — »* + Fa Er 


Amtliche Notirungen erfolgen nur am Dienftag und Freitag; Die 
Curſe, zu welchen wirklich Umſätze ftattfanden, find immer etwas höher. 


. Geldeurfe. 
Gold al marco in Barren von Über 920 mX 
do. Te fein 920 ⸗ Das Bid. metr. & 41833 Fein- 
d do. in Sort. 920 ⸗ gehalt in Banco. 


0. 
- %. Silber (fefter Bankpreis) 594 - 
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Kronen 18 m An 
Louis- und Friedrichsd'or 11 = (vollwichtige, das Stück 
Ducaten, neue holländiſche 102 = in Banco. 


⸗ Hamburger u. div. 0.5 8 Mas 102 = 
Hamburger 4 u. 8 Schill.-Stüde 125 m Courant 
Schilling⸗Stücke, Hamb. u. Lüb. 125 - ⸗ per 100 mE Banco. 


Füheder Grob-Courant 125 - ⸗ 
Dänifce ! —— (Species) 200 Thaler 
200 = 
Thaler, 14 ve. 30 Thaler⸗Fuß 151 >» per 300 maXX Banco, 
» u. % nad d. 30 Thaler-Fuß. 151 = 
Kronen 23 mK 
Louis⸗ und Friedrichsd'or 14 - (das Stüd in Beo. 
Ducaten, neue bolländijche 8 => und 2. 


⸗ Hamburger ꝛc. 8 
Thaler nach dem 14 reſp. 30 Thaler-Fuße à 40 Schill. Eourant 126 mE 
Courant per 100 mX£ Banco. 

Bemerkung. Ducaten al marco werden u 67 Stüd auf 979—9$3 Tau— 
fendtel fein, engl. Sovereigns zu 1000 Stüd auf 34 Markt ä 916-917 Taufendtel 
fein, deutjche Louisd'or 1000 Stüd auf 28 Mark 5—6 Loth zu 895—5896 Taufendtel 
fein berechnet; die franz. 5 Brancd- Stüde nimmt man zu 895, preuß. Thaler von 
vor 1807 zu 743, feit 1807 zu 740, 20 Kreuzer von vor 1852 zu 576, alte Säulen- 
piafter zu 895, patriotifche zu 832 Taufendtel fein an. 

Wechſelordnung: die allgemeine beutfche. 

Wechſelſtempel-Tarif fiehe Anhang. 

Staatöpapiere, hamburger. Außer mehreren im Handel wenig oder 
nicht vorfommenden älteren Anleihen giebt e8 zwei neuere: 

a) Die 34% Yeuer-Kaffen-Anleihe von 1842. 34 Millionen Banco- 
mark in Obfigationen à 1000 und 2000 Marf, mit Coupons per 1. Febr. 
und 1. Auguft. Tilgung durch Rüdkauf, jo fange ber Eurs unter Bari 
ftebt, fonft durch Berloojung. 

b) Die Staatsprämien- Anleihe für öffentlihe Bauten von 1845- — 
9,600,000 Mark in Loofen à 100 Mark, von denen 50 eine Serie aus— 
machen. Ziehung der Serien am 1. Juli, die der Nummern am 1. Sep- 
tember, Zahlung am 1. November. — Tilgung bis 1894. 

Bon fremden Staatspapieren und fremden und hiefigen Actien wirb 
eine große Mannichfaltigkeit auf den Eursblättern erwähnt. Die meiften 
Eurje verftehen fi in Procenten, ausgenommen bie Actien und Priori- 
täten der öfterreihijch - franzöfifchen Staatsbahn und der dfterreichiich - jüld- 
lichen (Lombardiſchen) Staatsbahn ſowie die unverzinslichen Lotterie-Anlehen- 
Looſe, welche per Stüd notirt werden. Die Courtage wird vom Käufer 
und Verkäufer gezahlt und beträgt 1% Banco vom Betrage (excl. Zinjen) 
auf alle mit feitem Zins —— Bapiere. Iſt der Eurs derjelben unter 
50 % , fo beträgt fie 3% vom Nominalwertbe. Auf Eifenbahbn- und 
Bantactien beträgt fie 1% % vom Nominalwerthe, ift aber auf diejelben nur 
bis 50 % eingezahlt, nur 4 % vom Nominalwerthe; auf unverzinsliche 
Lotterie-Anleihen, die unter 100 mX Banco Ben 2 ß Banco pro Stüd, 
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4 ß Banco pro Stüd, wenn biefelben 100 m Banco und darüber ftehen; 
auf Induftrie-Papiere 4 % vom Nominalwerthe und auf Coupons 1 % 
Courant. Imfofern Papiere auf fremde Baluten lauten, finden dabei fol- 
gende Reductionen ftatt: 


englifche Anleihen u. Actien 1 & Ste. — 14 Banco-mf 
ſpaniſche ⸗ 1 Peso duro = 3 , 
norbamerif. = 1 Dollar = 3 ⸗ 

im 14 oder 30 Thaler-Fuße 1 Thaler — 8 . 

in bremer Goldvaluta 1 Louisd'er = 1 . 
ruſſiſche Anleihen 1 Silberrubel = 36 4 Banco. 
norwegiſche = 1 Species —= 3 Banco-me£. 
italieniſche = 186 fire —= 100 ⸗ 

im 524 Fl.Fuße 875 Fl. — 100 ⸗ 
öſterreichiſche Anleihen 75 =» — 100 ⸗ 
holländiſche ⸗ 35 = = - 
franzöfiiche 2. = 186 France —= 100 ⸗ 


Maaße und Gewichte. 

Vom 1. Januar 1872 ab wie in allen Staaten des Norddeutſchen 
Bundes nach dem franzöſiſchen metriſchen Syſtem (ſiehe Berlin). Bisher 
war hier gebräuchlich: 

Längenmaaß. Der Fuß bat 12 Zoll und iſt 0,28642 Meter — 
127,0353 parifer Linien. 

100 hamburger Fuß = 

28,642 franz. Meter. 93,792 englifhe Fuß. 
114,568 großh. heſſ. Fuß- 95,473 badifde = 
98,136 bayerifche 99,975 wlrtemb. » 
100,636 franffurter 91,259 preuß. ⸗ 

98,057 hannöverſche 100,371 braunſchw.— 

95,473 neue naſſ. 90,610 wiener ⸗ 

Auch iſt bier der rheinländiſche (preußiſche) Fuß zu = 0,31385 
Meter — 139,13 par. Linien im Gebrauche, der in 12 Zoll A 10 Finien 
a 10 Theile getheilt wird. 

Bei Meflung des Umfangs der Sciffsmaften wirb der hamburger 
Fuß in 3 Palmen à 0,09547 Meter — 42,3451 par. Linien eingetbeilt. 

Die Elle ift 2 Fuß, mithin 0,57284 Meter = 254,0706 par. Linien. 

100 hamburger Ellen = 


“N 


—W 


u“ 


57,283 franz. Meter. 62,647 engl. Yards. 
82,850 hamb. brab. Ellen. 104,665 franffurter Ellen. 
95,472 großh. heſſ. — 95,472 badijche J 
68,766 bayeriſche ⸗ 93,259 würtemb. 
85,889 preußiſche ⸗ 73,516 wiener ⸗ 
98,056 hannöv. ⸗ 100,369 braunſchw. = 


Die bier gebräuchliche brabanter Elle ober fogenannte lange Elfe 
ift 14 gewöhnliche hamburger Elle, jo daß 5 brabanter = 6 hamburger 
Ellen find. 

Man rechnet im Berfehr 3 engl. Yards — 4 brabanter Ellen. 

"Die Klafter oder der Faden hat 6 hamburger Fuß. 
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Ruthenmaaße giebt e8 brei verfchiebene: 1) die Marſchruthe zu 14, 
2) die Geeftruthe zu 16 hamburger Fuß und 3) die rheinlänbifche Ruthe 
zu 12 rheinländifchen Fuß. 

Die bamburger Meile ift der preußifchen ganz glei. S. Berlin. 

Feldmaaß. Ein Morgen Landes hat 600 Marſch-Quadratruthen 
A 196 Quadratfuß — 96,475 Aren oder 3,85896 großb. heſſ., 3,77860 
preuß., 3,68083 hannöv oder 3,85660 braunjchweig. Feldmorgen. Ein 
Scheffel Ausfaat bedeutet 200 Geeft-Duadratrutben à 256 Quadratfuß 
= 42,002 Aren. 

Breunholzmaaß ift das Klafter von 63 hamburger Fuß Höhe und 
bon gleicher Breite. In der Negel beträgt die Klobenlänge 2 Fuß. 


‚Steintohlenmang. Die Steinfohlentonne enthält, ben Kopf 
mitgemefjen, geftrihen 16438 hamburger Kubilzoll = 223,87 Yiter — 
11287 par. Kubikzoll. 

Getreidemaaf. Die Laſt bat 60 Faß (= 60 preuß. Scheffel). Das 
DB bat 2 Himten zu 4 Spint & 4 große Maaß à 2 Heine Maaf. Der 

inspel bebeutet bei Weizen, Roggen und Erbien 20 Faß; bei Gerfte und 

Hafer aber 30 Faß. Der Scheffel bedeutet bei Weizen, Roggen und Erbfen 
2 Faß, bei Gerfte und Hafer 3 Faß, folglich hat der Winspel überhanpt 
10 Sceffel. Der Stod Gerfte bebeutet 15 Yaft. 

Der Himten enthält 26,325 Liter — 2658,204 par. Kubilzoll. 

100 hamburger Himten — 


26,325 franz. Heftoliter. 9,0532 engl. Imp -Quarter. 
20,5665 großh. heſſ. Malter. 17,540 badifche Malter. 
11,839 bayerifche Scheffel. 14,854 würtemberger Scheffel. 
22,943 franffurter Malter. 47,897 preuß. Scheffel. 
73,988 libeder Kornjcheffel. 42,805 wiener Metzen. 
26,325 neue nafj. Malter. 84,525 braunfchw. Himten. 


Semefjen wird nah Faß und Himten. 

Die Laft wird in der Praris zu 31 bis 314 franz. Hektoliter gerechnet. 

Salzmaaß ift die Salztonne zu -12100 hamburger Kubikzoll = 
164,794 fiter. 

Flüffigfeitgmaand. Das Fuder bat 6 Ohm, die Ohm bat A Anker, 
oder 5 Eimer, oder 20 Biertel, oder 4 Stübchen. Der Anker hat 5 Biertel, 
ber Eimer 4 Biertel. Das Biertel hat 2 Stübchen oder 4 Kannen, oder 
8 Duartier. Die Kanne bat 2 Quartier oder 4 Defel. Das Ouartier 
bat 2 Oeſel. 

Die Kanne hält 1,805 Liter — 91,248 par. Kubikzoll. Das Stüb- 
den = 3,61 Liter = 182,496 par. Kubikzoll. Das Viertel halt 7,22 Liter 
= 335 par. Kubikzoll, mithin die Ohm 144,40 Liter, 

100 Hamburger Kannen = 


180,500 Liter. 39,727 engl. Imp.Gallon. 
90,250 großh. heſſ. Maaß. 120,333 badiſche Maaß. 
168,845 bayeriſche 98,255 würtemb. Helleichmaaß. 
100,675 frankf. Eichmaaß. 157,638 preuß. Quart. 

96,390 lübecker Kannen. 127,560 wiener Maaß. 


92,708 hannöv. = 192,668 braunſchw. Onartier. 
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Das Rheinwein-Biertel, nach welchen deutſche Weine verkauft werben, 
ſoll nur 7,12 Liter enthalten. 


Man rechnet, befonders bei franzöfifchen Weinen, gewöhnlich nach 
Oxhoften zu 14 Ohm, oder 6 Anfer, oder 30 Viertel. Das Viertel, nach 
welhem in Hamburg fremde Weine, Branntwein, Rum, Arrac 2c. ver: 
fauft werden, fol die franzöfifche Velte fein, jedoch ift die letztere circa 
I % größer als das gedachte hamburger Viertel. 4 Orhoft nennt man 
im Handel mit franzöfifhen Weinen ein Faß oder Tonneau, und 1 Ohm 
oder 3 Orboft 1 Tierce. 

Die Tonne Bier foll 192 Quartier enthalten, eine fcymale (Kleine) 
Tonne nur 128 Quartier. 

Die Ejfigtonne hält 30 Stübchen oder 120 Quartier. 

Thran wird nad) der Tonne von 6 Stechkannen verkauft, die 96 Mengel 
ausmachen. 1 Mengel wiegt 23 Pfund und enthalt 24 Quartier. Die 
Tonne hält daher nad dem Gewichte 224 Pfund netto. 1 Quarteel ift 
2 Tonnen & 6 Stechfannen. 


Handelögewidt. Seit 1858 ift das Pfund zu 500 Grammen ein- 
geführt; es zerfällt in 10 Neuloth à 10 Duint & 10 Halbgramm. Vorher 
rechnete man den Centner zu 112 Pfund a 32 Loth zu 4 Duentchen 
a 4 Pfenniggewicht. Der Centner — 54,221 Kilogramm. 


Das alte Pfund wiegt 484,12 Grammen — 10082,13 holl. As. 

100 hamburger alte Handelspfund — 

48,412 franz. Kilogramm. 106,729 engl. av. d.p. Pfund. 
96,824 großh. heſſ. Pfund. 96,824 deutſche Zoll- 
86,450 bayerifche 103,505 wiürtemberg- 
95,800 frankf. ſchwere 99,975 kaſſeler ſchwere 
103,463 -  Jeichte 86,448 wiener 
103,508 hannöverſche 103,508 braunjchw. 
97,115 bremer 99,875 lübeder 
96,824 neue naff. 96,824 babijche ⸗ 


Das Schiffspfund im Waarenhandel hat 20 Liespfund zu 14 Pfund 
— 280 Pfund. Zur Fuhre per Landfracht hat das Schiffspfund 20 Lies— 
pfund zu 16 Pfund, mithin 320 Pfund. 

Für Wolle und Federn dient ber leichte Stein von 10 Pfund; für 
Flachs hingegen der ſchwere Stein zu 20 Pfund. 

Die Tonne Butter fein Band beträgt netto 224 Pfund. 

⸗ ⸗ :. gruß = E : 280 = 

Krämergewidt. Das ſog. Pfundgewicht der Kleinverfäufer beim 
Berfauf unter 10 Pfund ift dem hamburger-kölniſchen Gewichte gleich. 

Bankgewicht ift das biefige Fölnifche oder Silbergewicht, das Pfund 
zu 2 Mark gerechnet, im Gewichte von 467,36 Grammen. Die Mark ift 
mithin — 233,68 Grammen. 

Gold- und Silbergewiht war die hiefige kölniſche Mark, mit ber 
unter Köln angeführten Eintheilung, doch ift in neuerer Zeit hierfür aud 
das Pfund à 500 Grammen eingeführt und wird die Feinheit in Taufend» 
theilen angegeben. Auch als Münzgewicht dient dies Pfund. 
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Als Probirgewiht dient dieſelbe Mark beim Golde in 24 Karat 
à 12 Grän und beim Silber in 16 Loth & 18 Grän eingetheilt. Ber- 
arbeitetes Silber joll 12 Loth 3 Grän fein und mit den drei hamburger 
Zhürmen (Wappen) geftempelt fein. 

Juwelen- und Perlengewidht ift das Karat, in 4 Grän ober in 
4 4 4 Tor, 775 und „4 eingetheilt. Sein Gewicht foll 0,205858 Gram- 
men betragen. 

Medizinalgewicht. Unter Wegfall des Mebizinalpfundes wirb bie 
Unze von 6 Quint Gewicht als Einheit eingeführt. Diefe Unze theilt fich 
in 8 Drachmen A 3 Scrupel & 20 Grän und ift circa 2 % fchwerer alg 
die alte Unze. 

Stüdgüter. Die Laft lüneburger Salz und aller anderen Waaren, 
welche nah Tonnen gemefjen werben (Heringe, Thran, Theer, Pech, 
Kalk 2c. bedeutet 12 Tonnen. 12 lüneburger Tonnen Salz find in Ham- 
burg 16 Tonnen und 1 lüneburger Tonne wird im Gewichte zu 400 ham- 
burger Pfund, im Maafe zu 8 Himten gerechnet. 

Die Laft fpanifches, portugiefifches, englisches, franzöfifches und an— 
beres grobes Salz wird zu 18 Tonnen gerechnet, das Gewicht einer fol- 
hen Laft zu circa 4800 Pfund. 

Die Tonne Kalt muß 6 Himten enthalten. 

Die hamburger Schiffslaft, Commerzlaft, ift 4000 Pfund. Auf eine 
Schiffslaſt rechnet man ferner: 1200 Pipenftäbe, 1800 Orhoftftäbe, 2400 
Zonnenftäbe, 3600 Bodenſtäbe. 

Die Befrachtungen nach England werben per englifches Ton von 
2240 engl. Pfund (av. d. p.) = 20 engl. Eentner oder von 40 engl. 
Kubiffuß bedungen. 

Beim Holzhandel bedeutet ein Ring 240 Stüd Stäbe. Doch verkauft 
man Stabholz ſowohl als Boden per 100 Stüd, auch wohl per Grof- 
taufend von 1200 Stüd. — Bei dem nämlichen Handel bedeutet ein Kra- 
veel eine eichene Planfe oder Bohle von folgenden Dimenfionen: 8% Fuß 
Länge und 5 Zoll Dide — 9 Fuß. und 44 Zoll D. — 10 Fuß. und 
4 Zoll D. — 12 Fuß L. und 34 Fuß D. — 15 Fuß. und 3 Zoll D. — 
24 Fuß L. und 24 Zoll D. — befonder8 wenn bergleihen Planken jchod- 
weiſe verfauft werben. 

Die Webe Leinwand fol 72 hamburger Ellen enthalten. 

Die Übrigen in ganz Deutjchland befannten Zahlgrößen, als Schod, 
Stiege ꝛc. find bereits früher angegeben worden. 

Plaugebräuche. Raffinirter Zuder wird jet meift in Schillingen 
Banco ohne Rabatt verfauft; e8 kommt jedoch zuweilen bie ältere Noti- 
rungsart noch vor, in Grot vlämiſch (= z Schilling) mit 83 % Rabatt 
anf Robzuder und 43 % auf Raffinade. — NRobzuder wird per 100 4. 
mit 1 % Gutgewicht, raffinirter per 1 &. mit 4 % Gutgewicht verkauft. 

Twift wird nach dem engliihen Bündel von 1 engl. Pfund, Strid- 
garn nach dem Bündel von 10 engl. Pfund und in engl. Gelde (Scil- 
ſingen und Pence Sterling) verkauft und der Kaufbetrag nach dem Zwei— 
monateurje auf London am Berkaufstage in hamburger Banco rebucirt. 
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Die Preife der meiften Waaren verftehen fich in Banco-Baluta. Die 
frühere Sitte, viele Waaren in Courant, theil® mit einem feften, tbeils 
mit einem veränderlichen Agio gegen Banco zu notiren, ift ebenfall® feit 
1823 großentheils abgefchafft, jobald bie verkauften DOuantitäten einen 
Werth von mehr als 100 Mark betragen. Folgende Artikel werben aber 
gegenwärtig noch in Courant notirt, nämlich: Getreide jeder Art, ale: 
Weizen, Roggen, Gerfte, Malz, Hafer, Buchweizen, Bohnen, Erbjen, ferner: 
Amidam, Apfelfinen, Arrac, Eichenborfe, Branntwein, Butter, Cichorien, 
Citronen, Eifig, Feigen, Fenchel, Ochſenfleiſch, Schweinefleiih, Schinken, 
Sped, Graupen, Käſe, Kohlen, Koriander, Kümmel, Oelkuchen, Pflaumen, 
Rofinen, Rum, Kleefamen, Leinfamen, Rappfaat, Widen, Schiffszwiebad, 
Schmalz, Syrup, bisweilen auch noch Tabak und Eigarren. 

Getreide in ausmwärtisen Häfen zu laden, wird aber in Thalern 
Banco-Baluta (per hamburger Laſt frei an Bord) notirt. 


Im engliihen Gelde werden außer Twift (fiehe oben) auch noch bie 
engl. Manufakturwaaren (Kattun, Cambrics 2c.) notirt und ber Betrag 
dann nach dem Zmweimonatcurfe auf London in Banco reducirt. 


Der Preis der Waaren, welche nad) dem Gewicht verfauft werben, 
verfteht fi entweder für 100 Pfund oder 1 Pfund. Bei folgenden Ar- 
tifeln ift die Preisnotirung für die beibemerkten Ouantitäten zu werftehen: 
Anchovis per Anker; Blech, engl. verzinnt per Kifte, fchwarzes per 100 it; 
Bonteillen, grüne per 100 Stüd, Korb per 1 Stüd; Chinin sulphur., 
Moſchus, Eaffia-Del per Unze; Draht per Ring von 5; Felle: Hafen- 
felle per 100 Stüd, todene Kalbf. per 1 tt, holſt. Decher Kalbf. per 23 tt, 
bänifche dito per 22 &b., feeländ. gfp. dito per 20 tt, furländ. und nord. 
Kalbf. per 10 tb., Schaf- und Lammf., Ziegen- und Bodf. per 10 Stüd, 
Lammf. mit der Wolle per 100 Stüd, Hammelf. mit der Wolle per 1 tb, 
Hammelf., kahle, Fuchsf, ungejch., und die Übrigen Felle per 1 Stüd; 
geſch. Hirfe per 1 tb; Laberdan und Heringe per Tonne; Fliefen per Stüd; 
Getreide per hamb. Laſt; Fenfterglas, böhm. und mecklenb. per Kifte, engl. 
per Korb; Häute, geſalzene Pferdehäute per 10 Stüd, trodene per 170 #, 
alle übrigen Häute per 14; Knochen per Tonne von 2100 tt; Leinen, 
DBruchleinen per Webe von 72 Ellen, Heeden-, Bodenwender- und Meier- 
feinen per 1 Elle, alle Übrigen Sorten per Stüd; Nankin per Stüd; 
Weizenmehl per Faß zu 183 b; Oker, franz. per Oxhoft, gemahlen per 
100 %.; Provenceöl in Oläfern per Glas, in Fäffern per Pfund; ein- 
gemachte Dliven per Faß von 150 tb. Brutto; Pech, Archangel per 300 t& 
Brutto, jhwedifh per Tonne; Salz, lüneb. per Tonne, alles übrige per 
Taft; grüne Seife per Tonne; Holzftäbe per 100 Stüd; Stahl per Faß; 
Cigarren per Kifte von 1000 Stüd; Theer per Tonne; Thran, drei Kro- 
nen und Kronen per Faß, berger und grönländ. per Tonne, alle übrigen 
per 6 Stechlannen: Mais per Faß; (Litronen, Apfelfinen, Nofinen per 
Kifte; Citronen in Pökel und Citronenf.aft per Orboft; Borfe zu 110 tt; 
Arrac per 1 Biertel, Branntwein und Rum per 30 Viertel; Butter, oft- 
friesländifche per Achtel-Tonne, alle itljrige per 100 th, auch wohl per 
224 %.; Eifig, Wein per Tierce, Eider pur Oxhoft; Ochfen- und Schmeine- 
fleiſch in Tiercen per Tierce, desgleihen in Fäflern per Faß; Kohlen per 
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Tonne; Oelkuchen per 1000 %; Leinfaat: Säeſaat per Tonne, Schlagfaat 
per 180; Wein, franz. per Orhoft, mit Ausnahme von Picardan per 
Stüdfaß, Malaga, Taragorra und Xere® per Both, alle anderen jpan., 
portugief. und ital. Weine, Mabeira, Teneriffa 2c. per Pipe, Rhein⸗ und 
Mojelwein per Ohm. 

Die Tara wird öfters zwifchen Verkäufer und Käufer nach befonderer 
Uebereinfunft angefett; im andern Falle ift eine beftimmte Taraannahme 
gebräuchlich, welche aber auch in vielen Fällen nicht genau firirt ift. 

Gutgewicht. Auf alle diejenigen Waaren, welche per 1 Pfund ver- 
fauft werden, wird 4 %, auf diejenigen, welche per 100 Pfund verkauft 
werden, 1 % Gutgewicht (vom Bruttogewicht) vergütet; ein etwas hiervon 
abweihendes Gutgewicht ift bei Zucker, einigen hamburger Fabrifaten und 
einigen andern Artikeln gebräuchlich, 3. B.: auf engl. raffinirten Zuder 
und hamburger desgl. in blauem Papier 1 % (vom Nettogewicht), auf 
bamburger desgl. in weißem Papier und blaß, fowie auf hamb. Baftern 
und Kandis 4 %, auf Havalia- und Brafil-Zuder 3 %, auf desgl. in 
Auction 1 %, auf andern rohen Zuder in Kiften 3 %, in Fäſſern, Kana— 
fern und Säden 1%. Ferner gewöhnlid: auf Häute 2%, auf Kupfer, 
Eifen und Meifing (die per 100 tb. verkauft werden) 4%. Bei Tabaf 
wird außer dem gewöhnlichen Gutgewicht (von 4 %, wenn der Preis per 
It, von 1%, wenn der Preis per 100 it. feftgefett ift) auf Havaña-, 
Euba- und Domingo-Tabaf für den um die Puppen gewidelten Baft 1%, 
bei Mecklenburger für Bindfaden 4 % vom Nettogewicht als beſondere 
Vergütung gewährt. 

Die meiften Verkäufe gefchehen gegen baare Zahlung, bisweilen auch 
auf 2 Monate Zeit (jelten auf andere Zeit), je nach Uebereinfunft. Bei 
Käufen gegen baare Zahlung wird dem Käufer 1 % Decort (Abzug) ge- 
Rattet, Doch ift diefer Decort abweichend bei folgenden Artikeln: bei ham— 
burger raffinirtem Zuder 4 %, bei allen Sorten Tabak 154 %, bei Quer— 
citron 2 %, bei Seide 3 %. — Bei allen Fällen, wo Tabak und Eigarren 
in Courant behandelt werden, ift das Agio gegen Banco auf 25 % feft- 
gelegt. (Der bei vielen Tabaksſorten früher üblich gemelene Abzug von 
4% für Abichlag und 3% für Proben ift feit dem 1. März 1840 ganz 
abgejchafft ) 

Courtage. Die Courtagefäge find jehr abweichend bei den einzelnen 
Artifeln; wir laffen deshalb hier nur die geſetzliche Tare der wichtigften 
Baaren folgen. 

Aaun 1 %*; Anidam 14 %; Bleh 1 %*; Bleiweiß 1%; Brannt- 
wein, Sprit, Rum, Arrac, Wein und Eifig bei Summen bis 3000 m 
Banco 2 %, bei Summen darüber 14 %, in Auction die Berfauf-Cour- 
tage 14 %, bie Einfauf- Courtage 2 %, ohne Rüdficht auf die Summe; 
Butter 1%; Canehl, Caffia, Cardamomen 1 %*; Chinarinde 1%; Ei- 
horien per 100 tb. 8 4 Courant; die meiften medizinischen Droguen 1 % *; 
Eifen 1 %*; Federn 2 %; Felle und Häute 1 %, auferenropäifche 
Ochſen- und Kubhäute aber ? % und Robbenfelle 1 %*; Fijchbein und 
Flachs 1 %*; Früchte,» als: Meintrauben in ganzen und halben Töpfen 
4 3 Courant, Eitronen, Drangen und Apfelfinen die doppelte Kifte 1 m, 
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die halbe und einfache Kifte 64 Courant, eingemachte Früchte per Glas 
oder Krufe 1 2, trodene per Kiftel oder Schachtel 2 4 Courant; Getreide 
aller Art die Laft 1 mKX Banco, auh wohl 1 mX Courant; Geld von 
1000 Banco-% 1 m& Banco, auch wohl 1 mX Courant; Graupen 14 %; 
Gummi, als: Senegal, Berber und Dſchidda 1%, Kopal und alle an— 
deren Sorten 1 %*; Pferbehaare 2 %; Hanf und Haufenblafe 1% *; 
Heringe und andere gefalzene Fiſche 2 %*; Holz und Holzwaaren, fowie 
Farbholz in Stüden 1%, Farbholz gemahlen 14 %, Burbaum-, Eben-, 
Cedern- und Pockholz, fowie Süßholz 1 %*; Mahagoniholz 14 %; Honig 
14 %; Hopfen 14 %*; Ochjenhörner 1 %*, Hornipigen und Hornplatten 
2 %; Ingber 1 %*; Käſe 15 % *; Kleefaat 14 %; Krappmen 1 %*; 
Korkholz für 100 tt. 6 4 Kourant; Krapp und Krappmurzel 1 %; Kunft- 
jahen 4 % ; Leinen 1 %*; Lichter aller Art 14 % ; Liqueur per Bouteille 
1 8, per Glas 4 2 Courant; Macis-Nüffe und Macis-Blüthe 1% *; 
Mandeln 1%; Matten 14%; Nelken 1 %*; Del, als: Luchefer in Krufen 
per Krufe 1 m Courant, feines in Gläfern per Glas 4 Z Courant, äthe- 
riihe Dele und Terpentindl 1 %*, Hanföl 1%, Riüb- und Leinöl, ſowie 
Oelkuchen 14 % ; Vitriolöl 1% *, Opium 1 % ; Orlean 1%; Beh 14 %*; 
Pfeffer 1%, jpanifher und meißer 1 %*; Pflaumen 14 %; Pfropfen 
2 %; Piment und Pottafhe 1%; Pulver 1 %*; Reisi1 %*; Rofinen, 
Malaga- und rothe Smyrna-Rofinen in Fäffern 1 %, alle anderen Sorten 
13 %; Leinfaat und Säefaat per Tonne 8 4, Schlagſaat 4 4 Courant, 
Hanfjaat die Laft 3 m Courant; Saffran und Safflor, Salpeter 1 %; 
Sago 1 %*: Salz, lüneburger in Tonnen per Tonne 2 4, alles andere 
per Laſt 1 mi Kour.; Schalen aller Art, Schmad, Schwefel und Schwefel» 
blumen, grüne Seife und ruſſiſche Blocfeife 14 %, ital. und franz. Seife 
1%, weiße bremer und derartige andere Seife per 100 # 8 2 Eourant; 
Silber von 1000 Banco-m& 1 mf£ Banco, auch wohl 1 m Courant; 
Syrup und Soda 1 %; Steinfohlen per Laft 1 mX Courant; Talg 1 %; 
Tauwerk 1 %*; Thee 3 %*;, Theer 14 %*; Thran 1 %*; Tabal, näm- 
ch: Maryland, Virginia und andere Sorten aus den Vereinigten Staaten, 
Blätter und Stengel 1%*, Stengel anderen Urfprungs, Karotten und 
andere fabricirte Tabake, jowie Kigarren 2 %*; alle Übrigen Arten Tabaf 
in Blättern und Rollen 14 %*; Banille 1 %”; Bitriol 1 %* Wall 
fiihbarden 1%; Weinftein 1 %*; Zuder, Kandıs per 4 Kifte 12 2, per 
4 Kifte 6 2, per + Kifte oder per Pott 3 4 Courant, alle anderen Sorten 
Zuder 5%. 

Don allem in Hamburg raffinirten Zuder in Broden wird die Cour- 
tage in Courant von der Summe Banco-Baluta bezahlt; von allen Waaren, 
welche einen Rabatt tragen, nach Abzug deſſelben. 


Die Courtage bei Waarengefchäften wird, mit wenigen Ausnahmen, 
vom Berfäufer allein bezahlt. Die oben angegebene Tare ift die geſetzliche, 
e8 hat fich aber der Mißbrauch eingeſchlichen, daß felbft bei den gejetlichen 
Verkäufen in der Wirklichkeit eine höhere Courtage bewilligt wird, obgleich 
dies durch die hamburger revidirte Mäkler-Ordnung ($- 22) ausdrücklich 
unterfagt if. Der Verkäufer ift, jo zu jagen, gezwungen, fi darein zu 
fügen, um den Vorzug beim Abja zu erhalten. 
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Bei Affecuranzen zahlt der Berficherte von 100 mE Banco 4 4 Eou- 
rant als Courtage. Der Affecurateur, wenn die Prämie 2 % und darüber 
ift, 2 2, wenn fie weniger ift, 1 8 Courant von 100 mE Banco. 

Auf Schiffe und Echiffsparten beträgt die geſetzliche Courtage 4 %. 

Die Eommiffionsgebühr oder Provifion bei Waarengeſchäften wird bei 
Einfäufen nad Deutjchland mit 14 %, nad überſeeiſchen Plägen mit 2% 
berechnet, bei Berfäufen in ber Regel mit 2 %. 

Das Delcredere beträgt gemöhnlih 1 %. 

Anmerf. Auf die mit einem Sternchen verfehenen Artikel wird die beibemerfte 
Gourtage bezahlt, wenn der Voſten wenigftens 600 Banco-Marf beträgt; unter 600 
Banco-Marf bis 150 Banco-Marf abwärts die Hälfte mehr und unter 150 Mark das 
Doppelte. Bei allen anderen Waaren zahlt jeder Boten von 150 Marf und darunter 
wenigftens 14 Procent. Jedoch find alle diefe den Summen nad erhöhten Gourtage- 
Säße nur von Verkäufen aus der Hand zu verftehen, nicht aber von Berfäufen in Auc— 
tion; aber auch felbit nicht von Verkäufen aus der Hand in dem Kalle, wenn ber 
Mäkler über eine größere Parthie Waaren den Handel fchließt, und nur durch Verthei— 
lung an mehrere Käufer die Summe auf die Fleineren Summen für einzelne Käufer 
herunter gebracht wird. 


Banken. 1) Die jeit 1619 beftehende Girobank hat nicht den Zweck, 
gewinnbringende Geſchäfte zu machen, fondern nur den Geldumlauf in 
Hamburg felbft dadurch zu erleichtern, daß an die Stelle der Zahlung 
bie Uebertragung von einem Konto auf das andere ftattfindet. Jeder Groß- 
bürger kann fid zu dem Ende ein Conto eröffnen laffen, entweder durch 
Uebertragung oder durch Einlegung von Barrenfilber, wobei das Pfund 
(& 500 Grammen) feines Silber zu 59% Banco-mf angenommen und 
ausgegeben wird. Für Berwaltungstoften find dabei 1 % zu entrichten. 
Die Bank giebt auf Silberforten Vorſchüſſe gegen 1 2 per m fein 
Silber für je 3 Monat Zinfen. — Auf Kupfer leihet fie 37% Banco-m 
auf 100 Pfund. 

2) Der neue Vorſchußverein von 1839, mit 400,000 Banco-miX Actien- 
capital macht Vorſchüſſe auf Waaren, hamb. Staatspapiere ꝛc. 

3) Die 1856 eröffnete Bereinsbanf berubt auf einem Fonds von 
20 Millionen Banco-mf in Actien & 200 Banco-m&, wovon indeß nur 
20 % eingezahlt find, mit 4 % Zinjen und Dividende. Der Geichäjts- 
treis befteht in Discontiren und Negociren von Wechſeln, in Ein- und 
Berfauf von edlen Metallen und Beleihungen von Wertbpapieren. 1866 
gründete die Gejellichaft Filiale in Altona und Kiel, welche ſchon im erften 
Jahre gute Gejchäfte madten. Dividende pro 1857—69: 4, 555, Ay, 
44 54, 6, 64, 73, % 107%, 84, 947, 10775 %- 

4) Die ebenfalls 1856 eröffnete Rorddeutſche Bank beruht auf einem 
Fonds von 20 Millionen Banco-mE in Actien a 500 m. Der Gefchäfts- 
kreis ift Betrieb von ®iro-, Eontocorrent-, Disconto-, Depofiten-, Dar- 
lehns- und Lombard-Geſchäften, jowie An- und Berfauf von Effecten. 
Dividende 1857—69: 5%, 6, 42, 4, 5, 6, 65, 75, 9, 84, 74, Br, I775- 

5) Hamburger Eommerz- und Discontobanf. Das Grund- 
capital der Gejellichaft ift auf 20 Millionen m Banco feftgeiegt, wovon 
10 Millionen mE Banco in Actien«,Interimsjheinen A 200 m Banco 
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mit 40 % Einzahlung emittirt find. Die Banf wurde im März 1870 
durch ein Confortium von Bankhäufern gegründet und eröffnete breits am 
20. April 1870 ihre Gejchäfte. Sie betreibt alle gewöhnlichen Banfgefchäfte, 
eröffnet Giro-Eonten, vermittelt die Unterbringung von Anleihen und bie 
Capitalbeſchaffung für induftriele Unternehmungen. 

6) Internationale Bank in Hamburg. Das Grunbcapital der 
Bank ift auf 15 Millionen Thaler feftgefegt, wovon vorläufig 7,500,000 
Thaler als erfte Emiffion in Actien-Interimsfcheinen & 200 mP ausgegeben 
und darauf 40 % eingezablt find. Die Bank ift zu allen Banf- und 
Handelsgefhäften und fonftigen Unternehmungen befugt, welche Handel, 
Induſtrie und befonders den internationalen Verkehr fördern mit Aus 
nahme des Girogeſchäfts und der Ausgabe von Banknoten. Das emittirte 
Kapital von 753 Millionen Thaler wurde von der Norddeutſchen Bank 
und der Bereinsbanf in Hamburg übernommen. Die Bank begann am 
1. März 1870 ihre Geſchäfte. 

Actien-Unternehmungen giebt e8 bejonders für Schifffahrt und Ber: 
fiherungen. 

Der Wollmarkft (im Juni) dauert drei Tage. Die Wolle wird 
per Stein à 22 tt. hamburger Gewicht (Nettogewicht) verfauft, oder 4 M 
per Stein Tara. — Courtage 14 % vom Käufer. 


Hana, 


in der preußifchen Provinz Heffen-Naffau, durch Eifenbahn zunächft mit 
Frankfurt a. M. und Ajfchaffenburg verbunden. — 21,000 Einwohner. — 
Fabriken mancherlei Art, namentlih von Bijouteriewwaaren, Tabak, Ta— 
peten ꝛe. 

Münzen, 


Man rechnet bier, wie in Frankfurt a. M., nach Gulden A 60 Kreuzer 
im 524 Fl Fuße. Obrigkeitlich wird der Gulden auch in 256 Heller, der 
Kreuzer aljo in 44% Heller getheilt; 56 hieſige Heller find alfo = 45 in 
Kaffel. 


In Wecfjelangelegenheiten richtet fih Hanau ganz nah Frank— 
furt a. M. 


Maafe und Gewichte. 


Wie überhaupt in Preußen ift vom 1. Januar 1872 ab das metrifche 
Spften eingeführt (j. Berlin). Bisher waren im Gebrauch: 


Längenmaaß. Der Fuß oder Schuh hat 12 Zoll zu 12 Linien und 
ift = 0,2869 Meter = 127,18 parifer Linien = 0,99722 kaſſeler Fuß. 

100 hanauer Fuß = 

28,690 Meter. 94,129 englische Fuß. 

114,760 großb. bei. Fuß. 95,633 badiihe = 

98,301 baveriiche 100,143 wiürtemb. = 

8,005 rankfurter 91,412 preufiiche - 

99,722 kaſſeler 90,762 wien = 


% 


u u 
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Die Elle ift = 0,5438 Meter = 241,06 parijer Linien = 0,95337 
laſſeler Ellen. 

Die biefige brabanter Elle = 0,6947 Meter = 307,96 parifer 
Pinien = 1,21792 kaſſeler Ellen. 


Feldmanf. Die Ruthe ift = 3,5695 Meter — 1582,345 parijer 
tinien. Sie wird in 10 Schub & 10 Zoll eingetheilt, welche Schuh 
und Zoll daher von den oben erwähnten des Fußmaaßes ganz abweichen. 

Die Duadratrutbe beträgt 12,74133 Quadratmeter. Diefelbe wird 
in 10 Schichtſchuh A 10 Schichtzoll eingetbeilt. 

Der Morgen bat 4 Biertel oder 160 Quadratruthen, und enthält 
mithin 20,38613 Aren. 

Holzmaaf. Unter Kaffel zu erſehen. 

Getreidemanf. Das Malter hat 4 Simmer, das Simmer 4 Sechter, 
der Sechter 4 Gefcheid. 

Das Simmer hält 30,53 Liter = 1539 par. Kubikzoll = 0,37987 
laſſeler Scheffel oder 0,75974 kaſſeler Hinten. Das Malter aljo = 122,12 
Liter = 6156 parifer Kubikzoll, 1,5195 kaſſeler Echeffel oder 0,75974 
laſſeler Viertel. Beim Meſſen ift ein Einſchlag gebräuchlich. 

Kohlenmaaß. Die Kohlen- und Kalkbütte ſoll 5 Simmer des Ge— 
treidemaaßes enthalten, mithin = 152,65 Liter = 7695 par. Kubikzoll. 

Flüſſigkeitsmaaßß. Das Fuder bat 6 Ohm, die Ohm 20 Biertel, 
oder 80 alte Maaf; das Viertel 4 alte Maaß, die Maaß 4 Schoppen. 

Das Biertel hält 7,4615 Liter = 376,145 par. Kubilzoll = 0,95685 
taffeler Viertel — 3,8274 kaſſeler Maaß. Alſo die alte Maaß oder Aich— 
maaß — 1,8654 Liter = 94,039 par. Kubikzoll — 0,95685 kaſſeler Maaf. 
Mithin die Ohm — 149,23 Liter = 7523 parijer Kubitzoll = 0,95685 
laſſeler Ohm. 

Mit der alten Maaf werden auch Del und Milch gemeſſen. 

Die junge Maaf oder Wirthsmaaß bat 4 Schoppen und hält 
1,6089 Liter = 81,1 par. Kubifzoll = 0,82528 faffeler Maaß. Die hanauer 
ng Mach ift der frankfurter jungen Maaf gleich zu achten; ſ. Frank— 

ta. M. 


69 alte Maaß — 80 junge Maaf. 

Gewidt. Der Centner (von 100 %.) Hausgewicht enthält 108 — 
Silbergewidht; ſ. Frankfurt a. M. 

Der Eentner (von 100 3.) Kaufmannsgewicht der Stabtwage enthält 
109 2, &. Silbergewidt. 

Der Gentner Wollgewicht hat 5 Kleuth, oder 90 t. Wollgewicht, 
welche 1125 &. Silbergewicht find. Das Kleuth mithin — 224 tt. Silber: 
gewicht. Das Pfund Wollgewicht = 14 tt. Silbergewicht. Ausgekämmte 
Volle aber wird nad dem vworerwähnten Stadtwagegewicht gewogen. 

Der Centner (von 100 tb) Heugemwicht enthält 120 4. Silbergewidht. 

‚Der Eentner (von 100 &.) Schmeer- oder Fettgewicht enthält 1183 4, 
Silbergewicht. 

Der Centner (von 100 %) Fiſch- oder Buttergewicht enthält 110 tb. 
Silbergewicht. Das Bfund dieſes Gewichts — 354 Loth Silbergewidt. 
Das einzelne Pfund wird gewöhnlich 354 Loth Silbergewicht gerechnet. 
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Der Eentner (von 100 %.) Fleifchgewicht enthält 1034 %. Silbergewicht. 

Das Brodgemwicht ift zugleich aud das Silbergewicht. 

Das Malter Mehl wird 140 ib. Mehl- oder 144 th. Silbergemicht 
gerechnet. 

Apothefergewicht ift das alte nürnberger. 


Hannover, 


Hauptftadt der preußifchen Provinz Hannover, an ber Leine und burd 
Eiſenbahnen zunächſt mit Berlin, Bremen, Hamburg, Leipzig, Köln und 
Kaffel verbunden. — 75,000 Einwohner. — Fabriken jehr mannigfacher 
Art, unter Anderen: Baummollfpinnerei und Weberei. 

Münzen ſ. Berlin. 

Früher, als jelbftftändiges Königreich, rechnete Haunover nah Thalern 
zu 30 Grofchen & 10 Pfennigen im 30 Thlr.-Fuße, d. h. zu 30 Thaler 
auf ein Miünzpfund, 500 Grammen jchwer. — Bis zum Beitritt zum 
Minzvertrage vom 24. Januar 1857 prägte e8 14 Thaler aus einer Münz- 
marf zu 233,8555 Grammen ſchwer. 

Die feitherigen Ausprägungen waren: 
in Gold: einfache, doppelte und halbe Piftolen, feither zu 354 Stüd ein- 

fahe auf eine Münzmark, 215 Karat fein. Die Bankiers 
rechnen bier 39 Stüd Piftolen over 195 Neichsthaler in Piftolen 
auf die Mark fein. Der Werth einer Piftole im Silbergelde 
wurde zeitweilig von der Regierung befannt gemacht, wie dies 
auch jetzt mit den Kronen (fiehe Berlin) der Fall if. Nach 
einem neuern Münzgeſetz ift öffentlichen Kaffen wie PBrivat- 
perfonen geftattet, Zahlungs-Berbindlichkeiteit, welche auf Biftolen 
lauten, mittelft Zahlung von Kronen zu erfüllen. Zur Aus— 
führung diefer Beftimmung veröffentlichte das Finanzminiſterium 
einen Umrechnungstarif; danach berechnete ſich ber Werth einer 
Krone zu 849 gute Groſchen 5,235091 A in Piftolen & 


5. 
in Silber: Thaler, 104 Stüd auf die 12 löthige Münzmark (bis 1840 
auch Thaler von feinem Silber genauer von Silber zu 15 Loth 
16 Grän fein). 
Sechftel-Thalerftücde & 4 Gutegroſchen, 433 Stüd auf bie 
84 löthige Marl. 
Zwölfiel⸗Thalerſtücke & 2 Gutegroſchen, 874 Stück aus ber 
84 löthigen Mark. 
in Silberſcheidemünze: Stücke zu 1 und 4 Gutegroſchen, zu 16 6 
auf die Münzmark. Früher prägte man auch Mattier & 4 X. 
in Kupfer: Stüde zu 2 und 1 Pfennig, die Mark zu 8 Gutegrojgen. 
Bis zum Jahre 1817 rechnete man nad) Thalern a 36 Mariengroihen a 5 Bien» 
nigen, und noch jeßt werden 8 Pfennige mit dem Namen eines Mariengrofchen beiegt. 
Bis 1817 war der Caſſa- oder 18 Bl.-Buß, bis 1834 der Gonventionsfuß geſetzlich 


eingeführt. 
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Wie früher fo noch jet gilt neben ber Silbervaluta aud bie 
Goldvaluta, wie in Bremen, in welcher bie Piftole zu 5 Thaler ge 
rechnet wird. 

Papiergeld bat nur die Stabt Hannover ausgegeben. Es wurben 
nämlih 1846 200,000 in ftäbtifchen Kaffenfcheinen in Umlauf gejett, 
von welchen ſeit 1852 jährlihd 5000 m? getilgt werben. 

Bon fremden Gold- und Silbermünzen curfiren bier befonders 
die dänischen, braunfchweigiichen, ſächſiſchen und heſſiſchen Piftolen, gewöhn- 
ih Louisd’or genannt, fowie alles deutfche Thalergeld im 14 Thaler-, jetzt 
30 Thalerfuße. 

Wechſelcurſe werden bier nicht notirt; man richtet ſich nach der 
Berliner Börfe. Die allgemeine deutſche Wechſelordnung ift auch hier feit 
1849 eingeführt. 

Staat3papiere. Die von dem früheren Königreiche Hannover con- 
trahirten Anleihen find von Preußen übernommen und betragen diefelben 
ind. der Eiſenbahnſchuld circa 20,000,000 4. 

Die älteren geben 34 % Zinfen, einzelne in halbjährigen, die meiften 
aber in ganzjährigen Raten; fie beftehen in Appoints von 100—5000 2, 
tbeil8 in Courant, theils in Gold (Piftolen & 5 af), entweder auf ben 
Namen oder auf den Inhaber lautend. 

Die neuern & 34 und 4 % rlihren aus verjchiebenen Anleihen von 
1846 an Eis 1852 ber. Die Obligationen find von 100 bis 5000 „4 
und lauten auf Courant oder Gold, ein Theil auch auf Pfunde Sterling 
à 63 49; letztere aber eriftiren nur bei einer 5 % Anleihe, deren Obli- 
gationen jedoch nach Wahl des Inhabers entweder baar ausbezahlt, oder 
m 4% Obligationen sub Lit. D. convertirt worden find. Sie werben 
ſämmtlich durch Berloofung amortifirt. 

Maaße und Gewichte. 


Bom 1. Yan. 1872 ab wird das metrifhe Syſtem eingeführt (fiehe 
Berlin). Bisher waren im Gebraud: 
Längenmaaß. Der Fuß, die Einheit aller Maafe überhaupt, wirb 
in 12 Zoll zu 12 Linien eingetheilt, und ift 114 engl. Zoll lang = 
0,2920947 Meter = 129,4844 parifer Linien. 
100 hannoverſche Fuß — 


29,209 Meter. 95,833 englifche Fuß. 
116,838 großb. befi. Fuß. 97,365 badifhde - 
100,081 bayerifche ⸗ 101,956 mwürtemb. - 
102,630 franffurterr = 87,593 preußifche - 
102,360 braunfhw. = 92,405 wiener ⸗ 
101,528 kaſſeler ⸗ 93,067 däniſche - 


97,365 neue naff. ⸗ 100,949 bremer = 
24 hannoverſche Fuß = 23 engl. Fuß. 
Die Elle ift 2 bannoverfhe Fuß — 23 engl. Zoll = 0,5841894 
Meter — 258,9688 parifer Linien. Ä 
100 bannoverihe Ellen — 
58,419 Meter. 70,130 bayerifche Ellen. 
97,365 großh. heſſ. Ellen. 78,275 franff. 5 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te A. 14 
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102,360 braunfchw. Ellen. 95,108 würtemb. Ellen. 

103,396 leipziger £ 87,593 preuß. s 

97,365 neue nafl. ⸗ 74,971 wiener ⸗ 
63,889 engl. Yards. 102,420 kaſſeler 5 
97,365 badiſche Ellen. 100,949 bremer ⸗ 


Vom Garnmaaß beſteht in den meiſten Gegenden der Provinz 
das Stüd oder Lop aus 10 Gebinden, jedes Gebind gejeglih von 90 (oft 
auch nur 82 bis 87) Faden. 20 Lop machen ein Bund. Der Umfang 
des Haspels ift 33 hannoverſche Ellen — 2,19071 Meter = 971,133 par. 
Linien. 

Die Klafter bat 6 Fuß Länge. 

Die Ruthe ift 16 Fuß — 4,673515 Meter lang. Beim Feldmeſſen 
kann dieſelbe decimal eingetheilt werden. Die Theile ſollen alsdann 
Zehntel-, Hundertel- ꝛe. Ruthen benannt werben. 

Die hannoverſche Meile iſt eine Länge von 15874 Ruthen = 7419,206 
Meter. 14,976 hannoverſche Meilen gehen auf einen Grad des Nequators. 

In denjenigen Landestheilen, wo das preußiſche Längenmaaß üblich 
war, war beffen fernere Anwendung geftattet. 

1 preuß. Fuß — 1,07449 bannoverfhe Fuß; 
1 preuß. Elle — 1,14165 hannoverſche Ellen; 
1 preuß. Ruthe = 0,80587 hannoverſche Ruthen. 

Flächenmaaß. Dieſes befteht aus den Quadraten des Längenmaafes. 
Die Quadratruthe hat 256 Duadratfuß & 144 Quadratzoll à 144 Qua— 
bratlinien — 21,8417477 Quadratmeter — 206,99035 parifer Quadrat» 
fuß. 100 Quadratfuß = 8,5319327 Duadratmeter — 80,8556 pariſer 
Quadratfuß. 

Feldmaaß. Der Morgen enthält 120 Duadratruthen = 2621,01 
Quadratmeter — 26,21 franz. ren. 

100 hannoverfhe Morgen = 


26,21010 SHeltaren. 74,76891 engl. Acres. 
104,84040 großh. heſſ. Morgen. 72,80583 badiſche Morgen. 
76,92398 bayerijche ⸗ 83,16060 würtemb. = 
104,77400 braunjchw. ⸗ 102,65494 preuß- 
109,82500 kurheſſ. Acker. 45,53970 wiener Joch. 


An einigen Orten nennt man den 3 Morgen Vorling, $ Morgen 
Drohn. 

———— Daſſelbe beſteht aus den Würfeln des Langenmaafes. 
Der Kubikfuß bat 1728 Kubikzoll à 1728 Kubiklinien = 0,024921319 
Kubitmeter = 1256,345 parifer Kubikzoll. 100 Kubiffuß — 2,4921319 
Kubikmeter. 

Brenuholzmaaß. Die hannoverjche Klafter enthält 144 hannoverſche 
Kubikfuß — 3,58867 Kubifineter oder Steren = 104,6964 par. Kubikfuf. 
Das hannoverſche oder Falenberger Malter, ein Holzmaaß auf dem Harze, 
ausnahmsweife auch in den Bezirken Göttingen und Hildesbeim vorkom— 
mend, enthält 8O hannoverſche oder falenberger Kubikfuß = 1,9937 Kubit- 
meter oder Steren — 58,164 parijer Kubikfuß = 3 hbannoverfhen Klaftern. 

Getreidemaaß. Die Fat hat 16 Malter zu 6 Himten. Der Him- 
ten hat 4 Meten oder Spint zu 4 Sechzehntel, Mühlenköpfe over Heop. 
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Der Himten enthält 14 bannoverfhe Kubilfuß oder 2160 hannoverſche 
Kubilzol — 31,15166 Liter = 1570,4313 parifer Kubikzoll. Die Laft = 
29,9056 Hektoliter. 

100 hannoverſche Himten = 


31,152 Heltoliter. 10,713 engl. Imp.Quarters. 
24,337 großh. heſſ. Malter. 20,767 badiſche Malter. 
14,009 bayerifche Scheffel. 17,577 würtemb. Scheffel. 
27,149 frankfurter Malter. 56,679 preuß. ⸗ 
59,167 hamburger Faß. 42,037 bremer ⸗ 
38,761 kaſſeler Scheffel. 50,654 wiener Metzen. 
31,152 neue naſſ. Malter. 100,022 braunſchw. Himten. 


In den Landestheilen, wo der Vierup als Körpermaaß üblich iſt (in 
Oſtfriesland und Meppen), kann derſelbe mit feinen Unterabtheilungen fer- 
ner beibehalten werben; derſelbe foll jedoch überall gleiche Größe haben. 
Der Bierup enthält 2 hannoverſche Kubiffuß — 49,843 Liter = 2512,690 
par. Kubilzoll — 13 hannoverjche Himten. 5 Vierup = 8 Himten. 4 Bierup 
machen eine Tonne; 60 Vierup oder 15 Tonnen eine hannoverſche Laft. 

Wo neben dem Bierup der Krug als Körpermaaß gebräuchlich ift (in 
DOfifriesfand und Meppen) Kann derjelbe als Maaß für trodene Sahne 
und als Flüffigfeitsmaaß fernerhin beibehalten werden. Ein folder Krug 
ſoll Jr Vierup fein, und enthält alſo 1,38452 Liter = 69,797 pariſer 
Kubitzoll = 25 (0,04444) hannoverſche Himten — 4$ (0,35556) Stübchen 
Flüffigfeitsmanß. 90 Krug = 4 Himten, oder 225 Krug = 1 Himten, 
und 224 Krug = 8 Stübchen Flüffigkeitsmaaß. Siehe Emden. 


Flüſſigkeitsmaaß. Das Stübchen wird in 2 Kannen, ober 4 Duar- 
tier, das Quartier in 2 Nößel eingetheilt. AO Quartier machen 1 Anker, 
4 Anker 1 Ohm. Das Fuder bat 4 Orhoft oder 6 Ohm. 

Das Stübchen ift = 4 Himten, oder 270 hannoverſche Kubikzoll — 
3,89396 Liter = 196,3039 pariſer Kubikzoll. Demnach das Quartier — 
0,97349 Liter — 49, 07597 parifer Kubilzoll. Der Anker = 38,93957 
Siter — 1963,039 parifer Kubilzol. Die Ohm = 155,7583 Liter — 
7852,1566 parifer Kubifzol. Das Duartier hat nach der officiellen Be— 
fanntmadhung jeine richtige Größe, wenn das daffelbe anfilllende deftillirte 
Waſſer bei einer Temperatur von + 15° Reaumur 2 Pfund 25 Loth 
wiegt. Demmad find: 

a) 100 bannoverjche Stübchen — 
103,9116 braunfchw. Stübchen. 
120, 8762 bremer 

85, 7046 engl. Imp. Gallons. 


b) 100 hannoverſche Quartier — 
103,9116 braunſchw. Quartier. 
30,2191 bremer Stübchen. 
21,4262 engl. Imp.Gallons. 
c6) 100 hannoverſche Ohm = 
103,912 braunfchw. Ohm. | 155,758 franz. SHeftoliter. 


389,3960 franz. Fiter. 
340,0742 preuß. Quart. 
275,1881 wiener Maaf. 





97,3489 franz. Fiter. 
85,0186 preuß. Duart. 
68,8110 wiener Maaß. 





107,446 bremer ⸗ 226,716 preuß. Eimer. 
3428,186 engl. Imp -Gallons. 268,531 wiener Wein-Eimer. 
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d) 100 bannoverihe Kannen (2 Kannen = 1 Stübchen; fiehe a. oben) = 


194,698 Liter. 42,853 engl. Imp.-Gallons. 
97,349 groß. heſſ. Maaf. 129,799 badifhe Maaß. 
182,126 baverifche ⸗ 105,984 würtemb. Helleichmaaß. 
108,595 franffurter - >» 170,037 preuf. Quart. 


207,824 braunſchw. Quartier. 137,594 wiener Maaf. 

Es find jedoch auch foldhe Gebinde, welche im Verkehr die Namen 
Ohm und Anker führen, an Inhalt von der worgefchriebenen Größe biejer 
Maaße aber abweichen, ferner zuläffig, wenn ber wirkiche Inhalt in Onar- 
tieren darauf eingebrannt ift. 

Das Brau oder Gebräude Bier hat in Hannover 43 Faß, und das 
Faß enthält 52 Stübchen. 

Die Tonne Honig enthält 523 Stübchen und wiegt 300 Pfund. 

Reduction der neuen Maaße in die alten: 


Lüngenmanße. 
Neues Maaf. Altes Maaß. 
1 Meter —= 3,4253 Fuf. 
1 Centimeter = 0,4108 Zoll. 
1 Millimeter —= 0,493 Linie. 
1 Meter — 0,21397 Ruthe. 
1 Kilometer — 0,13479 Meile. 
1 Meile — 1,0109 Meilen. 
1 Meter —= 1,7118 Elfen. 
1 > — 0,57059 Klafter. 
1 = = 0,52089 Yadıter. 
Flächenmagaße. 
1 Quadratmeter —= 11,721 Quadratfuß. 
1 QDuadratcentimeter = 0, ‚16878 Duabratzoll. 
1 Duadratmillimeter = 0,24304 Duadratlinie, 
1 Ar === 4,5784 Duadrat-Rutben. 
1 Hektar = 3,8153 Morgen. 
10,000 SHeltare — 1,8167 Quadratmeilen. 
1 Quadratmeile = 1,0219 . 
1 ⸗ — 21461 Morgen. 
1 Ar — 27,132 Ouabdrat-Ladter. 


Körpermaape. 

40,126 Kubikfuß. 
0,069338 Kubikzoll. 
0,27865 Klafter. 


1 Kubikmeter 
1 KRubifcentimeter 
1 Kubikmeter 


1 Hektoliter 0,033439 Laft. 


1 Scheffel — 0,016719 - 

1 Heftoliter — 0,53502 Malter. 
1 Scheffel = 0,26751 ⸗ 

1 Hektoliter — 3,2101 Himten. 
1 Scheffel = 1,6051 . 
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Neues Maaf. Altes Maaf. 

1 Heltoliter — 12,840 Meten. 
1 Scheffel = 6,4202 . 
1 Liter — 0,51362 Sechszehnt. 

1 Hektoliter — 0,0158 Tonne. 
1 Scheffel —= 025079 - 
1 Hektoliter = 2,0063 Bierup. 
1 Scheffel —= 1,0032 . 
1 Liter — 0,172227 Krug. 
1 Heltoliter — 0,10700 uber. 
1:4 — 042801 Orboft. 
1 ⸗ — 0,64202 Ohm. 
1 ⸗ — 2,5681 Anker. 
1 Liter — 0,25681 Stübchen. 
1 » — 0,51362 Kanne. 
1 Schoppen — 025681 - 
1 Liter —= 1,0272 Quartier. 
1 Schoppen = 0,51362 ⸗ 
1 Liter —= 2,0545 Nöffel. 
1 Schoppen — 1,0272 - 


Gewicht. Vom 1. Januar 1858 war das Pfund zu 500 Grammen 
eingeführt. Der Eentuer — 100 Pfund à 10 Neulotd à 10 Quint & 10 
Halbgramme. Zwei Halbgramme alfjo = 1 Gramm. Dies Pfund war 
aljo 6,9036 % jchwerer als das alte hannoverjche, welches dem alten 
preußiſchen Pfunde gleich war. 

Münzgewidt. Die hannoverjhe Marl Münz-, Gold- und Silber- 
gewicht war das halbe Pfund = 233,8555 Grammen. Bei der Ausmilı- 
zung von Gold und Silber wurde diejelbe in 288 Grän eingetheilt. Siehe 
Münztabelle die Bergleihungen mit fremden Markgewichten. 

Die Gold» und Silberarbeiter müſſen ihrer Waare Namen, Wohnort 
und Feingehaltsangabe beifügen. Gold- muß 16- oder 14-farätig, Silber 
wenigftens 12 Loth Feingehalt haben. Ausnahmen müfjen als bejondere 
Beſtellung legitimirt werden. 

Medizinal- und Apothelfergewicht war dem frühern preußifchen ganz 
gleich, fiehe daher Berlin. 


Juwelengewicht desgleichen. 


Steuermaaße und Gewichte. Die zu einem Zollverband vereinigten 
Staaten Hannover, Oldenburg und Schaumburg-Lippe bedienten ſich bei 
Erhebung der gemeinſchaftlichen Abgaben folgender beſonderer Maaßgrößen: 

Flüſſigkeitsmaaße. Die Ohm hatte 40 Stübchen zu 4 Quartier 
— 160 Quartier. Das Stenerquartier war dem braunjchweiger Quartier 
ganz gleich und verhält ſich zu dem oben angeführten hannoverſchen Quar—⸗ 
tiere gefeßlich wit 64 zu 664 oder wie 128 zu 133. Demnach enthielt 
das Stenerquartier 0,936844 Liter = 47,22856 pariſer Kubitzoll = 0,962356 
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bannoverfche Ouartier = „% preußifhe Quart. 100 hannoverſche Quar⸗ 
tier = 103,9116 Steuerquartier; fiehe Braunſchweig. 
Reduktion des neuen Gewichts in das alte: 


Neues Gewidt. Altes Gewicht. 
2 Pfund. 


1 Kilogramm = P 

1 ⸗ — 20 Neuloth 

1 Gramm = 0,2 Quint. 

1 Tonne — 20 Eentner. 

1 »* = 0, Scdiffslaft. 
1 = — 2000 Pfund. 


Banken. Außer einer Landes-Ereditanftalt zur Vermittelung von 
Abldfungen 2c. befteht feit 1856 die bannoverfhe Bank mit einem 
Fonds von 12 Millionen Thaler in Actien & 250 af, wovon inbeß nur 
5,420,000 ag emittirt wurden. Im Jahre 1868 wurde eine fernere Re- 
duction des Capital8 auf 4,000,000 a beichloffen und bis 1870 durch— 
geführt. — Ihr Geſchäftsumfang ift der den Zettelbankten gewöhnliche, 
Die Noten lauten auf 10, 20, 50 und 100 9; fie bürfen das Actien- 
capital nicht Überfjchreiten und 4 muß baar in Rejerve bereit gehalten 
werben. Dur ihre urjprüngliche Betheiligung bei der Commandit-Ge- 
jellichaft Earl Hartung & Co. in Magdeburg, bet der fie fi) nad) und nach 
mit 700,000 Thalern engagirte, übte fie einen nachtheiligen Einfluß auf 
ihre übrige Gejchäftsthätigkeit aus, doch wird fi Durch die Reduction des 
Actiencapital® und wenn die Hartung’sche Betheiligung und die über biefe 
Commanditgeſellſchaft jetzt verhängte Liquidation nicht zu große Opfer 
fordern, die Rentabilität wieder fteigern. Die Bank befitst eine Filiale in 
Harburg und eine Agentur in Leer. Dividende pro 1857—69: 5, 5$, 
57, 54, 9, 5, 54, 53, 4, 54, 4, 4}, 53 %. 

Bon Berfiderungs-Anftalten giebt e8 bier eine auf Gegenfeitig- 
feit beruhende Mobiliar - Feuer» Verfiherungs-Gefellichaft, eine allgemeine 
Lebens -Berfiherungs-Gejellichaft, eine Hagelichäden - Verfiherungs-Gejcl- 
ichaft, eine Renten- und Capitalverfiherungs-Gefellichaft. 

Bon Märkten wird abgehalten: ein Wollmarkt Anfangs Juli, ein 
Tuch- und Ledermarkt, Ende Januar und Anfangs Auguft, ein Leinen- 
und Garnmarkt Anfangs März, Anfangs Auguft und im December. Die 
beiden Tuch» und Ledermärkte find Engros-Märkfte und fallen jedesmal in 
die Woche vor dem erften Montage jeder braunfchweiger Meife. 


Harburg, 


eine rafch aufblühende Hanbels- und Hafenftabt an der Elbe in der preuf. 
Provinz Hannover, mit 16,000 Einwohnern. Spedition und Properhandel 
in Eijen, Kohlen, Guano, ruſſiſchen Produkten, Heringen ꝛe. — Fabriten 
von Chemikalien (3 B. Hybrogen), Leder, Gummiwaaren zc., Eifengießeret, 
Majchinenwerkftatt, Zuderfiederei 2c. - 

Münzen, Maaße und Gewichte j. Hannover. 
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Actien-Gefellfhaften: bie erfte Mheberei-Gejellihaft, die harb.- 
ln aa — bie norddeutſche Flußſchifffahrts - Ge- 
ellichaft. ' 


Handels-Inſtitute. Steuerfreie Niederlage mit hybraulifchen Krahnen ; 
zwei Sciffswerften. 


Bank. Es befindet ſich hier eine Filiale der hannoverſchen Bank. 


Havana 


(HSabana), Hauptftabt mit Freihafen der fpanifch-weftindifchen Inſel Cuba, 
duch regelmäßige Dampfichifffahrt ımit den Hauptjeeplätgen Europa’s in 
Berbindung, mit 210,000 Einwohnern. — Ausfuhr von Tabak, Eigarren, 
Zuder, Kaffee, Rum, Yarbeholz ꝛc. 

Münzen. 

Auf der Inſel Cuba rechnet man nach Pesos (Piaftern, Dollars) à 
8 Reales oder à 100 Centavos. 

Geprägt werben für Cuba feine befonderen Münzen, jonbern es 
cireuliren bier die fpanifchen und amerifanifchen Gold- und Silbermünzen. 
Wenn man 205 Piafter auf ein Münzpfund & 500 Grammen rechnet, jo 
ift ber Werth eines ſolchen Piafters 434 Silbergrofpen im 30 Thle.-Fuße, 
216 öfterr. Kreuzer, 1514 füod. Kreuzer, oder wenig über 454 Schilling 
hamburger Banco. | 

Für den Heinen Berfehr wird der Real noch in 4 Cuartillos getheilt, 
welche leßteren, in Kupfer ausgeprägt, häufig circuliren. 

Eurfe. London 60 Tage Siht 9—15 % Prämie, wobei man 

444 Pesos für 100 * feft rechnet *). 
Paris. ©. circa 2% Sr 1 Peso zu 5 France feft. 
60 T. S ca.2% Disconto, do. 
Hamburg desgl. 43—44 Schilling Banco für 1 Peso. 

Auf die fpanifchen Plätze, fowie auf diejenigen in den Bereinigten 
Staaten wird, je nah Sicht, ein Disconto abgezogen oder eine Prämie 
zugezahlt; 3.8. Cadix, 60 Tage Sicht, 1%, d. h. 99 Pesos in Havana 
für 100 Pesos oder Piafter in Cabir. 

Bon Gold- und Silbermünzen circuliren bier die fpanifchen und 
amerifonifchen Doublonen & 16 Piafter feft mit 1—2 % Prämie. Ferner 
Silber-Piafter ebenfalld mit Agio. — Die Dublonen von Ecuador werben 
jedoeh nur nad dem Gewicht angenommen. 


Das Wechſelrecht ift das fpanifche (f. Mabrid). 
Maaße und Gewichte ver Inſel Euba. 


*) Die von den füdbamerifanifchen Pläßen nad Europa gehenden Silber - Rimeffen 
begleitet man oft mit Gonnoffamenten auf London oder Havana lautend, um bie 
Befos, wenn der Wechfel-Gurs auf London in Havana günftig ift, dafelbft gegen 
Wechſel umfegen zu fünnen. 
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Längenmanß. Der Fuß (Pie) und die Elfe (Vara) find bie unter 
Madrid verzeichneten Spanischen. Man rechnet jedoch bier 108 Varas — 
100 engl. Yards oder 160 hamburger Ellen; 140 Varas — 100 alte par. 
Aunes; 81 Varas = 100 brabauter Ellen. 

Der Cordele hat 24 Varas oder 72 Fuß. 


Feldmaaß. Nah A. v. Humboldt befteht bier neben dem ſpaniſchen 
auch noch die Caballeria als Localmaaß, welche 18 Eordeles lang und eben 
fo breit ift, mithin 324 Quadrat-Cordeles oder 186,624 Duadrat-Baras 
— 13,01189 franz. Hektaren enthält. 


Getreidemanf ift die Fanega von 200 Libras ober Pfunden — 
3 alten engl. Buſhels = 105,71 Liter. Sie enthält faft das Doppelte 
einer caftiliichen Fanega, weldye nur 54,8 Liter ift. 

Flüſſigkeitsmaaß ift das unter Madrid vorlommende caftilifhe. Im 
Großhandel verfauft man nach Driginalgebinden, als: Pipe, Orboft zc.; 
für manche Gegenſtände ift aber auch das alte engl. Gallon gebräuchlich 
und rechnet man circa Ay'z berjelben — 1 Arroba. 


Haudelsgewicht ift das caftiliiche (fj. Madrid). Der Quintel von 
4 Arrobas oder 100 Libras, den man hier — 46 Kilogramm oder 101% 
Pfund engl. av. d. p. rechnet, ift eigentlich genau = 46,05 Kilogramm. 

Der Honig wird nad dem alten engl. Gallon, aber auch nach dem 
Bocoy verfauft, welches 6 Bariles hat und 12 Arrobas — 294 preuf. 
Pfund wiegt. 

Plabgebräude. Die Einfuhr: Waaren werden in der Regel auf 6 
bis 8 Monate Zeit gegen Scheine (Pagares) verfauft, die Ausfuhr-Waaren 
gegen baare Zahlung. Waaren-Disconto ift circa 14 Procent für deu 
Monat. Die VBerfaufsprovifion beträgt 5 Procent, mit Inbegriff der Ga- 
vantie (Deleredere, 24 Procent) und der Provifion für das Remittiren 
(27 Proc.) aber 10 Proc., welche durch angehängte Nebenjpejen ſich wohl 
auf 15 Proc. (wenigftens 124 Proc.) fteigern. Für die Bejorgung von 
Retouren und für Einkäufe werden 24 Procent Provifion berechnet; für 
MWechjelprovifion und Courtage (für Begebung der Zratte des Commilfio 
närs) 23 Proc. Die nordamerifanifhen Einkäufer bedienen ſich amerila- 
nifcher oder ſpaniſcher Kommiffaire, mit denen fie vor dem Abſchluß des 
Geſchäfts bezüglich der Provifion ein Abkommen treffen und felten mehr 
als 14 Proc. accordiren. 

Der Zinsfuß fteht bier, wie im größten Theil von Weftindien, auf 
21 bis 24 Procent jährlich. 

Die Preife der Waaren verftehen fih in Piaftern und NRealen und 
man notirt: 

Die meiften Gewichtswaren nah dem Duintal; Zuder, Cochenille, 
Wachs, Oliven, weiße Bohnen per Arroba; Indigo, Thee, Zimmt, Nelken, 
Safran, Kupfer, kupferne Platten und Nägel per Pfund; Guayaquil-Cacao 
yer Duintal; Caracas-Cacao per Fanega. 

Manufaltur-Waaren meift per Stüd, andere per Bara, Strümpfe, 
Shawls, Tajchentücher, Leinenband und farbiger Zwirn per Dugend, am 
derer Zwirn per Pfund, 
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Stühle, Hadmeffer, Flafchen und Biergläfer per Dutzend, Matrojen- 
flaſchen (Demijohns) per Stüd. 

Häute per Stüd, Kalbfelle und Maroquin per Dubenb. 

Steingut per Korb, Bapier per Ries, Peh und Theer per Tonne, 
Zinn in Platten per Kifte, dito in Blöcden per Quintal. 

Hölzerne Faßbänder und Schindeln, Pfropfen per 1000 Stüd, Bau- 
holz per 1000 Fuß. 

Cigarren per 1000 Stüd. 

Geſchälten Mais und Mehl per Faß, Schiffszwiebad per Faß, Kar- 
toffeln per Faß, Rindfleiſch Nr. 1 u. 2 per Faß, Pölelfleiſch per Arroba, 
geräuchertes per Duintal, Schweinefleifch per Faß, dito in Kiften per 
Duintal, Kabliau per Kifte von 50 t., dito in Orhoften per Duintal, 
Büdlinge per Kifte, Makrelen per Faß: 

Malaga-Rofinen per Kifte, Zwiebeln per Bündel von 100 Stüd. 

Wein: Bordeaur und Marjeille per Orhoft, Borbeaur in Kiften per 
Kite, Katalonifcher, Malaga, Madeira, Teneriffa per Pipe, Xeres per Faß, 
Champagner per Dubend Bouteillen. 

Cider, Ale und Porter per Dutend Bouteillen. 

Spirituofen: Cognac per altes engl. Gallon, Genever in Krügen und 
Kiften per Dutzend Bout., dito in Pipen per altes engl. Gallen, weißer 
ſpaniſcher Branntwein per Pipe, Teneriffa-Branntwein in Matrofenflafchen 
(Demijohns) per Flache, Rum oder Tafia (zur Ausfuhr) per Pipe. 

Melafjo in Tönnchen von 54 alten engl. Gallons per Tönnchen, Honig 
per altes engl. Gallon. 

Salatöl, franz. und ital. per Dutend Bout., fpan. per 3 Arroba. 

Der Ausfuhrzoll auf Gold beträgt 14 Proc., auf Silber 24 Proc. 


Entrepot. Alle Güter, auf fremden Schiffen von mehr als 80 Ton- 
nen und in ſpaniſchen von mehr al8 60 Tonnen Laftigkeit eingeführt, mit 
Ausnahme der dem Berderben ausgefetsten Lebensmittel, fehr großer Gegen- 
fände und Liqueure fönnen im Entrepot von Havana auf unbeftimmte 
Zeit niedergelegt werben, und zahlen jährlih 1% Eingangs- und 1% 
Ausgangs - Abgabe nach den im Zolltarif feftgefegten Werthnormen. So— 
bald fie zur inländiſchen Konfumtion fommen, zahlen fie die betreffende 
Steuer. Werben fie im Entrepot verkauft, jo bezahlt der Erporteur den 
Ausgangszoll. Auch folgende (eigentlih ausgefchloffene) Artikel werben 
jet in’S Entrepot zugelaffen: Olivenöl, Reis, Bier, Heniquen- und Ma- 
jagua-Ropes (Taue), Seife, Marmorplatten, Alabafter, Cider, Effig, rother 
uud weißer Wein (Verordnung vom 24. December 1835). — Gleiche 
Entrepot-Redte find unterm 12. December 1836 auch dem Hafen von 
Santiago de Cuba ertheilt worden. 

Bank. Es befteht Hier feit 1847 eine Zettelbanf, 1800 Actien & 
1000 Biafter. 





Havre de Grace und Rouen, 


zwei wichtige Häfen Franfreihs, und Vorhäfen von Paris, Erfterer am 
Meere auf der rechten Seite der Seinemündung, mit 77,000 Einwohnern; 
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großer Markt und Entrepot für Colonialwaaren, Baumwolle, Getreide, 
Mehl; letterer 18 Seemeilen höher hinauf am Fluffe, mit 105,000 Ein- 
wohnern, vielen Fabriken und ausgebreitetem Handel. Havre ift durch 
Eifenbahn mit Rouen und Paris verbunden (f. Paris), fo wie durch regel- 
mäßige Dampf- und Segeljiffe mit New-York, Hamburg, Petersburg, 
Rotterdam, Southampton u. ſ. w. 

Münzen, Eurfe, Maaße und Gewichte wie Paris. 

Auf New-York notirt man circa 5 Francs für 1 Dollar, 60 Tage 
Sicht. 
ie Waaren-Eourtage beträgt 4 % , fowohl vom Verkäufer als vom 
Käufer; die Wechlel- Courtage 4 %, ebenfalls von beiden Theilen; bie 
Courtage für Affecuranzen wird mit 1. pr. Mille vom Berficherten bezablt, 
die Provifion % %. 

Handeld-Ufanzen find, in Bezug auf Ziel, Tara, Refaction und 
Dons, durch einen Tarif 1853 feftgefegt worden. Die meiften Artikel 
werben 4 Monat Ziel verkauft, außerdem 15 Tage zur Ablieferung. — 
Kaffee, Käſe, Gewürznelfen, Piment, Pfeffer, Südfrüchte und wenige andere 
Artikel 3 Monat und 15 Tage zur Ablieferung. 

Banfen. Es befteht hier eine Banque Commerciale, eine Com- 
pagnie du Commerce, eine Compagnie des Caisses d’escompte, eine 
Gejellihaft genannt Banque et Recouvrements, eine andere genannt 
Escomptes et Recouvrements. 

Es beftehen ferner bier 22 Compagnies d’assurances maritimes 
(See-Berfiherung), 25 Gejellichaften und Agenturen für Feuer-Verficherung, 
20 dergleichen für Lebens-Verfiherung und eine große Anzahl für Dampf- 
und Segelſchifffahrt und für Landtransport. 


Heidelberg, 


badiſche Stadt des Nedarkreijes, am Nedar, in einer an Obft, Getreide, 
Hopfen, Wein, Tabak, Krapp u. f. w., fruchtbaren Gegend, mit 17,000 
Einwohnern, mehrerlei Fabriken und ftarfem Handel mit Landesproduften, 
ng durch Schifffahrt und Eifenbahnen nah allen Richtungen be: 
ebt wird. 
Münzen, Maaße und Gewichte wie Karlsruhe. 
Alte Maaße und Gewidte. 

Der Stabtfuß = 0,3035, der Werkfuß = 0,279 Meter; 2 Werkfuf 
machten eine Elle. 

Der Morgen = 37,735 Aren. 

Die alte Holzmäß — 0,5244 neue badifche Klaftern. 

Das Malter für glatte Frucht = 111,416, für rauhe — 125,343 Liter. 
Das BViernfel 27,854 Liter. 

Das Stüd Wein = 125 Heine Ohm & 12 Viertel, die große Ohm 
— 20 Biertel; das Fuder = 10 Meine oder 6 große Ohm. — Die Heine 
Ohm — 96,576 Liter. | 
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Das leichte Pfund war 467,970 Grammen. Der alte Centner = 
100,876 neue badifche Pfunde. Das fchwere Pfund = 505,408 Grammen. 


Helfingfors, finniſch Helfinski, 
Hauptftabt des ruff. Großfürftenth. Finnland am finnischen Meerbufen, durch 
Eiſenbahn mit Tawarthu, Wiborg und Petersburg verbunden, 32,312 
Einwohner. Bortrefflihde Schiffsdock, Werfte, Gießereien und Fabriken. 
Größtentheild Importhandel; der Erport befteht hauptfählih in Baum— 
wollens und Leinen-Geweben, ſowie aus Landesprobuften. 
Münzen. 

Dur faiferlihe Berordnung vom 8. November 1865 ift metallifche 
Münze Das einzige gefetzliche Zahlungsmittel in Finnland. Die Haupt» 
münze beißt Markka (= 4 Rubel = 1 Franc), 100 Penni enthaltend. 
Die gangbaren Münzen find 
in Silber: 2 und 1 Mark, 50 und 25 Penni-Stüde; 
in Kupfer: 10, 5 und 1 PBenni-Stüde, ferner 1 Rubel-, 50 und 25 

Kopelen-Stüde. 

Maaße und Gewichte wie in ganz Finnland, die alten ſchwediſchen 
(j. Stodholm). 

Banken. Die Bank des Großfürſtenthums Finnland, 1811 
gegründet, gehört den Ständen Finnlands und- wird durch fie verwaltet. 
Ste ift eine Zettelbant und hat das Recht Noten auszugeben in Beträgen 
von 100, 40, 20, 12 und 3 Mark. 1870 betrugen ihre Mittel 50 Mill. 
Markt, wovon 10 Millionen metallifhe und 20 Millionen leicht zu reali- 
firende Baluta. Der Umfat der letzten Jahre 340 — 500 Mill. Mar. 
Außer in vielen Städten Finnlands ift die Bank vertreten in Petersburg, 
Riga, Hamburg, London, Paris, Berlin, Amfterdam, Stodholm. 

Die Bereinigungsbant in Finnland, 1862 gegründet, ift eine 
Actien-Gefellichaft mit einem Grundcapitale von 3 Millionen Mark. Sie 
giebt Noten aus zu 100, 25 und 15 Mark. Sie hat Filiale in den 
meiften Städten des Landes und fette in den letzten Jahren circa 400,000 
Marf um. 

Finnlands Hypothefenverein, eine von Landeigenthümern ge- 
bildete Geſellſchaft mit dem Zmede durch Ausftellung zinstragender Obli- 
gationen oder durch direfte Darlehen gegen Hypothefen dem Grundbeſitzer 
förderlich zu fein. Wie viele ähnliche ſcheint auch dieſe Gefellfchaft feine 
günftige Nefultate zu erzielen, da ihre 5procentigen Obligationen mit 9 % 
unter Bari notirt werben. 2 


Helſingör, 
däniſch Elſenör, däniſche Seeſtadt auf der Inſel Seeland, am Sund ge— 
legen, 8500 Einwohner, durch Ablöſung des Sundzolls von Seiten Eng- 
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lands, Frankreichs, der Vereinigten Staaten, Preußen, Rußland zc. von 
geringer Wichtigkeit. 
Münzen, Maaße und Gewichte f. Kopenhagen. 
Die Rechnung nad Reichsihalern lübiih a 48 Scillinge ift außer Gebrauch ge- 
fommen. Gbenfo die ſundiſche Daluta, in weldher 472 Specied — 159 däniſche 
Speried waren. 


Heffen (früheres Kurfürſtenthum) |. Kaſſel. 
Heſſen (Großherzogthum) f. Darmftadt. 


Hildburghauſen, 


Stadt im Herzogthum Sachſen-Meiningen, an dem Werrafluffe und ver 
Werra: Eifenbahn gelegen. — 5300 Einwohner. — Tuch-, Papiermade- 
und Tabaffabrif. 

Rechnungsart j. Meiningen. 

Maaße und Gewichte, 

Bom 1. Januar 1872 ab nad metriſchem Syſtem (f. Berlin). 

Längenmaah. Der Werkfuß (und Waldfuß) enthält 0,287618 Meter 
— 127,5 par. Linien. — Der Vermefjungsfuß ift der alte nüruberger — 
0,303975 Meter = 134,75 par. Linien. 

Die Ruthe hat 14 Vermeſſungsfuß. 

Feldmaaß. Der Ader hat 160 Duadratruthen — 28,9769 franz. 
Aren. 

Getreidemang. Das Kornmalter für Weizen, Roggen und Hülfen- 
früchte enthält 206,933 Liter = 10432 par Kubilzoll. Das Hafermalter für 
Gerfte, Hafer uud Widen enthält 239,306 Liter — 12064 par. Kubifzcl. 

Handelsgewicht ift das alte nürnberger. 





Hohenzollern, 


(feit 1850 preußifche Provinz), beftehend aus den 4 Oberamtsbezirten 
Sigmaringen (20,000 Einw.), Gammartingen (13,500 Einm.), 
Hechingen (20,000 Einw.), Haigerdach (11,800 Einw.). 

Münzen, 

Rechnet wie Baden, nah Gulden & 60. & 4X im 244 Fl.- 
Fuße. Geprägt haben beide Fürſtenthümer jeit Ablegung des Conven- 
tionsfußes Ztüde zu 34, 1 und F Gulden, Scheidemünze zu 6 und 3 Fr. 
Die Ausprägungen im 524 Fl.-Fuße erfolgen von Preußen, wie ſchon jeit 
1851 im 244 Fl.-Fuße. 


Homburg vor der Höhe. 221 


Maafe und Gewichte wie in Würtemberg (fiehe Stuttgart). Bom 
1. Januar 1872 nach dem metrifchen Syſtem (ſiehe Berlin). 

Anleihe des Fürften von Hechingen von 1829, 260,000 Fl. in Obli- 
gationen & 1000 und 500 Fl., nun in bie preuß. Ztaatsfchuld überge- 
gangen. Es werden jährlid 3—4000 Fl. ausgelooft. 


Homburg vor der Höhe, 


in ber preußiſchen Provinz Heffen-Naffau, am Taunus, durch Eifenbahn 
mit Frankfurt a. M. verbunden. — 8500 Einwohner. — Leinen», Woll- 
und Strumpfmeberei; Bertrieb von Mineralmaffer. 

Rechnungsart imd Münzen ſ. Darmftadt. 

Staatöpapiere. Obligationen & 1000, 500 und 100 Fl. mit 34 % 
Zinfen von einer Anleihe durch Rothſchild in Frankfurt a. M., im zwei 
Abtheilungen von 500,000 und 600,000 Fl. — Xilgung durch jährliche 
Berloofungen. 

Maaße und Gewichte. 


Bom 1. Januar 1872 wie überhaupt in Preußen nach dem metrifchen 
Syſtem (j. Berlin). Bisher galten: 

A. Für dad Amt Homburg. 

Pängenmaaf. Ein Werkfuß & 12 Wertkzoll à 12 Werklinien — 
0,28461 Meter. 

Die Elle = 0,54730 Meter. 

Die Ruthe, welche bei Feld- und Waldmefjungen, bei Wegen und 
Etraßen ꝛe. ihre Anwendung findet, ift eine Länge von 3,45187 Meter. 
Diejelbe wird in 10 Fuß (Decimalfuß) & 10 Zoll (Decimalzoll) eingetheilt. 

Flächenmaaß. Der Morgen enthält 160 Quadratruthen, folglich 
19,06465 Aren. 

Kubil- oder Körpermaaß. Bei Ausmeffung der Erbe», Stein-, Sarıd- 
und Holzmafjen wird der Kubiffuß angewendet. 

Die Ruthe Erde, Sand» oder Bruchfteine ift 12 Fuß lang, 6 Fuß 
breit und 4 Fuß hoch, und enthält mithin 288 Kubikfuß oder 6,64 Meter. 

Die Klafter Holz wird 12 Fuß weit und 3 Fuß hoch aufgefett, und 
die Scheitlänge ift 4 Fuß. Diefelbe enthält daher 144 Kubiffuß oder 
3,3198 Kubikmeter. 

Gewicht ift das Pfund à 32 Loth à A Quentchen & 4 Richtpfennige 
— 500 Grammen. Der Centner 100 Pfund. 

B. Für dad Oberamt Meijenheim. 

Längenmaaß. Der Fuß (Werffuß) wird in 12 Zoll & 12 Linien 
eingetheilt und ift 4 Meter = 147,7653 par. Linien lang. 

100 homburger (meifenheimer) Fuß — 

33,333 Meter. 114,210 bayerifhe Fuß. 

133,333 großh. heſſ. Fuß. 117,118 franffurter = 
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106.206 preußifche Fuß. 116,351 würtemb. Fuß- 
109,362 englifche E 105,451 wiener ⸗ 
111,111 badiſche ⸗ 

Die Elle iſt = 0,6 Meter — 265,9776 pariſer Linien, mithin der 
großh. heff., badiſchen und naffanifchen ganz gleich. 

Der Stab enthält 2 Ellen = 1,2 Meter = 531,9552 par. Finien. 

Die Ruthe ift 15 Werkfuß oder 5 Meter, und hat bei Flächen-Ver— 
mefjungen eine zehntheilige Eintheilung. 

Feld- und Waldmaaß. Der Morgen enthält 100 Quadratruthen 
oder 25 Aren, daher übereinftimmenb mit dem großh. heſſ. Morgen. 

Breunholzmaaß. Die Klafter wird 9 Fuß meit und 3 Fuß boch 
gejett und die Sceitlänge ift 3 Fuß. Diefelbe enthält daher 81 Kubik— 
fuß oder 3 Kubikmeter. 

Getreidemanf. Das Malter hat 4 Faß zu 4 Sefter & 4 Mäschen, 
und enthält 100 Liter oder Hektoliter = 5041,244 par. Kubilzoll. 

Flüſſigkeitsmaaß. Die Ohm hat 3} Lögel oder 80 Maaß; das Rögel 
bat 25 Maaß oder 100 Schoppen; die Maaß hat 4 Schoppen. 

Die Maaf hält 2 Liter, oder 128 großh. heſſ. Kubilzoll — 100,825 
par. Kubikzoll, ift mithin Übereinftimmend mit ber großh. befj. und mit 
der neuen naffauifchen Maaß (f. Wiesbaden). 

Die Ohm enthält daher 160 Liter oder 80 großh. heſſ. und eben jo 
viel neue naff. Maaf. 

Ohm, Maaß und Shoppen find ben gleichnamigen großh. heſſ. und 
neuen nafj. Maafen ganz gleich (j. Darmftadt und Wiesbaden). 

Gewidt wie bei Amt Homburg. 

Münzgewicht ift feit 1838 die unter Berlin erfichtlihe Mark ver 
beutjchen Zollvereins-Staaten. 

Bank. Heſſ. conceffionirte Landesbank feit 1856. — Capital 1 Mill. 
in Xctien & 250 Fl., wovon jedoch die Hälfte zurüdgelauft wurde. — 
Wirkungskreis der gewöhnliche der Zettelbanfen in Berbindung mit bem 
Betriebe der Leih- und Pfandanftalt. Die Bank kann Zettel ausgeben bis 
zur Höhe des Actiencapitald. Dividende pro 1856 --69: 54,5,5,4, 54, 
5, 8, 44, 54, 64, 5, 54, 7%. 


Hongkong, 


Inſel an der Südküſte von China in der Bucht von Kanton mit 130,000 
Einwohnern, feit 1841 engliſche Kolonie. Hauptftadt Victoria mit circa 
100,000 Einwohnern. Bebeutender Handel; Hauptausfubrartifel: Baum- 
wolle, Thee, Kanıpber. 

Die Rechnungsverhältniſſe find im Allgemeinen dieſelben wie 
in Canton (j. d.) Am 15. März 1857 brachte Die Overland China Mail 
folgende Notirungen: 

Wechſel auf England 4 sh. 9—9% Pence für einen Dollar. 
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Wechſel auf Oftindien 221 - 222 Rupees fiir 100 Dollars. 
Sycee-Silber, 100 touches, 8 % Prämie, wobei 717 Taels für 
1000 Dollars gerechnet werben. 


Maafe und Gewichte ſ. Canton. 


— 


Aueh oder P'hu-thuan-thien, 


Hauptftabt des Kaiſerthums Anam in Afien, mit 60,000— 100,000 Ein- 
wohnern. — Wichtig durch Schiffbau und Ausfuhrhandel. 
Drünzen, 

Man rechnet na Kwan à 10 Mas A 60 Sapeks. Letztere find eine 
Scheidemünze, ähnlich dem Cash oder Li in Ehina (fiehe Canton), — 
690 Sapeks werben zufammengereiht unb bilden einen Kwan als Rech— 
nungs-Einheit. Der bier häufig umlaufende ſpaniſche Piafter ift von ber 
Regierung auf 14 Kwan tarifirt; im Handel aber gilt ver Kwan wenig 
mehr als einen halben Dollar. 


Maaße und Gewichte find die chinefifchen, j. Canton. 


Hull, 


eigentlid Kingston upon Hull, in Norkihire in England, am Zujammen- 
fluß des Fluffes Hull und der Humber, mit großartigen Dampfichifffahrts- 
Berbindungen und durch Eifenbahnen und Kanäle mit dem Innern des 
Landes verbunden. — 100,000 Einwohner. — Wichtig durch Spebitions- 
md Ausfuhrhandel. Fabriken für Mafchinen, Segeltuh, Taue, Garne 


Seife ıc. 
Münzen, Maaße und Gewichte j. London. 


Es befteht hier eine Flax and Cotton Mill Company, eine King- 
ston Cotton Mill Company. 


Jamaika, 


die größte der britiſch-weſtindiſchen Inſeln, mit der Hauptſtadt San Jago 
de la Vega ober Spanish Town, ſ. Kingston. 


Japan, Jeddo, f. Nangafati. 
Jaſy, 


zweite Hauptſtadt des unter türkiſcher Oberhoheit ſtehenden Fürſtenthums 
Rumänien, mit 50,000 Einwohnern. Lebhafter Handelsverkehr. 
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Münzen. 


Seit 1868 rechnet Rumänien nad Leu zu 100 Bang, indem e8 ben 
franzöfiihen Silbermünzfuß annahm. Ein folder Leu wiegt 5 Gramme 
und ift 45 Gramm fein Silber. Auch Goldmünzen & 20, 10 u. 5 Leu 
werben geprägt. 

Früher rechnete man nach WPiaftern oder Lee oder L&u zu 40 
Para oder Paralle, ohne felbft Münzen zu prägen. Das gewöhnliche Eir- 
culationsmittel ift der Ducaten, der hier zu 37 Piafter gerechnet wird. 
Nimmt man dag Münzpfund feines Gold zu 145 Ducaten und 458 
an, jo ftellt fih ber Werth eines biefigen Piafters auf wenig über 25 
7% im 30 Thlr.- Fuße, nahe an 13 Kreuzern d. W. oder wenig über 
9 Kreuzer ſüdd. Währung. 

Im Kleinhandel — türkiſche, ruſſiſche und öſterr. Münzen. 

Der goldene Irmelik von 20 Piaſter gilt _ 14 sap. 
= ruffiihe Silberrubel 12 
- Öfterreidhifche Gulden 74 

Bei der fürftlihen Schatzlammer gelten eboq dieſe Munzen etwas 
weniger, nämlich: der Ducaten 314 Piaſter, der Rubel 104 Piaſter, ber 
Gulden 6% Piafter. 

An Papiergeld circuliren hier wiener und jaſſyer Banknoten (f. unten.) 


Wechſelcurſe. 
Berlin, 3 Monat dato 11 *. 26 P. für — 
do. nach Sicht 11. 33» = 
Eonftantinopel, 31 Tage Sicht —⸗ 8 = : glaſter. 
Hamburg, 3 — dato 5 = 30: =- 1 Banco mCK. 
London, = 20: = 18. 
ec, do. 3: 3=- - 1 Franc. 


Odeſſa, nach Sicht 34% (1 Rubel = 12 Piafter). 
Wien, 3 Monat Sicht 4 51. 50 Xr. (45 FI. Eonv.) für 1 Ducaten. 
Discont 8% 

Bon Staatspapieren giebt es Obligationen des Schatzamtes 
(Vestiarie) deren Curs aber ſelten notirt wird. 

Auch hier gilt das franzöſiſche Handelsgeſetzbuch. 

Maaße und Gewichte. 

Längenmaaß, ſiehe Bukareſt. Die rumänifche after oder Zoife 
wird mit den ruffifhen Safchen gleich gerechnet, fiehe Petersburg. 

Feldmaaß. Die Prafchine enthält 36 Ouabratllafter = 1,64 franz. 
Aren. Die Falltafhe hat 80 Praſchinen. 

Getreidemaaß ift der Kilo — 4,35 Heftoliter = 21929 par. Kubil⸗ 
Eich — 7,9146 preuß. Scheffel = 7,0747 wiener Meten — 2,0725 rujfiice 

hetwert. 

Flüſſigleitsmaaß wie Bufareft. 

Beide wie Konftantinopel. In der Praris rechnet man ge 
wöhnlih 44 Dfa = 100 wiener Pfund. 

Banken. Moldauer Landesbank, gegründet von ber Deſſauer 
Ereditbanf, hatte die Bank unter ben gefeglichen Zuftänden ber Donau 
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fürſtenthümer viel zu leiden und machte ſchlechte Geſchäfte. Sie errichtete 
eine Succurfale in Galacz und beſchloß, eine Dividende erſt dann zu ver— 
tbeilen, wenn durch Nettogewinn das Conto der zweifelhaften Forderungen 
ausgeglichen fei, was 1867 der Fall war. Durch Zufammenlegung von 
drei Actien in eine wurde das urjprünglihe Stammcapital von 1,464,000 
Thaler in 488,200 geändert. Dividende pro 1858—69: 0, 0, 0, 1,5, 
245, 24, 0,0,0,5,4,4%. 


Ibraila, Braila, Brailow, 


Handelsſtadt und Freihafen, in der Walachei, an der Donau, 33,000 Ein— 
wohner. Bedeutender Handel, namentlich in Getreide, Oelgewächſen, Wolle. 
Der öſterr. Ducaten wird bier zu 324 Piaſter oder 14 Zwanziger 
gerechnet. Wechjelnotirungen wie in Galacz. Man rechnet bier: 
231 engl. Quarter — 100 wall. Kilo. 
1 Kilo = 8 Stari nad Trieft = 45 Charge nah Marfeille. 
443 Kilo = 100 holl. Laft. Ä 


Innsbruck, Junspruck, 


Hauptſtadt der öſterreichiſchen gefürſteten Grafſchaft Tyrol, an der Mün— 
dung der Sill in den Inn, durch Eiſenbahn über Kufſtein mit München 
verbunden, 15,000 Einwohner. Fabrikation von Seiden- und Wollen— 
zeugen, Bändern, Handſchuhen ꝛe. Handel mit Produkten. — Spedition. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Botzen. 

Hier und überhaupt in Nord-Tyrol wurde früher in zweierlei Valuten gerechnet, 
namlich: 

3) im 20 Fl.-Fuß Conventionsmünze und 
b) im bayerifchen 24 Fl.-Fuß Reichsmünze. 

Als nod fein Mangel an Silbermünze herrfchte, wurden alle Sandlungsbücher 
im 24 Fl.-Fuß Reichsmünze geführt, erft feitdem das Papiergeld überhand genommen 
bat und Zahlungen in Banfvaluta geleiftet werden, beginnt man allmählih, um fich 
der Mühe der fortwährenden Umſetzung von Gonventionsmünze in Reichsmünze zu ent- 
halten, auch diefe im 20 Fl.-Fuße zu führen, während im gewöhnlichen Verkehr noch 
immer im 24 5.» Buße Reichsmünze die üfterreichifche 1 - Gulden - Banknote mit St. 
1,12 gerechnet wird. 

Dagegen in Süd-Tyhrol, 3. B. Bogen, Trient, Roveredo ift die Reichsmünze, der 
24 Fl.⸗Fuß, nicht fo fehr gangbar, wohl aber 

a) die Abufiv-Währung, wo die öfterreichifche 1-Gulden-Banfnote mit 1 Fl. 15 &r. 
angenommen wird und 
b) der 20 Fl.Fuß Gonventionsmüngze. 

Nur ausnahmsweiſe, wird aud in der Stra-abuffiv-Währung gerechnet, wo ſich 
der öfterreichifche Gulden fogar auf 1 Fl. 18 &r. ftellt, diefe Berechnung wird aber 
felten mehr in Ayumwendung gebracht. — An die Stelle des 20 8. - Fußes ift mun der 
45 Fl.⸗Fuß getreten. 


Taſchenb. f. Kaufl, 19te N. 15 


* 
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Banken. Es befteht bier eine Bankt-Berwechfelungs-Kafle der wiener 
Bank, ohne Eskompte-Anftalt. 


Wiza, 
Hauptſtadt der gleichnamigen ſpaniſchen Inſel im Mittelmeere, 6000 Ein- 
wohner. — Ausfuhr von Süofrüchten. . 

Münzen. 


Man rechnet bier nach Libras à 20 Sueldos & 12 Dineros, welche 
jedoch nur ein Nechnungsgeld find. Da man A425 Libras = 16 Duros 
(j. Madrid) rechnet, jo ift die biefige Libra etwa 20 preußiſche Pfennige, 
84 öfterr. Kreuzer und nicht ganz 6 ſüdd. Kreuzer werth. 

Maaße und Gewichte ſ. Mallorca. 


Rairo, |. Cairo. 
Ralkutta, ſ. Calcutta. 
Kanton, ſ. Canton. 


Karlsruhe, 


Hauptſtadt des Großherzogthums Baden, durch Kanal mit dem Leopolds— 
bafen am Rhein und durch Eifenbahnen zunächſt mit Bafel und Mann- 
beim verbunden. — 35,000 Einwohner. — Fabrilation von Bijouterien, 
Chemikalien, Tabak, Leder, Cartonnagen; bebeutende Lofomotiv- und 
Maſchinenfabrik, Eifenbahnwagenfabrit. — Spebitionshandel. 

Minzen. 


Im Großherzogthum Baden rechnet man nad Gulden à 60 Kreuzer, 
früher zu 244 Gulden auf die Mark zu 233,8555 Grammen, durch Bei- 
tritt zum Münzvertrage vom 24. Januar 1857 zu 524 Gulden auf das 
Münzpfund zu 500 Grammen fchwer. 
Ausgeprägt wurden in leßter Zeit: 
in Gold: NRheingold, Ducaten, 67,944 Stüd auf die Münzmarf zu 224 
Karat fein, auf 5 Gulden 35 Kreuzer tarifirt. — Ducaten im 
Reichsfuße. — Früher auch Stüde zu 10 und 5 Gulden, aud 
zu 5 Thalern & 100 Kreuzer (f. d. Tabellen); 

in Silber: Stüde zu 34, 2, 1 und % Gulden; 

in Silberfheidemünze: GStüde zu 6 und 3 Kreuzer, früher im 27 
jet im 613 Fl.- Fuße. 

inKupfer: Stüde zu 1 und 4 Kreuzer, erftere 4 Loth jchwer. 
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68 circuliren auch Thaler & 100 Kreuzer vom Jahre 1828 zu 24%, Gulden 
auf die Vereins oder Münzmark (cirra 25% Silbergrofchen oder 1424 dfterreichifche 
Kreuzer wertb). Sie find jedoch faſt alle aus dem Verkehr zurüdgezogen. 

Auch badische Kronentbaler giebt es; 1 Stück — 2 Fl. 42 &r. 


Neuere Ausprägungen nah Maßgabe des Münzvertrags von 
1857 |. München. 

Papiergeld. Es giebt 3 Millionen Gulden Papiergeld in Scheinen 
à 2, 10, 35 und 50 Gulden, die ftet8 gegen Hingende Münze umgewechfelt 
werden können; die 35 Guldenfcheine wurden zuriüdgezogen. Alle öffent- 
Iihen Kaffen müffen badifches Papiergeld annehmen wie Silber. 

Die Eirculation ausländifhen Papiergeldes ift nicht ſehr bedeutend. 
Da die öffentlichen Kaffen foldhes nicht annehmen dürfen, fo bejchränft es 
ih auf den Privatverfehr und fließt raſch nah Frankfurt, dem Eentral- 
punkt Süddeutſchlands, zurüd. 


Geld- und Wechſelcurſe werben bier nur privatim notirt; man 
richtet fi dabei nah den franffurter Eurfen. — Die allgemeine deutſche 
Wechſelordnung ift hier feit 1849 eingeführt. 

Staatöpapiere. Seitdem die Einziehung der älteren 34 % Renten- 
Iheine im Gange ift, hat man noch folgende Gattungen badijher Schuld- 
ſcheine zu unterfcheiden: 

1) 34 % Obligationen der Eiſenbahn-Anleihe von 12,987,300 FI. in 
Obligationen à 1000, 500 und 100 51. Zinfen am 1. San. und 
1. Zuli auch bei Rothſchild in Frankfurt. 

2) Lotterie-Anleihe von 1845, 14 Millionen Gulden in Roofen à 35 FI. 
— Tilgung bis 1885. — Einen Monat vor den Gewinn-Ziehungen 
finden Serien-Ziehungen ftatt. 

3) Urſprünglich 5 % freiwillige Anleihen, fpäter auf 44 % reducirt, 
—8 % Anleihe von 1851 in Obligationen à 1000, 500 und 
100 Fl. 

4) 4% Prämien-Anleihe von 1867 à 100 af = 175 FI. mit Coupons 
pro 1. Februar und 1. Auguſt. NRüdzahlbar 1918. 

Maaße und Gewichte, 


Bom 1. Januar 1872 ganz wie im Norbdeutichen Bunde überhaupt. 
Es war jedoch ſchon feit 1810 das metrifhe Syftem Frankreichs für ganz 
Baden eingeführt und in Gültigkeit und zwar wie folgt: 

Längenmaaß. Der Fuß von 10 Zoll zu 10 Linien & 10 Punkten, 
ift die Einheit des Längenmaafes. Er hat die Länge von 3 Decimeter 
oder 0,3 Meter — 132,9888 par. Linien. 

100 badifche Fuß — 


102,789 bayerische Fuß. 220,000 großb. heſſ. Fuß. 
103,681 bremer ⸗ 106,195 leipziger 
98,427 engliihe = 100,000 neue naff. = 
105,407 franffurter = 95,586 preußifhe = 
30,000, franz. Meter. 94,906 wiener - 
104,743 hamburger Fuß. 104,716 würtemberg. - 


104,276 kaſſeler ⸗ 
—— 
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Die Elle, welche in 4, 4, $ und „5 getheilt wird, enthalt 2 Fuß, 
mithin 6 Decimeter — 0,6 Meter = 265,9776 parifer Linien. Sie ift 
der großherzoglich heififhen und neuen naſſauiſchen ganz gleih, weshalb 
die unter Darınftadt vorfommenden Bergleihungen auch bier gelten. 

Die Ruthe ift 10 Fuß oder 3 Meter — 1329,888 alte par. Linien 
lang, und dient zugleich als Maaß der Bergleute ftatt des Lachters. 

Das Klafter ift eine Länge von 6 Fuß. 


Wegmaaß. Die Meile hat 2 Wegftunden. Auf einen Grab des 
Aequators gehen 25 Wegftunden. . Die Wegftunde ift 14814,8148 badifche 
Fuß = 44443 Meter. 


Flähen- und Feldmaaß. Das Flächenmaaß find die Quadrate ber 
Lüngenmaaße. Die Quadratruthe enthält 100 Duadratfuß = 9 Quadrat⸗ 
meter = 85,29138 parifer Quadratfuß. 

Der Morgen von 4 Bierteln enthält 400 Ouadratruthen — 36 franz. 
Aren, — 1,44 großh. heſſ. = 1,40998 preuß., = 1,05656 bayerijdhe, — 
1,14222 würtemb. Morgen = 0,625496 wiener Jod). 

Breunholzmaaß. Das Klafter ift 6 Fuß hoch und breit, und bie 
Scheitlänge ift 4 Fuß. Dafjelbe enthält daher 144 Kubiffuß — 3,888 
Kubifmeter oder Eteren. 

Hohlmaafe. Für trodene Dinge bildet das Mäflein die Einheit, 
für flüffige Dinge die Maaß, welche beide ganz gleichen Inhalt haben, 
nämlich „5 badiſchen Kubiffuß — 14 Liter — 75,61866 pariſer Kubikzoll. 
Beide werben zehntheilig eingetheilt, doch find auch Theilungen in Hal— 
—— wie bei dem Getreide- und Flüſſigkeitsmaaß näher zu 
erſehen iſt. 

Die Hohlmaaße ſind unter ſich von gleicher decimaler Eintheilung 
und gleichem Inhalt, nämlich: 

a) Für ſackfähige Dinge. b) Für flüſſige Dinge. — oder Maaß. 
000 


Der Zuber — Das Fuder — 

Das Malter — Die Ohm = 100 
Der Sferr = »Stütze — 10 
Das Mäßlein = - Muf = 1 
Der Behr — Das Si — 15 


Getreidemaaf. Der Zuber hat 10 Malter zu 10 Sefter & 10 Mäß— 
fein à 10 Becher. Für den Gebraud find auch Halb» und Doppelfeiter, 
jo wie Halb- und Doppelmäßlein geftattet. Der Sefter enthält 15 Liter, 
das Malter 150 Liter oder 14 Heftoliter, der Zuber 1500 Liter ober 15 
Heftoliter. Demnach find 4 badiſche = 3 großh. heſſiſche Geſcheid, und 
1 badiſches Mäßlein = 3 großh. heſſiſche Mäßchen. Demnach find: 

100 badiſche Malter — 

67,459 bayerifhe Scheffel. * 150,000 franz. Seftoliter. 


202,419 bremer ⸗ 284,913 hamburger Faß. 
117,1875 großh. heſſ. = 186,639 kaſſeler Scheffel. 
142,663 dresdner ⸗ 272,918 preuß. ⸗ 

51,585 engl. Imp.Quarters. 243,954 wiener Metzen. 


130,725 frankfurter Malter. 84,638 würtemb. Scheffel. 
150,000 neue naſſ. 
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Flüſſigkeitsmaaßz. Das Fuder hat 10 Ohm zu 10 Stützen & 10 
Maaß a 10 Släfer. Die Maaß wird auch in Halbmaaf, in Schoppen 
— 4 Maaf und in Halbjhoppen = 4 Maaf eingetheilt. Die Stüge ent- 
hält 15 Xiter, die Ohm 150 Liter oder 14 Heftoliter. Das Fuder bat 
1500 Liter oder 15 Hektoliter. Demnach find 4 badifhe = 3 großh. heſſ. 
Maaß, und 16 badiſche — 15 großh. heſſ. Ohm. 

1 badiſche Ohm oder 100 badiihe Maaß — 


140,314 bayerifhe Maaß. 150,000 franz. Heftoliter. 
46,563 bremer Stübchen. 20,717 hamburger Biertel. 
75,000 großb. heil. Maaß. 76,942 kaſſeler Maaß. 
160,327 dresdner Kannen. 131,001 preuß. Quart. 
33,014 engl. Imp-Gallons. 106,006 wiener Maaf. 
83,664 frankfurter Aichmaaß. 81,653 würtemb. - 


75,000 neue naff. Maaf. 
100 badiſche Ohm = 


93,750 großh. hefj. Ohm. 96,178 kaſſeler Ohm. 
104,580 franffurter . 218,355 preuß. Eimer. 
- 150,000 franz. Heftoliter. 258,604 wiener Wein-Eimer. 


Kohlen: und Erzmaaße. Die Hohlmaafe für Holzkohlen beftehen 
in geflochtenen Gefäßen (Körben, Wannen 2c.), welche ein neues Malter 
bes Getreidemaaßes enthalten. Auch können dergl. Maaße für den Inhalt 
von zwei neuen Maltern gebraucht werben. 

Für Erze und Steinfohlen dient das Erzmaaß, welches bis zum 
Rande eben angefüllt 2 Sefter des Getreidemaaßes enthalten muß. 


Gewidt. Das Pjund, welches die Einheit der Gewichte ift, hat 10 
Zehnling — 100 Eentaß à 10 Decaß à 10 As, befteht mithin aus 10,000 
As. Für den Verkehr wird das Pfund nach rein fortgefegten Halbirun— 
en eingetheilt bi8 zu den Richttheilen herab, deren das Pfund 131,072 
bat. Das in 32 Loth à A Duentchen eingetheilte Pfund, ift das franzd- 
fiihe halbe Kilogramm, ftimmt mithin mit dem deutſchen Zollpfund, fo 
wie mit dem großh. beff., neuen ſächſiſchen und neuen naffauifchen Pfunde 
ganz überein. Daffelbe enthält 500 Grammen. 

Der Gentner bat 100 Pjund = 50 Kilogramm — dem Zollcentner, 
fo wie dem großh. beifiihen, neuen ſächſiſchen und neuen naffauer Centner. 
* Vergleichungen mit fremden Gewichten ſind unter Darmſtadt zu 
erſehen. 

Gold- und Silberarbeiter müſſen ſich deſſelben Gewichts bedienen. 

100 badiſche Pfund — 


50,000 Kilogramm. 110,230 Pfund engl. av. d. p. 

100,000 großh. heſſ., neue ſächſiſchej 106,904 früher preußiſche Handels— 
neue naſſ. und Zollpfund. pfund — 100 neue preu— 

89,286 bayeriſche Handelspfund. ßiſche Pfunde. 

106,857 frankfurter leichte Pfund. | 106,900 würtemb. Haudelspfund. 

98,942 ⸗ ſchwere = 89,284 wiener 


Münzgewicht iſt ſeit der Münzconvention vom 25. Auguſt 1837 bie 
. NMünzmark der deutſchen Zollvereins-Staaten oder die preußiſche Mark von 
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233,8555 Grammen, worüber die Vergleichungen mit fremden Markge— 
wichten unter Berlin enthalten ſind. 


Probirgewicht iſt das unter Berlin näher erſichtliche, wie es in 
Deutſchland bereits üblich war. 


Medizinal- und Apothekergewicht iſt wie früher das in Deutſch— 
land gewöhnliche alte nürnberger, von welchem das badiſche Apothekerpfund 
357,780 Grammen wiegt. 


Anwendung der Maaße und Gewichte betreffend, beſtimmt 
die badifhe Maaf- und Gewichtsordnung vom 2. Januar 1829 im $ 18 
folgendes: Das größte anwenbbare Längenmaaß in den Kaufläden ift die 
Elle; das des Feldmeſſers die Ruthe oder die Doppelruthe; für jadfühige 
Dinge in der Regel ver Sefter; für Erz und Kalk, mo berjelbe nicht in 
Klaftern aufgejetst oder gewogen wird, der Seſter oder Doppelfefter; für 
Flüffigfeiten die Stütze oder die Doppelftüge; für Kohlen der 1 oder ver 
2 Malter baltende Korb oder die dem entfprechende Wanne; fiir Gewichte 
der Eentner. Größere Ouantitäten werden mit diefen Maaßen und Ges 
wichten, Kleinere mit den denſelben zumächft entjprechenden Maaßen und 
Gewichten, und nicht durch Wiederholung der Zumeffung und Abwägung 
mit Heinern Maafen und Gewichten, gemefjfen und gewogen, wo nicht die 
Betheiligten ein Anderes verabreden. Insbefondere ift die Anwendung 
des Doppeljefters zum Meffen größerer Ouantitäten ſackfähiger Dinge 
durch folche Verabredung bedingt. Im Anjehung des Mefjens und Wägens 
überhaupt, fofern nämlich bei einem Gegenftand entweder das Eine oder 
das Andere, ober Beides (Meffen und Wägen) ftattfinden könnte; fo wie 
in Rüdficht auf die Art des Meffens, ob nämlich glatt geftrichen, over 
fügeweis geftrichen, oder gehäuft gemefjen werben joll: wird e8 bei den bis- 
berigen Gewohnheiten und den allgemeinen polizeilichen Xocalbeftimmungen 
belaffen. 


Bon Netien-Gefellihaften ift nennenswerth die badische Gefellichaft 
für Zuderfabrifation, eine Majchinenbau-Gejellichaft, eine Mobiliar Ber: 
fiherungs- Gefellichaft (Phönix), die badifhe Gejelliaft für Tabatspro- 
duftion und Handel u. ſ. w. 


Kaſſel, 


Hauptſtadt der preußiſchen Provinz Heſſen-Naſſau an der Fulda und mit 
Eiſenbahnen nach allen Richtungen verſehen. — 45,000 Einwohner. — 
Wichtig durch mannigfache induſtrielle Unternehmungen. 

Münzen. 

Man rechnet nach Thalern à 30 Silbergroſchen à 12 Heller ſeit dem 
Beitritt zum Münzvertrage vom 24. Januar 1857 im 30 Thlr.- Fuße 
(f. Berlin). 

Früher theilte man den Thaler in 32 Albus A 9 Pfennige oder 12 
Heller, auch jpäter in 24 Gutegroſchen & 16 Heller, theils im 13%, theils 
im 143 Thle.-Fuß. 
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Geprägt wurben früher: 

in Gold: Wilhelmsp’or feit 1840, nad ber Ausbringung ber preußifchen 
Friedrihsd or (f. Berlin); 

in Silber: Doppelthaler, Thaler und 4 Thalerftüde zu 14 Thaler auf bie 
feitherige Vereinsmark. 

Die noch vortommenden 4 und 4 Thalerftilde von 1822 bis 

1829 find in einem 14% Thlr-Fuße gefchlagen; fie find alfo 
fat 5% geringer als das jetige Kourant; 

in Silberfheidemünzen: Stüde zu 24, 2, 1 und 4 Gilbergrofchen 

im 16 Thlr.-Fuße; 

in ARD MSLIEN: Stüde zu 1, 2 und 3 Heller, 130 Heller auf bie 


ark; 
in Papier: urſprünglich 24 Millionen Thaler in Kaſſenſcheinen zu 1, 5 
und 20 Thaler. — Zu ihrer Sicherheit ift deren Betrag bei 
dem Laudemialfonds der Staatsfaffe deponirt und 500,000 a 
a 149 find bereits vernichtet 
Auch die Leih- und Commerzbank (j. unten) giebt Kafjenfcheine zu 
.r aus, die jedoch ftetS gegen klingendes Koucant ausgewecjelt werben 
nnen. 


Im Wechſelgeſchäft richtet man fich hier nach der berliner und ber 
leipziger Börfe. Auf Privatcurszetteln findet man Frankfurter f. S. mit 
100—101 „a@ für 175 51. des 524 Fl.-Fußes notirt. 

Die Wechſelordnung ift die allgemeine beutjche. 

Staatöpapiere. 1) Landescreditkaffen-Obligationen (f. unten). 

2) Oblig. & 34% von 1832, à 44 % von 1849 (4 Million Thaler), 
besgl. von 1850 (1 Million), desgl. von 1852 (14 Million), desgl. 
von 1854 (14 Million). — Die Oblig. find à 1000, 500, 250, 
100 und 50 af. — Coupons per 1. Sanuar und 1. Juli. — Til- 
gung 4 % jährlich. 

3) Lotterieanleihe-Loofe von 1845. — 64 Millionen Thaler in Loofen 
& AO und halben à 20 9. — Tilgung nad Plan, bis 1895. 

4) A % Eifenbahn-Anleibe von 1863 im Betrage von 9,882,600 „F. 

Die früheren kurheſſiſchen Staatsſchulden find von Preußen mit circa 
15 Millionen Thaler übernommen. 


Maaße und Gewichte, 


Bom 1. Januar 1872 ab, wie in ganz Preußen nach dem metrijchen 
Syſtem (f. Berlin). Früher waren im Gebraud: 


A. Allgemeine Landed-Maafe und Gewidte, 
welche in dem ganzen Kurfürftenthbum oder doch in einem großen Theile 
befjelben galten, find folgende: 

Feldmaaß. In den Provinzen Ober- und Niederheffen, fo wie in 
ben Kreifen Schaumburg, Hersfeld und Schmalfalden findet folgendes 
Maaß Anwendung: 

Die Länge der Ruthe (Katafterruthe) ift 14 alte kaſſeler Fuß & 
126,3 alte par. Linien — 3,98876 Meter = 1768,2 alte par. Linien. 
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Die Quadratruthe enthält 15,9102 Quadratmeter = 0,1591 franz. 
Uren. Der Ader demnach = 23,865 franz. Aren = 0,934711 preuf. 
Morgen = 0,414713 wiener Joch. 

Holzmanf. Bei dem Forftwefen beftand in dem ganzen Kurfürften- 
thum Heffen nur ein Längenmaaß für ſämmtliche Holzausmeffungen, näm— 
lich der kurheſſiſche Normalfuß, welcher 11 rheinländifhe Zoll, oder — 
237,699 Meter = 127,536 par. Linien = J rheinländifche oder preuß. 
Fuß = 1,0098 alte kaſſeler Fuß enthielt. 

Die KHlafter Werk, Nub- und Brennholz ift a) in allen kurheſſiſchen 
Forften mit Ausſchluß der Oberforfte Fulda und Hanau, 5 Fuß hoch und 
eben jo weit, und bie Scheitlänge beträgt 6 Fuß. Die Klafter hat dem— 
nah 150 Kubiffuß Rauminhalt, das find = 3,572 Steren; b) in den 
Torten der Provinzen Hanau und der Forftinfpektion Fulda ift die Klafter 
6 Fuß hoch und eben fo weit, und die Scheitlänge 4 Fuß. Ihr Kubil- 
inhalt beträgt demnach 144 Kubiffuß, das find 3,4291 Steren. 24 der 
erfteren Klafter find = 25 der leßteren. Sollte der Verbrauch des Holzes 
andere Sceitlängen erfordern, jo muß die Klafter entweder in der Höbe 
oder in der Weite danach verändert werden, jo daß obiger Kubikinhalt 
berausfommt. 

Das Reiſerholz wird in Wellen von 6 Fuß Länge und 3 Fuß Um— 
fang fo dicht al8 möglich gelegt und gebunden. 

Markgewicht ift feit dem Beitritt zur Müngconvention vom 25. Auguft 
1837 die unter Berlin erfichtlihe Münzmark der deutfchen Zollvereins- 
Staaten von 233,8555 Grammen — 0,99978 bisherige kaſſeler Eölnifche 
Mark (f. Berlin). 

Medizinalgewidt ift das in Deutjchland gewöhnliche alte nürnberger. 

Garnmaaf. Nach der Peinenordnung vom 29. December 1829 für 
die Provinz Niederheffen (ohne Schaumburg) und den Kreis Hersfeld 
mäüfjen die Haspel eine Länge von 4 fafjeler Ellen und 3 Zoll im Um- 
fange ergeben. Jeder Strang foll 30 Gebinde, jedes Gebinde 40 Fäden, 
oder 20 Gebinde, jedes zu 60 Fäden enthalten. 

Die Länge und Breite, welche ein Stüd Leinen der folgenden Gattun— 
gen haben muf, find folgendermaßen beftimmt: 

1) beifiiches Schod Leinen (Bleichtuch) roh, 60 Fafjeler Ellen Länge und 
7 bis $ Breite; 

2) gebleichtes Shodtuh in Stüden zu 30 Ellen Länge und $ Ellen 
Breite; 

3) Hede-Leinen (Segeltuh, Sacktuch), z Ellen Breite, bie Länge nad) 
der Angabe auf den Mengezeichen; 

4) Stiege-Leinen, 20 Ellen Länge und Z Ellen Breite (auf Beftellung 
auch $ Breite; 

5) Hundert-feinen, 25 Ellen Länge und J Breite. 

Seit 1835 gelten dieſe Vorſchriften auch für die Kreife Fulda und 
Hünfeld. Endlich ift durch Verordnung vom 14. Juni 1837 die Leinen- 
ordnung auch auf die Provinz Oberheffen ausgedehut worden. 
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B. Maafe und Gewichte für die indirecten Steuern und für 


den Zoll. 
Längenmagß ift der kurheſſ. Normalfuß.) Siehe beide unter den 
Getreidemaaf ift das fafjeler Viertel. Maaßen von Kaffel, 


Flüſſigkeitsmaaß ift jeit 1832 die unter Berlin vorlommende preuß. 
Ohm von 120 preuß. Quart, für den Zoll. 

Für Die Steuer von inländifhem Wein feit 1825: Die Ohm 
bat 20 Viertel oder 80 Maaß. Die Maaß enthält 144 kurheſſiſche Kubik— 
zoll = 1,98,442 Liter = 100,0395 par. Kubifzoll = 1,0179 kafjeler Maaß 
— 1,73307 preuß. Ouart. 768 Maaf = 1331 preuß. Ouart. Folglich 
die Ohm = 158,754 Liter = 1,0179 kaſſeler Ohm = 138,646 preuf. 
Duart. 81 Maaß für die Steuer vom inländifchen Branntwein, find genau 
1 kaſſeler Getreide-Biertel. 

Für die Steuer vom inländifhen Bier find die Gemäße um 
ein Zehntel größere als die MWeingemäße, mithin enthält die Biermaaf 
2,18287 Liter = 110,0435 par. Kubilzoll — 0,99928 fafjeler Biermaaf 
— 1,90638 preuf. Quart. Die Ohm bat ebenfalld 20 Viertel oder 80 
Maaß = 174,629 Liter = 0,99928 Taffeler Bierohm = 152,510 preuf. 
Duart. 

r nn ift das der ſämmtlichen deutſchen Zollvereins-Staaten (fiehe 
erlin). 


C. Manfe und Gewichte der Stadt Kaſſel. 
Längenmaaß. Der Fuß (feit 1820) wird in 12 Zoll & 12 Linien 
eingetheilt und enthält 11 rheinländifche oder preußiſche Zoll = 0,287,699 
Meter = 127,536 par. Linien 2c., wie foldyer bereits oben bei dem Holz- 
maaß angegeben wurde. 
100 Fafjeler Normalfuß — 


28,770 Meter: 94,391 engliihe Fuß. 

115,080 großh. beff. Fuß. 95,900 badijche u. neue naff. Fuß. 
98,575 bayerifche - 100,422 würtemb. Fuß. 

101,085 franffurterr = 91,667 preußiiche = 

98,495 bannov, - 100,819 braunjchw. = 

102,029 weimar. . 91,015 wiener ⸗ 


Die kaſſeler Elfe ift = 0,5704 Meter — 252,857 par. Linien. 
100 kaſſeler Ellen — 


57,040 Meter. 62,381 engl Yards. 
95,067 großh. hei. Ellen. 95,067 badiſche Ellen. 
68,475 bayerijche s 92,863 würtemb. = 
104,221 franffurter ⸗ 85,525 preuß. ⸗ 
81,579 ⸗ brab. Ellen. 73,204 wiener ⸗ 
48,257 ⸗ (franz.) Stab.! 100,820 fuldar = 
97,640 hannov. Ellen. 99,943 braunſchw.⸗ 
104,891 banauer = 100,956 leipziger = 


Die bier gleichfalls gebräuchliche brabanter Elle ijt = 0,6943 Meter 
= 307,786 par. Linien. 
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100 kaſſeler brabanter Ellen = 


83,350 bayerifche Ellen. 69,431 franz. Meter. 
115,719 großh. befj. - 121,723 Eaffeler Ellen. 
75,932 engl. Yards. 104,104 preuß. = 
99,301 frankf. brab. Ellen. 89,113 wiener = 


Getreidemaaß. Das Biertel bat 2 Scheffel oder 16 Meken, ber 
Scheffel 8 Meten, die Mete 4 Viertelmetzen oder Mäßchen. Der Sceffel 
ift das größte wirflihe Gemäß. Das Viertel enthält 64 kurheſſ. Kubil- 
fuß = 160,7382 Liter = 8103,203 parifer Kubikzoll. Der Sceffel = 
80,3691 Liter = 4051,6 par. Kubifzoll. 


100 kaſſeler Scheffel — 


36,144 bayeriſche Scheffel. 80,369 Heftoliter. 
62,788 großh. befj. Malter. 146,228 preuß. Scheffel. 
27,639 engl. Imp.Quarters. 130,709 wiener Megen. 


Das kaſſeler Getreidemaaß gilt im Berfehr und bei Erhebung ber 
Fruchtgefälle in den Kreifen Kaffel und Hofgeismar, wie in einem Theil 
des Kreifes Wolfhagen. 

Flüſſigkeitsmaaße. Wein-, Branntwein- und Effigmaaf. 
Das Fuder hat 6 Ohm; die Ohm hat 20 Biertel 4 Maaf à 4 = 320 
Scoppen. Die Maaf enthält 1,9495 Liter = 98,28 par. Kubilzoll. Die 
Ohm aljo 155,96 Liter = 7862 par. Kubikzoll. 

100 kaſſeler Maaß = 


194,950 Liter. 42,908 engl. Imp.-Gallons. 

97,475 großh. heſſ. Maaf. 129,967 badiſche Maaf. 
182,362 bayerifche ⸗ 106,121 würtemb. Helleichmaaß. 
108,735 frankf. Eichmaaß. 170,258 preuß. Quart. 

100,130 hannov. Kannen. 208,092 braunfchw. Quartier. 
105,309 marburger Maaß. 137,772 wiener Maaf. 

100 Eaffeler Ohm = 

97,476 großh. heif. Ohm. 227,012 preuß. Eimer. 

3432,658 engl. Imp.-Gallons. 268,881 wiener Wein-Eimer. 


Biermaaß. Die Bierohm hat 80 Maaß à 4 Schoppen. Die Bier- 
maaf enthält 2,1845 Liter = 110,123 par. Kubifzoll, folglih die Bierohm 
— 174,755 Liter = 8809,84 par. Kubikzoll = 1,1205 kaſſeler Weinohm. 
Mit der Biermaaß wird auch die Mildy gemeffen. 

8 Biermaaß werden im Verkehr 9 Weinmaaß gleich gerechnet, ob» 
gleich in Wirklichkeit 8 Biermaaß nur 8,964 Weinmaaß betragen, mithin 
um 0,036 vifferiren, was freilih ohne erheblichen praftiihen Belang ift. 

Als Handeldgewidt diente das Pfund von 500 Srammen & 32 Loth 
& A Quentchen & 4 Richtpfennige und follen laut Gejeß von 1858 alle 
anderen beſonderen Gewichte fiir gewiffe Waarengattungen abgeichafft fein. 

Früher beftand nämlich ein Schwer- und ein Leichtgewicht. Das Pfund 
Schwergewicht war — 484,2425 Grammen, ber ſchwere Eentner aljo — 
52,2982 Kilogramm. 

Das Pfund Leichtgewicht war — 467,812 Grammen, ber leichte Eent- 
ner — 50,5237 Kilogramm. 
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Gold-, Silber:, Münz- und Probirgewidht war feit 1858 auch das 
obige neue. 

Berarbeitetes Silber bat 13 Loth, verarbeitetes Gold 14 Karat 
Teingehalt. Stempel ift das Stadtwappen: dreizehn Kleeblätter. 

Bank. Die kurheffiiche Leih- und Commerzbank in Kaffel befteht feit 
1721 und ift eine auf Aſtien gegründete Privatanftalt, über deren Fonds 
und Verwaltung nichts veröffentlicht wird. Sie macht Leih- und Depo- 
fitengejchäfte und giebt Banknoten aus. 

Landesereditkaſſe Dieſes Inſtitut, errichtet 1832, ſteht unter 
der Mitaufſicht der Landesſtände und Garantie des Staates. Die Landes— 
erebitfaffe nimmt Darlehen an, worüber fie 35 % zinstragende Obliga- 
tionen aushändigt, und verleiht im Inlande gewöhnlich zu 4% mit einigen 
Ausnahmen, wo fie 33, 34, auch nur 3 % nimmt. Der Hauptzwed der 
Anftalt ift, den Grundbeſitzern zu Ablöfungen von Dienften, Zehnten und 
Grundzinſen Kapitalien herbei zu jchaffen. Die Obligationen find im 
Eourantfuße ausgeftellt, und die Zinszahlungen erfolgen halbjährlich am 
1. März und 1. September gegen Ablieferung der Coupons, welche in allen 
Landeskaſſen an Zahlungsftatt angenommen werben. 


Khiwa, Chivn, 


Hauptftabt des gleichnamigen tatariichen Khanats, am Kanal des Amu. — 
16,000 Einwohner. — Karuwanenhandel. 


Münzen. 

Man rechnet hier nach dem Tillg oder Tela zu 14 Abassi A 2 Ten- 
gas & 40 Puls, 

Der Tilla ift eine Golomünze = 4 ruff. Silberrubel; die Tenga ift 
eine Sübermünze, die Puls find von Kupfer oder Meffing. 

Der holl. Ducaten gilt 10 Abaffen. 

Maaße und Gewichte. 

Gewicht. Der Batman zu 40 Sihrs iſt — 14 ruſſiſche Bud oder 

48 ruſſiſche Pfund — 19,6565 Kilogramm. 


Kiachta, 
Stadt in Sibirien, an der Grenze der Mongolei, 4000 Einwohner. — 
Verbindungsplatz des ruſſiſchen Handels mit China. 
Münzen, Maaße und Gewichte j. Peteräbnrg. 

Mit den Chineſen befteht nur Tauſchhandel; von der fo berühmten 
Meſſe, welche von Mitte März bis Ende Mai dauert, wird der Werth der 
zu vertaufhenden Gegenftände in einer fingirten Münzeinheit „Tun“ ge— 
nannt, ven einer Commiſſion feftgejett. 
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Kiel, 


Stadt in der preufifhen Provinz Schleswig-Holftein, am Kieler Meer- 
bufen, durch Eifenbahn mit Altona verbungen. — 27,000 Einwohner. 
Minzen fiehe Altona. 
Maaße und Gewichte ſ. Berlin. 
Bisher waren im Gebraud: 
Längenmaaß. Fuß, Elle, Ruthe, wie Hamburg. 
Flächenmaaß wie Altona. 
Getreidemanf. Die hiefige Getreidetonne von 3 Scheffeln enthält 
118,54 Liter = 5976 par. Kubikzoll — 0,852 dänische Korn-Tonnen. 
Handelsgewicht ift das Lübifche. 
Gold- und Silbergewidt ift das kölniſche. 
Medizinal: und Apothekergewicht ift das hamburger. 
Mefle. Kieler Umfchlag genannt, vom 6. Sanuar bis 2. Februar. 


Kingston, 


Haupthandelsplatz auf der britifch-weftindiichen Infel Jamaika, mit mehr 
als 40,000 Einwohnern. Durch Eiſenbahn mit Spanishtown verbunden. 
Ausfuhr von Kaffee, Zuder, Farbebölzern, Baumwolle ꝛc. 

Münzen, 


Man rechnet, wie im Mutterlande, nach Pfunden A 20 Schilling & 
12 Vence, oder nad Piaftern A 100 Cents, und nimmt den bier häufig 
circulirenden amerikaniſchen Zilber-Dollar oder Piafter zu 50 Pence, die 
Dublone (j. Merico) zu 64 Schilling an. Nechnet man 203 Piafter auf 
das Münzpfund zu 500 Grammen, jo ftellt fi der Werth eines Pfundes 
auf circa 6 m? 273 im 30 Thlr -Fuße. 
- - 1051. 37 Kreuzer im 45 Fl. Fuße. 
z * 12 * 5 z = 52: = 
In der früheren Jamaica Currency galt der Dollar 63 Schilling; diefes Courant 
war alfo um 60 % geringer als Sterling. 
Geprägt werden von England Silber-Scheidemünzen von 4, 4 und 
Ts Dollar, auh 2 und 3 Bence-Stüde. 
Wechſelcurſe find: 
London, in Pfunden Sterling, mehr oder weniger Procent über oder 
unter Pari, je nah Sicht und Sicherheit. Dft auch zu 50 Bence 
m. o. w. für einen Piafter. 
New: orf, ebenfalls, jedoch in Dollars. 
Amerifanifche und englifche Goldmünzen genießen ftets ein Agio von 
1—2 %. 


Papiergeld. Noten der Colonial- und der Jamaika-Bank (f. unten). 
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Stantöpapiere. Dehentures der au die Landeigenthümer gemachten 
Darlehen (1856 noch 309000 Pfund). — Schatfammer-Sceine Island 
Treasury-Bills) meift in langer Sicht. — Xctien der Kingston-Spanish- 
town-Eifjenbahn. 

Maaße und Gewichte f. London. 


Fir Flüffigfeiten ift hier noch der alte engl. Wein- Gallon in Ge- 
Gebraud, wovon 5 = 6 Imperial-Gallons ausmachen. 

Banlen. Es giebt hier außer einer Commandite der Londoner Co- 
Ionial-Banf, die Jamaika-Bank; beide geben Noten aus. 


‚ Kleve, 


Stabt in der preußifchen Aheinprovinz, durch fchiffbaren Kanal mit dem 
Rhein verbunden. — 10,000 Einwohner, — Bedeutende Fabriken in Wolle, 
Baummolle, Seide ıc. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Berlin. 
Kleve rechnete früher nah Thalern kleviſch Courant à 60 Stüvern; 
72 Stüver = 1 preuß. Thaler. Es waren aljo 10 Thaler kleviſch — 
13 Thaler preuß. 
Bon älterem kleviſchen Maaß und Gewicht ift bemerfenswerth: 
Der Hevifche Morgen Landes ift = 34 preuß. Morgen. 
Der Scheffel ift = 0,975 preuß. ES cheffel. 
Die Weinfanne ift = 1,038 preuß. Quart. 
Die Elle = 0,667 Meter. 
Das Pfund war das alte aachener, welches faum leichter war als 
das preußijche. 


Koblenz, 


Hauptftadt der Rheinprovinz und die am ftärkjten befeftigte Stadt Preußens, 
am Rhein und an der Mojelmündung, 30,000 Einwohner. Weinhandel 
und Schifffahrt jehr bedeutend. ; 

Münzen, Maaße und Gewichte j. Berlin, 


anzuführen als Beſonderheit ift die Elle = 0,573 Meter. 


Koburg, 


erfte Hauptftadt des Herzogthums Koburg-Gotha, dur Eifenbahn (Werra 
bahn), einerfeitS bei Eifenach mit der Thliringer, anderfeits bei Lichtenfels 
mit der fächl.-bayeriihen Bahn in Verbindung. — 11,500 Einwohner. — 
Bierbranerei; Fabrikation von ſchweren halbleinenen Stoffen, von Plüſch 
und Wollenwaaren, von Möbeln, Luruswagen 2c. 
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Münzen. 

Dan rechnet nah Gulden A 60 Kreuzer A 4 Pfennige im 52} 
Fl.-Fuße, ohne jelbft Münzen zu fchlagen. 

Stüde zu 33 Gulden oder 2 Thaler, fowie neuerdings Stüde zu 
14 51. oder einem Thaler, werden für Koburg- Gotha gemeinfchaftlich (im 
Dresden) geprägt. 

Früher wurden geprägt und circulfiren zum Theil noch: Kronentbaler 
a 251. 42 &r., ganze und halbe Species im 20 Fl.-Fuße, Stüde zu 24, 
12, 6 und 3 Kreuzer. 

Papiergeld. Seit 1849 giebt es 200,000 Thaler (nicht Gulden) im 
14 Thlr.Fuße in Kaffenanweifungen à 1 Thaler, welche in Koburg bei 
— Hauptlandeskaſſe jederzeit und in jedem Betrage umgewechſelt werden 
önnen. 

Bon fremden Münzen circuliren ſämmtliche ſüddeutſche Gulden 
und Theile derfelben, auch Kronenthaler, öfterr. Konventionsgeld und Mün— 
zen im 14 (30) Thalerfuße, den Thaler A 1 FI. 45 &r. 

In Wechſelgeſchäften richtet man ſich nad) den franffurter und leip- 
ziger Curſen. Die allgemeine deutſche Wechſelordnung ift auch bier ein- 
geführt. 

Staatdpapiere. Als die 34 % Anleihe von 1838 von 1,650,000 
Gulden 1852 bis auf 1,252,250 Fl. getilgt war, verwandelte man fie in 
eine 4 %, verminderte Dagegen die jährliche Tilgung. Es werden jährlich) 
54,000 Fl. ausgelooft. — Die Oblig. & 1000,. 500 und 100 Fl. haben 
Coupons per 1. Januar und 1. Juli; Diejenigen & 100 und 50 FI. nur 
per 1. Januar. 

Ferner giebt e8 A % Schuldfcheine der Grundrenten: Ablöfungskaffe 
à 1000, 500, 100, 25 und 125 1. Tilgung fpäteftens in 33 Fahren. 
Die Grundrenten werden von den Pflichtigen in beliebig zu wählenden 
Annuitäten getilgt und wird alljährlich der abgezahlte Nentenbetrag an 
Grundrenten- Obligationen ausgelooft. Im Ganzen belaufen ſich Die An- 
leihen auf 2,355,980 FI. — Pfandbriefe der Ereditgefellichaft (ſ. unten). 

| Maaße und Gewichte. 

Dom 1. Januar 1872 wie im ganzen Norddeutſchen Bunde (j. Berlin). 
Bisher galten: 

Längenmaaß. Der Werkfuß, welcher zugleih dem Feldmaaß zur 
Grundlage dient, ift der alte nürnberger, hat 12 Zoll = 0,30397 Meter 
—= 134,75 par. Linien. 

Vermeſſungsfuß ift dev unter Berlin vorkommende rheinländifche 
oder preußijche. 

Die Werfrutbe enthält 14 Werkfuß. Die Vermeſſungsruthe 
ganz gleich der preußischen, hat 12 VBermefjungsfuß. 

Die Elle hat = 0,58629 Meter = 259,9 par. Linien. 

Feldmaaß. Der Ader oder Feldmorgen enthält 160 Duabrat- 
Werkruthen — 31360 Duadrat-Wertfuß — 28,9765 franz. Aren. Der 
Bermefjungs- Morgen und Waldmorgen bat 180 rheinländifche oder Ber- 
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meffungs- Ouabratrutben, ift mithin dem unter Berlin erfichtlichen preu- 
hiſchen Morgen gleich. 

Getreidemanf. Das Simmer a) für Weizen, Roggen und Hülfen- 
frücdhte enthält 88,946 Liter — 4484 par. Kubilzoll; b) für Gerfte, Hafer 
und Dinkel ift — 110,449 Liter — 5568 par. Kubilzoll = 4 Biertel & 
4 Metzen. 

Flüffigleitgmang. Der Eimer hält 80 Maaß. Die Maaß iſt = 
75 de8 Korn- Viertel — 0,9668 Liter = 48,739 par. Kubiljoll. Der 
Eimer enthält demnach — 77,345 Liter = 3899 par. Kubikgoll. 

Handeldgewidt. Der Centner von 100 Pfund zu 32 Loth & 4 
Quentchen, ift das alte nürnberger Gewicht. Siehe Nürnberg. 

Gold- und Silbergewidt ift die nürnberger Kölnische Mark. 

Probirgewicht ift dieſelbe Mark mit der in Deutichland gebräuchlichen 
Eintheilung. 

Berarbeitetes Silber ift 12 und 13 Loth fein. Die ftäbtifche 
Probe ift 10 Loth und mit einem Mohrenkopf, dem Stadtwappen, verjehen. 

Münzgewicht ift jeit dem 30. Juli 1838 refp. feit Anfang 1839 in 
Folge des Beitritts zur Münzconvention die Münzmark der deutſchen Zoll- 
Bereind-Staaten; fiehe Berlin. 

Medizinal- und Apothelergewicht ift das alte nürnberger. 

Zollgewidt ift das der deutfchen Zollvereins-Staaten. 

Bank. Die 1856 concejfionirte Koburg-Gothaiſche Creditgeſellſchaft 
ft zu einer Actien-Emijfion bis zu 10 Millionen Thaler in Actien & 
100 Thaler berechtigt; dieſe Emiſſion erfolgt aber, je nah Ausbreitung 
der Gefchäfte, nur allmählich, und find davon bis jegt nah Rückkauf von 
700,000 „9 nur 600,000 a emittirt. Nachdem die Gejellichaft in früheren 
Jahren große Berlufte erlitten, bat fie fich in ber legten Zeit wieder ge— 
hoben und zahlte 1856—69 folgende Dividenden: 6, 4, 6, 2, 0, 3, 8,7, 
8, 84, 4, 4, 53, 73 %. Der Gefchäftsfreis ift unbeſchränkt, Doch ift die 
Berausgabung von Papiergeld und Abſchließung von Differenz- Gejchäften 
unterfagt. Die Gejellfchaft hat Agenturen in Berlin und Frankfurt a. M. 


Köln am Rhein, 
Hauptftabt der preußifchen Rheinprovinz, mit Freihafen, am Rhein und 
im Knotenpunkt eines meitgreifenden Eifenbahn-Syftems gelegen, mit dem 
gegenüberliegenden Deut, 130,000 Einwohner zählend. Wichtig durch 
Handel, Schifffahrt und Fabrikweſen. 


Münzen, Maafe und Gewichte find die preußiichen, ſ. Berlin. 


Die frühere kleveſche Währung, in Thalern a 60 Stüber a 4 Pfennige, galt aud) 
bier bis etwa 1825 (f. Düffeldorf.) 
Im Großhandel wird der Thaler in 100 Gents getheilt. 


Wechſelcurſe find die Berliner, mit Ausnahme des frankfurter Curſes, 
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welcher wie in Düffeldorf und Elberfeld, auf circa 85 a4 für 150 FI. im 
524 Fl.Fuße lautet. 

Die Miinzenrfe verftehen fih per Stüd, 3. B. holl. 10 Gulvenftüde 
549 19H 3%. — Brabanter Thaler 1 af 16 2X. S. Düſſeldorf. 

Nichtpreußiſche Kaffenjcheine auf Thaler lautend verlieren 4 bi8 2 %. 
Englifhe Banknoten 6 253 m. o. w. per Pfund Sterling. 
Franzöſiſche do. BI; 18 - 300 France. 

Belgihe do. 8143 af do. 

Holländiſche do. 14366 nF 250 Gulden holl. Cour. 
Oeſterr. do. 96 150 = Bankvaluta. 
Süddeutſche do. 175 1 = ſüdd. Währ. 

Städtiſche Schuldſcheine. 5% Obligationen von 1848, 44 u. 
4% von 1846 zu verfchiedenen Zweden creirt, werben regelmäßig getilgt. 

Staatspapiere und Actien werden in Procenten notirt, mit Aus— 
nahme der Lotterie-Anlehen-Loofe, deren Eurfe ſich per Stück verftehen. 

Bon den alten fölner Maaßen uud Gewichten haben noch folgende 
theilmeife Geltung: 

Längenmaaß. Der in 12 Zolle à 12 Linien eingetbeilte alte kölniſche 
Fuß von 0,287 Meter = 127,4 par. Linien = 0,91569 rheinländiſche 
oder preuß- Fuß. 

Die Elle von 2 Fuß = 0,574 Meter = 254,8 par. Yin. = 0,861826 
preuß. Ellen, außerdem eriftirt eine große brabanter Elle = 0,695 Meter. 

Handelsgewicht. Das Pfund von 2 Mark des Gold- und Silber— 
gewichts war 467,625 Grammen. Mithin war der Centner 49,5682 Kilo- 
gramm — 99,1364 deutſche Zollpfund = 0,90124 deutſche Zollcentner. 


Gold- und Silbergewicht. Die wahre kölniſche Mark enthielt — 
16 Loth = 64 Quentchen = 256 Pfennige = 912 Heller = 4020 (köl— 
nifhe oder Ducaten) As = 4352 Eſchen oder 65536 Richtpfennigtheile 
und wog 233,8123 Grammen = 0,999815 preuß. Mark. 

Probirgewicdht war dieſelbe Mark, welche in Deutichland allgemein 
gebräuchlich und beim Golde in 24 Karat zu 12 Grän, beim Silber in 
16 Loth à 18 Grün, bei beiden Metallen folglich übereinftimmend zu 288 
Grän eingetheilt war. 

Plabgebräude. Die Waarenpreife werben in Thalern und Silber- 
groſchen preuß. Courant notirt und verftehen fich für folgende Quanti— 
täten: 

Baumwolle, Kaffee, Tacao, There, Sago, feine Gewürze (Zimmt, 
Nelken, Musfatnuß, Mustatblüthe), Safran, Indigo, Kleefaamen, gehechel- 
ter Flache, Zink per 1 (preuß.) Pfund; Anis, Cichorien, Pottloth, weiße 
Seife per 100 Pfund; Bleiweiß, Blaubholz, Pfeffer, Piment, Jugwer, Ko: 
rinthen, NRofinen, Mandeln, Feigen, Reis, Stärke, Kandis, Sarinzuder, 
Stampf-Melis, Syrup per 101 Pfund; Raffinade-Zuder, Melis, Lumpen 
per 102 Pfund; Alaun, Pottafche, edamer, goudaer und limburger Kije, 
Zmwetichen, Leim per 106 Pfund; Kantert-Käfe per 318 Pfund; Stockfiſch 
per 300 Bund; Hanföt, Leinöl per 260 Pfund (= 100 Maaf); Rübsl, 
ungeläutertes per 256 Pfund (= 100 Maaf), geläutertes per Maaß 
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(100 Maaß = 256 Pfund); Mohnöl, Provenceröl per 22 Pfund (= 1 
Mach); Oelkuchen per 1000 Stück; Archangel- und Südſee-Thran per 
176 Maaf oder 457 Pfund, berger Leberthran per Tonne; Yaberban, 
Theer, grüne Seife per Tonne; Heringe per 8 Achteltonnen; Branntwein 
per 10400 %, Rum per 130 Quart oder per 150 Liter (130 preuß. Quart 
find = 148,854 franz. Liter); Flachs, ungehechelter per Stein (von 22%); 
Rübjaamen per füln. Malter. 

Die Courtage beim Berfauf betrug bisher 1 %, ift aber durch das 
Refcript des Finanz-Minifteriums vom 4. Januar 1842 auf 3 % berab- 
gelegt worden. Sie wird vom Verkäufer bezahlt; nur bei Wein bezahlt 
jeder ber beiden Theile, ſowohl Käufer als Verkäufer, den genannten Sat. 

Die Provijion bei Waareun-Ein- und Berfäufen wird mit 14 % 
berechnet, das Delcredere mit 1%; gewöhnlich” aber werben Provifion 
und Delcrebere zufammen mit 24 % in Rechnung gebradit. 


Banken. Abraham Schaaffhauſen'ſcher Bankverein. Derfelbe 
entftand 1848 in Folge der Suspenfion des Bankhaujes A. Schaaffhaufen. 
Die Gläubiger erhielten für die eine Hälfte ihrer Forderungen Actien 
Litt. A. mit 44 % fefter Dividende, für die andere Actien Litt.B. Die 
Theilhaber des Haufes erhielten Actien Litt. C., welche aber fpäter gegen 
Actien Litt. B. eingetaufcht wurden. Die erfigenannten Actien Litt. A. 
find getilgt, dagegen eine gleihe Summe in Xctien Litt. B. ausgegeben 
worden. Diefe Actien Litt. B, & 200 Thaler, im Betrage von 5,187,000 
Thaler, find au porteur und geben Dividende. Die Bank macht Dis- 
conto-, Leih⸗, Depofiten- und Giro-Gefchäfte. Dividende 1861—69;: 64, 
7, 7, 73, 73, 77, 74, 74 8 %: 

Die Privatbank zu Köln entftand 1856 mit einem Fonds von 
einer Million Thaler in Actien & 500 af. Sie giebt Noten & 10, 20, 
50, 100 und 200 a9 zu beven Sicherheit 3 baar, 4 in Disconten und % 
n Effecten, welche Eigenthum find, ſtets vorhanden fein müffen. Die 
Bank betreibt die gewöhnlichen Banfgefchäfte. Dividende 1856—69: 22, 
3, 4%, A}, 33, 43, 44, 6, 6, 6, 54, 95, 6 %. 

Bon fonftigen Actien-Geſellſchaften find hervorzuheben: 

Die Feuerverficerungs-Anftalt Colonia. 

Die Rüdverfiherungs-Anftalt. 

Die Transport-Berfiherungs-Anftalt Agrippina. 

Die Lebensverfiherungs-Anftalt Concordia. 

Die Hagelverfiherungs-Anftalt. 

Die kölniſche Dampfichifffahrts-Gefellichaft. 

Die kölniſche Baummwollipinnerei und Weberei. 

Der Sieg-Rheinifche Bergwerfs- und Hütten-Nectienverein. 
Der Köln-Müfener Bergwerfs-Berein. 

Die Miſchinenbau-Geſellſſchaft. 


— — — — 
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Königsberg, 
Hauptftabt der Provinz Preußen, am Pregel, unweit der Dftfee, mit dem 
Borhafen Pillau am frifhen Haff, durch Eifenbahn mit Berlin verbunden, 
80,000 Einwohner. Bedeutender Handel mit Getreide, Leinjaat, Flache, 
Spiritus. — Rhederei. 
Münzen find im Allgemeinen die preußifchen, ſ. Berlin. 

Doch ift die ältere Rechnung nach Gulden & 10 Silbergrojchen & 12 
Pfennige, oder auch nach Gulden & 30 Heine oder preußifche Grojchen 
a 3 Rupferfchillinge, nicht ganz außer Anwendung gelommen. Ein folder 
Gulden ift = 10 Silbergrofchen oder % Thaler. 


Wechſelcurſe. 
Amſterdam, 71 Tage dato 102  m.o.w. für 6 holl. Gulden. 
Berlin, | 2u.3Mt. - 99 a4 ⸗ - 100 / in Berlin oder 
Danzig, Danzig. 
Hamburg, I Wochen > 45 9 . e 3 Banco 
London, 3Mt. 1419995 - 1 & Sterl 


Bon Gold» und Silbermünzen wurden feither notirt: 


Ducaten, 95 m. o. w. 
Halbe Imperiale, 167 = ⸗ 
Deutſche Louisd'or, 167 - 


Pr. Friedrichsd'er, 170 = für 1 Stüd. 
Rubel, neue 303 MW  - 
do. alte 30, = 24 
Polniſch⸗Courant, 87 af m. o. w. für 100 Thaler oder 600 Gulden poln. 
Silberrubel in poln. Banknoten 294. 

Stäbtifhe Anleihen. 34 % ältere Magiftrats- und Stabt-Oblig. 
in Abfchnitten von 100—1000 af. — Zinjen am 1. Jan. u. 1. Juli. — 
Zur jedesmaligen Tilgungs-Quote giebt die Stadt 28 %, der Staat 72%. 

4% Brau-Obligationen A 300 af. — Unverzinsliche dergleichen & 
140 af. — Tilgung aus den Ueberfhüffen ver Malz- und Braufaffe. 

4% von 1852. 200,000 af in Oblig. & 25, 50, 100 und 500 28 
er Anleihe zur Herftellung der Gasbeleuchtung. Später eine Anleihe 

44%. 

Ferner kommen bier vor 5 % Obligationen bes königsberger Kreijes, 
von einer Chauffee-Bau-Anleihe von 200,000 af in Oblig. von 100 bis 
1000 „9, mit Coupons per 1. Januar und 1. Zuli, zahlbar in Königsberg 
und Berlin. 

33 % oftpreußifche Pfandbriefe, in Abjchnitten A 25 bis 1000 af. — 
Coupons per 24. Juni und 24. Dezember. P 

34 % weſtpreußiſche Pfandbriefe, ebenfo. 

Es werden außerdem mancherlei preuß. Staatspapiere und Actien 
notirt, im berfelben Weife wie in Berlin (f. d.). 


Maafe und Gewichte find gejetlich die unter Berlin vorfommenden 
neuen preußiichen. 
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Stüdgüter. Garnmaaß. Die Spule Garn bat 2 Stüd zu 2 Toll 
& 10 Gebinde & 40 Faden, jo daß die Spule 1600 Faden hat. (3200) 

Die Laft Hanf und Flach bedeutet 6 Schiffspfund oder 60 große 
Stein = 1980 Pfund. Die Laſt (Browoz) fpanifches und franzöfiiches 
Salz loſe aus dem Schiff — 18 Tonnen, aus dem Speicher gepadt 16 
Tonnen; bie Laft jpan. und franz. Salz wird auch zu 60 Centner & 100 th, 
alfo zu 6000 &. gerechnet. — Die Laft Ajche, Pech, Theer, Dorſch, Heringe, 
Fleifh, Honig, Meth, Bier bat 12 Tonnen. Die Laft grüne und ſchwarze 
Seife 3 Tonnen oder 12 Biertel. — Die Tonne Heringe hat 13 Wahl 
zu 80 Stüd, alſo 1040 Stüd. Die Tonne Meth bat 4 Viertel oder 100 
Dnart. Die Tonne Butter hat 4 Biertel oder 8 Achtel; das Achtel wird 
mit dem Holz zu 40 &, feine Tara zu 7 %., fein Nettogewicht alſo zu 
33 U. gerechnet. — Das Zimmer Zobel und Marder hat 40 Stüd. 


Plabgebrände. Verkaufsnormen. Spiritus per 8000 Tralles. Ge- 
treide, Erbjen per 2000 Pfund Zollgewicht. Schlagfaat nach dem berliner 
Sceffel, Säefaat nah der Tonne von 24 Scheffel. Lein- und Rübölfuchen 
und Wolle nad dem Gentner von 110 Pfund. Hanföl nad der joge- 
nannten Ohm, nämlich per 180 Stof (circa 412 berliner Pfund), Leinöl 
nad der Ohm von 120 Stof. Aſche, Eiſen, Stodfiih 2c. nad dem 
Shiffspfund von 330 Pfund. Blei, Zinn, Flache, Hanf, Heede, gefottene 
Pierdehaare, Wachs, Talg nad dem großen Stein von 33 Pfund. Bett 
federn, gezogenes Pferdehaar, Schweineborften, Rindshäute per Pfund. 
Hafenfelle per 100 Stüd, Kalbfelle per 10 Stüde. Matten per 5 Stitd. 
Königsberger Schodleinwand zu 3 Stüd oder 108 berliner Ellen. Weiße 
Leinen und Drillih nah dem Stüd von 36 berliner Ellen. Hanfleinen 
nach der berliner Elle. Ermeländiih Garn per Bund zu 6—20 Pfund, 
lithauiſch Garn per Bund von 20-40 Pfund. 

Gutgewicht. Bei den Einkäufen, melche königsberger Kaufleute von 
Polen machen, ift e8 zur Ujanz geworden, daß die letzteren 4—5 % Gut- 
gewicht gewähren. Auf Flahs, Hanf und Hanfwerg, Wachs und Talg 
aber werben überhaupt gewöhnlich bis 10 % Gutgewicht bedungen und 
bewilligt, d. b. ftatt 33 Pfund nur 30 Pfund in der Regel bezahlt. 

Schiffsbefrahtungen. Bei Verladungen zur See wird die Schiffs- 
laft folgendermaaßen angenommen: bei Roggen — 1 Roggenlaft, bei Weizen 
10 % mehr, bei Erben 20 % mehr, bei Öerfte 10 % weniger, bei Hafer 
15 % weniger al8 bei Roggen; bei Leinſaat = 24 Tonnen, bei Hanf und 
Flachs — 60 große Stein, bei Talg = 120 große Stein, bei Hanföl = 
8 Hanföl-Ohm zu 180 Stof, bei Matten = 1000 Stüd. 

Banken. Es befteht hier ein Kontor der preuß. Bank, jowie der 
Seehandlungs-Societät (j. Berlin). — Seit 1856 Königsberger Privatbanf, 
Fonds 1 Million Thaler in Actien à 500 »f. Sie giebt Noten zu 10, 
20, 50, 100 und 200 aus, die jedoch 1 Million nicht überfteigen 
dürfen. Der Geichäftskreis ift im Allgemeinen derjenige der Zettelbanfen. 
Dividende von 1857—69: 143, Ay, Ay, 33, 52, 54, 54, 63, 64, 775, 
6,75, 4, 51 %. 

Märkte: Leinwand», Kram-, Woll- und VBiehmärkte, ſämmtlich im Juni. 


16 * 
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Konflantinopel oder Cospoli, 


türfiih Stambul, Hauptftabt des türkiſchen Reihe, am öftlihen Ende 
Europas, mit mehr als einer Million Einwohner und einem der größten 
Hafen dieſes Welttheils. Handel blühen, — nach hier giebt 
es von Marſeille, Trieſt, Galacz, Odeſſa u. ſ. w 
Münzen. 
Die Türkei rechnet nach Piaftern ( Gruſch) & AO Para & 3 Asper, 
und zwar jeit 1839 in folgenden Ausprägungen: 
in Gold: Stüde au 100 Biaftern à 7,216 Grammen ſchwer, 
50 : & 3,608 ⸗ - in einem 
Seingebalt von 916 Taufendtel, mit 2 Taufendtel Remedium; 
in Silber: Stüde von 20 Piaftern à 24,055 Srammen ſchwer, 


⸗ - 410 ⸗ a 12,027 ⸗ 
⸗ ⸗ 5 ⸗ a 6,013 = ⸗ 
⸗ ⸗ 2 = a 2,405 ⸗ ⸗ 


⸗ 1 ⸗ a 1,202 ⸗ ⸗ einem 
Feingehalt von 830 Tauſendtei mit 3 Tauſendtel —— 
in Kupfer: Stüde von 5 Para . oo. Srammen ſchwer, 
1—⸗ 072 
— Caimes genannt, 202 Millionen Piaſter in Scheinen zu 
200, 100, 50, 20 und 10 Piaftern, mit mehr ober weniger Procenten 
Berluft gegen Silber. Das Staatspapiergeld wurde dann in eine ber- 
zingliche innere Schuld verwandelt. Außerdem giebt es 132 Millionen 
Piafter in zu 6 % verzinslichem Papiergelde, wovon die niedrigften Scheine 
auf 25 Piafter (auten. 
Unter einem Beutel (Chise, Kitze) Gold verfteht man eine Summe 
von 30,000 Piaftern; unter einem Beutel Silber eine von 500 Piaftern. 
Die frühern Ausmünzungen waren fehr ungleih, ihre Benennungen ſehr verfchie- 
den. Gegenwärtig nennt man ein Stüd von 100 Piaftern Medſchidie od. Mepjivie. 
: 20 :» Birmilif. 
1 Bir Gruſch. 
Es ſtellt ſich der Werth eines Goldpiafters (das Münzpfund fein 
Bold zu 457 aß gerechnet) auf % preuß. Pfennige, 
= 975 öfterr. Kreuzer, 
-« 6434 jübd. Kreuzer, 
Der Silberpiafter-auf 214} preuß, Pfennige, 
- circa 9 öfterr. Kreuzer, 
- circa 64 ſüdd. Kreuzer. 
Der neue öfterr. Gulden, im 45 F.- Fuße, ftellt fi auf 445 Para. 
Auf ein Münzpfund feines Silber tönnen 501 Silberpiafter gerechnet 
werden. 
Bon fremden Münzen circuliren bier: 
in Gold: Engl. Sovereigns zu circa 100 Pinfern, 
Ruſſ. Halbimperiale = 88 
20 Francs-Stüde ⸗ 86.27 = 
Defterr. Ducaten E 50.27 ⸗ 


“N 
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in Silber: Defterr. Maria-Therefien-Thaler = 30 Paper. 
5 Franes⸗Stücke ‚28 


Defterr. Zwanziger = 24 ⸗ 
Wechſelcurſe. 
London, 3 Monat dato 127 Piaſter für 1 £. 
18 
Due, 3 ⸗ ⸗202 Para = 1 Franc. 
ien, a ‚ . 

Trieft, | 3 .- 425 ⸗ 1 Gulden. 
Amfterdam, 3 . :» 384 = - 1551. holl. 
Genua . — 
ee 3 =» -45 - = Alireital. 
Malta, 3 ⸗ 400 ⸗ - 1 Scudo. 


Die Wechſeleurſe find großen Schwanfungen unterworfen. 
Der Wechſelſtempel beträgt ” Para auf 100—500 Biafter, 
1 Biafter - 500—1000 = 
und von da an 1 Piafter für jedes Taufend. 
Staatdpapiere. 
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1) 6 % Anleihe von 1854 von 3 Mill. Pd. Sterl. (& 25 Fres.) in 
Abfchnitten von 400, 200, 100 und 50 ober in Franes entiprechende 


Beträge. Coupons 1. Kan. u. 1. Zuli. 


2) 6% Anleihe von 1858 5 Mill. Pfd. Sterl., wie vorige. Coupons 


1; März und 1. September. 


3) 6 % Anleihe von 1862 15 Mill. Fres. in Stüden & 500 Free. 


Coupons 1. Yan. u. 1. Zuli. 


4) Anleihe von 1863 50 Mill. Fres. in Abſchnitten à 500 Fres. 


Coupons 1. Fan. u. 1. Juli. 


5) 6 % Anleihe von 1865 4 Mill. Medſchidies in Gold in Stüden 
a 100 Pfd. Sterl. = 2500 Fres., 50 Pfd. Sterl. = 1250 Fres., 10 Pf. 


Sterl. = 250 Free. 


6) 5 % Anleihe von 1865 6 Mill. Pfd. Sterl. in Stüden à 20 Pfp. 


Sterl. — 500 Fres. 
7) 6 % Anleihe von 1869 555,555,500 Fres. 


Maaße und Gewichte, 


Längenmaaß. Cs find drei verſchiedene Ellenmaaße vorhanden, wo— 
von hauptſächlich 1) der Pik (Droa) und 2) der Endafh im Bertehr 
gebraudht werden, 3) ber Halebi aber jeltener in Anwendung fommen foll. 

1) Der Bit (Dro&) wird zu GSeidenwaaren und Tüchern gebraucht. 
Derjelbe wird im Handel immer zu 27 engl. Zoll gerechnet = % engl. 


Narbs — 0,6857876 Meter = 304 par. Linien. 
100 türkiſche Bil = 


118,505 bremer Ellen. 121,378 leipziger Ellen. 
75,000 engl. Narbe. 57,705 pariſer Aunes. 
125,304 franffurter Ellen. 102,826 preuß. Ellen. 
68,579 franz. Meter. 96,429 ruſſ. Arſchin. 


119,719 hamburger Ellen. 88,013 wiener Ellen. 
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a Man rechnet in ber Praris gewöhnlich 108 ſolche Pit = 100 wiener 


en. 
2) Der Endaſch für alle übrigen Manufalte enthält 0,6525 Meter 
— 289,235 parifer Linien. 


100 Endaſch — 
112,747 bremer Ellen. 115,481 leipziger Ellen. 
71,356 engl. Narbe. 54,901 parifer Aunes. 
119,215 frankfurter Ellen, 97,830 preuß. Ellen. 
65,247 franz. Meter. 91,743 ruff. Arſchin. 
113,902 hamburger Ellen. 83,736 wiener Ellen. 


In der Praris rechnet man gewöhnlich 1125 diefer Endaſch — 100 
wiener Ellen, oder 9 Endaſch = 8 wiener Ellen. 

3) Der Halebi oder Arſchin zum Feldmeſſen fol 27,9 engl. Zoll 
— 0,708647 Meter — 314,140 par. Linien Länge haben. 

Meilenmaaß. Die Meile (Agatſch) ift = 5010 Meter. 

Bon den türkiſchen Seemeilen gehen 84% auf den Grad. 

Getreidemang. Das Kilo (Kıllow) enthält 35,27 Liter = 1777,8 
par. Kubikzoll. 4 Kilo find ein Fortin. 


100 Kilo — 
12,128 engl. Quarters. 64,165 preuß. Scheffel. 
35,266 franz. Heftoliter. 57,344 wiener Meten. 
Das Kilo Noggen wiegt 21—25 Dfe. Das Kilo Reis joll 10 Oke 
wiegen. 


Durch Regierungsverordnung vom 17. Nov. 1841 ift vorgefchrieben 
worden, daß von diefer Zeit an nur das Kilo von Konftantinopel als all- 
gemeines türkifches Getreidemaaß im ganzen Reiche gelten foll, wonach bie 
abweichenden Kilo von Smyrna, Salonif 2c. aufgehoben find. 

Bisher hat man gewöhnlich 3 hiefige = 2 Kilo in Smyrna (ſ. daf.) 
und circa 4 hiefige = 1 Kilo in Salonif gerechnet. 

Flüffigfeiten verfauft man meiftens nach dem Gewicht, namentlich 
Wein 2c. nah der Oka. Dabei bedient man fih aber im Kleinhandel 
eines der Gewichts-Dfa an Inhalt entfprechenden Maafes, ungefähr ein 
wiener Seibel enthaltend. 

Oelmaaß. Als folches dient die Alma, welche 8 Oke wiegen joll 


und aud noch für einige andere Flüffigfeiten gebraucht wird. 
100 Alma = 
114,553 engl. Imp.Gallons. 454,543 preuß. Quart. 
520,466 franz. Liter. 367,817 wiener Maaß. 


Handeldgewidht. Der Kantar (Eentner) hat 44 Oke, wird aber auch 
in 100 Rottel (Pfunde) eingetheilt, welche indeß ein bloßes Rechnungs: 
gewicht find. Die Dfa wiegt 400 Drachmen — 1278,48 Grammen. 

1 


00 Ole = 
228,300 bayerifhe Pfund. 273,399 Teipziger Pfund. 
256,465 bremer E 127,888 niederländ. = 
281,858 engl. Pfund av. d. p. 255,696 beutiche Zollpfund. 
252,991 franff. ſchwere Pfund. 312,198 ruffiihe Pfund. 
127,848 franz. Kilogramm. 228,295 wiener s 


264,056 hamburger Pfund. 273,338 würtemb. = 
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E8 werben gewöhnlich 434 Dfe — 100 wiener Pfund gerechnet. — 
Bei Baummwollengarn rechnet man den Kantar zu 45 Oke. 

Gold-, Silber-, Edelftein- und Münzgewicht. Die Feinheit des 
Goldes berechnet man zu 24 Karat & 4 Grän, jene des Silbers zu 100 
Karat & 4 Grün. Das Tichefi hat 100 Drachmen & 16 Karat) à A Grän 
und wiegt = 319,62 Grammen — 4932,5 engl. Troy-Grän. 

1 ZTicheli Opium — 250 Dradmen — 24 gewöhnliche Tſcheki, 
1 — ent — 800 Dramen — 8 gewöhnliche Tſcheki 
= e. 
Ferner bebeutet: 
1 Teffeh Seide von Bruffa = 610 Drachmen, 
1 Batman perfifhe Seide = 6 Oke. 


Platzgebräuche. Nächſt ven eben angeführten Gewichts-Ufanzen, wo— 
nach auch die betreffenden Artikel verhandelt werben, verfauft man: 

Kaffee per 100 Dfe, Mocca-Kaffee auch per 1 Ofa; Reis per 10 Oke; 
Baummollengarn per Kantar von 45 Dfe; perfifhe Seide per 10 Oke 
ober per Batman von 6 Oke; Nojenöl und grauen Ambra per Metifal 
von 14 Drachmen; Opium per Tichefi von 250 Dramen ober $ Dfe; 
Auripigment per Kilo. 

Die meiften Übrigen Waaren werben nad) der Oka, oder nach bein 
Kantar von 44 Oke verkauft. 

Ein Mazzo bedeutet (bei zählenden Gütern) 50 Stüd. 

Die Berläufe an die Perjer gefchehen größtentheils per Contant, und 
die Waaren werden erft nad) erfolgter Zahlung übergeben. Die Übrigen 
Berfäufe am Plate geichehen gemöhnlih auf 3 Mal 15 Tage, oder 3 Mal 
21, oder 3 Mal 31, oder 3 Mal 45, oder 3 Mal 61, oder 3 Mal 91 Tage 
Zeit, jo daß an jedem der 3 Termine je ein Drittel der Summe bezahlt 
wird. Diejes find die gewöhnlichen Termine für die befferen Käufer, ob- 
gleih auch Kontantgejhäfte vorfommen. Der Käufer ftellt ven Verkäufer 
eine Schuldverfchreibung, Temeffut (Billet de Bazar) aus, welche einem 
Sola-Wechjel jehr ähnlich ift, und auf deren Rüdfeite dann die Zahlungen 
& Conto beglaubigt werden. 

Dieſe Temeftut find erft feit wenigen Jahren eingeführt; da ihnen 
aber die Wechjelfraft mangelt, fo find fie nicht in eigentlicher Circulation 
und werben nur jelten an Zahlungsftatt angenommen. 

Ein jedes Handelshaus hat feinen eigenen Haus-Senfal, welcher feinen 
Plat in deſſen Contor hat. 

Die Commiffionsgebühr beträgt 2%, die Courtage oder Sen- 
ſari 2% (zuweilen auch 14 %), das Deleredere (ausſchließlich Feuers— 
gefahr und Revolutionen) 2 %, Magazinage 1%. Außerdem wird in ben 
Waaren-Berfaufsrehnungen auch noch 2 bis 4 % herab für Berluft auf 
Münzen angejekt. 

In den Facturen laufen oft noch viele andere Unfoften auf, fo daß 
3.8. bei Wolle die Spefen zufammen nie unter 25 %, aber felbft bis 
28 % vom Werthe betragen. 

Die faufmännifhen Zinjen in laufender Rechnung find gewöhnlich 
15 % (mehr oder weniger) per Jahr. Sind die Einkäufe ſämmtlich per 
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Eontant, jo werben die Zinfen nach Uebereinfommen, für einen und mehrere 
Monate abgezogen. 


Banken. Die Statuten der jeßigen ottomanifchen Bank find von 
1853. Sie beruht auf einem Fonds von 200 Millionen Piafter in Actien 
à 2000 Piafter. Ihre Aufgabe von Seiten des Staats ift, das alte tür- 
fifche Gold- und Silbergeld gegen neues einzumwechjeln, die Kaimeh ( ver- 
zinsliches Papiergeld, ſ. oben) ſtets al pari einzulöfen, den Curs auf London 
auf 410, und den auf Paris auf 173 Para zu erhalten u.f.w. Daß 
Letzteres nicht gelungen ift, beweifen bie obigen Wechfelcurfe. 


Kopenhagen, 


däniſch Knzöbenhavn, die Hauptftadt des Königreichs Dänemarf, auf der 
Inſel Seeland, am Sunde gelegen und dur Eifenbahn mit Korſör ver- 
bunden. — 160,000 Einwohner. — Mittelpunkt des dänischen Handels 
mit Colonialwaaren. Zucderfievereien und einige andere Fabrifen. — 


Münzen. 


Man rechnet nah Reihstbalern Reihsmünze (Rigsdaler Rigs- 
mynt) & 6 Marf & 16 Schilling. Bor 1854 wurbe ber Reichsthaler 
Reichsbankthaler genannt. 

Da 184 folder NReichstbaler auf eine däniſche Münzmark f. Silber, 
233,78 Grammen fchwer, gehen, fo ift der Werth eines Reichsthalers ca. 
223 Silbergrojhen im 30 Thlr.- Fuße, 1134 öfterr. Kreuzer, 794 ſüdd. 
Kreuzer werth. 

Geprägt werben 

a) in Gold: einfadhe und doppelte Friedrichs- und Chriftiand'or, 
3544 Stüd eine raube Mark zu 21% Karat (vor 1827 
213 Karat) fein, jo daß 3943 Stüd auf eine Mark und 
84,05 Stüd auf ein Münzpfund zu 500 Grammen geben. 
Speciesbucaten, 67 Stüd auf die Bruttomarf zu 23% 
Karat fein. — Däniſche Courant-Ducaten, 75 Stüd zu 
21 Karat werben nicht mehr geprägt. 

b) in Silber: Species, oder doppelte Rigsdaler. 
Einfahe und halbe Rigsdaler. 
Stüde zu 2 und 1 Mark, 11 löthig; 


letztere jeither 8 Löthig 21 Rolr. 
8 Schillingſtücke, 6 löthig aus ber 
4 ⸗ 4 = Mark f. ©. 


31.2 ⸗ 33 >= 
c) in Kupfer: Stücke zu 2 Schilling, 32 ein Pfund wiegend. 
1 ⸗ 64 - . . 


— 


* = 3 = 128 = z ⸗ 
320 s z 2 

Ein Remedium beim Ausmünzen findet nicht ſtatt. Beim Verkauf 
von Barren an die königliche Münzſtätte wird dem Berfäufer der Schlag— 
ſchatz berechnet. 
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Papiergeld. Zettel ver Nationalbank (ſ. unten) & 5, 20, 50 u. 
100 Reichsthaler, welche jeit 1845 dem Silber völlig gleich gelten. 
Wechſelcurſe. Da die hiefigen Wechielgefchäfte meift durch die Ver- 
mittelung Hamburgs ausgeführt werben, fo ift der Curs auf Hamburg 
der widtigfte. In furzer Sicht ftehen 100 Thaler und 300 Mark Banco 
2004 m. o. w. däniſche Reichsthaler. 
Außerdem werden notirt: 
London, 2 Mt. und in k. S. 8 Reichsthaler 70—80 Schilling für 18. 
Baris, 2 Mt. dato 344 Schilling für 1 Franc. 
Amfterdam, 2 Mt. oder in k. S. 189 Reichsthaler für 250 Gulden nieder- 
ländifches Courant. 
Altona, wie Hamburg. 


Norwegiſche Zettel, 2004 Keichsthaler für 100 norwegiſche Species. 
Schwediſche Zettel 1 Thaler ſchwediſches Reichsgeld — 473 bänifche 
Schillinge m. o. w. 

Wechſelrecht. Die dänische Wechjelordnung für traffirte Wechſel ift 
vom 18. Mai 1525 und die für Plagwechjel vom 7. April 1843. — Avifta- 
Wechſel müfjen in 24 Stunden nah der Präfentation bezahlt werden, 
Alle Wechjel, nur die A vista nicht, genießen 8 Lauftage nach Berfalltag, 
der Inhaber kann jevoh noch 2 Reipittage gewähren. An einem Sonn- 
oder Feiertage kann die Annahme oder Zahlung eines Wechfels nicht ver- 
langt werden; die Zahlung muß am Tage vorher, und die Annahme nad) 
demſelben gejchehen. 

Wechſelſtempel wird von ausländifhen Wechfeln nur in gerichtlichen 
Fallen erfordert. 

Proteftkoften find etwa 2 NReichsthaler. 

Die Bräfeription (Verjährung) einer Wechjelforderung tritt nad 5 
Jahren ein; der Discontfuß ift frei, der Zinsfuß auch, nur bei feftem 
Eigenthum darf letzterer nicht 4 % überſteigen. 


Stantöpapier= und Actiencurſe. 


fönigl. Obligationen & 1000 Rthlr. circa 1% über Part, Heinere 
etwas theuerer. — Zinfen am 11. Juni und 11. December. 

unauffündbare Staats- Obligationen, ebenjo; Zinſen am 6. Januar. 

Crebitfaffen-Obligationen & 1000 Rthlr., ebenfo; Zinfen am 11. Juni 

. ‚und 11. December. 

Free ei ca. 1% unter Bari; Zinfen wie vorher. 

jütländiſche desgl. für Landeigenthümer circa 14 % unter WPari; 
Zinſen wie vorher. 

jütländifche desgl. für Städte ca. 5 % unter Bari; Zinfen wie vorher. 

Anleihen der Städte Kopenhagen und Aarhus, 42 % über Bari; 
Zinfen wie vorher. 

däniſch-engliſche Anleihe bei Rothſchild, ca. 80 %, das Pfund zu 14 
Bancomarf. — Zinfen am 31. März und 30. September. 


—* 
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% dänifd- engliſche Anleihe durch Hambro & Sohn, von 1849 u. 1850, 
circa 1% unter Bari; Zinfen wie die vorigen. *) 


4% norwegifche Anleihe von 1828 kei Hambro & Sohn in Species, ca. 
Part. — Zinfen am 1. Febr., 1.Mai, 1. Aug. u. 1. Nov. 
Desgl. von 1848. — Zinſen am 1. San., 1. April, 1. Juli und 
1. October. 
4% ſchwediſche Hypothefenkaffen-Obligationen von 1835 circa 96 %. — 
Zinfen am 1. Jan, 1. April, 1. Juli und 1. Oct. 
Desgl von 1839. — Zinſen am 15. Febr., 15. Mai, 15. Aug. und 
15. November. 
4% oftgothländifche ana re von 1846, durch Hambro & Sohn, 
circa 96 %. — Zinſen am 1. Mai und 1. Nov. 


Actienenrfe. 


Nationalbank, circa 178 %. — Dividende im November. 
Seeländiſche Eifenbahn, circa 96 %. — Coupons per 31. December. 
Kopenhagener Mobil.-Affec. 260 %. — Xctien & 125 Rthlr. — Coupon 
per 11. December. 
Allgem. Feuer-Affec. 145 Rthlr. fir eine Actie von 100 Rthlr. — desgl. 
Königl. See-Affer. «Compagnie 1120 Rthlr. für eine Actie von 1000 Rthlr. 
Coupon im Mai. 
Außerdem werden noch mehrere, für das Ausland unmwichtige Actien- 
curfe notirt. 
Maafe und Gewichte, 
Längenmaaß. Der bänifhe Fuß (Fad) hat 12 Zoll (Tommer) & 
12 Linien und ift dem preußifchen ganz gleich, nämlich — 139,13 parifer 
tinien = 0,3138535 Meter. Unter Berlin ift das Nähere und bie Ber: 
gleihungen mit fremden Fußmaaßen zu erſehen. 
Die Elle (Alen), welche in Halbe, Viertel, Achtel 2c. eingetheilt wird 
ift der doppelte Fuß und daher = 278,26 par. inien = 0,62771 Meter, 
100 dänische Ellen = 


62,771 Meter. 68,648 engl. Narbe. 
104,618 großh. heſſ. Ellen. 104,618 badiſche Ellen. 
75,354 bayeriſche 102,194 würtemb. = 
114,692 franffurter ⸗ 94,118 preuß. ⸗ 
109,984 braunſchw. = 107,449 bannov. = 
111,099 Teipziger . 80,559 wiener ⸗ 
110,047 kaſſeler ⸗ 109,580 hämburg. + 
108,469 bremer ⸗ 109,121 lübecker = 
104,618 neue naff. . 88,262 ruſſiſche Arſchin. 


Die Ruthe (Rede) hat 10 und der aden (Favn) gleich dem preu— 
ßiſchen 6 Fuß. ö — 


*) Die geſammte Staatsſchuld Dänemarks belief ſich im Jahre 1869 auf 119,141,100 


Millionen Reichsthaler. Da die Papiere im Auslande nicht vorkommen, find 
weitere Detaild meggelaffen worden. 
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Die dänische Meile ift 24000 Fuß — 7532,5 Meter, ift mithin ber 
unter Berlin erfichtlichen alten preußifchen Meile gleich. 

Flächenmaaß. Die Ouabratruthe bat 100 Duadratfuß zu 144 
Duabdratzoll & 144 Ouabratlinien. Der Quadratfuß ift dem preußijchen 
Quadratfuß gleich. 

Feldmaaß. Eine Tonne Landes (Tönde Land) = 14000 DAlen. 


Körpermanß. Die Kubikruthe hat 1000 Kubiffuß zu 1728 Kubil- 
zoll & 1728 Kubiflinien. Der Kabiffuß ift dem preußifhen Kubiffuß 
gleich; fiche Berlin. 

Breunholzmaaß. Der Faden (Favn) ift 6 Fuß breit und 6 Fuß 
hoch und hat 2 Fuß Scheitlänge enthält mithin 72 däniſche (= preußiſche) 
Kubiffuß — 2,22594 Kubilmeter oder Steren. Der Faden Waldmaaß 
bat die vorige Scheitlänge, ift aber 65 Fuß breit und eben jo hoch, ent- 
bält folglich 844 dänische (= preußiſche) Kubiffuß = 2,61239 Kubikmeter 
oder Steren. 

Getreidemanf. Die Laft (Laeft) hat 22 Tonnen (Tonder), die Tonne 
8 Scheffel (Stepper) A 4 Viertel (Fjerdingkar) A 2 Achtel a 2 Sechzehntel. 
Die dänische Korntonne enthält geftrichen voll, genau 44 dänische (= preu- 
ßiſche) Kubiffuß oder 144 Bott des Flüffigkeitsmaaßes — 7013,44 parijer 
Kubikzoll — 139,121 Liter. Mit diefer Korntonne follen alle Körnerfrüchte 
gemefjen werden. 


100 dänifche Korntonnen = 
139,120 Beftoliter. 47,844 engl. Jmp.-Quarter. 


108,687 großh. heſſ. Malter. 92,928 badiſche Malter. 
62,566 bayerifche Scheffel. 78,499 würtemb. Scheffel. 
121,248 franffurter Malter. 253,123 preußiiche ⸗ 
391,006 lübecker Roggenſcheffel. 264,235 hamburger Faß. 
74,431 hannov. Malter. 446,690 braunſchw. Himten. 
173,102 kaſſeler Scheffel. 226,213 wiener Meten. 
139,120 neue nafj. Malter. 66,281 ruſſiſche Tſchetwert. 


Die Tonne Mehl ſoll der Biertonne gleich ſein. 

Salzmaaß. Die Salztonne enthält 54 däniſche (= preußiſche) Kubik— 
fuß oder 176 Pott des Flüſſigkeitsmaaßes — 8571,983 par. Kubikzoll — 
170,037 Liter. 9 Salztonnen = 11 Korntonnen. 


Flüſſigleitsmaaßß. Das Stückfaß Wein hat 74 Ohm oder 30 Anfer. 
Das Fuder hat 6 Ohm, oder 24 Anker, oder 465 Kannen, oder 930 Pott 
a 4 Pegel. Die Ohm hat 4 Anker. Der Anker hat 193 Kannen oder 
383 Pott, wird aber gewöhnlich — 39 Pott gerechnet. Die Kanne bat 
2 Bott & 4 Pegel. — Das Faß (Fuder) Wein hat 2 Pipen, oder 4 Or- 
boft, oder 6 Tierzen (Ohm) — 24 Anker, oder 930 Pott. Das Oxhoft 
— 14 Tierzen = 6 Anker = 2325 Pott. 

Zwei und dreißig Pott follen genau einen dänischen (= preußischen) 
Kubikfuß anfüllen. Demnach halt der Pott 54 däniſche (= preußifche) 
Kubilzoll — 48,70445 par. Kubikzoll = 0,96612 Liter und die Ohm von 
155 Bott = 7549,19 par, Kubilzoll — 149,7486 fiter. 


252 Kopenhagen. 


100 dänische Kannen — 


193,224 Liter. 42,528 engl. Imp.-Gallons. 
96,612 groB. heſſ. Maaf. 128,816 badiihe Maaß. 

180,747 bayeriſche - 105,182 würtemb. Helleichmaaß. 
107,772 frankfurter 2 168,750 preuf. Quart. 

103,185 lübeder Kannen. 107,050 hamburger Kannen. 
99,243 bannov. 5 206,250 braunfhw. Duartier. 
99,115 kaſſeler Maaß. 136,553 wiener Maaß. 


Die Biertonne bat 136 Pott — 44 däniſche (preußiſche) Kubikfuß 
— 6628,805 par. Kubikzoll = 131,3923 Liter. Nach derſelben wird außer 
Bier auch Mehl, Fleiſch, Butter, Talg, Seife, Thran 2c. verhandelt. 

Die Theertonne enthält 120 Bott = 34 däniſche (= preußische) 
Kubikfuß. 

Handelsgewicht. Der Centner bat 100 Pfund zu 16 Unzen (Unzer) 
ec 32 Loth (Lod) A 4 Quentchen oder 16 Ort (Pfennig) à 16 Es à 

ran. 

Das Pfund ift dem deutſchen Zoll- jett auch Hanbelspfunde, zu 
00 Grammen, glei (f. Berlin). 

Das Liespfund bat 16 Pfund, und das Schiffspfund hat 20 Lies— 
pfund = 320 Pfund. 

Ein Bismar-Pfund — 3 Bag à 12 Pfund. 

Die Laft = 40 Eentner = 4000 Pfund. 

Die Schiffslaſt = 52 Tentner = 5200 Pfund. 

Gold- und Silbergewidt. Das dänische Pfund Silbergewicht hat 
2 Mark = 16 Unzen, und wird eingetheilt wie das Pfund des Hanbels- 
gewichts; es hat mithin wie jenes, 65,536 Gran — 235,294 Grammen. 

Es follen 17 Pfund Silbergewicht gleich fein 16 Pfund Handelsge- 

„wicht. Demnach muß die dänische Mark 234,969 Grammen ſchwer fern. 

Beim Münzmwejen gebraucht man die kölniſche Mark zu 233,78 Grammen. 

Probirgewidt. Bei diefem wird die Marf beim Golde in 24 Karat 
à 12 Grän und beim Silber in 16 Loth A 18 Grän eingeteilt. 

Berarbeitetes Silber fol 13% Loth fein halten. Stempel: Drei 
Thürme. 

Medizinal: und Npothefergewicdt ift das alte nürnberger. 

Stüdgüter. Das DU oder Wall Heringe bedeutet 80 Stüd. 


Die Laft Spanisches Salz und Steinfohlen hat 18 Salztonnen. 

Die Lat franzöfiiches Salz und Kalf hat 12 Korntonnen. 

Norwegiſches Salz wird nach dem Gewicht verkauft, und die Tonne 
defjelben von 10 dänischen Scheffeln muß 250 däniſche Pfund wiegen. 

Die Laft Del, Butter, Heringe und andere fette Waaren hat 12 Bier- 
tonnen. 


Platzgebräuche. Die auswärtigen Geſchäfte in Waaren werden größten- 
theils in hamburger Banfwährung und zahlbar in 3 Monaten in Wechjeln 
auf Hamburg, 2 bis 3 Monate dato geichloffen, fiir welche Bedingungen 
auch in der Regel die Preife der Großhändler nmotirt werden. Die Urfache 
diefer Zuflucht zur Baluta einer benachbarten Handelsſtadt gab die frübere 
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große Schwanfung im Werthe des Papiergeldes als Hauptzahlmittel. Man 
notirt die Preife aber auch in Silbergeld, nämlih in Neichsthalern zu 
24 Schillingen hamburger Bauco, auch wohl in Papiergeld; in beiben 
Fallen entweder per Contant oder auf Zeit. Der Disconto für baare 
Zahlung ift gewöhnlich 5%; bei der Bank aber nur 4 %. 

Die Waaren- Courtage ift bei Summen über 500 Reichsbank— 
thaler 2 %, bei Summen unter 500 Reichsbanfthaler „3 %, ſowohl von 
Seiten des Berfäufers als des Käufers. — Bei Havarien werden 2 % 
vom Werthe der gelöjhten Waaren und 4% auf den Vorſchuß der Ha- 
varie-Gelder berechnet. 

Die Commijfionsgebühr ift gewöhnlich bei Käufen 2%, bei 
Derfäufen 3 5 mit Inbegriff 1% Delcredere. 

Die Preife der Gewidhtswaaren verftehen ſich in der Regel für 
1 U. oder für 100 it. (1 Centner), jedoch mit folgenden Ausnahmen: 

Wolle, Flahs, Hanf, Tauwerk, Talg, Fiihwaaren, Hopfen, Eifen per 
Sciffspfund von 320 4b.; Delfuchen per 160 tt.; ®etreide, Kümmel, Salz, 
Heringe, Maun, Steinfohlen, Beh, engl. Theer per Tonne (die verjchiede- 
nen Tonnen ſiehe oben); Thran: dänische Sorten, Südſee- und Wallroß- 
tbran per Tonne von 120 Pott & 13 dt. = 15 Viertel oder 4 Oxhoft, 
ihwedischer Kronenthran per Faß von 160 Pott, berger per Tonne von 
110 bis 115 Pott; Branntwein und Rum per 30 Viertel oder 1 Orboft; 
weißer Arrac per Bouteille, gelber Arrac per Pott; ruffisches Hanf- und 
Leinöl, Rüböl per Pott & 13 4; Butter per Tonne von netto 224 ib. 

Tara. Die üblichen Tarafäte find folgende: Baumwolle, in Ballen 
ohne Stride 2 %, dito mit Striden 4%, bengalifhe 4%; Butter, Kaffee 
in Säcken und Fäſſern, Cochenille, Mandeln: reine Tara; Korinthen 14 %; 
Diivendl 16-18 % nach Uebereinkunft; Hanf-, Lein- und Rüböl: reine 
Tara; Pfeffer: reine Tara oder 2—4A ti. per Ballen; Pflaumen, franzö- 
fiche in Kiften, Die darauf bezeichnete, dito in Fäſſern 10 %; Pottaſche, 
finnländer 18 %, dito petersburger 10 %; Reis, Malaga-Rofinen 10 %; 
Salpeter 4 tb. per Sad; Syrup netto; Maryland» und Virgini-Tabak 
12 %; ruffiiher Talg 10 %; Tamarinden: reine Tara oder nad) Ueber— 
einfunft; Thee, wird von ber afiatifhen Compagnie regulirt, per x Kifte 
gewöhnlih 20—22 tt; Wolle, isländifche: die Emballage wird als Waare 
mitbezahlt, dito jütländifche: Netto-Tara, die Emballage wird mit 24 m 
hamburger Banco per Schiffspfund bejonders bezahlt; Zuder: St. Eroir, 
St. Thomas, Portoriko, in Fäffern 17 % und 3 tt. Ausfchlag per Faß, 
dito Havana in Kiften 12 %, dito Brafil in Kiften 16 %, dito St. Mau- 
ritius = Säden: reine Tara (circa 4—6 tl. per Sad), dito Raffinade: 
reine Tara. 


Banken. Die dänische Nationalbank zu Kopenhagen begann, als 
Privatbauk, ihre Wirkjamfeit am 1. Auguft 1818, nachdem die 5 Jahre 
früher errichtete Reichsbank aufgehoben worden war. Das Kapital der 
legteren, durch eine Auflage auf alles unbewegliche Eigenthum in den 
dänischen Staaten zufammengebracht, ging auf die neue Nationalbank über, 
und jo wurden alle Grundeigenthlimer im eigentlichen Dänemark, deren 
Banfhaft (Beitrag) mindeftens 100 Rthlr. betrug, Intereffenten der Bank. 
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Die Bank erhielt ein Privilegium auf 90 Jahre und verpflichtete ſich da- 
gegen: 1) die Konfolidirung des Geldweſens im Lande im Allgemeinen 
zu bewirken; 2) die Reichsbankzettel durch allmählige Einlöfungen auf ben 
urfprünglichen Pari-Curs zu bringen und zu erhalten (man vergleiche hier- 
mit was wir oben über Papiergeld berichtet haben); 3) die übernommenen 
Schulden zu verzinfen und abzutragen und 4A) durch Depofiten-Annahme, 
Darlehn und Disconto dem Handel förderlich zu fein. 

Die Centralcafje ift eine Heine Leih- und Discontobanf, die 1829 
an bie Stelle der oftjeeifhen Compagnie trat. Der Fonds beträgt noch 
nicht 100,000 Rthlr. 

Die Privatbank in Kopenhagen wurde 1857 mit einem Kapital 
von 4 Millionen Thaler in Actien von 100, 500 und 1000 a9 gegründet. 

Bon Actien-Gejellihaften giebt e8 mehrere für Dampficifffahrt, Ver- 
fiherungen, Renten. 

Ein Wollmarkt wird im Juni abgehalten. 


Korfu, 


bie norböftlichfte und beträchtfichfte ionifche Infel, mit der Hauptftabt gleichen 
Namens. — 25,000 Einwohner. — Ausfuhr von Olivenöl, Südfrüchten, 
Schwefel, Salz u. f. w. 

Münzen, 


Auf den ioniſchen Infeln (Korfu, Cephalonia, Zante, Santa Maura, 
Ithaca, Cerigo und Paro) rechnet man im Allgemeinen nad Dollars & 
100 Oboli & 5 Obolicei, oder auch nad Pfund à 20 Schilling & 12 
Pence, Ionian Currency. 

Unter dem genannten Dollar verfteht man bie öfterreichiichen Therefien- 
Thaler (10 Stüd auf die frühere Münzmark); auf den fpanifchen Dollar 
rechnet man‘ 104 Oboli, 

Der ſpaniſche Piafter gilt 4 Schilling 4 Pence, der deutſche Dollar 
(Species) 4 Schilling 2 Pence. 

Geprägt wurden von England: Silbermünzen zu 3 Obolicei — 3 
Pence und Kupfermänzen zu 10 Obolicei = 1 Penny, 5 Obolicei — } 
Penny, 24 Obolicei = 1 Farthing und 1 Oboliceio. 


Wechſelcurſe meift 30 Tage Sicht. 
London, 513 Pence m. o. w. 
Ancona, 102 Bajocchi - | für einen fpan. Piafter. 
Benedig, 6,15 fire ⸗ 
Livorno, 16 Oboli für 1 Lira. 
Trieft, 45 — - 14 Gulden Bankvalıta. 

Don fremden Münzen gilt die fpanifche Dubfone 16 Piafter, das 
ns 5 Franes⸗Stück — 95 Oboli, der öfterreidhische Zwanziger 16 Oboli 
u. ſ. w. 

Das Handelsrecht ift das franzöſiſche (f. Paris), jedoch mit einigen 
Abweichungen, 
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Maaße und Gewichte find die englifhen mit italienischen Benen— 
nungen. 

Längenmaaß. Die Jarda = 1 Yard. — 5} Jarde = 1 Carnaco. 
22 Jarde = 1 Stadio. 

Hohlmanfe. Die Gallone = 1 Gallon & 8 Dicotoli. — Der Chilo 
(Imperial Bushel) = 8 Galloni. — 1 Barile = 16 Galloni. 

Gewicht. Der Centinago hat 100, der Migliajo hat 1000 Libbre. 
Die Libbra ift entweder grossa (avoir du pois) ober sotille (Troy). _ 

Früher bediente man fich des venetianijchen Gewichts; auf der Infel 
Cerigo und zuweilen auch auf Korfu des türkischen (ſ. Konftantinopel). 

Banken. Außer mehreren von der englifchen Regierung errichteten 
Ereditanftalten, zur Unterftügung des Landbaues, giebt e8 bier eine Com- 
mandite der in London domilicirten Ionian Bank (Banca Ionia) mit 
einem Fonds von 12000 Actien a 25 Pfund. Außerdem eriftirt bier noch 
die Bank der fieben Infeln und die Bank von Korfu. Die Bank giebt 
Noten in englifhem Gelde aus. — Auch beftehen mehrere Berficherungs- 


Anftalten. = 
Korſika, 


franz. Inſel im Mittelmeer, mit der Hauptſtadt Ajaccio (15,000 Einw.) 
und dem Hafen Baſtia (20,000 Einw.), durch Dampfſchifffahrt mit dem 
franzöſiſchen Continente in Marſeille und Toulon verbunden. Bergbau. 
Ausfuhr von Südfrüchten, Wein, Sardellen, Korallen ꝛc., welche meiſt mit 
franzöfiichen Induſtrieprodukten bezahlt werben. | 

Die Rechnungsweiſe ift die franzöfifche (f. Paris), doch nennt man 
ben Franc hier meift Lira und theilt diefe in 20 Soldi & 12 Denari. 

Auch die Maaße und Gewichte find gefetlich die franzöfifchen, doch 
verdienen einige ber Altern noch immer Erwähnung. j 

Die Wein-Pipe ift = 425 Liter oder 94 Yivornefer Barili. 

Die Del-Soma — 115 liter. 

Die Libbra (sottile) = 337,759 Grammen. 

Die Libbra grossa — 489,505 Grammen. 

Im Innern des Landes find die Altern genuefer Maafe und Gewichte 
noch immer nicht außer Gebraud). 


Krakan, 


Hauptftabt der Hfterreihifchen Provinz Weftgalizien, an ver Mündung der 
Rudawa in die bier fchon ſchiffbare Weichfel, durch Eifenbahnen mit Wien 
und Breslau verbunden. — 43,000 Einwohner. — Lebhafter Handel mit 
Holz, Salz, Wein, Leinwand und Borftenvieh. — Fabrikation von Tuch, 
Leder, Aderbaaugeräthichaften 2c. 


Münzen, Maaße und Gewichte find, feitvem Krakau 1846 auf- 
gehört hat, eine Republik zu fein, die öſterreichiſchen, ſ. Wien. 
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Man rechnet jedoch wie früher noch häufig nach (polniſchen) Gulden 
a 30 Groſchen, zu 86,688 Gulden auf die Münzmark (ſiehe Warſchau). 
Nah Annahme des 45 Fl.Fußes in Oefterreich hat ein polnischer Gulden 
den Werth von 25 Kreuzer. 

Maaße und Gewichte follen zwar jet die öfterreichifchen fein; es 
find jedoch die älteren, im nachftehend ausgeführtem Umfange, noch nicht 
außer Anwendung gefommen. 

Die durch Edikt vom 7. Dechr. 1836 für Krakau eingeführten neuen 
Maaße und Gewichte, welche das neufranzöfiiche Syftem zur Grundlage, 
aber andere Eintheilungen haben, find folgende: 

Längenmaaß. Der Fuß (Stopa) bat 12 Zoll (Calow) zu 12 Linien 
(Linit) und ift = 0,356 Meter = 157,81337 par. Linien. 

Die Elle (Lokiec) ift = 0,617 Meter = 273,51363 par. Finien. 

Die Klafter hat 6 Fuß. Die Ruthe hat 15 Fuß, wird aber aud in 
10 Ruthchen, 100 Lawek und 100 Zoll getheilt. 

Hohlmanfe. Die Einheit der Maafe für trodene und flüffige Dinge 
ift das Quart (Kwarta), welches 9604} franzöfiiche Kubil-Centimeter ent: 
hält = 0,9609375 franzöfijche Liter — 48,4432 parijer Kubikzoll. 

Getreidemaaf hält die Laft (Laft) 30 Korzec (Scheffel) & 4 Ewierci 
(Viertel) & 8 Sarcy (Garnigen) & A Kwarty (Duart), und ein Korzee 
— 123 Liter = 6200,73 parijer Kubilzol. 

100 Korzec oder Scheffel = 

223,793 preuß. Scheffel. 


42,300 engl. Imp.Quarters. 
58,601 ruſſiſche Tichetwert. 


123,000 franz. Heftoliter. 
96,094 poln. Korcec. 200,042 wiener Meken. 


Man rechnet 100 Korcec = 96 Korcec 3 Garniee in Warſchau und Polen 
überhaupt, ſodann 200 wiener Metzen; aljo den Korzec = 2 wiener Metzen. 
Flüſſigkeitsmaaß. Der Garne (Garniec, Topf) bat 4 Quart 
(Kwarty) zu 4 Quartiri (Kwatered), enthält mithin 3,84375 Liter = 
193,7728 par. Kubikzoll. | 
100 Sarniec (Töpfe) = 
84,600 engl. Imp.-Öallons. 
384,375 franz. Liter. 312,525 ruſſiſche Kruſchki. 
96,094 poln. Garniee. 271,695 wiener Maaß. 
Es werden 100 krakauer Garniee = 96 Garniee 14 Kwatered in 
Warſchau und Polen überhaupt gerechnet. 
Der Garne oder die Garnige (Garniec) ift bei Flüffigkeiten wie bei 
dem Getreidemaaß von gleiher Größe = 4 Quart Inhalt. 
Handelsgewicht. Defjen Eintheilung ift folgende: der Centner bat 
4 Stein à 25 — 100 Pfund, 1 Pfund — 16 Unzen, 1 Unze = 2 Loth, 
1 Loth — 4 Dramen, 1 Drachme — 3 Scrupel, 1 Scrupel = 24 Gran, 
1 Gran = 5T Granifow, 1 Granikow — 8 Milligramm. Das frafauer 
Pfund (Funt) von 9216 Gran bat demnach — 405504 Milligrammt oder 
405,504 Grammen, mithin ift baffelbe dem unter Warſchau erfichtlichen 


Pfund ganz gleich). 
Das Gold» und Silbergewidt ift die kölniſche Mark. 





335,690 preuß. Quart. 
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Medizinal- und Apothefergewidt ift das alte Nürnberger. 

Zu bemerken ift Übrigens noch, daß im amtlichen Verlkehr jett bie 
wiener Maaß- und Gewichtsgrößen zu Grunde gelegt werden. 

Banf, Zweiganftalt der öſterreichiſchen Nationalbank (f. Wien). 

Jahrmärkte werden gehalten am 16. Mai und 16. September; jeder 
dauert 14 Tage. 


Krefeld, | 
Fabrifftadt in der preußifchen Rheinprovinz, durch Eifenbahnen zunächft 
mit Düffeldorf und Aachen verbunden. — 56,000 Einwohner. — Wichtig 
bejonders durch Seidenfabrifation. 
Rechunugsweiſe ſ. Berlin. 
Wechſelcurſe wie in Köln, Düſſeldorf und Elberfeld. 
Maaße und Gewichte find die preußiſchen (ſ. Berlin). 
Die hieſige brabanter Elle — 1,035 preuß. Ellen oder 0,69028 Meter. 
Das Getreidemaaß iſt hier zuweilen noch der Malter = 25 preuß. 
Scheffel. 
Der Spirituspreis verſteht ſich hier für 5781 Procent, d. h. 123 Quart 
à 47 Procent. 


Handelsaunſtalten. Commandite der preußiſchen Bank ſ. Berlin. — 
Aectien-⸗Geſellſchaften für Eiſenbahnen, Seidenzwirnerei. 


Laguaira, ſ. Caraccas. 


Lauenburg, 


ein der Krone Preußen gehöriges Herzogthum von 22 Quadrat-Meilen 
mit circa 53,000 Einwohnern und der Hauptſtadt Ratzeburg. Die Stadt 
Tauenburg mit 4500 Einwohnern, an der Mündung der Stednit in die 
Elbe. — Speditionshandel und Schifffahrt. 

Münzen, 

Laut Berordnung vom 12. Febr. 1868 treten im Herzogthum Lauen- 
burg die in Preußen geltenden Beftimmungen über das Münzweſen, ins- 
bejondere das Münzgejet vom A. Mai 1857 in Kraft. Bei Zahlungsver- 
bindlichkeiten, welche auf bie den preußifchen Landesmünzen nicht gleich- 
geftellten jeitherigen Landesmünzen des Herzogthums Lauenburg lauten, 
findet die Umrechnung nach folgender Werthbeftimmung ftatt: 8 Schillinge 
gelten 5 preuß. Silbergrofhen, 8 lauenb. Pfennige = 5 preuß. Pfennigen. 
ea unter 3 werden nicht, 4 und barüber für 1 vollen Pfennig 
gerechnet. 

Die älteren Münzen lauenburgifchen Gepräges find nach ben in $. 11 
bes Münzgejeges vom 27. Juni 1849 beftimmten Werthverhältniffen gegen 
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preußifche Münzen einzulöfen. Diefer Umtauſch follte bis 31. März 1868 
gejcheben fein. 

Seit 1850 rechnete man nad Thalern à 48 Scillinge & 6 Pfennige. 
Der däniſche Speciesthaler galt 1 Thaler 14 Schillinge. 

In Wechſelgeſchäften richtet man ſich meift nah Hamburg; Wechſel— 
ordnung die allgemeine deutjche. 

Maaße und Gewichte, 

Vom 1. Jan. 1872 ab nad) dem metriichen Syſtem (ſ. Berlin), bisher: 

Die biefige Elle a 2 Fuß & 12 Zoll ift die fogenannte Feine ham— 
burger, wie in Lüneburg. — 978 alte calenberger Fuß, feit 1689 bier 
üblich, geben 1000 hamb. Fuß. — Eine Ruthe = 256 Ouadrat-Fuf. — 
Ein Morgen = 120 Quadrat-Ruthen. 

Der Setreide-Himten ift ver hannoverſche. Ein Scheffel = 1% Himten. 
Eine Laſt hat 24 Sad a 4 Scheffel. 

Ein Himten Roggen wiegt circa 40, ein Scheffel Weizen circa 75 
bis 80 Pfund. 

Auch bedient man ſich der Drömbt oder Drehmaad zu 12 Scheffel 
a 6 Spint & 4 Meben. — Der Scheffel wird auf dem Lande auch in 
4 Faß getheilt. — Der Tönnchen-Himten Kartoffeln bat 30 Spint. 

Eine Tonne bat 33 Stübchen oder 132 Quartier, welches letztere dem 
hamburger gleich fein fol. — Ein Orboft hat 120 Kannen & 2 Ouartier. 

Gewicht. Das Gewicht ift das hamburger. Der preuf. Eentner = 
106 Pfund und 100 Zollpfund — 1035 Pfund biefig. 

Das Apothelergewidt ift das Berliner. 


Lauſanne, 


Hauptſtadt des ſchweizer Kantons Waadt, am Genfer-See. — 22,000 Ein— 
wohner. — Fabrikation von Gold— und ———— Leder ꝛe. — Leb— 
hafter Handel. 

Münzen (j. auch Schweiz). 

Man rechnet, wie in der ganzen Schweiz, nach Francs à 100 Rabpen 
im franzöfifhen Münzfuße (ſ. Schweiz); vorher wurde nah Schweizer: 
franfen, wovon 69 — 100 jeßigen France gerechnet, jo daß ein 5 Franck 
Stüd — 344 Baten (deren 10 einen Schweizerfranfen machten). 

Die früheren Eantonal-Ausprägunaen beftanden in ganzen und halben 
Neuthalern oder 40 und 20 Baten-Stüden, ſowie in geringhaltiger Si ber— 
ſcheidemünze (j. die Tabellen). 

Wechſelcurſe ſ. Bafel. (Die Wechfelfrift auf nicht ſchweizeriſche Plätze 
ift bier jedoch 30 * dato.) Das Wechſelrecht iſt im Weſentlichen das 
franzöſiſche. 

Maaße und Gewichte des Cantons Waadt. 

Durch Geſetz vom 27. Mai 1812 wurde für den Canton Waadt ein 

neues Maaß- und Gewichts-Syſtem verordnet, das mit dem 1. Jan. 1823 
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in Wirkſamkeit trat und wegen feiner Zwedmäßigkeit fchnellen Eingang 
fand. Daffelbe iſt dem unter dem Artikel „Schweiz“ aufgeführten neuen 
ſchweizeriſchen Maaß- und Gewicht-Syftem ganz ähnlich und befteht in 
Folgendem: 


Längenmaaß. Die Grundeinheit aller Maaße und Gewichte iſt der 
Fuß (Pied). Der waadtländiſche Fuß iſt 300 Millimeter = 0,3 Meter 
— 132,9888 par. Linien lang; wird in 10 Zoll à 10 Linien & 10 Striche 
eingetheift und ift dem badiſchen, dem neuen ſchweizeriſchen und neuen 
naſſauiſchen ganz gleich. Die Vergleichungen mit fremden Fußmaaßen 
ſind daher unter Karlsruhe nachzuſehen. 

Die Aune (Elle) bat A Fuß Länge, enthält mithin 1,2 Meter — 
531,9552 par. Linien — das Zweifache der chweizeriſchen Elle. 

Demnad find 100 waadtländiihe Aunes — 


20,000 badiſche Ellen. 120,000 nieberlänbifche Ellen. 
200,000 großh. heſſ. Ellen. 179.927 preußiſche ⸗ 
131,236 engl. Yards. 200,000 ſchweizeriſche ⸗ 
120,000 franz. Meter. 154,016 miener ⸗ 
200,000 neue naſſ. Ellen. 219,378 frankfurter ⸗ 


Die Toise (Klafter) hat 10 Fuß = 3 Meter — 1329,8888 pariſer 
Linien = 9,23533 par. Rubikfu f. 

Flächenmaaß. Die Toise carrde (Duadrat-Klafter) hat 100 Qua— 
drat- Fuß = 9 Duadrat-Meter. 


Feldmaaß. Der Fossorier hat 50 Duadrat-Klafter = 450 Duadrat- 
Meter — 44 franz. Aren. Die Pose (Juchart) hat 10 Fossoriers — 
4500 Duadrat-Meter — 45 franz. Aren = 14 ſchweizer Juchart oder 
badische Morgen. 

Körpermaaß. Die Toise cube (Kubik⸗Klafter) hat 1000 Kubik⸗Fuß 
oder 27 Kubil-Meter und wird zu techn iſchen Ausmefjungen gebraucht. _ 

Brenuholz- und Yuttermaaf. Der Moule, mit welchem Brennhol;, 
Futter u. dergl. gemeffen werden, hat 5 Fuß Höhe, diefelbe Breite und 
ganz gleiche Länge, mithin = 125 Kubit- Fuß = 33 = 3,375 Kubif- 
Meter oder Stere. 

Getreidemanf bat das Quarteron oder Viertel zur Einheit und dieſes 
bat 500 Kubif- Zoll = J Kubil-Fuß = 134 — 680,5679 par. Kubif- 
Zoll Inhaltsraum. 

Der Muid (Müdd) hat 10 Sacs & 10 Quarterons & 10 Emines (Mi- 
nes) à 10 Copets. 1 Muid = 9 ſchweizer oder badiſche Malter. 1 Sac 
= 9 ſchweizer Vierte. 1 Emine — „% ſchweizer Immi. 

100 waadtländiiche Sacs (Sad) = 


90,000 badiſche Malter. 245,626 preußiſche Scheffel. 
46,427 Imp.Quarters. 90,000 ſchweizer Maaf. 
135,000 franz. Heftoliter. 219,559 wiener Metzen. 


Flüſſigkeitsmaaß bat den Pot (die Maaß) von 50 Kubik-Zoll — 
135 Eentiliter — 68,05679 par. Kubif-Zol Inhalt zur Einheit. 

Der Char (Fuder) bat 16 Setiers (Eimer) zu 3 Brocs (Stützen) 
a 10 Pots Mach) & 10 Verres (Gläſer). Der Pot wird im gemeinen 
Berfehr in 4 und 4 getheilt. 1 Broc — 9 ſchweizer oder badiſche Maaß. 


II" 
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100 waadtländiſche Pots (Maaf) = 


90,000 badiſche Maaf. 117,901 preuß. Quart. 
29,713 engl. Imp.-Gallons. 90,000 jchmweizer Maaß. 
135,009 franz. Liter. 95,425 wiener Maaf. 

100 waabdtländifche Setiers oder Eimer — 
27,000 badiiche Ohm. 58,950 preuß. Eimer. 
891,391 engl. Imp -Gallons. 27,000 ſchweizer Saum. 
40,500 franz. SHeftoliter. 95,823 wiener Wein-Eimer. 


Mithin haben folgende Hohlmaaße gleihen Rauminhalt: 
Getreidemaaß. Blufligfeitsmaap. Inhalt, 
1 Quarteron = 1 Brod. = 13,5 Liter. 
1 Emine =1Po = 135 ⸗ 
1 Copet —= 1 Verre = 0,135 - 
Gewicht. Der Centner (quintal) bat 100 Pfund, das Pfund (livres) 
16 Unzen (onces) à 8 Groß (gros) à 72 Grän, mithin 9216 Grän. Das 
Pfund, gleich dem Gewicht des 54. Theiles eines Kubif-Fußes deftillirten 
Waſſers bei jeiner größten Dichtigkeit, ift das franzöfische halbe Kilogramm 
— 500 Grammen, der Eentner folglich — 50 Kilogramm, übereinftim- 
mend mit dem jchmweizerifchen, dem badifchen, großh. heſſ., ſowie dem aller 
zum Norddeutichen Bunde gehörigen Länder, und ift die Vergleichung mit 
fremden Gewichten unter Berlin zu erjehen. 
Banl. Die Banque cantonale Vandoise (Kantonalbank von Waadt) 
ift Leih-, Disconto- und Girobank. Sie giebt Zettel aus, bis zur Hälfte 
ihres Fonds, der fih auf circa 1 Million Franken beläuft. 


Leipzig, 
berühmte Mef- und Handelsſtadt im Königreih Sachſen, mit 90,000 Ein- 
wohnern, im Kuotenpunkte von fünf nad allen Richtungen hingehenden 
Eifenbahnen. Man findet bier Fabriken, befonders von Wachstuch, Hiten, 
mufifaliihen und mechanischen Inſtrumenten, Cigarren ꝛc., ſowie viele 
Bud, Stein- und ähnliche Drudereien. Als Wechjelplag und Stapeipfat 
des deutihen Buchhandels ift Leipzig ebenfalls von Wichtigkeit. 
Münzen und Nechnungsart |. Dresden, 
Wechſel- und Geldcurſe. 
Amſterdam 8T. 1423 per 250 Fl. holl. 


⸗ 2 Mt. 144 = = = = e 
Augsburg 8%. 57 = = 100 =» vb. 
. aM. 56? - = = = = 
Berlin avista 994 =» = 100 af 
. 2M. 99% - = = » 
Breslau avista 99 = =» = = 
. 2M. 99% = = - = 
Bremen 8%. 1112 - - 100 - Gol 
or 2 Mt. 1113 = * = * 2 
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Srankfurt 8%. 57 a per * öl. 5 
2 Mt. 564 - > 
Hamburg 8%. 1514 ⸗ - 300 * Banc. 
2 Mt. 150} Pr 
Sonden 1%. 6.25. » ı s Stert. 
= 3 Mt. 6.24.=- = ⸗ 
Paris 8T. 814 »- > 300 France. 
⸗ 3 Mt. 812— ⸗ 
Wien 8T. 83 - > 150 1. öfterr, a. 
⸗ 3 Mt. 82 - 
Kronen Vereins⸗Handels Goldmünze N TE 3. Au Br. 
und #5 3.-t. fein) per Stück 
Auguftd’or à 5af Agio pr. Cour. 
Andere ausländiſche Louisd'or do. d 


0. 
K. Ruſſ. wicht. z Imperial & 5 Rubel per Stüd 


20 Francs-Stid do. 7 
Holl. Duc. 1434 St. = 1 a3 aß — pr. Cour. 
Kaiſerl. do. 
Paſſir do. En 4 
Gold per 3.4. fein 
Zerfchnittene Ducaten per 3.-tb brutto 
Eilber per 3.4. fein 
Defterreichiiche Bank⸗ und er: 
Rujfiche de. per 90 Ro. 
Diverje ausland. Bafen-Anmeilungen a1 — Inf 
do. do. 10 
Ausländiſche Banknoten, Fi welche bier keine Aus- 
wechjelungsfafje befteht 
Curſe der Staatspapiere :c. 
Bins-Termin. 
Nordd. B.-Anleihe von 1870 vollgz. 5% Ian., Zuli 
bo. Schatzanweiſungen 5 Mai, Nov. 
; 1830 1000 und 500 29 3 Apr, Oct. 
kleinere 3 do. 
= | von 1855 von 100 = 3 Do. 
zı = 1847 - 500 = 4 do. 
3Z1 - 1852 bis 1868 von 500 = 4 Jan., Zuli 
= | » 1869 von 500 » 4 bo. 
5 | = 1852 bis 1868 von 100 = 4 do. 
© / - 1869 von 100 = 4 bo. 
* do. 50 und 25 - 4 do. 
:3 | = 1870 von 100 und 50 =» 4 bo. 
2 500 = 5 bo. 
= 100 - 5 bo. 
= f Xctien d. e. S⸗S.E. 100 = 4 do. 
E I.II. San., J. 
Pr. d. e. Alb. J.III. €. 44 I. April, Okt. 
do. IV. €. 44 Jan., Juli 


100 
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K.Sächſ. | von 1000 u. 500 28 35% 


Landrentenbr. Heinere 35 

K. S. %.-Eult.| Ser. I. 500 = 
Rentenſch. s II. 100 = 

zeipgiger —— 


— 
von 500 „9 
Sächſ. ⸗ 100 und 25 


Erbländ. 
Pfandbr. 


www web — 


wi 
oO 
10 
van 
wol ul » - ö 


⸗ 100 und 25 
Pfandbriefe (Verloosbare, v. 1866 
des Sächſ. do. neue Jahrg. 
Landw. Cr.V. ( Kündbare 
Creditbr verl. d. BE. d. L. C.V. inS. 
a 100, 50, 20 und 10 ⸗ 
Säsf.. |}, 009 500, 100 u.50 = 
Saufit fündbare, 6 Monat 
Plan. \ 2 1000, 500 und 100 = 
Briefe 31000, 500, 100fv6.12M. 
rüdzahlbar 1877 
DD. 1876 
Sid]. ER Bohr. v.500 
o. v. 100u. 50 
Schuldv. d. rn D. E. A. & 100 
Pfandbr. Do. à 100 
Schuldſch. Mansf. Gewiid. 
— — ——— 


— — d. D. GrCr.Bk. 
Prämien-Pfandbr. do. 
do. d. d. Hyp.Bk. Meiningen 
K. Pr. Steuer⸗Cred.C.Sch. 
K. Pr. Staats-Schuld-Sch. 
K. Pr. Staats-Anl. 
Großberzogl. Bad. Prämien-Anl. 
K. Bayerische Prämien-Anl. 
do. Militär-Anl. 
do. Eijenbabn-Anl. 
Braunfchw. 20 af=Rooje 
K. K. Defterr. Papier-Rente 
do. Silber-Rente 
do. Looſe von 1860 
do. bo. von 1864 
Amerilanifche „5; Bonds 


v 


— 
RER SER SEE JOH U SUR et Se a rn 
wa weni“ 


ei LE ZU 3 205 un 


en 


= 


u et az ZU ea ze 
ee 


2 
—* 


Zins⸗Termin. 


Apr., Oet. 
DD. 
$an., Zuli 
do. 
bo. 

Do. 
do. 
do. 

Do. 


Apr., Okt. 
San., Juli 
bo. 
do. 
bo. 
do. 
do. 
Do. 
bo. 
div. 
Do. 
—— Fe 


5 
Apr. er 


— Ruli 
do. 
do. 

Apr., Oct. 

* 


ger. Aug. 


1. Kumi 


Dei Hꝛov. 
Mai, Nov. 
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Eifendbahn » Netien. 
D.70. Zins-Termin, 


Altenb.-Zeit. Et.-Pr. 5% — 1.Ap.,1.0ct. 793 
Außig-Tepliker 5 — 1. Jan. 134 
Berlin-Anhalt. A. B. €. 4 16 Jan, Juli — 
Berlin-Stettiner 4 94 bo. — 
Chemnitz⸗Würſchn. 4 — do. 144 
Cottb.⸗Großenh. St.-P. I — 1. Jan. 85 
Galiz. Earl-Ludwigs 5 8 Zan., Juli 1084 incl. Div. 
Köln-Mindener 4 — 1 Jan. — 
do. Lit. B. 5 — do. — 
Leipzig⸗Dresdener 4 144 Apr., Oct. 208 
Löbau⸗Zittauer Lit. A. 34 — 1. Jan. 74 
do. Lit. B. == do. 893 
Mähriſch-Schleſiſche 5 — — — 
Magdeb.Halberſt. St.-Pr. 33 — do. — 
Magdeburg—-Leipziger 4 — do. 1744 
do. Lit. B 4 — do. 94: 
Mainz-Ludwigshafen 4 —  Han., Juli 148} 
— — Lit. A. u. C. 34 123 bo. — 
do. Lit. B. 34 123 do. — 
Prag⸗Turnauer 5 — 1. Jan. 101 
do. Em. 1870 5 — do. — 
Thüringiſche 4 9 do. 1394 
do. Em. 68 (Gotha.Inf) — do 804 


do. Lit. C. (Gera-Eid).) 3 
Eijenbahn-Priorität3-Obligationen. 


Altona-Kieler 5% San, Juli — 
Annaberg-Weipert - 5 do. 864 
Berlin- Anhalt 4 do. — 
do. Lit. A. 44 bo, 912 
do. Lit. B 44 do 9 
BerlinHamburger 5 do 984 
Berlin-Potsdamı-Magdeburger 5 do. 992 
Breslau-Schweidnit-Frb. 1868 4% bo. — 
Chemnitz⸗Würſchnitzer 4 —— 80 
Leipzig-⸗Dresdener Partial-Oblig. 33 1. Jun., 1.D. 1004 
do. Anleihe von 1854 4 do. 903 
do. z : 1860 4 do. 854 
= ⸗ - 1866 4 San., Juli 825 
- 1866 5 bo. 1003 
Magdel eig nr a 2 1840/42 4 bo. 87 
I. Em. 4 bo. 823 
* * 1-2 4 bo. 792 
bo. bo. 44 Apr., Oct. 90% 
RS: — 44 do. 905 
I. Em 21000297 4 Jan. Zuli 893 


264 Leipzig. 


Magdeburg-Halberft. II. Em. 3500 Bins-Termin. 
und darunter 44% Jan., Juli 
do. 5 bo. 
Mainz-Ludwigshafen 5 do. 
——— Lit. G 44 do. 
Lit. A 44 bo. 
a 5 do. 
— abg. v. A.:R’ a 1000 af 44 do. 
do. 500 u. dar. Ay bo. 
Thing, I. Em. & 1000 »$ 4 do. 
do. do. 500 u. dar. 4 do. 
do. I, Em. 44 Do. 
do. III = 4 do. 
do. IV. - 43 bo. 
bob. V. » 4y do. 
MWerrabahn do. 
Außig-Teplig. I. Em. do. 
Do. : D ⸗ Do. 
do. Em. von 1868 do. 
Böhm. Nordbahn 1.Ap., 1. Oet. 
Brünn⸗Roſſitzer Jan. Juli 
Buſchtiehrader (B. Nrdwb.) Apr., Dit. 
do. Em. von 1871 do. 
Dur Bodenbacher San., Zuli 
Galiz. Earl Lowgsb. I. Em. do. 
do. .⸗ do. 
Graz⸗Köflacher y do. 


Kaifer Franz Joſeph 


III TITTEN TEN TITTEN an 


Kronpr.-Rudolfsb. I. Em. 
do. Em. von 1869 do. 
ENT — I. Em. 1.Mai,1.R. 
S 2 Do. 
Jaſſy do. 
Mahriſch Schleſſet Jan., Juli 
——— ee März, Sept 
Südbahn Jan. Juli 
— Friedland 1.Ap.,1 Det 
Prag-Dur San., Juli 
Prag-Zurnauer do. 
do. Em. von 1870 bo. 
Rumänifche 4 do. 


Banf- und Eredit-Actien. 
D.70. Bins-Termin. 
Alg. D. Cred.-Anft. zu Leipzig 8, 1. Jan. 
Anhalt-Defjauer Bank 8 do. 
Braunſchweiger Bant 8 do. 


1.Ap.,1.Dct. 
bo. * 
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D.70.  Bins-Termin. 


Bremer Bant 5% 1. Jana. — 
Coburg⸗Gothaer Eredit-Gef. 54 do. — 
Darmſtädter Bank 10 Jan. Juli — 

Geraer Bank 8! do. 110 

Gothaer do. 8 1. Jan. — 
Hannoverſche Bank — Jan. Juli — 

Leipziger do. — 4.Mz.1.Spt. 1254 

Leipziger Kaſſenverein 64 1. Jan. 1073 | 
Meininger Eredit-Anftalt 10 Yan., Juli — ⸗ 
Oeſterreich. do. 16051.5.W.14, 1. Jan. — 

Sächſiſche Bank 9 do. 135 
Thüringiſche Bank 5 Jan. Juli — 


Weimariſche do. 54 do. 100 
Indnſtrie-Actien. 
Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt incl. Zinſen 1030 
Do. 


do. Kamnigarnjpinnerei 944 
do. Vereinsbierbrauerei do. 140 
Kertenfchleppidifffahrt d. DO.-E. do 110 


Die allgemeine deutihe Wechſelordnung ift feit dem 1. Mai 1849 
auch in Sachſen eingeführt. Das Einführungsgejeg enthält folgende Be— 
fimmungen: 

Die Präfentationgfrift der Mepwechfel beginnt am Tage nad dem Einläuten der 
Meſſe. — Uſowechſel, vom Auslande gezogen, verfallen 14 Tage nach Acceptation. — 
Wechſel auf die Ofter- und Michaelismeffe verfallen am Donnerftag in der Zahlwoche; 
die auf die Neujahrsmeſſe gezugenen am 12. Januar, oder, wenn dies ein Sonntag ift, 
Tags darauf. 

Ein Gejeh vom 7. Juni 1849 enthält folgende Beftimmungen: 

Kaufmännifche Anmeifungen, d. i. folche Bapiere, welche in ihrer Faſſung (nicht 
blos in einer Auffchrift) als Anweiſung bezeichnet und fonft in der Art. 4 der deutfchen 
Wechſelordnung Nr. 2 bis S für Wechfel vorgefchriebenen Form ausgeftellt find, ftehen, 
foweit nicht in den folgenden Beftimmungen etwas Abweichendes feitgefeßt ift, den ge- 
zogenen Wechſeln allenthalben gleich. 

Anweifungen, welche in der $. 3 des Geſetzes wegen Einführung ber allgemeinen 
deutihen Wechſelordnung vom 25. April 1849, bejchriebenen allgemeinen Ausdruds- 
weife auf eine leipziger Meffe gezogen find, Meßanweifungen, verfallen in der Jubilate- 
und Michaelismefje Freitags nad) Ausläutung derfelben, in der Neujahrsmefje vegel- 
mäßig den 13. Januar und nur wenn diefer oder der 12. Januar auf einen Sonntag 
fällt, ven 14. deſſelben Monate, 

Auf Ufo (all’ uso) zahlbar geftellte Anweijungen verfallen vom vierzehnten Tage 
nach ihrer Präfentation zur Sicht. 

Anweifungen werden nicht zur Annahme präfentirt. Geſchieht dies, jo ift der Be- 
zogene nicht verpflichtet, fich darauf zu erklären, und der Inhaber ift nicht befugt, wegen 
Berweigerung der Annahme oder einer Erklärung darüber Proteft zu erheben und Re- 
greß zu nehmen. — Wird jedoch eine Anweifung acceptirt, fo entfteht daraus diejelbe 
Berbindlichkeit, wie aus der Acceptation einer Tratte. 


‘ 
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Anweifungen mit den vorftebend bezeichneten rechtlichen Wirfungen müſſen min» 
deftens auf eine Summe von 50 Thaler lauten und dürfen als das weitelte Ziel der 
Zahlbarfeit drei Monate nicht überichreiten. Sollen Anweifungen auf eine niedrige 
Eumme oder auf eine längere Zablungsfrift geftellt fein, jo find diefelben in dem einen 
wie in dem andern Falle als gezogene Wechſel zu betrachten, fünnen daber ſofert zum 
Accept präfentirt und wegen Diangel Annahme, wie auch Mangel Zahlung vproteftirt 
werden. 

Im Wechfelbandel werten unter Wechſeln, ohne befondere Vereinbarung, Ans 
weifungen nicht verftanden, 

Wechſelſtempel (ſiehe Wechielftempel-Tarif im Anhange). Wechiel- 
proviſion ift 4 bis 4 %. Courtage meift 1 pro Mille vom Käufer und Ber: 
fäufer. Beim Berfehr mit Actien und Staatspapieren wird die Courtage 
auf den Curswerth berechnet; bei noch nicht vollgezahlten Actien auf den 
Nominalwertd, als wenn die Actien ſchon voll eingezahlt wären. 

Maaße und Gewichte. 

Bom 1. Januar 1872, ganz wie im Norddeutſchen Bunde Überhaupt, 
die metrifchen (fiehe Berlin). N 

Der im Frühjehr 1871 in Leipzig tagende Yabrikantentag beichloß, 
das Metermaaß mit Silbergrofhen-Berehnung bereits mit dem 1. Juli 1871 
in Anwendung zu bringen. Bisher galten bier und in ganz Sadjen: 

Als Längeumaaß, mit Ausfchluß aller Localmaafe, der leipziger 
Fuß & 12 Zoll à 12 Linien. Diejer Fuß ift = 0,28319 Meter over 
125,537 parifer Linien. Es vergleichen ſich demnach 100 Leipziger Fuß 
mit 28,319 Meter, 91,925 engl. Fuß (feet), und da die Elle = 2 leip- 
ziger Fuß, jo vergleichen fi) 100 Ellen mit 56,638 Meter, mit 61,941 
Yards, mit 85,01 berliner Ellen. (Im biefigen Berfehr rechnet man 
7 leipziger Ellen — 4 Meter; 8 leipziger Ellen = 5 Yards; 7 leipziger 
Ellen = 6 preuß. oder berliner Ellen.) 

Die fogenannte brabanter Elle, die hier im Großhandel noch immer ge— 
bräuchlich ift, hält 0,6856 Mieter. Im Huandelsverfehr rechnet man 6 leipziger Ellen 
auf 5 brabanter; 4 brabanter — 3 Yards. — Gin Stab — 2 Ellen. 

Die Feldmeſſer-Ruthe ift = 15 Fuß 2 Zoll, die Straßen- 
Ruthe = 16 Fuß. 

Der Ader = 500 Quadrat-Ruthen (Feldmeſſer-Ruthen). 

Die dresdener Kanue hält 71,186 dresdener Kubilzol und 1,8683 
deutiche Zollpfund. veftillirtes Waffer bei + 15%. 

Der dresdener Scheffel = 7900 Kubifzol und wie feither ein- 
getheilt. 

Gewidht. Mit dem 1. November 1858 ift das Zollgewicht als 
Landesgewicht eingeführt. 

1 Sentner = 100 Pfund A 30 Loth & 10 Duent A 10 Cent A 10 Korn. 

1 Stein = 20 Pfund; 1 Schifjspfund = 3 Centner; 1 Schiffälatt 
= 40 GCentner. 

Die Decimal-Eintheilung findet Anwendung im Münzwefen und bei 
ben Zweigen ber öffentlichen Verwaltung, wo fie bereit8 ausdrücklich ein- 
geführt iftz nachgelaffen ift fie bei Juwelen und edlen Metallen. 

Üegen des Medizinalgewichts bleibt e8 vor der Hand beim Alten. 
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Ergänzend zu Obigem ift hier anzuführen: 

Das jeither in Gebrauch gemejene Pfund war — 467,6246 Gramınen 
ſchwer, jo daß 100 deutihe Zollpfunde — 106,9234 alten Pfunden waren; 
im Handelsverfehr find jedoch 100 Zollpfund = 107 leipziger Pfund all- 
gemein üblich. 

Die Mark als Gold- und Silbergewicht wurde in 16 Loth & 4 Duent 
oder auch für Gold in 4422 Ducaten-Affe getheilt; fie war 233,8123 Gram- 
men jchwer, während die Bereinsmarf 233,8555 Grammen jchwer war. — 
Das Probirgewicht war dafjelbe wie in Preußen (j. Berlin). — Nah dem 
neuen Syſtem wird der Feingehalt in Tauſendteln beftinmt. 

Die Klafter bat 15 Stab = 3 Ellen = 6 Fuß oder 12 Viertel. 
Der Fuß wird beim Klaftermaaß entweder in 12 Zoll oder in 10 Decimal- 
zell eingetheilt, wonach eine Klafter 72 Zoll over 60 Decimalzoll enthält. 

Sächſiſches Garumaaß. Das Stüd Baumwollen- oder Schafwollen- 
garn hat 4 Strehu oder 12 Zaspel oder Zahl zu 20 Gebind A 20 Faden. 
Die Fadenlänge beträgt beim Baumwollengarn 3 Ellen (das Stüd mit— 
bin = 14400 Ellen), beim Scafmwollengarn 4 Ellen (das Stüd — 
19200 Ellen). Das Stüd Leinengarn bat 6 Strehn oder 12 Zaspel 
(Zahl) zu 20 Gebind a 20 Faden. Die Länge des Fadens ift 3, aber 
auch 4 Ellen, mithin find die Maaßbeftimmungen für Yeinengarn jehr ab- 
weihend und willfinlich. Als Normalmaaß ift die Beftimnung des 
Generalausjchreibens von 20. November 1754 zu betrachten, nach welchem 
die Handhaspel 3 und + Ellen halten follen, demnach finden ſich auch 
Handhaspel von 2 Ellen vor. Im Niederlande bat das Gebind 20 Fa— 
den, wie das gedachte Generale beftimmt, in der Gegend von Dresden, 
in der Yaufig und dem Obergebirge enthält daffelbe aber 24 Faden. 

Der im Frühjahr 1871 im Yeipzig tagende Deutjche Fabrifantentag 
beichloß, gleichzeitig mit der Einführung des Metermaaßes auch die Ein- 
führung eines gleihmäßigen Haspels von 1000 Meter anzuftreben und 
mit Rückſicht darauf, daß das neue Geſetz fich mit diefer Frage nicht beſchäf— 
tigt habe, diejen Beſchluß in Form einer Petition an das Keichskanzleramt 
zu bringen. | 

Breunholzmaaß. Die Kiafter, 3 Ellen hoch und 3 Elfen breit, ent- 
hält 9 DQuadrat-Ellen. Die Sceitlänge ift verſchieden uud regulirt ſich 
nach derjelben der Preis. Gemöhnlidy beträgt jedoch diefe Länge 1 oder 
14 = 4 bis $ Ellen. 

Holztohlenmaaf. Als ſolches dient ein Korb von beiläufig 3 dres- 
dener Scheffel Inhalt. 

Steinfohlen- und Braunkohlenmaaß, ſowie Kalkmaaß ift der dres— 
dener Scheffel. 

Zu Brucfteinen dient die ſtädtiſche Ruthe von 155 Fuß Länge, 
gleicher Breite und 2 Fuß Höhe, mithin von 460,5 Kubiffuß Rauminhalt 
ale Maaß. Das königlihe Maaß für Bruchfteine hat 8 ſächſiſche Ellen 
Fänge, gleiche Breite und 14 ſächſiſche Ellen Höhe, mithin 96 fächfijche 
Kubifellen oder 768 jächfiihe Kubikfuß Inhalt. 

Getreidemaaß. Der Wispel oder Winspel — 2 Malter à 24 Scheffel 
4 4 Diertel & 4 Meten à 4 Mäßchen. 
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Flüſſigkeitsmaaß. Das Fuder Wein hat 12 Eimer & 54 leipziger 
Bifir-Kannen oder 63 leipziger Schenkfannen. Die leipziger Bifir-RKanne 
hält 1,4044 Liter = 70,8 par. Kubilzol. Die leipziger Schenttanne hält 
1,204 Liter = 60,7 par. Kubifzoll. Die dresdener Kanne in Leipzig hält 
nad dem dortigen Originale von 1719 — 0,93393 Liter = 47,082 par. 
Kubikzoll, ift demnach etwas Heiner als die wahre dresvener Kanne nad 
der jeßigen unter Dresden erjichtlihen Beftimmung. Es werben 81 ver 
Dresdener Kannen auf den leipziger Eimer gerechnet. Die leipziger Schenk— 
kanne zur Orundlage genommen, enthält der leipziger Eimer 75,852 Liter 
— 3824 par. Kubikzoll, folglich find 100 leipziger Eimer = 


50,568 badiihe Ohm. 75,852 franzöfiiche Hektoliter. 

52,324 bremer = 34,921 hamburger Orboft. 
112,603 dresdener Eimer. 47,407 großb. befj. Ohm. 
1669,476 engl. Imp.Gallons. 110,407 preuß. Eimer. 

52,884 franffurter Ohm. 130,771 wiener Wein-Eimer. 


47,407 neue naſſ. 5 

Ein Orboft franzöfifcher Wein hat 2% leipziger Eimer (= 3 Dres: 
dener Eimern). Ein Orboft rechnet man bei Franzbranntwein zu 3 leip- 
iger Eimern (= 3} Dresdener Eimern). 
= Im gewöhnlichen Verkehr gelten 8 Teipziger Eimer = 9 dresdener 

imern: 

Ein Gebräude Bier wird zu 16 Faß oder 32 Viertel & 2 Tonnen, 
1 Tonne zu 75 Kannen & 2 Nößel Schenkmaaß gerechnet. 1 Kufe bat 
2 Faß und 1 Eimer hat 72 Schenflannen. 


Leipziger Platzgebräuche. Wolle wird nad) dem Stein von 22 Z 
oder nach dem Gentner von 5 Stein verfauft und dabei 3 Procent Tara 
und 1 Procent Gutgewicht bewilligt; Oel per Centner von 110 Pfund; 
Getreide per Wispel von 24 preuf. Scheffeln; Delfaat per dresd. Scheffel; 
Spiritus per Oxhoft von 180 preuß. Onart & 80 % Tralles oder 14400 %. 

Die Waaren- Courtage wird mit z Procent von Seiten des Käufers 
ſowohl als des Verkäufers bezahlt. 

Colonialwaaren werden gewöhnlich „per contant“ verkauft; man ver- 
fteht aber bierunter nicht gleich baare Zahlung, fondern Ziel 1 Monat, 
während man fich bei Gejchäften gegen baare Zahlung hiefür des gleich- 
bedeutenden Ausdruds „per Kafje” bedient. | 

Maaren aller Art werden in der Meffe jehr häufig zahlbar im ber 
nächften Mefje over auf 6 Monate Zeit verkauft, und zwar entweder gegen 
Accepte, langfichtige Nemiffen oder auch einfach auf Credit. Zinſen mer- 
den dabei in der Regel nicht berechnet, fondern liegen im Preiſe. Die 
geſetzliche Baluta ift allein der 30 Thaler-Fuß und wegen der jogenaumnten 
Meßzahlung giebt e8 keine gejetliche Beftimmung. Trotzdem aber werben 
bie meijten und größten Gejchäfte in Meßzahlung abgeſchloſſen. Auch das 
fogenannte Goldagio, d. h. Berechnung der Goldmünzen über den Curs, 
ift noch immer in Gebrauch und diefer Ujus jo weit mißbraudt, daß aud 
bei Waarenzahlungen in Silber Abzüge gemacht werben. 

Banken. 1) Die leipziger Bank, eine Disconto-, Leih- und De 
pofitenbant wurde 1839 mit einem Fonds von 14 Million Thaler errichtet; 


Leipzig. 269 


der leßtere wurde 1855 auf 3 Mill. erhöhet. Die Actien find & 250 nF 
mit 3 % Zinfen per 28. Febr. und 31. Auguft. Außerdem Dividenden- 
fcheine per Ende Mai. Dividende pro 1859/60 bis 1869/70: 6}, 5%, 
5443, 63, 8, 10, 85, 84, 4,75, Sys, 643 %. Die Bank giebt Noten aus 
A 20, 50, 100 und 500.9, für welche 3 des Werthes im Barren oder 
Geld vorhanden fein muß. 


2) Die allgemeine deutſche Creditanftalt, gegründet 1856, 
mit einem Fonds von 20 Millionen Thaler in Actien à 100 »f, wovon 
aber vorläufig nur die Hälfte aufgebracht und von diefer feit 1859 auch 
noch wieder 5 Millionen Thaler zurüdgefauft wurden, fo daß Das Actien- 
capital nur noh 5 Mill. Thaler betrug. Laut Beihluß von 1869 follen 
aber wieder 5 Mill. Thaler emittirt werden, aber nicht unter Bari. Zmed 
ift, Aderbau, Handel und Gewerbe dur Gewährung von Vorſchüſſen zu 
fördern, induftrielle Unternehmungen zu gründen oder ſich dabei zu bethei- 
ligen, Ein- und Verkäufe von Effecten, Waaren 2c. für eigene und fremde 
Rechnung zu vermittelt und übrigens alle Bank- und Bantiergefchäfte zu 
betreiben. Dividende pro 1856—1869: 5, 24, 3, 3, 3, 3, 34, 4, 4, 4, 
43, 6, 8, 85 %- 

3) Der erbländifche ritterfchaftlihe Ereditverein, 1844 ge- 
gründet. Er giebt Pfandbriefe aus zu 3%, 33 und 4% in Abjchnitten 
à 500, 100, 25 mit Coupons per 1. Juli und 2. Januar. 


Außerdem haben mehrere fremde Banken hier Filiale oder wenigftens 
Contore Bis jett haben bier Ausmwechjelungs- Kaffen: die Weimarifche, 
Thüringiſche, Gothaifhe, Defjauer, Geraer, Roftoder, Luremburger und 
Lübeder Bantf. 

4) Deutſcher Centralverein für Induſtrie, Handel, Gemerbe, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. — Cautionsſcheine A200 a, ausgegeben von 
Tobias Keil. — Zinfen 4% am 1. Jan. und 1. Juli gegen Coupons 
(mit Talon). — Dieje Scheine fünnen mit Genehmigung des Central- 
vereins gekündigt werden. Für Kapital und Zinjen garantirt allein das 
genannte Haus. 


5) Vorſchußbank feit 1848, Capital 500,000 Thaler Schuldfcheine 
à 500, 100 und 50 „f mit 6 % Zinfen. — Garantirt mit dem Geſammt— 
vermögen ber Stadt. 


6) Die Sächſiſche Hypothekenbank erhielt 1864 Konceffion zum 
Zwed, im In- und Auslande Darlehen auf Immobilien gegen hypothe— 
farifche Sicherheit zu gewähren. Das Actiencapital befteht in 10 Millionen 
Thaler in Actien & 100 a9, auf melde bis jet 10 % eingezahlt find. 
Da die bei Weiten größere Zahl der Actien fich in ven Händen banferotter 
belgiſcher Actionaire befindet, fo ift eine fernere Einzahlung nicht zu erlan- 
gen und bie Thätigfeit der Gejellichaft gelähmt. Seit 1867 wird feine 
Dividende mehr gezahlt. 

Es giebt ferner hier eine Febens-, eine Feuer-, eine Vieh- und eine 
Hagel-Berficherungsanftalt; die neue ſächſiſche Fluß-Verſicherungsgeſellſchaft, 
eine Renten-, Kapital» und Lebens -Berfiherungsanftalt (Teutonia) und 
mehre andere. 
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Die Börfe giebt am Montag, Mittwoch und Freitag Curszettel cus. 
Außerdem bat Leipzig eine Del- und Productenhandelsbörje und eine Buch— 
händlerbörſe, die jeden Mittwoch, ſonſt aber nur während der Buchhändler— 
mefje (Oftern) geöffnet ift. 

Mejjen werden drei Mal des Yahres gehalten: 1) Die Jubilate— 
mejje, welche am Sonntag Zubilate eingeläutet wird. 2) Die Michaelis 
mefje wird den Sonntag nad Michaelis eingeläutet. 3) Die Neujahre 
mejje, welche ven 27. Dechr. beginnt. Die erfte Woche heißt die Böttcher-, 
die zweite die Meß-, die lebte die Zahlwoche. Der Zahltag zur Ofter- 
und Michaelismefje ift der Donnerftag in der Zahlwoche, derjenige in der 
Neujahrsmefje fallt auf den 12. Januar, oder, wenn dies ein Sonntag, 
auf den 13. 

Der Wollmarkt fallt Mitte Juni und dauert drei Tage. Die Oel 
faatmärfte fallen auf vier Sonnabende von Mitte Juni an. 


Lemberg, 


Hauptftabt des öfterreihifchen Königreichs Galizien und Lobomirien, durch 
Eiſenbahn mit Krakau verbunden. — 72,000 Einwohner. — NRofoglie-, 
Eſſig- und Seifenfabriten. — Handel mit Landesproducten. — Speditions- 
geichäfte. 

Münzen und Nehnnngsart ſ. Wien. Früher rechnete man nad 
polnischen Gulden (ſ. Warſchau), und noch jet circulirt bier wiel ruſſiſches 
und polnijches Geld, wie in Krafau (j. d.). 

Pfandbriefe der galizisch- ftändifchen Credit- Anftalt, in Appoints 
a 100 51. mit 4 % Zinjen. — Die Schuldner zahlen außer 4 % Zinfen 
14% für Verwaltung und Tilgung, welche letztere durch jährliche Ver— 
loofungen bewirkt find. 

Grundentlaftungs-DObligationen ſ. Wien. 

Maaße und Gewichte. 


Längenmaaß. Der Iemberger Fuß bat eine Länge von 0,296965 
Meter = 131,6435 par. Linien = 0,93952 wiener Fuß. 

Die Elle von 2 Fuß hat 0,59393 Meter — 263,237 par. Linien = 
0,76229 wiener Ellen. 


Getreidemaad. Der polnische Korzec oder Scheffel wird in #4, 4, 4, 
75 und 75 eingetheilt und enthält gleih dem krakauer neuen Korzec = 
123 Liter = 6200,73 par. Kubifzol, wird daher wie dieſer = 2 wiener 
Meten gerechnet. Der zweiundbreißigftel Korzec heißt Garcy oder Garniec 
und diefer wird ebenfalls in 4 und 4 Garcy eingetheilt. Der 4 Garniec 
beißt Kwarta (Duart) und auch diefe Kwarta wird in 4 und 4 Kwarty ge 
theilt. Demnach hat der Korzec 32 Garcy zu 4 Kwarty. 


Flüſſigkeitsmaaße find der Garniec und die Kwarta des unter Krafau 
aufgeführten Getreivemaaßes. 
Ein Bierfaß hat 36 Garniec oder 144 Ouart = 138} Viter = 
— pariſer Kubikzoll — 2,3014 wiener Biereimer — 1,1507 wiener 
ierfaß. 
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Gewicht. Lei ſämmtlichen Zoll», Tabaksgefäll- und Kaffenämtern 
gebraudt man das wiener Gewidt. Das gewöhnliche Temberger Handels— 
pfund ift = 24 Loth des mwiener Handelsgewichts, wiegt mithin gleich dem 
öfterreihijchen Apotbeferpfund — 420,000 Grammen = 3 wiener Pfund. 
Der Eentner von 100 Pfund ift mithin = 75 wiener Pfund — % wiener 
Gentner. 

100 lemberger Handelspfund oder 1 Temberger Centner = 


92,597 engl. Pfund av. d.p. 84,002 großb. befi. Pfund. 
42,001 franz. Kilogramm. 102,564 ruſſiſche Pfund. 
86,748 hamburger ‘Pfund. 75,000 wiener ⸗ 
89,818 leipziger ⸗ 84,000 deutſche Zollpfund. 


Medizinal- und Apothekergewicht iſt das wiener oder öſterreichiſche, 
folglich iſt das Apothekerpfund dem hieſigen gewöhnlichen Handelspfund 
ganz gleich. 

Bank. Es beſteht hier eine Filial-Disconto-Anſtalt der Wiener Bank 
(ſiehe Wien). 

Meſſen und Märkte. Es werden Märkte gehalten wie folgt: am 
4. Mai, A Wochen dauernd, am 12. Dctober, 2 Wochen dauernd; ferner 
ein Wollmarkt am 8. Juli, 8 Tage lang, und im Juni die fogenannten 


Kontrafty, wo blo8 der Handel mit Gütern und ihren Nutungen abge- 
macht wird. 


— [1 


Libau, 


wichtiger Handelsplatz in der ruſſiſchen Oſtſeeprovinz Kurland, am Aus— 
fluß der Libau in die Oſtſee; 12,000 Einwohner. — Ausfuhr von Ge— 
treide, Lein und Hanf. 

Münzen, Maaße und Gewichte find im Allgemeinen die ruf- 
ſiſchen (ſ. Petersburg). 

Die ältere kurländiſche Rechnung beſtand in Albertsthalern', welche in Kurland 
in 20 Sechſer und in Liefland in 90 Groſchen getheilt wurden. Gin Albertsthaler iſt 
jeßt geicklih 1 R. 30 Kop. Silber. 

Bon kurländiſchen Maaßen und Gewidten find bemerfenswerth: 

Längenmaaß. Die halbe Elle bildet ven Fuß, welcher 10,583 ruf- 
fiihe oder engliſche Zoll = 0,268803 Meter — 119,1594 par. Lin. Länge 
bat. Auch gebraudht man bier den rheinländiſchen oder preußifchen Fuß. 

Die Elle ift die von Riga und hat nach Profeffor Pauker in Mitau 
21,166 ruſſiſche — englijhe Zoll Länge = 0,537607 Meter — 238,3189 
par. Linien — 0,75593 ruſſiſche Arſchin; ift mithin das Doppelte des vor- 
bemerkten Fußes. 

Die Lanpmeffer-Elle von Liefland, unter Riga aufgeführt, ift auch 
bie biefige. 

Der Palm, womit der Umfang der Schiffsmaften gemefjen wird, ift 
ebenfall8 der Rigaer. 

Der Faden hat 6, der Aeußerfaden 7 Fuß. 
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Die Meile wie Riga (ſiehe daſelbſt). 

Feldmaaß desgleichen. 

Getreidemaaß. Die Laſt Weizen, Roggen und Gerſte hat 48 Loof, 
die Laſt Hafer und Malz hat 60 Loof. Die Tonne Getreide, Leinſamen 
und Kalk enthält 2 Loof. 

Die auch bier giltige liefländ. Salztonne iſt unter Riga zu erſehen. 

Die libauſche Salztonne hält 125 alte Etoof oder 9959,7222 ruſſiſche 
— englifhe Kubifzoll = 163,2 Liter = 8227,396 par. Kubitzoll. 

Steinkohlenmaaß ſiehe unter Riga. 

Flüſſigkeitsmaaß desgleichen. 

Handelsgewicht. Das Schiffspfund hat 20 Liespfund à 20 Pfund, 
mithin 400 Pfund à 32 Loth. 

Das libauſche Pfund wiegt 417,860 Grammen. 

100 Tibaufche Pfund = 


92,1228 engl. Pfund av.d. p. 83,5720 deutjche Zollpfund. 
41.7860 franz. Kilogramm. 102,0390 ruffiiche Pfund, 
99,8203 mitaufche Pfund. 74, 6162 wiener ⸗ 


Das mitauſche Pfund wiegt 418,612 Srammen. 
100 mitaufche Pfund = 
92,2887 engl. Pfund av. d.p. 
41,8612 franz. Kilogramm. 102,2228 ruſſiſche ‘Pfund. 
100,1800 Tibaufche Pfund. 74,7506 wiener ⸗ 
Häufig wird bier auch das unter Cübed aufgeführte lübiſche Pfund 
gebraucht, wo man dann 100 lübiſche Pfund — 117 libaufche gerechnet. 
Die Tonne Talg wird zu 13 Liespfund — 260 Pfund netto, bie 
Vierteltonne Butter zu 34 Liespfund — 65 Pfund netto gerechnet. Die 
Bierteltonne Butter wiegt Grutto 100 Pfund oder 5 Liespfund. 


Medizinal- und Apothefergewidt ift das alte Nürnberger. 


Plabgebräude,. Die Waaren-Verkäufe geſchehen in Silbergeld. Die 
Ausfuhrartifel werden per contant, die Einfuhrartifel auf 2 bis 3 Monat 
Zeit verfauft, Salz und Heringe aber in der Negel auf 6 Monat Zeit. 

Die Preife verftehen fich bei Weizen, Roggen, Gerfte, Erbjen, über- 
gelegener Säeleinfaat, Schlagleinjfaat und Hanfjaat per daſt von 48 Loof. 
Hafer und Malz per Laſt von 60 Loof, Säeleinſaat per Tonne. Flachs, 
Hanf, Wachs, Talg, ukrainer Tabak, Schweinsborſten, Bettfedern, Eiſen 
per Schiffspfund von 400 Pfund. Sal; per Laſt von 18 Tonnen, Heringe 
per Laft von 12 Tonnen. Butter per Bierteltonne, wie oben zu erjeben. 
Geſalzenes Ochienfleifch per Tonne von 15 bis 16 Fiespfund. Ochſen⸗ und 
Kuhhäute per 1 Pfund. Kalb», Bod-, Ziegen- und Schaffelle per 10 Stüd. 
Colonialmwaaren per 100 Pfund. Kornbranntwein per Orhoft. 

Die Waaren-Courtage wird in der Regel zu 2 Procent berechnet. 

Banf. Die Iibaufche Stadtbanf (eine Disconto- und Vorfchußbanf) 
eg jeit 1847 und beruht auf einem Stammcapital von 10,000 Silber: 

ubel. 


83,7224 deutſche Zollpfund. 
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Liberia, 
feit 1847 eine Neger-Republit an der Weftküfte Afrilas, mit der Haupt- 
ftadt Monrovia, mit 3000 Einwohnern, fteht in lebhaften Berfehr mit 
den Bereinigten Staaten Nordamerifas. Hauptausfuhrartifel: Campeche- 
holz, Palmöl. 

Münzen, 


Man rechnet nah Dollars & 100 Cents, prägt aber nur, ober läßt 
vielmehr in New-York prägen, Kupfermünzen zu 2 und 1 Cent. 


Curs fremder Münzen: 1 engl. Schilling = 24 Cents, 1 Franc 
— 19 Cents. 
Maaße und Gewichte ſ. New-Norf. 


Lima, 
Hauptſtadt ver amerikaniſchen Republik Peru, mit dem drei Stunden da— 
von am ftillen Dcean gelegenen Freihafen Callao, durch Dampfichifffahrt 
mit den wichtigften Häfen Amerikas in Verbindung. — 121,362 Ein- 
mwohner. — Ausfuhr von Metallen, Cacao, Zuder, Wolle, Chinarinde, 
Perubalfam, hauptjächlich aber Guano. 
Münzen. 
Man rechnet in Peru nach Pesos oder Piaftern & 8 Realen, ober 
auch & 100 Centesimos, deren Ausprägung aber fich oft änderte. 
Laut Gefeß vom 2. October 1857 wurden geprägt: 
in Gold: Sonnen zu 20 Silberpiafter, 569 Granos ſchwer 
Halbe vergl. - 10 ⸗ 284} 
Dublonen =» 5 ⸗ 142} ⸗ zu -% fein. 
Escudo : 2 - 56,9; ü 
Halbe vergl.» 1 ⸗ 
in Silber: der Peso fuerte, 475 Gran ſchwer — 100 Centesimos 


EZ = 


va 


- halbe desgl., 2374 = .,. — 5 ⸗ zu 
die Peseta, 5 + = 20 ⸗ * 
der Dinero, 474 = 10 ⸗ fein. 

- halbe desgl, 233 — ⸗— 5 ⸗ 


Der obige Peso fuerte oder duro ſollte die Einheit des ganzen Münz— 
foftems bilden und das peruanifche Münzweſen demnach auf Silber 
bafirt fein. 

In Kupfer: Stüde von einem Centesimo, deren Gewicht dem Werthe 
entfprechen fol. | 

Da die peruanifhe Mark der Faftilifchen (ſ. Madrid) gleich ift, fo be- 
rechnet ſich der Werth eines ſolchen Peso duro oder fuerte auf 

15‘ im 30 Thaler-Fuße, 
1 Fl. 92 Kreuzer im 45 Fl.Fuße, 
251.42 = im 524 Fl.Fuße, 

- 403 Schilling in hamburger Banco 


Tafchenb. f. Kaufl. 19te N. 18 
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und der eines Goldpiafters auf 42 Pence Sterling. — Es gehen circa 
23.5; Stüd auf ein Münzpfund feinen Silbers. 

Bon ben bisher geprägten Piaftern wurben gewöhnlich 9% Stüd auf 
bie Münzmark (205 Stüd auf das Miünzpfund) gerechnet; es ift aljo ber 
neue Münzfuß in Peru um nahe an 134 % geringer. 

Es geht aus dem Geſetze nicht hervor, im welches Verhältniß der neue 
Piafter zum Courantgelve treten jollte. 

Am 14. Februar 1863 erließ die peruanifche Regierung ein neues 
Münzgefets, welches heute noch in Kraft ift und wonach vollftändig das 
franzoͤſiſche Frakenſyſtem angenommen wurde, nur daß man die alten Be- 
nennungen beibehielt und binfichtlih der Toleranz etwas abwih. In Gold 
prägte man biernad Stüde A 20, 10, 5, 2 und 1 Sonne, in Silber 

ange, halbe, fünftel Sonnen, ferner zehntel Sonnen (Dinero) und halbe 
inero, 


Wechſel- und Metalleurfe wie in Balparifo (j. d.). 


Pernaniſche Staatspapiere. Nachdem die Zinfen à 6% von 
den erften Anleihen Perus in England (1,816,000 £) von 1825 bis 1849 
nicht bezahlt worden waren, wurde eine Webereinfunft dahin getroffen, 
daß die alten Schuldfcheine gegen neue mit 4 % Zinfen umgetauſcht wär: 
den; diefe 4% follten jeboh um 3% jährlih wachſen, bis fie (am 
1. April 1853) 6 % erreicht haben würden. Die rüdftändigen Zinfen 
wurden capitalifirt und bie darüber ausgegebenen Deferred bonds jollten 
anfangs 14%, durch jährliches Anwachſen um 4%, vom 1. April 1856 
an aber 3 % Zinjen geben. 

Da fich aber 1,535,850 £ in alten 6 % Bonds nicht gemeldet hatten, 
fo madıte die peruanifche Regierung im Jahre 1852/53 eine 44% An- 
leihe bei C. J. Hambro & Sohn in London von £ 2,600,000 in Dblig. 
à 1000, 500 und 100 & und verwandelte zugleich die Deferred Bonds in 
3 % Obligationen. 

Außerdem wurde, zur Befriedigung von NRechtsanfprüchen an ben 
Staat, eine 44 % Anleihe von 1,800,000 £ durch 3. 3. Uribarren & Co. 
in Paris, eine dergl. von 800,000 & durch Montand & Co. in Paris, und 
behufs der Eijenbahn von Arica nah Tacna, eine dergl. von 400,000 * 
durch Joſeph Hegan in Liverpool und Lima gejchloffen. 

Die richtige Bezahlung der Zinfen und der Tilgungsquoten wird von 
dem Ertrage des dafür verpfändeten Guanos abhängen. — Die innere 
Schuld belief fih 1869 auf 4,737,800, die Aufere auf 41,803,750, bie 
Borihüffe der Guanopächter auf 15,684,000, die Geſammtſchuld aljo auf 
62,225,550 Soles (Sonnen). 

Die Zinfen der englifhen 44 % Obligationen werden in London am 
1. März und 1. Sept., die der 3 % am 1. April und 1. Oct. bezahlt. — 
Die Zinfen der 44 % franzöfifhen Obligationen & 24000, 12000 und 
2000 Franc werden am 1. Januar und 1. Juli in Paris bezahlt. 

Maaße und Gewidhte find im Allgemeinen die kaſtiliſchen (j. Madrid), 
doch mit folgenden Ausnahmen: 100 biefige = 101,4 faftilifche Varas. — 
Die Getreide-Fanega wiegt 135 bis 140 kaftiliihe Pfund. — Die Carga 
Neid hat 15 Arrobas an Gewicht. — Die Gewichts-Carga — 6 Arrobas 
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a 25 Pfund. — Bei Seefrachten rechnet man 2000 kaſtil. Pfund auf die 
fpan. Tonelada. — Man rechnet 100 fpan. Pfund = 1014 Pfund avoir 
du pois in England. 

Die Mark Silber bat 12 Dineros. Die Mark Gold — 50 Castel- 
» Janos. Die Mark Goldftaub Hat 8 Unzen. 

Bon Actien-Geſellſchaften find bekannt: die peruanifch-afiatiihe Com- 
pagnie, melde das Privilegium des Guano- Erports bat. — Ferner die 
Gejellihaft der Eifenbahn von Arica nah Tacna (875 Meilen), Das 
Anlagecapital ift 500,000 £, für welche die Regierung 53 % auf 25 Jahre 
garantirt bat. 


Kippe - Bürkeburg, 


oder Shaumburg-Fippe, Fürftenthbum mit der Hauptftabt Bückeburg, 
an der Aue und unweit der Eöln-Mindener Eifenbahn, 4500 Einwohner. 
Leinweberei und Landwirthſchaft. 

Münzen. 

Man rechnet nah Thalern à 30 Silbergroſchen & 12 Pfennige, 
durch Beitritt zum Münzvertrag vom 24. Januar 1857, im 30 Thaler- 
Fuße, und prägt nun wie Preußen (j. Berlin). 

Megen der Nähe Hannovers rechnet man auch nach Thalern a 24 Ggr. a 12 Pfen- 
nige. Die früheren Ausprägungen waren im 20 und 18 Gulden-Fuße, feit 1843 im 
14 Thlr.Fuße. — Man hatte auch Mariengrofhen und Mattier wie in Hannover (f. d.). 

Papiergeld. Banknoten ſ. unten. 

— allgemeine deutſche Wechſelordnung iſt auch bier ſeit 1849 ein- 
geführt. | 

Stantöpapiere. PBrämienjcheine à 25 Thaler von der behufs ber 
Eifenbahn 1846 gejchlofjenen Kotterie-Anleihe, die planmäßig bis 1886 ge- 
tilgt wird. Am 1. April findet eine Serien-, am 1. Juli eine Loosziehung 
und am 1. October die Zahlung der Gewinne ftatt. 

Maaße und Gewichte. 

Bom 1. Januar 1872 ab wie im ganzen Norbdeutihen Bunde (fiehe 
Berlin). Bisher: 

Längenmaaß. Der ſchaumburger Fuß von 12 Zoll & 12 Linien ift 
— 0,2901 Meter — 128,6 par. Linien = 0,9243 preuß. Fuß. 

Die Elle enthält 2 Fuß, mithin = 0,5802 Meter — 257,2 par. 
Linien — 0,86994 preuß. Ellen. 

Das Lachter hat 7 Fuß. — Die Ruthe, welche beim Feldmeſſen 
dekadiſch getheilt wird, hat 16 Fuß — 4,6516 Meter = 2057,6 par. Lin. 

Garnmanf. Das Stüd Garn enthält 20 Bind_& 66 Faden = 
1320 Faben, ift aber zweierlei, und zwar 1) das große Stüd, bei welchem 
der Faden 4 Ellen lang ift, enthält 5280 Ellen; 2) das Heine Stüd, von 
nur 2 Ellen Fadenlänge, hat aber nur 2 X 1320 = 2640 Ellen; das letztere 
bat mithin nur die halbe Länge des erfteren. Das fogenannte hannoverſche 
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Stüd hat 10 Bind zu 90 Faden, mithin — 900 Faden. Deſſen Faben 
bat 33 Ellen, das hannoverſche Stüd demnach 3375 Ellen. 


Feldmaaß. Der Morgen hat 120 Quadrat-Ruthen — 25,749 ren. 


Brenunholzmaaß. Das Klafter enthält 216 Kubikfuß — 5,27346 
Kubif-Meter oder Steren. 


Kohlen: und Kallmaaß. Der Balg von 2 Kubikfuß ift = 0,0488 
Kubikmeter oder 48,828 Liter. 

Steine u. ſ. w. werben nad der Schadhtruthe gemeffen, welche = 
64 Kubif-Meter enthält. 


Getreidemanf. Das Fuder hat 12 Malter à 6 Himten & 4 Metzen. 
Der Himten enthält 2333,522 jchaumburger Kubifzoll — 32,9693 Liter 
— 1662,062 par. Kubitzoll — 0,59986 preuß. Scheffel. 


Flüſſigkeitsmaaß. Das Orboft Wein hat 6 Anker zu 28 Maaß = 
168 Maaß zu 4 Drt. Die Maaf enthält „5 jhaumburger Kubiffuß = 
1,2207 Liter — 61,5388 par. Kubikzoll = 1,06609 preuß. Quart. Mit- 
hin das Orhoft = 205, 08 Liter. 

Der Dreiling Branntwein ift = 108 Maaf = 131,84 Liter. 

Der Dreiling Bier hält 168 Maaß, mithin ift derjelbe dem Wein- 
Orhoft gleich. 

Handelögewicht. Das Pfund ift feit dem Jahre 1836 geſetzlich dem 
preußischen (f. Berlin) glei; der Eentner = 108 Pfund. 

Medizinal- und Apothefergewidht ift das unter Berlin vorlommende 
preußijche. 

Neues Gewidt. Seit dem 1. Jan. 1858 ift, im Verein mit Bremen, 
Hamburg, Hannover und Braunjchweig, das Pfund zu 500 Grammen 
eingeführt. Wegen Bergleihung ſ. Hannover. 


Banf. Die Statuten der Niederfächfifchen Bank find von 1856. Sie 
ift begründet vom Prinzen Felix zu Hohenlohe unter Zuziehung von jede 
Bankhäufern. — Das Grundcapital befteht aus 12 Millionen Thalern, in 
Actien & 10029, wovon jedoch nur 20,000 emittirt und auf dieſe nur 
50% eingezahlt find. Ihr Geſchaftskreis vereinigt das ber Zettel- und 
Creditbanten. Sie giebt Noten zu 10 bis 500 „f, zu 5 bis 500 m 
Banco, von 5 bis 500 af Gold, von 5 bis 500 Fl. öfterr., ſüdd. uud 
holt. Währung. — Ein Drittel bes Notenumlaufs muß in Metall vor— 
handen ſein. — Die Regierung kann bis zu 400,000 unverzinslich ent⸗ 
lehnen. — Dividende pro 18571869: 10, 7, 5, 5, 4, 4, 5, 6, 64, 6, 
6, 8, 10% des Einjchuffes. 


Lippe-Detmold, 


Fürftenthum, mit der Hauptftadt Detmold, an der Werra. — 6500 Ein 
wohner. — Leinweberei, Gerberei, Brauerei. 

Münzen und Nechnungsart wie in Schaumburg-?ippe (fiehe Lippe 
Bückeburg). Die feit 1843 geprägten Münzen beftanden 
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in Silber: in Stüden & 2 Thaler; 

in Silberfheidemünze feit 1847 in Stüden & 24, 1 und 4 Silber- 
groſchen im 16 Thaler-Fuße; 

in Kupfer: Stüde zu 3 und 1 Pfennig (früher auch zu 14 Pfennig). 


Maaße und Gewichte, 


* — 1. Januar 1872 ab wie im Norddeutſchen Bunde (ſ. Berlin). 
isher: 

Längenmaaf. Der Fuß oder Werkfuß von 12 Zoll zu 12 Linien, 
welcher zugleich die halbe Elle ift, enthält 0,289513 Meter — 128,34 par. 
Linien = 0,922447 preuß. Fuß = 0,915946 wiener Fuß. 

Die Elle ift 2 der vorftehenden Fuß, enthält mithin 0,579026 
Meter — 256,68 parifer Linien = 0,86818 preuf. Ellen = 0,74316 
wiener Ellen. 


Die Ruthe hat eine Fänge von 16 Werffuß, mithin 4,63221 Meter 
— 2053,44 par. finien, wird aber in 10 gleiche Theile oder Decimalfuß 
getheilt. Ein folder Decimalfuß ift folglich — 0,463221 Meter = 205,344 
par. Finien. 

Feldmaaß. Der Morgen bat 120 Duadrat-Ruthen — 25,7488 franz. 
Aren. Der Scheffel (eine Scheffelfaat Fand) bat 80 Duadrat-Ruthen — 
17,166 franz. Aren. 2 Morgen = 3 Scheffel. 

Getreidemaaße giebt es zwei verſchiedene. 1) Der Noggen- ober 
Hartlorn- Scheffel von 6 großen oder 8 kleinen Meben oder 24 Mahl: 
metzen. Sein Rauminbalt fol 3154 lippefche Kubikzoll — 44,2917 Liter 
— 2232,854 par. Rubilzoll = 0,70587 preuß. Scheffel = 0,72034 wiener 
Metzen jein. 

2) Der Hafer-Scheffel hat 7 große Noggen-Meten und joll 36793 
lippeſche Kubitkzoll — 51,6737 Liter = 2605 par. Kubikzoll = 0,94018 
preuß. Scheffel = 0,84040 wiener Meten enthalten. 

Demnach find 7 Roggen- oder Hartlorn-Scheffel = 6 Hafer-Scheffel. 

Flüſſigkeitsmaaß ift die Kanne, welde in 2 halbe Kannen oder 
4 Ort eingetheilt wird und 98 lippeſche Kubifzoll, mithin — 1,37622 Liter 
— 69,3785 parifer Kubikzoll — 1,2019 preuß. Quart = 0,9728 wiener 
Maaß enthält. Mit diefer Kanne werden alle Flüffigkeiten, die fetten aus- 
genommen, gemefjen. 

Das Orhoft Wein und Branntwein hat 14 Ohm, oder 6 Anter, 
ober 162 Kannen, oder 30 Biertel Bifirmaaf. Die Ohm hat 4 Anker, 
oder 108 Kannen, oder 20 Biertel Vifirmaaf. Der Anker hat 27 Kan- 
nen oder 5 Biertel Viſirmaaß. Demnach enthält ‚die Wein-Ohm = 
148,63 Liter. 

Die Bier-Ohm hat 100 Kannen der vorigen Art = 137,62 Liter. 

Für fette Flüſſigkeiten richtet fich der Inhalt für folche beſtimmten 
Maafe nad) dem Gewicht. , 

Handeldgewidht. Der Eentner hat 108 Pfund. Das Pfund enthält 
467,41 Grammen — 0,83464 wiener Pfund — 0,93482 deutſche Zoll- 
Pfund. Mithin bat der Centner 50,4803 Kilogramm. 
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Zollgewicht. Seit dem am 1. Januar 1842 erfolgten Beitritt bes 
Fürſienthums zum preuß. deutſchen Zollverein, gilt auch bier das allge- 
meine Zollgewicht dieſes Zollvereins, worüber das Nähere unter Berlin 
und Zollvereinsftaaten zu erjehen ift. 

Münz gewicht vesgleichen. | 

Medizinal- und Apothelergewicht ift das unter Berlin erſichtliche 
preußifche. 


Liſſabon, 


Hauptſtadt des Königreichs Portugal, in der Provinz Eſtremadura, ar 
der Mündung des Tajo, durch Eifenbahn mit ber ſpaniſchen Grenze in 
Berbindung. — 275,000 Einwohner. — Fabrikatidn von Seidenwaaren, 
Leinwand, Waffen, Meſſer, Silberwaaren. — Ausfuhr von Landesproducten, 
namentlih Wein, Sumach, Tabak, Seide — Einfuhr von engl. Fabril- 


waaren. 
Münzen. 
Im Königreich Portugal rechnet man nach Milreis & 1000 Reis, und 
nennt 1000 Milreis ein Conto, 1000 Contos ein Conto de Contos. Man 
jchreibt 3. B. 56,785,857 Reis meiftens 56:865 712 Reis; doch bebient 
man ſich anftatt des Zeichens @ aud) des Zeichens F oder 2. 
Mit dem Jahre 1855 ift Portugal gejetlih zur Goldvaluta überge- 
gangen; von da an wird das Silbergeld nur als Scheidemünze geprägt. 
Die Ausprägungen beftehen von da an nur aus: 
Soldfronen, 17,735 Grammen ſchwer, 9163 fein, Werth: 10 Milreis. 
do. ⸗ I — 


Halbe desgl., 8,868 2 - . 
ünftel desgl. 3,547 ⸗ ⸗ do. ⸗ 2 ⸗ 
ehntel desgl. 1,774 . do, ⸗ 1 — 

an Silber: 

5 Testäos-Stüde, 124 - ⸗ do. 3— 

2 do. 5 ⸗ ⸗ do. ⸗ — 

1 do. 2, ⸗ ⸗ do. » 100 Reis. 

⸗ 50 2 


do. 1 2 ⸗ do. 

Das Remedium für geingebatt und Gewicht der Goldmünzen beträgt 2% 
dasjenige für die Silbermünzen 3 %. 

Der alte Gold-Peso, wenn wichtig (d. h. 14188 Grammen ſchwer), 
ift auf 8 Milreis, der engl. Sovereigu auf 44 Milreis valvirt. Kann man 
68,304 engl. Sovereigns auf ein beutjches Münzpfund zu 500 Grammen 
ſchwer rechnen, fo ftellt fich der Werth eines Milreis Über England auf 
—— über A44 Silbergroſchen, 2224 öſterreich. Kreuzer und 1553 ſüdd. 

euzer. 

In der neuen Silber-Scheidemünge ftellt fi der Werth eines Milreis nur auf 
414 Silbergroſchen; fie ift alfo um nahe an 8 % geringer als bie Goldvaluta. 

‚Aus Obigem geht hervor, daß, mit Berlidfihtigung des Remebiums, 
füglich 2374 Milreis auf ein Pfund feines Gold gerechnet werben fünnen. 
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Bochielcarke, 

Amfterdam, 3 Mt. dato 43 Holt, Sufden für 40 Wechjel-Erufaden & 400 Reis, 
©enua, do. 520 Centesimi - 1 Milreis. 
Hamburg, do. 484 Schill. Bon. - 1 > 
Livorno, do. 530 Centesimi - - . 
London, k. S. 57 Pence 

30 od. 60 Tage nach Sicht, od. 90 * — dato nach Verhältniß. 
Madrid, 8Tage S. 935 Reis fir 1 Peso duro. 

Ebenjo: Cadix, Sevilla, Barcelona. 

Neapel, 3Mt. dato 530 Centesimi - 1Milreis. 


Paris, k. S. 530 Centimes - 1 = 
100 Tage dato nad Berhältniß. 


— — 3Mt.dato 357 Reis fie 1 öfterr. Gulden. 
Benedig, do. 530 Centesimi = 1 Milreis. 


Die Gold- und Silberpreife verftehen fi) in Reis per Outava, wo- 
von 64 auf eine Mark gehen. Ein Outava fein Gold etwa 1900, ein 
Outava fein Silber circa 120 Reis. 

Die Eurje fremder Münzen verftehen fi in Reis per Stüd, z. B. 
ein engl. Sovereign 4465 Reis, eine ſpan. Onca circa 15000 Reis, ein 
Säulenpiafter = 960, ein 5 Franes⸗Stück circa 880 Reis. 

Wechſelrecht. Seit 1833 gilt ein neues, dem franzöfifchen nachgebil- 
detes Wechſelrecht. Unter Ufo verfteht man 30 Tage nah Sicht oder nad 
dato. — Wedel, die auf einen Sonntag 2c, find Tags vorher, foche, die 
auf en gezogen, am letten Markttage zahlbar. — Wechſel-Courtage 
ift 3 %, jonftige Bedingungen ihwanfend. 


Geldeurfe. 
Pesos von 8000 Reis 15 bis 30 Reis Agio 
Span. Ongas 154 Milreis 
Mexik. = 14,05 bis 14,16 Milreis 
Engl. Sovereigns 4,450 bis 4,460 - 
20 Francs-Stüde 3530 bis 3560 Reis Stid 
Amerif. Adler, Eagles 18,4 bis 18,5 Milreis per : 
Span. Piafter 1 Milreis bi8 1030 Reis 
Brafil. Patacas 955 bis 965 Reis 
Merif. Piaſter 945 bi8 960 - 
5 Franes⸗Stücke 912 bis 922 > 
Gold 1970 bi8 1990 = per Onca fein. 
Silber 84 Milreis per Marco fein. 


Staatöpapiere und Actien. 
3% Inferiptionen 45 % für 100 nominal. 


Ausgefegte Schuld 24 - - do. 
ah der Banf von Portugal 514 bis 516 Milreis für eine Actie. 
2 Porto 238 bis 242 - . e« - 


Bapiergeld 21 bis 22 % unter Bari. 
Noten der liffaboner Bank 5 bis 10 % unter Part. 


280 Liſſabon. 


Durch die im Jahre 1853 beabſichtigte Converſion entſtanden: 
3% Oblig. wirkliche Schuld und 3% ausgeſtellte Schuld; letztere ſoll 
erſt von 1863 an Zinſen geben. Auf dem Londoner Curszettel waren 
dieſe 3 % von 1853 Anfangs 1857 (Zinſen am 1. Januar und 1. Juli 
in London) mit 434 % excl. Zinfen notirt. 

Die ebenfalls in London notirten 4% Obligationen mit Zinfen am 
1. Januar und 1. Juli in London zahlbar, ftanden 514%. — Sie rühren 
von der 1845 vorgenommenen Converfion 5% Schuldſcheine her. Die 
Obligationen find & 50, 100, 200, 500 und 1000 & Auch in Paris 
(A 25, 50) können die Zinfen erhoben werben. 

Außer diefen 3: und 4% Papieren werden jet im Auslande portu- 
giefiihe Papiere nicht notirt. Sowohl durch die fi häufig wiederholenden 
Converfionen, Confolidirung von Zinsrüdftänden, neuen Anleihen u. ſ. w. 
iſt eine troftlofe Verwirrung eingetreten, deren Enthüllung für das Aus- 
land von wenig Intereſſe fein würde. Im Jahre 1868 betrug die innere 
Staatsfhuld circa 144 Millionen, die äußere circa 23 Millionen Milreis. 

Maaße und Gewichte. 

Obgleich bereits im Jahre 1860 die franzöfiihen Maafe und Gewichte 
gejeßlich eingeführt wurden, bedient man fich im Verkehr noch der bis— 
berigen, wie folgt: | 

Längenmaaß. Der portugiefiiche P& (Fuß) hat 14 Palmo (Spanne) 
oder 12 Polegadas (Daumen, Zoll) & 12 Linhas (Linien) & 10 Puntos 
(Punkte) und ift = 0,33 Meter — 146,2877 parijer Linien. 2 Pds = 

Palmos. 

100 portugieſiſche Pes oder Fuß = 
32,880 Meter. 109,600 badiſche Fuß. 
131,520 großh. heſſ. Fuß. 114,768 mürtemb. = 
112,657 bayerijche ⸗ 104,762 preuß. = 
104,017 wiener ⸗ 109,600 naſſ. ⸗ 
108,270 engliſche ⸗ 

Die Vara (Elle) oder Leinwand-Elle hat 6 Palmos oder Polegadas 
und enthält 1,096 — 1,1 oder 1,'; Meter — 487,6256 par. Linien. 

100 Varas oder Ellen = 


109,600 Meter. 119,862 engl. Imp.Yards. 


182,666 großh. heſſ. oder badijche 
Ellen. 
200,256 frankfurter ⸗ 
156,750 ⸗ brab. Ellen. 
92,724 - Stab. 


182,666 najj. Ellen. 
164,333 preuß. Ellen. 
131,571 bayerifche = 
178,433 würtemb. = 
140,660 wiener = 


1 Covado, mit welchem im Kleinhandel gemeffen wird, Hat 3 Palmos 
de Creveira avantejados (gute® Maaß) und hält 24} Polegadas = 


0,67815 Meter. 

Jedes dieſer Maafe wird auch in Tergas, Quartas, Sexas und 
Oitavos eingetheilt. 

Außerdem wird häufig das engl. Yard gebraucht und im Handel danı 
gewöhnlid 5 Varas — 6 Yards und 20 Yards — 27 Covados gerechnet. 

Die Braga (Klafter) hat 10 Palmos oder 80 Polegadas — 2,2 Meter. 
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Meilenmaaß. Die Milha (kleine Meile) hat 8 Estadios oder 93894 
Palmos — 2065,6533 Meter. Die Legoa (große Meile) bat 3 Milhas 
(Heine Meilen), bemnadh 24 Estadios oder 28168 Palmos — 6196,96 Meter. 
Man rechnet gemwöhnlid 54 Milhas oder 18 Legoas auf einen geogra- 
phifchen mittleren Grad. 


Flächenmaaß. Im einigen Theilen von Portugal werden die Felder 
nach der Braca von 4,84 Duabrat-Dieter, im Allgemeinen aber nad) ber 
Vara von 1,21 Ouadrat- Meter ausgemeffen und ber Flächenraum wird 
nach ber Zahl dieſer Maaße in ber Länge und in der Breite gefhäßt. In 
einigen Gegenden rechnet man 1 Geira oder Morgen Landes zu 4840 Qua— 
brat-Varas — 58,139 Aren, in andern hingegen ſchätzt man bie urbaren 
Ländereien nach der erforderlichen Ausjaat. 


Getreidemaaß. Das Maaf für Getreide, Salz und andere trodene 
Dinge ift ber Moyo, welcher in 15 Fangas oder Fanegas, 60 Alqueires, 
120 Meyos, 240 Quartas, 480 Oitavas oder Seleminas, oder 960 Mequias 
eingetbeilt wird. Der Alqueira enthält 13,841 Liter = 697,75 par. Kubif- 
zoll, die Fanega mithin 55,365 Liter = 2791 par. Kubifjoll. Der Moyo 
— 830,45 liter. 

100 Fanegas von Fiffabon — 


100,060 cabij. Fanegas. 55,363 franz. Seftoliter. 
101,028 caftil. ⸗ 100,731 preuß. Scheffel. 
19,039 engl. Imp.Quarters. 90,041 wiener Megen. 


Man rechnet 100 Alqueires (Fanegas etc.) von Liſſabon = 794 Al- 
queires (Fanegas etc.) von Porto. 

Salz und Getreide werden beim Meffen geftrichen. Altes Salz wiegt 
ſchwerer als neues, und 2 Moyos des erftern werden einer engl. Schiffs- 
Zun gleich gerechnet. 

Man nimmt im Verkehr den franz. Heftoliter — 7 bis 74 Algeires; 
1 cadizer Fanegas — 4 Alqueires; die hamb. Laft = 234 bis 236 Al- 
gneires; der triefter Staro fiir 53 bis 6 Alqueires; den engl. Quarter — 
22 Alqueires. 

Beim Salz liefern 4 bis 4} Moyos eine Laſt in Hamburg; 1 Moyo 
circa 4 Tonnen in Bergen. 

Kohlenmaaß. a) Holzkohlen werden nah Säden von 43 Pole- 
gades ‚Höhe und 27 Polegades Umfang gemefjen. Der körperliche Inhalt 
des Sads ift demnach — 2494,5 Kubil-Polegadas (portugiefiihe Kubikzoll) 
— 51,88 fiter = 2615,3 par. Kubilzoll. b) Steinfohlen werden nad 
ber Pipa verfauft. Das Gewicht der Pipa Steinfohlen beträgt: beiläufig 
44 portugiefiiche Tonelados. 

Kalkmaaß. Gelöſchter Kalk wird nad einem bejonderen Moyo 
von 50 Alqueires, roher Kalk aber nach einem jolchen von 30 Alqueires 
verfauft. 

Flüſſigkeitsmaaß. Das Maaß für Wein, Oel und andere Flüffig- 
feiten ift die Almuda, melde in 2 Alqueires oder Patas, 12 Canadas 
oder 48 Quartilhos eingetheilt wird. Die Almuda — 16,74 fiter = 
843,9 par. Kubilzoll. 
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100 Almudas von Liſſabon — 
368,456 engl. Imp.-Gallons. 
16,741 franz. Heftoliter. 24,367 preuß. Eimer. 
231,168 hamburger Biertel. 28,861 wiener Wein-E@imer. 
Bom Weinmanf bat die Tonelada (Tonne) 2 Pipas zu 26 Almudas 
und ber Barril 18 Almudas. Hiernach ift 1 Wein-Pipa = 


224,690 par. Beltes. 





95,798 engl. Imp.-Gallons. 58,419 par. Beltes. 
4,353 franz. Heftoliter. 6,335 preuß. Eimer. 
60,104 hamburger Biertel. 7,504 wiener Wein-Eimer. 


Die wirklihe Wein-Pipa von Liffabon giebt gewöhnlich 58 bis 62 par. 
Beltes aus, was mit ihrem obigen Inhalt auch Übereinftimmt. 11 Wein- 
Pipen von Liffabon = 9 Wein-Pipen von Porto. 

Die Pipa Del hält 30 Almudas; die Almuda wiegt 33 big 34 por- 
tugieſiſche Pfund. 

Die Almuda ift nicht in allen portugiefifchen Städten von gleichern 
Inhalt, man rechnet vielmehr 

81 Almudas Wein in Porto — 100 Almudas in Liffabon. 

‚100 . Delin far = 44 — ⸗ ⸗ 

1 Canada in Braſilien = 54 Canadas - ⸗ 

Handelsgewicht. Der Quintal (Centner) hat 4 Arrobas à 32 Ar- 
ratels (Pfunde) & 16 Ongas (Unzen) & 8 Oitavos. Das Pfund wiegt 
459 franz. Grammen — 7083 engl. Troy- Gran. Mithin der Quintal 


— 58,752 Kilogramm. a 
Demnad find 100 Arratels — 

92,076 bremer Pfund. 90,824 frankf. Schwere Pfund. 
91,800 däniſche = 98,090 = leichte ⸗ 
101,193 engl. - av.d.p. 45,900 niederländijche , 
45,900 franz. Kilogramm, 112,085 ruffifche Pfund. 
94,715 hamburger Pfund. 81,936 wiener - 
98,156 leipziger ⸗ 91,800 deutſche Zollpfund. 
91,800 badiſche ⸗ 98,129 würtemberger Pfund. 


81,960 bayeriſche ⸗ 

134 Quintals = 1 Tonelada. 

Das Gold», Silber- und Münzgewicht ift der Marco (die Mart) 
oder das halbe Pfund. Der Marco wird eingetheilt in 8 Ongas & 8 Oita- 
vas & 3 Escrupulos à 24 Gräos, hat mithin 4608 Gräos und wiegt 
2294 Grammen — 35414 engl. Troy-Grän. 

100 Marcos ober portugiefiihe Mark — 


61,489 engl. Troy- Pfund. 98,156 kölniſche Mark. 
22,950 franz. Kilogramm. 98,138 preußifche = 
98,138 hamburger Mark. 81,776 wiener 2 


Probirgewicht ift eben diefer Marco zu 24 Quilates A 4 Gräos ober 
zu 96 Gräos à 8 Oitavas (Achtel) fein Gold; beim Silber wird berfelbe 
in 12 Dinheiros & 24 Gräos, mithin zu 288 Gräos fein gerechnet. 

Berarbeitetes Gold muß 204% Quilates Feingehalt haben. — 
Staubgold wird zu 213 bis 22 Quilates fein gerechnet. — Verarbei— 
tetes Silber ift gejeglih 104 Dinheiros fein. 


Liſſabon. 283 


Juwelengewicht Der Quilat (Karat von 4 Gräos = 4,132 Gräos 
Markgewicht oder 0,205782 Grammen = 3,17645 engl. Troy-Örän. 


Medizinal: und Apothekergewicht ift das Gold- und Silbergewicht, 
nur wird die Arratel zu 1% Marco gerechnet, und enthält ſolche mithin 
12 Oncas, 96 Oitavas, 288 Escrupulos oder 6912 Gräos. Die Arratel 
wiegt demnach 3444 Orammen — 53124 engl. Troy-Grän. 


Stüdgiüter. Bei Schiffbefrachtungen nach dem Auslande rechnet man 
Die Laft (Schifflaft) zu 4 Kiften Zuder, 4 Pipen Oel, 4000 Pfund Tabal, 
3000 Pfund Sumak. — Gehen die Schiffe von einem portugiefiihen Hafen 
nach dem andern oder nach den portugiefiichen Colonien, jo ſchätzt man 
die Fracht nach Toneladas (Tonnen) und die Tonelada begreift bei Flüjfig- 
feiten 52 Almudas, bei trodenen Waaren 54 Arrobas. 


Bapier wird in Ballen von 32 Nies verpadt. Jedes Nies hat 17 Ma- 
nos (Hände) und 3 Bogen. Der Mano hat 5 Cadernos (Lagen) zu 5 Bo— 
gen, aljo 25 Bogen, fo daß alio das Nies 428 Bogen enthält. Ein fo- 
genanntes Doppelries hat 18 Manos und 2 Bogen und der Mano enthält | 
dabei 4 Cadernos zu 6 Bogen, fo daß ein folder Mano 24 Bogen bat 
und das Doppelries 434 Bogen enthält. 


Platzgebränche. Die meiften Gewichtswaaren werden per Arroba 
ober per Arratel (Pfund) verkauft. Die Preife folgender Artikel verftehen 
fih für die beibemerften Duantitäten: Mandeln per Alqueire von circa 
123 Pfund. Flachs und Hanf per Sad Castal) von 5 Arrobas. Heu 
und Stroh per Bund von 4 Arrobas. Südfrüchte per Kifte Feigen per 
Korb. Kopaiva-Balfam per Fäßchen von 4 Almudas. Pech und Theer 
per Tonne. Ochſenhörner, Hornfpigen, trodene Häute per 1000 Stück. 
Hafenfelle, gefalzene Häute per 1 Stück. Oſtindiſche Nankins per Stüd. 
Osnabrüder, Wejer- und Heebe-feinen per Vara, andere Leinen per Stück. 
Melaffe per Faß Barril). 

Die Preije von Getreide, Sämereien, Früchten, Wolle und Sciffbau- 
bolz verftehen ficy frei am Bord der Echiffe. 

Tara. Bei den meiften Waaren wird die wirflihe Tara in Abrech— 
nung gebracht, dagegen bei Baummolle, brafil. 2 Pfund per Ballen, dito 
Minos Novas in Seronen 10 Procent, dito bengal. 14 Pfund per Pad, 
Kaffee, Kakao, Reis, Sago, Pfeffer, Ingwer 1 Pfund per Sad, Thee 
19 Pfund per Biertel-sifte. Bei rohem Brafil- Zuder wird die auf den 
Kiften bemerkte Original-Tara angenommen und dabei außerdem noch ein 
Gutgewidt von 16 Pfund per Kifte bewilligt. Bei allen anderen Waaren 
wird fein Gutgewicht gewährt. 

Die Waaren-Eourtage ift für Verkäufer wie Käufer z Procent. 

Die Commijfionsgebühr bei Waarenverfäufen ift gewöhnlich 
24 Procent, das Delcredere gleichfalls 24 Procent, die Provifion auf Güter, 
welche von einem Fahrzeuge, das Ausbefjerungen machen will, gelandet 
werden, 1 Procent vom Werthe, die Provifion auf Auslagen für Schiffe 
5 Procent. 

Banken. Die 1846 durch Vereinigung der Confianga mit ber älteren 
Bank entftandene Bank von Portugal macht Disconto- und Feihgejchäfte 
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und giebt Zettel aus, deren Fleinfte auf 4 Mo&da d’ouro (f. oben), d. 5. 
auf 1200 Reis fauten. Dieje Noten haben Zwangscurs, ftehen aber mehre 
Procente unter Part. 


Kiverpool, 
bie zweite Handels⸗ und Hafenftabt Englands, unweit ber Mündung bes 
Merjey in das irische Meer, durch Eifenbahnen mit allen Theilen des Lan- 
des in Verbindung. — 500,000 Einwohner. — Wichtig durch Schifffahrt 
und Handel, namentlih in Baumwolle, Getreide, Hölzer 2c., ſowie durch 
ein ausgebehntes Fabrikwejen. 
Münzen, Maaße und Gewichte j. London, 


Banken, ſowohl Actien- als Privatbanken giebt e8 mehrere, ſowie 
Actiengefellichaften für Mafchinenbaus, Berfiherungsmwejen 2c. 


Livorno, 


freier Handels- und Hafenplatz in der italieniſchen Provinz Livorno, am 
mittelländiſchen Meere, durch Eiſenbahn mit der Hauptſtadt Florenz und 
durch ſchiffbaren Canal mit dem Fluſſe Arno verbunden. — 96,000 Ein— 
wohner. — Fabriken in Korallen, Alabaſterwaaren, Leder, Roſenöl ꝛe. — 
Wichtig durch Ausfuhr- und Einfuhrhandel. 

Rechnungsart und Münzen. Seit der Vereinigung der einzelnen 
italieniſchen Staaten zum Königreich Italien ſind Münzen, Rechnungsart 
und Zahlwerth geſetzlich wie in Frankreich (ſ. Florenz). 

Die ältere Pezza zu 5% Lire in Wechſel- und zu 6 Lire in Waarenzablung, 
welche ebenfalls in 20 Soldi a 12 Denari getheilt wird, ift noch nicht ganz außer Ge— 
brauch; man muß alfo Soldi und Denari di Pezza von Soldi und Denari di Lira 
unterjcheiden. 


Wechſelcenrſe. 

Amſterdam, 3 Mt. und 425 218 Lire ital. für 100 Fl. niederl. Courant. 
Ancona, 30 Tage = 5 - 100 do. - 100 Lire ital. 
Augsburg, 3Mt. =» 4 » 218 do. - 100 Gulden ſüdd. Währ. 
Florenz, k.S. mit 5-100 do. - 100 Lire ital. 
FranffurtaM 3Mt. -» 4 - 218 do. - 100 Suld.1.524 $1-Fuß. 
Genua, 30 Tage = 53 100 do. 100 Lire ital. 

Hamburg, 3 Mt. - 192 do 100 Bancomarf. 


26 Lire 25 Cent, 1 Pfund Sterling. 


London, 3Mt. ⸗ 
100 Lire ital. - 100 Lire ital, 


Mailand, 30 Tage 


va na aM 


a O 
— 
— 
— 
wi 


Malta, 30 Tage do. 100 Seudi. 
Marjeille, 3 Mt 100 do. 100 France. 
Dejfina, | 30 Tage- 5 - 100 do. - 100 Lire ital. 


Balerıno, 
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Neapel, 30 Tage mit4 % 100 Lire ital. für 100 Lire ital, 
Jerie, 3 Mt. 6-102 do. > 100 France, 


Lyon, 

Rom, 30 Tage « 5 - 100 do. - 100 Lire ital, 
Trieft, 2Mt. - 5 - 208 do. » 100 Gulden B.-B. 
Turin, 30 Tage » 54- 100 do. - 100 Lire ital. 
Benedig, 30 Tage = 5 - 100 do. «- 100 do. 

Wien, 2Mt. -» 5 = 208 do, « 100 Gulden B.-B. 


Bemerkung. Die beigefeßten Discontoprocente fommen in Anwendung, fobald 
die Verfallzeit der zu berechnenden Baluten mehr oder weniger Tage von der Sicht, 
auf welche der Curs lautet, abweicht. 

Geldeurfe. 
Nach dem Münzvertrage zwifchen Italien, Frankreih, Belgien und 
der Schweiz circuliren die Münzen ber genannten Länder bier pari. 
Engl. Sovereigns, 26 Lire ital. 25 Soldi für ein Stüd. 
Säulenpiafter 54 x — ⸗ do. 
Staatspapiere und Acttien ſ. Florenz. 

Die Livorneſer Gemeinde hat 1852 ihr ſtädtiſches Schuldenweſen ſyſte— 
matifirt und zu dem Ende eine 5% Anleihe von 3,800,000 Lire gemacht, 
wovon jährlih 250,000 Lire durch das Loos getilgt werden. Diefe An- 
leihe ift 1855 vom Staate übernommen. Dagegen ſchuldet die Stadt in 
Folge der öfterreichifchen Occupation theils an die Sparkaſſe, theils an 
Private 1,400,000 Lire, die fie mit 5 % verzinfet. 

Maaße und Gewichte, 

Wie im ganzen Königreich Italien ift auch hier das metriſche Syſtem 
und zwar fpeciell im Landestbeile Toscana am 1. Zuli 1861 eingejührt 
(f. Florenz). Bis dahin galten hier: 

Längenmaaf. Die einzige gefetliche Einheit der Längenmaaße in 
Toscana ift ber Braccio da Panno (Wollen-Elle), welder in 20 Soldi 
à 12 Denari & 12 Punti, ober in Halbe, Viertel, Achtel 2c. eingetheilt 
wird und 0,58365 Meter — 258,73 par. Linien enthält. Der Braccio 
wird auch in 12 Crazie (Zoll) eingetheilt, ver Soldo in 3 Quattrini zu 
4 Denari. Die Crazie —= 5 Quattrini oder 20 Denari 
Der Pusetto ober die Doppel-Elle enthält 2 Braccia da Panno, 
ift mithin 1,1673 Meter = 517,46 par. Linien. 

100 Braccia da Panno oder Wollen-Ellen — 


58,363 franz. Meter. 191,482 engl. Fuß. 
233,450 großh. heſſ. Fuß. 194,542 badijche oder ſchweiz. Fuß. 
199,968 baverijche P 185,955 preußiſche Fuß. 
203,716 würtemberg. = 184,632 wiener s 
204,521 braunſchw. = 199,807 hannov. = 
100 Bracceia da Panno = 
97,271 großh. heſſ. Ellen. 106,637 franffurter Ellen. 
70,062 bayerifche . 194,542 nafl. . 


95,017 würtemberg. - 100,33 leipziger . 
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63,827 engl. Yards. 87,508 preußiſche Ellen. 
97,271 badiſche oder neue ſchweiz 74,901 wiener . 
Elfen. 101,833 hamburger > 
Die Canna ober Percha (Ruthe für Feldmeſſer) hat 5 Braccia — 
2,91824 Meter = 1293,65 par. Linien. 
Die Canna im Verkehr hat 4 Braccia —= 2,3346 Meter — 1034,92 
par. Linien. 


Die toscanifhe Meile (Miglio) enthält 2833} Braccia — 1653,67 
Meter — 0,2232 deutſche oder geographifche Meile. 

Feldmaaß. Der Quadrato hat 100 Tavole zu 100 Qnabrat-Braceia, 
enthält mithin 10,000 Duabdrat-Braccia — 34,0646 franzöfifhen Aren — 
32282,4 par. Quadratfuß. 

100 Quadrati — 

84,178 engl. Aren. 133,418 preuß. Morgen. 
34,065 franz. Heftaren. 59,195 wiener Joch. 

Getreidemaaß. Der Sacco bat 3 Staja, der Stajo hat 2 Mine, die 
Mine 2 Quarti und ber Quarto 8 Mezette & 2 Quartucci. Der Stajo 
enthält 24,362862 Liter — 1228,19 par. Kubikzoll. 


100 Staja — 
24,363 franz. Hektoliter. 8,380 engl. Imp.Quarters. 
19,033 großh. heſſ. Malter. 16,242 badiſche Malter. 
21,233 frankfurter ⸗ 10,957 bayeriſche Scheffel. 
23,18 dresdener Scheffel. 44,327 preuß. . 
13,034 bannov. Malter. 39,615 wiener Meten. 
32,877 bremer Scheffel. 24,363 naſſ. Malter. 


Sal; verfauft man nad) dem Gewicht. 


Weinmanf. Der Barile da Vino (Wein-Barile) bat 20 Fiaschi 
à 2 Boccali à 2 Mezette à 2 Quartucei. Derfelbe enthält 45,584 Liter 
— 2298 parifer Kubikzoll. Mithin ift der Inhalt des Fiasco da Vino 
2,2792 Liter = 114,9 par. Kubilzoll. Die Pipa enthält 93 Barile. 
100 Fiaschi da Vino = 
70,751 bremer Stübchen. 31,473 hamburger Biertel. 
50,164 engl. Imp.Gallons. 199,052 preuß. Quart. 
227,920 franz. Liter. 161,105 wiener Maaß. 
100 Barili da Vino = 
31,445 bremer Ohm. 20,982 hamburger Orboft. 
1003,289 engl. Imp.Gallons. 66351 preuß. Eimer. 
45,584 franz. Heftoliter. 78,588 wiener Wein-Eimer. 
Den Barile da Vino rechnet man netto 133% toscaniſche Pfund Ge- 
wichtsinhalt. 
Der Del-Barile wird zu netto 88 toscaniſchen Pfund Gewichts: 
inhalt gerechnet. 
Handeldgewidt. Die toscanifche L.ibbra (Pfund) wird in 12 Once 
à 24 Denari & 24 Grani, alſo in 6912 Grani eingetheilt und wiegt 
339,542 Orammen. Der Cantaro (Centner) hat 100 Libbre. Der Migliajo 
bat 100 Libbre. 
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100 toscanifche Libbre oder Pfund — 


68,113 bremer Pfund. 70,065 hamburger Pfund. 
33,954 franz. Kilogramm. 74,855 engl. Pfund av d. p. 
67,908 großh heſſ. Pfund. 90,970 ⸗Imp.Troy⸗Pfund. 
67,190 frankf. ſchwere Pfund. 60,633 bayeriſche Pfund. 
72,565 = leichte - 72,594 würtemb. = 

60,631 wiener Pfund. 67,908 deutſche Zollpfund. 


Gold-, Silber: und Münzgewicht ift dem Hanbelsgewichte gleich. 

Als Probirgewiht wird bie Libbra in 24 Carati à 8 Ottavi ge 
tbeilt für Gold; für Silber hingegen theilt man die Libbra in 12 Once 
und die Oncia in 24 Denari. 

Berarbeitetes Gold ift in Florenz 18 Karat fein, verarbeitetes 
Silber 10 Once — 13} Loth. Beide werden im Münzhaufe probirt, 
fofort gejtempelt. | 

Beim Medizinal: und Apothelergewidt wird dieſelbe Libbra in 
12 Once & 8 Dramme & 3 Scrupoli & 24 Grani eingetheilt, jo daß die 
Libbra ebenfall8 6912 Grani enthält. 

Juwelengewicht. Der Carate von 4 Grani, welcher in Halbe, Viertel, 
Achtel u. ſ. w eingetheilt wird, ift = 0,1965 Grammen. - 

Stüdgüter. Bei Schiffsbefrachtungen rechnet man auf die Laft (Schiffs— 
laft): 20 Kiften Früchte, 26 Barili Del, 44 Barili Wein, 40 Sacchi Ge- 
treide, Brutto 5600 Libbra (Pfund) Alaun, Kaffee ꝛe. 

Tara. Vom Bruttogewicht oder Maaf dürfen lediglich Stride, Bind- 
faden 2c., welche wirklih zum Wägen gebraucht wurden, fowie die Um— 
büllung, Emballage 2c. in Abzug gebracht werben, wobei jedoch ven Käufern 
und Verkäufern überlafjen bleibt, dieſe Tara zu verificiren und biernad 
bie bezügliche Vergütung zu berechnen, wenn die im Zolltarif aufgeführte 
als nicht genügend befunden wird. 

Verkaufsnormen ſeit Anfang 1837. Nah dem Migliajo von 
1000 Pfund (Libbre) verkauft man: Vitriol, rohen und raffinirten Schwefel, 
Knoppern, Kork, Eichenrinde, Campecheholz (Blauholz) und alle anderen 
Farb- und Nubhölzer, Buchsbaumholz, Bleiglätte, Bleiglanz, Blei, Bims- 
ftein, Sodaaſche. 

Nah dem Centinajo (Cantaro, Gentner) zu 100 Pfund (Libbre): 
Aaun, Alizari (Krapp), Anis, Arfenif, Badeſchwämme, rohe Baumwolle 
und Baummwollengarn, Blei-Munition, rohe und gereininigte Borarjäure, 
Bronze, Campecheholz (auch per Migliajo), Eaffia, Cremor-tartari, Cur- 
cuma, Eifen, Elephantenzähne, Feigen, eingejalzene Fiſche, rohen Flache, 
gejalzenes Fleiſch, Galläpfel, Gewürznelfen, Grünfpan, Gummata, rohe 
und zubereitete Häute, gehechelten und ungehechelten Hanf, Ingwer, Käſe, 
Kaffee, Kakao, Kameelhaare, Kanthariden, Karmin, Kaviar, Koloquintben, 
Kreuzbeeren, Lafrigenfaft, Lazurſtein, Leim, Leimleder, Lumpen, Mandeln, 
Manna, Mennig, Orlean, Beh, Pfeffer, Piment, Pommeranzenſchalen, 
Pottafche, Reis, Rojenwaffer, Rofinen, Safran, Safjaparille, Schmad, Seife, 
Gennesblätter, Sped, Stahl, Stodfiih, Tabak, Talg, Tauwerk, Terpentin, 
in Del eingemachten Thunfiſch, gebleichtes und ungebleichtes Wachs, Wein- 
fein, gewajchene und ungewajchene Wolle, Zimmt, Zinn, Zuder. 
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Nah dem Pfunde (der Libbra): Chinarinde, Effenzen von Früchten 
u. a. Efjenzen, Indigo, Ipecacuanha, Kermesbeeren, Muskatnüſſe, Opium, 
Duedfilber, Rhabarber, Safran (auch per Centinajo), Scammonium, Seide, 
Straußfedern, Thee, Vanille, Zimmt (auch per Centinajo). 

Nach der Oncia (Unze): Roſenöl. 

Nah 100 Stüd: Weißbleh in Tafeln, Hafen-, Lamm- und Ziegenfelle. 

Nach dem Collo (Frachtſtück) der Üblihen Padung: Nankins von jeder 
Corte, welche ſchon bisher nah dem Etüd verkauft wurde; Anchovis in 
— und kleinen Tonnen, geſalzene Sardellen in Tönnchen, Heringe in 

onnen; Papier in Ballen von mehr oder weniger Ries, je nach dem 
Fabrikgebrauche und den betreffenden Qualitäten; Theer in Fäſſern; Wach— 
holderbeeren in Ballen; Bleiweiß in Kiſten; amerikaniſches Mehl in Ton— 
nen; Oel in ganzen und halben Krügen; ſardiniſche Paſteten in Terrinen, 
in Tönnchen verpackt. Foria- und Eſchia-Wein in neapolitaniſchen Ge— 
binden, Malaga-Wein in Arroben, Marſalla-Wein in — von 112 Gal⸗ 
long, Bortwein in portugiefifhen Gebinden, fpanijche Weine in ſpan. Pipen. 

Nah dem Sad: Getreide jeder Art und Leinfamen mit 5 Proc. Tara 
auf das Getreide, fofern ſolche bisher gebräuchlich war. 

Nach dem Barile von feftgefeßtem Inhalt: Branntwein, Spiritus und 
Rum, der Barile zu 120 Pfund (Libbra) an Gewicht gerechnet; Del, der 
Barile zu 88 Pfund Inhalt; Wein, der Barile von 1334 Pfund Gewicht; 
Faßdauben und Rohr. 

Manufalturwaaren nach der Canne, foweit folche bisher nach dieſem 
Maaße verkauft wurden. 

Die Waaren-Eourtage beträgt ! bis 1 Proc.: die Provifion bei Waaren- 
Einfäufen 2 Broc. und das Delcrevere bei Berläufen 2 Proc. 

Banken. Die Banca di Livorno befteht feit 1837 und beruht auf 
einem Fonds von 2 Millionen Lire in Actien à 1000 Lire. Sie giebt 
Noten aus zu 250, 500, 1000 und 2000 Lire tosc. 

Außerdem beftebt ein Contor der florenzer Banca nazionale, mehrere 
Berfiherungs-Anftalten, die Steinkohlen-Actiengefellihaft von Montebam- 
boli, eine PBrioritäts-Anleihe derjelben, deren Zinsgenuß (godimento) nur 
mit 30 % abgefunden wird. 


London, 


die Hauptftabt des britifchen Neiches, etwa 30 engl. Meilen von ber Mün- 
dung der Themje bei Gravejend mit circa 3 Millionen Einwohnern; ber 
Centralpunft des Welthandels, der größte und reichfte Handels-, Wedel 
und Hafenplag, mit der vieljeitigften SInduftrie. — Durch Eifenbabnen 
mit allen Theilen des Landes, durch Dampf- und Segelfchifffahrt mit allen 
Welttheilen in Berbindung. 
Münzen, 

Großbritannien und Irland rechnen nah Pfunden Sterling (2) 
a 20 Schilling (s.) à 12 Pence (d.). 

Der Zufag Sterling unterfcheidet diefe Valuta von berjenigen in 
den Colonien (z. B. Quebeck). 
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Das Pfund Sterling befteht jeit 1816 in einer Goldmünze, Sove- 
reign genannt; 1869 folcher Sovereigus werben aus 40 Troy- Pfunden 
4% feinen Goldes (1 Zroy-Pfund — 373,2416 Grammen) geprägt, und 
das Gewicht eines Stüds joll 123,74 Troy-Grän, das Gewicht des in 
demfelben enthaltenen feinen Metalls 113543 Troy-Grän fein. — Stüde, 
welche weniger als 1223 Grän wiegen, follen nicht als gejetliches Zah— 
Tungsmittel gelten. Der Feingehalt des Miünzgoldes, welcher alfo 44 oder 
916,6 Taufendtel ift, wird Standard genannt, und auf eine Unze Etan- 
dard-Gold gehen 3& 17 3.104 d. Es berechnet ſich demnach das Münz— 
piunb (A 500 Grammen) feinen Goldes auf 68,28 Sovereigns und 100 
deutihe Kronen find = 136,56 Sovereigns oder Pfund Sterling. 

Das Pfund Sterling (als Goldmünze Sovereign genannt) iß das gefeplihe Zah- 
fungsmittel, indem Niemand gehalten ift, für mehr als 40 Schilling in Silber oder 
mehr ald 12 Pence in Kupfergeld in Zahlung anzunehmen. In Zahlungen, die mehr 
ale 5 Pfund betragen, find die bei Vorzeigung zahlbaren Promissory-Notes der Banf 
von England ebenfalls gefepliches Zahlungsmittel. 

Nimmt man das deutihe Münzpfund Gold (= 500 Grammen) zum 
Preife von 457 a9 an, fo ftellt fich der Werth eines Pfundes Sterling 

auf 6 #9 20,8 im 30 Thaler-Fuße, 

- 14,04 Gulden = 45 Fl.-Fuße, 

» 11 51. 42,8 &r. -» 52% Fl.Fuße; ferner: 

- 25 Fres. 273 Et8. France (zu 5% ſ. Paris), 

- 13 Beo.-mf£ 33 4 hamburger Banco (ju 4224 m), 

- 6 ©-R. 4 Kop. in Rußland (1 U. = 338 ©.-R.), 

- A4Doll. 85 Ets. in der Goldvaluta der Vereinigten Staaten 

(1 Sold-Dollar 25,9 Gräns ſchwer und „% fein). 

Geprägt werden a) in Gold: Stüde zu 5 und 2 Sovereigns, 1 
und % Sovereign, doch fommen nur ganze und halbe Sovereigns in Zah- 
lung vor. — Bis 1816 prägte man Guineas, Guineen, zu 21 shillings, 
Die halben Pfunde hießen fonft Angels. Unter Nobles verftand man ben 
Werth von 4 Pfund. 

Die Goldausprägung gefchieht nur infofern von der Regierung, als fie diefelbe 
für ihren eigenen Bedarf durch die Bermittelung der Bank von England bewerfitelligen 
läßt. Die Hauptmaffe des cireulirenden Goldgeldes wird, unter Aufficht der Regierung, 
für Rechnung von Privaten geprägt, doch darf ein Poften nicht weniger als £ 10,000 
betragen. Ein Abzug für Prägekoften finder nicht ftatt. 

b) Zn Silber: Stüde zu 5, 24 und 2 Shillings, 1, 4, 4, 4, 4 und 
I Shilling. — Die Stüde zu 5 s. heißen Crowns, bie zu 24 s. Half- 
crowns, die zu 2 8. Florins. — Die fleineren Silbermünzen zu 3, 2, 1% 
und 1 penny find nicht für die Eirculation beftimmt, indem fie nur für 
befondere Zwecke gejchlagen werden. Die 4 Bence-Stüde werben von Alters 
ber Groats genannt. 

Das Eilbergeld wird von der Regierung geprägt und ift nur als 
Scheidemünze anzufehen. Die Unze Standard-Silber (unter Standard- 
Silber verfteht man Silber, welches in 12 Unzen legirten Metalls 11,5 Ungen 
feines enthält), welche gegenwärtig mit 61 bis 62 pence bezahlt wird, prägt 
die Regierung zu 66 pence aus. Abgenutte Münzſtücke werden gegen nene 
unentgelplich umgetaufcht. 

Taſchenb. f. Kaufl. 19te A. 19 
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c) In Kupfer: Stüde zul, 4 und 4 penny, zu 24 pence auf das 
Pfund avoir du pois (j. unten). — Stüde zu 4 penny heißen Farthings. 
Es giebt auch halbe und viertel Farthings, die jedoch nicht für England, 
fondern für einige Colonien gefchlagen werden. — Die Ausprägung von 
Kupfergeld, fowie die des Silbergelves ift der Negierung ausjchlieglich vor- 
behalten, Fabrifanten laſſen jedoch, wenn die Scheidemünze der Regierung 
nicht ausreicht, jogenannte Tokens anfertigen, die von ihnen felbft gegen 
Gold- oder Silbergeld zu jeder Zeit eingelöfet werden. Die meiften der— 
felben find Halfpennies. 

Das Remedium beträgt beim Gold 12 Gran auf das Troy-Pfund 
und 4 Gran an Feingehalt; beim Silber 24 Gran auf das Trey-Pfund 
am Gewicht und 1 Pennyweight an Feingehalt. 


Wechſelcurſe. 
Amſterdam, 3%. 11. 18 holl. FI. u. Stüber per 1 Sterling. 
. zM. 12. 1 2 = = s do. 
Rotterdam, 3 M. 12.14 = = > ⸗ do. 
— ZM. 25. 37 Franes u. Cent. do. 
Paris, k. S. 25.15 - - > do. 

2 3 M. 25. 32 s = = do, 
Marfeille, IM 35.35 - = do. 
Berlin, IM. 6. 27 Thlr. u. Ser. do. 
Frankfurt .M, 3M. 120 Fl. rh. per 10 & Sterling. 
Italieniſche Plätze, 3M. 26. 75 Lire u. cent. per 1 & Sterling. 
Kiffabon, Oporto, 90 X. 51% pence per 1 Milreis. 
Madrid, ZM. 48 . per 1 Duro. 
Tadir, Sevilla, 3M. 483 - do. 
Barcelona, 3M. 49 5 do. 
Petersburg, 3M. 284 - per 1 Silb.-Rub. 
Wien, IM. 12. 70 FI. öfterr. Währ. per 18 Sterling. 
Trieft, EM. 12. 72 » ⸗ = do. 
Hamburg, 3 M. 13 Banco-mf£{ 10 8 do. 


Eurje auf Oftindien ftehen 24 bis 26 pence fir eine Company’s- 
Rupee, gewöhnlich 60 Tage Sicht. Unter House-Bills verfteht man Tratten 
von Privatbanfers gezogen, im Gegenſatz zu den Tratten der Oftindifchen 
Compagnie, der Regierung oder der Marine (Navy-Bills). 

Curſe ded Goldes und Silbers, fowie fremder Münzen. 

Gold in Barren, Standard (d. d. +4 fein) 3£ 178. 9 d. oder 778.9d. 
für die Troy-Ungze. 

Die Beinheit des Golves, Standard weight, wird mit 24 Carats a Grains be- 
zeichnet, fo daß das Standard-Gold 22 Carats fein if. Iſt das Gold beſſer als 
Standard, fo wird der Unterſchied in Carats und Grains mit B (better) oder M (more) 
bezeichnet, ift e8 geringer, mit W (worse). 

Nuffiiche Halbe Imperialen, 77 s. 8. d. für die Troy-Unze Brutto, 
Spaniſche Dublonen, 778. 6d. desgl. 

Columbiniſche Dublonen, 74s. 6 d. desgl. 

Silber in Barren 55. 1—2d. für die Standard-Unze 33 fein). 
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Die Beinheit des Silber wird mit 20 pennyweighis (dws) ä 24 Grains be- 
zeichnet, fo daß das Standard-Gilber, welches in 12 Unzen Full weight 11), Unzen 
feines Silber enthält, auch durch 11.02 2 dws oder 222 dws, auch durch 25 bezeichnet 
werben kann. Der linterfchied wird in dws und grs entweder durch B oder M (better, 
more) oder durch W (worse) ausgebrüdt. Man nennt diefe Bezeichnungsweife the 
Report. —- In neuefter Zeit geht man damit um, bie franz. Bezeichnung in Taufend- 
teln anzunehmen. 

Silber mit 5 Grains feinem Golde im Pfunde 5 s. 13 d. für eine Troy— 
Unze Standard-Silber. Sind mehr als 5 Grains im Pfunde 
an Gold vorhanden, jo wirb ber Ueberſchuß meift zum reife 
von 84 s. 74.d. per Unze feinen Goldes berechnet. 

Merifanifhe Dollars, 58. 4d. für eine ginge: 

Säulenpiafter, Carolus, 58. 2d. desgl. 


Wechſelrecht und Uſanzen. ——— iſt, wie in Deutſchland, 
Jeder, der ſich contractlich verbindlich machen kann. — Man unterſcheidet 
Inland- und Foreign-bills; die erfteren find in England gezogen und in 
England zahlbar; Wechfel, die vom Auslande, wozu Schottland und Irland 
gerechnet wird, ober auf daſſelbe gezogen find, gelten al8 fremde (foreign) 
Wechſel. — Promissory- -Notes find gleichbedeutend mit Eigenen Wed- 
jeln in Deutjcpland Alle Tratten und Anweijungen (checks), bie nicht 
bei Sicht zahlbar find, genießen drei Refpecttage; füllt der dritte Tag nad) 
Verfall auf einen Sonntag, auf ben Charfreitag ober Chrifttag, jo wird 
am Tage vorher gezahlt. — Im Fall der Nichtannahme oder Richtzahlung 
werben nur fremde Wechſel wirklich poteftirt; inländifche werden zum Proteft 
notirt. — Blanco-Indofjamente find nicht ausreichend. — Wechjel ohne 
beftimmte Angabe der BVerfallzeit gelten für Sichtmwechiel. 
Unter Ufo verfteht man zwifhen London und 

Deutjchland, Branfreich, Holland und Belgien 1 Monat; 

Spanien und Portugal 2 Monat, Italien 3 Monat dato; 

Liffabon und Oporto 30 Tage nad Sicht; 

Baris, Genf und Malta 30 Tage dato; 

Barcelona und Cadix 60 Tage nad Sicht; 

New⸗-NYork 60 Tage nah Sicht; 

Amfterdam, Rotterdam, Antwerpen, Altona, Bremen und Hamburg 

1 Monat dato; 

Bilbao 2 Monat dato; 

Madrid und Sibraltar 2 Monat nad Sicht; 

Livorno, Genua, Benedig, Neapel und Balermo 3 Dionat dato. 


Der Tochleikenyel auf inländifche Wechſel beträgt: 


bie mit 5 Pfund, Id. von 500 bis mit 750 Pfund, 7 Schill. 
von 5 s »- 10 ⸗ 2 ⸗ » 750 *- » 1000 . 10 = 
.:» 10 «» » 25 ⸗ 3 ⸗ e 1000 s» s. 1500 ⸗ 15 +» 
.„ 25 «» : 50 ⸗ 6» .„» 1500 =» =» 2009 ⸗ 1Pfund. 
«50». 75» 9» . 2000 = » 3000 +» 30 Schill. 
: 75 +» =: 100 + 1 Schill. » 3000 - »- 4000 — 2 Pfunt. 
-100 +» - 200 — 2» « 4000 und mehr 45 Schill. 

uf. w. 
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Ebenfo vom Auslande auf das Inland gezogene Wechſel. 
Vom Inlande auf das Ausland gezogene Wechſel zahlen wie folgt: 


bis mit 25 Pfund zahlen 1.d. 400 bis mit 500 Pfund zahlen 20 d. 
25 » =» 50 = ⸗ 2 » 500 ⸗ -» 750 ⸗ . 30» 
0 75 ⸗ ⸗ 3 ⸗ 750 =: = 1000 s :, 40 ⸗ 
75 * » 100 5 5 4 » 1000 = +» 1500 ⸗ 60⸗ 
100 s »: 200 + . 8 ⸗ 1500 = 22000 s : 80 + 
200 +» » 300 , 12 + 2000 = = 3000 . : 120 » 
300 =» =: 400 >» : 16 =» 3000 = = 4000 . - 160 » 


4000 und mehr zahlen 15 Schilling. 
Ebenjo Wechſel, die vom Auslande auf das Ausland gezogen, im Snlande 
aber inboffirt worden find. 
Der Stempel auf Promissory-Notes beträgt: 


2 Scilling auf 100-200 Pfund. 10 Schilling auf 750—1000 Pfunt. 
3 s : 200-300 . 15 ⸗ - 1000—1600 . 
4 J :» 300-400 ⸗ 20 1500 - 2000 
5 400-2 500 ⸗ 30 : 2000-3000 . 
14 — . 500-770 — 40 . , 3000-4000 « 


45 Schilling auf 4000 Pfuud und mehr. 


Die Wechſel-Commiſſion ift ſchwankend; die Courtage beträgt 1% 
von beiden Seiten. 


Eurje der Staatdfonds und Stantöpapiere. 


Der geringfte Theil der englifchen Nationalſchuld ift durch Staate- 
papiere verbrieft; faft da8 Ganze befteht in Gutjchriften auf den darüber 
von der Bank of England geführten Büchern. Einkäufe und Berfäufe 
werben durch Mebertragungen (transfers) mittels der Mäfler (Stork-brokers) 
bewerfftelligt. Die Courtage beträgt 4 %, aufrSchatlammerfcheine aber 
nur 3 %, auf Eifenbahn-Debentures 4 %; Provifion wird mit 4 bis 4 % 
berechnet. 

Bei Weitem der größte Theil der Echuld befteht in 3% fogenannten 
Consols oder Consolidated Annuities (circa 400 Millionen Pfund an 
Capitalſchuld). Die Zinjen werden am 5. Januar und 5. Juli durd bie 
Bank von England bezahlt. 

Die fogenannten Reduced 3% Annuities find aus höher verzinsten 
dur Reduction entftanden. Das Schuldcapital beläuft fih auf circa 
116 Millionen Pfund. 

Die 34% Annuities entjtanden 1830 durdy Konverfion 4% funds. 
Das Schuldcapital ift circa 217 Millionen Pfund. 

Außer diefen findet man euwähnt: Bank Annuities, Schuld an die Banf von Eny- 
land (circa 11 Millionen Pfund), New 5% Annuities (nod nicht eine halbe Million 
fund), Long Annuities, Annuities for Terms of years, Life Annuities, the Dead Weight 
Aunuity u. f. w. 

Die nicht confolidirte fogenannte Unfunded Debt ift durch Scat- 
fammerjcheine (Exchequer Bills verbrieft. Je nach den Bebürfnifjen der 
Regierung werben dieſe Scheine durch die Bank in Cireulation gejetst und 
j. 3. wieder getilgt. Sie find in Abjchnitten von 100 bis 1000 £ mit einem 
nach dem Stande des Geldmarkts fich richtenden Zinsfuße in Pence per 
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Tag auf je 100%. Nach Ablauf von 12 Monaten hört die BVerzinfung 
auf, wenn eine Erneuerung nicht begehrt und angenommen worden ift. 
Die Capitalſumme der in Circulation befindlichen Schatzkammerſcheine ift, 
der Natur einer jchwebenden Schuld gemäß, ſehr ſchwankend. 

Im Yahre 1853 entftanden die Exchequer Bonds (Schatlammer- 
Dbligationen) welche aber wenig Abnahme gefunden. 

Bon Actien find zu erwähnen: 

Der Bank Stock, das Grundcapital der Banf von Eır gland 14,553,000 
Pfund mit 7 bis 9 % jährlider Dividende. 

Der East-India Stock, Grunbcapital der oftind. Compagnie 6 Millionen 
Pfund mit 105 % Zinfen, die aus den Einnahmen Indiens bezahlt werben. 
Die Obligationen India Bonds) der oftind. Compagnie find & 100 bis 
1000 £ mit Zinfen 4% am 31. März und 30. Sept. 

Der offizielle Enrszettel, der wöcentlih ein Mal ausgegeben wird 
und zwei Foliofeiten füllt, enthält außerdem die Notirungen einer großen 
Mannichfaltigfeit von Bant-, Eifenbahn-, Dampfichifffahrts-, Dods-, Aſſe— 
euranz-, Gas- und jonftigen Induftrie-Actien. 

Bon den fremden Stautspapieren, welche man notirt findet, beſtehen 
die meilten in engl. Anleihen, deren Zinfen in London bezahlt werden. 
Das Nähere darüber ift unter jedem betreffenden Staate oder deſſen Haupt» 
ftadt nachzuſehen. j 

Faſt alle Curſe verftehen fi in Procenten des Nominalwerthes, mit 
Ausnahme der Actien der Bank von Frankreich, der öſterreichiſch-franzö— 
fifchen, der öfterreichijch-jitdlichen (Rombard.) Staatsbahn- und der Berliner 
MWafferwerks-Actien, die ſämmtlich pro Stüd notirt werden. Zinfen und 
Dividenden find ſtets im Curs mit einbegriffen (ausgenommen bei ben 
Exchequer Bills), und zwar bei Speculationspapieren jogar in der erften 
Monatshälfte bi8 medio, in der zweiten bis ultimo des laufenden Monats. 
Ausländifhe Befiger englijher Coupons, welche in England einer Ein- 
fommenfteuer von 5 d. pro & unterliegen, find von diefer Steuer befreit. 

Für Effecten in freinden Währungen find die Reductionsnormen 
folgende: 


in Franes 25 Franes — 18 
- boll. Ft. 12 Fl. — 18— 
: öfterr. Fl. 10Fl. = 12 
- Silb.-Rub. 15-8. = 37. 
- Dollars 1 Dollar = 54 d 
» jpan. Biaftern 1 Piafter = 51 d 


Maaße undGewichte, 


Dur die Parlamentsacte vom 17. Juni 1824 wurden für die drei 
vereinigten Königreiche England, Schottland nnd Irland unter dem Namen 
„Imperial-Measures* (Reichsmaaße) neue Maaße und Gewichte verordnet, 
welche mit dem 1. Januar 1826 in’8 Leben traten und folgeube find: 

Längeumaaß. Die Einheit, von welcher alle Maafe und das Ge- 
wicht abgeleitet werben, ift das Reichs-Yard (die Reichs: Elle), oder als 
Normalftab Imperial-Standard-Nard (Normal-Reichs-Yard), worunter das 
Normal-Yard vom Jahre 1760 verftanden ift, welches bei 63° Fahrenheit 
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oder + 134° Heaumur feine rechte Länge hat. Diejes Yard hat 3 Fuß 
(Feet) zu 12 Zoll (Inches) à 3 Gerftentörner (Barley Corns) und bie 
Länge von 0,91438348 Meter — 405,34254 par. Linien. 

Der Fuß (Feet) ift der dritte Theil diefes Yards und enthält baber 
0,30479449 Meter oder 135,11418 par. Linien. 

Der Fuß wird in 12 Zoll (Inches) eingetheilt. 

Der Zoll wird zwar auch in 12 Linien getheilt, die englifchen Künftler 
geben ihrem Zoll aber immer eine zehntheilige Eintheilung, und auf ben 
für Handwerker beftimmten Maafftäben wird ſolcher in 8 Theile getheilt. 

100 engliſche Fuß = 


30,479 franz. Meter. 93,829 alte parifer Fuß. 
121,918 großh. heſſ. Fuß. 101,598 babdijche . 
104,432 bayerifche ⸗ 106,389 würtemb. = 
97,114 preußifche . 100,000 ruffijche 2 
107,092 franffurtr = 96,423 wiener ⸗ 
106,810 braunfhw. = 104,348 bannov. s 
101,598 naffauer ⸗ 105,942 kaſſeler ⸗ 
100 Yards — 
91,438 franz. Meter. 137,101 preußiſche Ellen. 
152,397 großh. beff. Ellen. 117,350 wiener ⸗ 
167,072 frauffurter ⸗ 148,865 würtemb. = 
130,776 franff. brab. = 109,769 bayeriihe = 
77,359 = franz. Stab. 156,522 hannov. ⸗ 
460,214 braunſchw. Ellen. 34,564 neapolit. Canne. 
132,941 amfterdamer — 76,939 parijer Aunes. 
91,438 niederland. = 83,126 portugiefiiche Varas. 
158,747 polnifche Lokiee. 145,670 däniſche Ellen. 
158,006 bremer Ellen. 153,988 jchwedijche - 
45,958 römische Kanne. 109,507 fpan.scaftiliiche Varas. 
152,397 neue ſchweizer Ellen. 159,538 barıburger Ellen. 
135,124 trieft. Woll-Ellen. 132,949 bamb.-brab. = 
142,427 = Seiden⸗⸗ 160,305 kaſſeler . 
133,333 türkiſche Pit. 161,838 leipziger . 
140,143 = Endaſch. 143,230 vened. Seiden-Braccia. 
129,032 = Halebi. 134,274 = Mollen- - 
133,370 leipz. brab. Ellen. 153,694 mailänder Braccia. 
158,957 lübeder Ellen. 152,397 badiſche Ellen. 
152,397 naſſauer Ellen. 132,941 amfterd. = 
128,571 ruſſiſche Arjchin. 131,683 amjterd. brab. Ellen. 


Auf den deutſchen Mefjen wird das engl. Yard — 12 preuß. Ellen 
oder 8 Yards — 11 preuß. Ellen gerechnet. 


Tuchmaaß. Beim Handel mit Manufakturwaaren ift das Yard dad 
hauptſächliche Maaf, welches hierbei in 4 Quarters zu 4 Nails, mithin 
in 16 Nails eingetheilt wird. Das Nail = 2} Zoll. Beim Tuchhandel 
fommen aber noch drei andere Ellenmaaße in Anwendung, und zwar: 

1) Die engliihe Elle von 5 Quarters oder 20 Nails — 14 Yard = 
1,1430 Meter — 506,678 par. Linien. 4 engl. Ellen = 5 Narbe. 
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2) Die vlämifche oder braßanter Elle von 3 Quarters oder 12 Nails 
= % Ward —= 0,6858 Meter = 304 par. Linien. — 4 vlämijche ober 
brabanter Ellen = 3 Narbe. - 

3) Die franzöfifche Elle, weldhe 6 Duarters ober 24 Nails hat, mit- 
bin 14 Yard ift = 1,3716 Meter — 608,014 par. Linien. — 2 franz. 
Ellen = 3 Narbe. 

Garumaaß. 1) Baummwollengarn: Gefetlich beträgt der Umfang 
des Haspels 14 Yard = 54 Zoll. 80 Fäden oder Umwindungen maden ein 
Gebinde, Unterband oder Kikli und werden durch einen bejonderen Faden 
umfchlungen. 7 Gebinde machen einen Strehn ober eine Kahl. Das Ge- 
binde hat mithin die Yänge von 120 Yards — 109,726 Meter; das Strehn 
(Zahl) von 840 Yards — 768,082 Meter. Man rechnet auch nach Spindeln 
und verfteht unter einer Spindel 18 Hanks — 15120 Yards. 2) Wollen- 
garn: Bei Einfchlaggarır ift der Faden (Thread) = 1 Yard, bei Ketten- 
garn 2 Yards. 3) Teinengarn und Hanfgarn: Hierbei hat das Ge⸗ 
binde (Lea) 300 Yards. Beim Baumwollen⸗ und Wollengarn giebt deſſen 
übliche Feinheitsmummer die Anzahl von Strehn (Hanks) der betreffendeit 
Dualität an, welche 1 Pfund av. d. p. wiegen; beim Leinen- und Hanf- 
garn giebt fie dagegen die Anzahl der Gebinde (Leas) an, welche auf ein 
jolhes Pfund geben. 

Die Rutbe (Rod, Pole oder Perch) ift 54 Yards, mithin 5,02911 
Meter — 2229,384 par. Pinien. Die Holzland-Ruthe (Woodland-Pole) 
bat 6 Yards und die Wald-Ruthe (Forest-Pole) 7 Narbe. 

Das Furlong enthält 40 Ruthen oder 220 Yards — 201,164 Meter. 

Die Kette :chain) von 100 Ringen (links) ift = 4 Nuthen = 
66 Fuß = 792 Zoll = 20,117 Meter. 

Meilenmanf. Die gejetliche engl. Meile (Statue mile) hat 8 Fur- 
longs = 1760 Yards oder 5280 Fuß — 1609,315 Meter. Folglich be- 
tragen 69,042 gejetzliche Meilen einen Grad des Aequators, woflr man 
gewöhnlich 69,5 rechnet. 

Ein Fathom (Faden, Klafter) hat 2 Yards = 6 Fuß, der Pace (der 
Schritt oder Geometrical-Pace, der geometriſche Schritt, ein älteres Längen— 
ma) = 5 Fuß. 

Außer diefen find moch folgende ältere Längenmaaße zu erwähnen: 
1 Balm zu 3, 1 Hand zu 4, 1 Span zu 9, 1 Kubit zu 18 Zoll. 

Flächenmaaß. Der Quadrat-Fuß hat 144 Quadrat- Zell = 
0,09289969 Duadrat-Meter — 18255,84 parifer Quadrat- Linien = 
0,8803936 parifer Quadrat⸗Fuß. 

Das Duadrat-Nard hat 9 Ouadrat-Fuß zu 144 Ouadrat-Zoll = 
0,83609715 Quadrat-Meter — 164302,57 parifer Quadrat-Linien = 
7,9235424 parijer Quadrat-Fuf. 

100 engliſche Ouadrat-Fuß (Square-Feet) — 


103,222 badiſche Quadrat⸗Fuß. 928,997 niederl. Quadr.Palmen. 
109,060 bayeriſche 88,039 pariſer Quadrat⸗Fuß. 
94,311 däniſche 112,003 polnische . 

9,290 franz. Duabrat-Meter. 85,307 portugiefiihe = 


108,885 hannov. Quadrat-Fuß. 91,311 preußiſche 
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100,000 ruſſiſche Oradrat-Fuf. 119,918 fpan.caftil Ouadr.-Fuf. 
145,840 jächftiche ⸗ 92,986 wiener 
105,388 ſchwediſche ⸗ 113,186 würtemb. ⸗ 


Die Ruthe Land (Rood of Land) oder der Viertel-Acker iſt eine 
Fläche von 40 Quabrat-Ruthen oder 1210 Quadrat-Yards — 108% 
Quadrat-Fuß = 101168 DOuadrat-Meter = 10,116776 franz. Uren = 
9587,486 par. Quadrat⸗Fuß. 

Das Square (Quadrat), Biered, ohne weitere Benennung bei Be- 
zeichnung der Flächen von Fußböden, Dächern 2c. bedeutet 100 Duadrat- 
Fuß = 115 Quadrat-Narde. 

Pflafterarbeit, Zimmerdeden und Zimmerwändbe ‚Getäfel) werben nad 
bem Square of flooring = 100 Quadrat Fuß berechnet. 

Badfteinarbeit (Mauern 2c.) wird gewöhnlich nach der Rod of brick- 
work von 2724 Duadrat-Fuß von 14 Ziegelftein-Dide gemeſſen. 

Feldmaaß. Der Ader oder Morgen Land (Acre of land) enthält 
4 Roods, oder 160 Duadrat-Rods, oder 4840 Quadrat⸗Yards, oder 43,560 
Duadrat-Fuß und ift = 40,4671 franz. Aren = 38549,945 par. Quadrat⸗Fuß. 

1 engl. Aere (Ader, Morgen) = 


1,12409 badiſche Morgen. 1,58494 preuß. Morgen. 
1,18767 bayeriſche Juchart. 0,73121 ſächſiſche Acker. 
0,40467 franz. Hektaren. 0,70321 wiener Joch. 
1,61868 großh. heſſ. Morgen. 1,61868 naſſ. Morgen. 
1,54395 bannoverfhe = 1,28396 würtemb. Morgen. 


30 Acres bilden ein Yard of land (ein Yard Landes, eine Hufe Lan— 
bes), 100 Acres eine Hide of land. 

Das Ausmeffen der Fändereien gefchieht gewöhnlich mit einer Meß— 
fette, welche 4 Ruthen lang und in 100 Glieder getheilt ift. 10 ſolche 
Mefketten in der Länge und 1 in der Breite machen 1 Acre, 

Dieleumaaß. Das Load oder die Laſt Planfen, Dielen und Bretter 
enthält bei 1 Zoll Dice 600 Quadrat-Fuß, bei 14 Zoll Dide 400 Duabrat- 
Fuß, 2zöllige 300 Quadrat-Fuß, 23 z0llige 240 Duabrat-Fuß, 3zöllige 
200 Duadrat-Fuß, 3430llige 170 Quadrat-Fuß, Azöllige 150 Quadrat: 
Fuß, mithin immer nach Verhältniß der Dide ſich richten. 

Körpermaaß. Das Kubik-Yard hat 27 Kubi. Fuß zu 1728 Kubil- 
Zoll und ift = 0,76451342 Kubil- Meter oder Steren = 38540,9855 
par. Kubit- Zoll — 22,303811 par. Kubik-Fuß. 

Der Kübik-Fuß bat 1728 Kubil-Zoll und enthält 0,0283153119 
Kubit-Meter — 1427,4439 par. Kubil-Zoll = 0,82606708 par. Kubik-Fuß. 

100 engl. Kubil-Fuß (Kubit-Feet) = 


104,872 badiſche Kubil-Fuß. 91,588 preußiſche Kubik Fuß. 
113,894 bayeriſche— 100,000 ruſſiſche 
91,588 däniſche 124,677 ſächſiſche 
2,8315 franz. Kubik-Meter. 108,130 ſchwediſche s 
113,619 hannov. Kubik-Fuß. 131,319 fpan.-caftil. — 
2831,531 niederl. Kubik-Palmen. 89,648 wiener . 
82,607 parijer Kubik-Fuß. 120,418 würtemb. ⸗ 
118,534 polniſche ⸗ 104,872 naſſ. 


78,792 portugieſ. = 
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Die Laft (Load oder Ton) behauenes Schiffs-Krummholz hat 50, 
eine Laft dergleichen unbehauenes® 40 und eine Sciffstonne zur Fracht 
42 Kubil-Fuß. | 

Brenuholzmanf. Man unterjcheivet Logs oder Schids (Scheite), 
Billets (Kloben), Faggots (Reisbündel), Fall wood (trodenes Holz) und 
Cord wood (Klafterhol;). Ein Schid muß 4 Fuß Länge haben und ber 
Umfang wird durch die Bezeichnung und Kerbung (Einſchnitte) angegeben; 
Schids nämlich, welche nur einen Einfchnitt haben, müffen 16 Zoll im 
Umfang enthalten; bei zwei Einfchnitten 33 Zoll; bei drei Einfchnitten 
28 Zoll; bei vier Einfchnitten 33 Zoll und bei fünf Einfchnitten 38 Zoll 
im Umfang. — Billets müffen 3 Fuß lang fein und man bat davon 
drei Sorten: die erfte ift 7 Zoll, die zweite 10 Zoll, die dritte 14 Zoll im 
Umfang; fie werden nach dem Hundert von 5 Score verkauft. — Faggots 
müffen 3 Fuß lang fein und an dem fie zufammenhaltenden Weidenbande 
24 Zoll im Umfang haben, die Aefte in ſolchen Faggots ungerechnet. 
50 Faggots gehen auf ven Load. — Bavins (Wellen) und Spray wood 
(Reisholz) werden nad) dem Hundert verlauft, welches für ein Load ge- 
rechnet wird. 

Klafterholz (Cord wood) ift die didere Sorte des Brennholzes und 
wird nach einer Klafter (Cord) oder Schnur (Line) gemeffen, von welcher 
e8 aber zweierlei Maaß giebt: 1) das eine von 14 Fuß Lange, 3 Fuß 
Breite und 3 Fuß Höhe, aljo 126 engl. Kubil-Fuß Inhalt = 3,56773 
franz. Steren — 104,084 parifer Kubil-Fuß; 2) das andere von 8 Fuß 
Länge, 4 Fuß Breite und 4 Fuß Höhe, alfo 128 engl. Kubil-Fuß Inhalt 
— 3,62436 franz. Steren = 105,737 par. Kubik-Fuß. 

Hohlmanpe. 

A. Neue oder jeßige Hohlmaaße. 

Die Einheit aller Hohlmaaße für Flüffigfeiten und trodene Dinge ift 
das Reih8-Gallon (Imperial-Standard-Gallon), welches bei 30 engl. 
Zoll Barometerftand und der Temperatur von 62 Grad Fahrenheit oder 
+ 135 Grad Reaumur in der Luft 10 Pfund des Avoirdupoids-Gewichts 
oder 70,000 Troy-Grän an deftillirtem Waffer enthält, und da nach der 
Parlaments-Acte ein englifcher Kubik-Zoll deftillirtes Waffer unter gedachten 
Verhältniffen 252,458 Troy-Grän wiegt, jo enthält ein Imperial-Gallon 
genau — 277,2738435 engl. Kubil-Z0l — 4,543458 Liter — 229,0468 
par. Rubil-Zoll. 

Das Gallon hat folgende Ober- und Unterabtheilungen oder Berhält- 
niffe der einzelnen Maafgrößen. 

Quarter, Combs. Rushels. Pecks. Gallons. Pottles. Quarts. Piuts. Gills. Litre. 

1 2 8 32 64 128 256 512 2048 = 290,79 

1 4 16 32 64 128 256 1024 145,39 


1 4 8 16 32 64 256 = 36,35 
1 2 4 8 16 64 = 98 

1 2 4 8 332 = 454 

1 2 4 16 = 2,28 

1 2 8—= 1,14 

1 4 = 057 
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Getreidemaaß oder Maaß für trodene Dinge. Getreide, 
Mehl und Salz werben nad) dem Imperial-Quarter verfauft. Das Quarter 
bat 2 Combs oder 8 Bushels (Scheffel) . Das Combs (Coom) bat 
4 Busbels zu 4 Pecks & 2 Gallons & 2 Pottles & 2 Quarts A 2 Pints, 
Das Boll oder Bole hat 6 Bushels oder ? Quarters, da8 Stricke 2 Bushels 
oder 4 Quarter. Das Quarter bat demnach 64 Gallons und enthält folglich 
17745,526 engl. Kubik-Zoll — 290,7813 Liter oder 2,907813 Heltoliter 
— 14659 parifer Kubil-Zoll. Das Bushel enthält folglid — 2218,191 
engl. Kubil-Zoll = 36,34766 Liter = 1832,378 par. Kubil-Zoll. 


100 engl. Imperial-Quarters — 


348,483 amfterd. Sad. 253,415 frankffurter Malter. 
365,178 antmwerpener Biertel. 290,781 franz. Heftoliter. 
193,854 badiſche Malter. 551,412 hamburger Faß 
130,772 bayerifche Scheffel. 933,438 bannov. Himten. 
361,807 Eafjeler ⸗ 227,173 polniſche Scheffel. 
525,224 liſſaboner Fanegas. 529,064 preußiſche— 
817,261 lübecker Kornſcheffel. 747,721 roſtocker Kornſcheffel. 
290,781 niederl. Mudden. 138,537 ruſſiſche Tſchetwert. 
933,645 braunſchw. Himten. 176,356 ſchwed. Getreide-Tonuen. 
392,397 bremer Scheffel. 530,623 jpan.=caftil. Fanegas. 
525,539 cadiz. Fanegas. 397,848 tosfan. Sacdıi. 
209,013 dänische Korn-Tonnen. 349,005 vened. Staja. 
227,173 heſſiſche Malter: 472,915 wiener Meten. 
276,558 dresdener Sceffel. 164,074 würtemb. Scheffel. 


An einigen Orten verkauft man das Getreide nad dem Gewicht. 

Beim Malz-Berfauf wurde früher das Quarter von 8 Bushels Seam 
genannt. 

Nachfolgende Tabelle ftellt das Verhältniß der einzelnen Getreidemaaße 
zu einander dar, und zwar: 


2 = — er PP . 
8 = = B- E 8 5 * 2 5 x V 
= Sn os (7) = 7 [= = = 5 = = = 
5355 8Sä 8 5858 2 SE 3 S 
1 2 24 10 20 80 320 640 1280 2560 5120 20480 = 2907,8156 
1 1} 5 10 40 160 320 640 1280 2560 10240 = 1453,9078 
1 4 8 32 128 256 512 1024 2048 8192 = 1163,1263 
1 2 8 32 64 127 256 512 2048 = 290,7816 
ı A 16 32 64 128 256 1024 = 145,3908 
1 4 8 16 32 64 256 = 36,3477 
1 2 4 8 16 64 = 9,0869 
12 a ‘ 2= 45435 
1 2 4 16 = 2,2717 
1 2 8 — 1,1958 
1 4 = 0,5679 


Das Normal-Hohlmaaß für Kalk, Fifche, Kartoffeln, Obſt ıc. ift 
der Bushel. Die gewöhnliche Annahme der Dimenfionen des Imperial- 
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Bushel ift: äußerer Bodendurchmeffer 194 Zoll, innerer Bodendurchmeffer | 
184 Zoll, Tiefe 84 Zoll. 


Steinfohlen, die ehemals nach dem Chaldron verfauft wurden, 
werben jetzt Iediglich nach den Gewicht verkauft. 


Dleierz wirb nach einem bejonderen Maafe, dem Oredish (db. h. ver 
Erzſchüſſel) verkauft, welches 215% Zoll lang, 6 Zoll breit und 82 Zoll tief 
ift, alſo 1073,5 engl. Kubil-Zol enthält = 17,59 Liter — 886,8 parifer - 
Kubif-Zol — circa 4 alten Winchester-Bushel (fiehe weiter unten). 
9 jolde Dishes maden 1 Load (Laft) aus, welche circa 3 Hundred- 
weights wiegt. 


Flüſſigkeitsmaaßß. Das neue Maaß für alle Flüffigkeiten ift das 
oben bei dem Hohlmaafe bereits näher angegebene Imperial» oder Reichs— 
Gallon von 4 Duarts A 2 Pinte. 


100 engl. Imperial-Gallons = 


374,656 amfterd. Mengel. 
302,897 badiſche Maaf. 
466,719 hannov. Quartier. 
233,055 fafjeler Maaß. 
425,008 bayerijche - 

59,704 bordeaurer Beltes. 
484,975 braunſchw. Quartier. 
141,038 bremer Stübchen. 
470,279 däniſche Bott. 
227,173 großh. bei. Maaf. 
485,624 bresvener Kannen. 321,154 wiener Maaf. 
253,415 franffurter Aichmaaß. 247,324 würtemb. = 


Ferner find 100 engl. Imp. Gallons — 


3,02897 badifhe Ohm. 5,99085 leipziger Eimer. 
7,08346 bayeriſche Schenf-Eimer. | 3,03285 lübeder Ohm. 


454,346 franz. fiter. 
501,917 hamburger Quartier. 
485,257 lübeder ⸗ 
28,166 madrider Arrobas. 
454,346 niederl. Kannen. 
487,852 pariſer Pintes. 
454,346 polniſche Twarty. 
396,798 preuß. Quart. 
369,417 ruſſiſche Kruſchki. 
173,601 ſchwed. Kannen. 


6,64074 ⸗ Viſir-Eimer. 2,83966 naſſ. Ohm. 
3,03109 braunfhw. Ohm. 4,54346 nieberl. Pat. 
3,13418 bremer ⸗ 4,54346 polnische Beczky. 


3,03406 däniſche ⸗ 
2,83966 großh. heſſ. — 


6,61330 preuß. Eimer. 
36,94177 ruſſ. Wedra. 


6,74478 dresdener Eimer. 
8,16769 frankſurter Ohm. 
4,54346 franz. Heltoliter. 
2,09132 hamburger Orboit. 
2,91699 bannov. Ohm. 
2,91319 kaſſeler ⸗ 


2,89335 ſchwed. Ahm. 
3,61668 - Tonnen. 
3,02897 jchweizer Saum. 


28,15527 ſpan. (caftil.) Cantaras. 


7,83303 wiener Wein-Eimer. 
1,54577 würtemb. Eimer. 


Mein- und Branntweinmaaf ift binfichtlich feiner Ein- 
theilung unverändert geblieben wie früher. Die Berhältniffe ver ein- 
zelnen Maaße find unter einander aus folgender Darftellung fpeciell 
zu erjehen. 
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5 —A 

S —— — = = B 
—»33—3—73 33 1833 
EEE EEE 2 5 =) & 5 = 

123 4 6 14 252 1003 2016 8064 — 1144,9514 

1 142 3 7 126 504 1008 4032 = 572,4757 

1 1, 2 43 84 336 672 2688 — 381,6505 

1 14 3% 63 252 504 2016 — 286,2379 

1 24 42 168 336 1344 = 190,8252 

4 18 72 144 376= 81,7822 

1 4 8 32 = 4,5435 

1 2 8 — 1,1358 

1 4 = 0,5679 


Das Pint (die Pinte) wird au in Halbe (halfpints) eingetbeilt 
& 2 Quarterns, weldye letztere in einigen Gegenden Noggins genannt 
werben. 

Gine Pipe oder Butt Sherry oder Kapmwein hält 92 Gallons, 


fieilianifcher Wein . 93 ⸗ 

Teneriffa - 100 - 

Malaga 105 ⸗ 

Madeira 108 

Portwein 115 

Liſſaboner = 117 s 

* Hogshead (hhd) Hochheimer (Hock) - 30 . 
- Medoc (Claret), Hermitage 46 

Ein Tun ſpaniſcher Rothwein 210 
Puncheéron Sprit. 84 
Rum 90—120 . 


Für Eyder und Ejfig gelten vorftehende Maafgrößen ebenfalls; 
außerdem dient zu Branntwein aud das Anfer zu 10 Gallons, 

Für Ale und Bier hat das Gallon 4 Quarts A 2 Pints, — Der 
Firkin bält 9 Gallons. — Das Barrel = 36 Gallons. — Der Pier- 
Pint hält 2 Gills. — Früher war ein Unterjchied zwifchen dem Ale- und 
bem Bier-Firkin, 

B, Alte Hohlmaaße. 

Obgleich dieſe ſeit Einführung der neuen Maaße und Gewichte 1826) 
in den drei vereinigten Königreichen ganz außer Kraft geſetzt worden ſind, 
müſſen ſolche dennoch hier aufgenommen werden, weil ſie ſich in den 
britiſchen Colonien und den Vereinigten Staaten Nordamerikas fortwäh— 
rend mit geſetzlicher Geltung in vollem Gebrauche befinden, und die dor— 
tigen Größenangaben und Reductionen ſich weſentlich hierauf beziehen und 
gründen. 

1. Altes Getreidemaaß oder Maaß für trockene Dinge. 


Die Eintheilung iſt gleich der jetzigen. Die Einheit iſt das alte oder 
ſogenannte Wincheſter-Buſhel, welches 2150,42 engl. Kubikzoll enthält 
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— 35,23716 fiter = 1776,391 par. Kubikzoll = 0,9694477 jeßige Im— 
perial-Bufhels — 0,121181 Imperial-Duarters. In ganzen Zahlen find: 
3044 Windefter-Bujhels = 2951 Imperial-Bufbels, oder 131 Windhefter- 
Buſhels — 127 Imperial-Buſhels, oder etwas weniger genau: 33 Win- 
cheſter-Buſhels — 32 Imperial-Buſhels. Hiernach ift das alte Windhefter- 
Quarter — 2,81897 Hektoliter — 0,9694477 Imperial» Quarter, ober 
100 Imperial-Quarters = 103,15 Windefter-Bufhels. 
2. Alte Flüſſigkeitsmaaße. 
a) Für Wein, Brauntwein, Del und andere Flüffigkeiten, 
‚ mit Ausnahme von Ale und Bier. 

Die Eintheilung wie die jegige.- Der Firkin bat 9 Gallons. Das 
Ballon ift die Einheit. Daffelbe enthält 231 engl. Kubikzoll = 3,7852066 
Liter = 190,8215 par. Kubikzoll — 0,8331114 (circa 5) jeige Imperial- 
Gallons. In ganzen Zahlen find: 2253 alte Wein-Gallons — 1877 Im— 
perial-Gallons, oder 749 alte Wein-Gallons — 624 Imperial-Gallons, 
ober etwas weniger genau, doch für den gewöhnlichen Verkehr ausreichend : 
6 alte Wein-Gallons = 5 Ymperial-Gallons, welches Berhältniß in ber 
Praris allgemein im Gebraude iſt. Demnach ift das Tun von 252 alten 
Wein-Gallons — 209,944 oder circa 210 Imperial-Gallons. 


b) Kür Ale und Bier. 

Die Einheit ift zwar das Gallon, e8 ift aber vom alten Wein-Gallon 
verjchiehen, d. b. bedeutend größer als letzteres. Das alte Bier-Gallon 
enthält 282 engl Kubikzoll = 4,6209 Liter = 232,951 par. Kubikzoll = 
1,017045 jetige Imperial- ®allons. In ganzen Zahlen find: 176 alte 
Bier-Gallons = 179 Jmperial- Gallons, oder ziemlich genau: 59 alte 
Bier-Öallons = 60 Imperial-Gallons. Folglih ift das Tun 216 alten 
Bier-Gallons — 219,682 Imperial-Gallons. 

Gewidt. Das englifche Gewicht zerfällt in zwei Hauptgattungen: 

1) das Troy-Gemwicht, welches ald Golt-, Eilber-, Platin-, Münz- 
und Mebdizinalgewicht dient; 

2) da8 Avoirdupois-Gemicht oder Handelsgemwicht, nach welchem 
alle Übrigen —— unter 1. nicht genannten — Gewichtswaaren gewogen 
werben und welches aus dem erften abgeleitet ift. 

Die Einheit des Gewichts ift das alte Troy-Pfund, jegt Imperial 
Troy-Pjund genannt. Die gefeglihe Grundlage feiner Schwere ift bie, 
daß ein englischer Kubikzoll deftillivtes Waffer, bei 62 Grad Fahrenheit 
oder + 134 Grad Reaumur und 30 engl. Zoll Barometerftand, in ber 
Luft mit Meffinggewichten gewogen, 252,458 Troy-Grän wiegt (fiehe oben 
die Hohlmaaße), wonach alfo das Trey-Pfund mit dem Gewicht des In— 
halte von 22,8157 engl. Kubikzollen deſtillirten Waffers übereinftimmt. 
Die Refultate der genaueften divecten Bergleihung mit dem franzöſiſchen 
Grammengewicht haben ergeben, daß man das Troy-Pfund — 373,24 
Grammen annehmen muß. 


1. Troy-Gewidt 


Das alte Troy- Pfund (Troy-Pound: hat 12 Unzen oder 240 Pfennig- 
gewicht; die Unze (Ounze, oz) hat 20 Pfennniggewicht oder 480 Grän, das 
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Pfenniggewicht Pennyweight, dw) bat 24 Grän (Grains); das Pfund 
bat aljo 5760 Gran. Bei Wägung der edlen Metalle wird das Grän in 
20 Mites & 24 Doits A 20 Periots & 24 Blanks eingetheilt, welche Ein- 
theilung jedoch felten Anwendung findet *). 
Das Troy-Pfund wiegt, wie oben bereitS angeführt, 373,24 Gram— 
men. Demnad ift der Troy-Grän — 0,064799 Grammen. 
100 engl. Troy-Pfund = 
75,941 amfterdamer Pfund. 81,316 portugififche Arratels. 
79,386 antwerpener 110,050 römische Pfund. 
74,648 babdijche 91,143 ruffiihe > 
66,650 bayerifche 87,819 ſchwed. Bictualien-PBfund. 
79,801 braunjchweiger 81,051 fpan.scaftil. Pfund. 
74,873 bremer 109,925 toskaniſche ⸗ 
74,648 däniſche 79,801 hannov. ⸗ 
74,648 deutſche Zollpfund. 77,077 kaſſeler jehwere = 
74,648 großh. heſſ. Pfund. 79,787 - Teidte = 
82,286 engl. Avoirdupois-Pfund. 29,194 Tonftantinop. Oka. 
79,767 frankfurter leichte Pfund. 79,816 leipziger Pfund. 


[u ee u 


“ 


u“ 


73,858 ⸗ ihwere = 77,002 lübeder ⸗ 

37,324 franz. Kilogramm. 114,213 mailänd. Heine Pfund. 
117,824 genuefijche Libbra. 101,192 turiner Pfund. 

77,019 hamburger Pfund. 78,248 vened. Libbre grosse. 
48,948 mailänd. große Pfund. 123,905 = s sottili. 
41,890 neapolitanifche Rotoli. 66,649 wiener Pfimd. 

37,324 nieberländ. Pfund. 79,799 würtemb. Pfund. 
76,248 parijer Pfund p. d. marc. 70,628 ziricher ſchwere Pfund. 
92,043 polniſche Pfund. 79,457 - leichte = 


Gold-, Silber:, Platin- und Münzgewicht ift, wie oben unter 1. 
angeführt, das Troy-Gewicht. Als ſolches find 
100 engl. Troy-Pfund = 
159,603 altonaer-kölniſche Mark. 162,632 portugiefiibe Marcos. 


162,102 caftilifche Marcos. 91,143 ruſſiſche Pfund. 
158,627 dänische Marf. 177,241 ſchwediſche Mark. 
37,324 franz. Kilogramm. 176,776 türkiſche Tſchekis. 
152,497 genfer Mark. 151,788 turiner Marchi. 


159,603 hamburg-kölniſche Mark. | 156,495 vened. 2 
151,672 holländiſche Troy-Mark. | 132,994 frühere wiener Marf. 


159,632 kölniſche Mark. 159,593 wiener-fölnifhe = 
159,603 lübecker-kölniſche Mark. 158,914 züriher Mark. 
152,497 parifer Mark. 159,603 deutſche Vereins-Mark. 


Probirgewicht. Als Probirgewicht wird das Troy-Pfund beim 
Golde in 24 Karat zu 4 Grän à 4Quarts, beim Silber in 12 Ungen 
zu 20 Pfenniggewicht eingetheilt. 





*) Gold wird in großen Quantitäten nicht genauer als bis 12 Grains gewogen, ber 
Beingehalt aber bis zu 1 Grain beftimmt. — Silber in großen Quantitäten mir 
nicht genauer als bis zu zZ Unze gewogen; der Feingehalt wird bis auf 1 Penny- 
weight beftimmt. 
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Berarbeitetes Gold ift entweder 22, oder — bejonders bei Uhr- 
gehäufen und Bijouteriewaaren — 18 Karat fein; verarbeitetes Silber 
ft 11 5 Unzen, d. i. 14 Loth 143 Grau kölniſch, fein oder Stanbarb-Silber, 
felten 11% Unzen, d. i. 15 Loth 6 Grän kölniſch fein. Berarbeitetes Silber 
bat als Stempel einen Löwen und drei Zeichen. 


Edelfteingewidt. Bei diefem wird das Karat in 4 Grän ober in 
44 Fr eingetheilt, und wiegt demnach das englifche Juwelen— 
farat 3,168317 engl. Troh-Grän = 0,20530253 Grammen — 0,997127 
holland. Juwelenkarat. Im Handel wird das englifche Juwelenkarat dem 
holländiſchen gleich genommen, fowie man babei überhaupt alle Juwelen— 
farate einander gleich rechnet. 

Die Unze Diamanten wird in 151} carats getheilt, wonad) 6 carats 
— 19 grains find. 

Perlengewidht. Bei Perlen wird das Troy-Pfenniggewicht in 30, 
die Troy⸗Unze alfo in 600 Grän Perlengewicht eingetheilt. Demnach find 
4 Grän Troy-Gewicht gleih 5 Gran Perlengewicht und das Perlen-Grän 
wiegt * oder 0,8 engliihe Troy-Oran — 0,0518389 Grammen. 

Als Medizinal- und Apothefergewidt wird das Troy-Pfund wie 
das deutjche Medizinal-Pfund in 12 Unzen zu 8 Drachmen A 3 Sfrupel 
a 20 Gran, mithin in 12 Unzen, 96 Drachmen, 288 Sfrupel und 5760 
Grän eingetheilt, welche folglih Troy-Unzen 2c. find. 

100 engl. Medizinal-Pfund oder. Troy-Pfund — 

104,321 badijche Meedizinalpfund. | 108,421 portugiej. Medizinalpfund. 
103,678 bayerifche ⸗ 106,402 preußiſche ⸗ 


106,402 braunſchw. ⸗ 110,050 römiſche ⸗ 
162,102 caftilijche . 104,164 ruffifche . 
76,648 franz. neue ⸗ 106,402 ſächſiſche 
76,248 = alte ⸗ 104,777 ſchwediſche ⸗ 
103,678 griechiſche ⸗ 116,362 ficil. u. neapol. = 
104,365 hamburger ⸗ 109,925 toskaniſche ⸗ 
106,402 hanuoverſche— 116,776 türkiſche Tſchekis. 
104,307 großh. heſſ. = 112,435 turiner Medizinalpfund. 
106,302 medlenburg. = 123,905 venebiger ⸗ 
99,531 niederländ. ⸗ 88,865 wiener ⸗ 
104,300 nürnberger ⸗ 104,360 würtemb. ⸗ 


104,109 polniſche ⸗ 


Es muß jedoch bemerkt werden, daß in vielen Staaten das beſondere 
Gold- und Silber- ſowie auch Medizinalgewicht außer Anwendung ge— 
kommen, in Folge deſſen mehrere der obigen Rebductionen allmälig über— 
flüſſig geworden ſind. 

2. Avoirdupois- oder Handelsgewicht. 

Das Avoirdupois-Gewicht ift das eigentliche englische Handelsgewicht, 
ba, wie bereits unter Ziffer 2. oben angeführt wurde, mit bemfelben, Gold, 
Silber, Platina, Diamanten und Droguerien im Kleinverkauf ausgenom- 
men, alle übrigen Gewichtswaaren gewogen werben. Das Pfund deſſelben 
wird in 16 Unzen à 16 Drachmen & 3 Skrupel & 10 Grän, folglich im 
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7680 Grän eingetheilt. Das Avoirdupois-Gewicht wird, wie bereits oben 
bemerkt, aus dem Troy-Gewicht abgeleitet, und iſt das Avoirdupois-Pfund 
auf 7000 Troy-®rän feftgefeßt, jo daß daſſelbe 453,598 Grammen ift. 
Da demnach 7000 Troy-®rän = 7680 Avoirdupois-Grän enthalten, jo 
ift 1 Troy-Grän = 1,097143 Avoirdupois-Grän. 

Die Tonne (Ton) hat 20 Eentner, der Centner (Hundredweight, cwt) 
bat 4 Quarters (Qr, Qrs) & 28 Pfund, mithin 112 Pfund, wie aus nad- 
folgender Darftellung näher hervorgeht. 

Hundred- 


Ton.. weight. Quarter. Stone. Pound. Ounce, Dram. 
(Sentner) (Stein) (Pfund) (Unzen) (Dradmen) Kilogramm. 
1 20 80 160 2240 35840 573440 = 1016,046 
1 4 8 112 1792 28672 = 50,802 
1 2 28 448 7168 = 12,700 
1 14 224 3584 — 6,351 
1 16 256 = 0,4536 
1 16 = 0,2835 
Es betragen: 144 Avoirdupois-Pfund — 175 Troy Pfund. 
192 . Unen = 175 >» Ungen. 
1 s Une = 4374 - G&rän. 
1 - Dradme= 2744 - . 
100 engl. Avoirdupois-Pfund = 
91,803 amfterdbamer Pfund. 138,800 mailänd. Heine Pfund. 
96,477 antwerpener 396 3 - grfe = 


50,908 neapolitanifhe Rotoli. 
45,359 nieberländ. Pfund. 
92,663 parifer Pfund p. d. marc. 
111,858 polnische Pfund. 

98,821 portugiej. Arratels. 


90,720 badiſche 
81,000 bayeriſche 
96,981 braunſchweig. 
90,993 bremer 
90,718 däniſche 


aı nn an Dh ıN 


90,720 großh. befi. ⸗ 133,741 römiſche Pfund. 
121,528 engl. Troy-Pfund. 110,764 ruffide = 

96,939 frankf. leichte Pfund. 106,725 ſchwed. Bictualien-Pfund. 
89,758 »- fhwerr =» 98,500 ſpan caſtil. Pfund. 
45,359 franz. Kilogramm. 133,589 toskaniſche ⸗ 
143,188 genueſ. Libbre. 122,976 turiner ⸗ 
93,595 —— Pfund. 95,093 vened. Libbre grosse. 
96,981 hannov. ⸗ 150,580 = =  sottile, 
93,670 kaſſeler ſchwere Pfund. 80,998 wiener Pfunb. 

96,964 = leichte . 96,979 würtemberg. Pfund. 
35,497 konſtantinop. Dfa. 85,833 züricher ſchwere Pfund. 
96,999 Teipziger Pfund. 96,562 « leichte ⸗ 
93,578 lübeder = 90,720 deutſche Zollpfund. 


In den deutjchen Ländern, in welchen das Zollpfund eingeführt wor- 
deu ift, tritt die Zahl 90,720 an die feitherige Zahl. 

Der Centner (Hundredweight) enthält 50,802 Kilogramm = 108,619 
preuß. Pfund — 90,716 wiener Pfund. 

Wollgewicht. Die Laft Wolle hat 12 Säde à 2 Weys à 64 Tads, 
oder 26 Stein & 2 Cloves 2 Stones à 7 Pfund. Der Stone oder Ste 
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bat mithin 14 Pfund. Das Pad Wolle bedeutet 12 Score & 20, mithin 
— 240 Pfund avoirdupois, 


Außerdem find noch folgende Größen und Benennungen des Avoir- 
dupois-Gewichts bier anzuführen. * 

Ein Fuder oder Ton Blei in London und Hull hat 195, in Rollen 20, 
in Chefter 20, in Bercaftle 21, in Bawtry 214, in Stodton 22 und 
in Derby 22% Centner; diefer Centner bat aber in Hull und Chefter 
120 Pfund. R 

Ein Peck Mehl und Salz ift 14 Pfund. Ein Firkin Butter ift 56 
und ein Firkin weidhe Seife 64 Pfund. Ein Barrel Seife ift 256, Lichte 
120, Butter 224, Schiefpulver 100, Sarvellen 30, Rofinen 112 Pfund. 

Eine Laft Potaſche, Laberdan, Heringe, Mehl, Seife, Pech, Theer hat 
12 Barrels, eine Laft Scießpulver 24 Barrels & 100 Pfund. Eine Laft 
Flachs ober Federn 17 ewt. 

Gepöteltes Ochjenfleifch wird wie folgt verfauft: Mess-Beef (das befte, 
für Kauffahrteifchiffe) und Navy (für die Flotte) in Tierces zu 304 Pfund, 
India (für Oftindienfahrer) in Tierces zu 336 Pfund, Cargo (eine ge- 
ringere Sorte, für Kauffahrteifchiffe) in Barrels zu 200 Pfund. 

Das Bund (Truss) Stroh ift 36 Pfund, altes Heu 56 Pfund, neues 
(frifches) Heu (muß das Pfund bis zum 4. September wiegen) 60 Pfund. 
Der Berfauf gefchieht nad) dem Load (ver Laft) von 36 Bund (Trusses). 
Demnad wiegt die Laft neues Heu bis zum 4. September gerade 1 Ton 
(oder 20 Hundredweights), nad) diefen Termine aber nur 18 Hundred- 
weights. 

Gewidtsftüde. Gewichte aus Blei und Zinnconpofition (Zinn mit 
Blei oder irgend einer age beider find feit dem 1. Sanuar 1836 ver- 
boten; jedoch dürfen diefe Metalle ven meffingenen, fupfernen und eifernen 
Gewichten zur Füllung dienen, wenn auf dem gejeglihen Stempel dr. 
Marke „cased* (d. h. überzogen) beigefügt ift. 

Stüdgüter. Das große Dutend (long dozen) ift 13, das große 
Hundert (long hundred) 120, das große Tauſend 1200. 

Das Score ift 20 Stüd. 

Das Hundert (Hundred) Salz ift 7 Loads (Laft) zu 18 Barrels, mit- 
bin 125 Barrels (Tonnen). 

Das Hundert Häute Wat 5 Score zu 20 Stüd, mithin 100 Stüd. 

Das Hundert Stodfiih, Klippfiih und dergleichen ift 124 Stüd. — 
Das Bend Aal bat 10 Strikes à 25, aljo — 250 Stüd. 


tn — 


Das Load (die Laſt) Heringe und Laberdan = 12 Barrels à 10 Hun-⸗ 


dert & 120 Stüd. Das Key vergl. = 60 Stüd. 2 Keys = 1 Hundert 
oder 120 Stüd. 
» Das Load Mehl, Ale und Bier, Seife, Pottafche, Pech und Theer 

= 12 Barrels. 

Das Load Sal; = 12 Barrels. 

Das Load Scießpulver — 24 Barrels & 100 Pfund avoirdupois. 

Das Load Badfteine = 500 Stüd. Das Load Ziegel = 1000 Stüd. 

Das Load Schiffsbauholz ift oben unter dem Körpermaaß bereits 
erwähnt. 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te N. z 20 
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Die Shiffslaft oder das Ton of Shipping hat 42 Kubiffuß Raum: 
inhalt oder 2000 Pfund avoirdupois an Gewicht. 

Das Load gemeine Häute hat 20 Dickars (Decher) zu 10 Stüd, aljo 
200 Stüd. Das Load Häute hat 12 Dubend (Dozen) oder 144 Stüd. 

Das Timber (Zimmer) Rauchwerk hat 40 Stüd. 

Das Dicker (der Deder) Handſchuhe bat 10 Paar. 

Die Rolle (Roll) Pergament hat 5 Dutzend ober 60 Stüd elle. 

Der Ballen (Bale) Papier hat 10 Nies (Reams) & 20 Bud; (Quires) 
a 24 und 25 Bogen (Sheets). 

Das Tun Speiſeöl war früher = 236 alte Gallons; jetzt wird Olivenöl 
ftet8 nad dem Tun von 252 Jmperial-Gallons verkauft. 

Platzgebräuche. Der Waarenverkäufer hat 14 Tage Zeit, die ge 
fauften Gegenftände in Empfang zu nehmen. 

Courtage wird in der Kegel nur in Auctionen, und zwar mit % Proc, 
Seitens des Käufers bezahlt, welcher außerdem noch 1 Proc. fiir Garantie ıc. 
zahlen muß. Für alle von der oftindifchen Compagnie gekauften Stüd- 
güter zahlt der Käufer 4 bis z Procent; bei Commiffionsfäufen und -Ber- 
käufen zahlt der Auftraggeber gleichfalls bis 4 Procent Courtage. Für 
Stüdgüter in Privatläufen zahlt der Verkäufer 4 Procent Courtage, wenn 
man nicht anders übereingefommen ift. — Für die Taration von Stüd- 
gütern erhält ver Mäkler 4 Procent Gebühr. 

Die Commiffionsgebühr wird dem Auslande auf Waaren, von 
denen der Rückzoll erftattet wird, mit 1% bis 2 Procent, auf verbotene 
Waaren mit 1 bis 14 Procent, auf alle oftindifche in England bebrudte 
Zeuge mit 2 bis 2% Procent berechnet. 

Die Gewichtswaaren werben hauptjächlich per Pfund, per Hundred- 

weight oder (namentlih Hölzer) per Tonne verkauft. 
.* Eredit ꝛe. Die meiften europäifhen Einfuhrwaaren werben auf 
4 Monat Zeit oder baar gegen 2% Procent Disconto oder Rabatt verfauft. 
Dagegen Wolle gewöhnlich auf 8 Monate Zeit oder mit 5 Procent Dis- 
conto; Schweinsborften, Talg, Eijen und Pottafhe auf 6 Monate Zeit 
oder mit 23 Procent Disconto; Flache und Hanf auf 9 Monate Zeit oder 
mit 3% Procent Disconto; Rofinen auf 2 Monate Zeit oder 1 Proc. Dis- 
eonto; Kleefaat, Leinjfaat und Zink ohne Disconto. — Die Producte ber 
engliſch⸗weſtindiſchen Colonien, mit Ausnahme von Zuder, gewöhnlich mit 
1 Procent Disconto gegen Baarzahlung; Zuder von den englifchen Inſeln 
frei am Bord auf 2 Monate Zeit, Rum frei am Bord mit 2 Proc. Die: 
conto, Piement am Lande mit 1 Procent Disconte. Tabak und Kaffee, 
wenn dieſer nicht über ein Jahr gelagert hat, werden in Auctionen ſtets 
nad dem Landungsgewicht verkauft; bei Käufen des letzten Artikels aus 
der Hand wird öfters nocdhmaliges Wiegen bedungen. 

Die Erzeugnifje der fremden Befigungen ın Amerifa werben »auf 
6 Monate Zeit oder mit 27 Procent Disconto bei einer Zahlungsfrift von 
4 Wochen verfauft. Hiervon find jedoch ausgenommen: Rum, wie beim 
engliſchen oben bemerkt, Baumwolle mit 1 Proc. Disconto und 4 Wochen 
Zeit, Karolina-Reis mit 1 Procent Disconto und 14 Tagen Zeit, Tabak 
mit 2 Procent Diseonto und 2 Monaten Zeit, Maryland-Tabak aber nur 
mit 1 Procent Disconto; ſüdamerikaniſcher Salpeter ohne Disconto. 
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Die oſtindiſche Compagnie bewilligt für Waaren, welche faft ſämmtlich 
in öffentligen Auctionen verkauft werden, feinen Disconto, geftattet aber 
dem Käufer, fie 3 Monate lang koſtenfrei lagern zu laffen, gegen alsbaldige 
Depofito- Zahlung von circa einem Fünftel des Werthes; bei Empfang- 
nahme ober Verſchiffung der Waare muß dann der Reſt der Zahlung ge- 
leiftet werben, jener breimonatliche Termin mag abgelaufen fein oder nicht. 

Raffinirter Zuder wird gewöhnlich auf 4 Monate Zeit gegen Accept 
oder gegen baares Geld mit 2 bis 25 Procent Disconto verkauft. 

Bleh und englifches Zinn mit 3 Procent Disconto. 


Banfen. Die Bank von England, 1694 auf Actien gegründet, 
bat einen Fonds von ca. 144 Millionen. Pfund, wovon mehr als 11 Mil- 
lionen in einer Forderung an den Staat beftehen. Außer mandherlei der 
Regierung zu leiftenden Dienften (Berwaltung der Staatsjhuld, Ver— 
lorgung mit Metallgeld, Begebung der Schatsfammerfcheine 2c.) befchäftigt 
fie fih mit Discontiven und Ausleihen, mit Depofiten und Girogejhäften. 
Sıe giebt Noten aus von 5 bis 1000 Pfund, welche als gejetzliches Zah— 
lungsmittel (legal tender) dienen, während die Bank das Recht hat, Metall- 
gelb in Zahlung zu verlangen, wenn fie e8 will. Außerdem fett fie Bank 
Post Bills, d. h. eigene Wechfel mit 7 Tage Sicht, in Umlauf, welche als 
Poftrimeffen verwendet werben. Als Sicherheit für diefe Circulation dient 
die Forderung an den Staat, der Nefervefonds und das im Befiß der 
Bank befindliche Metallgeld. Seit der Peel’ichen Bankacte von 1844 darf 
in England nur eine beftimmte Summe in Banknoten circuliren, ber 
Ueberſchuß muß vollftändig durch Metallgeld gededt fein. 

Außer der Bank von England giebt e8 noch folgende Actien- (Joint 
Stock) Banken in London: 

Die London und Westminster Bank, 50,000 Xctien à 100 £. 
Union Bank, 60,000 Xctien à 50 £. 
London Joint Stock Bank, 60,000 Aetien & 50 £. 
Commercial Bank, 1500 Actien & 100 &. 
London und County Bank, 20,000 Astien à 50%. 
Bank of Australasia, 22,500 Actien & 40 £. 
Bank of British North America, 20,000 Xctien à 50 £. 
Oriental Bank Corporation, 37,698 Xctien à 252. 
Provincial Bank of Ireland, 20,000 Xctien & 100 £ unb 
4000 Xctien & 10 £. 

National Bank of Ireland, 50,000 Xctien & 50 £. 
National Provincial Bank of England, 10,000 Xctien & 100 &. 
South Australian Banking Company, 12,000 Xctien & 25 £. 
Colonial Bank, 20,000 Xctien & 100 £. 
Union Bank of Australia, 32,000 Actien & 25 &. 
Chartered Bank of Asia, 20,000 Uctien & 25 £. 
Engl., Scott. and Austral. Chartered Bank, 25,000 Xctien à 20£. 
Jonian Bank, 6000 Xctien & 25 &. 
London Chartered Bank of Australia, 25,000 Actien & 20 £. 
Bank of New South Wales, 20,000 Xctien a 20 &. 


Außer diejen befteht in London eine große Anzahl Privatbanfiers. 
20 * 
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Die Engliſch-Oſtindiſche Compagnie, früher eine monopoliſirte 
Handels-Compagnie auf Actien, jetzt nur noch, in Verbindung mit der 
RKegierung (Board of Control), mit ver Verwaltung der oſtindiſchen Be— 
figungen beichäftigt. Das Actien- Capital (India Stock) beträgt 6 Mil- 
lionen, worauf aus den Einkünften Oftindiens 105 % Zinfen in London 
bezahlt werden. Bon 1874 an kann die Regierung bie Actionäre mit 
200 per 100 & abfinden. 

Der oben genannte India Stock ift nicht zu verwecjeln mit den 
India Bonds, welche aus einer fchwebenden Schuld der Compagnie ber- 
vorgegangen find. Dieje Obligationen beſtehen in Abjchnitten von 100, 
200, 300, 500 und 1000 & mit 44 % Zinſen per 31. März und 
30. September. 

Der India Stock und die India Bonds find ausſchließlich Sache ver 
Compagnie. Das oftindifche Gebiet hat eine Territorial-Schuld zu 5 und 
4% Zinfen, die zum Theil 12 Monat nad) Verfall auch in London erhoben 
werben fünnen. 

Es giebt auferdem mehrere andere Handelsgeſellſchaften (Companies), 
eine bier nicht au erfchöpfende Anzahl von Eifenbahn-, Dampfſchifffahrts-, 
Dods-, Colonifations-, Affecuranz- und anderen Actien-Gefellichaften. 

Bon fonftigen Handelsanftalten find hervorzuheben: Lloyd's, eine Ber- 
einigung von mehr al8 400 Affecuradeuren, welche auf gemeinſchaftliche 
Koften Agenten in allen Seepläßen ber Melt unterhalten, und alles das 
Seeverfiherungsgejchäft Betreffende in der täglich erſcheinenden Lloyd's-Liſte 
veröffentlichen. 

Im Londoner Clearing-House rechnen bie größeren Banfiers durch 
gegenfeitigen Austaufh der auf fie gezogenen Wechſel und Anmeifungen 
unter einander ab. Zur Erleichterung der Eifenbahnen unter fich ift eine 
ähnliche Anftalt, Railwey Clearing-House, begründet worden. 

Die Royal Exchange (Börje) befteht nur für Waaren-, Wechſel— 
und Rhederei⸗Geſchäfte; für Fondsgeſchäfte befteht eine Stock Exchange, 
für Getreidegejhäfte eine Corn Exchange, für Koblengejchäfte eine Coal 
Exchange. 


Lucca, 


Hanptftadt der italienifchen Provinz Lucca, unweit dem Serchio, durch 

Eifenbahn mit Florenz verbunden. — 68,000 Einwohner. — Sammet;, 

Seiven-, Tuch und andere Fabriten. Handel nicht unbedeutend. 
Münzen. 


Man rechnet nad) italienischen Firen, welche den franzöſiſchen Franken 
ganz gleich find (j. Florenz). Als jelbftftändiges Herzogthum rechnete Yucca 
früher nad) Lire lucchesi, entweder & 20 Boldi A 12 Denari oder aud 
& 100 Centesimi. 

Dieſe luccheſiſche Lira ift 75 franz. Centimen glei, während die Aus 
prägungen feit 1805 nur im franz. Münzfuße geſchehen. Mar prägte 
Silbermüngzen zu 5 und 2 Lire, zu 1 Lira, zu 10 Soldi, jämmtlid ven 
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franz. Münzen gleich. Es giebt Stücke, welche die Aufſchrift „5 Franchi“ 
tragen. — In Silber-Scheidvemünze Stüde zu 5 Soldi, in Kupfer Stücke 
zu 1 und 5 Soldo, zu 5 und 2 Quattrini und 1 Quattrino (= } Soldo). 

In früberen Zeiten prägte man ®old-Doppien, jept 22 Xire werch; Silder-Scupdi 
zu 74 Lire, die noch jegt vorfommen. 


Wechſelgeſchäüfte werben durch Livorno vermittelt. Das Wechſelrecht 
ift das franzöfifche. 

Staatöpapiere. Die vom Staate übernommenen zwei Tuccheftichen 
Anleihen rühren von 1836 und 1843 ber und wurden durch das franf- 
furter Haus Rotbichild vermittelt. Die erftere war von 1,050,000 Fl., die 
letstere von 1,120,000 Fl. im 244 Fl.-Fuße in Obligationen à 1000 und 
500 Fl. mit 4 % Zinjen. — Tilgung durch jährliche Berloofungen. 

Maafe und Gewichte, 

Wie im ganzen Königreich Italien nach dem metrifhen Syftem. — 
Früher galten: 

Längenmaaß. Der Pied (Fuß) ift 589,9 Millimeter oder 261,504 
par. Linien lang. 

Ellenmanf giebt e8 zweierlei: 1) der Braccio da Panno ober bie 
Wollen-Elle = 0,60563 Meter — 268,47 par. Linien; 2) der Braccio 
da Seta oder die Seiden-Elle = 0,57770 Meter = 256,09 par. Linien. 

Der Braccio wird in $, 4 und 4, aber auch in 12 Once (Unzen) 
eingetheilt, und e8 machen 4 Bracci eine Canna. Dagegen war ber to8- 
canıjhe Braccio = 0,583 Meter und 5 Bracci madten eine Canna. 

Die Seidenwaaren werden im Großhandel ftüdweife nach dem 
Gewicht verfauft; auf ein hiefiges Pfund gehen 10 bis 12 Braceia (Ellen). 

Getreidemand. Der Sacco zu 3 Staja oder Stari enthält 74 Liter 
3730,5 par. Kubikzoll. Der Stajo (Scheffel) enthält mithin 242 Liter 
1243,5 par. Kubikzoll. 

Weinmaaß. Der Wein-Barile hat 30 Boccali und enthält 35 Liter 
1764,4 par. Kubikzoll. 


Telmang. Der Del-Coppo von angeblich 99,81 Liter — 5032 par. 
Kubikzoll, wird gewöhnlich nach feinem Gemichtsinhalte von 24 Libbre 
grosse ober 264 Hanbelspfund — 88,308 Kilogramm angenommen. 

Handeldgewidt. Es beftehen zwei verſchiedene Libbras (Pfunde), 
welche in 12 Onces (Unzen) zu 24 Denari & 24 Grani, alſo 6912 Grani 
eingetheilt werben. 

Die Libbra (das Pfund) Handelsgewicht, womit Gold, Silber 
und Seidenwaaren, wie auch Fettwaaren gewogen werden, enthält 334,5 
Örammen. 

100 Handelspfund von Lucca — 


| 


73,745 engl. Pfund av. d. p. 66,90 deutſche Zollpfund. 
33,450 franz Kilogramm. 98,515 toscanifhe Pfund. 
69,025 hamburger ‘Pfund. 59,731 wiener ⸗ 


Gold-, Silber: und Münzgewicht ift dem oben aufgeführten Han- 
delsgewicht gleich. 
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Oelgewicht. Die Libbra oder das Pfund deſſelben enthält 11 Han— 
delspfund, mithin — 3,6795 Kilogramm. 

Das Apothekergewicht, die Libbra oder das Pfund iſt (der Libbra 
della graeca) dem Handelsgewichte gleich, nur wird bier der Denaro 
Scupolo genaunt. 

Bauk. Seit 1850 ift hier eine Discontobank in Thätigkeit. 


Lñbeck, 
freie Hanſeſtadt, an der ſchiffbaren Trave, 35,000 Einwohner. Durch 
Eiſenhahn mit der Hamburg-Berliner Bahn und mit dem 2 Meilen ent- 
fernten Hafen Travemünde an der Oftfee in Verbindung. Durch bie 
Eifenbahnverbindungen der nächfte Oftjeehafen für das weftliche Europa, 
unterhält Fübe einen lebhaften Dampffchiffsverfehr namentlich mit Ruf- 
land, Dänemark, Schweden. — Handel, Schifffahrt und Gewerbe find von 
Belang. Einfuhr von Getreide und Holz. 

Münzen, 

Man rechnet nah Mark à 16 Schillinge A 12 Pfennige. — 3 Marf 
machen einen Thaler aus. 

Früher prägte man 11% Thaler oder 34 Mark lübiſch Courant auf 
eine Mark, wie früher auch in Hamburg. Durch gejetliche VBalvirung des 
preußifchen Thaler aber auf 25 Marf oder 40 Schilling ift daraus ein 
35 Mark-Fuß geworben, d. h. es gehen 35 Mark jetiges hiefiges Courant- 
geld auf eine Mark fein Silber, jo daß eine ſolche Marl — 12 Silber- 
grojchen oder 60 öfterr. ober 42 ſüdd. Kreuzern zu ftehen fommt. 

Ausprägungen, welche früher in Ducaten und denſelben Courant- 
Silbermünzen beftanden, wie in Hamburg (f. d.) finden in Lübed nicht 
mehr ftatt. Die Eirculation befteht in preuß. Courant und e8 gilt 

1 Zweithalerftüid = 5 Marf. 
1 Thalerftüc = ” Schilling. 
’ 4 : 


= 


4 ‚ = 64 = 
17 s — 1 ⸗ 

In Wechſelgeſchäften richtet man ſich nach Hamburg. 

Das Wechſelrecht iſt das allgemeine deutſche. 

Wechſelſtempel ſiehe Tarif. 

Die lübeckiſchen Staatsapiere rühren von einer Anleihe her, welche 
1850 zum Behuf der Trave-Correction und zur Betheiligung des Staats 
an ber lübeck-büchener Eijenbahn gemacht wurde. Sie betrug 2,200,000 
Thaler preuß. Courant in Oblig. & 100, 200, 500, 1000 und 2000 »f 
mit 44 % am 1. Januar und 1. Juli in Lübeck, Hamburg und Berlin; 
in lettern beiden Städten nach 14 Tage vorher erfolgter Abftempelung 
ber Coupons. — Tilgung jährlih 3 % mit Zinserfparniß, durch balb- 
jährliche Ausloofungen; bei frühern Einberufungen wird für jedes frübere 
Sahr 1% Aufgeld gewährt. 
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Maaße und Gewichte. 
Vom 1. Januar 1872 an die des Norddeutſchen Bundes (ſiehe 
Berlin). Bisher: | 
Läugenmaaß. Der Fuß von 12 Zoll & 12 Linien enthält 0,28762 
Meter — 1274 par. Linien. 
100 lübeder Fuß = 


28,762 franz. Meter. 94,365 englifche Fuß. 
‚115,048 großh. heſſ. Fuß- 95,873 badifde = 
98,548 bayerijche ⸗ 100,364 würtemb. 


100,058 ſrankfurter 
98,468 hannov. 100,791 braunſchw. 
100,419 hamburger 90,990 wiener 
95,873 nafl. ⸗ 94,365 ruſſiſche 
Die Ruthe ift 16 Fuß = 4,60192 Meter. 
Der bei Ausmefjung der Schiffe gebräuchliche Fuß ift 0,29100 Meter 
= 129,5 par. Linien lang. R 
Die Länge der lübecker meffingenen Normal-Elle beträgt, wenn 
die beiden zu ftarfen äußerften Endeinfchnitte anf dem Stabe nicht mit- 
gemefjen werben, bei + 13° Reaumur genau 255 par. Linien = 0,57524 
Meter, mithin 2 Fuß. 
100 lübeder Ellen = 


91,642 preuß. 


ı vn » ıS 
»“ıı u u 4% 


57,524 franz. Meter. 62,910 engl. Yards. 
95,873 großh. heſſ. Ellen. 95,873 badiſche Ellen. 
69,056 bayerijche E 93,651 mwürtemb. - 
105,105 franffurter - 86,251 preuß. . 
98,468 hannov. - 100,791 braunjchw. - 
100,421 hamburg. . 73,825 wiener ⸗ 
95,873 naſſ. ⸗ 


Die lübiſche Meile iſt die deutſche ober geographiſche, wovon 15 auf 
einen Aequator⸗Grad gehen. 


Feldmaaß. Die Laſt hat 24 Tonnen zu 4 Scheffeln, alſo 96 Scheffel 
Ausjaat. Man bedient ſich auch der Quadrat-Ruthe von 21,1774 Duadrat- 
Meter — 200,6944 par. Duadrat-Fuß und rechnet dann 60 bis 70 Oua- 
drat-Ruthen auf einen Scheffel Ausjaat. 


Breunholzmaaß ift der Stabtfaden und der Forftfaden. Der Stabt- 
faden ift 6 Fuß 74 Zoll breit und ebenjo hoch, wird aber zu 6 Fuß 8 Zoll 
genommen. Der Forftfaden ift 14 Fuß breit und 4 Fuß hoch. Gewöhnlich 
ift die Scheitlänge 3 Fuß, e8 wird dabei aber immer 1 bis 14 Zoll zu- 
gegeben. 10 Forftfaden find circa 11 Stabtfaden. 

Getreidemanf. Die Laft hat 8 Drömt zu 3 Tonnen à 4 Scheffel, 
aljo 96 Scheffel A A Faf = 384 Faß. E83 beftehen aber zweierlei Maaße, 

und zwar: 
1) Das Noggen- und Weizenmaaß, womit auch Gerfte und Erben 
Ge werben. Diefer Sceffel enthält 34,694 Liter = 1749 par. 
übikzoll. 
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enſcheffel = 


100 lübecker Roggen- und Wei 
63,124 preuß. Scheffel. 


11,931 engl. Imp »Duarters. 
34, ‚694 franz. Heltoliter. 16,529 ruſſ. Tſchetwert. 
65, ‚790 hamburger Faß. 56,425 wiener Metzen. 

2) Das Hafermaaß, womit auf dem Markte alle Früchte, jo weit 
thunlich, geftrihen gemeſſen werben follen, enthält pr. Scheffel 39,514 
Liter = 1992 par. Kubikzoll. 

100 lübecker Hafer-Scheffel — 





13,589 engl. Imp Quarters. 71,894 preuß. Scheffel. 
- 38,514 franz. Hektoliter. 18,826 rufj. Tſchetwert. 
74,491 hamburger Faß. 64,241 wiener Meßen. 


Zumeilen wird aud nach ber holfteinifchen Aepfeltonne gelauft, welche 
4 gehäufte Hafer-Scheffel enthält. 

Malz wird nah dem Gewicht verkauft, und zwar nad dem Scifis- 
pfund von 280 Pfund. 


Salzmanf. Die Tonne enthält circa 39 Stübchen des Flüſſigkeits⸗ 
maaßes. Das Salz wird gehäuft gemefjen. 

Steinfohlenmanf ift die Tonne, welche 38 Stübchen bes Flüſſigkeits 
— enthält. Steinkohlen werden gehäuft gemeſſen. 


Kalkmaaß. Zum Meſſen des ſegenberger Kalls bedient man ſich ge⸗ 
oh der bolfteinifchen halben Tonne. 


Weinmaaß. Das Fuder hat 6 Ohm ober 4 Orhoft. Das Orboft 
bat 14 Ohm, oder 6 Anker, oder 30 Biertel. Die Ohm bat 4 Unter, 
ober 20 Viertel, oder 160 Duartier. Der Anker bat 5 Viertel, 10 Stüb- 
hen oder 40 Duartier. Das Biertel hat 2 Stübchen zu 2 Kannen 
a 2 Quartier, alfo 8 Quartier. Das Quartier (die Bouteille) bat 2 Plant 
a 2 Dt. 

Das Stübchen enthält 3,6375 Liter = 183,376 parifer Kubikzoll. 
Demnad find 100 Tübeder Stübchen — 

80,060 engl. Imp Gallons. 317,678 preuß. Ouart. 
401,837 hamburger Quartier. 257,118 wiener Meten. 

Die Ohm enthält 145,5 Liter = 7335,04 parifer Kubilzol. Dem- 
nad find 100 lübecker Ohm — 
100,370 bremer Ohm. 66,973 hamburger Orboft. 

3202,419 engl. Imp.Gallons. 211,785 preuß. Eimer. 
145,501 franz. SHeftoliter. 250,846 wiener Weim-Eimer. 


Branntweinmaaß für den Großhandel. Das Faß — dem Drboft 
Weinmaaß, hat 30 Biertel zu 2 Stübhen A 4 Duartier = 240 Quartier. 
Die Groß: (4) Kanne = 0,941 Liter. 

Biermanf für den Großhandel. 1 Faß Bier = 1 Ohm = 80 Kan— 
nen (& 1,8627 Liter) = 160 Duartier, gleich der Weinohm bezüglich der 
Eintheilung, jevoh dem Inhalt nad um 0,043995 Liter größer, da bie 
Weinkanne (das halbe Stübchen) nach oben nur 1,818705 Fiter entbäft. 

Flüſſigkeitsmaaß des Kleinverfehrs für Wein, Bier, Del ıc. ift die 
Kroß oder das Quartier von 0,94096 Liter = 47,436 parifer Kubil- 
zoll Inhalt; es ift mithin um 0,03158 Liter größer als das Quartier für 
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den Großhandel, da dieſes (das viertel Stübchen) nach oben nur 0,90938 
Liter enthält. Die Doppelkroß (Doppelquartier) ift ein Gemäß von 2 Kroß 
und wird aud Kanne genannt. 


Handelögewidt. Seit 1861 das Zollpfund (f. Berlin), früher: der 
Centner zu 8 Liespfund oder 112 Pfund. Das Liespfund & 14 Pfund, 
Das Pfund à 32 Loth A 4 — 138 Duenthen. Das Pfund Stadtgewicht 
für den Großhandel wiegt 486,474 Grammen. 

100 lübeder Handelspfund (Stadtgewidt) — 


97,588 bremer Pfund. 104,031 leipziger Pfund. 
- 107,250 engl. Pfund av.d.p. 97,297 deutſche Zollpfund. 
48,647 jranz. Kilogramm. 118,794 ruffiihe Pfund. 
100,385 hamburger Pfund. 86,869 wiener ⸗ 


Das (vom Wägen ſtark abgenutzte) hieſige Original des Handels— 
pfundes vom Jahre 1654 wiegt nah Schuhmacher — 484,726, nach Nobak 
aber — 484,7078 Grammen, differirt mithin gegen das obige lübecker 
Handelspfund (Stadtgewicht) um + 1,748 und + 1,7662 Grammen, fo 
daß 300 Pfund Stadtgewicht circa = 101 Pfund Normalgewicht betragen, 
die + Differenz folglicy beiläufig 4 Proc. ausmacht, was fiir den Haubels- 
verkehr ohne erhebliche Bedeutung ift. 

Das Shiffspfund hat 24 Centner oder 20 Liespfund A 14 Pfund. 

Das Schiffspfund zur Fuhre wird zu 20 Liespfund & 16 Pfund, 
mithin 320 Pfund gerechnet, fommt aber auch zu 23 gewöhnlichen Lies- 
pfjund 3 14 Pfund, demnad zu 322 Pfund vor. Hiernach giebt es zwei 
verjchienene Liespfunde zu 14 und 16 Pfund. 

Die Wolle wird per Stein von 22 Pfund verkauft. 

Der Stein Flahs bat 20 Pfund. 

Die Tonne Butter budet Band, lüneburger Salz und Honig bat 
netto 1 Sciffspfund oder 280 Pfund. 

Die Tonne Butter jhmal Band bat netto 2 Centner oder 224 Pfund. 

Die Pipe Del bedeutet 820 Pfund netto. 

Die Schiffslaft ift 4000 Pfund (brutto); die wahre Laft der biefigen 
Schiffe ift aber die Commerzlaft von 6000 Pfund (brutto). 

Gold-, Silber: und Münzgewicht ift die Kölnische Mark, die mit ber 
hamburger gleihe Schwere haben joll. 

Berarbeitetes Silber ift gejetslich 12 Loth fein. Als Zeichen bat 
es einen Doppelabler. VBerarbeitetes Gold ift meiftens Piftolengold, ohne 
daß geſetzliche Borichriften deshalb befteben. 

Medizinal- und Apothefergewidt ift das alte nürnberger. 

Stüdnüter. Die Kiepe Schollen hat 30 Stiegen zu 20 Stüd, mit- 
bin 600 Stüd. Die Rolle Stod- oder Rundfiſch hat 180 Stüd; das 
Wal Fiſche = 80 Stück. 

Das Hundert Bretter oder Dielen bat 10 Zwölfter zu 12 Stüd, 
mithin 120 Stüd. 

Blabgebräude. Die Waaren-Berkäufe geichehen in der Hegel auf 
2 Monate Zeit, doch werden Spirituofen (Wein, Rum, Branntwein 2c.) 
auf 3 Monat verkauft. Ber Berfäufen per Centner findet ein Abzug ober 
Decart von 1 bis 15 Procent ftatt. 
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Die meiſten Gewichtswaaren werben per 1 Pfund ober per 100 Pfund 
verfauft, und zwar in Marf und Schillingen; Flachs, Hopfen, Kupfer, 
Talg, englifches Salz, Butter, Wolle, Spirituofen, Ejfig (mit Ausnahme 
des Borbeaurer, welcher in Mark notirt wird), Getreide, Malz, Erbjen und 
MWiden aber in Thalern. 

Befondere Preisnormen find folgende: Wolle per Stein von 22 tt, 
dänische, isländiſche und ruffiihe Wolle aber per 18; Leim, ruififche 
Lichter per Liespfund von 14%; Hanf-, Lein- und Rüböl, Tabak, Stabl, 
Lumpen per Centner von 112 %.; Blei, Eifen, Kupfer, Flachs, Hanf, 
Hopfen, Sped, Talg, Torfe per Schiffspfund von 280 2; Butter per 
Tonne von 224 8; Alaun, Braunroth, Leinfaat, Salz, grüne Seife, Stein- 
fohlen, Pech, Theer, Thran, Heringe per Tonne; Schlagleinfaat per 200 tk 
brutto; Rapsſaat per holfteinische Tonne; Leinen, Raventücher, Segeltücher 
per 1 Stüd; Häute und Felle zum Theil per Decher von 10 Stüd, zum 
Theil per 166, Hafenfelle aber per 100 Stüd; Matten, Fliefen, Ochfen- 
-börner, Hornplatten, Hornjpigen per 100 Stüd; Federpoſen per 1000 Stüd; 
Nägel und Dachichieferfteine per 1200 Stüd; Mahagony-Fourniere per 
Stüd, Mahagonyholz per Quadratfuß; Blech, Fenfterglas, Rofinen per 
Kifte; englifches Salz per Laſt von 18 Tonnen: Leinſaatkuchen und Rüb- 
ſaatkuchen per engliihe Tonne von 2080 %.; ESpirituofen und Eifig per 
Drhoft, bordeaurer Eſſig aber per Tierce. 

Tara. Die Tara wird bei nachftehenden Artikeln folgendermaßen an- 
genommen: Butter, ganze Tonne 40 bis 48 th, die halbe Tonne 18, 20 
bis 22 %; ruffifche Artikel (Hanföl, Lichter, ruſſiſche Seife, Borften xc.) 
die darauf bemerkte ruffische Tara, wobei man das ruffiiche Pub feftftebend 
zu 34 lübeder Pfund rechnet; Talg und Pottafche 10 Proe.; gritne Seife, 

roß Band, die Tonne (von 70 %. brutto) und dito Mein Band, die Tonne 

eben 67 tt. brutto) 10 &.; bei mehreren Waaren von Hamburg gilt die 
hamburger Tara, als nämlih: bei Baummolle, Provencer-Del, Krapp. 
Andere Artikel geben reine (wirkliche) Tara, als: Caſſia, Cardamomen, 
Indigo, Cochenille, Eurcuma, Haufenblafe, Kampher, Federn, Wolle. — 
Terpentindl, Brünellen und Eyrup von Bordeaur geben die franzöſiſche 
Tara, wobei das Kilogramm — 2 lübifhen Pfunden gerechnet wird. Men- 
nige und Silberglätte geben die englifhe Tara, wobei ber engl. Eentner 
(von 112 Pfund engl. av. d.p) = 105 lüb. Pfund gerechnet wird. Syrup 
von Marjeille 10 Proc.; Korinthen 14 bis 16 Proc ; Reis 10 Proc. oder 
auch die wirkliche Tara. Pfeffer 3 bis 4 Pfund per Ballen. Alaun von 
Schweden 30 %. per Tonne. Hopfen feine Tara (brutto für netto). 

Das Gutgewicht wird bei Artikeln, die 8 Schillinge und mehr per 
Pfund often, mit 4 Pfund, bei ſolchen, die weniger ald 8 Schillinge per 
Pfund koften, mit 1 Pfund per Schiffspfund gewährt. 

Bom 15. Juli 1856 ab find in Lübeck Uſanzen beim Getreidehandel 
veröffentlicht worden, ſowohl für Geſchäfte in loco, als auch für Fieferungs- 
gefhäfte nach dort und für auswärtige Lieferungsgejchäfte. Sie find im 
preuß. Hanbelsardiv 1856 Nr. 32 abgedrudt. 

Die Courtage, welche ſowohl vom Berfäufer al8 vom Käufer be 
zahlt wird, ift bei den verfchiedenen Artikeln jehr abweichend, uud beträgt 
von z bi8 1 Procent, auf Affecuranzen aber nur + Procent. 


Lüttich. 315 


Banlen. Nah 1855 erfolgter Liquidation der 1819 begründeten 
Privat-, Disconto- und Darlehns-Bank entftand die Privatbank zu Lübeck 
mit einem Fonds von 1 Mill. Courant-Mark in 2000 Actien & 500 Mark. 
Die Noten (von 10 bis 2000 »F) müfjen zum vierten Theile baar gededt 
fein. Die Actien lauten auf den Namen und find per Inboffament über: 
tragbar. Dividende pro 1856 bis 1869: 85, 54, 4, 33, 3 94 91 
44. 751 6, 73, 6i, 575 8%- 

Commerz- Bank in Lübeck zum Betrieb von Disconto-, Lombarb-, 
®iro-, Depofiten-, Incaffo- und Contocorrent-Gefchäften, überhaupt aller 
Branden des Bankier-Geſchäfts. Das Aetiencapital befteht aus 800,000 
Thalern in Actien zu 100 aP. Die Bank kann Noten (nicht unter 10 9) 
bis zum Betrage von 800,000 „? ausgeben, wovon ein Drittel baar ge- 
dedt fein muß. Dividende pro 1857 bis 1869: 4, 4, 1, 0, 4, 5, 2, 6, 
54, 5%, 53, 64, 7%. 

Bon fonftigen Aetien-Gefjellihaften giebt e8 hier mehrere, 3. 8. 
die deutſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft, die neue Berficherungsgejell- 
Schaft gegen FFeuersgefahr, der Berficherungsverein von 1836, ber See- 
affecuranz- Berein von 1838, die Affecuranz- Compagnie von 1843. — 
Mehrere Dampfidifffahrts-Gefellihaften zc. | 

Wollmarkt gegen Ende Juni, 3 Tage dauernd. 


— — — — 


Liege, Hauptſtadt der belgiſchen Provinz Lüttich, an der Mündung der 

Ourthe in die Maas, und durch Eiſenbahnen zunächſt mit Aachen und 

Brüſſel verbunden. — 100,000 Einwohner. — Vielſeitiges Fabrikweſen, 

namentlich in Metallwaaren. — Ausbeutung von Steinkohlen, Wetz⸗ und 

Flintenſteinbrüche, Alaunbergwerk. 
Münzen ſ. Brüſſel. 

Städtiſche Papiere. Im Jahre 1853 machte Lüttich eine Anleihe 
durch M. L. R. Biſchoffsheim in Antwerpen im Belaufe von 7,200,000 Fres. 
in Obligationen à 80 Fres. — mit 2% Zinſen. — Die Tilgung erfolgt 
planmäßig, durch jedes Jahr am 1. Auguft ftattfindende Berloofungen. 
Jede gezogene Dbligation wird mindeftens mit 100 Fres. eingelöſet und 
am 1. December darauf bezahlt. Jedes Fahr wird ein Loos mit einer 
Prämie von abwechjelnd 50,000 und 60,000 Fres. ausgeloofet. 

Maaße und Gewichte j. Brüſſel. 

Banf. Die Banque liegeoise wurde 1835 begründet mit einem 
Fonds von 4 Millionen Francs in Aetien & 1000 France, welche jedoch 
noch nicht völlig eingezahlt find. Die Dividende hat bis jet jährlich mehr 
als 30 % betragen. — Sie leiht auf Hypothelen mit allmäliger Tilgung, 
nimmt Gelder in Depofitum und verbindet mit ihren Gejchäften eine 
Sparfafje. — Seit 1850 bat fie auf eine Emiffion von Banknoten verzichtet. 
a; — beſteht hier eine Filiale der belgiſchen Nationalbank (ſiehe 

rüſſel). 
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Lugano, 


Lavis, einer der Hauptorte des ſchweizer Cantons Teſſin (Ticino), am 
Luganer⸗See. — 6000 Einwohner. — Handel mit Naturproducten. 


Münzen. 


Man rechnet, wie in der ganzen Schweiz, feit 1850 nach Franken zu 
100 Rappen, welche Franken den franz. France gleich find (ſ. Schweiz). 

Vorher hatte man außer dem ebemalıgen Schweizerfranten (f. Schweiz) vie Lira 
in der Valuta milanese, alten mailänder Baluta, die man Lira di cassa nannte und 
von welchen zwei — 1 Scmeizer-Franten waren. — Außerdem hatte man die Lira in 
einer teffiner Gantonal-Baluta; 6 Lire cantonali — 5 Lire di cassa. Es verglichen 
fih alfo 5 Schweiger-Franfen mit 10 Lire di cassa und 12 Lire cantonali. — Im Sabre 
1852 erfchien ein Gefeß über die Umrechnung der älteren Baluten in das franzöſiſche 
Geld; diefes Gefek beftimmt, daß 

100 frangöfifche Sranfen = 70 Schweizer-Franfen 

— 140 Lire di cassa fein follen. 
— 163 Lire cantonali 

Don teffiner Cantonalmünzen find, außer Scheidemünge zu 3 Soldi, 6 und 3 De- 
nari, früher wenig gefchlagen worden. 


In Wechfelgefhäften richtet man fi nah Mailand. 
Maaße und Gewichte. 


Seit 1. Januar 1870 die metrifhen, daneben aber find noch im 
Gebraud: 


Längenmaaß. Der Fuß (Brazzetto) von 12 Unzen & 12 Punkten 
Länge = 0,5 (4) Meter = 221,648 par. Linien — 1% neue fchweizer Fuß. 

Die Elle enthält geſetzlich — 0,625 Meter — 277,06 par. Linien 
— 1,0417 neue jchweizer Ellen. 

Feldmanf. Die Ruthe (Pertica\ hat 360 Duadrat-Trabucht = 
9000 Duadratfuß — 22,5 franz. Aren — 0,625 neue jchmweizer Juchart. 

Getreidemanf. Der Moggio zu 8 Staja ober Stari bat 148,3784 
Liter = 6976 parifer Kubikzoll = 0,9225 neue ſchweizer Malter, wonach 
der Staja — 17,2973 Liter — 872 parifer Kubiljol — 1,15315 neue 
jchweizer Viertel enthält. Die Somma (Laft) hat 2 Sacchi — 14 Moggi 
—= 12 Satja, 

Flüffigfeitömanf. Die Pinte (Pinta) à 2 Boccali enthält 1,722 Liter 
— 86,792 parifer Kubilzoll — 1,14776 neue ſchweizer Maaf. Das Lägel 
oder der Barile hat 30 Pinten, die Brente (Brenta) hat 42 Pinten. 

Das Handeldgewiht hat ein ſchweres und ein leichtes Pfund. 

1) Das ſchwere Bfund (Libbra grossa) von 32 Unzen = 860,818 
Grammen — 1,721636 neue jchmweizer Pfund. 

2) Das leihte Pfund (Liretta) für Geide und Gewürze zu 
12 Unzen hat 322,807 Grammen — 0,645613 neue ſchweizer Pfund. Da 
die Unzen bei beiden Pfunden fich gleich find, betragen 3 ſchwere = 
8 leichte Pfund. 

Der Centinajo (Eentner) bat 10 Rubbi & 10 Pfund = 100 Pfund. 
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Außerdem find noch folgende befondere Gewichte vorhanden: 


Brammen, neue fohmeiı. Mid, 


1 Pfund in Lugano von 30 Unzen = 763,287 — 1,526574 
1 = = Rocanm =» 30 - = 839,422 = 1,678844 
1 = = Locarno (leichteres) — 787,782 = 1,575564 
1 = = Bellen; von 30 Unzen = 779,189 = 1,558378 


Eine Mejje mit Viehmarkt findet Anfangs Dctober ftatt. 


Luxemburg, 


Lügelburg, Hauptftabt des niederländifchen Großherzogthums Luremburg, 
an der Alzig oder Elze; durch Eijenbahn mit Trier und der belgiſchen 
Grenze verbunden. — 14,000 Einwohner. — Leinwandfabrifation, Eifen- 
handel, Tabak, Leim, Gerbereien zc. 

Münzen. 


Man rechnet entweder in franz. France oder in preußiſchem Kourant 
und rechnet ven Thaler zu 33 France. 

Seitdem Luremburg (1795) aufgehört bat, eine öfterreichifche Provinz zu fein, 
wurden befondere Münzen für baffelbe nicht mehr geichlagen. Die früher geprägten 
Silbermünıen zu 3 Sols und Kupfermünzen zu 1 und 4 Sol fommen wenig mehr vor. 

In handelsrechtlicher Beziehung gilt der franzöfiihe Code de 
commerce. 

Maaße und Gewichte j. Amjterdam. — Im Zollwejen gilt feit 
1842 das deutſche Zollgewidht. 

Bauk. Die 1856 begründete International-Bant jegte den Fonds 
anf 40 Millionen France in Actien & 500 France feft, emittirte aber nur 
10 Millionen und kaufte von diefen noch 5 Millionen wieder zurüd. Im 
September 1870 gab fie an die alten Actionaire wieder 24 Millionen in 
je einer Actie auf zwei alte zum Curſe von 105 %, jo daß das Grund» 
capital jetzt 74 Millionen France beträgt. Sie treibt Zettelbank-Geſchäfte 
und Effectenhandel. Die Noten lauten auf 25 bis 1000 Franes, auf 5 bis 
500 Gulden, ſowohl in öfterr., ſüdd. al8 auch holl. Baluta, endlich auch 
auf 10 bis 500 Thaler preuß. Courant. Für die Noten muß 4 baar und 
3 in Wechſeln vorhanden fein. Dividende pro 1857 bi8 1869: 4, A, 4, 
73, 10, 10, 9, 4, 6, 6, 74 10, 12 %. 


Lern, 


Hauptftabt des gleichnamigen ſchweizer Cantons am Vierwaldſtädter⸗See 
und der Reuß. — 13,000 Einwohner. — Fabrikation von Geidenband, 


Papier ıc. 
Münzen und Rechnungsart j. Schweiz. 
Nach dem Neductiond, Dekret von 1851 find 21 ehemalige Iuzerner Gulden — 
25 alte Schweizer-Franfen = 40 neue (franz.) Schweiger-ranfen. Ehemals hatte der 
Gulden 40 Schillinge a 6 Angfter. 
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In Wechſelſachen richtet man fich meift nach Zürich. 
Maaße und Gewidte ſ. Aarau und Schweiz. Das alte luzerner 
Pfund war = 1,0578 neue Schweizer-Pfund. 


Lyon, 


Hauptftadt des Ahone-Departements, an der Rhone und an der Saone, 

durh Eifenbahnen mit Paris und allen Theilen Frankreichs verbunden, 

325,000 Einwohner. — Wichtig namentlich durch Seidenfabrifation. 
Münzen j. Paris. 

Städtifhe Anleihen. Zu öffentlichen Bauten machte die Stadt 
1854 eine Anleihe von 8,354,000 France in Obligationen & 1000 Fres. 
mit 5 % Zinfen im Januar und Juli. Sie werden durch 50 jährliche 
Ziehungen getilgt und jede Obligation wird mit 1250 Fres. zurüdgezablt. 

Maaße und Gewichte find gejetlich die unter Paris aufgeführten 
franzöſiſchen metrijchen. 

Bon alten Maafen und Gewichten fommen zuweilen noch vor: 

Längenmaaß. Der Fuß (Pied) = 151,5 parifer Linien — 0,3418 
Meter. Die Toiſe = 75 Fuß = 2,563 Meter. Die Elle oder der 
Stab = 520,5 par. Linien = 1,174 Meter. 

Getreidemaaß. 1 (neue) Asnde hat 6 Bichets oder Boisseaux = 
205,664 Liter = 10368 alte par. Kubilzoll. 


Hlüffigfeitömaaf. Die Asnde hat 88 Pots. 1 Pot — 0,931318 
Liter = 46,95 parifer Kubikzoll, mithin die Asnde — 81,956 Liter = 
4131,6 parifer Kubilzoll. 

Handeldgewidt war dreierlei: 

1) Poids de mare —= 489,8 $rammen. 
2) = de soie — 458,912 - 
3) - de ville = 418,757 - 

Platzgebräuche. Konditionirung der Seide und Ujanzen 
beim Berfauf. Unter Conditions des soies verfteht man Anfalten, 
worin die Seide von dem Uebermaafe der daran hängenden Feuchtigkeit 
befreit und hieraus deren Handelsgewicht feftgefetst wird. Solche Anftalten 
befteben in Frankreich zu yon und Saint-Etienne und geben eine bebeu- 
tende Gewährfchaft gegen den Betrug beim Verkauf dieſes Artikels. Das 
Etabliffement felbft heißt die (Condition) Condition publique, und unge 
fähr drei Viertel der zum Verkauf fommenden Seide geht durch dieje An- 
ftalt hindurch. Die Agenten derjelben prüfen und beglaubigen das end- 
lihe Gewicht, und auf dieſe Zeugniffe hin gefchehen die Käufe. Die zur 
Condition gebrachte Seide wird nach dem Kilogramm verkauft. Nach ver 
Operation wird fie nominell zu demjelben Preife abgelafjen, welder fid 
aber dann nach dem alten parifer Markgewichte (das Kilogramm = 2 
Markgewicht gerechnet) verfteht, wodurch der Käufer ein Benefiz von circa 
11 Procent hat. Das im Jahre 1841 feftgeftellte Negulativ entbält in 
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diejer Beziehung folgende Beftimmung: „das auf diefe Weife (durch da 8 
„neue Berfahren- der Konbditionirung) ermittelte Gewicht der Seide mit 
„31 Procent Aufihlag joll das Handelsgewicht der conditionirten Ballen 
„ausmachen. Die Koften des Berfahrens nad neuer Art follen vorläufig 
„nach dem beftehenden Tarif erhoben werben.” 

Die Iyoner Seidenfabrifanten arbeiten nur für drei Gattungen ber 
Käufer: die Kleinhändler der Stadt und Umgegend, die Magazine von 
Paris und die Commiffionaire, welche die Aufträge fremder Häufer an- 
nehmen und bejorgen. Die Berläufe gefchehen gegen baar mit einem ver- 
änderlihen Disconto von 10 bis 12 Procent. In diefem Disconto findet 
der Iyoner Commijfionair feinen befonderen Nuten. 

Courtage. Die Seiden-Mafler erhalten 4 Procent vom Verkäufer, 
auf die Berfaufsfumme vor Abzug des Disconto, und 3 Frances für jeden 
Ballen vom Käufer. Diefe letttere Summe wird ihnen aber gegenwärtig 
von manden Kaufleuten verweigert. 

Die Makler für andere Waaren erhalten 4 Proc., fomohl vom Käufer 
als Verkäufer. 

Banf. Seitdem das Comptoir d’echange von Bounard 1853 nad 
Paris verlegt worben ift, giebt e8 bier nur eine Filiale der Bank von 
Frankreich (j. Paris). 

Die hiefigen vier Meffen dauern jede 15 Tage. 





Macao, f. Canton, Hongkong und Shanghae. 
Madeira, 


portugieſiſche Inſel im Nordweſten von Afrika, mit der Hauptſtadt Funchal, 
welche letztere 30,000 Einwohner zählt. — Der früher ſehr ergiebige Wein- 
bau ift jehr zurüdgelommen. \ 

Münzen, 


Man rechnet wie in Portugal nad Milreis & 1000 Reis, nur mit 
dem Unterſchied, daß man von jeher den fpanifchen (ältern) Piafter für 
einen Milreis rechnete (ſ. Madrid). 

In Wechſelgeſchäften richtet man ſich nach Liſſabon. Da der 
Handel faſt ausſchließlich in engliſchen Händen iſt, jo kommt beſonders der 
Curs auf London (circa 50 pence für 1 Milreis) in Betracht. 

Maaße und Gewichte, 

Längen- und Flächenmaagß wie Liffabon. 

Getreidemang. Eintheilung wie in Liffabon. Man rechnet aber hier 
2, Alqueires — 35,237 Viter, wonach 1 Alqueire — 14,095 fiter — 
710,556 parijer Kubikzoll = 1,018 Tiffaboner Alqueires ift. 

Flüſſigleitsmaaß wie in Lifjabon, doch rechnet man hier 234 Almu- 
das — 1 Pipe von 110 alten engl. Wein-Gallons, wonach die Almuda 
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bon Madeira = 17,718 Liter — 89,32 pariſer Kubilzoll = 1,058 liſſa⸗ 
boner Almudas wäre. 

Handelsgewicht. intheilung wie in Liffabon. Das Pfund (ber 
Arratel oder die Libra) von Madeira enthält 70764 Troy-Grän — 458,547 
Grammen, ift mithin um 0,453 Grammen leichter als das portugieſiſche 
Pfund. Der Duintal (Centner) von Mabeira zu 128 Pfund (Arratels) 
— 58,694 Kilogramm. 

100 Pfund (Arrateld oder Libras) von Madeira — 


101,093 engl. Bfund av.d.p. 99,901 portugiefiihe Arratels. 
45,855 franz. Kilogramm. 91,710 deutſche Zollpfund. 
94,622 hamburger Pfund. 81,882 wiener Pfund. 


Gold- und Silbergewicht ift der Marco (die Mark) oder das halbe 
Pfund des Handelsgewichts, eingetheilt wie in Liſſabon. Demnach ift ber 
Marco von Madeira = 35384 Troy-Grän — 229,2737 Orammen = 
99,9014 portugiefiiche Marcos. 


Probirgewicht ift derſelbe Marco mit lifjaboner Eintheilung. 


Madras, 


Hauptftabt, mit feftem Seebafen, der britifch-oftindijchen Präſidentſcha ft 

Madras, durch Eifenbahn mit Ballore verbunden. — 450,000 Einw. — 

Wichtig dur Handel (befonders Perlen und Edelfteine) und Schifffahrt. 
Münzen. 

Man rechnet in Company-Rupees & 16 Annas & 12 Pices wie in 
Calcutta (f. d.). 

Bon früheren Münzen, die zum Theil auch geprägt wurden, ift die Stern- Pagode 
& 34 Rupees und der Fanam zu 14 Anna zu erwähnen. Aud wurden Kupfermünzen 
zu 20, 10, 5 und I Cash geprägt (1 Pice = 20 Cash). 

Wechſel- und Fondscurſe j. Calcutta. 

Die Schuld von Madras (etwas über 1 Million Pfund) ift mit 8, 
6, 5 und 4% Zinſen verbrieft. 

Maaße und Gewichte, 

Längeumaaß. Fuß und Ellenmaaf ift gewöhnlich das englij de 
(fiebe London). Doch wird auch ber Covid oder Cubit (bie Elle) v on 
18 engl. Zoll — 4 Yard Fänge gebraucht, welcher dem bengaliihen Ar m 
oder Cubit ganz gleich ift, wie dies unter Calcutta erjeben werden fan n. 

Der Ady oder malabarijche Fuß von 10,46 engl. Zoll —= 0,2656 8 
Meter — 117,77 parifer Linien Länge, hauptſächlich zu Bermefjungen ge 
bräuchlich, ift in dem Jaghiregebiet, welches die Stadt Madras umgieb t 
und der oftindifchen Compagnie gehört, in Anwendung. 

Der Kjuli (Ouli) bat gefeßlic 24 Adies — 20,92 engl. Fuß, ber 
gewöhnliche Kjuli in der Praris aber 26 Adies — 22,663 engl. Fuß. 

Feldmaaf. Der Graund oder Mahni ift 60 Fuß lang und 40 Fuß 
breit, mithin ein Quadrat von 2400 Bieredsfuß — 2,2296 franz. Aren. 


— 
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Der Kahni (Cawney) hat 24 Graunds — 57,600 engl. Quadratfuß — 
1,3223 engl. Acres = 53,51 franz. Aren. 121 Kahnis = 160 engl. Aeres. 
In dem Jaghire hat der Kahni 100 Quadrat-Kjulis. 


Getreidemand. Das Gars (Garce) hat 80 Parahs oder 400 Mer’ 
fald. Das Merkal hat 8 Buddies oder Maaf, das Puddi oder Maaf hat 
8 Ollucks. Das Dllud enthält 11,719 engl. Kubikzoll — 0,19203 Liter 
— 9,6807 par. Kubikzoll. Demnach ift da8 Gars — 300006,4 engl. 
Kubifzoll — 4915,96 Liter. Alſo das Merkal = 0,33812 engl. Imp.- 
Bufhels; das Parah = 1,6906 engl. Imp.Buſhels; das Gars —= 16,906 
engl. Imp.Quarters. 

©etreibe, welches zuweilen nach dem Gewichte verfauft wird, rechnet 
man das Gars — 92564 engl. Pfund av. d. p. 


Flüſſigkeitsmaaß. Wein, Spirituofen 2c. werben nad den alten 
engl. Maafen, welche unter London vorkommen, verkauft. 


Del, Milch, gereinigte Butter ꝛe. werden nach dem Pubbi 
(Maaß) verkauft. 


Handelögewidt. Der Candy hat 20 Mahnds zu 8 Bis à 5 Sihrs 
& 8 Baloins à 10 Pagoden. Der Mahnd wiegt 25 engl. Pfund av. d. p. 
— 11,34 Kilogramm, mithin der Candy 500 folder Pfunde — 226,8 
Kilogramm. Der Sihr = 10 Unzen oder engl. Pfund av. d.p. = 
283,49 Grammen. 

Die malabarifhen Gewichte in den Jaghire-Territorium und in meh- 
reren andern Theilen der Küfte Koromandel im Gebrauche, find folgende: 

Das Telam zu 8 Biſehs à 5 Sihrs & 2% Paloins. Das Baloin 
— 9 Pondihery-NRupien und 1 Käſch, mithin = 1623,44 engl. Troy- 
Grän = 105,197 Grammen. . 

Gold- und Silbergewicht ift das engl. Troy-Gewicht für die Euro- 
päer; die Eingebornen hingegen bedienen fich des Stern-Pagoden-Gemwichts, 
welches = 52,56 engl. Troy⸗Grän gerechnet wird — 3,4058 Grammen. 

Probirgewicht ift das unter London vorkommende englifche, welches 
man auch wie in China in 10 Touches & 10 Theile zu tbeilen pflegt. 

Diamantengewidt ift das unter London erfichtliche Juwelen-Karat. 

Perlengewicht ift der Maündfchelin (Mangelin), welcher in 16 Theile 
getheilt wird und 6 engl. Troy-Grän = 0,3888 Grammen wiegt, mithin 
— 5 Tank von Bombay entjpridt. 

Blabgebräude. Die Commiffionsgebühren find nach den verſchiede— 
nen Gefchäftsgegenftänden fehr abweichend. Für den Ein- und Verkauf 
der Waaren 5 Proc., mit folgenden Ausnahmen: der Diamanten, Perlen 
und fonftigen Juwelen 23 Proc., des Silber8 und der Barren 1 Proc., 
der zurlidgenommenen, nach Auftrag verfchifften oder abgelieferten Güter 
und Waaren 4 Proc., aller anderen von den Eigenthiimern zurüdgenom- 
menen oder fonft disponirten Berfaufsgegenftände 3 Procent, der zum 
Auctions und Commiſſions-Verkauf geftelten Güter 4 Proc.; für Detail- 
Berläufe 10 Procent; für Privat-Commiffionen von Weinen, Bieh und 
anderen Waaren 24 Procent; für Beforgung von Remiffen, den Berfauf 
und die Begebung von Wechſeln 1 Procent; für Unterzeihnungen au 
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Regierungs-Anleiben, den Verlauf, Uebertrag oder Tauſch öffentliher S icher- 
heiten 3 PBroc.; für gewährte Erebitbriefe 24 Proc.; auf nit angenom- 
mene Wechſel. Scheine 2c. 1 Proc.; für Delcrebere bei Verkäufen, Wechfeln, 
Scheinen, Verträgen wegen Waaren und anderen Verpflichtungen 24 Proc.; 
für Vorſchüſſe auf Schiffe 24 Proc.; für die Bollziehung von Affefuranzen 
4 Proc.; für Beforgung von Geld oder Reſpondentien, irgendwo zahlbar, 
2 Proc.; für die Eintreibung von Schulden für Abwejende 24 Procent. 

Banf. Die (Hctien-)Bank von Madras fteht unter Aufficht der Re 
gierung. Sie ift Disconto-, Depofiten- und Zettelbanf. — Außerdem bat 
die in London domilicirte Oriental-Bank, fowie die Agra-Bank ein Filial 
in Bombay. 


Madrid, 


Hauptftabt des Königreichs Spanien, am Manzanares, dur Eijfenbahnen 

mit Saragofja und Balladolid verbunden. — 390,000 Einwohner. — 

Fabrikation von Seidenwaaren, Teppichen, Leder und Lederwaaren. 
Münzen. 

Seit dem 1. Januar 1871 bildet die Peseta (= 1 franz. Franc) & 
100 Centimes die Einheit, bisher rechnete man in Spanien nah Reales, 
wovon 20 einen Duro (Piafter) maden. 

Man theilt im Innern des Landes den Real in 34 Maravedis, im 
Großhandel in 100 Eentimen. Da gejegmäßig 175 Realen aus ber rauben 
ſpaniſchen Mark zu -% fein, 230,0465 Grammen wiegend, geprägt werben 
jollen, jo gehen 422,6 Realen auf das deutſche Miünzpfund zu 500 Grant 
men, und ein Neal ift werth: circa 254 preuß. Pfennige, 108 öfter. 
Kreuzer und nahe an 7% ſüdd. Kreuzer. 

Nach einem Decret von 1854 follen geprägt werben 
in Gold: der Doblon de Isabel à 100 Realen oder 5 Duros. 

‘27,43 Stüd auf die rauhe fpanifche Mark zu % fein. 
in Silber: 177,2 Silberrealen aus der rauhen Mark Silber zu 9, fein. 
Es können demnach 428 Nealen auf ein Pfund f. ©. ge- 
rechnet werben. 
der Duro von 20 Realen, 
der Escudo = 10 ⸗ 
die Peseta 4 ⸗ 
die halbe do. 2 
der Real als Münzeinheit. 
Su Kupfer (feit 1854) Stücke zu + Real, Cuartillos, 
⸗ = Is = Decimas, 
- =»; = halbe Decimas. 

Für den innern Berfehr werben auch Provinzial-Peſetas a 4 Nealen gefchlagen, 
fowie früher auch Provinzial doppelte und einfache Guartos, ganze und halbe Odavos 
von Kupfer (= 8, 4, 2 und I Maraveni), welche letztern jeßt eingezogen werden. 
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Bon frühern Goldausprägungen gab e8 und circuliren noch: 
Der Doblon oder Quadrupel, 
auch Onga genannt, = 16 Silberpiafter 
Die halbe Onca = 8 bo. 
Die Piftole oder Doppia = 4 do. j. d. Tabellen. 
Der Escudo de oro = 9 bo. 
Der Escudillo oder Durillo = 1 bo. | 

Papiergeld. Noten ber Fernando-Bank f. unten. 

Es giebt zwar in Spanien, außer der gefeplichen Währung, welche die caftilif de 
beit, noch mehrere Provinzial-Währungen, 3. B. die catalonifche (f. Barcelona), fie 
fommen jedoch ebenfo außer Gebrauch, wie der Wechfel-Ducaten (Ducado di cambio), 
ber Peso de plata antigua und mehrere andere, welde nad) direft eingezogenen Er- 
fundigungen wohl in Abmachungen älterer Angelegenheiten, keineswegs aber im Handel, 
und am allerwenigften im Handel mit dem Auslande mehr vorfommen. Da früher 
der Piaſter in 8 fchwere oder merifanifche Realen getheilt wurde, fo unterfchied man 
die neuen Realen, von denen zwanzig einen Biafter ausmachen, burd den Beifaß de 
Vellon *), d. h. von Billon, geringhaltigem Silber ; aber auch diefer Zufaß kommt jept 
immer mehr außer Anwendung, da der Gegenfaß weggefallen ift. 

Bon fremden Münzen gebraudht man faft ausfchlieglih nur das 
franzöſiſche 5 Francs-Stüd, das gejeglih auf 19 Nealen tarifirt ift, und 
zu diefem Werthe allgemein circulirt. 

Wechſelcurſe auf fremde Plätze find: 

London, 90 Tage dato 50,20 Pence für einen Duro. **) 
Paris, 8 Tage Sicht 5 Fres. 19 Cents do. 

Auf dem officiellen Curszettel der Junta Sintical finden ſich bie 
Curſe auf 47 ſpaniſche Pläge mit einem Bruchtheile bald Über bald 
unter Part notirt. 

Wechſelrechtliche Verhältniſſe. Das ſpaniſche Wechſelgeſetz ift 
von 1829. Unter Uſo verſteht man im Inlande 2 Monat, von Frank— 
reich auf das Inland 30 Tage, von England, Holland und Deutſchland 
2 Monat, von Italien und allen Hafenplätzen des mittelländiſchen und 
adriatiſchen Meeres 3 Monat. In allen ſonſtigen Fällen gilt die Uſanz 
des Ausſtellungsorts. — Reſpeettage find abgeſchafft. — Proteſte müſſen 
ſpäteſtens am Tage nach Verfall erhoben werden. — Der Wechſelſtem— 
pel beträgt 1 Real bis zum Belauf des Wechſels, der Anweiſung oder 
des Grebitbriefs von 2000 Realen. Er fteigt bis 120 Realen auf 250,000 
Realen und mehr. — Courtage 1°/y0- 

Curſe der Staat3papiere ıc. 
3% confolidirte inländifche 44 Duros für 100 Duros Nominal. Die 
Appoints find & 50, 150, 300, 1200, 2400 Duros. Die Zinfen 
werben, außer in Mabrid, bei ber Commission de finances 


*) Man findet oft Reales de Vellon mit Kupferrealen überfeßt; Kupfer heißt 
aber im Spanifchen cobre. 

) In neuefter Zeit wird in dem fpanifchen Gurfen mit England der Penny in 100 
Gents getheilt. Die Spanier theilen das Pfund in 100 Realen. 
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d’Espagne in Paris am 30. Juni und 30. December mit An- 
weifungen auf Madrid, 30 Tage Sicht, etwas unter dem jedes— 
maligen Wechjelcurje bezahlt. 

3% ausländifhe Schuld .26 Duros für 100 Duros Nominal. In Ab- 
fchnitten zu 200, 400, 800, 1200, 2400 und 4800 Frc#., zugleich 
lautend auf: 42 & 108. — 85 — 1708 — 255 £ — 5108 
— 1020 &, fowie auch auf: 500, 1000, 2000, 6000, 12000 holl. 
Gulden. — Die Zinfen werden, außer in Madrid, zu 5 Free. 
40 Cents in Paris und zu 51 Pence in London am 1. Januar 
und 1. Juli bezahlt. 

1% perpetuelle Renten von 1851 in Oblig. & 200, 600, 1200 und 
2400 Duros. Zinfen am 1. Januar und 1. Zuli in Mabrid, 
Paris und London. 

In Madrid werden nur inländifche Papiere notirt und wird beren 
Eurs, incl. der laufenden Zinfen und Dividenden, in Procenten des No— 
minalwerthes ausgedrüdt. 

Sämmtliche über die fpanifchen Binanzen in England, Branfreih und Holland 
veröffentlichten Darftellungen geben das troftlofe Bild einer unabfehbaren Berwirrung. 
Das Obige dürfte für das Ausland, befonders für Deutfchland, hinreihen. Ginige 
wenige beutfche Börſen notiren nur: Spanifhe ausländifhe 3 %. die berliner, 
ſchweizeriſchen und italienifchen Börfen notiren fpanifche Papiere gar nicht. 


Maaße und Gewichte, 


Bereits im Jahre 1849 wurde die Einführung des metrifhen Syftems 
beichloffen, diefelbe aber erft vom 1. Januar 1859 ab im ganzen König- 
reihe, Cuba und dem jpanijchen Amerika geſetzlich angeordnet. Es ift 
ganz das franzöfiiche metrifche Syften ſogar mit Beibehaltung der Benen- 
nungen, deren Endung nur in o verwandelt ift (Metro, Fitro, Gramo). 
Die Are heißt Area. 

Die Tonelada (Schiffelaft) ift = 10 Quintales metricos & 10 Kilo- 
gramos. 

Trotzdem aber werben im den verjchiedenen Provinzen noch vielfach 
die alten Maafe und Gewichte gebraucht, und indem die caftilifchen 
als diejenigen, welche in Spanien bie weitefte Berbreitung und allgemeinfte 
Giltigkeit haben, nachfolgend aufgeführt werden, wollen wir wegen ver 
übrigen, in den meiften fpanifhen Provinzen mehr oder weniger ab- 
weichenden Größen, auf die Provinzial-Hauptftädte verweilen, unter welchen 
hierüber das Nähere zu erjehen ift. 

Längenmaaß. Der in ganz Spanien gebräuchliche Pies (Fuß), aud 
Pies de Burgos oder Burgalds genannt, hat 3 Fuß Länge oder 12 Pul- 
gados ober 16 Dedos, 144 Lineas, ober 1728 Puntos und enthält 
0,27833 Meter = 123,384 par. Linien. — Der Pulgado bat 12 und 
der Dedo hat 9 Lineas. Die Linea hat 12 Puntos. 3 Pulgados = 
4 Dedos. 

Die Palmo hat 9 Pulgados (Zoll) oder 12 Dedos — 108 Lineas 
oder 1296 Puntos = 0,20875 Meter = 92,538 par. Linien. Zum Meffen 
der Maften 2c. dient der Palmo di Ribiera von nur 3 Pulgadeos, 
oder 4 Dedos, oder 36 Lineas — 0,06958 Meter = 30,846 par. Linien. 
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100 caftilifche Pies oder Fuß — 

27,833 franz. Meter. 91,318 engl. Fuß. 
88,683 preuf. Fuß. 88,058 wiener - 

Der Estado, die Braza ober Toesa (die Klafter, der Faden) bat 2 
Varas ober 4 Codos = 6 Pies = 1,67 Meter. Der Passo (Schritt) hat 
5 und der Estadal 4 Varas = 12 Pies. Die Cuerda (Schnur) hat 84 
Varas — 244 Fuß (Pies) = 33 Palmos. 


Ellenmaaß. Die, mit Ausnahme von Katalonien, Valencia, Ali- 
cante, Aragonien, Afturien, Galizien und ber balearifhen Infeln, in ganz 
Spanien gebräudlide caftilifche Vara (Elle) ift 3 Pies Burgaleses — 
0,83500 Meter = 370,152 par. Linien. Diefelbe wird in 4 Palmos, 
36 Pulgados (Zoll), 48 Dedos (finger), 432 Linien, oder 5184 Puntos; 
auch in Drittel, Sechstel, Achtel und Zwölftel getheilt. 

100 caftilifche Varas oder Ellen = 

83,500 franz. Meter. 91,318 engl. Narbe. 
125,199 preuß. Ellen. 107,170 wiener Ellen. 


Meilenmaaß. Auf den feit 1766 angelegten Straßen rechnet man 
die Länge ber Legua zu 8000 Varas = 24,000 Pies = 6680 Meter — 
circa „5 deutſche geographifche Meilen. 

Die ſpaniſche geographifche Legua enthält 7603,84 Varas — 
$ deutſche geographiiche Meilen. 

Die Seemeile, Legua maritima, hat 6653,36 Varas und ift = } 
deutiche geographifche Meilen. 


Flähenmanf. Der Quadrat-Estadal, welcher hier die gejet- 
liche Grundlage bildet, enthält 16 Ouadrat-Varas — 144 Duadrat-Pies. 
Die Duadrat-Vara ift = 0,697225 Quadrat-Meter, mithin der Estadal 
— 11,1556 Duadrat-Meter. 

Die (fehr abweichende) Fanega Land hat hier 12 Celeminos zu 4 
Cuartillos und ift eine Fläche von 24 Estadales Länge und gleicher Breite, 
enthält mithin 576 QOuabrat-Estadales = 9216 QDuadrat-Varas oder 
82,944 Duadratfuß. Die Fanega Land ift mithin = 64,256 franz. Aren. 

100 Fanega Land = 

158,786 engl. Acres. 64,256 franz. Aren. 
251,667 preuß. Morgen. 111,660 wiener Zoch. 

Die Yugada hat 50 Fanegas. 

In den Provinzen Jaen, Toledo, Granada und andern Landestheilen 
enthält die Fanega nur 500 Duabrat-Estadales = 8000 Qundrat-Varas 
— 72,000 Quadrat-Pies, mithin = 55,778 franz. Aren. 


Die Aranzada ift das Flächenmaaß für Weinberge und fol in 
anz Spanien gleihe Größe haben. Sie ift eine Fläche von 20 Estadales 
Fänge und gleicher Breite, enthält folglihd 400 Duadrat-Estadales — 
6400 Duadrat-Varas — 57,600 Duabrat-Pies — 44,6224 franz. Aren. 

Getreidemanf. Die Fanega hut 4 Cuartillos zu 3 Celemines & 
4 Cuartillos & 4 Ochavillos und enthält 55,49 Liter = 2797,25 par. 
Kubiljoll. 12 Fanegas bilden den Cahiz. Diefer ift mithin — 
665,88 Liter. 
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100 caftilifhe Fanegas — 

19,0824 engl. Imp.Quarter. 
100,9643 preuß. Scheffel. 90,2423 wiener Meben. 
74,8953 bremer Scheffel. 100,9827 hamburger Faß. 


Flüffigfeitömang. Wein und Branntwein werben nad ver 
Arroba mayor (größeren Arroba) oder Eantara verkauft. Diefe wird 
in 4 Cuartillas (Viertel) zu 2 Azumbres & 4 Cuartillos à 4 Capos ein: 
getheilt und enthält = 16,137 Liter = 813,5 par. Kubifzoll. Die Cuar- 
tilla = 8 Cuartillos. Dieje beiden Maaße dürfen wegen ihrer ähnlichen 
Namen nicht mit einander verwechjelt werben. 

100 caftilifhe Arrobas mayors — 

355,173 engl. Imp.-Gallons. 216,590 parifer Veltes. 
1613,716 franz. fiter. 1409,321 preuß. Quart. 
1782,675 hamburger Quartier. 1140,654 wiener Maaß. 

Der Moyo hat 16 Arrobas mayores oder Cantares, ift aber fein 
wirkliches, jondern ein blos eingebildetes Maaß. 

Die Bota (das Both) Wein wird zu 30 Cantares oder Arrobas 
mayores gerechnet. 

Delmaaf ift die Arroba menor (Kleine Arroba) von 25 Libras 
(Pfund) & 4 Panillas und ihr wirklicher Inhalt beträgt 12,564 Liter — 
633,38 par. Kubikzoll. 

Honigmaaß. Honig wird gewöhnlich nach dem Gewicht und zwar 
für je 25 Libras (das Gewicht3-Arroba) verkauft. 

Handelsgewicht. Das caftilifche Gewicht hat folgende Eintheilung. 
Der gewöhnlide Quintal (Eentner) hat 4 Arrobas oder 100 Libras 
(Pfund). Der Quintal macho (große Centner) aber 6 Arrobas oder 150 
Libras. Die Libra von 2 caftiliijhen Mark bat 16 Onzas, oder 128 
Drachmas, oder 256 Adarmes, oder 9216 Granos. Gie wiegt 460,142 
Grammen. 

100 caſtiliſche Libras oder 1 gewöhnlicher Quintal — 


55,490 franz. Hektoliter. 








46,014 franz. Kilogramm. 92,028 deutſche Zollpfund. 
88,889 alicant. Libras mayores. 82,168 bayeriſche Pfund. 
133,332 ⸗ ⸗ 91,055 frankf. ſchwere Pfund. 
93,928 - in Bilbao. 98,339 = leichte s 
101,442 engl. Pfund av.d. p. 98,378 würtemb. ⸗ 
131,548 aragoniſche Libras. 82,167 wiener ⸗ 


115,015 barcelon. 

Die Schiffslaſt hat 2000 Libras — 20 Quintales. 

Gold-, Silber- und Münzgewicht fir ganz Spanien iſt die cafti- 
liſche Mark, welche in 8 Onzas zu 8 Ochavas (Achtel) & 2 Adarmes 
à 3 Tomines à 12 Granos (Grän), alfo in 4608 Granos eingetheilt wird 
und 230,071 Grammen, mithin die Hälfte der vorftehenden gewöhnlichen 
Libra wiegt. 

Probirgewicht ift ebenfalls die caftilifche Marl, welche beim Gold 
in 24 Quilates (Karat) à 4 Granos (Gran) & 8 Theile, mithin in 768 
Theile abgetheilt wird. Beim Silber theilt man biefelbe in 12 Dineros 
(Pfennige) zu 24 Granos — 288 Granos, 
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Geſetzlich hält verarbeitetes Gold 20 Quilates fein; für Heine 
Stüde darf e8 18 Quilates enthalten. VBerarbeitetes Silber muß in 
Geräthſchaften 11 Dineros — 14 Loth 12 Grän kölniſch, in Schmudjachen 
9 Dineros — 12 Loth kölniſch fein fein. 

Das Juwelen: und Perlengewicht ift die caftiliihe Onza von 140 
Quilates ober Karat & 4 Granos — 560 Granos. 


Medizinal- und Apothelergewicht ift die vorgedachte Mark, aber mit 
folgender abweichender Eintheilung: die Mark hat 8 Onzas à 8 Drachmas 
& 8 Escrupulos & 2 Obolos ü 3 Caracteres & 4 Granos — 4608 Granos. 


Stüdgüter. Der Millar beveutet 1000 Piezas oder Stüd. Die 
Gruessa (das Groß) hat 12 Dozuvas oder Dozenos (Dutend) zu 12 
Piezas — 144 Piezas oder Stüd. 


Banken. 1) Die Banco de San Fernando oder de Espagna beruht 
auf einem Kapital von 120 Millionen Realen, die auf 200 erhöht werben 
fönnen, in Actien & 2000 Realen. Zur Sicherheit ihrer Noten, die an 
Betrag das Aktienkapital nicht Überfteigen und auf nicht weniger ala 500 
Realen lauten dürfen, muß % in edeln Metallen vorräthig fein. Sie dis— 
contirt, macht Girogefchäfte, kauft und verkauft Gold und Silber, gewährt 
Darlehne, bejorgt Incaſſo's und Zahlungen ꝛe. Außer 6 % Zinfen wird 
nad Umftänden eine Dividende gewährt. 

2) Die Sociedad espanola mercantil & industrial wurde 1856 ge- 
gründet, mit einem Fonds von 304 Millionen Realen oder 80 Millionen 
Trance. Sie gab für die erften 6 Monate 3 % Zinfen und 1 % Divi- 
dende. Die Actien find & 1900 Realen oder 500 France. 

3) Die Compania general de credito en Espagna befteht jeit dem 
1. Mai 1856. Sie macht finanzielle und induftrielle Operationen, treibt 
Bankgeſchäfte und übernimmt BVerfiherungen. Die Actien find & 1900 
Realen oder 500 France. L 

4) Die Sociedad general de Orédito Mobiliario Espanol befteht 
jeit dem 1. Mai 1856. Sie treibt Bankgeſchäfte, macht finanzielle und 
induftrielle Operationen, übernimmt Berfiherungen ꝛe. Sie beruht eben- 
fall8 auf Actien & 1900 Realen oder 500 Francd. — Die Dividende 
wird auch in Frankfurt a. M. bezahlt. 
ee — Banken in Barcelona, Cadir, Balencia ꝛc. haben Contore in 

adrid. 


Magdeburg, 


Hauptſtadt der preußiſchen Provinz Sachſen, an der Elbe, durch Kanal 
mit der Oder, durch Eiſenbahnen nach allen Richtungen hin, zunächſt mit 
Hamburg, Bremen, Berlin, Cöln und Leipzig verbunden. — 85,000 Ein- 
wohner incl. Sudenburg. — Wichtig durch Handel, Spedition, Schifffahrt 
und Fabrikweſen (namentlich in der nahen Umgegend). 

Münzen, Maafe und Gewichte j. Berlin. 


Uſanz im Spiritushandel. Man notirt den Spiritus-Preis ent- 


— 


328 Mailand. 


weder per 14400 oder 16200. Erſteres bedeutet 180 Quart & 80 %, 
letsteres 180 Quart & 90 %. 

Banken. Außer einem Bank-Contor der preußifchen Bank (f. Berlin) 
I e8 bier jeit 1856 eine Privatbank, mit einem Fonds von 1 Million 

baler in Actien à 500 af. Sie darf Noten & 10, 20, 50, 100 und 
500 »P ausgeben, bis zum Belaufe von einer Million Thaler. Ihre Ge- 
chäfte beftehen in Discontiren, Darleihen, Kauf und Verkauf von Effekten, 
Incaffo- und Giro-Geichäften. Die Actien lauten auf den Namen, können 
aber in Blanco cedirt werden. Dividende 1857—1869: 3%, A, 34, 3%, 
Ad, 45, 44, 3751 54, 5, 4, 43, 3 *. 

Der Magdeburger Bankverein, Klinckſieck, Schwanert & Comp. 
erhielt 1867 Conceſſion zum Betriebe von Bankgeſchäften. Das Grund— 
capital von 350,000 „F in Actien à 200 wurde 1870 auf 600,000 af 
* und war im Juli 1870 vollgezahlt. Dividende pro 1868 — 1869: 
2,72%. 

Bon fonftigen Actien-Geſellſchaften giebt e8 hier mehrere: eine Feuer-, 
eine Waffer-Affecuranz-, eine Lebens-, eine Vieh-, eine Hagel-Berficherungs- 
Gejellichaft, eine Brodfabrif, zwei Gasgefellihaften, bie vereinigte Diagde- 
burg- Hamburger Dampfichifffahrts-Comp. nebft Mafchinenfabrif u. v. a. 

Meſſen und Märkte find fünf, nämlich: 

die Heermefje vom 18. September bis 2. Dctober, 
der Faftenmarft vom 8. bis 13. Februar, 

der Oftermarft vom 12. bis 17. April, 

der Pfingftmarkt vom 30. Mai bis 5. Junt, 

der Wollmarft vom 15. bis 17. Juni. 


Mailand, Milano, 
Hauptftabt der gleichnamigen italienischen Provinz, an der Dfona, durch 
Eijenbahn mit Benedig und Zurin in Verbindung. — 200,000 Ein- 


wohner. — Wabrikation von Seiden-, Sammet-, Gold- und Bijouterie- 
waaren, Strohhiiten, Kämmen 2c., Handel mit Seide, Heis, Käfe ıc. 
Münzen. 


Seit der Einverleibung der Lombardei in das Königreih Italien 
rechnet man auch hier geſetzlich nach der italienischen Lira (= 1 fram. 
Franc) & 100 Centesimi, und verweilen wir wegen ber Münzen umb 
deren Ausprägung auf Turin. Im SHandelsverfehr rechnete man jchon 
vorher häufig nad der italienischen Lira, bie in Sardinien, Parma und 


ı Modena gejeßlich und dem franzöfifchen Franc gleih war. 7 Lire italiane 


= 8 Lire austriache (gejetlich 87 Lire italiane — 100 Lire austriache). 
Obgleich die öfterreichifchen Münzen bereits bier verſchwunden find 
laffen wir fie der Bergleihung wegen bier noch folgen. 
Nah dem k. öfterr. Gefeg vom 1. Mai 1858 ſollen 100 folder Lire 


> 35 Gulden im 45 Fl.Fuße fein, fo daß eine Lira werth ift: 


35 öfterreihifche Neufreuzer, ober 
1 öfterr. Gulden im 45 Fl.Fuße = 28 Lire, 
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Verner 1 Lira = 7 Silbergroſchen im 30 Thle.-Fufe, 
— 244 Kreuzer im 524 Fl.-Fuße, 
Sn genanntem Gefeße ift ferner beftimmt, daß 
4 Lira 17 — — 
85 


2 


1 
ug Stüde zu 5 Centesimi 
> = 3 z 
1 4 
gerechnet und angenommen werben ſollen. 

Im Kleinhandel iſt die ehemalige mailänder Lira corrente à 20 Soldi ä 12 Denari 
noch nicht ganz außer Gebrauch. Es vergleichen ſich 4 Lire anstriache mit 5 Lire cor- 
renti. Namentlich foll in der Provinz noch häufig in biefer abuſiven Baluta gerechnet 
werben, von der 113% Lire gefeßlih — 100 Lire austriache gerechnet werben follen. 

Geprägt wurden früher in der Lombardei: 
in Gold: der Sovrano zu 40 Lire, der halbe zu 20 Lire, 
in Silber: der Scudo zu 6 Lire, ber halbe zu 3 Lire; die ganze, halbe 

und Biertel-Lira. 
in Kupfer: Stüde zu 5 Centesimi, gewöhnlich Soldi genannt. — Stücke 
zu 3 Centesimi. — Stücke zu 1 Centesimo. 

Bei der Ausprägung obiger Münzen war eine Abweihung vom Fein- 
gehalt nicht geftat' et; das Gewicht von 100 Stüd Goldmünzen fonnte um 
das Gewicht von + "Stüd, das Gewicht von 100 Stüd Silbermünzen 
fonnte um das Gewicht eines Viertel-Stüds von ber geſetzlichen Beftim- 


mung abweichen. 
Wechſel- und Geldenrie. 


13 - 
1 Bergt, genannt Soldo austriaco. 


London, 3 Mt. 26.56 Lire ital. für 1 £ Sterl. 
Franffurta.M. =» 224.50 = = : 100 F51. ſüdd. Währ. 
Wien, -» 213 ⸗ 100 Fl. öſterr. Währ. 
Franz. Plätze, Sicht 105.40 = : = 100 France. 
Napoleonsp’or 219 = .- » 1 Stüd. 


Wechſelrecht wie Frankreich. 


Wechſelſtempel. Bis 100 Fire 5 Cents, von 100—200 Fire 10 Cents, 
von 200—300 Lire 15 Cents, von 300—600 fire 30 Cents, von 600 bis 
1000 Lire 50 Cents, von 1000— 2000 Fire 1 Fire und für jedes weitere 
angefangene 1000 gire 50 Cents mehr. 5 Cents ohne Rüdficht auf den 
Betrag von Quittungen und quittirten Wechſeln und Anmeijungen. 


Stantöpapiere. 
Stalienifche Rente. Eurs 61. 
Nationalanleihe von 1866 (eine Strange Pramienanleihe) von 
400 Millionen Francs in Loofen à 100 Frances, bi8 1880 rück— 
zahlbar. 86,65. 
Sardinifche Anleihe von 1851 zu Eifenbahnzweden. 157. 
EIERN auf Kirchengliter. 84. 
-» Gtaatsbomainen. 469. 

s der Tabaksregie. 480. 
Actien der Nationalbanf. 2800. 
Actien der Tabaksregie. 707. 


on 
Xoẽ 


aan 
2. 
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Maaße und Gewichte, 
Seit 1803 ift hier das franzöfifche metriſche Syftem eingeführt (fiehe 


Paris). 
Längeumaaß. Der Metro = bem M£tre — 443,295936 parifer 
Linien. 
1 Metro = 10 Palmi = 100 Diti = 1000 Atomi. 
1 EI = 10 z = 100 z 
1 s = 10 s 
1 Miglio = 1000 Metri. | 
Flächenmaaß. 
1 OMetro = 100 DPalmi = 10000 ODiti = 1000000 DAtomi. 
= = 100 2 = 10000 = 
1, = 100 ⸗ 


1 Tornatura — 100 Tavole à 100 [Metri. 
Körpermanf. 1 Kubif-Metro — 1000 Kubif-Palmi = 1000000 


Kubif-Diti u. f. w. 
1 Soma 


— 7- Rubif:Metro = 100 Kubif-Palmi. 
1 Soma = 


0 
10 Mine = 100 Pinte — 1000 Coppi. 
1 :s —= 10 z — 100 ⸗ 
J = % 
Die Soma ift dem Hectolitre, die Pinta dem Litre gleich, eine Pinta 
daher — 50,412416 parifer Kubikzoll. 
Gewidjit. 1 Libbra = 1000 Grammen. — 
1 Libbra = 10 Once = 100 Grossi = 1000 Denari — 10000 Grani. 


w 


1 = = = => 100 s ——— 1000 
1 2 = 10 ⸗ = 100 
1 e 10 


1 Quintale = 100 Libbre. 

1 Rubbo = 10 Libbre. 

Die Gold» und Silberprobe ift ſeit 1813: 1000 Millesimi. Ber- 
arbeitetes Gold und Silber joll folgenden Gehalt haben: Gold mit Nr. I. 
bezeichnet 920, mit Nr. II. 840, mit Nr. III. 750 Millesimi; Silber mit 
Nr. I. 950 und mit Nr. II. 800 Millesimi fein. Beim Golde wird eine 
Abweihung (Remedium) von 3 und beim Silber von 5 Millesimi vom 


Feingehalt geftattet. 
Alte Maaße und Gewidte, 
Längenmaaß. Der Piede & 12 Pollici = 0,435 Meter. 


Der Braccio = 0,595 Meter. 
1 Braceio = 12 Once = 144 Punti 
1, = 12 + 144 ⸗ 
1 » 12 ⸗ 
Bon den alten lombardiſchen Meilen gingen 624, von ben alten 
geographiichen Meilen 60 auf den Grad. 
Körpermaaf. Der Moggio — 146,2343 fiter. 


1728 Atomi. 
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1 Mina — 28 Moggi — 224 Staja — 896 Quartari. 
1 = 8 = 32 z 


* 


1 * 4 s 
Die Carga — 9 Staja, die Soma Reif = 12 Staja. 
Bom Weinmaah rechnete man 1 Brenta zu 3 Staja, 12 Quartari, 
48 Pinte, 96 Boccali. Eine Brenta — 75,52 Riter. 


Gewidt. Das leichte oder Handelspfund — 326,79 Grammen. 

Das große Pfund = 762,51 Grammen. 

7 leichte Pfunde = 3 ſchweren Pfunden. 

1 leichtes Pfund — 12 Once à 24 Denari & 24 Grani. 

1 ſchweres Pfund = 28 Once. 

Das leichte Pfund diente zu Zuder, Kaffee, Seide 2c., das fehwere 
zu Sleifh, Butter, Del u. m. bergl. 

Apothefergewidt war das leichte Pfund zur 12 Once à 8 Dramme 
& 3 Scrupoli oder Denari A 24 Grani. 

Gold:, Silber: und Miünzgewidt die Mark — 234,667 Grammen. 
Die Marf = 8 Unzen = 192 Denari — 4608 Graui di marco. 


Bei dem Probirgewicht wurde die Mark zu 24 Carati A 24 Theilden 
feines Gold, und zu 12 Denari & 24 Grani feines Silber gerechnet. 


Banfen. Der Monte di Milano, welcher Vorſchüſſe auf Staats- 
Papiere und andere Effekten giebt und die Geldgefchäfte der Regierung 
bejorgt. 

Der Monte delle sete. Eine bedeutende Anftalt, im Jahre 1837 
von einer Actien-Gejellihaft gegründet, deren Zweck es ift, ven Seidenbau 
und Seidenhandel zu befördern. Der Fonds der Geiellichaft befteht in 
12 Millionen Lire, die Actien find im Appoints zu 500, 5000 und 
10,000 Lire. 

Auch eine Gejellihaft für Leinen-Imduftrie, mehrere Eifenbahn-, 
Dampfiifffahrts- uud Berfiherungsgejellichaften. 


Mainz, 


Stadt am Rhein, im Großherzogthum Heffen, unweit der Mündung bes 
Mains, dur Eiſenbahnen zunächſt mit Frankfurt a. M. und Über Saar- 
brüd mit Meß und Paris verbunden. — 55,000 Einwohner. — Handel 
mit Wein, Getreide, Holz 2c. Fabrikation von Steingut, Seife, Blech, 
Lederwaaren, Majchinen 2c. 


Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Darmitadt. 


Plasgebräude. Getreide und Sämereien werden entweder per neues 
Malter (& 128 Liter), oder per 100 Kilogramm, Hüljenfrüchte und Mehl 
per altes Malter (4 109,387 Liter) verkauft. — SInländifcher weißer Wein 
wird per Stüdfaß & 74 Ohm, rother per Zulaft a 4 Ohm verkauft. 

100 biefige Ohm = 84,734 darmftäbter Ohm. 

Spiritus wird per neue Ohm bei 50%, Rum per alte Ohm notirt 
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Banfen. Es giebt hier eine Zweigbant der Darmftädter Bank für 
Handel und Induftrie (ſ. Darmftadt‘. 
Bon Aectiengeſellſchaften giebt e8: die Main-Lubmwigshafener und 
-Mainz-Ajchaffenburger Eifenbahn-, eine Dampfichifffahrts- und eine Dampf- 
*Ghteppteiffahrtsgefeihaft xc., und bie er A rg —— 
Meſſen werben abgehalten: im Frühjahr, 4 Wochen vor Oftern an— 
—1 im Spätjahr, Montag vor Mariä Himmelfahrt; und dauern 
ochen. 
Der bier jehr bedeutende Fruchtmarkft wird jeben Freitag abgehalten. 


Makaſſar oder Alangkafar, 


Hauptftadt und Sit des Gouverneurs auf Celebes (eine der Sundainjelu 
in Südafien und Schlüffel zu den Moluffeninfeln, von 2558 IMeilen und 
3 Millionen Einwohnern, wovon den Holländern 231 IMeilen gehören), 
mit dem Fort Rotterdam, zählt über 20,000 Einwohner, hat einen guten 
Hafen, und führt viel Reis (vorzüglicd nach den Molukken), Pfeffer, Sago, 
Del, Baumwolle, Elfenbein, Kokusnüffe und Sandelholz aus. 

Münzen, Maaße, Gewichte j. Batavia. 

Der hiefige Pekul zu 100 Catty wiegt 125 Pfund holländiſch Troy, 
ober 61,513 Kilogramm. 

Reismaaß iſt der Gantang; er wiegt bei den Madagaſſen 73 Pfund, 
bei der Compagnie aber 114 Pfund holländiſch Troy, oder 12,477 Pfund 
engl. av. d. p. oder 5,659 Kilogramm. 

Gold: und Silbergewidt ift der Tale von 16 Maces, deren 11 auf 
o. Real gehen; 1 Tale hält aljo 39,786 Grammen oder 614 engliſche 

run. 


Malaga, 


ein ſpaniſcher Freihafen in der Provinz Granada, am Ausfluſſe des Guadal— 
medina in's Meer, mit über 100,000 Einwohnern. — Ausfuhr von Wein, 
Roſinen, Mandeln, Del, Cochenille, Feigen, Orangenſchalen uud anderen 


Südfrüchten. 
* Münzen. 


Seit dem 1. Januar 1871 bildet die Peseta (= 1 franz. Franc) die 
Einheit. 1 Peseta = 100 Centimes. Bisher rechnete man nach Reales 
de Vellon zu 34 Maravedis de Vellon. Man theilt auch ven Real in 
84 Quartos, 17 Ochavos, 68 Blancas, 136 Cornados à 24 Dineros, 
wovon die leßtern drei nur eingebildet find, indem ber Maravedi die ge 
ringfte gangbare Münze ift. 

Waarenverfäufe — meiſtens in Pesos zu 15 Reales de Vellon. 

Wechſelcurſe. — 924 Grot vläm.m.o.w. für 1 de duro. 

Baris, 5 Free. 35 Cts. =» . 
Rondon, 514 Pence ⸗ = 


— 
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Auf Cadix, Madrid und Barcelona wechſelt Malaga mit 1—4% 
Berluft, je nahdem die Wechfel auf kurze oder lange Sicht ausgeftellt find, 
und zwar meiftens auf Cabir in Reales.de plata (ſ. Mabrid), auf Madrid 
in Reales de Vellon und auf Barcelona in wirklichen ſpaniſchen Piaftern. 

Ufo n. f. w. ſehe man Madrid. 


Maaße und Gewichte j. Madrid. 


Die Carga Rofinen hält 2 Körbe oder 7 Arrobas. 

Das Fäßchen NRofinen von 4 Arrobas hält 13 Quintal oder 7 Ar- 
robas, und wiegt circa 180 Ü. Brutto in Hamburg, oder circa 186 tin 
Berlin. | 

Das Fäßchen von 2 Arrobas hält eigentlih 34 Arrobas an Gewidt. 
1 Faß Mandeln = 3 Quintales oder 300 tt. 

Das Both Sect wird zu 30 Arrobas gemefjen, die in Berlin 390 bis 
400 QDuart betragen. Del wird in Pipen per 34 Arrobas Netto verkauft, 
die in Hamburg 807,33 oder in Berlin 836,54 tt. liefern. 

Bei Sciffsbefradhtungen rechnet man auf eine Laft 4 Both Wein, 
Netto 170 Arrobas Del, 4 Ballen Pomeranzenſchalen, 20 Kiften Eitrouen 
oder Drangen, 50 Körbe Rofinen, 22 Fäßchen Mandeln, 20 ganze ober 
40 halbe Fäffer, oder 160 Kiften Rofinen. 1 eine Laft ift 6200 und 
eine große 8800 tt. 


Banf. Seit 1856 befteht bier eine Zettelbanf mit einen Fonds von 
20 Millionen Realen. 


Mallorka, Majorka, 


bie größere der fpanifch-balearifchen Inſeln im Mittelmeer, mit der Haupt- 
ftabt Palma, welche letstere circa 45,000 Einwohner zählt. — Ausfuhr 
von Wein, Olivenöl, Früdten, Saffran, Anis, Marmor, Porphyr, 
Jaspis ac. 

Münzen. 

Man rechnet im Allgemeinen nach der Libra & 20 Sueldos A 12 
Dineros, doch theilt man die Libra auch in 10 Reales. Da 289 Libras 
de Mallorca = 192 fpanifche Duros, jo kann man füglid) 31,36 Libras 
auf ein Mlnzpfund rechnen, und die Libra zu 283 Ks im 30 Thle.- Fuße 
annehmen. 

Der Wechfelpiafter (Peso de plata antiguo), der ebenfalls in 20 Sueldos ä 12 Di- 
neros oder auch in 8 Reales getheilt wurde, und von dem 85 — 64 Silberpiafter gal- 
ten, ift wenig mehr im Gebraud. — Brüher wurden für die balearifchen Infeln eigene 
Münzen gefchlagen (Duros und Pesatas von Silber, Sueldos von Kupfer). 

Maaße und Gewichte, 

Längenmaaß. Die Canna (Elfe) von Palına hat 8 Palmas zu 4 
Quartillos — 1,564 Meter — 693,315 par. Linien = 1,873 caftilifche 
Varas. 

Getreidemanf ift die Cuartera von Palma zur 6 Barcellas à 6 
Almudas von 71,9707 Liter = 3628,22 par. Kubikzoll = 1,2907 caftilifche 
Fanegas Inhalt. 


334 Malta! 


Salzmaaß ift ver Modin von 33 — 34 catalonifhen Quintales an 
Gewicht, enthält in Genua — 1 dortigen Mondino, demnach — 9,3248 
Hektoliter. 1% Modines maden bei Salz = 1 Laft. 

Weinmaaß ift der Cuartin oder Cortin & 64 Cuartes zu 4 Cuartas, 
folglich 26 Cuartas. 3 Cortines von Mallorfa = 86 Mitadellas oder 214 
Cortines von Barcelona; fo daß der Cortin = 27 fiter — 1361,1 par. 
Kubikzoll — 1,6732 caftilifche Cantaras. 

Branntweinmaaß ift der nämliche, in 64 Theile getheilte, Cuartin. 

Oelmaaß ift ver Cortan, welcher um 13 bi8 2 % Kleiner ift ale 
der Cortan von Eatalonien. Derſelbe enthalt 4,043 Liter = 203,817 par. 
Kubikzoll — 0,3218 caftilifche Del-Arrobas. 

Handelögewicht. Der Quintal (Eentner) von 4 Arrobas & 25 
Libras, alfo 100 Libras (Pfund), enthält 40,8 Kilogramm = 88,67 ca- 
ftilifche Libras, folglih das Pfund von Palma von 12 Onzas = 408 
Grammen = 0,8867 caftilijche Libras. 


Malta, 
Snfel im mittelländifchen Meere, zu England gehörig, mit der Hauptfladt 


La Balette, welche leßtere ein Freibhafen ift und circa 63,000 Einwohner 
zahlt. — Wichtig durch Spedition, Schifffahrt, Ausfuhr von Baummolle, 


Honig 2c. 
Münzen. 


Man rechnet entweder in englijchem Gelde, d.h. nah Pfunden à 20 
Schilling à 12 Pence, oder, bejonders im innern Berkehr nach der Oncia 
ober Pezza à 2% Scudi à 12 Tari à 20 Grani. 

Die Pezza wird zu 50 Pence, der maltefer Scudo zu 20 Beuce 
gerechnet. 

Bis etwa 1800 find bier won ben ehemaligen Befigern der Inſel, 
den Maltejer-Rittern, Gold-Zechinen, Silber-Oncie oder Pezze, auch 
Scudi, Stüde zu 24, 12, 6, 4, 2 und 1 Tari, von Kupfer Stüde zu 1, 
4, 4 und 4 Tari, die auch auf 20, 10, 5 und 24 Grana lauten. Seit— 
dem find von England nur Heine Kupfermünzen gefchlagen worden, mit 
der Auffchrift: 3 Farthing, welches & 50 Pence per Oncia gerechnet, 
netto einem maltefifchen Grano gleich kommt. 

Neuerdings hat von der englifchen Regierung folgende Tarifirung 
ftattgefunden: 

1 Pfund Sterling = 12 Sceudi 6 Tari. 

1 engl. Schilling = 7 Tari 10 Grana. 

1 ſpan. Dublone = 40 Seudi. 

1 5 france: Stüd = 2 Scudi 5} Tari. 
Der Werth einer Oncia oder eines Scudo, welches nur inländifches Rech 
nungögeld ift, würde ſich verſchieden berechnen, je nachdem man bie eine 
oder bie andere dieſer Tarifirungen zu Grunde legte. Im Durdfchnitt 
läßt fih ber maltefer Scudo zu 17% Aa — 864 öfterr. Kreuzgern — 60} 
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fübd. Kreuzern annehmen. Die Scudi find alfo circa $ % beffer als die 
Gulden des 52% Fl.- Fußes. 
Wechſelcurſe. 


London, 30 oder 60 Tage Sicht 
entweder 994, £ m. o. w. für 100 £ in London 
Brüher wurde das maltefer Pfund als eine Gilber-Daluta 
betrachtet. 
daher: 49 Pence für eine Pezza. 
Genua, 30 FageSicht, 115 Grani fir 1 Lira ital. 
Livorno, do, 115 - 1 do. 


Marjeille, do. 116 = = 1 Franc. 
Neapel, do. 115 = = 41 Lira ital. 
Trieft, do, 15 Tari - 1 ©ulben. 


Venedig, do. 116 Grani - 1 Lira ital. 

Ein Wechſelgeſetzbuch giebt e8 hier ebenfo wenig wie im Mutter- 
lande ſelbſt. Proteftirt wird am Tage nach Verfall, oder wenn Dies ein 
Sonn- oder Feiertag ift, noch einen Tag fpäter. — Das Recht in Wechſel— 
ſachen Hagbar zu werben verjährt in 30 Jahren. 

Maaße und Gewichte find uriprünglich die unter Palermo vor— 
fommenden ficilianifchen, deren jegige Beftimmung aber auf einem, ven 
englifchen gegenüber feftgejettten Verhältniß beruht. 

Längenmaaß. Der Piede (Fuß) ift 114 englifhe Zoll lang = 
0,28363 Meter = 125,731 par. Linien. 

Die Canna (Elle) von 8 Palmi & 12 Once ift = 2,088 Meter — 
925,602 par. Linien — 2,2835 engl. Yards. Im Handel kommen fol- 
gende Berhältnifje in Anwendung: 3% Palmi — 1 engl. Yard ober 25 
Narbs — 1 Canna. 

Getreidemanf ift die geftrichene Salma von 16 Cummoli & 6 Mon- 
delli und enthält 634 engl. Imp.-Gallons — 288,5 Liter = 14544,5 par. 
Kubikzoll. Nach diefer Salma werden Waizen und Gerfte verkauft. 

Die Salma colma (gehäufte Salma), nach welcher Bohnen, Erbſen, 
Linſen, Mais, Leinfaamen, Hanfjfaamen, Kanarienfaamen, Salz und Hol;- 
Iohlen verfauft werben, ift ungefähr 16 % größer al8 die Salma des ge- 
firihenen Maaßes, und enthält alfo circa 733 engl. Imp.- Gallond = 
3343 Liter = 16873 par. Kubifzoll. 

Flüſſigkeitsmaaß ift die unter London erfichtliche alte englifche Wein- 
Gallon. Der Wein-Barile enthält 9,35 engl. Imp.-Gallons = 42,027 
Liter = 2118,7 par. Kubikzoll. 

Delmaaß ift der Del-Barile zu 2 Caffisi; enthält 83 engl. Imp.- 
Gallons — 39,755 Liter = 2004,2 par. Kubikzoll. 

Handelögewicht ift der Cantaro (Centner) von 100 Rotoli und ent- 
bält = 1744 engl. Pfund av. d.p. = 79,15 Kilogramm, wird aber im 
Handel = 175 engl. Pfund av. d. p. = 79,378 Kilogramm gerechnet, 
wie dieß auch in Sicilien gejchieht. 64 Rottoli = 1 cewt. 

Gold, Silber, ätheriihe Dele und mehrere andere feine Waaren 
werben mit ber Libbra (dem Pfunde) gewogen, welche in 12 Once zu 16 
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Parti & 2 Crapesi à 18 Grani = 6912 Grani eingetheilt — 4886 engl. 
Troy-Grän — 0,848264 engl. Troy-Pfund — 0,698 engl. Pfund av.d.p. 
— 316,606 Grammen wiegt. 

Bon Banken giebt e8 zwei Heine, die Banco Anglo-Maltese und bie 
Banco Maltese, welche beide Noten ausgeben und vorzüglich Disconto- 
geichäfte machen. 


Man, die Infel, 


im irifhen Kanal, 220 engl. OMeilen, fonft unter der Herrichaft der Grafen 
von Derby, feit 1765 unter englifcher Botmäßigkeit, mit 54,000 Ein- 
wohnern. Hauptftabt Eaftletown, 3000 Einwohner. Bis 1840 hatte die 
Inſel ihre eigene Valuta, Manx oder Manks Currency, in welcher das 
engl. Pfund Sterling hier 1 & 3 3. 4 d. galt, fo daß 100 = 116% oder 
6 engl. = 7 Pfund in Man galten. Seitdem aber ift die engl. Sterling- 
Baluta eingeführt, und das Kupfergeld in Pence, Halfpence und Farthings, 
das nod immer für Dan befonders gefchlagen wird, ift dem englijchen an 
Gewicht gleich. 
Maaße und Gewichte j. England. 


Manila, 
auf einer Landzunge an ber gleichnamigen Bai, Hauptftabt der zu Spanien 
gehörenden Philippinen und Sit des Generalfapitains, zählt an 165,000 
Einwohner, bat den ganzen Aus- und Einfuhrhandel der Philippinen und 
bedient fich Cavite’s, einer Stadt von 16,000 Einwohnern, am Eingange 
der Bat von Manila zum Hafen. Die ftärkfte Ausfuhr befteht in Tabal, 
Cigarren, Zuder, Kaffee, Reis, Getreide, Baumwolle, Seide, Sago, Ge— 
würzen, Eacao, Indigo, Farbehölzern u j. w. 

Münzen. 

Man rechnet nach Piaftern & 8 Reales A 12 Granos oder 20 Cuartos, 
Auch nah Piaftern à 100 Centavos. Diefer Piafter (Duro) ift der ſpa— 
nifche (j. Madrid). 

Für Manila werden Kupfermünzen geprägt zu 1, 2 und 5 Cuartos. 
Auch die chinefifchen Cash follen vorkommen. 


An Curſen wurden notirt: 
London, 6 Mt. Sicht, A shill. 1 penny für 1 Piafter, 
30 TageSiht, 3 - 11 pence bis A shill. für 1 Piafter. 
Hongkong, 23 % premium, d. h. 123 Biafter in Manila = 100 Piafter 
in Hongkong. 
Amoy, 32 % premium, besgleichen. 
Calcutta, Bombay, 30 Tage Sicht, 230 Eomp.-Rupien für 100 jpan. 
Silberpiafter. 
Hamburger Wechjel werden über London berechnet. 
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Silber-Dollars, 26—28 % Prämie, d. b. 126 Dollars nominal für 100 
wirflic geprägte. 
Maafe und Gewichte auf den Philippinen. 

Es find bier die fpanifch-caftilifhen; beim Ellenmaaß ift auch das 
englifche Yard, beim Flüffigkeitsmaaß ebenſo das alte engl. Wein-Gallon, 
fodann beim Gewichte auch das chinefiiche Pilol im Gebrauch. Siehe ſolche 
unter London und Canton. 

Für Ellenwaaren dient im Kleinhandel die caftilifhe Vara, im 
Großhandel aber einft das engl Ward. 

Feldmaaß ift die Cabalite, deren Inhalt aber nicht befannt ift. 


Reismaaß ift der Caban von 5998 engl. Kubikzoll — 98,28 Liter 
— 49543 par. Kubikzoll = 1,7711 ſpaniſch-caſtiliſche Fanegas Inhalt. 
Derſelbe hot an Gewicht von hear Cargo-Reis 126 bis 128 fpa- 
nifhe Pfund. Im Großhandel wird der Reis gewöhnlich nach dem Pikol, 
alfo nad dem Gewicht verkauft. 

Flüfjige Waaren verkauft man meiften® nad) dem alten engl. 
Wein⸗Gallon. 

Coceusnußöl und flüſſigen Indigo verkauft man nad der Tinaja, 
melde 12 Gallons enthält und bei Erfterem an Gewicht — 67,6 fpanifche 
Pfund beträgt. 

Beim Handeldgewidht gebraucht man im Großhandel für die meiften 
Waaren den Pico oder Pical von 100 Kättis à 16 Thels, welcher Pikol 
aber bier ſchwerer ift als der genaue hinefische, indem er mit 54 fpani- 
fchen Arrobas oder 1375 fpan. Pfund gleich gerechnet wird — 63,2695 
Kilogramm, während der chineſiſche Pikol nur 1314 fpan. Pfund wiegt. 
Mährend andere Waaren nah dem fpanifchen Quintal von 100 Pfund ge- 
mogen werben, ift für Wachs ein befonderer ſchwerer Quintal im Gebrauch, 
welder 110 Pfund enthält. Schildpatt und Bogelnefter werden nach der 
Libbra verfauft, aber auch nach dem Kätti. 

Auf Manila dient außerdem als Gewicht für kleinere Quantitäten: 
der merifanifche Piafter, den man an Gewicht — 1 fpanifche Onza (Unze) 
rechnet, während fein wirkliches Gewicht nur 0,9365 Onzas beträgt. Dent- 
nah nimmt man 16 Piafter-Gewiht — 1 fpan. Libbra (Pfund) an, auf 
welcher Grundlage man meiter: 


8 Onzas — 1 Märco Silber. „ 

9 - —= 1 Punto Gold» oder Silberfaden. 
10 :- — 1 Tehl (Tale) Goldgewidt. 

11 - — 1 Tehl Seide. . 

22 .- — 1 Fätti rechnet. 


Platzgebräuche. Es ift Ujanz, daß bei Impoſten alle Zoll- und 
Ladungskoſten vom Berfäufer der eingeführten Waaren, dagegen beim An— 
kauf der Landesproducte die Zoll- und Verſchiffungskoſten vom Käufer ge- 
tragen werben. 

Alle Berfäufe gefchehen contant, aber diefe Bedingung wird nur bei 
den Käufen von Erzeugniffen oder Waaren des Landes ftreng erfüllt. Die 
Ehinefen, deren Geſchicklichkeit und Einfluß im Handel fehr groß ift, find 
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faft ausschließlich im Befitte des Handels zweiter Hand und faufen zwar 
die europäifhen Waaren nominell gegen baar, bezahlen fie aber nur im 
Duoten am Ende jeder Woche, jo daß die Zahlung gewöhnlich erft nad 
ſechs Wochen oder zwei Monaten vollftändig geleiftet ift. 

Commiffionsgebühr und Delcrevdere. Im Allgemeinen muß 
man für den Berfauf von Waaren und den Einkauf einer vollftändigen 
Nücdladung in Manila auf 5% Verkaufs-Commiſſion, 5 % Eintaufs- 
Commiffion und 24 % Delcredere rechnen. Das Delcredere ift bier um 
jo unerläßlicher, als die hinefiihen Kaufleute nur auf das Wort handeln 
und Quittungen, PBromefjen 2c. niemals geben noch nehmen. Es tft vor- 
gefommen, daß ein englifches Haus einfahen chinefiihen Kaufleuten einen 
Credit von mehr als 70,000 Piaftern ohne die mindefte fchriftlihe Garantie 
eröffnet hat, und bemerfenswerth ift e8, daß bis jeßt ein ſolches großes 
Vertrauen nie getäuſcht worden und ein Ehinefe feine Schuld jemals weder 
abgeleugnet noch beftitten hat. Die amerikanischen Häufer nehmen mur 
2; % Sommiffion, aber die Koften der Magazinage und andere Spejen 
bringen die Confignationsrehnungen ungefähr auf dieſelbe Höhe wie oben. 

Berfaufsnormen. A. Einfuhrwaaren: Ellenwaaren zum Theil 
nad dem Stüd, zum Theil nad dem Kohrdſch (Eorge) von 20 Stüd, zum 
Theil nah dem englifchen Yard. Strümpfe, Unterhofen, Porzellan und 
Steingut, Spielkarten in Wadeten, feine franzöfifhe Weine, Bier und 
Dlivendl in Fäßchen nach dem Dugend. Holländ. Genever per 15 Flajchen; 
Anijette nah dem Korbe von 12 Bouteillen. Dliven in Flaſchen ober 
Krügen. Xeres-Weine erfter Qualität, gewöhnliche rothe Weine, Malaga 
und fpanifcher Branntwein von 36 Grad per Pipe, franzöfifche rothe Weine 
auch per Barrique, Pajarete- und Musfatwein, ſpaniſcher Branntwein von 
28 Grad per Baril (Fäßchen), Priorata-Wein per Duartant (Ouarto). 
Leinöl und Terpentinöl per Gallen. Schwarze, weiße und grüne Schiffs— 
farbe, Theer per Faß. Gejalzenes Ochſen- und Schweinefleiih per Faß. 
Mefjerwaaren, Kriftall, Sonnenfhirme in Papier, Parfümerien, ordinaire 
Seife, Vermeil, chineſiſches Schreibpapier_per Kifte. Curopäiſches Papier 
per Kifte. Zinn in Tafeln, Opium, Quincaillerien per Kifte. Eiſen, 
Blei (in Blöden und in Tafeln), Zinn, Zink, ſchwediſcher Stahl, Salpeter, 
Pottajche, indianifches Rohr, Seile aus Cocusfafern, Pfeffer, Sago per 
Picol. Kupfer in Tafeln, kupferne und eiferne Nägel, Anker, Ketten, 
Kabel 2c., Kalkſteine per jpanifhe Duintal. Butter, Baummollengarn, 
unächter Gold- und Stlberbraht per Libbra oder fpanish Pfund. Feiner 
Gold» und Silberdraht per Onza. Trockene Gemüſe (Hülfenfrüchte ꝛc.) 
per Arroba. — B. Ausfuhrwaaren: Zuder von Bampanga und Pan— 
gafinan nah dem Pilon von 141 bis 145 ſpaniſchen Pfunden; andere 
Sorten nah dem Pikol. Indigo nach dem Duintal; flüffiger Indigo (ge 
ringere Farbe) und Cocusnußsl nad der Tinaja. Reis nach dem Caban, 
welcher, je nach der Qualität und je nachdem der Reis enthülſet ift ober 
nicht, 90 bis 133 ſpaniſche Pfund an Gewicht enthält. Geldes Wachs per 
110 ſpaniſche Pfund. Kigarren per Kifte von 100 Stüd. Scildpatt und 
Bogelnefter nach dem Kätti oder auch nad der Libbra oder dem fpanifchen 
Pfunde. Goldftaub per Tehl und per Onza. Segeltuh per Stück von 
40 Spanischen Varas. Damhirſchfelle per 100 Stück. 
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Fracht-Uſanzen. A. Nah London, in Pfund Sterling und Scdil- 
fingen: für Zuder, Sepanholz und rohe Häute per Ton von 20 englifchen 
Hundrebweight, für Hanf per Ton von 50 engl. Kubilffuß für Cassia 
lignea per Kifte von 4 Pilol, fir Cocusnußöl per engl. Tun von 252 Gal- 
lons. — B. Nady Singapore, in NReales: für Cigarren per 1000 Stüd, 
für andere Waaren per. Pilol Gewidt. 

Affecuranz- Prämien. Diefelben ftehen im jeder Jahreszeit, je 
nach der Natur der Ladungen, gewöhnlich wie folgt: nad) Spanien 24 bis 
3%, England, Bereinigte Staaten und Sydney 2 bis 24 %, Singapore 
3 bis 1 %, China 4 bi8 1%. 

Entrepot. Fremde Probucte, weldhe im Entrepot zugelaffen werbeıt, 
zahlen auf den Philippinen an Magazin- und Adminiftrationsgebühr beim 
Eingang 1% vom Werthe, beim Abgange ebenfalls 1 %; wenn fie aber 
über ein Jahr lagern, eine additionelle Abgabe im Berhältniß der Zeit- 
dauer. Ohne fpecielle Erlaubniß des Oberinfpectors dürfen die Gilter 
nicht über zwei Jahre, in feinem Falle aber Über drei Jahre im Entrepot 
bleiben. Während 40 Tage nad Ablieferung der Manifefte fteht e8 den 
Gapitänen oder Supercargos frei, ihre Ladung oder einen Theil derjelben 
zum Tranſit zu declariren; nach diefer Zeit muß die Ladung entweder zum 
Entrepot oder für innere Conſumtion declarirt werden; wenn feine De- 
claration gemadt wird, wird die Waare als zum Entrepot declarirt ange- 
eben. Opium und SKriegsmunition (mit Ausnahme von Kanonen und 
DOffizierdegen) können nur zur Wieder-Ausfuhr declarirt werben. 


Mannheim, 


Hauptſtadt des badiſchen Unterrheinkreifes, mit Freihafen, am Ausfluß des 
Nedars in den Rhein und mit Eijenbahnen nad) ‚allen Richtungen ver- 
ſehen. — 34,000 Einwohner, ohne den gerabeliberliegenden Stapel- und 
Stationsort Ludwigshafen (4000 Einwohner). — Ausfuhr von Wein 
und pfälzer Tabak. Fabrikation von Eigarren, Spiegeln, Tapeten, Chemi- 
calien, Kunftwolle. — Spebitionshandel. 

Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Karlsruhe. 

Bon Actien-Geſellſchaften giebt e8 bier mehrere. 

Banken. Badiſche Bank in Mannheim mit Conceffion vom 
25. März 1870 und einem Grundcapitale von 6,000,000 Thaler oder 
10,500,000 1. ſüdd. hat zunächft die Hälfte diefer Summe in 15,000 Xctien 
& 200 Thlr. oder 350 FI. ſüdd. ausgegeben, worauf 40 % eingezahlt find. 
Die Bank hat das Recht, Noten auszugeben, und zwar bis zum dreifachen 
Betrage des eingezahlten Actiencapitals. Die Gejchäfte follten am 1. Oc- 
tober 1870 beginnen. 

Rheinische Creditbank in Mannheim. Konceffion vom 15. Mai 
1870 zum Betriebe von Bankgeſchäften aller Art. Grundcapital 6,000,000 
Thaler oder 10,500,000 FT. ſüdd. in 6 Serien A 1 Million Thaler und in 
Actien & 200 Thlr. oder 350 FI. ſüdd. getheilt, wovon bis jetzt 2 Millionen 
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Thaler oder 3,500,000 ST. ſüdd. begeben und auf dieſe AO % eingezahlt 
af Die Eröffnung des Gejchäfts ift Durch den beutfch-franzöfifchen Krieg 
verzögert. 


Mantua, 


Stadt in der gleichnamigen Provinz in Italien, am Mincio und durch 
Eijenbahn mit Mailand und Benedig verbunden. — 31,000 Einw. — 
Seiden- und Wollmweberei, Delprefien, Reismühlen, Gerbereien, Salpeter- 
ſiederei. 

Rechnungsart und Münzwerth jetzt, wie im ganzen Königreich Italien, 
ganz wie in Frankreich. 

Die Baluta des früher felbftftändigen Herzogthums Mantua befiand 
in einer Lira, die nur den dritten Theil der Mailänder Eorrent-tira aus 
machte. 

Maaße und Gewichte, 

Wegen ber neuen metrifhen Maafe fiehe Turin. — Ym immer 
Berfehr gelten hier noch die folgenden alten hiefigen Maafe und Gr 
wichte, ala: . 

Längenmaaß. Der Piede (Fuß) zu 12 Zoll (Polliei) ift 0,4668 
Meter — 206,957 par. Linien lang. 

Der Braccio (die Elle) enthalt = 0,63797 Meter — 282,81 par. 
Linien. 

Der Cavezzo bat 6 Piedi — 2,801 Meter. 

Feldmaaß. Die Biolca von 100 Tavole oder 400 Ouabrat-Cavezzi, 
mithin 14000 Ouadrat-Piedi, ift = 31,386 Aren oder neue Tavole. 

Getreidemaaf. Der Sacco hat 3 Staja zu A Quarti und enthält 
103,8155 Liter oder neue Pinte oder 1,038155 Heftoliter ober neue Somt 
— 5233,59 par. Kubikzoll. 

Weinmaaß ift ver Soglio von 60 Boccali und 54,682 Liter cder 
neue Pinte = 2756,65 par. Kubikzoll Inhalt. 

Delmanf. Der Moggio wiegt 320 biefige Libbra (Pfund) und 
bat — 34 tosfanifche Del-Barili = 117 Liter oder neue Pinte — 589,3 
par. Kubikzoll Rauminhalt. j 

Handelögewidt. Die Libbra (das Pfund) hat 12 Unzen (Once) zu 
12 Denari à 24 Grani, mithin 3456 Grani, und wiegt 310,529 Gram- 
men ober neue Denari. Der Rubbo hat 25 Libbra, ift mithin — 7,7632 
Kilogramm der neuen Libbra. 


Gold- und Silbergewidht wie Mailand. 
Eine Meſſe beginnt jährlich in der Mitte Mai und endet am 25. Junt. 
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Hauptftadt des gleichnamigen Barbareskenftaates, im Norden Africas, mit 
über 50,000 Einwohnern. — Die größte Stadt im Reiche ift Fez, mit 
90,000 Einwohnern. — Lebhafter Handel; Maroquinfabrifation, Seiden- 


weberei 2e. 
Münzen. 


Man rechnet im Inlande nah dem Mitsfal & 10 Udien à 44 Mu- 
funen & 6 Duartos A 4 Flus à 4 Kirat. 

Der Mitskal ift gefetzlich dem halben jpan. Piafter gleich (j. Madrid). 
Im Großhandel rechnet man nah dem fpan. Duro (hier Rial genannt) 
und tbeilt ihn in 100 Cents. 

Ueber die Gold- und Silberprägungen fiehe die Münztabellen. 

Bon Kupfer gab es früher Flus und Kirat, jet Quartos von jehr 
jchlechtem Kupfer. 

Maaße und Gewichte. 


Die Stelle der Elle vertritt die Dhra’ä, von den Chriften Codo ge- 
nannt, & 8 Tomin = 0,571 Meter = 0,625 Yards — 0,856 preuf. 
Ellen — 0,733 wiener Ellen. 

Der Getreive-Sahh hat 4 Muhd. Der Muhd ift in den Häfen — 
circa 14 franz. Liter; im Innern fol er jehr verſchieden fein. 

Die Oel-Rula ift = 15,155 Liter; fie wiegt 22 hiefige Pfund. Die 
übrigen Flüffigfeiten werden nah dem Gewichte verkauft. 

Der Kintar (Centner) hat 100 Artal (Pfund) und ift im Großhandel 
dem engl. Hundredweight & 112 Pfund gleih. Im innern Berkehr ſoll 
e8 jedoch noch andere Eintheilungen des Centners geben. — Ein Artal 
— 508 Grammen, alfo 100 Artal = 1013 Zollpfund. 


Marſeille, 


Freihafen und Handelsplatz im franzöſiſchen Departement der Rhonemün— 

dungen, am Mittelmeer gelegen, durch Eiſenbahn mit Paris, durch Dampf— 

ſcifffahrt mit allen Häfen des Mittelmeers und Orients in Verbindung. 

270,000 Einwohner. — Wichtig duch Seehandel und Schifffahrt. 
Münzen und Nechnungsart j. Paris. 


Wechſelcurſe. Außer den Notirungen, wie fie der parifer Eurszettel 
enthält (j. Baris), findet man bier notirt: 


Barcelona, 30 Tage dato 5 Fres. 25 Ets. für 1 Peso duro. 
— | 30 Tage ©. 185 Paras .e 1 Franc. 

Malta, furze Sicht 205 Centimes - 1 maltefer Scubo. 
Rom, do. 5 Free. 35 E&t8. » 1 röm. Scudo. 
Gibraltar, do. 5 = 25 = = 1 Biafter. 


Münz- und Metalleurfe ſ. Paris. Eine neuere Factur über bort 
verfaufte Piafter lautet: 
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1000 mexit. Piaſter = 27000 Grammes à 5774 Centimes per 27 Gr. 
—= 5775 Frs. 

Bon ſtädtiſchen Schuldpapieren notirt man bier: 44% ältere 
Stadtobligationen & 1000 Fres. jet circa 950 Free. 

Maaße und Gewichte find gefetlich die unter Paris aufgefüihrten, 
für ganz Frankreich giltigen neuen metrijhen. Da indeß bie alten biefigen 
Maaße und Gewichte noch theilweife im Verkehr vorlommen, namentlich 
aber die Preife zum Theil nach denfelben notirt werben, jo erjcheint es 
nöthig, foldhe bier anzuführen. 

Alte Maaße und Gewidte. 

Längenmaaß. Die Canne (Elle) war 2,0127 Meter — 892,222 
par. Linien. j 

Getreidemanß. Die Getreive-Charge = 154,79 Liter. Die jekige 
neue Charge — 160 Liter. 

Weinmaaß. Die Millerole % 4 Escandaux & 15 Pots à 4 Quarts, 
Der Esfandal = 15,925 Liter = 802,7954 par. Kubikzoll. Die Mille- 
role wird — 63,4 Liter, beim Octroi aber zu 65 Liter gerechnet. 

Die Barrique hat 30 Veltes & 8 Pintes oder 224 Litres. Ge— 
mwöhnlich werben 3% Millerole = 1 Barrique von Borbeaur gerechnet. 

Delmaaf. Die Oel-Millerole zu 16 Quarterons — 58—59 Kilo- 
gramm — 64 liter. 

Handelögewidt. Das Livre (Pfund) Poids de table = 407,93 
Grammen bat 16 Onces & 8 Gros & 72 Grains, 100 folcher Livres 
—= 1 Quintal (Eentner)., 3 Quintaux = 1 Laſt. 6 folder Livres — 
5 Livres Poids de marc. 

; Gold- und Silbergewidht war das alte parifer Markgewicht, Poids 
© marc. 

Plabgebräude. Die Gewichtswaaren werben jet zu 50 Kilogramm 
oder per 4 Kilogramm verkauft. — Wein per Barrique oder Oxhoft von 
29 bi8 30 Veltes, die man — 224 Liter rechnet; rother für Brafilien und 
Portwein p. Pipe von 70 bis 72 Veltes, Madeira p. Pipe von 60 Veltes, 
Marſala p. Velte, auch p. Pipe von 60 Veltes, Musfatwein p. Kiftchen 
von 12 Bouteillen oder auch p. Barrique, Benicarlo, Tarragona, cata— 
Ionifcher und Forfilanifcher p. Driginal-Pipe, Malaga p. ſpaniſche Arroba ; 
Rum p. Velte; Branntwein p. 5 Veltes; Cognac p. 5 Veltes oder per 
Pipe von 60 Veltes, Sprit p. 5 Veltes; Del p. Millerole von 64 Liter, 
Provencer-Del aber p. 50 Kilogramm; Dliven p. 50 Kilogramm, aber auch 
p. Fäßchen von 72 Kilogramm; Getreide und Hülfenfrüchte p. Charge, 
nur Safer p. 14 Charges; Reis p. 50 Kilogramm; Salz p. Laft von 
2000 Kilogramm; Citronen p. Kifte von 490 Stüd; Rofinen p. 50 Kilo- 
gramm, Malaga-Rofinen aber p. Kifthen von 1 fpan. Arroba; Korkftöpfel 
p. 1000 Stüd, in Ballen von 3000 Stüd, einſchließlich Emballage; Felle 
p. 50 Kilogramm oder auch p. Dutend, Hafenfelle aber p. 100 Stüd; 
Theer p. Tonne; Bretter p. Dutzend; Pipenftäbe p. 100 Stüd, aber aud 
p. 103 Stüd; Maften, Balfen und Sciffsplanten p. 1 alten par. Kubit- 
fuß; Roſenöl p. Unze Markgewicht. 
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Die Preife der Ausfuhrwaaren und Eolonial-Artifel verftehen fich frei 
an Bord ober auf die Fuhre geliefert, die der Einfuhrwaaren aber im 
Entrepot, die des Getreides entweder im Entrepot oder verzollt. 


Tara. Die Tara-Norm hängt von ber Uebereinkunft der Betheiligten 
ab, denen e8 frei fteht, die wirkflihe Tara anzunehmen. Gewöhnlich fin- 
den aber folgende Ujanzen ftatt; Baumwolle Mako 4 %, norbamerikanijche 
6%, mit Striden 8 %; Citronenſaft in Fäſſern 10 %; Gelbbeeren in 
Säden, fowie Gummi aller Art in Säden 1%; Jalappwurzel in Seronen 
5; Kilogramm per Serone; Indigo in Seronen von 40 bis 50 Kilvgr. 
6,5% Kilogramm, von 50 bis 66 Kilogramm 77% Kilogramm, von 66 bis 
82 Kilogr. 9 Kilogr. per Serone; Ingwer in Säcken 1%; Kaffee Brafil 
und Haiti in Säden 1%; Havana ın Säden 15 %; Cacao in Süden 
1%; Kameelhaare 5 bi8 6 %; Korinthen von Lipari in Fäßchen 5 Kilo- 
gramm per Fäßchen, von Zante in ganzen Fäffern 8 %, in halben 10%; 
Krappwurzel von Eypern 4 %; Nelken in Ballen 2% Kilogramm per 
Ballen; Orlean in Fäffern 17% und 4% für Blätter; Pfeffer in Säden 
1% und 14% für Staub; Piment in Säden 1%; QDuereitron in 

äffern 10 %; Safflor: ſpaniſcher in Stüden 1%, ägyptiicher in Caffas 
625 Kilogr. per Caffa; Siena-Erde in Fäſſern 10%; Tabak in Fäfjern 
12 %, in Ballen 2%; Umbra in Faffern 10%; Zimmt von Ceylon: 
in einfacher Verpackung 2,% Kilogramm per Churle, in boppelter Ber- 
padung 575 Kilogramm per Churle; Zuder: Brafil in Kiften 18 %, Ha- 
vana in Kiften 14 %. — Auf Mandeln in Säden, Feigen, Rofinen, Kork— 
bolz, Sallüpfel, Heine trodene Pomeranzen, Lavendelblumen, Süßholz, 
Eitronen- und Pomeranzenihalen, Shmad und Wau wird feine Zara 
vergütet, indem die Original-Emballage diefer Artikel als Waare mitbezahlt 
wird (brutto für netto). — Bei allen übrigen Waaren wird die wirkliche 
Tara in Anrehnung gebradit. 

Bezüglich der Art und Zeit der Zahlung findet feine fefte Ufanz ftatt, 
es hängt vielmehr von der Einigung der Betheiligten ab. 


Die Commiffionsgebühr wird mit 2 % berechnet. Die Einfaufs- 
Commiſſion auf Wein beträgt 374 Centimes per Hektoliter. Die Waaren— 
Courtage beträgt bei Summen liber 12 Francs 4 %, bei geringeren Sum- 
men bis 1200 Fres. 3 % von beiden Seiten. Affecuranz-Courtage 74 % 
ber Prämie, melde vom Berficherten bezahlt werben. 

Bei Schiffsbefradhtungen rechnet man die Laft (Schiffslaft) zu 2040 Kilo- 
gramm; ferner auch zu 28 Milleroles Wein und Del, zu 240 Veltes Wein 
und Branntwein. Bei leichten Gütern wird die Fracht höher bedungen 
als bei jchweren, bei vielen Droguen das Doppelte diefer letstern, bei 
Korkitöpfeln das Drei» bis BVierfache, je nachdem Gelegenheit häufig oder 
mangelnd ift. 

Auf Verlangen der Handelsfammer von Marfeille hat das Syndikat 
der Mäkler einen Plan zur Regelung und Vereinfachung der biefigen 
Ufanzen ausgearbeitet, welcher gebilligt worden ift und bald in Kraft treten 
joll, wodurch vielen Mißbräuchen ein Ende gemacht wird. 


Banken. Seit 1848 ift die ehemalige Banque de Marseille in eine 
Filiale der Bank von Frankreich (f. Paris) verwandelt worden. 
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Die Banque d’&change von C. Bonnard & Co. ift nach Paris ver- 
legt worden, hält aber hier ein Comptoir. 

Außerdem befteht bier die Caisse Langon & Co. (Caisse centrale 
du Commerce). — Die Caisse Warrain Decugis & Laurent (Caisse 
du Commerce). — Eine Socidtd du eredit foncier. — Seit 1854 eine 
Feuerverficherungs-Gefellichaft, Le Midi genannt, mit 2 Millionen an 
Fonds, in Actien & 5000 France. 


Martinique, 
franzöfiihe Inſel in MWeftindien, mit der Hauptſtadt Fort-Royal, 14,000 


Einwohner. — Ausfuhr von Colonial=- Producten, namentlich von Kaffee, 
Zuder, Baumwolle u. ſ. w. 


Münzen, 


Man rechnet nad Frances & 100 Centimes in dem Miünzfuße des 
Mutterlandes; im innern Verkehr jedoh auch nach Colonial-Livres 
a 20 Sous & 12 Deniers. — 180 Colonial-Livres = 100 franz. Franken. 

Außer den franzöfiihgen Münzen cireuliren bier bejonders die ſpa— 
nischen und amerifanifchen Gold» und Silbermünzen; der Biafter zu 5 res. 
20 &t8. m. o. w. 

An Scheidemünze cireuliren bier die Bronze-Stüde zu 10 und 
5 Centimes (2 und 1 Sou), eigens für die franzöfifchen Colonien feit 1826 
gleihförmig gejchlagen. 

Wechſelcurſe werben faft nur auf Frankreich notirt, mit mehr oder 
winiger Procenten Agio oder Discont, je nah Sicht. — Zuweilen auf 
New Nork zu 5 Fres. 5—10 Et8. per Dollar. 

In bandelsrechtlihen Dingen entjcheidet der Code de Commerce. 

Maaße und Gewichte find die franzöfifchen, metrifchen (j. Paris). 
Bon den älteren fommen noch in Anwendung: 

Die Aune — 44 parifer Zoll = 1,191 Meter. 2 

Der Baril (Hülfenfrücdhte) à 4 Frequins — 102,445 fiter. 

Die Barrique (Mein 2c.) & 100 Pots à 2 Pintes — 186,26 Liter. 

Der alte engl. Wein-Gallon wird zu 2 Pots gerechnet. 

Die Barrique Zuder = 1000 Pfund altes parifer Marfgewidt — 
489,5 Kilogramm. 

Die Schiffslaft = 2000 Pfund. 

Bank in Saint- Pierre, feit 1852 eröffnet. Der Fonds befteht aus 
3 Millionen Francs, wovon ein Achtel von ber franzöfiihen Regierung 
als Entfbädigung für die Sclaven-Freigebung, das Uebrige durch Actien- 
zeichnungen von Seiten der Betheiligten zu beſchaffen war. Die Geſchäfte 
beftehen in Discontiren, Eincaffiren und in Annahme von Depofiten. Die 
Actionäre erhalten 5 % als erfte Dividende, von den Ueberſchüſſen bie 
Hälfte al8 Dividende complementaire *). 


*) Bei Gelegenheit der Sclaven-Freigebung wurden 1849 Golonial-Banten in Mar- 
tinique, Guadeloupe, Reunion, Guyana und im Senegal errichtet. Die für ge- 
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Manlmain, Aloulmain, 


Banbelsplag im britifhen Hinterindien, mit 40,000 Einwohnern. Wichtig 
Durch Ausfuhr von Reis, Baumwolle, Seide, Tihkholz ꝛc. 
Münzen. 

Man rechnet nach Company’s-Rupees (f. Kalkutta). Eine ſehr häufig 
eirculirende Münze ift der jpanifche Piafter, zu 212 bis 218 Rupees für 
100 Biafter*). Quadrupels gelten 30 bi8 32 Rupees, engl. Sovereigus 
10—10} Rupees. 

Maaße und Gewichte. 


Im Großhandel bedient man ſich der engl. Yard. — Der Feld-Doon 
ift = 6% engl. Acres. — Ein Korb (Basket) Paddy (ungefepälter Reis) - 
wiegt von 45—50 Pfund engl. av. d. p.; gejchälter Reis circa 65 Pfund. 
Der Preis des Reiſes verfteht fich für 100 Körbe. 

Das Gewicht ift der Bazar Maund (ſ. Kalkutta). 


Mauritius, 


vormals Isle de France, eine der maskareniſchen Inſeln, ſeit 1810 zu 

England gehörig, mit der Hauptſtadt Port Louis, 1865 mit 27,000 Ein— 

wohnern. — Ausfuhr von Zucker, Kaffee, Gewürz, Ebenholz, Indigo. 
Münzen, 


Im Großhandel rechnet man nad) englifhem Gelde (j. London); im 
Inlande jedoch ift der fogenannte Colonial-Piaſter oder Kourant- Dollar 
à 100 Cents und der Golonial-fivre à 20 Sols noch nicht aufer Ge- 
braud. Der Eourant- Dollar fowie das 5 Franes-Stück gelten 4 Schill. 
2 Bence, der ipan. Dollar As 4d.; 1 Courant-Dollar — 10 Livres. 

Der Geld-Umlauf beftebt hier meift in fpanifchen Piaftern, oftindifchen 
Rupees und in engl. und franz. Gelbe. 

1 Sovereign wird zu 5 Courant-Piaſter feft, nebft veränder- 
lihem Agio, notirt. 

1 20 Frc8.-Stüd gilt meift 4 Courant-Piafter. und Agio. 

15 Frc8-Stüd meift — 1 Courant-Piafter. 

1 Company’s-Rupee = 48 Cents. 

1 fpanifcher Piafer — 108—109 Cents. 

Bon Wechſelcurſen wird London 30 oder 90 Tage Sicht notirt mit 
mehr ober weniger Procenten Prämie oder Discont. 

Bon Maaßen und Gewichten gilt das engliiche (j. London) bei 
den Zöllen; im innern Berfehr find die alten franz. Maafe und Gewichte 
noch immer in Gebrauch. 


nannte Freigebung zugeftandene Entfhädigung follte als achter Theil der Bank— 
fonds angelegt werden. 
*) Nach James Briegnell's Tables fann der Curs zwifchen 200 und 250 ſchwanken. 
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Es ſind 100 Aunes — 130,13 Yards, 
wofür man 1, = 9 - rechnet. 
Es find 100 Veltes 165,71 Imp.Gallons, 
wofür man sv — 3 ⸗ rechnet. 
1 Velte Wein wird für 2 Wine-Gallons gerechnet. 


107,92 Pfund Avoirdupois, 


— 108 do. 


Cs find 100 Pfund Poids de Marc 
wofür 100 do. 
angenommen werben. 

Der Ton hat 20 Quinteaux oder 2000 Pfund. Der Quintal bat 
100 Pfund engl. oder 108 Pfund Poids de marc. 


Banf. Eine Discontobank befteht hier feit 1831 mit einem Fonds 
von 500,000 Biaftern in Actien & 500 Piaftern. 


Mayaguez, 


der wichtigſte Handelsplatz auf der ſpaniſchen Inſel Portorico, hat einen 
bedeutenden Ausfuhrhandel mit Kaffee, Zucker, Melaſſe, Rum, Tabak. — 
8000 Einwohner. 

Münzen. 


Man rechnet nad Piaftern entweder à 8 Realen & 16 Cuartos oder 
& 100 Centesimos. 

Die Baluta ift eine zweifache: 

a) in ſpaniſchen Silberpiaftern (ſ. Madrid); 

b) in Pesos oder Dollars Macuquina, 
Im innern Verkehr werben 8 GSilberpiafter = 9 Pesos Macuquina ge— 
rechnet; dem Auslande gegenüber iſt der Werth dieſes letztern Peso ver- 
anderlih, wie aus nachitehenden Curſen hervorgeht. 

Wechſelcurſe. London, 90%. ©. 5P. 5 cents. für 1 Peso mit 
65%, d.h. auf die 5 P. 7 cents. müſſen noch 64 % Aufgeld gezahlt 
werden. — Oder man notirt 515 P. m.o. = 100 £. 

Paris, 90T. ©. 5 France für einen Dollar und 6 

Bereinigte Staaten, 60 T. S. 11%, d.h. 1 
111 Pesos Macuquina. 

St. Thomas, 30 T. S 104 = 11% ebenfo. 

Gold, 12} %. 100 Dollars in Gold = 1124 Dollars Macuq. 

Die Macuquina- Münze (d. h. ungeränderte Münze) beftehbt aus un- 
regelmäßigen Klumpen oder Platten, die weder im Gemicht noch im Ge 
halt dem Nominalbetrage entjprechen. Die ſpaniſche Regierung bat neuer- 
dings, deren Einziehung befohlen; fie verliert bei dem Umtaufch ca. 5 Mil- 
lionen Realen. 

Maaße und Gewichte j. Havana. 100 Pfund von St. Thomas 
— 100 Pfund Faftil. (f. Madrid). 


} %. 
00 Dollars = 
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Mecklenburg, f. Neu-Strelig, Roſtock, Schwerin. 


Meiningen, 


Hauptftabt des Herzogthums Sacjen-Meiningen- Hildburghanfen, an ber 
Werra, durch Eifenbahn zunächſt mit Eifenah und Koburg verbunden. — 
7000 Einwohner. — Eigarrenfabrit, Tuchmacherei, mechanische Weberei 
von Barchent und Baummollenftoffen, Spielwaarenfabrifen in Sonneberg, 
Tabakbau bei Wafungen. 

Münzen. 


Man rechnet nah Gulden à 60 Kreuzer & 4 Pfennige, früher zu 
244 51. auf die Mark, jett zu 523 I. auf das Pfund. 

Der frinfifche Gulden a 15 Batzen = 75 Kreuzer, fo daß 4 fränfifche = 5 ſüdd. 
Gulden, fommt noch in Mieth- und Dienftverträgen vor, 

Die Ausprägungen im 244 Gulden-Fuße beftanden in: 

Silber: Stüde zu 34, 2, 1 und % Gulden. 
Silberfheidemünze: Stüde zu 6 und 3 Kreuzer im 27 FI - Fuße. 
Kupfer: Stüde zu 1 Kreuzer, 2 und 1 Pfennig. 

Nah dem Bertrage vom 24. Januar 1857 werben im 523 Fl.Fuße 

geichlagen: j 
Silber: Stüde zu 34, 13, 1 und % Gulden. 
Silberfheidemünze: Stüde zu 6 und 3 Kreuzer. 
Kupfer wie feither. 

Papiergeld. 300,000 Thaler im alten 14 Thaler-Fuße (nicht Gul- 
ben im 244 Fl.- Fuße) in Stüden à 1 Thaler und 300,000 Thaler in 
Stüden & 10 Thaler. 

Zur Tilgung diefer Schuld befteht ein fogenannter Kafjenanweifungs- 
Sonde, welcher am 1. April 1869 auf 651,082 Gulden angewadhjen war. 

Banknoten j. unten. 

In Wecfel-Angelegenheiten richtet man fih nah den frankfurter 
Eurjen. — Die allgemeine deutſche Wechfelordnung ift auch hier feit 1848 
eingeführt. * 

Staatspapiere gab es am 1. April 1858 noch 2,691,600 Gulden 
in 33% Staatsſchuldbriefen à 50, 100, 250, 500 und 1000 Fl. 

Action der Werrabahn nebft Prioritäg - Obligationen. — Actien ber 
Mitteldeutfchen Creditbank (f. unten). 

Maaße und Gewichte, 


Bom 1. Januar 1872 ab wie im ganzen Norddeutſchen Bunde die 
metrifchen (ſ. Berlin). Bis jett galten: 

Längenmaaß. Der auch beim Brennholzmaaf zur Anwendung fom- 
mende Werkfuß enthält = 0,28315 Meter — 125,52 par. Finien. Der 
Bermeffungsfuß bat 0,304 Meter —= 134,75 par. Linien und ift der 
alte nürnberger. Die Ruthe von 14 Bermefjungsfuß enthält = 4,2556 
Meter — 1886,5 par. Linien. 

Die Elle ift = 0,635 Meter — 281,48 par. Finien. 
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Feldmaaß. Der Ader ift dem foburger Ader oder Feldmorgen 
ganz gleich (ſ. Koburg). 

Brennholzmaaß ift die Klafter von 126 Kubik Werkfuß — 2,8604 
franz. Kubil-Meter oder Steren. 


Getreidemand. Das Malter hat 4 Metzen & 2 Maaf = 167,10 
Liter — 8424 par. Kubikzoll. 

Flüfjigfeitämang. Die Ohm von 2 Eimer A 32 — 64 Scenf- 
maaß enthält 65,45 Liter = 3299,492 par. Kubikzoll = 3658,24 preuf. 
Kubikzoll, mithin der Eimer die Hälfte diefer Zahlen und die Schenkmaaß 
7 = 1,02266 Liter = 51,5546 par. Kubikzoll. 

Handeldgewidht war feither das unter Koburg und Nürnberg auf- 
geführte alte nürnberger. 


Gold-, Silber- und Probirgewidt vesal. 
Münzgewicht war jeither jenes der deutſchen Miünzvereins- Staaten 
(j. Berlin). 


Medizinal- und Apothefergewidht ift das alte nürnberger. 
Zollgewicht ift das der deutſchen Zollvereins-Staaten. 


Banf. Die 1856 conceffionirte Mittelveutfche Creditbank beruht auf 
einem Fonds von 8 Millionen Thaler in Actien à 100 Thlr., wovon fie 
jedoch 4 Millionen Thaler zurüdkaufte und erft 1869 und 1870 je eime 
Million Thaler wieder verausgabte, fo daß das Grundcapital jet aus 
6 Millionen Thaler beftehbt. — Die Bank hat volllommene Freibeit im 
Bezug auf ihre Geſchäfte. Sie hat eine Commandite in Berlin, Agenturen 
in Frankfurt a. M., Hamburg und Leipzig. Sie giebt Noten aus à 10 Thlr. 
Dividende pro 1856 bis 1869: 7, 63, 6, 4, 5, 6, 7, 7, 74, 7,6, 7, 
84, 10 %. 

Deutihe Hypothekenbank, conceffionirt 1862 zur Hebung bes Real- 
creditS durch Gewährung hypothekariſcher Darlehen und Beichaffung ver 
bierzu erforderlichen Mittel dur Ausgabe von Pfandbriefen. Von den auf 
8 Millionen Thaler feftgefegten Actiencapital find 3 Millionen in Actien 
a 100 Thlr. ausgegeben und darauf 25 %, alfo im Ganzen 750,000 Tblr., 
Pr Dividende 1863 bis 1869: 7, 7, 84, 7, 7, 7,8% des Ein- 
chuſſes. 


Melbourne, 


Hauptſtadt der britiſchen Kolonie Vietoria in Auſtralien, am Yarra-yarra⸗ 
fluß, 139,916 Einwohner. Von den 271 engl. Meilen Eiſenbahnen im 
Lande gehen 196 von Melbourne aus, welches durch Dampfſchifffahrt mit 
dem Mutterlande und mit allen Colonien in Auſtralien und Aſien, auch 
mit Panama verbunden iſt. Wichtiger Einfuhrhandel gegen Ausfuhr der 
Goldausbeute der Colonie, welche 1865 41,227,511 Thaler betrug. Die 
Hauptbeihäftigung der Anſiedler ift Schafzucht, und die Ausfuhr an Wolle 
ift ftetS zunehmend — 1864 40 Millionen Pfund für etwa 24 Millionen £. 
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Münzen ſ. London. 

Der Preis und die Fracht für Gold wirb per Troy-Unze notirt, 
erfterer in Schillingen, lettere in Pence. 

Der Wechfelcurs auf London wird in der Regel, bei 30 Tage 
Sicht, pari angenommen; abweichende Sichten werben zu 3 % per 30 Tage 
regulirt. 

Maaße und Gewichte f. London. 

Banlen giebt e8 act, bie bebeutenbfte berjelben ift bie Bank of 

Australasia, die auf einem Fonds von 22,500 Actien & 40 Pfund beruht. 


Memel, 


Kreisſtadt in Preußen, an der Mündung des kuriſchen Haffs in die Oſtſee, 
21,000 Einwohner. — Schifffahrt, Speditions- und Eigenhandel nament— 
lich mit Holz, Getreide, Leinſaat, Flachs, Bernſtein 2c., Fabrikation von 
Seife, Handſchuhen ꝛc. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Berlin und Königsberg. 
Die ruff. Schiffslaft ift der Commerzlaft gleih; 3 = 5 Normallaften. 
Der jeit 1856 beftehende Schiff8-Berfiherungsverein beruht auf Gegen- 
feitigfeit. 


Menorca, Minorca, 
die Kleinere der jpan. balearifchen Inſeln im Mittelmeere, mit der Haupt» 
ftadt Port Mahon (13,000 Einwohner), | Deallorca. 
Münzen. 


Man rechnet nach der Libra à 20 Sueldos & 12 Dineros, wie auf 
Mallorca (j. d.). Der hiefige ältere Peso de plata antiguo oder Wechſel— 
Piafter war — 24 Sueldos de Mallorca. Der Sueldo wird auf den 
balearifchen SInfeln au in 2 Tresetos & 3 Dobleros & 2 Dineros 
& 2 Mallas getheilt. . 


Maaße und Gewichte ſ. Mallorca. 


Meſſina, 


Handelsſtadt mit Freihafen auf der Inſel Sicilien. — 110,000 Einw. — 
Ausfuhr von Schwefel, Wein, Oel, Südfrüchten ꝛe. — Schifffahrt. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Palermo. 
Bank. Zweigbank der Bank von Neapel (f. d.). 
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Hauptftabt der gleichnamigen Republif mit 210,000 Einw. — Wichtigfter 
Handelsplag für den Binnenverfehr. Fabrifation von Eigarren, Hüten, 
Fayence, wollenen Deden 2c. ‚j. übrigens Beracruz). 


Münzen, 


Seit 1867 ift die decimale Eintheilung: 1 Dollar = 100 Cents, an- 
georbnet, und werben geprägt 

in Gold: Stüde von 1, 24, 5, 10, 20 Dollars; 

in Silber: Stüde von 4, 5. 10 und 25 Cents. 

Dean rechnet indeh auch noch nach Pesos (Biaftern, Dollars) à 8 Reales 
a 4 Cuartillos à 3 Granos. — Auch theilt man den Peso in 100 Cents. 

Nach neueren Unterfuchungen der mejifanifchen Pesos in New -PMork 
bat ſich ein durchſchnittliches Gewicht von 4164 Grains und ein Feingehalt 
von 898 ZTaufendteln ergeben. Demnach fönnen 205 mejikaniſche Biafter 
auf ein Piund & 500 Grammen gerechnet werden, und es ftellt fich ber 
— eines Piaſters auf 434 ps oder 218 öſterr. Kreuzer ober 1524 ſüdd. 

reuzer. 

(Die Ausprägungen in den Li mejikaniſchen Münzſtätten find ſehr ungleich, daher 
eine genaue Werrhberehnung nicht möglich. Die Ausbeute an Silber foll von der Er- 
oberung an bis 1852 3400 Millionen Peios betragen.) 

Ausgeprägt werben 

in Gold: Onzas oder Doblones zur 8 Escudos oder 16 Pesos, nad 
neueren Unterfuchungen durchſchnittlich 418 Grains ſchwer und 
875 fein. 

Die Onzas werden au in Stüde à 4, 4, 4 und „5 ausgeprägt. 
in Silber: Pesos in Stüden & 4, 5, 4, # und „4; nad Berbältnif. 
in Kupfer: Cuartillos oder Biertel-Realen, Tlacos oder Clacos ober 

Actel-Realen, zum vierfadhen Werthe des Kupfers und in großen 
Summen. 

Da nad Obigem circa 212'5 Onzas auf ein Pfund feines Gold — werden 
können, fo ſtellt ſich das Verhältniß zwiſchen Gold und Silber auf 13 1645, während 
es in Deutſchland bei 30 und 457 Thaler per Pfund auf 154% ſich ſtellt. 


Wechſelcurſe. 
London, 60 Tage Sicht, 46 — m. o. w. für einen Piaſter. 
Hamburg, do. 45 do. do. 
New-York u. New-Orleans, 60 T. Sicht, 8% Aufgeld (d. h. 108-Piafter 
für 100 Dollars). 
Havanna, 60 T. Sicht, 8—10 % Prämie desgl. 
Paris u. Bordeaur, 60T. Sicht, 475 Centimes für einen BPiafter. 
Außerdem findet man Eure notirt auf 31 inländifche Pläte mit mebr 
oder weniger Procent Prämie oder Discont. 
Geldeurſe. 
Onzas de ora (Quadrupel, Doblonen) 164 Piafter m. o. w. für eine Onza. 
Amerikan. Eagles 17 Piaſter m. o. w. für ein Stüd. 
⸗ Dollars 2-3 % Aufgeld gegen Piafter. 
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Staatöpapiere. Bon den 1825 gemachten 5- und 6% Anleihen, 
fowie von den Durch wiederholte Konverfionen diefer Anleihen nebft Zins- 
rüdftänden entftandenen neueren Bonds waren die Zinjen abermals in 
Rückſtand, fo daß von urſprünglich 63 Millionen Pfund ausmwärtiger Schuld 
1846 eine Summe von 103 Millionen angewachſen war. Dieſe wurden 
in neue 3% Bonds verwandelt, auf welche aber die Zinfen feit 1854 
wiederum unbezahlt geblieben find. Man bezahlt jet in London 145 % 
mit Inbegriff der unbezahlten Coupons. Die Obligationen find & 100 
und 500 &. 

Durch die 1864 mit dem Credit mobilier in Paris contrahirte An 
leihe von circa 18% Millionen France entftand ein neues Papier, veffen 
Eurs zu 6 % notirt wird. 1865 betrug die gefammte Staatsjchuld 
317 Millionen Dollars, doch erfennt die republilanifche Regierung weder 
die Faiferlihe Anleihe, noch die durch Marimilian ausgefprochene Berpfän- 
dung der Seezölle an. 

Maaße und Gewichte find die unter Madrid aufgeführten jpa- 
nijchecaftilifchen, bezüglich welcher hier jedoch Folgendes zu beachten ift: 

Ellenmaaß ift die Vara mit der unter Havafia angeführten Reductions- 
weife. In Merico rechnet man: 108 Varas — 100 engl. Yarbs, 140 Varas 
— 100 alte par. Aunes, 82 Varas — 100 brabanter Elfen, 108 Varas 
— 160 hamburger Ellen, 67 Varas — 100 leipziger Ellen. 

Getreidemanf. Die hiefige Carga oder Laft enthält 12 Fanegas 
zu 12 Almudas. Der Cacao wird per Fanega von 110 Pfund, der von 
Maracaibo aber per Fanega von 96 Pfund verkauft. 

Wein und Branntwein verfauft man hauptfächlich nach dem Baril 
zu 19 bis 20 alten engl. Wein-Gallons Inhalt. 

Haudeldgewiht wie Havatıa, doch rechnet man bier den Quintal 
von 100 Libras (Pfund) — 100 fpanifchecaftilifhe Libras (j. Madrid) 
— 95 hamburger Pfund. An der Duane rechnet man den Quintal — 
104 Pfund av.d.p. 

Gold-, Silber: und Münzgewicht ift ver unter Madrid vorfommende 
caftilifche Marco. 

Bei dem Bergweſen find 6 Barros = 32 Kuxe. 

Meſſe in Sarı Yuan de los Lagos. 


Minden, 


Hauptftabt des gleichnamigen Regierungsbezirts in der preuß. Provinz 
MWeitphalen, an der Weſer und der Köln-Mindener Eifenbahn gelegen. — 
18,000 Einwohner. — Tuch- und Leinmweberei, Cigarren- und Seifen- 
fabrifen, ©erbereien; Schifffahrt, Getreidehandel. 


Münzen, Maaße und Gewichte f. Berlin. 


Garnmanf. Der hiefige Haspel hat 2 Ellen Umfang. Das Stüd 
feines Garn hat 20 Gebinde zu 60 Faden — 1200 Faden = 2400 preuf. 
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Ellen. Beim Moltgarn machen 50 Faden ein Gebinde, das Stüd Molt- 
garn daher = 1000 Faden — 2000 preuß. Ellen. 

Bank. Kreisipar- und Darlehnskaſſe feit 1856. — Comptoir bes 
fönigl. Banf-Comptoirs in Münfter. 


Miten, 


Hauptftabt der ruſſiſchen Oftfeeproving Kurland, an ber furifchen Aa. — 
25,000 Einwohner. — Dur die Niga-Mitauer Eifenbahn mit Riga 
verbunden. 

Münzen, Maaße und Gewichte f. Libau. 

Bank, Der turländifche adeliche Credit-Verein befteht feit 1830, gegen 
Beleihung der Güter werden 4% fkurländ. Pfandbriefe & 100, 500, 1000 
und 5000 Silber-Rubel ausgegeben, theils auf den Namen, theils au por- 
teur. Die Zinſen werden am 12. Juni und 12. Dechr. in Mitau gezahlt. 

Markt zu Zohannis, 3 Tage dauernd. 


Modena, 


Hauptſtadt der gleichnamigen italieniſchen Provinz, durch Kanal mit dem 
Panaro verbunden. — 60,000 Einwohner. — Fabrikation von Tuch und 
Leinwand, optiſchen Inſtrumenten ꝛc. Handel mit Seide, Wein, Erdpech, 


Getreide 2c. 
Münzen. 

Man rechnet nach Lire ital. & 100 Centesimi in dem in Frankreich 
— une Die Lira ift alfo dem franzöftfchen Franken gleich 
(j. Turin). 

Wegen ber jeßigen Ausprägungen vergl. Turin Geprägt wurben früher 

in Gold: Stüde & 20 und 40 Lire. 
-e ©ilber: Scudi & 5 Lıre, Stüde à 2, 1, 3 und $ Lire. 
- Kupfer: Stüde zu 5 und 2 Centesimi und zu 1 Centesimo, 

Die frühere modenefiiche Baluıa war geringer. Es werden 33 jepige Liren = 
86 alte modenefifche Liren (ä 20 Soldi à 12 Denari) gerechnet. 

Bon fremden Münzen circuliren bier biefelben wie im Livorno 
und Florenz (ſ. d). 

Sn Wechſelgeſchäften richtet man ſich meift nach ben Eurfen von 
Genua und Turin. 

Maaße und Gewichte find, wie unter Mailand bereits angeführt, 
gefetzlich die franzöſiſch-metriſchen; doch fommen bier auch noch folgende 

alte Maaße und Gewidte vor: 

Längenmaaß. Der Piede (Fuß) von Modena zu 12 Zoll = 0,523 
Meter — 231,865 par. Linien. Der Cavezzo hat 6 folde Fuß. 

Ellenmaafe (Braccio) giebt e8 zwei, die Wollenelle (Braccio da paüo) 
für Tuch, Baummwollen und Leinen = 0,65, die Seidenelle (Braccio de 
seta) — 0,59 Meter. 
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Feldmaaß iſt die Biolea von 72 Tavole & 4 Quadrat-Cavezzi — 
28,3647 franz. Aren. 

Getreidemaaf ift der Sacco von 2 Staja & 4 Quarti — 126,50 
Liter — 6377,12 par. Kubikzoll. 


Weinmanf. Der Boccale = 1,697 Liter = 85,545 par. Kubikzoll. 
60 Boccale = 1 Quartaro. 


Delmaaf ift der unter Lucca aufgeführte Coppo von Lucca. 

Handelögewidt. Der Quintal (Centner) hat 100 Libbre (Pfund) 
& 12 Once & 16 Ferlini und ift = 34,0457 Kilogramm — 68,0914 
dentiche Zollpfund = 60,7945 wiener Pfund, mithin 1 Pfund = 340,457 
Grammen. 

Gold-, Silber: und Münzgewicht ift das unter Bologna verzeichnete 
bolognejer. 

Medizinal- und Apothelergewidt ift die obige Libbra des Hanbels- 
gewichts, in 12 Once & 3 Dramme & 3 Scrupoli & 24 Grani eingetheilt. 


Mokka, Aloka, 


wichtiger Hanbelsplat in Arabien, am rotben Meere. — 5000 — — 
Caravanenhandel. Ausfuhr von Kaffee, mehreren Gummis, Maſtix, Weih 
rauch, Sennesblättern ꝛc. 


Münzen. 


Man rechnet nach Land-Piaſtern à 80 Kabirs oder Caveers, die aber 
nicht geprägt werden. Es gelten 1215 ſolcher Rechnungspiaſter, zuweilen 
Mokkathaler genannt, = 1000 ſpan. Piaſtern, wonach ein Mokkathaler 
auf 353 Silbergroſchen, 1774 öſterreich. Kreuzer, 1244 fübd. Kreuzer zu 
ftehben fommt. 

Maaße und Gewichte, 


Längenmaaß. Der Cobido oder Covid — 19 engl. Zoll — 0,483 
Meter = 213,93 parifer Linien. Der Göß — 25 engl. Zoll. = 0,635 
Meter — 281,49 par. Linien. 

—Wegemaaß. Der Baryd von A Farſakh ift — circa 12 gewöhn— 
lihe londoner Meilen. 

Getreidemaaß. Der Tomand hat 40 Mekmedas oder Kellas und 
an Reis ein Gewicht von 172, holl. Troy-Pfund = 84,899 Kilogramm 
= 187,17 engl. Pfund av. d.p. 

slüffigfeitömang. Der Köddi hält circa 2 alte engl. Wein-Gallons 
—= 7,57 Liter — circa 381,6 par. Kubilzoll. 

Handelögewidt. Der Behaar hat 15 Frehſils A 10 Maunds 
à 40 Wakeias umd wiegt 405 holl Troy-Pfund — 109,328 Kilogramm 
— 439,445 engl. Pfund av. d. p. Der Maund ift = 1,329 Kilogramm — 
275 boll. Troy- Pfund — 2,8412 preuf. Pfund — 2,3729 wiener Pfund. 
Außerdem nimmt man 460 Mokka-Pfunde auf den Behaar an, fo daß ein 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te N. 23 
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foldhes Pfund 485,7 Grammen ſchwer wäre. Jedoch follen die bortigen 
Gewichte jehr von einander abweichen. 


Gold- und Silbergewidht. Das Bikh hat 14 Wakeias. Die Waleia 
bat 10 Kaffalas zu 16 Karat. Der Misfal Hat 24 Karat. 87 Waleias 
jollen 100 jpanifche Piafter wiegen, wonach die Wakeia 31,0153 Oram- 
men — 478,642 engl. Troy- Gran, das Bikh mithin 46,523 Grammen 
— 717,96 engl. Troy-Grän wäre. 


Platgebrüäude. Der Kaffee wird per Ballen von circa 274 Moflı- 
Pfund netto, Haute per 20 Stüd, Schildkrötenſchalen per 1 Stüd verkauft. 
Die Zara des doppelt emballirten Ballens Kaffee weift fich zu 18 wiener 
Pfund aus. Der Kaffee wird gegen baar, fremde Waaren werben auf 
Zeit verkauft. Im legtern Falle wird für contante Zahlungen ein Die 
conto von 9 % gewährt. Die Zahlung bei Käufen auf Zeit wirb im brei 
— oder zu einem beſtimmten Tage, je nachdeni man übereinkommt, 
geleiftet. 


Molucken, ſ. Amboina. 


Montevideo, 


Hauptſtadt des ſüdamerikaniſchen Freiſtaats Uruguay, an der Mündung 
des La Plata⸗Stromes, mit Freihafen. — 50,000 Einwohner. — Ausfuhr 
von geſalzenen Rindshäuten, Hörnern, Roßhaaren, Wolle ꝛc. 

Münzen, 

Man rechnet nach dem Peso corriente & 10 Reales à 100 Centesi- | 
mos, oder à 8 Reales & 100 Reis. Diefer Courant-Piafter wird midt 
mehr geprägt und ift demnach nur eine Rechnungsmünze. Die Circh— 
lationsmittel beftehen in den Gold- und Silbermünzen der übrigen für 
amerifanifhen Staaten. Im Allgemeinen rechnet man 5 fpanijche Piafter 
— 6 Eourant-Piafter, und achtet die brafilian. Silberftüde von 960 Rei 
(PBatacon genannt) den fpanifchen Piaftern gleih. Demnach läßt fi de 
Werth eines Courant-Piafters auf nahe an 36 Silbergr., oder 180 öfter. 
Kreuzer, oder 136 ſüdd. Kreuzer berechnen. 

Bon wirklich geprägten Münzen giebt e8 jet nur noch fupferne Stat 
von 20 Centesimos. | 





Wechſelcurſe. | 
London, 60 Tage Sicht, 40—43 pence für einen Courant-Piafter. 
Paris, 60 = - 510—530 Ots. - +» jpan. Silber- Biafler 


Rio de Janeiro, 1 % Prämie m. o. w. auf 100 Patacons & 960 Baik 
bie aber jeßt in Rio 1920 Reis gelten. 
Discont 1 bis 14% per Monat. 
Bon fremden Münzen find tarifirt: 
Brafilianifhe Goldftüde & 20,000 Reis zu 18 Courant-Piafter 160 Cal 
do. a 10,00 = = 6 . 580 = 
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Neue fpan. 5 Fuertes- oder Duros-Stüde zu 6 Courant:Piafter — Cents. 
Franz. 20 Francs-Stüde -4 ⸗ 440 ⸗ 


Span. Piaſter 1000 Cents in ſpan. Piaſtern. 
ranz. 5 Franes⸗Stücke 900 do. 
pan. Pesetas à 2 Reales 200 do. 


Die Unze geftempelten Goldes (oro sellada) 19 Pesos 160 Cents. 
Maafe und Gewichte wie Madrid. 

Banfen. Die hier beftandenen Hauptbanfen haben ihre Zahlungen 
eingeftellt, doch decretirte 1869 die Regierung, daß die Noten-Emiffionen 
derjelben, circa 8 Millionen Piafter, vom Staate anerkannt und in 6 bis 
8 Jahren dur den Ertrag ber zu biefem Zweck zu erhebenden Extrazölle 
amortifirt werben follten. 


Montreal, 


Stadt im britifhen Unter-Canada, auf einer Infel im Lorenzfluffe, durch 
Eijenbahn mit Quebeck verbunden. — 106,000 Einmohner. — Der be- 
beutendfte Handelsplag Canadas; wichtig durch Ausfuhr von Pelzwerk, 
Bauholz, Getreide ꝛc. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Quebeck. 

Banken. 1869 beftanden hier zwölf Banken mit einem Fonds von 
29 Millionen Dollars. Alle gaben Noten aus. Außerdem befinden ſich 
bier Filiale und Agenturen mehrerer anderer Banken. 


Moskau, Aloskwa, 


die alte Hauptftabt des ruffifchen Reiche, an der Moskwa, durch Eifen- 
bahn mit Petersburg und Warſchau verbunden. — Nahe an 400,000 Ein- 
mohner. — Hauptfig der ruſſiſchen Induftrie und Mittelpunkt des Handels 
mit Afien. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Peteröburg. 
Banf, Contor der Commerzbank in Petersburg. 


Mozambik, 


Hauptftabt der portugiefifhen Colonie gleihen Namens an der Oftküfte 
Afrilas. — 9000 Einw. — Ausfuhr von afrikanischen Naturproducten. 
Minzen. 

Man rechnet nach Milreis a 1000 Reis oder nach Crusaden & 4 Testaos,. 
Der Zahlmwerth ergiebt fich daraus, daß der fpan. Piafter zu 6 Erufaben 
& 400 Reis gerechnet wird. Nimmt man 203 Piafter auf ein Münzpfund 
an, jo ftellt fich der Werth eines hiefigen Milreis auf 18 9 oder 90 öfterr. 
Kreuzer oder 63 ſüdd. Kreuzer, 

23° 


356 | Münden. 


Handeldgewidht. Der Bahar hat 20 Frehfils = 240 engl. Pfund 
av. d. p. = 108,86 Kilogramm, mithin der Frehſil = 12 engl. Pfund 
av.d.p. = 5,443 Kilogramm. 


Münden, 


Hauptftabt des Königreich® Bayern, an der Iſar und im Knotenpunkte 
eines vielfeitigen Eifenbahn-Syftems. — 160,000 Einwohner. — Mannid- 
faltige Induftrie, namentlich in Tapeten, Porzellan, optiſchen Inftrumenten. 
Bierbrauereien. 

| Münzen, 


In Bayern rechnet man nad Gulden & 60 Kreuzer & 4 Pfennige. 
Seit dem Beitritte Bayerns zu dem Münzvertrage vom 24. Januar 1857 
rechnete man 524 Gulden auf das Münzpfund zu 500 Grammen jchmwer, 
vorher 244 Gulden auf die Vereinsmarf zu 233,8555 Grammen, und vor 
1837 20 geprägte Gulden (Conventionsgeld) auf die Mark, welche 20 aber 
für 24 Gulden gerechnet wurden. 

Die Ausprägungen beftehen, in Folge des genannten Vertrags 
von 1857, in: 

Gold- Kronen, wovon 50 Stüd aus einem Pfunde feinen Goldes ge 
prägt werben. 
Der Werth einer ſolchen Krone hängt alſo vom Preiſe eines Pfundes 
Gold ab; da diefer 3.8. jeßt zu 820 Fl. zu notiren ift, fo ftellt fidh ver 
Werth einer Krone auf 16 Bl. 24 &r. 
Silber. Bereinsmünzen zu 3% und 1% Gulden = 2 und 1 Thaler 
im 30 Thlr.-Fuße. 
Landesmünzen zu 2, 1 und 4 Gulden. - 
Silberfheidemünzen. Stüde zu 6 und 3 Kreuzer, zu 603 Gulden 
auf das Miünzpfund feinen Silbers. 
Kupfer. Stüde zu 4 Kreuzer oder 2 Pfennigen; Stücke zu 1 Pfenmig 
und 1 Heller. 

Ueber die frühern Ausprägungen an Mard’or, Ducaten, Con— 
ventionsgeld, Kronthalern 2c. j. die Tabellen. 

Der Werth eines Gulden im 525 Fl.Fuße ftellt fih auf: 

17+ Silbergrofchen im 30 Thlr.-Fuße, 

85754 Kreuzer öfterr. Währung. 

2 res. 12 Et8. in Frankreich (genauer 25 Fres.), 
53 Kopelen Silber in Rußland, 

18 Schilling 1 Pfennig hamb. Banco. 

Papiergeld. Noten der bayeriichen Hypotheken- und Wechſelbanl und 
15 Millionen Gulden Kafjenanweifungen. 

Wedel: und Münzcurſe, fiche Frankfurt a. M. 

Staatöpapiere. Es müſſen die älteren Obligationen von denjenigen 
der neuen Schuld unterjchieden werben. Erftere find 34% Mobili— 
firung8-Obligationen à 100, 500 und 1000 Fl. 
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Die Staatsſchuld betrug Ende 1868 412,799,008 FI. und befand aus 
67,697,592 51. alte Schuld, 
36,842,291 =» neue Schuld, 
63,657,500 - Militairichuld, 
148,371,900 » Eijenbabnjchuld, 
96,229,725 = Grundrentenjchuld, 
wozu 1870 in Folge des deutjch » franzöfiichen Krieges noch 15 Millionen 
Militairanleihe hinzukamen. An unverzinslichen Kaffenanmweifungen find 15 
Millionen ausgegeben. Der Eurszettel notirt: 
Staatsanleihe von 1859 44 % 1. Juni 1. Dec. 96}. 
Prämienanleibe 4 = 1. Juni 107. 
Anleihe von 1870 5 - 1.Febr. 1. Aug. 1004. 
Die Eurfe ſämmtlicher Papiere verftehen fi für 100 Gulden No» 
minalwerth; die der Anlehen-Looſe, fo wie derjenige der Wiener Bank— 
actien verjtehen fich jeboch für ein Stüd (j. Augsburg). 


Maaße und Gewichte, 


Das vom 1. October 1811 an, und bezüglich etwas fpäter, in dem 
Königreihe Bayern, den Rheinkreis ausgenommen, eingeführte Maaß und 
Gewicht ift folgendes: 

‚ ‚Züngenmaaß. Für das Längenmaaß ift der altbayerifche Fuß bie 
Einheit. Der Fuß ıft bei + 13° Reaumur 129,38 alte par. Linien oder 
291,859 Millimeter — 0,291859 Meter. 

100 bayerifhe Fuß — 


29,186 Meter. 95,756 engl. Fuß. 
116,744 großb. heſſ. Fuß. 92,992 preuß. = 
97,286 badifche ⸗ 101,874 würtemb. Fuß. 
102,547 franffurterr = 92,331 wiener ⸗ 
97,286 neue naſſ. ⸗ 101,843 hamburger = 
103,313 leipziger ⸗ 87,557 rheinifhe = 


Die Klafter hält 6 Fuß oder 1,751 Meter. Die geometrifche Ruthe 
balt 10 Fuß oder 2,9186 Meter. 
Die Elle bält,2 Fuß 104 Zoll und ift hiernach 833,01 Millimeter 
— 0,83301 Meter. 
100 bayerifche Ellen — 
83,301 Meter. 91,101 engl. Yards. 
138,835 gr. heſſ. oder badische Ellen | 124,900 preußiihe Ellen. 
152,204 frankfurter 135,617 würtemb. = 
119,138 brab. 


% % 


106,907 wiener - + 
70,475 ⸗ Stab. 145,342 hamburger >= 
138,835 neue nafjauer ⸗ 147,436 leipziger ⸗ 
83,301 niederländiſche 69,418 rhein.-bayerijche Ellen oder 


franzöfifche Aunes. 


Flächen- und Feldmaaß. Für das Flächenmaaß ift der Duabrat- 
fuß die Einheit. Ein Duabdratfuß hält 144 Duadratzoll, und eine Qua» 
dratruthe 100 Duadratfuß. Ein Tagwerk, Morgen oder Juchert hält 
400 Duadratruthen oder 40000 Duabratfuß = 34,07272 Aren = 1,36291 
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großh. heſſ. = 1,33450 preuß. —= 0,94646 badiſche = 1,08107 würtem⸗ 
berger Morgen = 0,59201 wiener Joch. 

Breuuholzmaaß. Das Klafter ift 6 Fuß hoch und eben fo breit, 
und 35 Fuß tief. Der Kubilinhalt derfelben beträgt daher 126 Kubiffug 
— 3,1325 Kubifmeter oder Steren. 

Getreidemanf. Für das Fruchtmaaß ift der alte bayerifhe Metzen 
die Einheit. Er wird in Halbe, Biertel u. f. f. eingetheilt und hält 34} 
bayeriſche Maßkannen. Der halbe Meten wird in Bayern Viertel, 4 Metzen 
halbes Biertel, 4 Mebten Mafl, Yz Meten halbes Mafl und „u Meten 
Dreißiger genannt; das 6 Metenmaaß heißt Schäffel und hält 208 Maaf 
oder 8944 bayerijhe Decimal-Kubiljol. Der Meten hält 37,0596 Liter 
— 1868,264 par. Kubikzoll. Ein Scäffel hält daher 222,3576 Liter = 
11209,586 par. Kubikzoll. Das Getreide wird geftrichen gemeffen. Der 
Meten muß cylindrifche Form haben. 

100 bayerifhe Meten = 


37,6596 franz. Heftoliter. 12,745 engl. Imp.Quarter. 
115,811 großh. befi. Simmer. 67,428 preuß. Scheffel. 
123,532 badiſche Doppel-Sefter. 60,260 wiener Meten. 
129,295 franffurter Simmer. 167,287 würtemberger Simri. 

100 bayerijche Schäffel = 

148,238 badiſche Malter. 222,357 franz. Heftoliter. 
300,062 bremer Scheffel. 421,659 hamburger Faß- 
173,717 großh. heſſ. Malter. 404,570 preuß. Scheffel. 

76,469 engl. Imp.Quarter. 361,634 wiener Metern. 
193,784 franffurter Malter. 125,465 würtemberger Scheffel. 


Beim Hafer werden gewöhnlih 7 Metzen auf das Schäffel gerechnet. 

Kalkmaaß Das Kalkmaaß ift dem Fruchtmaaß gleich. 6 Meben 
machen einen Schäffel, 24 Meten eine Muth. Der Kall-Meten wird bei 
dem Meffen gehäuft gefüllt. 

Slüffigteitömaap. Für die Flüffigkeiten ift die Maaßkanne bie 
Einheit. Eine Maaßkanne oder Maaß hält 43 bayerifhe Decimal-Kubil- 
zoll; das find 1,06903 Liter = 53,89236 parifer Kubilzol. Der Eimer 
halt 64 Maaf, oder 2,752 bayerische Kubiffuß — 68,4177 Liter = 3449,103 
parifer Kubikzoll. 

Das Faß Bier hat 25 folder Eimer. 

Ein Schent-Eimer, das gewöhnliche Wein- und Handelsmaaf, hält 
nur 60 Maaß (Schentmaaf, Maaßkannen). 

100 bayerische Maaf oder Maaflannen — 


106,903 franz. Liter. 23,529 engl. Imp.-Gallons, 
53,452 großh. beff. Maaf. 93,363 preuß. Duart. 

71,266 badiſche . 58,193 würtemb. Helleihmaaf. 
59,629 franffurter Eichmaaß. 75,549 wiener Maaß. 

33,185 bremer Stübchen. 118,096 hamburger Quartier. 


53,452 neue naff. Maaf. 

100 bayerische Schenk-Eimer — 

42,761 badiſche Ohm. 40,088 großh. beff. Ohm. 
44,246 bremer = 44,719 franffurter ⸗ 
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40,088 neue naſſ. Ohm. 93,362 preuß. Eimer. 
29,524 re Drhoft. 110,582 wiener Wein-Eimer. 
21,822 würtemb. Eimer. 1411,734 engl. Imp.⸗Gallons. 


Handelögewidt. Für das Gewicht ift das alte münchener oder bay: 
riſche Pfund die Einheit. Der Centner bat 100 Pfund, das Pfund 32 
Roth A 4 Quentchen. Das bayerifche Pfund wiegt genau 560 Grammen. 
Der Eentner enthält daher 56 Kilogramm — 112 Pfund deutſches Zoll- 


gewicht. 
1 Centner oder 100 bayerifche Pfund = 

56,000 Kilogramm. 123,457 engl. Pfund av. d. p. 
119,680 franff. leichte Pfund. 112,000 deutſche Zollpfund. 
110,815 = fjcdwere = 115,557 hamburger Pfund. 
112,000 badiſche ⸗ 119,728 würtemb. ⸗ 
112337 bremer - 119,754 leipziger ⸗ 

56,000 niederländ. ⸗ 99,998 wiener ⸗ 


Gold- und Silbergewicht iſt die münchener oder bayeriſch-kölniſche 
Mark, welche 233,950 Grammen wiegt; mit der unter Berlin aufgeführ- 
ten, in Deutichland gebräudlichen Eintheilung. 

Die kölniſche Münzmark ift in Bayern gefetlich gleich ſchwer mit 
der preußiihen Mark, oder zu 233,855 Grammen angenommen. 

An manden Orten bedient man ſich auch der wiener Marl. 

Probirgewicht ift die Mark, mit der in Deutfchland Üblichen, unter 
Berlin aufgeführten Eintheilung. 

Medizinal- und Apothefergewidt. Das Apotheferpfund hat 24 Loth 
oder 12 Unzen u. f. w. Es foll 360 Grammen gleich fein. 

9 bürgerliche Pfund machen genau 14 Apotheferpfund. 

Rheindbayerifhe Maaße und Gewidte. 

Es find dies die unter Paris vorfommenden franzöfifchen metrifchen. 
Nur das Brennholzmaaf macht eine Ausnahme. 

Bom Längenmaaß ift der rheinbayerifche Fuß — 4 Meter = 1 franz. 
Pied usuel; die rheinbayerifche Elle = 14 Mieter = 1 franz. Aune usuelle. 

Breunholzmaaß. Die Klafter enthält 144 bayeriſche Kubiffuß — 
3,58 Steren oder Kubikmeter. 

Beim Getreidemaaf wird ‚der Heftoliter auch in A Viernſel zu 2 
Simmer & 4 Vierling getheilt. 

Tom Gewidt hat der Quintal (Centner) 100 Kilogramm — 2 deutſche 
BZollcentner, das Pfund 500 Grammen oder 3 Kilogramm 1 beutjches 
Zollpfund. 

Bank. Die bayerifche Hypotheken- und Wechſelbank befteht ſeit 1835, 
anfangs mit einem Yonds von 10, jeit 1852 von 20 Millionen Gulden in 
Actien à 500 51. — Die Bank discontirt, leihet aus, nimmt Depofiten 
an und giebt Noten aus & 10 und 100 51. E8 verbindet fih damit eine 
Hypothelenbank, eine Lebensverficherungs- und Leibrenten-Anftalt, eine Mo— 
biliar⸗Feuerverſicherungs⸗ und eine Kapitalverficherungs-Anftalt für Kinder. 
Die Actien lauten auf ven Namen und find durch Indoſſament übertrag- 
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bar. Außer 3 % feſter wird noch eine veränderliche Dividende bezahlt. 
Der Refjervefonds hat die ftatutenmäßige Höhe von 1,500,000 FI. erreicht 
und beträgt der Nejervefonds für das Pfandbriefgefchäft bereits 558,684 FI. 
Dividende pro 1865=69: 83, 84, 74, 8, 84%. 

An Berfiherungsanftalten giebt es hier: die München-Aachener 
Feuerverficherungs-Gefelichaft, eine Brandverfiherungs-Anftalt, ein Hagel- 
verficherungs-Berein 2c. 

Dulten. E8 werben bier jährlich zwei Dulten (Meſſen) gehalten, 
am Dreifönigs- und am Jacobitage, jede 14 Tage dauernd. — Wollmarft 
im Juli. — Hopfenmarkt im November. 


Nangaſaki, Nagaſaki, 


Hafenplatz auf der japaneſiſchen Inſel Kiou-Siou *), 100,000 Einwohner. 
Während der Binnenverfehr im Innern Japans Tebhaft ift und die In— 
duftrie eine beträchtliche Ausdehnung gewonnen hat, bleibt der Handel mit 
dem Auslande noch immer erihwert. — Japan führt aus: Reis, Kupfer, 
Kampher, Sago, Sternanis, Perlen und edele Metalle. 

Minzen. 


Man vechnet nah dem Tael (Tail, Tebl) zu 10 Monme oder Mas 
& 10 Pun oder Candorin & 10 Sen engliſche Cash). Der Tael bat aljo 
1000 Cash. 

Der Werth eines Tael, der nur ein Rechnungsgeld ift, berechnet fich 
am ficherften aus der, in ben neueften Reifebejchreibungen zu findenden 
Annahme des jpanifchen Piafters zu 1600 Cash. Da 205 Piafter auf ein 
Münzpfund anzunehmen, jo ftellt fi der Werth eines Tael auf 27 As 
oder 135 öfterr. Neufreuzer oder 94% ſüdd. Kreuzer. 

In früherer Zeit foll der en Werth von 34 hell. Gulden gehabt haben. 
Geprägt werben in Gold: Kobans 

. in Silber: Kodamas oder Italans 1. d. Tabellen. 
in Kupfer (und Eifen): Sen (holl. Pitjes, engl. Cash). 

Die Gold» und Silberftüde find wohl eigentlih nicht als Münzen, 
fondern als Metallplatten anzufehen, welde bei Annahme gewogen werben. 
Die Sens find den chineſiſchen fehr ähnlich (j. Kanton). Für den Werth 
eines ganzen, halben und Biertel-Koban fol e8 auch Papiergeld geben. 


*) In Bolge des zwifchen Japan und den DBereinigten Staaten von Nordamerika 
1854 gefchloffenen Handeldvertrags, find die Häfen von Simoda und Hafadabi 
dem Kandelöverfehre, jedoch unter gewiffen Beichränfungen, geöffnet worden. 

Bei der Leiftung von Zahlungen foll der Werth des von den Amerikanern ge 
brachten Geldes dur Abwägung mit japanifchem Gelde, d. h. Gold mit Gold 
und Silber mit Silber, oder mit Gewichten, welche japanefifches Geld darftellen, 

„ feftgeftelle werden, nachdem diefe Gewichtsſtücke gehörig geprüft umd richtig be— 
funden find. 

Nachdem der Werth ded amerifanifchen Geldes vergeftalt feftgeftellt ift, ſoll den 
Japanern für die Ausgabe der Umprägung 6 % bewilligt werben. 


Nanking. Nantes. 361 


Maaße und Gewichte in Japan. 

Längenmaaß. Die Elle heißt Ind, Ickje oder Tsjov und mißt nad 
Kelley 74,9 engl. Zoll = 1,9 Meter = 5,876 par. Fuß = 6,028 preuf. 
Fuß = 6,039 wiener Fuß; entſpricht mithin beiläufig den europäifchen 
Klaftermaaßen. 

Für Gewebe und Zeuge der Kaufleute und Schneider dient das Tsune 
sasi als Ellenmaaß, welches = 0,379 Meter = 168 par. Linien = 0,5683 
preuß. Ellen = 0,4864 wiener Ellen enthält. 

Ein größeres zum Mefjen im Handel allgemein gebraucht werbend)es 
Maaß ift das Zjoo, welches 2 Kee mißt = 3,818 Meter = 1692,4 par. 
Linien — 5,7244 preuß. Ellen = 4,9000 wiener Ellen. 

Bon den japanifchen Meilen (Ri) gehen 26,94 auf einen Mittelgrad. 
Der Quadrat⸗Tsjov fol 109,3 Aren entiprechen. 

ö Hohl= und Körpermaaß. Das Kod wird zu 173,86 Liter ange- 
geben. 

Handels-, Gold- und Silbergewidt. Der Picul oder Pecul hat 
100 Cattis und nah Kelley 130 Pfund engl. av. d.p. = 57,962 Kilo- 
gramm; 1 Catti aber 9100 engl. Grän oder 12269 holl. As. Nach Ger- 
hard ift der biefige Pecul dem chinefifhen von 125 Pfund hol. Troy gleich, 
wonach 1 Catti = 12800 holl. As; nach einer Unterfuhung von 1782 wiegt 
es jedoch nur 12352 boll. A8. 

Nach neueren Angaben beißt das japanische Pfund Kin und hat 160 
Monme = 280 Grammen 0,56 deutſche Zollpfund — 4 wiener Pfund. 
Die Monme, welche die Einheit der Gewichte ift, fol 12 Grammen wiegen 
und becimal eingetheilt werben. 


Apothefergewidt. Deſſen Einheit ift das Gewicht einer Silbermünze 


Rjoo, niederl. Schuit genannt, welches 4 Monme 3 Bun (42%; Monme) 
beträgt = 7,525 Grammen. 


Nanking, ſ. Canton. 


Nantes, 


Seehandelsſtadt in Frankreich, an der Loire, 12 Lieues von der Mündung 
derſelben in den atlantifchen Dcean, wo der Hafen Paimboeuf; dur Eijen- 
bahn mit Borbeaur und Paris in Verbindung. — 120,000 Einw. — 
Wichtig duch Handel (befonders mit Wein), Schifffahrt, Fiſcherei, Schiff- 
bau und, Induſtrie. 
Die Nechnungsart ift die franzöfiiche, ſ. Paris, 
Maaße und Gewichte j. Paris. 


Platgebräude. Preisnormen. Die meiften Gewichtswaaren wer- 
den per 50 Kilogramm verkauft, amerikaniſcher Tabak zu 100 Kilogramm. 
Getreide und Leinſaat per Hektoliter, amerifanifches Mehl per Fäßchen 
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(Baril). Spanifhe Weine und Madeira per Velte, inlänbifcher Wein per 
Barrique von 231 iter, d. i. per 30 Veltes, gegen baar, Bordeaux⸗ und 
andere Weine aus dem Süden Frankreich per Borbeaur-Barrique bon 
228 Liter. Einheimifche und Bordeaur-Weine, Branntwein und andere 
Spirituofa auch per Velte, gegen baar. Einheimifche Erbjen per Hefte 
liter, oder auch per 50 Kilogramm, nad) Uebereinkunft. Nüffe per Schachtel 
von 234 Liter Rauminhalt. Hörner zu 400 Stüd. 

Indigo, Kaffee, Cacao und raffinirter Zuder werden auf 3 Monate 
Zeit, alle anderen Artikel auf 4 Monate Zeit verkauft, von 15 Tagen nad 
dem Tage des Kaufes an gerechnet. Die Lieferung muß nn 15 
Tagen, vom Tage des Kauf an gezählt, ftattfinden, und wenn fie einmal 
begonnen hat, ohne Unterbredhung beendigt werden. Nad dem Abwägen 
und der Ablieferung ift jede Reklamation ungiltig. ‘Der Berläufer muß 
als Zahlung Papier auf Paris annehmen, welches mehr ald 10 Tage zu 
laufen bat, jo wie den eigenen Schein des Käufers in beliebiger Verfall- 
zeit, vorausgeſetzt, daß letztere den Zahlungstermin der Factura nicht über- 
Ichreitet. Wenn man nicht anders Übereingelommen ift, fo genießen Zahlun- 
gen vor dem beftimmten Zermine einen Discont von 3 % monatlich; 
während der letzten 15 Tage aber, welche dem Termine vorbergeben, wird 
berjelbe nicht mehr vergütet. — Bei den Lieferungsgeichäften läuft der 
Termin von dem Tage an, wo ber Berfäufer die Waare zur Verfügung 
des Käufers ftellt, und der Berfäufer kann jede Zahlung, die für einen 
früheren al8 15 Tage von jener Zeit an giltig fein fol, zurückweiſen. 

Die Commiffionsgebühr ift bei Ein» wie bei Verkäufen 2 %. Die 
Commiffion auf Accepte von Tratten auf Paris wird mit 4 %, bie Aſſe— 
curanz- Commiffion mit 4 % berechnet. Die Afferuranz-Courtage beträgt 
1% und wird vom Berficherer bezahlt. 

Das Delcredere für die oben erwähnten Zeitfriften beträgt 1 %. 

Die Courtage bei Waaren-Ein- und Verkäufen beträgt 4 % und wird 
vom Berfäufer wie vom Käufer bezahlt. — Die Courtage für Sciff- 
mäffer beträgt für den langen’ Curs und die große Küftenfahrt 50 Cen— 
times per Tonne für die Befradhtung, und ebenfoviel für die Auslabung. 
Bei der Heinen Küftenfahrt gilt derjelbe Sat, aber nur für die Befrach— 
tung. Dieje Courtage wird auf die Tonnenzahl der Güter, die fih an 
Bord befinden, und nicht auf den Tonnengehalt der Schiffe bezahlt. 

Banf. Die 1836 mit einem Fonds von 3 Millionen France er- 
richtete Bank von Nantes wurde 1848, ſowie ſämmtliche Übrigen 8 Pro- 
vinzialbanken, in eine Succursale de la Banque de France verwandelt 
(. Paris). 

Dampficifffahrt nach Brafilien, Guiana, dem Mittelmeer u. ſ. w. — 
Mehrere Affecuranz⸗Geſeilſchaften, auch ein Lloyd Nantais (Affecuranz 
Berein). 
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Naumburg, 


Meßſtadt in der preußifchen Provinz Sadfen, an der Saale und ber 

thüringiſchen Eifenbahn. — 15,500 Einwohner. — Handel mit Wein und ° 

Getreide, Eifig-, Champagner, Kamm» und Elfenbeinfabrif. 
Münzen, Maaße und Gewichte j. Berlin. 


Mefie. Die Petri-Pauli-Meffe beginnt am 29. Juni und dauert drei 
Wochen. Bebeutend ift der damit ſich verbindende Markt für Hausleinen 
(vom 24. Junt bis 1. Juli). — Im naheliegenden Köjen wird vom Palın- 
jonntage an eine Holzmefje abgehalten. 


Neapel, Napoli, 


Hauptſtadt der italieniſchen Provinz Neapel, am Mittelmeere, durch Eifen- 
bahn zunächſt mit der nach Rom führenden Piolatina-Bahn verbunden, 
450,000 Einwohner. Lebhafter Seehandel und Schifffahrt. 

Münzen. 

Seit Bildung des Königreichs Italien find auch hier Rechnungsart 
und Münzen gejeglich ganz wie in Frankreich. 1 Lira ital. (= 1 franz. 
Franc) = 100 Cents. 

Wegen ber jegigen Ausprägungen fiehe Turin. 

Bisher rechnete man in Neapel in Ducati di Regno & 10 Carlini 
a 10 Grani (oder Grana) & 10 Cavalli. 

Im Großhandel jedoch nur in Ducati à 100 Grani. Da nad dem 
Geſetz von 1848 der Ducato ein Gewicht von 515 Acini hat, von welchem 
ber jechfte Theil in Legirung beftehen fol, und da ferner die Libbra von 
7200 Acini = 320,76 Grammen, fo ftellt fih der Werth eines Ducato 
auf 34,415 995, 172 Neufreuzer, und auf ziemlich genau 2 Fl. ſüdd. W. 

Der Ducato gilt in Italien 44 ital. Liren und in Frankreich ebenjo 
viele Franes. — Ein biefiger Grano wird noch in 2 Tornesi getheilt und 
diefer Tornese entjpricht gerade dem ficilianifchen Grano (j. Palermo). 

Geprägt mwurben 
in Gold: Stüde zu 30, 15, 6 und 3 Ducati, welche letstere Oncette 

heißen, an Gewicht 85 Acini, mit 996 Taufendtel Feingehalt 

| (j. d. Tabellen). 
Früher prägte man Stüde zu 6, 4 und 2 Ducati. 
in Silber: Scudi & 120 Grani, halbe à 60 Grani. 

Ducati & 100 Grani. 

Carlini zu 10 = — aud doppelte dergl. 

Der Carlino heißt in Sicilien Tari. — Der Ducato hieß früher Patacca, 
in Silberfheidemünze: Stüde zu 5 Grana (Ausprägung unbefannt); 
in Kupfer: Etüde zu 10, 8, 6, 5, 4, 3, 2, 14, 1 und 4 Tornese. 

Bon früheren Kupferausprägungen cireuliren noch: Publicas — 3 Tor- 
nesi, Stüde zu 12 Cavalli = 2 Tornesi, Stüde zu 9 Cavalli — 14 
Tornesi, Stüde zu 6 Cavalli= 1 Tornese, Stücde zu 5, 3 und 2 Grana 
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und 1 Grano. Von noch früherer Zeit: Stüde zu 4 Quattrini — 2% 
Tornesi. 
Der Grano & 2 Tornesi in Kupfer ſoll gefetlih 140 Acini wiegen. 
Papiergeld. Noten der Bank (f. unten). 


Bon fremden Münzen cireuliren hier meift fpanifche, englifde und 
franzöfifhe Goldmünzen, auch ſpaniſche Silberpiafter, auf 124 Grani tarifirt. 
In wedfelrehtliher Beziehung gilt der Codice di commercio 
von 1819; eine faft treue Uebertragung des franz. Code de Commerce, 
Staatöpapiere. 
5% Rente 110% Ducati m. o. w. für 5 Ducati Rente. 
Es giebt ältere und neuere von 1849. Die erftern werden in 4procentige 
durch Verloofungen convertirt. 
4%. 95% Ducati m. o. w. für 4 Ducati Xente. 
Für beide Arten Rente giebt es parifer und amfterdamer Gertificate, die er» 
ftern durch Gebr. Rothichild, die lektern durch das Adpminiftrations-Gontor 
von Samoifon & Bower, de Lanoy & Zonen en Burlage & Zoon ausgegeben. 
Die parifer Gertificate lauten auf 25 Ducati, die amfterdamer entweder 
auf 500 Ducati oder auf 1000 Lire Rente. In Baris wird der Ducato 
zu 4 Fres. 40 Ets. in Amfterdam zu 2 Gulden, die Lira zu 50 boll. Ets. 
gerechnet. Die Certificate können ftets in Inferiptionen auf das große Bub 
umgewandelt werben. 
Ein Theil der urfprünglihen 5 % Anleihe wurde von dem Haufe 
Rothſchild in London übernommen, welches die Rente zu 25 Fres. 65 CEts. 
per Pfund am I. Zebr. und 1. Auguft in London auszahlt. Die Certificate 
find zu 100. £. 
Außerdem findet man notirt: 
Steilianifshe 5 % Rente mit 1103 m. o. w. (f. Balermo). 
6% Eijendbahn-Obligationen 99 % u. ſ. w. 
Die Eiſenbahn von Neapel nah Eaftelllamare ift von einer franz. &efell- 
haft gebaut worden und foftet 124 Millionen Lire oder Branıs, bie bis 
jeßt 3-4 % Dividende abgeworfen haben, Die Strede bis an die römiſche 
Grenze ift auf Koften der Regierung gebaut, zu weldem Zwede, je nad 
Bedarf, 6 % Obligationen ausgegeben wurden. Aud nah Ortona (am 
adriatifchen »Dicer) ift eine Bahn in Angriff genommen, 


Maaße und Gewichte. 

Wie im ganzen Königreich Stalien gelten geſetzlich auch bier die me— 
trifchen Maafe und Gewichte. Vorher rechnete man in folgender Weile: 

Längenmaaß. Der Duadrant des Erdmeridians wird in 9 gleiche 
Grade getheilt, jeder diefer Grade in 60 Minuten, und eine joldhe Minute 
ift der Miglio oder die Meile. Der taufendfte Theil des Miglio ift 
der Paſſo oder Schritt. Der fiebente Theil des Paſſo ıft ver Balmo, 
welcher die Einheit der Längenmaaße und die Grundlage des ganzen Maaf- 
ſyſtems bildet. 

Der Palmo ift = 0,26455 Meter = 117,274 par. Linien und wird 
in 10 Decime zu 10 Centefime, im gewöhnliden Verkehr aber auch wie 
bisher in 12 Once zu 5 Minuti & 2 Punti eingetheilt. 


Neapel. 365 


100 Balmi = 
26,455 franz. Meter. 86,796 englifhe Fuß. 
81,440 parijer Fuß. 84,291 preuß. ⸗ 
102,500 ſicilianiſche Palmi. 83,697 wiener = 


Die Canna (Elle) ift = 2,6455 Meter = 1172,74 par. Linien und 
wird in 10 Palmi eingetheilt, ift mithin das zehnfache des vorbemerften 
almo. 
* Der Paſſo zu 7 Palmi = 1,85185 Meter = 820,918 par. Linien. 
Die Kette zu LFänderei-Bermeffungen ift = 5 Palmi. 
Der Miglio (die Meile) für Land- und See-Entfernungen bat 1000 
Paſſi oder 7000 Palmi = 1851,85% Meter oder 1,852 Kilometer. 


Flächeumaaß. Die Quadrat-Canna enthält 100 Duadrat-Palmi 
— 6,99868 Onadrat-Meter = 66,325 par. Duadratfuß. Sie ift die Ein- 
heit des Flächenmaaßes. 


Feldmaaß. Der Moggio zu 100 Decime & 10 Gentefimi ober 
Duadrat-Canne = 100 Quadrat-Canne, alfo 10,000 Quadrat-Palmi, 
enthält 699,8684 Duadrat-Meter = 6,999 franz. Aren. 


Körpermanfe. DieCanna cuba (Kubik-Canna) von 1000 Kubik— 
Balmi = 18,515 Kubif-Meter = 540,155 par. Kubiffuß Inhalt, ift die 
Einheit der Körpermaaße. 

Brennholzmang. Die Holzcanna (Canna de legna) enthält 256 
Kubit-PBalmi = 4,73985 Kubif-Meter oder Eteren. 


Getreidemand. Für trodene Waaren ift ver Tomolo von 2 Mezzetti 
oder 4 Quarti oder 8 Stappelli & 3 Mifure die Einheit. Derfelbe hält 
55,5451 Liter = 2800,165 par. Kubikzoll. 

36 Tomoli find 1 Carro. 

100 Tomoli = 

55,545 franz. Heftoliter. 19,102 engl. Imp.Quarters. 
105,331 hamburger af. 101,062 preußiiche Scheffll. «+ 
323,067 ficilifhe Tomoli. 90,336 wiener Meken. 

Wein: und Branntweinmaaß. Der Barile zu 60 Caraffe ift die 
Einheit und fein Inhalt beträgt = 43,625 Liter — 2199,26 par. Kubil- 
zoll. Die Caraffa enthält mithin = 0,7271 Liter = 36,654 par. Kubil- 
zoll. 12 Barili bilden die Botta (da8 Both). 





100 Barili = 
43,625 franz. Heftoliter. 960,178 ‚engl. Imp.-Gallons. 
63,499 preuß. Eimer. 20,080 hamburger Orboft. 
126,869 ficilifche Barili. 75,211 wiener Wein-Eimer. 


Auch Eſſig, Waſſer u. j. w. werden mit dem Weinmaaß gemefjen. 


Oelmaaß ift die Salma zu 16 Staja à 4 Quarti & 6 Mifuretta 
und ihr Inhalt beträgt 161,574 Liter — 8145,35 par. Kubikzoll, und 
an Gewicht 1654 NRotoli = 147,31-Kilogramm. Im Großhandel joll das 
Del nad dem Cantaro, Rotolo und Zehntel-Rotolo, mithin nad) dem Ge- 
wichte verkauft werden. 

Gewidt. Die Libbra oder das Pfund ift deſſen Einheit und ihr 
Gewicht beträgt 320,76 Grammen. 
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Handelsgewicht ift hauptfächlih der Rotolo zu 10 Decime und 
1000 Zrapafi, oder 3334 Once, oder 23 der vorerwähnten Libbra, wonach 
9 Rotoli = 25 Libbre, mithin 36 Rotoli = 100 Libbre find. Der Ro 
toli wiegt folglih = 890,997 Grammen. 

Der Cantaro grosso (große Centner) hat 100 Rotoli, enthält mit- 
bin = 89,100 Kilogramm. Der Cantaro piccolo (Heine Centner) bat 
100 Libbre, folglich = 32,076 Kilogramm. 

1 Cantaro grosso oder 100 Rotoli = 


89,100 franz. Kilogramm. 196,430 engl. Pfund av.d.p. 
176,315 frantf. ſchwere Pfund. 178,200 deutſche Zollpfund. 
190,420 = dleidte = 159,104 wiener Pfund. 
190,537 leipziger Pfund, 159,107 bayeriſche Pfund. 


Der Cantaro piccolo (fleine Centner) hat 100 Libbre — 32,076 
Kilogramm, und nach diefem Leichtgewicht werden namentlich Die feineren 
MWaaren gewogen. 

Gold, Silber-, Münz- und Seidengewidt ift die bereits ange 
führte Libbra, melde hier in 12 Once zu 10 Dramme & 3 Trappeſi 
oder Scropoli à 2 Oboli à 10 Grani, demnadh in 7200 Grani einge 
theilt wird. 

Probirgewidt. Der Feingehalt des Goldes und Silbers wird ent- 
weder wie in Franfreih in Millefimi (Taufendtheile), oder wie früber 
die Oncia Gold zu 24 Carati à 100 Parti, beim Silber hingegen zu 12 
Denari & 100 Parti eingetheilt. 

Juwelengewicht. Bei dieſem hat die Oncia 130 Carati & 4 Grani 
à 4 GSedicefimi. Der Carato ift folglih = 0,205615 Grammen. 

Medizinal- und Apothekergewicht ift gleichfalls die oben gedachte 
Libbra, eingetheilt in 12 Once, die Oncia zu 10 Dramme & 3 Scrupoli 
à 20 Grani. 

Stückgüter. Die Schiffsbefrachtungen geſchehen per Tonne oder Laſt 
zu 11 Cantari und 40 Rotoli Gewichtswaaren, 25 Tonnoli Getreide, ober 
54 Salme Del. 

Platgebräude in Neapel. Die Preife der meiften Gewichtsmwaaren 
verftehen fich für den Cantaro von 100 Rotoli. Nach der Libbra werben 
verkauft: Seide, ätheriiche Dele oder Efjenzen, feine Gewürze, Safran, 
Cacao, Opium, Gummata, Cremor-Tartari, Siecuade, jpanifche Fliegen, 
Indigo, Cochenille, Bitriolöl, Kameelhaar, ruffiihe Hafenfelle, Juchten, 
Fiichbein, Wachs und Kupfer in Platten (Kupfer in Blöden per Eantaro). 
Rad) dem Cantaro piccolo von 100 Libbre Weingeift. Nach der Botta 
von 12 Barili: Wein, Weineffig, Branntwein, Eitronenfaft. — Wallnüffe 
und Hafelnüffe nah dem Temole. Citronen, Bomeranzen und Apfelfinen 
nach der Kifte von circa 330 Stüd. Eingemadhte Dliven, Kapern und 
feines Tafelöl nad der Kifte von 12 Bonteillen. — Schwediſches Pech, 
ſchwediſcher und ruffiicher Theer nach der Original-Tonne. Del (Dliven- 
oder Baumöl): Neapolitanifches, Gallipoli- und Puglia-Del per Salma, 
calabrifches per Botte (Faß) von 24 Salme. Im der neueften Zeit wird 
der Preis des Deles im Kleinhandel per Eantaro von 100 Rotoli geftellt, 
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Daneben aber gleichzeitig auch noch per Salma. So wurde z. B Ende 
Dctober 1843 in den Abruzzen neues Del im Detail zu 13 Once per 
&antaro oder 214 Duce per Salma verkauft. 


Tara. Bei den meiften Artikeln rechnet man die wirffihe Tara. 
Die Wanreu:Conrtage wird in ber Regel mit 4 Procent berechnet. 


Banl. Die Banca della due Sicilie ift eine Zettelbanf und befteht 
feit 1810. Sie bejorgt die Geldgefchäfte der Regierung, discontirt, leiht 
aus und fpeculirt für eigene Rechnung. Es giebt 4000 Actien & 250 
Ducati, die in feften Händen find. 

Außer diefer eriftiren bier eine Disconto-, eine Giro-, eine Renten- 
und eine National-$nduftriebant. 

E8 giebt auch hier Übrigens eine Anzahl von Dampficifffahrts- und 
Afjecuranz-Sefellichaften. 


— — — — — 


Neuchatel, Neufchatel, Neuenburg, 


Hauptſtadt des ſchweizer Cantons gleichen Namens, am neuchateler See, 
durch Eiſenbahn mit Zürich und durch die Eiſenbahn von BVerriere mit 
ranfreid verbunden. — 10,200 Einwohner. — Fabrikation von Uhren,‘ 
pigen, Kattun, Gold- und Silberwaaren 20. Lebhafter Binnenbandel. 
Münzen. 


Man rechnet jetzt in (neuen Schweizer-) France & 100 Rappen ober 
Centimes (f. Schweiz). Bor 1850 rechnete man noch nad Livres à 20 
Sous & 12 Deniers. Bon biejen neuchateler Livres gingen 29 auf 40 
jetzige France, nad welchem Verhältniß noch jettt umgerechnet wird. 

Geprägt murben ehemals fogenannte Petits dcus zu 3 Livres ober 
21 Baten, achtfache Piecetten zu 14 Batzen, Biertel-Thaler zu 104 Baten 
(5 Baten = 20 Kreuzer Conventionsgeld). An Silberjheidemünze: ganze 
und halbe Baten, ganze und halbe Kreuzer. 

Sn Wechſelgeſchäften richtet man ſich nad) dem Parifer und Genfer 
Cursblatt; in Streitfällen nad dem franz. Code de Commerce. 

Bon ſtädtiſchen Schuldpapieren giebt e8 feit 1857 Lotterie-An- 
lehenlooje, durch Oppenheim & Rheinach in Frankfurt a. M. emittirt. Die 
Anleihe betrug eine Million France in Loofen à 10 Fres., die planmäßig 
mit Gewinnften gezogen werben. Der größte Gewinn beträgt 100,000 Fres. 

Auch der Staat Neuchatel ‚hat eine 4% Schuld in Obligationen & 
1000 und 500 Fres. contrahirt. 

Lotterie-Anlehen der Neuchateler Eifenbahn- Gefellihaft 2 Millionen 
France in Prioritätsjcheinen & 20 Fres., welche bi8 1903 getilgt werben. 
Serienziehung am 2. Januar und 1. Juli, Prämienziehung am 1. Febr. 
und 1. Auguft. Auszahlung 3 Monate jpäter. 

2 Maaße und Gewichte, 
Geſetzlich die metriſchen (ſ. Schweiz), bis dahin waren in Gebraud: 


Längenmaaß. Der Fuß (Pied) oder Landfuß zu 12 Zoll à 12 
Linien & 12 Punkte = 130 par. Linien = 0,293258 Meter. 
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Der Feldfuß enthält 11% Landzoll = 127,292 pariſer Linien = 
0,287148 Meter. 

Die gemeine Klafter hat 10 Landfuß — 2,93258 Meter. Die 
Heuflafter bat 6 Landfuß = 1,75955 Meter. Die als Adermaaß dienende 
Feldruthe hat 16 Feldfuß — 4,59437 Meter. Die für Weinbauländereien 
Rebenruthe = 16 Landfuß = 4,69213 Meter. 

Der Stab oder die Elle von 1,111 Meter = 492,50 par. Linien. 
9 Aunes = 10 Meter. 

Feldmaaß. Die Faux hat 2 Pausas oder 16 Perches zu 16 Pieds 
— 256 Duadrat-Feldrutben = 54,0372 franz. Aren. 

MWeinländereienmaaß ift ver Ouvrier von 16 Pieds = 4096 Qua— 
drat-Landfuß = 3,5226 franz. Aren. 

Breunholzmaaß. Die Holzllafter ift 10 Landfuß breit, 5 Land 
fuß hoch und 3 Landfuß lang = 150 Kubif-Landfuß — 3,783 Kubil 
Meter oder Steren. 

Heumaaß. Die Heu-Klafter 6 Landfuß breit, body und tief = 
6 x 6 x 6—= 216 Kubil-Landfuß — 5,4476 Kubif:Meter oder Steren. 

Steinmaaf. Die Mauer-Klafter von 100 Duadrat-Fandfuf 
Fläche und 2 Landfuß Dide = 200 Kubik-Landfuß — 5,0440 Kubif-Meter 
oder Steren. 

Hohlmaaße. Deren Einheit ift der Pot (die Maaf) von 96 pariier 
Kubikzoll = 1,904 Liter. Ä 

Getreidemanf für alle trodene Dinge, excl. des Hafers, ift der Maid 
zu 3 Sacs & 8 Emines à 24 Copets = 192 Pots = 18,432 par. Kubil 
zoll = 365,6241 Liter = 2,4375 neue ſchweizer Malter. 

Das Hafermaaß ift bei gleicher Eintheilung um „4 größer. 

Flüffigfeitömanß. 1 Bosse — 480 Pots — 914,060 Liter. 

(1 Pot = 96 par. Kubikzoll = 1,904 Liter 
1 Muid = 192 Pots — 365,624 fiter. 


1 Gere = 51 - für Treftermoft. 
1 =: = 384 »- für hellen Moft. 
1 Brande = %0 = 
1 Setier = 16 > 
1Brochket= 8 = 


Handeldgewidt. Das Pfund — 520,1 Grammen bat 2 Marcs k 
8 Onces à 8 Gros & 3 Deniers & 24 Grains = 9216 Grains. Pa 
Gentner bat 100 folder Pfunde. 


Gold- und Silbergewidt ift das Pfund parifer Markgewicht und 
verhält fich zum Handelsgewicht wie 16:17; demnach 16 — 17 Pfund. 

Banf. Es befteht hier jeit 1852 eine Hypothekenkaſſe, zur Unter 
bringung der aus Ablöfungen von Kirchen- und Yeudallaften eingehenken 
Gelder. Reichen die Gelder zu hypothekariſchen Ausleihungen nicht aus, 
jo giebt die Bank 3 % Cedules mit fefter Verfallzeit aus, die auf ben 
Namen lauten, jedoh den dritten Theil des Hypothelar-Ausftandes nicht 
überfteigen dürfen. 
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Die 1854 entftandene Banque Cantonale Neuchateloise beruht auf 
eirıem Fonds von einer Million Francs in Actien auf den Namen & 500 
Fre. Sie beihäftigt fi mit Discontirungen und Incaſſo's, mit Giro— 
gefchäften und Depofiten. Sie giebt Noten aus zu 500, 100, 50 und 20 
Fres.; ihr Betrag darf das Doppelte des Actienfonds nicht überfteigen. — 
Zinſen 4% und Dividende. 

Sonftige Actien-Gejellihaften find: I’Union horlogere, Comp- 
toir d’exportation pour l’horlogerie und die Caisse de Consignations, 


ſämmtlich zur Hebung des Uhrengefchäfts. 





Men Guinen, Papın, 


ein großes weftafrifanifches Küftenland, reih an Gold, Silber, Elfenbein, 
Häuten, Pieffer, Neis, Mais, Zuder, Tabak, Indigo, Südfrüchten, Baum: 
wolle, Bambus, Muscatnüffen, Sago, Mufoirinde u. ſ. w., welche letztere 
in Java als Medikament ſehr geſchätzt ift. 

Die für den Handel wichtigen Diſtriete find: 

1) Die große Geelwink-Bai, deren Mittelpunkt der ausgezeichnete 
Hafen Doreh und die Heine Infel Run find, welche namentlich die Mufoi- 
rinde liefert. Einige Punkte find wegen ihrer Paradiesvögel berühmt. 

2) Die Infeln Salawatti und Waigiu find an der Norbweftede die 
Handelsmittelpunfte. Sago, Schildkrot, Perlmutter und Tripang werben 
hier flott verhandelt. Die öſtliche Küſte liefert Paradiesvögel. 

Der Rechnung, welcher die Neger im Handel fich bedienen, liegt der 
dänische Thaler, bier Moeo genannt, zu Grunde. Bon fremden Münz- 
forten find bier vorzüglich jpanifche Piafter oder Dollars A 100 Cents in 
Umlauf. England bat auch Silbermünzen zu 10 Cents (Mafute), 20, 50 
und 100 Cents (Dollars) gejchlagen; auch Kupfermünzen zu 5 Cents — 
41 Denny. 

# Elfenwaaren verfauft man nad dem Jadtan von 12 engl. Fußen 
oder nad dem Pik von 0,518 Meter. 

Vom Handelsgewicht hält 1 Benda 8 Usanos (Unzen) oder 9894 
engl. Grat. 

Der Flächengehalt von Neu-Guinea wird etwa 12,900 Meilen be- 
tragen. 


Neuſtrelih, 
Hauptſtadt des Großherzogthums Mecklenburg-Strelitz, am zierker See. 
8000 Einwohner. — Handel und Gewerbe unbedeutend. Landwirthſchaft 


blühend. 
Münzen. 


Man rehnet nah Thalern A 24 Groſchen A 2 Schilling, oder auch) 
nah Thalern A 48 Schilling. 

Die Baluta ift (Medlenburg ift dem Münzvertrage vom 24. Januar 
1857 nicht beigetreten) der 14 Thlr.-Fuß, der wie unter Berlin Seite 57 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te N. 24 
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zu erfehen, um nahe an ein Biertel-Procent befjer ift, als der 30 Thlr.- 
Fuß. — Biele Geſchäfte werden auch in Gold, den Louisd'or zu 5 Thlr,, 
abgeſchloſſen (f. Bremen). 
Geprägt wird jegt nur Silberfheidemünze, und zwar 
75 Ihalerftlide, zu 4 Schilling, 16 Thaler auf die Mark zu 
15 u 1 ⸗ 18 ⸗ 233,8555 Grammen. 
Früher wurden im Conventions 20 Fl.-Fuße auch 4 Thalerftucde geprägt. — Louis- 
dur nur wenige. 
In Wechſelgeſchäften/richtet man ſich nad dem berliner Eure: 
zettel. Die deutjche allgemeine Wechſelordnung ift auch bier eingeführt. 
Maafe und Gewichte, 


Bom 1. Januar 1872 ab wird das decimale metrifche Syſtem ein- 
geführt (f. Berlin‘. Bisher waren in Gebraud: 

Längenmaaß. Es gelten bier zwei verfchiedene Fußmaaße und zwar: 
4) der Fuß beim Feldmeſſen ift der unter Roftod vorfommende medien- 
burg-fchweriner, 2) bei Bau- und Grabenarbeiten (Bau- oder Wertfuß) 
findet der unter Berlin erfichtliche rheinländifche oder preußiſche Fuß An- 
wendung. 

Die Elle, welche 25} rheinländiſche Zoll Länge bat, ift = 0,693093 
Meter = 307,2454 par. Linien. 

51 ftreliger find genau 53 preußifche Ellen. 

Die drei verfchiedenen Ruthen enthalten: a) beim Feldmeſſen zu 
16 medlenbura-fhmeriner Fuß = 4,656031 Meter. Da dieſe Ruthe in 
10 Decimalfuß & 10 Decimalzoll eingetheilt wird, fo enthält ein folder 
Decimalfuß = 0,465603 Meter — 206,4 par. Tinien; b) bei Bauten zu 
12 rheinländifhen Fuß — 3,766242 Meter. Die Bauruthe ift folglich der 
preußiſchen Ruthe ganz gleich; c) bei Grabenarbeiten zu 16 rheinlänpijchen 
Fuß = 5,021656 Meter. 

Feldmaaß. Der Morgen wird bei Domänen-Rändereien zu 100 
Duadrat- Feldruthen angenommen und ift aljo = 21,6786 franz. Aren. 
In der Praris eriftirt indeß gar fein Morgen-Maaß. Man drüdt ftatt 
defien den Flächen-Inhalt entweder in Duadrat-Feldrutben aus, ober nad 
Sceffeln Ausfaat. 

Brennholzmaaß. Der Faden von 6 Fuß Höhe, 6 Fuß Breite und 
4 Fuß Scheitlänge, hat 144 Kubiffuß Inhalt. In den großherzoglichen 
Waldungen gilt da8 medlenburg-jchweriner Maaf, wonach der Faden = 
3,54854 Kubif-Meter oder Steren: bei Privaten gilt oft das rheinländilche 
oder preußiſche Maaß, fo daß dann der Faden = 4,45188 Kubil- Meter 
oder Steren if. 


Getreidemanf. Die Laft bat 4 Wispel zu 2 Drömt & 12} ge 
ftrichene Scheffel & 16 Meten. Demnach hat der Wispel 25 Scheffel. Im 
Handel werden bei dem Hafer noch 2 Scheffel mehr auf jeden Wispel, 
mithin auf den Hafer-Wispel 27 Scheffel gegeben. Der ftrelitter Schefiel 
ift dem unter Roſtock erfichtlihen großen parchimer oder dem alten berliner 
Scheffel ganz gleih. Im Verkehr wird er dem neuen preußifchen Scheffel 
gleich gerechnet. 


s 
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Flüſſigkeitsmaafßz. Das Orboft hat 14 Ohm zu 4 Anker & 40 Pott 

à 4 Pegel, mithin — 6 Anker = 240 Bott — 960 Pegel, ganz über- 

einftimmend mit den unter Roftod aufgeführten gleichnamigen ſchweriner 
Maaßen. 

Gewicht. Der Centner aus 5 ſchweren und 10 leichten Stein — 
110 Pfund beftehend, ift dem preußiſchen Centner gleich, und der biefige 
jhwere Stein ftimmt auch mit dem preußifchen Stein überein Der 
jhwere Stein bat 22, der leichte 11 Pfund. Das Liespfund — 14 Pfund, 
und dieſes — 32 Loth, a 4 Duentchen, und ift an Gewicht dem preußiichen 
Pfunde ganz gleich. 


Newcaſtle upon Tyne, 


Handels- und Fabrikſtadt in England, am Tynefluſſe und durch Eifen- 
bahnen mit allen Theilen des Landes in Verbindung, 112,000 Einwohner. 
Wichtig durch den Bertrieb von Steinfohlen. — Eifenwerke, Maſchinen— 
fabriken, Seifenſiedereien, Glashütten ıc. 

Münzen und Rechnungsart f. London. 


Maafe und Gewichte find die unter London vorkommenden engliſchen. 
Ein neuerer Preis-Courant giebt folgende Berhältniffe an: 

1 Ton ift = 20 Eentner, 1 Centner = 1121bs. — 1 Keel Stein- 
kohlen hat 8 Newcaftle Chaldrong und wiegt 214 Tons. — 1 Keel Ein- 
ders hat 16 Imperial Chaldrons und wiegt cin 11 Tons. — 1 Imperial 
Chaldron Einders ift im Raum gleich circa 4 Nemwcaftle Chaldrons Stein- 
Iohlen. — 1 Fuß Schleiffteinmaaße ift 8 Zoll (die Dide mitgemeffen). — 
1 Keel Steinfohlen liefert: in Kopenhagen circa 140 Tonnen, in Stodholm 
circa 160 Tonnen, in Roftod circa 11 Saft, in Stettin circa 7 Laft, in 
Hamburg circa 120 Tonnen, in Bremen circa 4 Laft, in Holland und 
Oftfriesland 15 & 16 Hödt, in Königsberg circa 3 Laſt, in St. Petersburg 
circa 1250 Pud. Beim Befradten von Schiffen rechnet man 1 Keel — 
26 Chaldrons Schleiffteinen, 21 Tons jchweren Gütern, 100 Tonnen 
Koblentbeer, 100 Groß Bouteillen, 23 Körben Steinzeug, 20 Orhoft, oder 
120 Säden Kienruß, 7000 Stüd feuerfeften Steinen. — Die Fracht für 
Güter ift gewöhnlich etwas höher als für Kohlen. 

1 Laft in Amfterdam . - » =» 2. . Fiefert bier ca. 104 Ouarters. 


⸗ Bremen . Pr Pr 10: ⸗ 
1 = Danzig, Königsberg und erbing - = = 10% z 
1 =: Hambug . . R . - «- 114 . 
1 > Libau und Riga Roggen ⸗ :- » 114 - 
1 ⸗ do. do. Hafer .o. ⸗ 2214 ⸗ 
1 » Didenburg . ae ea . 
21 To onnen in Kopenhagen . » » ..  # .s 10 s 
1 Laft in Roftod und Wismar . . ⸗ N413 u 
1 = Stralfund, Wolgaft, Greifswald 
und Demmin . . . . . = 14 P 


a De ee - »: 13 = 
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100 Cwt. in St. Betrburg - » » . . liefert bier ca. 70 Quarter. 
108 Ibs. in Amfterdam. - » » 2.0. fm 112 lbs. bier, 


1014 - Kopenhagen . Be ie = 112 - + 
105 >» Hamburg . » ! sr. ee =1iR »- + 
108 = Preußen — — 5 u 


— ——— Das Groß Glasbouteillen hat 12 Dutzend oder 


Beim Maaß der Schleifſteine rechnet man 8 Zoll auf den Fuß, und 
nimmt dieſen einem Chaldron gleich an: 36 Stück 1füßige, 30 Stüd 14f. 
27 Stück 2f., 21 Stüd 24f., 18 Stück 3f., 12 Stück 34f., 9 Stück 4, 
6 Stüd 44f., 5 Stüd 5f., 3 Stüd 6f., 14 Stüd 7f., 1 Stüd Sfüßige. 

Die Preife der meiften Gewichtswaaren verftehen fih per Hundred- 
weight, bei Eijen, Zink, Kement, Eichenrinde, Flachs, Hanf, Knocen, 
Taumerf, Lein- und Rapsfuchen aber per Ton von 20 Hundredweight, 
bei Kupfer, Bitriol, Fellen und Häuten per Pfund av d p., bei Peinöl 
per Hundrebweight incl. Faſtage. Folgende Waaren werden nach den bei— 
bemerften Duantitäten verkauft: Bottafhe per Hundredweight von 1% 
Stärke an Kaligehalt und nad den vier Abftufungen von 20—30 %, 31 
bis 35 %, 36—42 % und 43—50 %, indem man 3.8. für die 20 bit 
ZOprocentige 33 Bence, für die 31—35procentige 4: Pence, fiir die 36 bis 
42procentige 44 Pence, für die 43 - 5Oprocentige 43 Pence für jedes Pro- 
cent und ein Gewicht von 1 Hundrebweight, oder wie man zu fagen pflegt 
per 1%, zahlt. Ambofe, Anker und Anferfetten per Hundredmweigbt; 
Bleche per Kifte von 225 Tafeln; Bouteillen per Groß von 12 Dutend; 
Cement, Feuerftein per Tonne, do. römischer per Fäßchen; Steinfoblen, 
Cinders, Coafs und Schleiffteine, Theer (auch Steinkohlentheer) per Tonne; 
Senfterglas per Korb von 12 Tafeln; Senf in Fäffern per Hundrebweigdt, 
in Fäffern per Dugend; Wallfiichthran per Tun von 252 Imperial— 
Gallons; Eifen-Bitriol per Hundrebmeight brutto; Mühlfteine per Stüd; 
Web ſie ine per Dutzend; danziger Bier per Achtel; Felle per Pfund av.d.p-, 
Ziegenfelle aber per Dutzend: Ochſen- und Kuhhäute per Pfund av d.p., 
Pferdehäute per Stüd; Balken, Krummholz und Planfen per Load, Splitt- 
holz per Fathom, Dielen per Fuß; Leinfaamen per $mperial- Quarter, 
Rübfaamen per Laſi 

Commiſſionsgebühr. Dieſelbe wird mit 2 % in Anrechnung 
gebracht. 


144 S 


New-Orleans, 


Hauptſtadt des Staates Louiſiana, am Miſſiſippi, durch Eiſenbahnen mit 
dem Inlande, durch Dampfſchiffe mit dem In- und Auslande verbunden, 
175,000 Einwohner. Wichtig durch Schifffahrt und Ausfuhr von Baum— 
wolle, Zucker, Tabak und Reis. 
Münzen, Maaße, Gewichte ſ. New-York. 

Wechſelcurſe wie in New-York (ſ. d.) — Sichtwechſel haben leine 
Reſpeettage. Die ——— auf proteſtirte inländiſche Wechſel betragen 5 *. 
auf ausländiſche 10 %. — Capitalzinſen ſollen 8 % nicht überſteigen. 
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Staats- und Municipalitätspapiere. 6 % Bonds, zufammen ca. 
125; Millionen Dollars. 


Platzgebräuche. Die Commiffionsgebühren auf das fremde nörbliche 
und weftlihe Gejchäft find von der hieſigen Handelskammer folgender- 
maaßen feftgejett: 

Für den Berfauf von Zuder, Melaffen, Baummolle, Tabak und Blei 
243%; für den Berfauf von allen andern Produkten und Waaren 5 %; 
für Garantie (Delcredere) der Verkäufe, nicht über 6 Monate hinaus, 
25%, für jeden Monat länger 4%, für Einkauf und Verſchiffung von 
Produkten und Waaren 24 %, für Verkäufe von Staatspapieren und Bullion 
1%; für Einkaffirung und Remittirung von Dividenden 1% und mit 
Wechſel-Garantie 24 %; für Verkäufe von Segel: und Dampfichiffen 23 %, 
für Einkäufe von vergl. 5 %; für Fracht-Verſchaffung 5 %; für Ein- 
faffirung von Frachtgeldern 23 %; für Schiff-Ausrüftung und gemachte 
Auslagen 24 %; für Affecuranz-Commiffion bis zu 10% Prämie, auf 
den verficherten Betrag 5 %, für 10 % von der Prämie-5 % ; für Schlidy- 
tung und Einkaffirung von Affecuranzen, ohne Prozeß 24 %, mit Prozeß 
5%; für Einfauf und Remittivung von Wechjeln, oder. für Empfang 
oder Zahlung von Geldern, wo feine andere Commiſſion berechnet wird, 
1%; für Garantie der remittirten Wechjel 25 %; wenn Wechfel 20. zum 
Inkaſſo proteftirt werden 1 %; für Landen, Verſchiffen zc. von Waaren 
aus havarirten Schiffen 2 %; für große Havarie 54%. Zurüdgenoinmene 
confignirte Waaren bezahlen volle Commiſſion von dem gemachten Bor- 
ſchuß der eingegangenen Berbindlichkeit, und 4 % vom Yalturawerthe der 
zurüdgenommenen Waaren. 

In vorftehenden Anjägen find Courtage und andere wirklich verurjachte 
Koften nicht mitbegriffen. 

Folgende Anſätze gelten für europäifhe Geſchäfte und Geſchäfte mit 
andern Yändern, unbejchadet aller im obigen Haupttarife wiberfprechenden 
Beitimmungen: 

Für die Netto-Erträge von Berfäufen in nichtgarantirten Wechjeln 
+ %, in garantirten Wechſeln 2 %; für Entnehmen, Indoſſiren oder Ne— 
goziren von Wechjeln auf Europa, als Zahlung für Netto-Erträge 24 %; 
für desgl. auf atlantiihe Staaten 1 %; für Empfangen, Emllariren, 
MWiederverfchiffung von Waaren nach einem fremden Hafen, auf den Fak— 
tura-Betrag 1%, mit Borfhuß und Verbindlichkeit, außerdem noch 24 %- 

Die Courtage bei Geſchäften in Baumwolle wird mit 3 % in Ans 
rehnung gebraht. Auf Baumwolle wird in New-Drleans eine Tara 
gerechnet. 

Banken. Im Jahre 1855 beftanden hier bereits neun Banken, die 
fih bei der in den Bereinigten Staaten beftehenden Bankfreiheit jeitdem 
noch erheblich vermehrt haben, mit einem Fonds von 15,702,600 Dollars 
und einer Noten» Circulation von 74 Mill. Dollars. Die Noten dürfen 
auf nicht weniger als 5 Dollars lauten (j. Übrigens New-York). Der 
Betrag der Noten muß in Staats- und Munictpal-Securitieg (Schuld- 
papieren) bei dem Auditor deponirt fein. 
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New-NYork, 
Hafen- und Hanbelsftadbt im Staate New-York, nah London der größte 
und widtigfte Handelsplat der Welt, auf einer Inſel in der Mitte ves 
Hudfon-Fiuffes und an der Mündung beffelben in den atlantifhen Ocean, 
über 1 Million Einwohner. Ausgedehnter Aus- und Einfuhrhandel (Aus- 
fuhr von Brodftoffen, Baummolle 2c.), lebhafte Schifffahrt, vielfeitige Inu— 


duſtrie. 
Münzen. 

Die Bereinigten Staaten rechnen nah Dollars ( $) à 100 Cents, 
urfprünglih nad Dollars à 10 Dimes à 10 Cents & 10 Mille. Letztere 
werben nur bei Ausmünzungen in Rechnung gezogen. 

Bor 1783 rechnete man nad) Piunden & 20 Edilling & 12 Pence. 
Bier von dieſen Pfunden, Eolonial- und Courant-PBfunde genannt, galten 
— 3 Pfund Sterling. Die nad dem Vorbilde der amerifanifchen Piafter 
geichaffenen Dollars wurden zwar auf 6 Schilling Courant oder 4, Schill. 
Sterling tarifirt, fonnten aber diefen Werth nicht behaupten, da zum da» 
maligen Silberwerthe in England der Dollar nicht 54 fondern nur 50% 
Pence werth war. Anfangs beftanden die Dollars in Papiergeld, ſpäter 
in Silbermünzen, die 416 Troy- Grän wegen ind 3714 Grän an Korn 
hatten. Bon der zu heben Tarifirung berjelben rührt der noch jegt gel- 
tende Gebraudh, im Wechjelverfehr zwiſchen New-Norf und London ber, 
den Dollar zwar zu 44 Schilling feft anzunehmen, dann aber eine Prämie 
von 7—10% in Anrechnung zu bringen (f. d. Curszettel). 

Im Zahre 1853 ift man von der Silber-Valuta zur Gold- Baluta 
übergegangen. Die von da an geprägten Silbermünzen gelten, wie in 
England, nur als Scheidemünzen. 

Der neue Gold-Dollar ift 25% Troy-Grän jchwer und „% fein. Es 
können alſo 332,35 Stüd auf ein Münzpfund zu 500 Grammen geredet 
werben; das Pfund feinen Goldes zu 457 24 ftellt ven Werth eines Gold— 
Dollar auf 414 Silbergrofchen, 2064 öfterr. Neufreuzer, 144 ſüdd. Kreuzer. 
Ferner die Mark feines Gold zu 427% Bancomark gerechnet, giebt einen 
Werth von 23 Bancomarf. Es vergleichen fih endlich 100 Bfund over 
Sovereigns (ſ. London) mit circa 4853 Gold-Dollars, fo daß 100 Dollars 
a 45 Schilling = 1094 Gold-Dollars find. 

Der Dollar wird jeßt noch zuweilen in New-York in 8 Schilling getheilt. — In 
einigen andern Staaten rechnet man ihn zu 6 Echilling. 


Geprägt werben in Gold: *) 
Stüde zu 20, 10, 5, 3 und 1 Dollar. Die Stüde zu 10 Dellars 
werben Eagles genannt; fie wiegen 258 Grains und find 
75 fein. Bor 1837 wogen fie 270 Grains und waren 43 
fein. Die übrigen Stüde wiegen nach Berhältniß. 
Desgl. in Silber (Scheidemünze): Stüde zu 50, 25, 10, 5 u. 3 Cents. 
Die Stücke zu 10 Cents heißen Dimes. Der halbe Dollar 


*) Ueber Brivat- Goltmünzen f. San Francisco. 
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wiegt 192 Grains, die übrigen nach Berhältniß. Der Fein- 

gehalt ift „5. Bor 1853 wog ber halbe Dollar 2064 Grains; 

es ift alſo eine Verſchlechterung um circa 7 % "eingetreten. 

Ganze Dollars, die übrigens jchon feit längerer Zeit nicht 

mehr gejchlagen wurden, jo wie die Übrigen Silbermünzen 

bon vor 1853 genießen jet ein ihrem Werthe entjprechen- 
des Aufgeld. 

Die ſchon ſeit 1851 geprägte Silberfcheidemünge in Stüden A 3 Cents 
ift noch um faſt 13 % geringer als die übrigen jetzigen Silber» 
müngzen, denn anftatt 10,368 enthalten fie nur 9,03125 Troy» 
Grin an Korn. 

Desgl. in Kupfer: ganze und halbe Cents, 168 und 84 Troy-Gräns 

ihwer. In Nidel: Cents feit 1857. 

Papiergeld. Es circuliren zwar die Noten aller Banken in den 
Vereinigten Staaten auch in New-York, diejenigen aber welche von außer- 
halb des Staates New-York herrühren, verlieren mehr oder weniger Dis— 
cont, je nach der Entfernung. Biele Curszettel enthalten auch darüber 


Notirungen. 
Wechſelcurſe. 
k.S. 60%. 


Amſterdam 53. 54. Cents Papier per 1 holl. Fl. 
Antwerpen 384 3.87 Fres. u. Cents - 1 Doll. Bapier. 


Bafel, Züri 3.82 384 - s u: 

Berlin 97 96 Cents Bapier per 1 Thaler. 
Bremen 106 105 — ⸗ 1Thlr. Gold. 
Hamburg 48 47 = . - 1 Mark Banco. 
Köln 97 9% = - - 1 Thaler. 
Sranffurt 55 54 =» 2 : 1 $1.rh. 
London 147 146 Dollars - - 224 8 Sterl. 
Paris 3.83 3.85 Fres.u. Cents - 1 Doll. Papier. 
Soldagio 37 Dollars-Noten auf 100 Doll. Gold. 


Wechjelrehtlihe Beftimmungen find unter Anderem, daß Sicht- 
wechſel feine Nejpecttage genießen; daß der 1. Januar, der 4. Juli und 
ber 25. December als feftftehende Feiertage gelten u. |. w. Speſen auf 
proteftirte ausländische Wechfel betragen 10 %. 

Geldcurſe. 


Aeltere Goldmünzen der Vereinigten Staaten 6% Premium (Agio), 
d. h. 106 neue Dollars für 100 alte. 
Spaniſche Dublonen (Onzas, Quadrupels) 16 Dollars 60 Cents für 


ein Stück. 
Engl. 4 Dollars 88 Et8. 
20 Fres.⸗St cke 3 = 8 = 2 R r 
Niederl. 10 F1.-Stüde 3 > gg - | fir ein Stüd. 
Ducaten, bolländ. 2 — MM = 


Aeltere Silbermünzen der Bereinigten Staaten genießen gegen neue ein 
Aufgeld von cirean 4%. x 


» 
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Spanifche Piafter Dollar 15 Cts. 
Merilan 


1 
erilan. ⸗ 1 ⸗ I ⸗ 
Preuß. Thaler — 


: m - us 
Süddeutjche Gulden „39 .„ | für ein Stüuck. 
Deutſche Kronenthaler 1 : 6» 
5 Frc8.-Stüde —  . 97 « 


Metalle in Barren: 
die Unze Gold zu 25 fein gilt circa 18 Doll. 65 Cts. 
Silber do. Be 
Goldſtaub aus Californien 16—174 Doll. je nach Bejchaffenbeit. 

Jedermann kann „%, feines Gold und Silber unentgeltlich durch 
eine der Münzen prägen laffen, do muß das Eingebrachte mindeſtens 
100 Doll. betragen. Für Bearbeitung anderer Metallgehalte find tarmäßig: 
Gebühren zu entrichten. Auch Barren zu „% fein & 1 bis 5 Unzen, größere 
in jeder beliebigen Seinheit werden für Privaten auf Verlangen gegoffen. 
Stantöpapiere der United States. 1870. 
1) Schuld, Zinfen in Gold. 


= z 


2 z 


Bezeihnung o  Gefammt-Ausftand. 

Geſetz vom der Anleihe. © Dollars. 
14. Zuni 1858 74er 5 20,000,000 
22. Juni 1860 Tier 5 7,022,000 
8. Febr. 1861 8ler 6 18,415,000 
2. März 1861 Dregon8ler 6 945,000 
* * isst Sir 6 189 318,100 
25. Febr. 1862 alte 5/20er 6 914,771,600 
3. März 1863 8ler 6 75,000,000 
3. März 1864 10/40er 5 194,567,300 
3. März 1864 5/20er 6 3,882,500 
30. Juni 1864 64er 5/20er 6 125,561,300 
3. März 1865 85er 5/20er 6 203,327,250 
3. März 1865 85er 5/20er 6 332,998,950 
3. März 1865 67er 5/20er 6 379,593,750 
3. März 1865 68er 5/20er 6 42,539,350 
2,107,942,100 

2) Schuld, Zinfen in gefeglichem Papiergelbe. 

2. März 1867 Certi 65.000 

25. Yuli 1868 ertificate 3 45,565,0( 
23. Juli 1868 Mar.Penſ.“Fonds3 14,000,000 
59,565,000 

Hierzu: 3) Schuld, feit der Verfallzeit feine 

Zinjen tragend 3,914,337 
4) Unverzinslihe Schuld 434,526,200 
5) Aufgelaufene Zinjen 44,730,273 


ergiebt als Geſammtſchuld 2,650,677,910 


Kafienbeftand im Schatze 
Doll. 2,432,562,127 


218,115,783 
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Zu diefem Betrage find noch die laut Geſetz vom 1. Juli 1862 und 
2. Zuli 1864 zu Gunften der Pacifichahn emittirten und nah 30 Jahren 
zahlbaren 6% Obligationen in Höhe von 64,457,320 Doll., deren Zinfen 
in geſetzlichem Papiergelde am 1. Januar und 1. Zuli fällig find‘, binzu- 
jurechnen. 
Städtiſche Papiere. 
5% tilgbar 187075: 97 
5 = - 1890—98: 97) Dollars für 100 Dollars nominal. 
5 = Barf-Anleihe tilgbar 1886: 101 


New-Nork rechnet nah (Papier) Dollars à 100 Cents. Die Eurfe 
jämmtliher Effecten werden in Procenten des Nominalwerthes, die ber 
einheimischen aljo in Bapier-Dollars für je 100 Dollars notirt und gelten 
incl. aufgelaufener Zinfen. Die wenigen Papiere, welche ercl. Zinſen be- 
rechnet werden, find im Curszettel mit x verzeichnet. Aufgeführt finden 
ih: Anleihen der Vereinigten Staaten (United States Government Secu- 
rities) faft alle 6procentig, Anleihen der einzelnen zur Föderativ-Republif 
gehörenden 36 Staaten (States Securities), Stabt-Obligationen (City- 
Securities) und Anleihen einzelner Bezirfe (County-Bonds). Alle bieje 
Papiere (Insceriptions, Stocks) lauten auf Namen und müffen beim Ber- 
fauf umgefchrieben werden, nur nicht die ausbrüdlih mit „Bonds“ be- 
jeihneten, welche auf den Inhaber lauten. Ferner find notirt: Real Road- 
Bonds (Eijenbahn- Prioritäten), meift 7 procentig und auf den Inhaber 
lautend, die Bezeichnung „eonvertible* bei mehren bebeutet, daß fie auf 
Wunſch gegen Stammactien der betr. Bahn umgetaufcht werben können. 
Dann Rail Road-Shares (Eifenbahbn-Stammactien) und diverje Induſtrie— 
Actien. Die Courtage beträgt gewöhnlich 4 %, die Provifion 4 bis 1% 
und die See-Affecuranz für Sendungen nah dem Feftlande 4 bis 1% 
bes declarirten Werthes, nach London jedoh nur 4 bi8 + %. 

Ferner wird notirt eine große Mannichfaltigkeit von Eifenbahn-, Bank— 
und anderen Actien, auch Mortgage-bonds (Prioritäts- Obligationen der 
Eijenbahnen. 


Maaße und Gewichte der Vereinigten Staaten find die unter Lon— 

don aufgeführten alten englifchen, jedoch mit folgenden Modificationen: 
Das Magß- und Gewidt-Syitem. 

Durch Gefet find die Maafe und Gewichte der nordamerifanifchen 
Staaten genau beftimmt worden, jedoh nur für den Staat New-Norf, 
während ın den übrigen die wenig oder gar nicht abweichenden alten eng» 
liihen giltig find. Nach diefem Geſetze foll im ganzen Staate nur einerlei 
Maaß und Gewicht giltig fein. Diejes hat als Fundamentalgröße das am 
4. Juli 1826 genau regulirte Yard, welches zum einfachen Secunden-Pendel 
nach den Meffungen in Columbia-College zu New-York unter 40° 42' 43° 
N.Br., auf den Meeresipiegel und den Schmelzpunkt des Eiſes rebucirt, 
mit einer meffingenen Stange gemefjen, ſich wie eine Million zu 1068141 
verhält. Diefes Urmaaß ift in der Verwahrung des Staatsfecretaird. 

Ganz nah der engliihen Einrichtung enthält das Yard 3 Fuß mit 
Duodecimal-Eintheilung, ftatt daß das Yard im Handel durch fortgejeßte 
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Halbirungen getheilt wird. Die Ruthe (Red, Pel, Per) halt 54 Yard, 
das Furlong 220. 

Dig Beftimmung des Flächeninhalts der Länder gefhieht nach Morgen 
(Acres) von 16 Ruthen Länge und 10 Ruthen Breite, aljo 160 Quadrat» 
Ruthen oder 4840 Quadrat-Yards, welches genau einen englifchen Acre 
ausmacht. 

Als Normalmaaß für Flüffigkeiten und nicht gehäufte trodene Sub» 
ftanzen dient das Gallon, welches im Spiegel des Meeres und bei mitt- 
lerem Luftvrude gewegen, 10 Pfund Wafjer im Punkte feiner größten 
Dichtigkeit hält. Die von hier ausgehenden Maaße find nad) fortgehenden 
Halbirungen abfteigend halbes Gallon, Quart, Pint, halbes Pint und Gill 
und durch Verdoppelung auffteigend Ped, halber Buſhel und Bujhel, wo— 
nach letzterer 80 Pfund Waffer enthält. Zur näheren VBerdeutlihung möge 
folgende Zufammenftellung dienen: 


Bufhel. — Pints. Gallons. — Quarts. Binte. — Gills. 
1 2 4 8 16 32 64 128 256 

1 ‚2 4 8 16 32 64 128 

1 2 4 8 16 32 64 

1 2 4 8 16 32 

1 2 + 8 16 

1 2 4 8 

1 2 4 

1 2 


Sowohl der Bufhel als auch die Beftimmungen über feine Form und 
das Aufhäufen für trodene Subftanzen, welche auf diefe Weife gemefjen 
werben, find wie in England, doch müſſen die Sachen jo gehäuft werven, 
als fie e8 zulaffen. (Die Häufungsmaaße find in England abgefchafft, 
fiehe London.) 

Das Gewicht geht vom Pfunde aus, deſſen Größe jo beftimmt- ift, 
daß ein Kubiffuß im Punkte feiner größten Dichtigkeit mit meffingenen 
Gewichten im leeren Raume gewogen, genau 62,5 Pfund wiegt. Ein fol- 
ches Pfund wird in 16 Unzen getheilt, deren alfo 1000 dem Gewichte eines 
Kubikfußes Wafjer gleichen. Diejes Pfund ift jehr genau das engliſche 
Avoirdupois-Pfund. 

Stüdgüter. Die Schiffslaft oder Tonne (Ton, Ton of shipping) 
enthält, wenn nicht zwijchen dem Eigner und dem Befradhter des Schiffes 
ein anderes Uebereinfommen getroffen wurde, in New-York gejetslich fol- 
gende Mengen: Kaffee in Fäfjern 1568 Pfund, do. in Säden 1830 Pfund; 
Cacao in Fäaffern 1120 Pfund, do. in Säden 1307 Pfund; Piment im 
Fäffern 952 Pfund, do. in Säden 110 Pfund. — Mehl: acht Fäffer, jedes 
von 196 Pfund. — Rind» und Schweinefleiih, Talg, gefalzene Fiſche, 
Pech, Theer und Terpentin: jechs Gebinde. — Stangen» und Robeijen, 
Pottaſche, Zuder, Blau- und Gelbholz, Nigaraguaholz und alle anderen 
ſchweren Hölzer, Reis, Honig, Kupfererz und alle übrigen ſchweren Güter: 
20 Hundredweight. — Kaffee, Cacao und getrodneter Stockfiſch, wenn fie 
loje im Schiff verladen find: 16 Hundrebweight; Stockfiſch in Fäffern irgend 
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einer Art: 12 Hunbredweight. — Sciffzwiebad in Fäffern 6 Hunbreb- 
weight, in Säden 7 Hundrebweigbt, lofe im Schiff 8 Hundrebweight. — 
Del, Branntwein, Wein und alle Liqueure: 200 Wein-Gallons, wobei die 
®ebinde als voll angenommen werben. — Getreide, Erben und Bohnen 
in Füffern 22 Bufhels, loſe im Schiff 36 Bujhels. — Europäifches Salz 
36 Bujhels, weftindiihes Salz 31 Bujhels. — Steinkohlen 29 Bujhels. — 
Mahagonyholz, vierfantiges Bauholz, eichene Planten, fihtene und andere 
Dielen, Wachs, Kaftor, Rauch- und Pelzwerk, Baumwolle, Wolle und 
Ballen-Güter jeder Art: 40 Kubikfuß Raummaaß. — Tabak 1 Orboft. 
Zrodene Häute 10 Hundredweight. Rohe chinefische Seide 8 Hundred— 
weight. Bohea-Thee 10 Hundredweight, grüner Thee 8 Hundredweight. 


Platzgebräuche. Dan verkauft die Ausfuhr-Artikel gewöhnlich gegen 
baar, worunter aber 30 und 60 und jelbft 90 Tage Zeit verftanden werben. 
Die Einfuhr-Artifel werden gewöhnlich auf 4 bis 8, auch bis 12 Monate 
Credit verfauft (Branntwein auf 4 bis 6, Leinenwaaren, Manufakte und 
Kurzwaaren auf 6 bis 8, Eijen auf 12 Monate Zeit). 

Die Preife verftehen fich bei den meiften Gemwichtswaaren per 1 Pfund. 
Folgende Artikel werden nach den beibemerften Ouantitäten verfauft: Reis 
und Rottajche per 100 Pfund (in Bofton die Bottafche per Ton). — Cacao, 
Schwefel und Tauwerk per Hundredweight von 112 Pfd. Barilla, Farbe- 
bölzer, Eijen und Hanf per Ton von 20 Hundredweight. Mahagonyholz 
per 1 Fuß. Pferdehäute und Ueberleder per. 1 Stüd. Ochjenhörner per 
100 Stüd. Hornipigen und Stabholz per 1200 Stüd. — Fleiich, Harz, 
Beh, Theer und Terpentin per Fäßchen (Barrel); Mehl gleichfalls per 
Fäßchen von 196 Pfund netto. Getreide und Salz per Bufhel. — Wein, 
Branntwein, Rum, Syrup, Honig, Del, Kaftoröl, Terpentindl und Thran 
per Gallon. Franzöfiihe Weine per Driginalgebinde, in Bouteillen per 
1 Dußend Bouteillen. 

Die Waaren-Courtage wird in New-York mit 24 % berechnet; in 
Charlefton und Savannah wird feine Courtage geredhnet. 

Tara. Bei nachftehenden Artikeln find folgende Tarafäge im nordameri- 
fanifchen Handel yebräuchlih: Baumwolle, Louifiana 2 %, Georgia und Caro— 
fina feine, in Seronen 6 %. (In ECharlefton und New-Orleans wird auf 
Baummolle feine Tara, in Savannah 2 Pfd. bewilligt.) — Caffia in Matten 
9%. — Kaffee in amerikanischen Mehlfäſſern 20 Pfund. „— Pottafche und 
Duercitron die wirkliche Tara. Reis in ganzen und halten Tierces 10 %. 
(In Eharlefton rechnet man 70 Pfund per Tierce Tara.) Bei Thee wird 
bie geſetzliche Zoll-Tara abgezogen, dann aber dem Nettogewicht noch 1% 
per Kifte hinzugefügt, um das für die Berechnung anzunehmende Netto- 
gewicht zu erhalten; mithin 1 Pfund per Kifte weniger Tara als die amt- 
lihe Zoll-Tara, welche lettere fiir Die einzelnen Staaten verfchieden ift. — 
Tabak: Birginia die wirflihe Tara und 25 Pfund Refaltie, Maryland 
desgl. und 20 Pfund Refaktie, Kentudy 10 %. (Im Richmond und Balti- 
more rechnet man bei Tabak die wirflihe Tara, obne alle Refaktie.) — 
Bitriol in Orboften 10 %. — Zuder in Mehljäffern 22 Bund, in Säden 
und Matten 5 %, in Fäffern 12 % Tara und 5 bis 7 Pfund Gutgewicht, 
in Kiften 15 % Zara und 4 Pfund Gutgewicht, in Kanaftern (Körben) 
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die wirkliche Tara, Batavia-Kanafter 50 Pfund. Kandis in Kiften bie 
wirkliche Zara. 

Die Schiffsfrachten bedingt man bei Farbehölzern, Pottafche, Reis und 
Zuder per Ton, bei Baummolle und Kaffee per Pfund, bei Mebl und 
Schiffsbedürfniſſen, wie Pech, Theer 2c. per Barrel (Fäßchen), bei Leinſamen 
per Zierce, bei Tabal per Hogshead (Orboft) bei Getreide per Buſhel 

Lager. Alle eingeführten Waaren dürfen während dreier Jahre vom 
Zeitpunkt ihrer Importation an nach fremden Pläßen, mit Ausnahme ber: 
jenigen Befigungen eines fremden Staates, welche unmittelbar an bie Ber- 
einigten Staaten grenzen, unter Rüdzahlung des Eingangs-Zolles wieder 
ausgeführt werden, wenn fie fich noch in den Driginalpadungen befinden. 

Banken. In der Stadt New-York gab es 1866 69 Banken mit 
einem Capital von circa 84 Millionen Dollars, in den übrigen Staaten 
außerdem 231 Banken mit einem Fonds von circa 36 Millionen Dollars, 
- Nah einem Geſetz vom 25. Februar 1863 ift die beftehende volljtändige 
Bankfreiheit nur folgenden bejchränfenden Bedingungen unterworfen: 

Das Capital jeder Notenbanf in Städten mit bis 10,000 Einwohnern mus 
mindeftend 50,000 Dollars, bei ftärferer Bevölferung mindeitens 100,000 Dol- 
lars betragen. Bei Eröffnung der Gefchäfte müſſen 30 Procent eingezablt fein, 
der Reit muß in 10 Raten von 2 zu 2 Monaten erfolgen. Wenigftens ein Drittel 
des Gapitald wird in Staatspapieren bei einer zu dieſem Zweck errichteten Ab- 
theilung des Staatsſchatzes hinterlegt, wofür der Banf Noten bis zum Betrage 
von 90 Proc. des Tagedcurfes der hinterlegten Vapiere übergeben werben. 

Wie in London (f. d.) giebt e8 auch hier ein Clearing House für bie 
Bantiers, fowie eines für die Zettelbanfen. Ferner ein Stock & Exchange 
Board (eine Art Effecten- und Wechſelbörſe) u. ſ. w. 

Die Anzahl der Actien-Gejellichaften aller Art ift jehr beträchtlich. 


Nifcnei-Mowgorod, Niſchegorod, 


Hauptftabt des gleichnamigen ruffifhen Gouvernements, an der Mündung 
der Ofa in die Wolga. — 42,000 Einw. — Widtig durch Mefverfehr. 
Münzen, Maaße und Gewichte j. Peterdburg. 

Mefie. Die Peter-Paul-Mefje beginnt am 29. Juni und dauert 
6 bis 9 Wochen und ift viel bedeutender als die un Weihnachten fallende 
Wintermefje. Es werden bier Handelsgeſchäfte zwiſchen dem europäiſchen 
und aſiatiſchen Rußland vermittelt und regulirt. Während ber Meßzeit 
unterhält die petersburger Commerz-Banf hier eine Agentur. 


Vize, 


Hafenftadbt des franzöfifchen Departements Des Alpes maritimes, an Dr 
Mündung des Bar in das mittelländische Meer. — 52,000 Einwohner. — 
Fabrikation von Seife, Liqueur, Parfümerien ꝛc.; Seidenfpinnerei; Gar 
bellenfang. 
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Münzen und Zahlwerth |. Paris. 
Maaße und Gewichte, 


Seit der Bereinigung mit Frankreich geſetzlich wie Paris (ſ. dort), 
doch findet man auch — alte Maaße und Gewichte noch in Gebrauch 
Längenmaaß. Der Fuß, Palmo oder Pan von 12 Polliei oder Zoll 

— 0,2641 Meter = 117,074 par. Linien. 

Die Elle (Raso) ift = 0,5488 Meter — 243,3 par. Linien. 

Flächenmaaß ift der Ouadrat- Trabucei von 144 Quadrat- 
Palmoxs zu 10,044 Quadrat-Meter — 0,10044 franz. Aren. 

Getreidemanf. Die Charge von 4 Setiers.& 2 Emines à 2 Quar- 
tiers & 4 Motureaux ift = 159,96 Liter = 8064 par. Kubikzoll. 

Getränfemanß hat 1 Carro 10 Brente = 360 Pinte à 2 Boceali; 
1 Carro — 492,5 Liter. Del verkauft man nad) dem Gewicht, und zwar 
nad dem Rubbio von 25 biefigen Pfunden (Libbre). 

Handeldgewidt. Das Pfund (die Libbra) von 12 Unzen & 8 Ot- 
tavi & 3 Denari wiegt = 309,61245 Grammen. Der Rubbio hat 
25 Libbre Pfund) = 7,74 Kilogramm, der Quintale (Centner) 6 Rubbi 
oder 150 Libbre — 46,44 Kilogramm. 

Gold- und Silbergewidht ift das alte parifer Markgewicht. 


Nürnberg, 


Handels- und Fabrikſtadt im bayerifchen Kreife Mittel-Franfen, an der 
Pegnig, durch Eifenbahnen mit dem naheliegenden Fürth, ferner zumächft 
mit Münden, Frankfurt a. M umd Leipzig verbunden. — 65,000 Ein- 
wohner. — Wichtig durh Handel, Fabritwejen und Bierbrauerei, Hopfen- 
und Tabakbau in der Nähe; Spebition. 
NHechnungsart und Münzen die bayerifchen (j. Minden). 
Wechſelcurſe. Seit 1846 im 24%, jett 524, vorher im 20 Gul— 
den⸗Fuße. 
Amſterdam, k. S. 2 Gulden für 100 FI. hol. Kourant. 
Augsburg, do. 120° ⸗ 100 Fl. augeb. — 


“ 


Berlin, Eöln, do. 105 .  . = af preuf. ⸗ 

Bremen, do. 964 = -= 50 nF Gold. 

Frankfurt, do. 1004 = - 100 1. ſüdd. Währ. 
Hamburg, do. 883 - -» 100 mE Banco. 

Leipzig, do. 105 - -= 60 af im 30 ⸗⸗Fuße. 
London, do. 118 ⸗ - 10 Pfund (längere Sicht mit 6 % 


m. 0. w. Discont). 
250 mailänd. Lire. 
200 France. 


Mailand, do. 994 
Paris, Kon, do. 935 . 
Wien, do. ⸗ 
Der Wiener Eurs w war ſeither fur 100 Gulden Bankvaluta gemeint; 
ſeitdem Defterreih zum 45 Gulden-Fuße übergegangen, müſſen 100 SH. 
öfterr. Geld — 1163 Gulden im 524 Sutben-iufe m. o. w. betragen. 


% 
Na 


“ 
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Durch die auch in Bayern eingeführte allgemeine deutſche Wechſel— 
ordnung ſind die früheren hieſigen Uſanzen beſeitigt worden. Der Uſo der 
vom Auslande gezogenen Wechſel iſt 14 Tage nach der Acceptation. 


Geldſorten. m. o. w. 
Deutſche Louisd'or 95. 42 Xr. 
Holland. 10 Fl.-Stüde 9.» 47 = 
Franz. (Schweizer-) Louisd’or 10 - 45 - 
20 Francs-Stüde 9 - 20 - ‚für ein Städ. 
Ducaten 5 » 32 + 
Franz. 5 Francs-Stüde 2 s 20 +» 
Preuß. Thaler 1 45 =. 


. Stagtdpapiere und Actien j. Münden, Man richtet fih im Allae- 
meinen nad den Eurjen in Frankfurt a. M. 

Maaße und Gewichte find gejetlich die unter München aufge 
führten königlich bayerifchen. 

Alte Maaße und Gewichte, wie ſolche früher hier geltend und weit- 
bin maßgebend waren, daher immer theilmeie noch praftifches Intereſſe 
haben, müſſen folgende aufgeführt werden: 

Der Stadtfuß = 0,304 Meter — 134,75 par. Linien. 

Die Ruthe = 16 Fuß à 12 Zoll. 

Die Elle = 0,6565 Meter = 291 par. Linien. 

Der Morgen = 200 Quadratruthen & 256 Duadratfuß. 

Der Ader = 160 Duadratrutben & 144 Quadratfuß. 

Die Kornmeße — 1002,38 par. Kubikzoll — 19,884 Liter. 

Das Kornfimmer = 16 Kornmeßen. 

Die Hafermeße — 926,88 par. Kubifzoll = 18,386 Liter. 

Das Haferfimmer = 32 Hafermeten. 

Die Bifirmaaf — 47,73 par. Kubikzoll — 1,452 Liter. 

Die Schenkmaaß — 54,372 par. Kubikzoll = 1,079 Liter. 

Ein Eimer — 64 Viſirmaaß oder 68 Schenkmaaß. 

Ein Fuder = 12 Eimer. 

Ein Pfund Handelsgewiht — 509,996 Grammen. 

Der Eentner = 100 & 32 Loth & A Quentchen. 

Das Pfund Silbergewiht — 477,138 Grammen. 

Die nlirnberger Mark — 4 Pfund Silbergewicht — 238,569 Grammen. 

Die nürnberger kölniſche Mark — 233,832 Grammen. 

Bei der Goldprobe wird die Marf in 24 Karat & 12 Grün; beim 
Silber in 16 Loth à A Quentchen & 4 Pfennige getbeilt. 

Das Medizinalpfund — % Silbergemiht — 357,854 Grammen. 

Medizinalpfund. Unzen. Dradimen. Scrupel. Gran. 


1 = 12 = 9 = 288 = 5760 
1 = 8 = U= 480 
1= 20 


Stückgüter. Der Wurf oder das Spieflein bedeutet 5 Stüd, ba 
Kliippel 4 Stüd. Der Schober Getreibeftrob hat 60 Garben, Büfchel oder 
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Bund, das Schöberlein 10 Gebund. Ein Pfund Krautlöpfe und Nüffe 
bedeutet 4 Schod oder 240 Stück. 

Die Tonne Honig hat 99 Maaß oder 3 Centner, die Ahm Honig 
64 Maaß. 

Platzgebräuche. Die meiften Verkäufe gejchehen gegen baar (per 
contant), worunter aber ein Ziel von vier Wochen veftanden wird. 

Als Tara wird die wirkliche berechnet, nur bei Syrup 10 %. Das 
noch immer ftattfindende Gutgewicht wird bei Gewürzen und feinen 
Baaren mit 4 %, bei Kaffee, Zuder u f w. mit 4 % in Anrechnung ge- 
bracht; auf Candiszuder wird aber fein Gutgewicht vergütet. Bei Waaren, 
welche die Fuhrleute hierher zum Verkauf bringen (Anis, Fenchel, Kümmel, 
Reis 2c.), wird 1% Outgewichts abgezogen 

Die Waaren-Courtage wird mit 4 % berechnet und fowohl vom Ber- 
füufer als vom Käufer bezahlt. 

Banf. Die feit 1780 beftehende königl. bayerifhe Bank ift eine 
Staatsanftalt und arbeitet mit den gerichtlichen und außergerichtlichen De— 
pofiten des ganzen Königreichs, mit den Kautionen der Bankbeamten und 
einem Rejervefonds, zujammen muthmaßlich 3 Millionen Gulden. Sie 
betreibt gewöhnliche Bankiergefchäfte. Vom Reinertrage erhält der Staat 
die Hälfte, das Uebrige wird zu Tantiemen und zur Vermehrung der Re— 
jerve verwendet. — Die Bank hat Filiale in Ansbach, Baireuth, Bamberg, 
Hof, Ludwigshafen und Regensburg. 

Bon Actiengejellihaften find außer der Fürther Eifenbahn nennens- 
werth: die türfifchroth Garnfabrif, die Nürnberger Kammgarnfpinnerei in 
Wöhrd, eine Mafchinen-Anftalt 2. Bon fonftigen großartigen Etablifje- 
ments verdienen Erwähnung: die Ultramarinfabrif, die Hafen- und Oeſen— 
fabrif, die Eifengießeret. 

Märfte werben drei gehalten; fie beginnen am Dreifönigstag, am 
zweiten Mittwoch nach Dftern, zu Egidii. 

Der Wollmarkt beginnt am 1. Juli und dauert 8 Tage. 


Odeſſa, 


Stadt und Hafen am ſchwarzen Meere, im ruſſiſchen Gouvernement Cher— 
fon, durch Dampfichifffahrt mit der Donau und Conftantinopel in Ber- 
bindung. — 125,000 Einwohner. — Wichtig durch Ausfuhr von Getreide, 
Talg, Hanf, Oeltörner ıc. 

Münzen und Nechnungsart ſ. Petersburg. 

Beſonders hervorzuheben ift, daß in Odeſſa die fonft gefetzlich nicht 
mehr geltende Rechnung in Papier oder Banco-Rubel noch immer nicht 
außer Gebrauch gefommen ift. — 7 Banco- ober Papier-Rubel find — 
2 Silber-Rubel. 

Bon fremden Münzen circeuliren hier befonders öfterreichifche, auch 
bolländifche Ducaten zum Werthe von 9% bis 10 Rubel Banco. — Spa- 
niſche Piafter gelten circa 5 Rubel Banco. 
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Wechſelcurſe. 
Amſterdam, 3 Monat dato 463 Rub. Banco für 100 Fl. holl. Courant. 
Genua, 75 Tage - 115Lire ital. = 100 Banco-Rubel. 
London, 3 Monat = 629 Kopefen Silb. - 1 Pfund. 
Marjeille, a 115 
Barig, 0. > France = 100 Banco-Rubel. 
Hamburg, do. 490 Rub. Banco 300 Banco-Marf. 
Trieft, Wien, do. 325 do. 150 Gulden. 


oder 712 do. 
oder 46 Gulden 100 Banco-Rubel. 
oder 1615 — 100 Silber-Rubel. 
Konftantinopel, 5 oder 21 Tage nad) Sicht, 5 Piafter für 1 Banco-Rubel. 
oder 174 = - 1 Silber-Rubel. 
Auf Petersburg und Moskau werden die Eurje, je nah Sicht, mit 
mehr oder weniger Procenten über oder unter Pari notirt. 
Maaße und Gewichte j. Beteräbnrg. 


Beim Getreidehandel kommt aud das Kilo zu 24 Tſchetwert oder 
9 wiener Meten vor. Es berechnet fih ein Banco-Rubel per Tichetwert 
mit 15 pence für einen engl. Imp-Quarter, oder ein Silber-Rubel ver 
Tichetwert mit 52 pence für den Imp.Quarter, wobei der Silber-Rubel 
zu 37% pence angenommen: ift. 

Bank. Es befteht hier ein Kontor der petersburger Commerzbant. 

Meii e am Tage der Kreuzerhöhung, den 14. September beginnent. 


100 ⸗ 
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Oldenburg, 


Hauptſtadt des gleichnamigen Großherzogthums, an der Hunte, mit 13,000 
Einwohnern; Gerbereien, Brennereien, Seifenfiebereien, lebhafter Handel 
und Schifffahrt, Vieh- und Pferdemärfte. — Hafenort Brafe, an ber 
Mündung der Hunte in die Wefer. 

Münzen, 

Man rechnet nad Thalern laut Gejet vom 15. Juni 1857 & 30 Gro— 
jhen à 12 Schwaren; vorher rechnete man den Thaler zu 72 Groten 
a 5 Schwaren, feit 1846 im 14 Thaler-Fuße, und durch Beitritt Olden— 
burgs zum wiener Münzvertrage von 1857 im 30 Thaler-Fuße (ſ. Berlin). 

Vorher rechnete man entweder in Gold, die Piftole zu 5 45, oder 
in Courant (oldenburgijch Klein-Kourant), welches faft im 144 Thaler-Fuße 
war. Die Piftole galt 5 »P 50 Grot in Courant. 

Seit 1846 hat man bisher geprägt: 

in Gold: Piftolen, 35! Stüde auf die Münzmark zu 214 Karat fein; 

in Silber: Stüde zu 2, 1 und 4 Thaler im 14 Thaler- Fuße; nob 
früher auch zu 3 und 4 Thaler im 143 Thaler-Fuße; 

in Silber-Scheidemünze: Stüde zu 6, 4, 3, 2 und 1 Grot m 
16 Thaler-Fuße; 

in Kupfer: Stüde zu 4 und 4 Grote, fowie zu 1 Schwaren. 
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Die ältere Scheidemünze wird eingezogen; bis dahin gelten 6 Groten 
— 2 Groſchen 6 Schwaren, die Übrigen nach Verhältniß. 

Eigene Wechſelcurſe hat man bier nicht; man richtet fich nad} denen 
von Bremen und Berlin. — Die allgemeine deutiche Wechſelordnung ift 
auch hier eingeführt. 

Stantöpapiere zu 4 und 5 % jeit 1848 durch verfchiedene Anleihen, 
im Gefammtbelaufe von 7,767,200 Thaler in Obligationen theils auf den 
Namen, theils au porteur, mit ftarfer Tilgung. 

Maaße und Gewichte, 

Bom 1. Januar 1872 ab ift das metriſche Syftem eingeführt (fiehe 
Berlin). Bis dahin galten: 

Längenmaaß. Der Fuß bat 12 Zoll & 12 Linien und hält — 
0,295879 Meter — 131,161964 par, Linien. 

100 olvdenburger Fuß = 


29,588 franz. Meter. 97,075 engliihe Fuß. 
118,352 grob) beif. Fuß. 98,626 badilhe = 
101,377 bayerische ⸗ 103,277 würtemb. 


94,300 jeverſche 
101,296 hannov. 
102,843 kaſſeler 

98,626 neue naſſ. 

Bei Bauten und im Holzhandel iſt vorzugsweiſe der hamburger Fuß 
gebräuchlich. 

Die oldenburger Elle iſt = 0,5809 Meter = 257,5 par. Linien. 

100 olvdenburger Ellen = 


94,273 preuf. 
103,303 hamb. 
93,602 wiener 


Ai) “ n 


un ua 
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58,090 franz. Meter. 99,437 hannov. Ellen. 
96,817 großh. hefſ. u. bad. Ellen. | 102,814 Teipziger - 
69,735 bayeriihe Ellen, 96,817 neue naff. = 
63,529 engl Yards. 101,841 kaſſeler = 
87,099 preuß. Ellen. 86,277 jeverihe = 
94,573 würtemb. - 74,552 wiener ⸗ 
106,139 frankf. = 84,000 brabant. = 


Die neue Ruthe bat 18, die alte hingegen 20 Fuß: 
Die oldenburger Meile bat 1667 alte Rutben 17 Fuß, mithin 
33357 oldenb. Fuß = 9869,6 Meter — 1,3324 geogr. oder deutſche Meile. 


Feldmaaß. Nach einer Kammer-Belanntmachung vom 24. Februar 
1836 ift verordnet worden: als Flähenmanf foll das Jück alten Maaßes 
von 64000 oldenb. Duadratfuß angenommen und daſſelbe in 640 Quadrat- 
Katafterruthen A 100 Quadratfuß eingetheilt werden. Das Jück — 56,028 
franz. Aren. Der Bau hat 40 alte Jück. Dies wäre bie Eintheilung 
nah dem alten Maaß. Neues Maaß bat das Züd 160 neue Qua— 
dratrutben zu 324 Ouadratfuß, mithin 51,840 Quadratfuß — 45,383 
franz. Aren. 

Der Morgen bat 350 alte Quadratruthen — 140000 Quadratfuß 
— 122,56 franz. Aren. Man rechnet denjelben gewöhnlich zu 20 Scheffel 
Hafer-Einjaat. 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te A. 25 
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Getreidemaaß. Die Laft bat 12 Mal (Malter), das Malter bat 
14 Tonnen, die Tonne 8 Sceffel & 16 Kannen à 4 Ort. Der gemwöhn« 
liche im Kleinhandel gebräuchliche Scheffel hält 22,8027 Liter — 1149,539 
par. Kubilzoll. 

100 oldenburger Scheffel — 


22,803 Heftoliter. 15,202 badiſche Malter. 
17,814 großb. heſſ. Malter. 12,866 würtemb. Scheffel. 
10,255 bayeriihe Scheffel. 41,588 preuß: ⸗ 
19,873 frankf. Malter. 73,215 braunſchw. Himten. 
73,199 hannov. Himten. 43,310 hamburger Faß. 
22,803 neue nafj. Malter. 37,078 wiener Meten. 


7,842 engl. $mp--Quarter. 

Wein- und Branntweinmaaf. Das Orboft bat 14 Ohm, ober 
6 Anker zu 40 Quartier oder zu 26 Weinfannen & 4 Ort, demnad 
240 Quartier oder 156 Weinfaunen — 213,52 Liter. Die Weinkanne 
— 1,369 fiter. 

Biermaaß. Die Tonne bat 4 Henfemann zu 28 Bierfannen, mit» 
bin 112 Bierlannen. Die Bierfanne = 1,425 Liter, mithin die Tonne 
— 159,61 fiter. 

Auh Milch, Grüße und Salz werben mit der Bierfanne gemefferr. 

Handelsgewicht. Seit 1. Jan. 1858 war in Gebraud das Deutjche 
Zollpfund = 500 Grammen. E8 war eingetheilt in 10 Neuloth A 10 Quiut 
a 10 Halbgrammen. Früher rechnete man den Centner zu 100 Pfund zu 
32 Loth à 4 Quentchen. Das Pfund wog 480,367 Grammen. Demnad 
hielt ver Centner — 48,0367 Kilogramm. 

100 oldenburger Pfund = 


48,037 Kilogramm. 96,363 bremer Pfund. 
85,780 bayerifche Pfund. 99,101 lübeder = 

105,901 engl. Pfund av.d.p. 96,073 deutſche Zollpfund. 
102,702 würtemb. Pfund. 99,200 Fafjeler Schwere Pfund. 
95,057 frank. ſchwere Pfund. "85,778 wiener Pfund. 
102,661 = leichte 5 99,225 bamb. ⸗ 


Das Pfund ſchwer bedeutet 3 Centner — 300 Pfund. Das 
Schiffspfund hat 29 Liespfund zu 10 Pfund, mithin 290 Pfund. 

Gold- und Silbergewicht fol vie hieſige köln. Mark von 233,095 
Grammen fein. | 

Medizinal: und Apothefergewidt ift das alte nürnberger. 

Landes-Uſanzen. Das Bündel Flachs aus dem Olvdenburgifchen muf 
24 biefige Pfund wiegen. Beim Honig werden auf das Orboft- 100 Pfund 
Tara gerechnet. 

Didenburger Landesbank. Nah Bertrag vom Jahre 1868 mit ber 
oldenburger Regierung gründete da8 Bankhaus Erlanger & Söhne in 
Frankfurt a. M. eine Actien-Gefefellichaft mit einem Grunbcapitale von 
500,000 Thaler zum Betriebe von Bankgefchäften aller Art und zur Ver— 
waltung von Staatsgeldern. Sie emittirt Papiergeld in Höhe von zwei 
Millionen unter Garantie des Staates, Der: Staat Participirt mit 3, die 
Bank mit 4 am Gewinne. h 


⸗ 
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Von Actien-Unternehmungen ſind in neuerſter Zeit mehrere ent— 
ſtanden: Actien-Geſellſchaft, Visurgis* für Rhederei und Schifffahrt. Olden— 
burgiſche Rhederei⸗Geſellſchaft, Oldenburger Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Osnabrück, 


in der preußiſchen Provinz Hannover, an der Haſe, durch Eiſenbahn zu— 
nächſt mit Hannover und Emden in Verbindung. — 20,000 Einw. — 
Leinweberei, Gerberei, Tabak- und Farbefabriken ꝛc. 

Münzen ſ. Berlin. 
Maaße und Gewichte ſ. Berlin und wegen ber älteren Hannover, 

Unter dem Namen Linnenlegge befteht bier ein Kontrolle-Amt, 
welches Oualität und Maaß der in Stadt und Umgegend verfertigten Lein- 
wand zu prüfen und demgemäß zu ftempeln hat. — Unter Osnabrücks 
verfteht man im Handel geringe und mittlere, fefte und gedrungene Leinen, 
ohne andere Appretur als die Mangel. 

Bon Actien-Gejellihaften giebt e8 den Georgs-Marien- (Eifen- 
ftein) Bergwerfs-Hüttenverein. Ein ergiebiges Steinfohlen-Bergwerk gehört 
der Stadt. A 

Märkte werden jährlich 6 Mal gehalten; ſehr bedeutende Viehmärkte 
Ende Mat und im October; ein Pferdemarkt am Mittwoch nach Ocult. 


Oſtende, 


Seehandelsſtadt in der belgiſchen Provinz Weſtflandern, an der Nordſee, 
durch Eiſenbahnen mit dem Innern des Landes (auch mit Antwerpen) 
verbunden. — 22,000 Einwohner. — Wichtig durch Schifffahrt und Tran— 
ſitohandel zwiſchen England und Belgien. Einfuhr von Salz und Kohlen. 
Auſtern, Stockfiſch⸗, Heringsfang. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Brüſſel. 

Baul. Die Banque Nationale (f. Brüſſel) hat bier ein Contor. 

Prämienanleihe der Stadt Oftende von 1858 in Höhe von 1 Million 
France in Abjchnitten von 25 Frances. Biehungen 1. März und 1. Sep- 
tember. Zahlung 4 Monate nach der Ziehung. 

Bon Actien-Geſellſchaften giebt e8 bier feit 1856 eine Afjecuranz- 
Compagnie zu Gunften ber Fijcherei auf der See. 


Padang, 


Stadt und holländiſche Beſitzung an der Weftfüfte von Sumatra. — 
10,000 Einwohner. — Ausfuhr von Pfeffer, Kampher, Benzoe, Reis ꝛe. 


25 * 
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Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Batavia. 
Hier rechnete man kürzlich 100 Java-Gulden = 95 FI. in Hollant. 
Ein Pfund Sterl. = circa 124 Java-Gulden 
Pfeffer wird in Gummi-Säden verjandt; auf ven Einfaufspreis wer: 
den circa 9 % Spefen, auf Reis circa 33 % Speſen facturit. 


Padua, Padova, 


Hauptftadt in der gleichnamigen Provinz Italiens, duch den Kanal Bren- 
tella mit der Brenta und durch Eifenbahn mit Mailand und Benedig ver- 
bunden. — 56,000 Einw. — Fabrikation in Seide, Tuch- und Strumpf- 
fabrifaten, Darmfaiten; Handel mit Vieh, Wein, Del, Getreide. 
Nechnungsart und Münzen ſ. Mailand. 


Maaße und Gewichte die metrijchen (j. Mailand), doch kommen 
noch folgende ältere Localmaafe und Gewichte vor: 

Längenmaaß. Der Piede (Fuß) hat 12 Polliei (Zoll) und ift = 
0,357394 Meter — 158,4314 parijer Linien. Der Cavezzo — 6 Piedi 
(Fuß). Das Pferdemaaß ift die Quarta von 1,624 Meter = 5 par. Fuß 
—= 720 par. Linien. u 

Ellenmaaße giebt e8 zweierlei: 

1) Der Braccio filr Seide — 282,607 par. Linien = 0,6375 Meter. 
2) = . - Wolle = 301876 - : = 0681 — 

Teldmanß ift der Campo zu 840 Tavole ober Duabrat-Cavezzi = 
30240 Duadratfuß — 38,6257 franz. Aren oder neue lombard. Tavole. 

Beim Getreidemanf hat 1 Maggio 12 Staja oder 48 Quartaruole 
— 17533,5 par. Kubikzoll — 3,478 Meter. 

Flüſſigkeiteomaaß. Der Mastello hat 72 Bozze — 71,2755 fiter 
— 3593,17 par. Kubikzoll. 

Handeldgewicht ift zweierlei, jedoch mit gleicher Eintheilung der Libbra 
in 12 Once (Unzen). 

1) Die Libbra grossa, das jchwere Pfund — 486,5387 Grammen. 
2) Die Libbra sottile, das leichte Pfund — 338,8834 Grammen. 
Gold- und Silbergewidt wie Venedig. 


Meſſen. Die erfte dauert vom 10. bis 30. Juni, die zweite vom 7. 
bis 31. October, 


Palermo, 


erfte Hafen» und Hauptftadt der Inſel Sicilien, durch Dampfichiffiabrt 
mit Meffina, Neapel, Marjeille und Malta in Berbindung. — 190,000 
Einwohner. — Wichtig durh Ausfuhr der Landesprobucte, bejonders 
Schwefel, Südfrüchte, Wein, Korallen ꝛc. Seidenfabrilation, 
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Münzen, 


Seit der Bereinigung der fämmtlichen italienischen Staaten zu einent 
Königreich Stalien find auch bier Münzen, Rechnungsart und Zahlwerth 
ganz wie in Frankreich (j. Florenz). 

Früher rechnete man auf der Infel Sicilien nach der Oncia zu 30 Tari 
à 20 Grani oder Grana, welche Oncia das Dreifache eines neapolitanifchen 
Ducato di Regno ift (f. Neapel). Ein im Jahre 1818 erfchienenes Gejeß, 
nach weldem auf der Inſel wie im Königreich Neapel nach Ducati ge- 
rechnet werben jollte, ift nicht zur Durchführung gefommen. 

Geprägt wurden für die Inſel befondere Münzen nicht, Die goldene 
Oncetta zu 3 Ducati entipricht aber der ficilianifchen Oneia. Bon 1785 
an wurde bdiefe Oncia eine Zeit lang auch von Silber geprägt. 


Papiergeld, Noten der Bank beider Sicilien (f. Neapel). 
Wechſelcurſe. 


m. o. w. 
Amſterdam, 90 Tage dato, 218 Lire ital. für 100 Gulden holl. Courant. 
Frankf. a. M.,90 do. 218 do. - 100 ®ulden ſüdd. Währ. 

Hamburg, 90 do. 192 do. - 100 m&£ Banco. 
London, 90 do. 26,25 do. - 1 Pfund Sterling. 
— 60 do. 100 do. > 4100 Franck. 
Stal. Plätze, 60 do. 100 do. - 100 Lire ital. 
Trieft, 60 do. 208 do. - 100 Bulden B.-B. 
Wien, 90 do. 208 do. 100 do. 
Maaße und Gewichte der Inſel Sieilien ſind geſetzlich jetzt die 
metriſchen, bisher waren in Gebrauch: 
Längenmaaß. Deſſen Einheit iſt der Palmo von 12 Once (Unzen) 
zu 12 Linen (Linien) à 12 Punti (Punkte) von 0,258 Meter — 114,414 
par. Linien Länge. 
100 Palmi = 
67,263 engl. Fuß. 79,454 parifer Fuß. 
25,809 franz. Meter. 82,235 preuf. — 
97,561 neapolitauifche Palmi. 81,656 wiener = 
Die Canna (Elle) bat 8 Palmi, ift mithin — 2,0648 Meter = 
915,310 par. Linien. Die Mezzacanne (halbe Elle) hat 4 Palmi. 





100 Canne = 
179,368 engl. Narbe. 173,738 parifer Aunes. 
206,478 franz. Meter. 309,591 preuß. Ellen. 
78,049 neapol. Canne. 265,008 wiener = 


Der Passetto hat 2 Palmi. Der Corda bat 128 Palmi. 

Die Cortena (Meffette) zu Ländereivermeffungen hat 4 Canne oder 
32 Palmi. 

Wegmanß ift ver Miglio (die Meile) gleich einer Länge von 45 Corde 
— 5760 Palmi — 1486,643 Meter oder 1,4866 Kilometer. 

Feldmaaß. Die QDuadrat-Canna von 64 Duabrat-Palmi bildet 
pie Einheit des Flächenmaaßes, heift als folche Quartiglio und enthält = 
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4,2633 Duabrat-Meter — 40,403 par. Duadratfuß — 0,60916 neapo⸗ 
fitanifhe Duabdrat-Uanne, 

Getreidemanf. Die Salma enthält 4 Bisacce zu 4 Tumoli & 4 Mon- 
delli & 4 Carezzi & 4 Quarti & 4 Quartigli und ift = 16 Rubil-Palmi 
— 275,09 Liter. Der Tumolo enthalt mithin gerade einen Kubil-Palmo 
—= 17,193 Liter = 866,744 par. Kubilzoll. 

Die Salma Weizen von 16 Tumoli rechnet man im Gemicht zu 
252 Rotoli. 

Die Salma grossa, gegenüber der oben angeführten Salma gene- 
rale von 16 Tumoli, bat 20 Tumoli und wird hauptfächlich in Meſſina 
beim Berfauf von Leinfamen zu 320 Rotoli (Pfund), beim Kanarienſamen 
zu. 314 Rotoli Gewicht, bei Mais, Gerfte, Nüffen und Krahmandeln hin- 
gegen nad dem Maafinhalte gerechnet und angewendet. 

Flüſſigkeitsmaaßz. Die Wein-, Del-, Spiritus- 2c. Salma zu 8 Ba- 
rili a 2 Quartari — 275,09 Liter = 13867,9 par. Kubilgoll, ver Barile 
folglid = 34,386 Liter = 1733,49 par. Kubibzoll. 

Die ſiciliſche Caraffa = 0,59116 neapolitanifche Caraffa. 


100 Barili —— 

756,827 engl. Imp.-Gallons. 78,822 neapol. Barili. 
34,386 franz. Heftoliter. 50,051 preuß. Eimer. 
15,828 hamburger Orboft. 59,282 wiener Wein-Eimer. 


Del verkauft man in Palermo in der Regel nad dem Gewicht per 
‚Cantaro. Der Del-Cafiso von 133 Rotoli Gewidt wird in Meifina 
und Catania gebraucht. 

Gewicht. Defien Einheit ift ver Rotolo, melder 793,420 Gram- 
men wiegt. Diefer Rotolo wird in 30 Once (Unzen) eingetheilt. 

Handeldgewicdht ift der eben gedachte Rotolo von 30 Once. Der 
Cantaro (Eentner) hat 100 Rotoli, ift mithin = 79,3420 Kilogramm. 

1 Cantaro oder 100 Rotoli = 


159,161 bremer Pfund. 89,0485 neapolit. Rotoli, 
174,920 engl. Pfund av.d. p. 141,679 wiener Pfund. 
79,342 franz. Kilogramm. 158,684 deutiche Zollpfund. 


163,724 hamburger Pfund. 

Aetheriiche Dele, Cochenille, Vanille und rohe Seide wiegt man nad 
der Libbra (Pfunde) zu 12 Unzen. Manna wird in Meffina ebenjalld 
nach ber Libbra, in Palermo dagegen gewöhnlich nady dem Rotolo ver- 
fauft, und find 24 Libbre = 1 Rotolo. 

Gold- und Silbergewicht ift die Libbra zu 12 ber eben genannten 
Once = 3 Rotoli = 317,368 Grammen. Diefe Libbra wird in 12 Once 
zu 8 Dramme A 3 Scrupoli oder Dinari A 20 Grani oder Cocci & 8 Ottavi 
(Achtel) eingetheilt, wiegt daher 5760 Grani = 46,080 Ottavi. 

Bei Schiffsbefrahtungen werden auf die Sciffslaft 25 Cantari brutto 
Gewihtswaaren, A Pipen Wein und Flürfigfeiten gerechnet. Auf Eid 
früchte normirt man bie Fracht per Kifte. 

Plasgebräude in Palermo und Meſſina. Die Einfuhr - Artikel 
werben im ber Regel zollfrei auf 4 bis 6 Monate Zeit verfauft. Die Preiſe 
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berfelben verftehen fich meift per Cantaro, bei Tabaf, gewöhnlicher, per 
111 Rotoli, bei Stodfifh per 115 Rotoli, bei Vanille und Cochenille per 
Libbra, bei Rum per altes englifches Wein-Gallon. 

Die Gewichtswaaren werben jett fämmtlich per Kilogramm verfauft 
und in italienifchen Liren berechnet: In einem uns vorliegenden Preis- 
Courant finden wir notirt: Schwefel, Olivenöl, Sumac, Mandeln, Piftazien 
(in Kiftchen), Rofinen (in Fäßchen), Hafelnüffe (in Säden), Baumwolle, 
Manna (in Kiften), Lakrigenfaft, Leinfamen (in Süden), Canthariden (in 
Kiften), Effenzen, Weinftein (in Fäffern) per 1 und % Kilogramm; 
Citronen, Orangen per Kifte, Wein Marjala in Pipen, Citronenfaft in 
Piper von 130 engl. Gallons. 

Als Tara wird bei den Ausfuhr-Artikeln die wirffiche angenommen. 
Bei Pafritenfaft werden dem Käufer außerdem 2 % Tara für Lorbeer- 
blätter, deren Gewicht aber mehr ausmacht, vergütet. Bei Mandeln und 
trodenen Pomeranzen gewährt man in Palermo 2 % Gutgewicht. 

Unkoften. Bei Confignationen nad Palermo (Einfuhr-Artifeln) wer- 
ben berechnet: Courtage 3 %, Commiffion 3 %, Lagermiethe 4 %, das 
verlegte Hafengeld und Bootmiethe, Delcrevere 2 %. — Bei den Ausfuhren 
rechnet man 3 %, Commiſſion und die Courtage in gewiffen Raten per 
Cantaro, jo daß fie gewöhnlich circa 4 %, auf Getreide aber circa 2 bis 
3% beträgt. Außerdem berechnet der Commiffionär das vorgelegte Brief- 
porto und 4 % Wechſel⸗Courtage. 


Bank. Es befindet fich hier eine Zweigbauf der Banca delle due 
Sieilie in Neapel (j. Neapel). 


Pampeluna, Pamplona, 


Hauptftabt der fpanifchen Provinz Navarra, an der Arga. — 23,000 Ein- 
wohner. — Eifen- und Stahlhämmer und Fabriken, Production von Wein, 
Süßholz ze. — Bergbau in der Nähe. 


NRechnungsart und Münzen find jetzt die ſpaniſchen, ſ. Madrid. 

Früher hatte die Brovinz Navarra ihre eigene Baluta, den Real Nojo, d. h. ſchwa— 
den Real a 16 Cuartos oder 36 Maravedis, noch früher die Libra de Navarra à 20 Suel- 
dos ä 12 Dineros. — Es verglidren ſich 5 Libras mit 5 Reales flojos; ferner 8 Duros 
mit 80 Reales flojos. — Die älteren für Navarra geprägten Kupfermünzen hießen Tarjas 
ä 8 Maravdis, Gruosos zu 6 und Ochavos zu 2 Maravedis. Der Maravedi wurde noch 
in 2 Cornados getheilt. 

Nimmt man (f. Madrid) die Reale de vellon zu 254 yreuß. Pfennigen an, fo ift 
der Werth eines Reale Nogo — 4 Silbergrofchen, oder 20 öfterr. Neufreuzern, oder 
14 ſüdd. Kreuzern. j 


Maaße und Gewichte von Navarra. 


Längenmaaß, Flächenmaaß und Flüſſigkeitsmaaß find die unter 
Madrid aufgeführten caftilifchen. 


392 Paris. 


Getreidemaaf ift die caftilifche Fanega, fiehe Madrid. Außer dieier 
bedient man fich aber auch noch eines einheimiihen Maafes, Robo ge 
nannt, welcher etwas größer ift, als bie halbe Fanega, indem 100 Bobo 
circa 55 Fanegas betragen. 

Gewicht. Das navarrefiihe Gewicht ift dem von Bilbao gleich, fiehe 
Bilbao. Doch bedient man fi auch der Gewichte von Eaftilien und Ara- 
gonien, welche unter Madrid und Saragoffa zu erjehen find. 


Paris, 


Hauptftadt von Frankreich, Durch die Seine mit dem Meere, dur Eifen- 

bahnen mit allen Theilen des Landes in Verbindung. — 2,000,000 Ein— 

a. — Baris ift der Gentralpunft des franzöfiihen Handels und der 
nduftrie. 


Münzen. 


In Frankfreih rechnet man ſeit 1803 nach Francs & 100 Centimes, 
vorher nach Livres A 20 Sous à 12 Deniers. — 81 Livres find = 80 
France. Die Franken-Baluta ift alſo um 14 % böher an Werth als bie 
in Livres war. 

Nah dem Gejet von 1803 follen aus einem Kilogramm Münzfilber 
zu 7% fein 200 France in Silber, und aus einem Kilogramm Münzgolb 
zu u 3100 France gejchlagen werben. 

Dies giebt demnach 2223 France auf ein Kilogramm feines Silber 
und 3444$ France auf ein Kilogramm feines Gold. 

Da ein jeßiges deutſches Miünzpfund gerade die Hälfte eines Kilo- 
gramm ift, jo müffen 1113 Silber-Franfen und 17225 Gold-Franken auf 
ein ſolches Miünzpfund zu 500 Grammen ſchwer gerechnet werben. 

Demnach ftellt fich der Werth eines Franken in Silber auf 875 Sil- 
bergroſchen im 30 Thlv.-Fuße, auf 405 Neufreuzer in Defterreich, und auf 
2855 Kreuzer ſüdd. Währung. 

Dadurch aber, daß Franfreih durch die Veränderungen, welche in ber 
Mertbftellung der beiden Metalle zu einander feit 1848 ftattgefunden haben, 
feines Silbergeldes faft gänzlich entblößt worden ift, befteht faktifch die 
franzöfifche Baluta jest in Goldgeld. Zu 457 af das Münzpfund feinen 
Goldes gerechne:, ftellt fi) der Werth eines Gold-Franfen auf wenig über 
7 Silbergrofchen 114 Pfennig. Nähme man den Franc zu 8 Silbergrofcpen 
an, jo wiirde dies einen Goldpreiſe 4584 „F entiprechen. 

Da nad dem Geſetz 537 Grammen feines Goldes in einem 20 Franck 
Stüde enthalten fein jollen, und deren 7433 auf einen engliichen Sovereign 
geben, fo ftellt fich der Werth eines Gold-Franken auf 9,52 Pence. 

Zu 84 Rouisd’or A 5 nF auf das Münzpfund (f. Bremen) gerechnet, 
berechnet fih der Werth eines Franken auf 17,56 bremer Groten. 

Geprägt werden in Frankreich: 
in Gold: Stüde zu 100, 50, 20, 10 und 5 France. (Die Prägung 

ber 40 Fres.Stücke ift eingeftellt worden.) 
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in Silber: Stüde zu 5, 2, 1 France, zu 50 und 20 Centimes. (Die 
Prägung der Stüde zu 25 Centimes ift eingeftellt worben; 
fie find auf 20 Centimes bevalvirt.) 
in Bronze: Stüde zu 10 Centimes, Decimes oder 2 Sous-Stilde genannt, 
Stüde zu 5 Centimes, Sous genannt, 
« = 1 Centime. 
Diefe Münzen find eben fo viele Grammen jchwer, als fie 
Centimen werth find. Das Metall befteht aus 95 % Kupfer, 
4% Zinn und 1% Zint. 

Am 23. December 1865 wurde zwiſchen Frankreich, Italien, Belgien 
und ver Schweiz ein Münzvertrag abgejchloffen, dem fpäter auch der Kirchen- 
ftaat und Griechenland beitraten, nach weldhem unter Beibehalt der bis— 
berigen Ausmünzungsverhältniffe für 5, 10, 20, 50 und 100 Franes oder 
Liren die Silberftüde von 2 France und darunter zwar zu bemfelben Ge— 
wicht. aber nur zu 835 Taufendtheilen fein geprägt werben und als Scheibe- 
münzen bei Zaylungen bis zu 500 France in ihrem Heimathlande gejeß- 
lichen Eurs haben follen. Dagegen follten bis 1869 die alten Silbermünzen 
eingezogen werben. In Folge dieſes Vertrages wurden geprägt in Billon: 
2, 1 Franc, 50 und 20 Centimes mit 3 %/,, Remedium am Feingehalt. 


Papiergeld. Noten dev Banque de France (f. unten). 

Fremde Münzen, bie hier circuliren ſ. den Curszettel. 

Die Prägekoften betragen 6 res. 70 Cts. für das Kilogramm Te- 
girtes Gold und 1 Fre. 50 Ets. für das Kilogramm Tegirtes Silber. 


Das Remedium für die Goldmünzen 2° , am Gewidt. 
Für die Stüde & 5 Fres. aber 3 do, 


un» 


do. für die Silbermünzen & 5 Fres. 3 do. 
= = En T. do. 
. =» ⸗ à 50 Cts. 7 ⸗— do. * 
⸗2 ⸗ à 20 = 10 > do, 


Das Remedium am Feingehalt beträgt 2 °/,, am Golde und 3 /,, 
am Silber. 


Wechſelcurſe. 
k. S. 3Mt. 

Amſterdam 2124 2124 Fres. und 3% per 100 Fl. holl. 
Barcelona 522 5224 = - 4 = = 100 Dur. 
Berlin 37253 373 = »= 4= = 100 Thaler. 
Frauffurta.M. 213 2134 — » 4= = 100%. rh. 
Hamburg 1863 1864 = = 3=- = 100 Mark Banco. 
Liffabon, Porto 555 555 — = A= = 100 Milreis. 
London 25.35 25.35 » - 2: - 18 6Sterl. 
Madrid 520 519 + = 4=- = 100 Duro. 
Petersburg 3314 330 = - 4=- = 100 Silberrubel. 
Wien, Trieſt 2044 204 = - 4=- = 100%. öfterr. Währ. 
Belgijche Pläße 15 a. zZ avance = 3ı- 
Stalien. Plätze 6% p. 6% perte -= 5 = 
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Bon fremden Münzeu werben notirt: 
in Gold: Engl. Sovereigns, welche meift zu 25 Francs gerechnet werden. 
Ebenfo ceirculirt das franz. 20 Frc8.-Stüd haufig in London 
zu 16 Schilling. — Im Eurs ftehen fie oft einige Centimen 
über 25 Fres. Die engliihen Banknoten werben beſonders 
notirt; häufig eine Kleinigkeit höher al8 Gold. 
Defterr. und boll. Ducaten 11 Fres. 85 Et8. m. o. w. das Stüd. 


Span. Quadrupel BA = — ⸗ besgl. 

Amerik. Quadrupel 81⸗ — >» desgl. 

Ruſſiſche halbe Imperiale 20 ⸗60 ⸗ besgl. 

in Silber: Spanifche Piafter 5 Fres. 55 Cts. besgl. 
Meritanifche = 5 = 45 = besgl. 

Preußiſche Thaler 3 =» 75 = besgl. 


Die belgifchen und fehweizer 5 Frc8.-Stüde, fo wie die ital. 5 Lire— 

Stüde curfiren mit den franz. 5 $rc8.-Stüden part. 

Curſe der edeln Metalle. 

Gold in Barren (im Aug. 1871) 3-4 %,, Berluft. Man nimmt nämlid 
das Kilogramm feines Gold zu 3434 Fres. 44 Et8. an und berechnet 
darauf mehr oder weniger Prämie oder Berluft. 

Der Grundwerth von 3434 Fres. 44 Ets. rührt daher, daß die Münzbehörde 
von den 3444$ Fres., zu welchen das Kilogramm f. Goldes ausgeprägt wird 
(fiehe oben), urfprünglich 10 Fres. für Münzfoften abzog. Seitdem aber die 
Münzkoften auf 6 Fres. 67 Ets. herabgefeßt werden, ift ein neuer Grundwerth 
von 3437 Free. 77 Ets. entftanden, der aber im Handel feine Berüdfichtigung 
findet. Dean ift beim ancien tarif, d. h. bei 3434 Fres. 44 Ets. geblieben, 
während die Diünzbehörde den nouveau tarif von 3437 Fres. 77 Ets. ange 
nommen bat. 


Silber in Barren 18-20 %/,, Prämie (im Auguft 1871). Man nimmt 
nämlich das Kilogramm f. Eilbers zu 218 Fred. 89 Cts. und ſchlägt 
darauf mehr oder weniger Prämie. . 

Wenn man von 222% Fres., zu wie viel nimlid das Kilogramm f. Süber 
ausgeprägt wird, die urfprünglihen Münzkoſten von 34 Fres. abzieht, fo ent- 
fteht der fogenannte ancien tarif von 218% Fred. — Die Munzbehörde bat 
zwar die Münzfoften auf 13 Fres. herabgefept, wodurch ein neuer Tarif von 
220 Fred. 55 CEts. entftanden ift, im Handel hat man aber, wie beim Golde, 
den ancien tarif von 218$ Fres. beibehalten. 


Wechſelrechtliches. — Unter Wechſel (lettre de change) verftebt 
man in Franfreih a) Tratten, b) eigene Wechjel an Ordre (billets & 
ordre). Billets nicht an Ordre, wenn fie nicht von Kaufleuten ausge 
ftellt, oder wenn fie ſich nicht auf ein faufmännifches Gefchäft gründen, 
gelten nur als simples promesses, fir welche Handelsgerichte nicht com« 
petent find. — Präfentirte Wechfel müffen binnen 24 Stunden acceptirt 
oder proteftirt werben. Unter Ufo verfteht man 30 Tage dato. Fällt ber 
Zahltag auf einen Sonn- oder Feiertag, fo muß Tags vorher präfentirt 
werben. Proteſte werben fpäteftens am Tage nachher erhoben; ift dies 
ein Feiertag, am Tage nach demſelben. Reſpecttage giebt es nicht. 
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Wechſelſtempel. Alle Handels⸗Effekten, wie Wechſel, Staatspapiere 
und Aehnliches, müſſen ehe fie begeben werben, mit einem Stempel ver- 
ſehen jein, der 4 pro Mille beträgt. Solche Wechjel, die nicht gleich bei 
der Ausftellung geftempelt worden find, bezahlen das Dreifahe. Die Ri- 
cambio-Spejen betragen für Wechfel auf das Ausland 3 %. — Die Cour— 
tage beträgt 4 % auf Wechſel und auf Actien von 401 Fres. an Werth 
an, 50 Gentimes per Actie zu 201 —400 Frce.; 4% auf Actien bis zu 
300 Fres. an Nominalwerth. 


Curſe der Rente und anderer Staatspapiere. (Auguft 1871.) 


3 %5 Rente 55—56 Free. für eine jährliche Rente von 3 Fres., welche 
am 1. Zuli gezahlt wird. Cie rühren von verſchiedenen Anleihen, 
Confolidirungen und Converfionen ber und beftehen urſprünglich 
nur in Gutſchriften auf dem großen Buche der Nationalfhuld. Das 
über eine ſolche Gutſchrift ertheilte Dofument heißt Inscription; 
auf biefen wird der Zinsgenuß jouissance) jedesmal abgeftempelt. 
Ein- und Berläufe werden nur durch die agents de change ver— 
mittelt, welche die Umfchreibungen auf dem Schuldbuche beforgen, 
und denen Käufer und Berfäufer perſönlich befannt fein müſſen. 
Seit 1831 giebt e8 auch Rentenfcheine au porteur mit Coupons, 
meift & 1000 France Capital. 

4% Rente 83 Fres. für eine jährliche Rente von 4% Fres., balbjähr- 
liche Renten am 22. März und 22. September. Im Uebrigen findet 
biefelbe Einrichtung ftatt als für die 3% Rente. 

44% Rente 895 Free. für eine Nente von 44 Fres. zahlbar am 22. März 
und 22. September. 

Die Zinfen find im Renten-Gur® mitbegriffen. — Die Tilgung der Renten- 
fhuld erfolgt durd; Anfäufe von Seiten der Regierung. Die Rentenbeziehbung 
verjährt in 5 Jahren, das Gapital in 30 Iabren. Der Sefammtbelauf der 
franz. Schuld, mit Inbegriff der fhmebenden Schuld, war vor dem Kriege 
von 1870/71 circa 13,000 Millionen France. 

Die Bons du tıdsor (Schatfammerfcheine) werden an Diejenigen aus- 
gegeben, welche, in Folge gejchehener Aufforderung dem Staate Gelder zu 
dem angebotenen Zinsfuße anvertraut haben. Der Zinsfuß ift, je nad) 
dem Stande des Geldmarfts, hoch oder niedrig; er richtet ſich aber auch 
nach der Berfallzeit de8 Bons. Der niebrigfte Zinsfuß (taux) wird ge- 
währt für Bons auf 1 bis 5 Monate, der nächſt höhere für 6 bis 11 Mo- 
nate, der höchfte für die Bons mit einjähriger Verfallzeit. Sie werben auf 
Derlangen entweder à ordre oder au porteur ausgeftellt. Der Betrag 
folder Bons bildet, in Verbindung mit den Kautionen und Sparlaffen- 
— bie ſchwebende Schuld, im Gegenſatz zu der confolidirten Renten- 
chuld. 

Außerdem giebt es 5% Obligationen à 1000 Fres. der Civilliſte, 
durch Anleihen des Kaifers entftanden; ferner verichiedene Arten von Obli- 
gationen der Stadt Paris 1855—60, 1865, 1869, Obligationen bes 
Seine-Departements und Annuitäten ber brei alten Brüden. Unter den 
Anleihen der Stadt Paris ift auch eine Lotterie- Anleihe von 1852, beftehend 
aus 50,000 Obligationen & 1000 Fres. mit 5% Zinfen. Die Tilgung 
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findet durch halbjährige BVerloofungen ftatt; die 60 erftgezogenen Num- 

mern erhalten planmäßig feftgeftellte Gewinne. 

Bon fremden Staatspapieren werben notirt: 

Spaniſche 3% inländiſche Schuld .. Piafter oder Duros für 100 Piaſter 
nominal. Die Commission des Finances d’Espagne & Paris 
bezahlt die Zinfen mit Anmeifungen 30 Tage Sicht auf Madrid. 

do. 3% differE ... Duros für 100 Duros nominal, den Duro zu 
5 Fres. 40 Et8. gerechnet. Der Zinsfuß war 1859 14%; 1861, 
2%; 1863, 2) %; 1867, 2, %; 1869, 23%. Bon 1869 
an 3%. 

do. äußere Schuld 38 Duros (am 5. Mai 1858) für 100 Duros no- 
minal. Die Zinjfen werben zu 5 Fres. 40 Ets. in Paris, zu 
51 Pence in London bezahlt. Die Appoints find zu 200, 400, 
800, 1200, 2400, 4800 Piafter oder Duros. 

Türkiſche 6% Obligationen von 1869 . . Free. für 100 Fres. nominal 
(f. Konftantinopel). 

Holländiſche 24% .. Fres. für 100 Fres. nominal. Es find Certifikate, 
welche vom Hauſe Mallet freres & Co. ausgegeben worden find. 
Die Zinjen werden von ihnen am 22. Januar und 22. Juli 
ausbezahlt. Es giebt auch Certififate der 44 und ZIprocentigen 
boll. Schuld (j. Amfterdam). 

Wegen ber großen Menge im Parijer Eurszettel notirten Staatspapiere 
verweilen wir Direct auf benjelben und auf unjere näheren Angaben unter 
den Hauptftädten der einzelnen Staaten. 


Actiencurſe. 
Banque de France 3245 res. für eine Actie von 1000 Fres. 
Credit foncier — = s = = s 250 z 


4% Obligationen des Cred. fonc. 
a 500 Fres. A465 Fre. für > ⸗ - 500 = 


3% Obligationen 435 - >» ⸗ ⸗ 500 = 
Socidte general du Credit Mobilier ? Fres. für 1000 Fres. nominal. 
Compagnie gendral maritime ? = = eine Xlctie von500 Free. 


Näheres über diefe Anftalten fiehe weiter unten. — Außer diefen Xctien- 
Eurjen findet man viele andere notirt, von Omnibus-, Gas- Eifenbahn- 
und andern Compagnien, worüber fich hier zu verbreiten nicht am Plate wäre. 

Die Geſchäfte in Staatspapieren werben entweder au comptant 
(gegen baar, Zug um Zug) oder & terme (auf Zeit) gemadt. Die letz— 
teren find entweder auf eine fefte Zeit (marches fermes) oder auf gegen 
Bergütung veränderliche oder aufzuhebende Lieferung (marches libres oder 
& prime) abgejchloffen. Die Regulirung (liquidation) der auf fefte Zeit 
abgejchloffenen Gejchäfte findet meift am 15. oder am Ende des laufenden . 
oder des nächften Monats ſtatt. Will der Käufer nicht abnehmen, jo zahlt 
er die verabredete Prämie. (Der Fall, daß der Verkäufer nach Belieben 
nicht Tiefert, ift in Paris nicht gebräudhlih.) Oft wird mit der Abſicht 
verkauft, das Berfaufte zu einer gejegten Frift wieder zurückzukaufen; 
dann beißt ber Unterfchied zwijchen dem Verkaufs- und dem NRücdkauft 
Curſe Report; oder e8 kauft Jemand mit der Bebingung, das Gefaufte 
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zu einer beftimmten Frift zuriidverfaufen zu können, dann beißt ver Unter- 
ſchied Deport. Iſt das Geld knapp, fo wird viel reportirt, ift e8 häufig, 
beportirt. 

Die meiften Fonds-Eurszettel geben zuerft ben Eurs beim vorigen 
Börſenſchluſſe (clöture precedente), dann die Curſe au comptant, ferner 
den erften, dann den höchften und niedrigften, endlich ven legten Börſen— 
curs an. 


Stempel und Courtage f. oben. 


Maaße und Gewichte, 
A. Metrifches Maaß und Gewidt. 

Die Grundeinheit der ſämmtlichen franzöfiichen Maaße ift der Meter 
(Metre) gleich dem 10 millionften Theile des nördlichen Erd-Meridian- 
Quadranten. 

Längenmaaß. Der Meter wird in 10 Deeimeter, der Decimeter in 
10 Gentimeter, der Centimeter in 10 Millimeter eingetheilt. 

Die Oberabtbeilungen des Meter heißen: Myriameter (= 10000 Me- 
ter‘, Kilometer (= 1000 Meter‘, Heltometer (= 100 Meter) und Deca- 
meter (= 10 Meter). 

Der Meter enthält 3,078444 alte parifer Fuß oder 443,295936 alte 
par. Linien, wofür gejetlich 443,296 par. Linien feftgefettt worden find. 

Aus dieſem BVerhältniffe ergeben fich folgende Bergleihungen: 

1 Myriameter 30784,44 alte parifer Fuß. 


1 Kilometer = 3078,444 — ⸗ 

1 Hektometer = 307,8444 = ⸗ 

1 Decameter = 30,78444 ⸗ ⸗ 

1 Meter — 3,078444 = ⸗ ⸗ 

‚ 1 Decimeterr = 3,69413 > - Boll. 
1 Gentimeter — 4,43296 ⸗— « Linien. 
1 Millimeter — 0,443296 » - . 
1 Meter = 

3,53191 amfterdamer Fuß. 3,43640 meclenb.fchwerinerguß. 
3,33333 babifche s 3,78000 neapolitaniihe Palm. 
3,42631 bavyerijche P 10,00000 niederländiſche Palmen. 
3,50432 braunfchweig. - 3,07844 parifer Fuß. 
3,45602 bremer ⸗ 3,47222 polnijche = 
3,18620 bänifche en 3,03030 portugiefifche Pes. 
4,00000 großh. heil. - 3,18620 preußifche Fuß. 
3,28090 englifche ⸗ 3,35951 römiſche ⸗ 
3,51358 frankfurter 3,28090 ruſſiſche ⸗ 
0,48953 hamburger ⸗ 3,38613 ſchwediſche = 
3,42355 bannoverfche = 3,33333 fchweizer = 
3,47585 kurheſſiſche ⸗ 3,59282 jpan.scaftil. = 
3,53982 Teipziger . 3,16345 wiener ⸗ 
3,47683 lübecker ⸗ 3,49052 würtemb. = 
3,33333 neue naſſ. 
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1 Meter — 
1,45389 amfterdamer Ellen. 


1,44013 amifterd.-brabanter Ellen. 


1,66667 badiſche Ellen. 
1,20047 bayerifche = 
1,75216 braunjchw. » 
1,72801 bremer = 


1,43885 brüffeler-brabant. Ellen. 


1,59310 däniſche Ellen. 
1,66667 großh. heſſ. Ellen. 
1,09363 engl. Yard. 
1,82715 franffurter Ellen. 


1,43021 ⸗ brab. Ellen. 
0,84602 ⸗ Stab. 
1,74477 hamburger Ellen. 
1,45397 - brab. Ellen. 
1,71177 hannoverſche Ellen. 
1,75315 Eaffeler . 
1,76991 Teipziger e 
1,45858 - brabant. Ellen. 


1,73842 lübecker Ellen. 
1,68085 mailänd. Braccio. 


1,74477 medlenb.-fchweriner Ellen. 
0,37800 neapolitanifche Ellen. 
1,00000 niederländifhe = 
0,841435 parifer Aunes. 
1,73611 polnische Lokieé. 
0,90909 portugiefijche Varas. 
1,49939 preußiſche Ellen. 
0,50261 römische Canna. 
1,40610 ruſſiſche Arſchin. 
1,68406 ſchwed. Ellen. 
1,66667 ſchweizer - 

1,19760 fpan.=caftilifche Varas. 
1,47776 triefter Wollen-Ellen. 


1,55763 = Geiben = 
1,45818 türkische Pi. 
1,53265 - Enbalch. 
1,41114 - Halebi. 


1,56642 venediger Seiden-Braccio. 
1,46847 - Mollen- = 
1,28335 wiener Ellen. 

1,62804 würtemberger Ellen. 


1,66667 neue nafj. Ellen. 


Wege: oder Meilenmanf. Die neue franzöfifhe Lieue oder Meile 
ift der Myriameter, von welchen 115 auf einen Grad des Mequators gehen. 
Derfelbe ift 5130,74 alte parifer Toiſen lang. 

1 Moyriameter = 2,25 Lieues de France — 2,565 franz. Poftmeilen 
— 1,8 franz. Seeineilen = 1,35 deutſche oder geographiihe Meilen = 
6,214 gefetslihe engl. Meilen. . 

Die Boftmeile, wovon 283 auf einen Grad gehen, ift 2000 alte 
par. Zoifen oder 3898,1 Meter lang. 

Die Seemeile (Lieue marine) 20 auf einen Grab gerechnet, ifl 
2850,41 alte par. Toifen oder. 5565,6 Meter lang. 


Garnmaaß. 1) Beim Wollengarn hat der Faden 4} par. Fuß ober 
684 par. Linien, 44 Faden gehören zu einem Gebind (&chevette) und 
968 Faden zu einem Strähn (echeveau). 2) Bei dem Baummollengarn 
wird die Nummer befjelben nach der Länge des Fadens von 4 Kilogramm 
oder 500 ®ranımen Gewicht beftimmt, den derjelbe von 1000 Meter ein- 
nimmt. So nennt man Nr. 20 ein Garn, deffen Faden 20,000 Meter 
oder 20 Kilometer lang ift und ein Gewicht von 4 Kilogramm bat. 
3) Bei Leinengarn ift der Faden 16 Aunes lang; von diefen Fäden machen 
16 eine Portde oder Gebinde und 200 ein Biertel, deffen ganze fFaben- 
Yänge 3200 Aunes beträgt. 4) Beim Seidenhandel wird ein Seidenfaden 
von 400 parifer Aunes zum Grundmaaß genommen und bie Feinheit ber 
Seide darnach beftimmt, wie viel Grän biejer Faden wiegt. Auch nimmt 
man zur Nummerirung ftatt der urfprünglichen 400 parifer Aunes bie 
Länge von 476 Meter an, ftatt 475,88 Meter, welche auf 400 Aunes geben, 
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und das Gewicht wird in Grän — „4 Gewichts Deniers = 0,0531148 
Grammen ausgedrüdt, aber die Anzahl von Grän, welche ein Strähn von 
476 Meter wiegt, „Deniers” genannt. Die Seidentrodnungsanftalt in 
Yon nimmt zum Nummeriren der Seide einen Strähn von 500 Meter 
an, diefe Art der Nummerirung wird nouveau titre genannt, zur Unter- 
ſcheidung der auf die Strähnlänge von 476 Meter beruhenden Nummeri- 
rung (ancien titre). 

Dieſe Beftimmungen gelten in gefetzlicher Strenge nur für diejenigen 
Garne, welche roh in den Handel fommen und die Feinheit der Nr. 16 
überfteigen, nicht aber für jene, welche die Spinnereien direlt an bie 
WebereisUnternehmer liefern. 


Flächeumaaß. 1 Duadrat-Meter hat 100 Quadrat-Decimeter, 10000 
Duadrat-Eentimeter, 1000000 Duadrat-Millimeter. 
1 Duadrat-Decameter hat 100, 1 Duadrat-Heltometer 10000, 1 Qua⸗ 
ee 1000000 und 1 Duadrat-Myrianeter 100000000 Quadrat» 
eter. 
1 Duadrat-Meter (Metre carrd) enthält 9,4768202 alte par. Qua— 
dratfuß — 0,2632450 par. Duadrat-Toifen. 


1 Duadrat:Meter — 


11,1111 badiſche Quadratfuß. 9,1827 portugieſ. Quadrat⸗ Pés. 
11,7396 bayeriſche 10,1519 preußiſche Quadratfuß. 
10,1519 däniſche ⸗ 10,7643 ruſſiſche ⸗ 
10,7643 englifche . 12,4694 ſachſiſche . 
11,7207 bannov. ⸗ 11,3443 ſchwediſche ⸗ 
16,0000 großh. heſſ. - 12,9083 fpan.-caftil. ⸗ 
100,0000 niederl. Duadrat-Balmen.| 10,0074 wiener . 
9,4768 alte par. Quadratfuf- 12,1837 würtemb. ⸗ 
11,1111 neue naſſ. ⸗ 12,0563 polniſche ⸗ 


Feldmaaß. Die Einheit des Feldmaaßes iſt die Are oder der Qua— 
drat⸗Decameter —= 100 Quadrat-Meter. Die gebräuchlichſte Oberabthei- 
lung iſt die Hectare = 100 Aren, oder eine Fläche von 10000 Duabrat- 
Metern — 2632,450 alte par. Duadrat-Toijen. 

Als Mepkette dient der Decameter. 

1 Hectare = 100 Aren = 


2,47114 engl. Acres. 1,80694 ſächſiſche Ader. 
2,77778 badiſche Morgen. 2,77778 jchweizer Juchart. 
2,93490 bayeriihe Tagmerf. 1,73749 wiener Jod). 
3,81532 hannov. Morgen. 3,17285 würtemberg. Morgen. 
4,00000 großb. heſſ. - 1,00000 niederl. Bunder. 
3,91662 preuf. - 


Körpermand. 1 Kubif-Meter bat 1000 Kubil-Decimeter, 1000000 
‚Kubil-Eentimeter, 1000000000 Kubif-Millimeter. 1 Kubil-Decameter hat 
1000 Kubit-Meter. 

Der Kubil-Meter enthält 29,173864488 alte par. Kubikfuß. 

In Kubil-Dietern und deren Unterabtheilungen wird ver Inhalt der 
Steine und ber meiften andern feften Körper ausgedrüdt. 
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1 Kubil-Meter — 
37,0374 badiſche Kubiffuß. 
40,2235 bayeriihe = 
32,3459 bäanijche £ 
35,3166 englijche . 
4,1263 bannov. ⸗ 
64,0000 großh. heſſ. — 
29,1739 alte parifer = 
41,8622 polniide = 31,6657 wiener ⸗ 
37,0370 neue naſſ. = 42,5275 würtemb. ⸗ 

Holzmaaß. Die Einheit des Brennholzmaafes iſt der Stere, ober 
der Kubif-Meter; 1 Deca-Stere = 10 Steren. 

1 Stere hat 2 halbe Steren oder 10 Deci-Steren; 1 Deca-Stere hat 
5 Doppel-Steren oder 10 Steren. 

Der Stere oder Kubif-Meter enthält, wie bereit8 bei dem Körper: 
maaß angeführt wurde = 29,173864488 alte par. Kubiffuß. 

In mehreren franzöfifhen Städten verfauft man das Brennholz nad 
dem Gewicht. 

Der cubiihe Inhalt des Bauholzes wird entweder in Steren oder 
in Deci-Steren ausgedrüdt, jedoch noch öfter in den gleichbedeutenden 
Kubif-Metern, Kubil-Decimetern ꝛc. 

Holzkohleumaaß. Im Kleinhandel verkauft man Holzfohlen nad 
dem Heftoliter. Im Großhandel dagegen nad dem cubifchen Inhalt der 
Voie zu + Kubil-Meter oder 2- Hektoliter — 5,83477 alte par. Kubikfuß 
gerechnet. 

Steinfohlenmanf ift die Voie, welche hier — 15 geftrichenen oder 
12 gehäuften Heftoliter oder 1000—1500 Kilogramm gerechnet wird. Der 
Muid hat 4 Mannes (Körbe) & 14 gehäufte oder 14 geftrichene Hektoliter. 

Gipsmaah. Der Gips-Muid hat 36 Sacs — 9 Heftoliter. 

Hohlmaaße. Die Einheit ver Hohlmaaße für Flüffigkeiten und trodene 
Saden ift der Liter, oder Kubifl-Decimeter. 

1 Liter hat 10 Deciliter, 100 Centiliter, 1000 Milliliter. 

5 1 Myrialiter bat 10 Kiloliter, 100 Heftoliter, 1000 Decaliter, 10000 
iter, 

Der Liter enthält 50,4124378 alte par. Kubikzoll oder 1,074 alte par. 
Pintes (Weinmaaß). 

1 Hektoliter oder 100 Liter — 


27,8265 portugief. Kubil-Pes. 
32,3459 preußiiche Kubiffuf. 
35,3166 ruffifche 
44,0318 ſächſiſche 
38,2089 | 1 medifche 
1000,0000 nieberl. 
46,3772 jpan.scaftil. 


“ 


“ v W “ 


82,4606 amfterdbamer Mengel. 
66,6667 badiſche Maaf. 
93,5427 bayerifche = 
13,1405 bordeaux. Beltes. 
106,7414 braunſchw. Quartier. 
31,0420 bremer Stübchen. 
103,5068 däniſche Pott. 
50,0000 großh. heſſ. Maaf. 
106,8844 dresdner Kannen. 


22,0097 engl. Smp.-Gallone. 
55,7759 franffurter Eichmaaß. 


110,4702 hamburger Quartier. 


13,8088 £ Viertel. 
51,3620 hannov. Kannen. 
50,0000 neue naſſ. Maaß. 
51,2947 kaſſeler Maaß. 
71,6835 liſſaboner Canadas. 
27,4913 lübecker Stübchen. 
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6,1969 madrid. Arrobas. 81,3076 ruſſiſche Kruſchka. 
100,0000 niederl. Kannen. 38,2089 ſchwediſche Kannen. 
107,3747 pariſer Pintes. 66,6667 ſchweizer Maaß. 

13,4218 = Veltes. 70,6710 wiener - 
100,0000 polnische Kwarty. 54,4351 würtemb. Helleichmaaß. 


87,3339 preußiſche Quart. 
100 Hektoliter — 


66,667 badiſche Ohm. 68,728 lübecker Ohm. 
155,905 bayeriſche Schenk-Eimer. | 100,000 niederländiſche Velte. 
146,161 ⸗ Viſir⸗ ⸗ 37,283 pariſer Muids. 

68,982 bremer Ohm. 100,000 polniſche Beczka. 

66,779 däniſche = 145,556 preußijche Eimer, 

62,500 großh. heſſ. Ohm. 171,404 römifche Barile. 
148,450 dresdner Eimer. 813,076 ruffiiche Wera. 

2200,976 engl. Imp.Gallons. 63,682 ſchwediſche Ahm. 

69,720 frankfurter Ohm. 79,602 ⸗ Tonnen. 

46,029 hamburger Oxhoft. 66,667 jchweizer Saum. 

64,202 hannov. Ohm. 619,688 fpan.-caftil. Kantaras. 

64,118 Eafjeler . 172,353 wiener Wein-Eimer. 
131,857 Tleipziger Eimer. 34,022 würtemb. . 

62,500 neue naſſ. Ohm. 66,713 braunfchweiger Ohm. 

100 Heftoliter — 

119,844 amfterdamer Sad. 85,793 genuejer Mine. 
125,585 antwerpener Biertel. 189,942 hamburger Faß. 

66,667 badiſche Mealter. 321,010 bannov. Himten. 

44,973 bayeriihe Scheffel. 124,426 kaſſeler Scheffel. 
321,081 braunfhw. Himten. 180,625 liſſaboner Fanegas. 
134,946 bremer Scheffel. 288,236 lübecker Scheffel. 

180,734 cadizer Fanegas. 2180,034 neapolit. Tomoli. 

71,880 däniſche Korn-Tonnen. 100,000 niederl. Mudden. 

78,125 großh. heſſ. Malter. 768,740 pariſer Boiſſeaux. 

95,109 dresdener Scheffel. 78,125 polniſche Korzee. 

34,390 engl. Imp.Quarters. 181,946 preußiſche Scheffel. 

87,150 franffurter Malter. 257,142 roſtocker Korn-Scheffel. 


100,000 neue naſſ. ⸗ 


Das größte wirkliche Gemäß iſt 1) für trockene Waaren der Hekto— 
liter (und das kleinſte der halbe Deciliter); 2) für Flüſſigkeiten der dop— 
pelte Decaliter (das kleinſte der Eentiliter). 


Das Getreide wird im Großen nad dem Heftoliter verkauft, nad) 
welchem fich auch die Preife verftehen. . 
Alle trodene Dinge die nicht ihrer Natur nach, wie 3. B. Kartoffeln,a {a 
DER ꝛe. eine Häufung nöthig machen, werden mit geftrihenem Maafe NY 
mefjen. Der Gewichtsinhalt eines Heftoliters beträgt im Durchfchnitt: bei 
Weizen 75, Roggen 70, Gerfte 60, Mengkorn 72, Mais 66, Hafer 42 Ki- 
logramm. Im Großhandel werben Sämereien, namentlich Kleefamen, 
Senf ꝛc., öfters aber auch Getreide, nach dem Gewicht verkauft. 


Taſchenb. f. Kaufl. 19te N. 26 


— — 


— 
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Gewicht. Deſſen Einheit iſt das Gramm, welches 10 Decigramm, 
100 Centigramm, 1000 Milligramm enthält, und = 18,82715 alte par. 
Grän = 15,43242 engl. Troy-Gran — 20,80592 bull. As wiegt. 1 Myria— 
gramm bat 10000, 1 Kilogramm 1000, 1 Hektogramm 100, 1 Deca- 
gramm 10 Gramm. 

1 metrifcher Centner (Quintal mdtrique) hat 100 Kilogramm, und 
1 Millier oder 1000 Kilogramm ift das Gefbicht der neuen metrijchen 
Schiffstonne (nouveau tonneau de mer oder tonneau metriqne) 

Das Kilogramm enthält 18827,15 alte par. Grän = 2,04287652 
alte par. Pfund Marfgewicht (Poids de marc) oder — 2 Pfund 5 Gros 
35,15 Grän altes par. Markgewicht — 15432,43 engl. Troy-Grän = 
20805,92 hol. As = 2 deutſche Zollpfund. 


Im täglihen Berfehr wird das Gewicht aller, auch ber ſchwerſten 
Gegenftände in Kilogrammen und deren Unterabtheilungen ausgevrüdt. 


‚gm Sleinhandel bedient man fich außer des Kilogramms auch des Hekto— 


gramms und des Decagramms. Das Gramm und feine Unterabtheilun- 
gen finden im Berfehr nur bei den Gold- und Silberarbeitern und den 
Apothefern Anwendung. 

Die metrifshen Gewichte dienen als Handels-, Gold-, Silber, Münz, 
Medizinal- und Apothefergemichte. 

100 Kilogramm vergleichen ſich mit folgenden, zum Theil neuerdings 
durch das halbe Kilogramm verbrängten Gewichten: 
202,392 alte amfterd. Pfund. 78,218 Eonftantinop. Oka. 


212,695 antwerpner ⸗ 213,847 leipziger Pfund. 
200,000 badiſche 205,561 lübecker ⸗ 

178,517 bayheriſche -306,004 mailänd. Libbre piccole. 
213,807 braunjchw. ⸗ 131,145 ⸗ = grosse. 
200,602 bremer - 112,234 neapolit. Rotoli. 
200,000 däniſche ⸗ 311,761 ⸗ Libbre. 


214,093 dresdner 100,000 niederländ. Pfund. 
197,884 frankf. ſchwere Pfund. 204,288 alte par. Pfd. (Markgew.) 


“ 


213,715 = leichte - 294,850 römijche Fibbre. 
315,978 genuejer Libbre. 244,190 ruſſiſche Pfund. 
206,508 hamburger Pfund. 235,289 ſchwed. Victualien-Pfund. 
206,503 Eaffeler ſchwere Pfund. 294,111 - Gtapelftäbter - 
213,761 = leichte ⸗ 200,000 ſchweizer Pfund. 
217,328 fpan.=caftil. Libras. 178,568 wiener 
294,514 toskaniſche Libbra. 213,800 würtemb. = 
271,117 turiner ⸗ 189,230 züricher ſchwere Pfund. 
209,644 venediger Libbre grosse, | 212,884 - leichte ⸗ 
331,973 ⸗ -  sottile. | 200,000 deutſche Zollpfund. 
246,607 polnifche Pfund, 220,459 engl. Pfund av. d. p. 
217,865 portugieſiſche Arratels. 260,920 ⸗ ⸗troy. 

1 Kilogramm — 
4,28009 badiſch-kölniſche Mark. 4,27614 baunſchw. Darf. 
4,27442 bayeriih = . 4,25000 dänische Mark. 


4,08575 bremer Mark. 4,27462 großh. heſſ. köln. Marl. 
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2,67924 engl. Troy-Pfund. 4,35730 portugiefiiche Marcos. 
4,27429 frankf. Kölnische Rent. 1,44194 ruſſiſche Pfund. 
4,27615 hamburg. = 4,74871 Schwedische Mark. 
4,27614 hannov. u. preuß.' = 3,12872 türkiſche Tſcheki. 
4.06365 bolländ. Troy-Marf. 4,06675 turiner Mardi. 
4,34655 caftiliiche Marcos. 4,19288 venediger — 

4,27693 wahre kölniſche Arad, 3,56323 wiener Marf. 
4,27693 leipziger > 4,27588 kölniſche ea 
4,77932 lübecker kölniſche Mark. 4,27599 würtemb. — 

4 25537 mailänd. alte ⸗ 4,25768 züricher Mark. 
4,08575 neuchateler ⸗ 4,27614 deutſche Vereins-Mark. 


4,08575 alte pariſer P 


1 Kilogramm = 
2,79501 badiſche Medizinalpfund. | 2,66667 niederl. Medizinalpfund. 


2.77778 bayerijche ⸗ 2,79444 nürnberg. ⸗ 
2.85076 braunſchw. 2,85076 preußiſche ⸗ 
2,67924 engl. Troy-Pfund. 2,94850 römische ⸗ 
2,04288 franz. alte Medizinalpfund.]| 2,79079 ruſſiſche ⸗ 
2,79620 hamburger - 2,85076 ſächſiſche ⸗ 
2,85076 hannoverſche ⸗ 2,80722 ſchwediſche ⸗ 
2,79464 großh. heſſ. ⸗ 2,38090 wiener ⸗ 
2,85076 mecklenburg. 2,79605 würtemb. ⸗ 


Probirgewicht. Die Feinheit des Goldes und Silbers wird durch 
Milliemes (Tauſendtheile) ausgedrückt, wonach dieſe Metalle im ganz reinen 
Zuftande = 4535 enthalten. Die franzöfiifhen Gold- und Silbermünzen 
babe 900 Milliemes („%) Feingehalt. 

Berarbeitetes Gold hat drei verjchievene gejetzliche Feinheiten von 
920, 830 und 750 Milliemes; verarbeitetes Silber hingegen deren zwei 
von 950 und 800 Milliemes. Die Probirfoften betragen für je 200 
Grammen Gold = 20, und für je 100 Grammen Silber = 2 France. 


Suwelengewidt ift das weiter unten vorkommende alte geblieben, 
madht mithin eine Ausnahme von dem ftrengen metrijchen Syſtem. 


B. Frühere erlaubte Maaße nnd Gewichte für den Kleinhandel 
— Poids et mesures usuelles — bis Ende 1839. 


Obgleich dieſe Maaße und Gewichte mit dem 1. Januar 1839 abge- 
jchafft worden, und von diefem Zeitpunfte an das neue metriſche Syftem 
unbedingt in gejetsliche Wirkſamkeit geſetzt worden ift, fo müſſen biejelben 
dennoch hier aufgeführt werden, weil ihrer noch öfter Erwähnung gejchieht 
und auf deren Größenverhältniffe Bezug genommen wird. 

Diefe ausfchlieglih für den Kleinhandel und täglichen Berfehr vor- 
übergehend erlaubt gemwejenen Maaße und Gewichte waren folgende: 

Längenmaaß von 2 Meter, Toife genannt, zu 6 Fuß. Der Fuß zu 
12 Zoll a. 12 Linien eingetheilt. Für Schnittwaaren die Elle = 12 De- 
cimeter, in Halbe, Viertel, Achtel, Sechszehntel, oder Drittel, Sechstel 
und Zwbiftel getheilt — 531,9552 alte par. Linien = 1,00972° alte par. 
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Getreide und andere trodene Waaren konnten im Kleinhandel mit 
dem Boisseau (Sceffel) = + Heftoliter = 127 Fiter = 630,1555 alte 
par. Kubilzoll gemefjen werben. Derjelbe war in Doppelte, Halbe und 
Biertel abgetheilt. Zum Berfaufe im Kleinen von Sämereien, Mehl, 
Hülſenfrüchten 2c. fonnte der in 4, 4 und 4 getheilte Liter gebraucht werben. 


Flüſſigkeitsmaaß. Beim Detailverfauf von Wein, Branntwein, 
Liqueur, Milch konnte man +, & und „4; Liter gebrauchen. Der Liter 
usuelle = 1,073747 alte par. Pintes. 


Gewidt. Im Kleinhandel konnte folgende Eintheilung und Benen- 
nung bes Gewichts gebraucht werden: das Pfund (Livre) = 500 Gram— 
men = J Kilogramm; in 4, 4, $ und „5 Pfund = 1 Unze, und in 4, 
4 und % Unzen = 1 Gros getheilt. 

Dieſes Livre usuelle diente auch al8 Medizinalgewidht. 


C. Alte parifer Maaße und Gewichte, 
welche zum Theil im Handel und bei wiffenjchaftlichen Unterfuchungen noch 
haufig gebraucht werben. 

Längenmaaß. Der Fuß (Pied ober Pied du Roi) bat 12 Zell 
(Pouces) oder 144 Linien (Lignes), und der Zoll (Pouce) 12 Linien und 
ift = 324,8394 Millimeter. 

Der Klafter (Toise) hat 6 Fuß Länge = 1,949036 Meter. 

Die Ruthe (Perche) bat beim Feldmaaß 18 Pieds = 5,84711 Meter, 
bei VBermefjung von Staatsländereien 22 Fuß = 7,14647 Meter, jür das 
Landmaaß einiger Provinzen = 20 Fuß = 6,49679 Meter. 

Ellenmaaß. Die Elle (Aune de Paris) enthielt 526 Linien des 
Fußes, mithin 1,18845 Meter. Die Krämer-Elle war 524 alte Finien 
oder 1182 Millimeter und die Elle der Tuchhändler = 525% Linien. 

Meilenmaaf. 1) Die Lieue zu 25 auf den Grad — $ geograpbiice 
Meilen — 44443 Meter; 2) die Lieue marine zu 20 auf den Grad = 
3 geographiiche Meilen = 55555 Meter. Der Mille marin ift ein Drittel 
ber Lieue marine — circa 9% en cäblures; 3) die Liene moyenne oder 
mittlere Lieue zu 224 auf den Grad — 2533,699 alte Toifen — 4938} 
Meter; 4) die Lieue de poste zu 2200 Toiſen war eine halbe Poſt, die 
Pofte aljo 1,577 geographiiche Meilen — 8575,76 Meter. 

Nautiſches Maaß. Die Brafje oder der Faden, jet noch im 
Gebrauch, bat 5 Pieds (alte par. Fuß) = 1,6242 Meter. 


Flächenmaaß. Der Duadratfuß (Pied carrd) von 144 Quadrat— 
zoll (Pouces carres) = 0,1055206 Duadrat-Meter. 


Die Quadrat-Ruthe (Perche carrd) war wie die Längen - Berde 
(oben) breierlei: 
1) Für Feldvermefjungen = 18 x 18 — 824 Duadratfuß — 34,18868 
Duabrat-Meter. 
2) Für Staatsdomainen-Vermeſſungen = 2? x 22 = 484 Quadrat 
fuß = 51,07198 Quadrat-Meter. 
3) Für das Landmaaß einiger Provinzen = 20 x 20 = 400 Quadrat: 
fuß = 42,20825 Quadrat⸗Meter. 


Paris. 405 


Feldmaaß. Der Arpent hatte 100 Quadrat-Perches, war aber wie 
obige Perche oder Ruthe und ihr Quadrat dreierlei: 

1) Der Arpent von Paris = 100 Quadrat-Perches zu 324 Quadrat— 
fuß = 32,400 Quadratfuß. 

2) Der Arpent d’ordonnance — 100 Duadrat-Perches zu 484 Quadrat— 
fuß = 48,400 Quadratfuß. 

3) Der Arpent commun = 100 Duadrat- Perdyes zu 400 Duadrat- 
fuß = 400,000 Duadratfuß. 

Körpermaaß. Der Kubikfuß (Pied cube) hatte 1728 Kubikzoll & 
1728 Kubiflinien. 

Getreidemanf. Der Boissean hatte 16 Litrons und beide wur- 
den in 4, 4 und + getbeilt. Der Boisseau enthielt 655,78 alte par. Kubif- 
zoll = 13,0083 Liter. 

Ein größeres Maaf war der Setier von vier verfehiedenen Größen: 

1) Der Setier für Weizen, Roggen, Gerfte, Mehl, Hitlfenfrüchte, Sä— 
mereien und Kalk zu 12 Boisseaux — 7869,36 alte par, Kubil- 
zoll = 156,0996 Liter. 

2) Der Setier fiir Hafer zu 24 Boisseaux — 15738,72 alte par. Kubif- 
zoll = 312,1991 Liter. 

3) Der Setier für Salz zu 16 Boisseaux — 10492,48 alte par. Kubik— 
zoll = 208,1328 fiter. 

4) Der Setier für Holztohlfen zu 32 Boisseaux — 20984,96 alte par. 
Kubilzoll = 416,2655 Liter. 

Gypsmaaß. Der Muid zu 3 Voies à 12 Sacs & 2 Boisseaux — 
9,36597 SHeftoliter. 


Flüſſigkeitsmaaß. Der Muid mwurbe eingetheilt in 2 Feuilletes & 
2 Quartants & 9 Setiers oder Veltes & 8 Pintes & 2 Chaupines. Der 
Muid mithin = 288 Pintes = 576 Chaupines. Die Pinte enthielt 46,95 
par. Kubilzolf = 0,9313178 Liter. 
Der Poincon Branntwein hatte 27 Setiers oder Veltes. 
Gewicht. Das alte Gold-, Silber- und Münzgewicht war die Mark 
(le mare), und für alle übrigen Waaren diente das Pfund (la livre), 
unter dem Namen Poids de mare befannt waren. 
Diefes Gewicht hatte folgende Eintheilung. 
Pfund Mart Unzen Gros Grin 
(Livre) (Mares) (Onces) (Gros), (Grains) 
2 16 128 


1 = = = = 9216 


4 

Eine Millier hatte 34 Charges & 3 Quintaux — 1000 Pfund. 

Die alte Schiffstonne (Tonneau de mer) hatte 2 Milliers — 2000 
Pfund. 

Der Quintal (Centner) hatte 100 Pfund, Poids de marc, Ein ſolches 
Pfund wog 489,50585 Grammen. 

Die Mark von 4608 Grän er 244,7529 Grammen. 
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Als Goldprobegewicht wurde die gedachte Mark in 24 Karat, und 
das Karat in 32 Theile; als Silberprobegewicht aber in 12 Deniers 
& 24 Grän eingetheilt. 

$uwelen und Perlen wurden und werden auch noch jett nad 
Karaten & 4 Grän gewogen. Das Karat joll 3,876 alte par. Grän ent- 
halten; folglich das franzöſiſche Juwelen-Karat = 20,5873 Centigramm = 
3,1771 engl. Troy-Grän — 1,0028 engl. Juwelen-Karat. 

Skiffslafl. Der Tonneau de mer, die Schiffstonne hatte 2 Mil- 
liers oder 20 Quintaux oder 2000 Livres (Pfund) poids de mare — 
979,0116 Kilogramm = 0,97901 16 Milliers metriques oder jetzige Schiffs- 
tonnen. 

Medizinal- und Npothefergewidt. Die Livre bat 16 Onces zu 
8 Drachmes A 3 Scrupules à 24 Grains = 128 Drachmes, 384 Scru- 
pules oder 9216 Grains. 


Platzgebräuche. Die meiften Waaren werden mit 3 Procent Die 
conto verkauft. Die einzelnen Ujanzen beim Berfauf find fo manıig- 
faltig und verfchieden, daß foldhe hier unmöglich alle aufgezählt werben 
önnen. 

Die Waaren-Courtage iſt gewöhnlich 4 Procent und wird vom Käufer 
und Berfäufer entrichtet. 

Der Käufer muß die gekaufte Waare fpäteftens an den, dem Tage 
des Kaufes folgenden Wochentage unterfuchen: nad diefem Termine wird 
fie al8 befichtigt und anerfannt betrachtet, und der Käufer ift jofort ge 
halten, die Lieferung nach den Kaufbedingungen anzunehmen. Dieje Liefe- 
rung muß der Käufer innerhalb der drei den Tage der Anerkennung fol- 
genden Wochentagen annehmen. Der Hleinfte beachtete Bruchtheil beim 
Miegen jeder Waare ift das halbe Kilogramm, wo nicht durch das officielle 
Tableau der Ufanzen Anderes feftgeiett ift. 

Gegen das Ende des Jahres 1839 vereinigten fih in Paris viele Fa— 
brifanten dahin, vom 1. Sanuar 1840 an ihre Waaren nicht mehr nad 
Dugenden und Groß, fondern nad Einern, Zehnern und Hunderten zu 
zählen. 

Banken. 1) Die Banque de France wurde 1800 begründet und 
hatte anfangs einen Fonds von 30 Millionen France, der aber bereits auf 
183 Millionen angewadfen if. Die Actien find zu 1000 Fres. — Sie 
ift Discontor, Depofiten-, Leih- und Zettelbank und leiht dem Staate gegen 
Schatzkammerſcheine. Während der Republif (1849 wurden ſämmtliche 
neun, bis dahin unabhängigen Departemental- Banken mit der Banque 
de France verihmolzen. Die niedrigfte Dividende wurde 1814 mit 60, Die 
böchfte 1854 mit 194 Frcs. bezahlt. Die Noten lauten auf (50), 100, 200, 
500, 1000 und 5000 Fres. Sie hat in allen bedeutenden Städten des 
Neiches Filiale. Ihr Privilegium wurde bis auf 1897 verlängert, und 
zwar unter folgenden Bedingungen: 1) Der Bankſonds wird verdoppelt; 
die alten Actionäre haben das Vorrecht; fie bezahlen 1100 Fres. für eime 
Acttie von 1000 Fres. 2) Die Bank überläßt dem Staate 100 Millionen 
Fres. gegen 3 % Nente. 3) Die Bank darf in Zukunft auch die Actiem 
bes Credit foncier (ſ. unten) beleihen. A) Die Bank darf 6 % Zint 
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oder Discont überfteigen; die aus biefer Erhöhung erwachſenden Gewinn— 
Ueberfchüffe follen zum Banffonds gejchlagen werden. 5) Sie darf Noten 
zu 50 Free. ausgeben. 6) Der Zinsfuß für die Schuldfaldos des Staats 
Darf 3 % nicht Überichreiten u. ſ. w. 

2) Das Comptoir d’escompte de Paris wurde 1848 mit einem Fonds 
von 20 Millionen eröffnet, welcher Fonds 1853 auf 33,333,500 Free. 
erhöht, 1854 auf 20 Millionen zurüdgeführt wurde. Die Actien find & 
500 Frc8. — Die Gefchäfte beftehen in Discontiren, Darleihen, Eincaffiren, 
commiffionsweifen Ein- und Berfauf von Effekten, Annahme von fremden 
©eldern bis zum Belauf von 14 des Actien-Eapitals, Annahme von regel- 
mäßigen Depofiten. Nachdem 4% Zinjen bezahlt, kommt 4 des Weber: 
Ichuffes zur Nejerve, 3 zur Bertheilung als Dividende. Es giebt Zweig- 
Contore in neun Städten, außerdem 5 Sous-comptoirs in Paris, welche 
auch gegen Berpfandung von Waaren Gelder ausleihen dürfen. Das Ka- 
pital der Unter-Contors beläuft ſich auf circa 44 Millionen France. 


3) Der Credit foncier de France, urfprünglich Banque foneitre de 
Paris (Bodencredit- Gefellichaft) genannt, beftebt feit 1852. Der Fonds, 
uriprünglih 30 Mill. Franken, ift verdoppelt worden. Die Actien find zu 
500 Free. — Die Bank giebt bei ihren hypothefariichen Ausleihungen auf 
Zmmobilten, fogenannte Obligations foncieres aus. In der vom Hypo— 
thefen- Schuldner zu zahlenden Annuität von 5 % ift die Tilgung inbe- 
griffen; dieſe Tettere geht in 50 Jahren zu Ende. Die Actien genießen 
5% Zinſen und Dividende, 

4) Die Nocietd Generale du Credit-Mobilier (Mobiltar-Eredit-Öe- 
jellichaft) befteht ebenfalls feit 1852 und beruht auf einem Fonds von 
60 Millionen Francs in Actien & 500 Fres. Ihre Zwecke find: Zeich- 
nung und Erwerbung von Effecten; Ausgabe von Obligationen für den 
Betrag der nemachten Erwerbungen; Berfauf oder Umtaufch der ermor- 
benen Effecten; Uebernahme von Anleihen von öffentlichen Arbeiten; Er- 
öffnung laufender Rechnungen gegen Sicherheit, Giro-, Jocaffo- und De— 
pofitengejchäfte. 

Der Barıfer Gredit-Mobilier betheiligte fich mit koloffalen Beträgen an den An» 
leiben des Sıaated während des orientalifchen Krieges, befürderte den Ausbau des fran— 
zöfifhen Babnnetzee, welcher fehr zurücdgeblieben war und nun von ber faiferlichen Res 
gierung mit größter Energie betrieben wurde, durch Uebernahme und Unterbringung 
von Acrien und Obligationen der verfchiedenen Gefellichaften, verhalf zur Bufion meb- 
rerer Bahnen, fowie der Pariſer Omnibus- und Gascompagnien gründete die Gefell- 
haft der Immobilien der Rue Rivoli, die Geegefellfchaft, vehnte feine Thätigfeit auch 
über Branfreichs Grenzen aus, kaufte die öfterreichiichen Stanısbahnen in Böhmen, 
Mähren und Ungarn, gründete Eifenbahn-Gompagnien in der Schweiz und fchuf ver- 
fhiedene Actienunternebmungen in Spanien. 

Don andern Banfinftituten find bemerkenswerth: 

Caisse commerciale, feit 1846. Gapital 20,000 Xctien a 500 Fres. 
Societö generale du credit maritime, Capital 100,000 Aktien à 500 Fres. 
Societ& du credit industriel, feif 1853. 20,000 Xctien ä 100 Fres. 
Comptvir Central ä Paris, feit 1853. Cine Million Actien ä 100 Fres. 
Societ& Lebideux & Co., feit 1349. 6000 Actien ä 1000 Fres. 
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Agence Centrale des Banques Coloniales (auf Reunion, in Guyana, in Se- 
negal, in Algerien). 
Es würde den Raum und Zweck diefes Werfs überfchreiten, wenn alle in Paris 
vorfommenden Actien von franz. Caisses, Comptoirs, Agences, Societes ac. hier berübrt 
werben jollten. 


Parma, 
Hauptftabt der italienifchen Provinz Emilia, am PBarmafluffe. — 48,000 
Einwohner. — Seidenweberei, Strohhutfabrifation, Käfebereitung und 
Handel. 

Münzen, 


Man rechuet nad) der Lira italiana, auch Franco genannt, à 100 
Centesimi (ſ. Turin). Im innern Berfehr wird die Lira auch in 20 Soldi 
& 12 Denari eingetheilt. — Die Lira ift vem franz. Franc gleich (ſ. Paris). 

Geprägt wurden früher 

in Gold: Stüde zu 40 und 1 Lire j. d. Ta⸗ 
in Silber: = =- 5u.2Lire, zu 1, 4u. Lira) bellen. 
in Kupfer: = >» 5u. 3 Centesimi und 1 Centesimo. 

Die Lira (vecchia) di Parma wird jeßt zu 24 Gentesimi gerechnet. 

Papiergeld. Noten der Bank f. unten. 


In Wechſelgeſchäften richtet man fih nah Turin und Genua. 
Der franz. Code de Commerce ift feit 1809 eingeführt. 


Stantöpapiere. Es giebt eine ältere und eine neuere Anleihe. Die 
erftere von 1827 betrug 12 Millionen Lire nuove in 5% Nenten- Eerti- 
ficaten & 2000 Lire. Die Zinfen fünnen auch bei Rothſchild in Franlk— 
furt, ſowie bei Mirabaud & Co. in Mailand, unter Abzug von 1% Pro- 
vifton erhoben werden. E8 finden jährliche Verlooſungen ftatt im Belaufe 
von 240,000 Lire. 


Die neuere Anleihe von 1854 betrug 2,400,000 Lire. Die Obliga— 
tionen find zu 500 und 1000 Lire. Die Anleihe wird rajch getilgt. 

Die Schulden Parmas find nun vom Königreih Italien über: 
nommen. 


Maaße und Gewichte, 


Im Handel finden jetzt Tediglich die metriſchen Maaße und Gewichte 
Anwendung (j. Turin), nur im Heinen Verkehr fommen noch die in den 
früheren Herzogthümern Parma und Guaftalla gebräuchlichen , nachftebend 
angegebenen, vor. 

Längenmaaß. Als Fußmaaß dient die Braccio da legno e terreno 
oder die Holz- und Landmaaß-Elle von 12 Once & 10 Punte & 12 Atomi 
— 0,54516 Meter = 241,667 par. Linien. 

100 Braccia da legno e terreno = 

178,862 engl. Fuß. 173,699 preuß. Fuß. 

54,516 franz. Meter. 172,458 wiener = 
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Die Pertica ober Ruthe hat 6 Braccia da legno. 

Ellenmaaße vergl. Modena. 

Feldmaaß ift die Biolca zu 6 Stara oder 72 Tavole zu 4 Quadrat; 
Pertiche oder 144 QDuadrat-Braccia da legno — 30,8144 franz. Xren, 

Getreidemanf ift der Stajo von 16 Quarterole = 48 Liter — 
2419,38 par. Kubikzoll. 


100 Staja = 
16,507 engl. $mp.-Duarters. 87,334 preuß. Scheffel. 
48,000 franz. Heltoliter. 78,043 wiener Meten. 


Flüſſigleitsmaaß. Die Brenta zu 72 Boccali enthält 72 Liter = 
3629,7 par. Kubikzoll. Der Boccali ift dem franz. Liter gleich. 

. Handeldgewidt. Die Libbra, das Pfund, zu 12 Unzen & 24 De- 
nari & 24 Grani ift in Parma 228 Grammen. 

Der Rubbo hat 25 Libbre — 8,200 Kilogramm von Parma. In 
ven Provinzen fommen mehrere Abweichungen vor, welche jedoch nicht 
erheblich find. 

Gold-, Silber- und Münzgewicht ift ver Marco von Mailand. 

Medizinal- und Apothefergewicht ift dem obigen Handelsgewicht gleich. 

Bank, Im Jahre 1854 entftand die Banca parmesana mit einem 
Fonds von 3 Millionen Lire in Actien à 6000 Lire. Sie giebt Noten 
aus zu 100, 250, 500 und 1000 Lire, die auch bei den Staatskaſſen ge- 
nommen werben. 

Seidenmarft im Juni. 


Patna, 
Handelsſtadt in der britiſch-oſtindiſchen Präſidentſchaft Bengalen, am Gan— 
ges. — 320,000 Einwohner. — Wichtig durch Ausfuhrhandel, namentlich 
Reis; Seiden- und Baummollenweberei und viele Fabriken, 

Münzen. 

Man rechnet im Allgemeinen wie in Calcutta, doch fommt als Rech— 
nungsmünze auch eine Patna-ARupee vor, welde 54 % geringer fein foll 
als die Sicca-Rupee. 

Manage und Gewichte, | 

Längenmaaß. 1) Für Tuh und Teppide = 33 engl. Zoll = 
0,8382 Meter — 371,56 par. Linien. 

2) Für feines Tuh — 424 engl. Zoll = 1,0795 Meter — 478,83 
par. Linien. 

Flüſſigkeitsmaaß ift unter dem Handelsgemwicht zu erjehen. 

Handeldgewidite hat man fieben verfchiedene Arten des Sihr, ben 


Sihr zu: Engl. Dradmen av.d.p. Grammen 
45 Sicca-Gewicht — 297 — 526,236 
48 do. — 316 — 559,900 
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Sihr zu: Engl. Drachmen av.d.p. Grammen. 
72 Sieca⸗-Gewicht — 4741 — 840,737 
72 Sicca-Rup. 11 Annas 7 Pice = 482 — 854,025 
76 Sicca⸗Gewicht — 500} — 887,247 
80. do. — 5264 — 932,872 
81 Sicca-Rupien 5 Annas — 534} — 947,490 


Alle Flüffigleiten ohne Ausnahme werden nach den vorbemerkten 
Sihrs von 45, 76 und 80 Sicca-Gemwicht verkauft, dabei aber auch nad 
Gemäßen, welche den drei gedachten Gewichtsarten entſprechen follen. 

Goldſchmieds-Gewichte find: 

1) Der Totah — 209 engl. Troy Grän 
2) Die Mafia = 184 do. 
3) Der Röttih = 355 do. 


Patras, Patrafo, 


Handelsplat im Königreich Griechenland, an der Norbfüfte von Morea. — 
22,000 Einwohner. — Ausfuhr von Landesproducten. 
Münzen, Maaße und Gewichte j. Athen. 

Platgebräude in Patras. Korinthen und Knoppern werben per 
Diillar oder Meiler von 1000 Pfund venediger Echwergewicht oder 84 Kantar 
verfauft, Knoppern aber auch per Oka. Der Preis der Korinthen verftebt 
fih in Collonnaten oder ſpaniſchen Silberpiaftern, der der Knoppern oft 
gleichfalls in Spanischen Piaftern und in Drachmen. Käfe wird per Kantar 
verkauft; Del per — Barile, aber auch per Oka; Feigen per Millar 
oder Meiler von 1000 Kränzen, welche man im Gewicht nah Mafgabe 
ber Sorte gemöhnlich zu circa 13 bis 14 Kantar rechnet, der Preis ift je 
nad) dem Gewicht verfchieden. Weizen, Mais, Seide, Zinnober, Wolle, 
Schwämme 2c. per Ofa. 

Die Korinthen werden gewöhnlich in Faffern ſchwerer Tara, d. b. von 
316 Pfund Inhalt verfandt; außerdem giebt e8 aber auch noch größere 
Fäſſer oder fogenannte Caratals von circa 800 Pfund. Leichte Fäſſer für 
Korinthen bezieht man aus Trieft; von ihnen enthalten die Butts 2000 Piund 
und werden zu 9 % Zara angenommen. — Die Commiſſion auf Korintben 
wird mit 3 % berechnet. Wenn fie nicht in Patras oder Voſtizza, von 
wo bie Berfendung gefchieht, felbft gekauft werden, jo verurfacht die Empfang- 
nahme und der Transport bis dorthin außergewöhnliche Spefen, die aber 
nie 1 ſpaniſchen Piafter per Millar überfteigen. 

Bei den englifchen und weißen Baumwollenwaaren bewilligen die Im— 
porteurs dem Käufer eine Zahlungsfrift von 3 bis A Monaten, bei einem 
Disconto von 6 %. 

Die innere Zehnt-Abgabe von 10 % wird auf die Korinthen bergeftalt 
feftgejeßt, daß eine im Haupthafen ber betreffenden Provinz eingejetste Com- 
miffion allmonatlich den zu diefem Behufe anzunehmenden Preis beftimmt. 
Aehnlich geſchieht dies bei den übrigen Erzeugniſſen, inſofern man die Ver— 
zehntung nicht in natura vornehmen läßt, indem dabei dem Producenten 


13,543 Grammen. 
1,1958 - 
0,1976 ⸗ 
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die Wahl freiftebt. Im ähnlicher Weife wird auch der Durchfchnittspreis 
des inländijhen Weizens zum Zwecke der Normirung ber veränderlichen 
Ein- und Ausgangszolles auf alle Getreideforten beſtimmt. 

Der Ausgangszoll beträgt in Griechenland auf faft alle Waaren 6 % 
vom Werthe, auf Cerealien und Mehl wird er in Folge des Geſetzes vom 
20. April 1843, wie der Eingangszoll, nad der Quantität erhoben und 
zu einer nah dem Durdfchnittspreije veränderlichen Norm. 

Der Einfuhrzoll beträgt für die Übrigen Artikel 10 % vom WWertbe. 

BZinjen dürfen im Marimum böcftens 10 % per Jahr genommen 
werden; ba zu dieſem geſetzlich höchſten Zinsfuße bisher aber fein Geld zu 
erhalten war, jo mußte man fich nothgedrungen, je nach der Art der Ga- 
rantie, bis zu 36 % Jahreszinſen verftehen. 

Bank. Es befteht hier eine Filiale der athener Nationalbank. 


Pavin, | 
Stabt in der Lombardei, am Ticino und dem Pavia- Canal. — 30,00 
Einwohner. — Handel mit Seide, Wein, Reis, Parmeſankäſe 2c. 


Münzen, Maaße und Gewichte f. Turin. 


Im Allgemeinen gelten die neuen metrifchen, im Privatverkehr da— 
gegen auch noch folgende locale Maaße und Gewichte. 

Längenmaaß. Der Piede (FZuß‘ zu 12 Pollizi (Zoll) enthält = 
0,471954 Meter — 209,215 par. Yinien. Der Trabucco bat 10 Piedi. 
Der Bracecio (die Elfe) ift die alte mailänder. 


Feldmaaß ift die Quadrat-Ruthe (Pertica) zu 24 Tavole 
& 4 Quabrat-Trabucei oder 144 Ouadratfuß = 7,69792 franz. Aren 
oder neue Tavole. 


Getreidemanf. Der Sacco hat 6 Mine oder 12 Quartari — 122,2633 
Liter oder neue Pinte = 6163,59 par. Kubikzoll. 
Flüſſigkeitsmaaßß. Die Brenta (der Eimer) zu 96 Boceali enthält 
= 71,4427 Liter oder Pinte = 3601,60 Kubikzoll. 
Handeldgewidt. Diejes war früher: 
1) Peso sottile. Die Libbra (Pfund) zu 12 Once à 24 Denari 
& 24 Grani wiegt — 318,725 Grammen oder neue Denari — 0,63745 
deutſche Zollpfund. 
) Peso grosse. Die Libbra zu 28 der eben gedachten Once wiegt 
= 743,6917 Grammen = 1,5901 preuß. Pfund. 
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Pernambuco, 


wichtige Handelsſtadt in Braſilien, am atlantiſchen Meere. — 70,000 Ein- 
wohner. — Ausfuhr von Zuder, Baumwolle, Farbebölzern, Häuten, Rum x. 


Münzen j. Rio de Janeiro. 


Wechſelcurſe. 
London, 60 u. 90 Tage Sicht, 274 Milreis für ein Pfund. 
Paris, 60 Tage Sicht, 355 Reis für einen Franc. 


Liſſabon, 60 — ⸗ 92—94 Milreis für 100 Milreis in Liſſabon. 
Münzenrfe f. Rio de Janeiro. 


Bon Aſſecuranz-Geſellſchaften wurden notirt: 
Utilitade Publica 90 %. 
Indemunisadora 61 %. 


Maaße und Gewichte j. Rio de Janeiro. 


1 Quintal — 129,547 engl. Pfund av. d. p. 
1 Arroba = 32,379 do, 
1Libra = 1,012 do. 
1 Alqueire — 998 Bushels. 
25 Alqueires— 1 Ton. 

180 Medidas — 1 Pipe. 
5Varass = 6 Yards. 
3 Covadıs = 4 >» 


Platgebräude. Die Preife verftehen ſich in Papiergeld. 

Zuder wird per Arroba verkauft und nicht mehr nah dem Ferrol 
(Tarwertben), iiber welche unter Bahia das Nöthige mitgetheilt wurde. 

Der Zinsfuß fteht jehr hoch. 

Bank, Es befteht hier ein Zweig ber Banco de Brasil (ſ. Rio de 
Janeiro). 


Perſien, ſ. Teheran. 
peſt, 


erſte Handels- und Induſtrieſtadt Ungarns, an der Donau, durch Ketten⸗ 
brücke mit der geradeüber liegenden Stadt Ofen (Buda), durch Eijenbabn 
mit Wien, Debrezin, Szegedin und Temesvar in Verbindung. — 140,000 
Einwohner. — Branntweinbrennerei, Leberfabrilen. — Productenhande, 
namentlich in Wolle, Getreide, Mehl, Wein, Noßhäuten 2c. 
Hechnungsart und Münzen j. Wien. 

Die ungarifche Münze Polturak fommt jeßt nicht mehr vor; eine andere, genannt 
Ungrifd, wovon 100 — 1 Bl. im 20 Fl.-Fuße, findet fih no im Munde des Boltet, 
und ber Kaufmann verftändigt fi mit dem Landmann bei genauer Berechnung ber 
Bruchtheile mit Hülfe derfelben. 
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Bon den fremniger Ducaten, bie noch jett gejchlagen werben, 
geben 144,85 Stüd auf das Münzpfund feinen Golves, jo daß zu 457.9 
Das Pfund f. ©. der Werth eines Stüdes — 3 af 24% im 30 Thaler- 
Fuße — 4 Fl. 614 Neufreuzern im 45 Fl.-Fuße und = 5 Fl. 224 Kreu- 
zern im 525 Fl.-Fuße. 

Papiergeld ift das öfterreichifche. Die 1849 ausgegebenen ungarischen 
DMiünzicheine find bereits eingerufen und curfiren jet nicht mehr. 

Wechſel-, Staatspapier= und Attiencurſe ſ. Wien. 

* ie deutſche allgemeine Wechſel-Ordnung iſt auch hier ſeit 1850 ein— 

geführt. 

Maaße und Gewichte find zwar die öſterreichiſchen (ſ. Wien), 
doch find die ungariſchen noch nicht ganz außer Anwendung gelommen, 
weshalb ſolche hier aufgeführt werden, wie folgt: 

Längenmaaß. Der Fuß, deſſen Zol für gewöhnlich in 8 Achtel, 
beim Rekruten-Maaß aber in 4 Striche eingetheilt wird, ift ber wiener; 
6 Fuß bilden 1 Klafter. 

Die Elle (Ref :c.) ift die wiener. Beim Leinwandhandel ift aufer- 
dem vie feine Elle von 2 wiener Ellen — 0,62337 Meter — 276,338 
par. Linien im Gebrauch. In Oberungarn und jenjeits der Dramwe heißt 
dieſes Maaß Arsin und enthält 3 wiener Ellen. Für grobes Tuch ge- 
braudt man den Stab von 5 Fuß — 2,0284 wiener Ellen = 1,56055 
Meter = 700,65 par. Linien. 

Pferdemaaß ift die Fauft (Marak) — 4 Zoll gerechnet. 

ojtmeile ift die wiener. 

andmank. Das ungarifhe Joh ift ein Stüd Feld für 2 preßburger 
Meten Ausfaat von 1100, 1200 bis 1300 Duadrat-Klafter. Außerdem 
enthält das Zoch: 

1) in den Comitaten Temes, Torontal, Krofjo, Bais, Czanad, Congräd 
und Bedes 1600 wiener Quadrat-Klafter = 1 mwiener Joch; 

2) in ven Comitaten Veröcze und Szerem bei Aedern und Weingärten 
2000, bei Wieſen 1000 Quadrat-Rlafter; mit Ausnahme der Dio- 
fövärer Herrſchaft, mo das Joch Weder 1684 und das Zoch Wiefen 
1317 QDuadrat-Klafter enthält; 

3) im Poſegaer Comitat = 1296 Duadrat-lafter. 

Hohlmanfe. Diefelben find faft Überall das für ganz Ungarn vor- 
geichriebene preßburger Getreidemaaß; die Weinmaaße hingegen weichen 
(fiehe unten) ſehr von einander ab. 

Getreidemaaß. Der prefburger Meten enthält 64 prefburger 
ober ungarifhe Halbe — 54,4442 Liter — 2744,666 parijer Kubifzoll — 
0,88521 wiener Meten — 0,99059 preuß Scheffel. In Peſt bat der 
Metzen 96 der vorgedachten prefburger oder ungarifhen Halben oder 
15 derjelben Meten — 81,6663 Liter — 4117 par. Kubikzoll = 1,32781 
wiener Meten — 1,48588 preuß. Scheffel. Der Kübel bebeutet in Peſt 
2 preßburger Meten — 128 prefburger Halbe. 

Die Knoppern mißt man in Peft nach dem Kübel zu 184,2 Liter 
— 9286 par. Kubikzoll = 2,995 wiener Meten, an Gewicht = 120 wiener 
Pfund gerechnet. Neuere Angaben ſetzen indeß den räumlichen Inhalt des 
Kübels für Knoppern auf 5,9696 wiener Kubiffuß = 188,566 Liter feft. 


414 Peſt. 


Flüſſigkeitsmaaße. Dieſe ſind von ſehr verſchiedener und ungewiſſer 
Größe. Der preßburger Eimer zu 64 preßburger Halben, dem vor— 
gedachten preßburger Getreidemetzen an Inhalt ganz gleich, iſt jedoch am 
allgemeinſten in Anwendung. Derſelbe ohne Hefen hat 60 preßburger 
Halbe bei Wein und Spiritus. 

In Peſt und Temesvar iſt das vorgedachte preßburger Maaß ge— 
bräuchlich, daher als maßgebend für alle iibrigen abweichenden Localmaaße 
zu betrachten. 

In Deutſchland rechnet man die ungarijche Weinkufe gemöhnlihd — 
4 rheiniihen Ocher — circa 160 ungariſcher Halben. 

Das ungarifhe Bierfaß foll 4 preßburger Eimer enthalten. 

Gewicht ift das wiener. Außerdem ift in Efjeg und Torwar z. 8. 
bei Echmadfraut = 225 Pfund Die Tonne, befonders bei Sciffs— 
befrachtungen gebräuchlich, hat 20 Gentner — 2000 Pfund. Die Laft bat 
20 Tonnen —= 400 Gentner. 

Medizinal- und Apothekergewicht iſt das wiener. 

Es find Übrigens bier folgende Rebuctionszahlen in Gebraud: 

1% niederl, dfterr. Metzen gieich 1 pefter Diepen glei 93,72 Liter. 
2 . ⸗ ⸗ 1Kübel. 


1 . s . circa 61%8iter. 
24 >» . -» gleich 2 venetianer Staar. 
34 — . . s» 1 altbayer. Schäff. 
23 - 5 , .- 1 würtemb. Sceffel. 
24 — 5 ⸗ « neubadiſch. Malter. 
2 ⸗ 5 ⸗ 1darmſtädt. Malter. 
49 ⸗ 1 holländ. Laſt. 
13 — 1 böoöhm. Strich. 
214 ⸗ ⸗ ⸗ 5 1 Wispel. 
89 ⸗ ⸗ « 100 berliner Scheffel. 
175 - ⸗ » 100 dresdener = 


1624 s ⸗ -» 100 Hektol. in Frankr. 
1 öfterreichifcher Eimer circa 56 franz. Litres. 


91 ⸗ ⸗ 100 ungar. Eimer. 
1 ‚ ⸗ 52 bayeriſche Maaß. 
14 1 Baril in Trieſt. 
1 s . s 124Gallon in England. 
1 5 E . 49 preuß. Quart, 
1 - 5 . 144poln. Garnih. 


100 Pfund wiener gleih 56 Kilo. 
100 » . :» 112 3Zoflpfund. 


1 » , ⸗ 1 alter preuß. Centner. 

SI >» ⸗ ⸗100 Pfund in England. 

Ss >» . - 100 Pfund in Amfterdam (alt. G.). 

sb = 5 » 100 alte Pfund in Hamburg. 

9 » ⸗ 1 Centner in Konſtantinopel. 
225 s s - 100 Dffa. 

29, — ⸗ - ruſſiſches Pud. 
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Handels-Uſanzen. Der Pla-Ujo in Producten ift per contant; bei 
Eintäufen 2% Provifion, 3 % Senfarie, gegen fofortigen Empfang von 
Rimeſſen oder Accreditive per Wien. Kurzes Wiener al pari, langes mit 
6 bis 8 % Sconto per Jahr. Fremde Wechjel find hier nicht zu ver- 
wertben. 

Banfen. Außer einer Zmweigbanf der öfterr. Nationalbank (f. Wien) 
giebt e8 bier die 1842 gegründete Commerzialbanf mit einem Fonds von 
einer Million Gulden in Actien & 500 FI. Eine Filiale hat dieſelbe nicht. 
Zinfen 5 % und Ertradividende. Sie discontirt und treibt Giro-, De- 
pofiten- und Leibgejchäfte. 

Der Peſter Yloyd befteht feit 1856; er hat den Zwed, in Peſt einen 
Centralpunft für den commerciellen Berfehr berzuftellen, indem er als 
geſchloſſene Gejellihaft Die Intereffen des Handels und der Induftrie über— 
wacht, gemeinnügige Maßnahmen hervorruft und ein Handelsblatt veröffent- 
licht. Die von der Gejellichaft gegründete Kornhalle ift eine Kornbörfe. 

Außerdem giebt e8 bier eine Berficherungsgejellichaft unter dem Namen: 
Erfte ungarische Affecurauz- Gefellichaft mit einem Gewährleiftungs-Fonds 
von 3 Millionen Gulden, Haupt- und General-Agentichaften ſämmtlicher 
Affecuranz- Kammern von Trieft und Wien, mehrere Fabriken, zum Theil 
auf Actien u. j. w. 


Meflen und Märkte. Die vier großen Märkte, die hier jährlich ge- 
halten werden, heißen: Der Joſephi (im März), der Medardi (im Mai 
und Suni), der Auguftmarft oder Joh. Enthauptung Markt (im Auguft), 
endlich der Leopoldi Markt (im November). — Sie dauern 14 Tage. 
Der Zahltag ift der Mittwoch der zweiten Woche. Der Vor-Woll markt 
ift Anfangs Zuli; der Haupt-Wollmarft aber findet im Auguft ftatt. 


Detersburg, 


Sanct Petersburg, Hauptftabt des ruffifhen Reichs, unmeit der Mündung 
der Newa in den finnischen Meerbufen, durch Eifenbahnen mit Moskau, den 
Ditjee- Provinzen und Warfchau verbunden. — 545,000 Einwohner — 
Petersburg ift der größte und wichtigfte Handelsplag und Seehafen Ruß— 
lands, mit zahlreihen Fabrifen und Manufakturen. 

Münzen. 

In Rufland rechnet man nah Silberrubeln zu 100 Kopefen und 
nennt die Stüde zu 4 Rubel Poltinen, zu „5 Griwen, die 3 Kopefen- 
fiüde Altinen, die halben Kopelen Dengas oder Denuſchken, die 
Diertel-Ropefen Poluſchken. 

Da geſetzlich 100 Silberrubel 57; Pfund (& 409,516 Grammen) wie- 
gen follen, worin aber nur +33 Theile an feinem Silber enthalten, jo er- 
giebt fich, daß 27,783 Silberrubel auf ein Münzpfund zu 500 Grammen 
gerechnet werden können, wonach ſich der Werth eines Silberrubels auf 
circa 129 2% A im 30 Thlr.-Fuße, auf 162 öſterr. Neufreuzer, auf 
1134 Kreuzer im 524 Yl.-Fuße berechnet. 
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Betersburg. 


Geprägt werden gegenwärtig: 


in Gofb: 


in Silber: 


in Kupfer: 


rüber 
nod: 
in Gold: 


inPlatina: 
in Silber: 


halbe Smoperialen oder 5 Aubelftüde, 1 Solotnif 51 Del 

Schwer, +4 fein; jegt = 5 Nubel 15 Kopefen in Silber. 
Ducaten, 887% Doli jhwer, 44 fein, mithin 1 Stüch = 

81 Doli = 3,5992 Grammen fein Gold. Die Auspräguma 


von Ducaten, längere Zeit ausgejeßt, wurde erft durch las 


vom 11. Februar 1869 wieder angeordnet, und zwar wie 
früher zum Nennwerth von 3 Rubel. 


Stüde zu 1, 4,4, 4, 75 und „5 Rubel (f. d. Tabellen‘; 
Stüde zu 3, 2, 1, 4 und 4 Kopelen, zu 32 Rubel aus einem 
Pfund Kupfer. 

wurden außerdem geprägt un eirculiren zum größten Tbeıle 


ganze Imperialen, 10 Hubelftüce,  Solotnif jchwer, }; 
fein, gegen Silber jegt 10 Aubel * — geltend. 
Ducaten nach niederländiicher Ausprägung, 
Andreas-Ducaten zu 2 Silberrubel, 

Ganze und halbe Goldrubel; 


Stüde zu 3, 6 und 12 Rubel, jet außer Curs gejekt; 


Münzen für Polen zugleich gejchlagen, nämlich: 
zu 1% Fun 10 Zlot (poln. Gulden) 
5 : 
30 Ropeten 2 ⸗ 
25 > 50 Groszy (ſ. Warſchau) 
1 Zlot. 


II 1 


« 15 ⸗ 


Die Ausmünzung von Silberrubeln beginnt mit dem Jahre 1700 und int bit 
1810 (f. d. Tabellen) ziemlich ſchwankend gewefen. Kurz vorher bediente man fid der 
Albertsthaler (f. Riga), die man zu dem Zwecke mit Stempeln verfah. 


In Kupfer circuliven Münzen von mehreren Ausprägungen. — Bis 1839 


lauteten fie auf Bancogeld (f. unten‘, von da an auf Silber 

geld. Die alten, auf Banco lautenden 10 Kopelenftüde gelten 

jet 3, die 5 Kopefenftüde 15 bie 2 Kopelenftüde gelten 4, 

2 alten 1 Kopekenſtücke gelten 4 jetige auf Silber lautende 
opefe 


An Papiergeld giebt es: 
1) Reichscredit-Billete, regenbogenfarbige, zu 100 Silberrubel, 


graue : 50 . 
braune . 25 , 
rothe - 10 ⸗ 
blaue 5 . 
grüne 23 — 
gelbe 1 ⸗ 


Die in ſolchen Billeten umlaufende Summe betrug am 1. Jannar 
1857 689,279,844 Silberrubel. Der Umwechſelungsfonds beftand 
Anfangs 1857° in 123 Millionen in Münze und Barren, und in 
233 Millionen in Staatspapieren. 
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2) Reichsſchatz-Billete, à 50 Silberrubel, mit 18 Kopeken per Monat 
Zinſen. Der cireulirende Betrag iſt unter den ſogenannten Ter— 
minſchulden begriffen, welche Anfangs 150 Millionen Silberrubel 
betrugen. Eingezogen find die Bankaffignationen und die Depo- 
fitenjcheine der Commerzbank. 


Die ehemalige Banco-Baluta gründete fih auf das im vorigen 
Jahrhunderte fait ausschließlich die Kirculation bildende Kupfergeld (zu 
16 Rubel aus einem Pud). Es wurden von den Reichsbanken jogenannte 
Bantkaffignationen ausgegeben, die auf Kupfergeld lautend gemeint waren 
und gegen Silbergeld einen jhwanfenden Werth hatten. Im Jahre 1839 
wurde die Banco- oder Affignaten = Baluta genen Silber dahin normirt, 
Daß 100 Silberrubel = 350 Bancorubel, oder 2 Silberrubel = 7 Banco- 
rubel gelten ſollen. Im Jahre 1843 wurde nun zwar die Einziehung 
der Banfaffignaten "gegen auf Silber lautende Reichscredit- Billete ange- 
ordnet und dieſe Maßregel auch allgemein durchgeführt; die Bankvaluta 
ift aber immer noch nicht ganz außer Anwendung geflommen. Ein Banco- 
rubel wird an den ruffiich-preußifchen Grenzen zu 9 99 (eigentlich 94) 
gerechnet. . 

Obgleich Petersburg nach Silberrubeln à 100 Kopelen rechnet, fo ift 
dies doch, jo lange die Baluta nicht wiederbergeftellt ift, gleichbedeutend mit 
Bapierrubeln, wenn, nicht ausdrücklich Metallrubel oder Silberrubel in 
flingender Münze bezeichnet werden, denn Papiergeld bildet wieder das 
Hauptzahlmittel. 

Die hier cireulivenden fremden Münzen wurden zwar gejetlich tarifirt, 
doch richtet fich deren Werth im Verkehr nach dem jeweiligen Eure. 


Wechſelcurſe. 
Amſterdam, 3 Mt. 155 Fl. holl. per 100 Rubel Papier. 
Antwerpen, do. 315 Fres. - 100 ⸗ s 
Hamburg, do. 29 8 Banco = 100 - s 
London, do. 314 Bence = 1 = . 
Paris, do. 310 Fres. - 100 = - 
Imperials 6.27 Rubel Papier per 3 Imperial. 


Die ruffiihe Wechſelordnung ift von 1832. Wechjelfähig find alle, 
denen das Geſetz erlaubt Schuldverbindlichkeiten einzugehen. — Ausfteller 
und Indoſſanten haften folidarifch für den Eingang. Die Präfentation 
muß jpäteftens den Tag nad Empfang erfolgen; ebenjo die Erklärung des 
Traffaten. Sichtwechfel verlieren Wechfelfraft, wenn fie nicht innerhalb 
12 Monaten präjentirt werden. Wechjel, die auf einen Sonn- oder Feier: 
tag fallen, werben Tags darauf präfentirt. Als Discretiong- oder Re— 
fpeettage für acceptirte Sichtwechſel find 3, fir auf eine beftimmte Frift 
lautende 10 Tage geftattet. Die Berfallzeit von Wechſeln auf mehrtägige 
Meffen fällt auf den Vorabend des letten Tags. — Blanco-Indoffamente 
find auch in Rußland geftattet. Die Wechſelkraft verjährt in zwei Jahren, 
wenn eine Einklage nicht erfolgt ift. 

Der Stempel auf Wechſel beträgt laut einem Geſetz vom 16. Sep: 
tember 1868: 


Tafchenb. f. Kaufl. 19te 4. 27 
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bis 100 S. R. 5 Kop. Silber bis 6000 S. R. 450 Kop. Silber. 
200⸗ 15 80600 ⸗ 600 ⸗ 
2400 ⸗ 30 » 10000 ® 750 ⸗ 
600 = 45 ⸗ 12000 900 
800 60 - 14000 « 1050 . 
: 1000 + 75 . - 16000 : 1200 ” 
» 2000 « 150 , - 18000 = 1350 . 
» 4000 +» 300 ⸗ 20000 1300 J 


Curſe der Staatspapiere (Mai 1871). 


Die geſammte Staatsſchuld Rußlands belief ſich am 1. Januar 1869 
auf circa 2500 Millionen Rubel. Wie auf Oeſterreich und Italien laſten 
auch auf Rußland die älteren Berpflihtungen fo vrüdend, daß für Amor; 
tifation und Berzinfung immer neue Schulden gemadt werden müſſen, 
und nur der Umftand, daß Rußland jelbft bei ſchwerer finanzieller Be- 
drängniß ftet8 pünktlich feinen Verbindlichkeiten gegen feinen auswärtigen 
Staatsgläubiger nachkam, war die Urfache, daß der europäifche Geldmarkt 
fih den neuen Anleihen immer geneigt finden „Tief. 


Die ruffiihen Fonds werden in Procenten exel. Zinjen notirt und 
bei der auf £ Sterl. lautenden 5% Anleihe 1. Serie 37 Bence = 1 Silber: 
rubel Papier und bei der fiebenten 5% Serie von 1862 374 Bence = 
1 Silberrubel Papier gerechnet. Alle übrigen Notirungen von Fondscurien 
bedeuten Papierrubel für 100 Rubel. Die Eurfe der Eifenbahn - Actien 
verftehen fih in PBapierrubeln per Stüd incl. der aufgelaufenen Zinfen 
mit Ausnahme der ruffiichen Eifenbahn-Stammactien und der Marjchau- 
Miener Eijenbahn-Actien, von welden 5 % Zinjen berechnet werden. 

Ruſſiſche Staatsſchulden zerfallen in 5, Ay, 4% Anlehen-und 
in 6 % Metalligue-$nferiptionen. 

Die in Holland bei Hope & Co. gemachten 5 % Anleihen begimmen 
1798 mit 88,300,000 FI. Sie wurden vermehrt durch die Capitaliſirung 
der in den Jahren 1813 — 1816 nn gewordenen Zinjen und ver 
mindert durch Berloofungen (jährlih 1 Million ‚im Juni), jo daß der Be- 
trag dieſes Theil der ruſſiſchen Staatsſchuld jetzt noch circa 50 Millionen 
Gulden in Partial-Obligationen & 1000 FI. mit 5 % Zinfen beträgt. 


Die zweite Serie ift die im Jahre 1822 bei Rothſchild in London im 
Betrage von 23 Millionen Silberrubel aufgenommene ruſſiſch-engliſche 
Anleihe. Die Appoints lauten auf den Inhaber, können aber in Peters: 
burg auf den Namen umgejchrieben werden und find auf 720 Silberrubel 
oder 111 &, 960 Silberrubel oder 148 &, 3360 Silberrubel oder 518 X 
und 6720 Silberrubel oder 1036 £ ausgeftellt. 5 % Zinfen am 1. Mär; 
und 1. September in London in &, in Petersburg in Papierrubeln. Der 
notirte Curs bedeutet £ für 100 &. Curs 854. 


Eine dritte und vierte Serie erfolgte 1831 und 1833, jede von % 
Millionen Gulden. — Obligationen & 500 Silberrubel mit Coupons per 
1. Mai und 1. November. — Zährlihe Tilgung 1 %. — Die Certificate 
fönnen auf Verlangen in Imferiptionen verwandelt werden, in welchem 
Halle die Zinfen in Petersburg zu erheben find. - 
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Die fünfte Serie wurde 1854 von Stieglitz & Co. in Petersburg Über- 
nommen. Die Anleihe betrug 50 Millionen Silberrubel in Inferiptionen 
von 500 bis 5000 Silberrubel, von denen ber größte Theil durch Ueber- 
trag an Stieglig & Co. au porteur eingerichtet ifl. — Bon 1874 an 
bat die Regierung das Recht, den Reſt al pari einzulöfen. Zinfen 1. April 
und 1. October. Curs 651}. 

Die jechste Serie ift von 1855 im DBetrage von 50 Millionen Silber- 
rubel, ebenfalld durch Stieglig & Co. Die Anferiptionen lauten auf 
500 Silberrubel und find au porteur. Die Zins-Coupons find per 
1. April und 1. October. — Tilgung 2 %. 

Die fiebente Serie von 15 Millionen & Sterl. ift vom Jahre 1862 
und wurde bei Rothſchild in London negociirt. Appoints a 1000, 500, 
100 und 50 8. Zinfen am 1. Mai und 1. November. Curs 70%. 

Die achte Serie von 6 Millionen & Sterl. durch Baring & Hope im 
Jahre 1864. Appoints A 100 £ oder 1000 FI. holl. Zinfen am 1. April 
und 1. October. Curs 89. 

Die neunte Serie ebenfalls von 6 Millionen & Sterl. durch diefelben 
Bankhäufer im Jahre 1866. App. & 100 & oder 1000 FT. boll. Zinfen 
am 1. April und 1. October. Eurs 90. 

Bon diefen Anleihen werden in Berlin gehandelt: Serie 2, 3, 4, 5, 
7, 8, 9. Ferner: 

Die ruſſiſch-engliſche 3% Anleihe von 1859 im Betrage von 7 Mil- 
Tionen &, durch Thomfon Bonar & Co. in St. Petersburg und London 
und F. Mart. Magnus in Berlin negociirt. Die Obligationen lauten 
iiber 1000 und 100 & auf den Inhaber. Bet der Umfchreibung werben 
100 & gleich 640 Silberrubel gerechnet. Zinjen am 1. Mai und 1. Novbr. 
Eurs 554. Ä 

Ruſſiſche 5% (fundirte) Anleihe von 1870 zu Eiſenbahnzwecken im 
Betrage von 12,000,000 £ = 302,400,000 Frc8. in Obligationen & 50 £ 
— 1260 Fres., 100 £ = 2520 Fres. und 500 & = 12,600 Free. 
Zinfen am 1. Febr. und 1. Aug. find für alle Zeit von jeglihem Steuer- 
abzuge befreit. Curs 83}. 

Ruſſiſche Boden-Eredit-Pfandbriefe von ruffiichen gegenfeitigen Boden— 
Eredit-Bereinen durch Vermittelung von Rothſchild in Frankfurt a. M., 
Paris und London in zwei Serien & 10 Millionen Rubel emittirt. Die 
Stüde lauten über 100 Rubel in Silber = 1074 Thlr. = 400 res. = 
16% = 188 Sl. holl., 80 u. ſ. w. Amortifation binnen 56 Jahren durch 
Berloofung am 1,/13. Mai und 1./13. November. Zinfen am 1./13. Ja— 
nuar und 1./13. Juli in klingender Münze. 

Ruſſiſche Nicolaibahn-Prioritäten. Die ruffiihe Regierung leiftet Ga— 
rantie für Zinszahlung und Amortifation dieſer Obligationen, welche über 
500 res. = 125 Rubel = 20 — 236 Fl. hol. und 2500 Fre. — 
625 Rubel = 100 £ = 1180 Fl. holl. Tauten. Die 4% Zinfen find 
am 1. Mai und 1. November fällig. Curs 693. 

Ruffiich-polnische Scha-Obligationen. Diefe Anleihe, urfprünglich als 
5% Schuld des Königreichs Polen in Höhe von 120 Mill. FL. poln. (1 FT. 
poln. = 4 Thlr.) emittirt, wurde 1844 in Aa% auf Rubel Silber lautende 
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Dbligationen convertirt und die Stüde über 500, 150 und 100 Silber- 
rubel ausgeftellt. Zinfen am 1. April und 1. Octbr., in Berlin 105 Thlr. 
für 100 Rubel. Curs 715. 

Polnische Bartial-Obligationen à 500 Fl. Diefe Anleihe wurde im 
Sabre 1835 durh S. A. Fränfel und Joſ. Epftein in Warjchau im Be 
trage von 150 Millionen 1. poln. in 3000 Serien A 100 Nummern (alio 
in 300,000 Obligationen A 500 1.) in der Weife negociirt, daß im den 
Yahren 1836 bis 1845 zehn Ziehungen (Über zufammen 70,000 Obliga— 
tionen) mit Prämien bis zu 1,200,000 Fl. ftattfinden und die nicht beraus- 
gefommenen 230,000 Looſe vom 2. Yan. 1846 ab mit 4 % verzinft und 
nach ftattgehabter Verloofung am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres bis 
zum Jahre 1876 mit einer feften Pramie von 200 Fl. (im Ganzen alſo 
mit 700 51.) ausgezahlt werben follen. Zur Sicherftellung dienen die Ein- 
fünfte aus dem Berfauf des Salzes, aus der Tabafs-Regie und der Klaffen- 
Lotterie. Curs 102. 

Bolnifhe 5% Bank-Eertificate Litt. A. & 300 Fl. Diefe entjtanden 
durch die der Bank von Polen im Jahre 1837 ertheilte Befugniß, gegen 
Deponirung einer polniihen 4% Partial-Obligation à 500 Fl. (f. vorige 
Anleihe) ein 5% Bank-Eertificat Litt. A. & 300 FI. und außerdem ein 
(vorläufig unverzinsliches) Bank-Eertificat Litt. B. à 200 Fl. auszugeben. 
Etwa 50 Millionen Fl. poln. wurden in jolden Certificaten ausgeftelt. 
Zinfen der Certificate Litt. A. am 1. Januar und 1. Juli. Curs 9%. 

Polnische Certificate Litt. B. à 200 Fl., entftanden wie bei den Litt. A. 
angegeben, waren zwar urſprünglich unverzinslich, dech wird ſeit 1847 
jährlih Ende November eine Anzahl von ihnen ausgelooft, um im die 
5% Berzinfung einzurüden. Dieſe Berloofung erfolat nicht nach Serien, 
fondern nah den Eertificat-Nummern, welde fih unten links auf 
den Obligationen befinden. Die verlooften Certificate werden dann von 
der Banf von Polen abgeftempelt. Außer diefer Verloojung findet ned 
eine zweite nad Serien behufs Amortifation ftatt und wird burd eine 
folhe Amortifations-Berloofjung ein Certificat Litt. B. zahlbar, welches 
ihon früher mit Zins-Coupons verfehen war, jo bewilligt die Bank von 
Polen einen Zwiſchenzins von 25 % auf jeden noch nicht fälligen Coupon. 

Polniſche A% Pfandbriefe 3. Emiffion und 5% Pfandbriefe in Silber: 
rubeln find in 2 Serien und jede derjelben in Appoints Litt. A. & 3000, 
Litt. B. & 750, Litt. C. à 150, Litt.D. à 75 und Litt E. à 30 Silber 
rubel getheilt und beläuft fi die erfte Serie auf 50 Millionen Rubel. 
1869 wurden denn auch 5% Pfandbriefe 1. Serie ausgegeben, theils gegen 
eingezogene 4% Pfandbriefe, theils als Darlehn auf noch nicht verpfand- 
briefte Güter. Diefe lauten iiber 3000, 1000, 500, 250 und 100 Silber: 
rubel Litt. A. bis E. Zinſen für die 4% und 5% Pfandbriefe am 
22. Juni und 22. December. Curs 70. 

Polniſche 4% Liquidations- Pfandbriefe wurden 1864 von der ruſ— 
fiihen Regierung den Gutsbefigern im Königreich Polen als Entſchädigung 
für die an die Bauern unentgeltlich abgetretenen Ländereien ausgeſtellt 
Die Appoints lauten itber 1000, 500, 250, und 100 Silberrubel. Zinſen 
am 1. Juni und 1. December in ruſſiſchem Papiergelve. Cure 57%. 
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Zu 44 % ift nur eine Anleihe gemacht worden, nämlich 1849 bei 
Gebr. Baring & Co. in London. — 53 Millionen Pfund in Oblig. & 100, 
500 und 1000 £ mit Coupons per 1. Januar und 1. Juli. — Tilgung 
2% jährlid. 

Zu 4% find 5 Anleihen von zufammen 67 Millionen Silberrubel, 
von 1840 bis 1847, gejchloffen worden. Die Injeriptionen lauten auf 
500 Silberrubel mit Zinjen am 1. Februar und 1. Auguſt. Es giebt 
darüber amfterdamer Certificate. — Tilgung 23 % im Auguftl. — Die 
Zinjen können auf vorherige Anmeldung auch bei Grunelius & Co. in 
Frankfurt und bei Anhalt & Wagner in Berlin erhoben werden. 

Die 6% Metallique-$nferiptionen à 500 Silberrubel entftanden 1839 
und 1840 dur Ummanbelung der ehemaligen auf Affignaten lautenden 
Inſeriptionen. Auch Über dieſe giebt e8 amfterdamer Certificate. 


Maaße und Gewichte, 


Durh einen Ukas vom 11. October 1835 alten Styls find die ruf- 
ſiſchen Maaße und Gewichte genau beftimmt und durch Ukaſe vom 6. Juli 
1844 ift deren allgemeine Einführung im ganzen Reiche auf den 1. Ja— 
nuar 1845 verordnet worden. Diefe Maafe und Gewichte find bie 
folgenden: 


Längenmaaß. Die Grundlage deſſelben ift die Saſchen oder ber 
Faden von 7 engl. Fuß, welche in 3 Arſchin & 16 Werjchod getheilt wird. 
Die Saſchen ift mithin — 2,13356 Meter = 6,568 par. Fuß — 6,798 
preuß. Fuß — 6,749 wiener Fuß. 

Der ruffiihe Fuß ift dem englijchen gleich, enthalt mithin = 0,30479 
Meter — 135,114 par. Linien. Defjen Bergleihung mit fremden Fuß— 
maaßen ift unter dem Artikel London enthalten. Derjelbe wird in 12 Zoll 
à 10 Linien eingetheilt. Auch ift der rheinländifche (preußische) Fuß ge- 
bräuchlich (j. Berlin). 

Die Arſchin, welche in 16 Werfchof getheilt wird, ift 28 englifche 
Zoll = 0,71119 Meter = 315,266 par. Linien = 3 enlg. Yard. 


100 Arſchin = 
71,119 franz. Meter. 77,778 engl. Narbe. 
118,531 großh heſſ. Ellen. 118,531 badiſche Ellen. 


85,376 bayerifche 
129,945 franffurter 
123,470 polniſche 
119,768 ſchwediſche 
125,874 fächfifche 
118,531 neue naff. 71,119 nieberl. 
122,804 bremer 124,085 bamb. 
103,704 türkiſche Pik. 113,299 däniſche 
Wegmaaß. Die Werft oder ruſſiſche Meile hat 500 Saſchen oder 
3500 Fuß = 1066,78 Meter. Auf einen Grad des Aequators gehen 
— Werſt, auf eine deutſche (geographiſche) Meile 5,9437, nahebei 
7 Werſt. 
Feldmaaß. Einheit iſt die Deſſätine. Dieſelbe iſt das Maaß für 
Fluren und Wälder, hat 2400 Quadrat-Saſchen — 117600 Quadratfuß 


115,784 würtemb. 
106,634 preuß. 
91,272 wiener 
113,299 däniſche 
121,739 hannov. 
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= 109,25 franz. Aren = 1,95134 poln. Morgen, oder 1,89821 wiener 
Joch = 2 Acres 2 Roods 32 Poles in England. 


Die Defjätine ver Landgüter in den ruffifhen Gouvernements, die 
jogenannte große Defjütine, hält herkömmlich 3200 Quadrat-Safchen, mit: 
bin 1% Kron-Deffätin — 145,667 franz. Aren. 

Körpermand. Beim Bauweſen ift das Maaf für Erde, Sand x. 
die Kubil-Safhen von 343 engl. Kubiffuß — 9,7121526 Kubil-Meter. 

Beim Brennholz hat man die fogenannte dreibrändige Saſchen, in 
St. Petersburg von 3 Kubil-Safhen — 7,284 Eteren, in Moskau aber 
von 3 Kubil-Safchen — 8,093 Öteren. 

Hohlmaaße für trodene Gegenftände. a) Getreidemaaß. Der 
Tihetwert = 2 Osmin oder 4 Pajok, hat 8 Tichetwerif oder 64 Garne. 

Der Sarnez foll 8 Pfund deftillirtes Waffer bei + 134° Reaumur 
enthalten und ift hiernach — 200,15148 engl. Kubikzoll — 3,2797 Liter. 
Der Tichetwert enthält mithin — 12809,6948 engl. oder rufj. Kubikzoll 
— 209,90 Liter. 

1 Tſchetwert — 


2,0990 franz. Hektoliter. 0,72185 engl. Imp.Quarter. 
6,5594 großh. heſſ. Simmer. 6,9967 badiſche Doppel-Seſter. 
5,6639 bayeriſche Metzen. 9,4749 würtemb. Simri. 
7,3174 frankfurter Simmer. 3,8191 preuß. Scheffel. 
6,5594 polniſche neue Viertel. 3,4131 wiener Metzen. 


1,2730 ſchwed. Getreide-Tonnen. 1,5088 däniſche Korn-Tonnen. 
100 Tſchetwert — 


139,935 badiſche Malter. 605,012 lübecker Scheffel. 
94,398 bayeriſche Scheffel. 209,902 niederländ. Mudden. 
283,254 bremer Scheffel. 163,986 polniſche Korcy. 
150,877 däniſche Korn-Tonnen. 381,907 preußiſche Scheffel. 
199,635 dresdener Scheffel. 539,746 roſtocker Kornſcheffel— 
72,185 engl. Imp.=Quarter. 127,304 ichwed. Getreide-Tonnen. 
182,929 frankfurter Malter. 139,935 ſchweizer Malter. 
209,902 franz. SHeftoliter. 383,033 fpan.=caftil. Fanegas. 
381,907 hamburger Faß: 341,289 wiener Meben. 
595,196 fonftantinop. Kilo. 118,437 würtemb. Sceffel. 


Der Tiehetwert wird bei Weizen zu 380, Roggen zu 354, Gerſte zu 
290, ungedörrter Hafer zu 240 ruſſiſche Pfund gerechnet. 
Bei trodenen Waaren, welche nach Gewicht verfauft werben, fell ein 
Tichetwert oder Kul (Sad) halten: 
Noggenmehl ohne Sad 290 Pfund, mit Sad 300 Pfund. 
310 = i ⸗ 


Grütze * 2 a * 320 
Gerſte ⸗ 260 = 


Rogen mit Sad 360 - 
Hafer, ungebörrt nı.S. 237 — 

b) Für audere trodene Dinge, Kalk, Sand, Baufteine x. 
Kalt, Sand, Baufteine, Erde ꝛc. werden nad Kubik-Saſchen verkauft. Der 
Kubil-Sajhen hat 343 Kubikfuß — 9,26 Kubit-Meter — 283,341 pur. 
Kubiffuß. Der Kalt wird gewöhnlich nad dem Gewicht, und zwar nah 


Petersburg. 423 


der Kalk-Tonne von 10 Pud oder 400 Pfund verkauft. Man nimmt die— 
ſelbe in der Regel an räumlichem Inhalt zu Kubik-Saſchen = 2,0234 
Hektoliter. 

In den Berg- und Hüttenwerken hält der Korb Kohlen von 24 Gitte 
an Gewicht 20 Pub oder 800 Pfund. | 


Flüſſigleitsmaaß. Der Wedro oder ruffiiche Eimer, welcher 30 ruf- 
fiiche Pfund reinen Waffers, bei einer Temperatur von + 134° Reaumur 
im fuftleeren Raume gewogen, enthalten joll, wird in 10 Krufchka getheilt. 
Derjelbe ift = 750,568 ruffifche oder engliſche Kubikzoll — 12,2989 Fiter 
— 620,020 par. Kubilzol. 40 Wedro machen eine Botſchka oder ein Faß 
(Tonne) aus. Die Kruſchka wird häufig auh Stoof genannt. 

100 Krufchla oder Stoof = 


122,989 franz. Liter. 27,069 engl. $mp.-Gallon®. 
61,494 großh. heſſ. Maaf. 81,993 badifhe Maaß. 
115,047 bayerijche . 122,989 niederlind. Kannen. 
68,598 franffurter ⸗ 107,411 preuß. Quart. 
122,989 polniſche Kwarta. 86,917 wiener Maaß. 
46,993 ſchwediſche Kannen. 63,651 däniſche Kannen. 
33,811 lübecker Stübchen. 66,949 würtemb. Helleichmaaß. 
38,178 bremer .⸗ 127,302 däniſche Bott. 
135,797 hamburger Duartier. 81,993 jchweizer Maaf. 
61,494 neue naſſ. Maaß. 
100 Wedro — | 
8,1993 badifche Ohm. 16,2170 leipziger Eimer. 
19,1747 bayerische Schenf-Eimer. 8,4528 lübeder Ohm. 
8,4841 bremer Ohm. 9,0718 vormalige mainzer Ohm. 
8,2131 dänifhe = 12,2989 niederländiiche Bat. 
18,2578 Dresdener Eimer. 12,2989 polnische Beczef. 
270,6955 engl. Imp.Gallons. 17,9091 preußifche Eimer. 
8,5748 franffurter Ohm. 7,8322 ſchwediſche Abm. 
12,2989 franz. Heftoliter. 21,1976 wiener Eimer. 
5,6582 hamburger Orboft. 4,1843 würtemb. Eimer. 


Beim Zollweſen rechnet man: das Faß zu 400, die Pipe zu 360, 
das Orhoft zu 180, den Anker zu 30 Kruſchka oder Stoof. 
Das Del wird im Großhandel nach dem Gewicht verkauft. 


Handelsgewicht. Die Einheit des Handelsgewichts ift mit dem Münz-, 
Gold⸗ und Silbergemwicht gleih. Das Pfund wird in 32 Loth oder 96 So- 
lotnif eingetheilt und 1 Solotnif in 4, 4 und + oder in 96 Doli eingetheilt. 

Das Pud hat 40 Pfund und das Berkowetz oder Berkowitz, das ruf- 
ſiſche Schiffspfund hat 10 Bud — 400 Pfund. 

- Das Original des Gewichts ift das im Jahre 1747 verfertigte ver- 
goldete Pfund des St. Petersburger Münzhofes. 

Nach einer von der St. Petersburger Maafe- und Gewichts-Com— 
miffion vorgenommenen Vergleihung zwiſchen dem ruffifhen und englifchen 
Gewicht nach Scharf berichtigtigten Copien der beiderfeitigen Originale wiegt 
Das ruffiihe Münzpfund 6319,733 engl. Troy-Grän = 409,516 Gram— 
men — 8520,265 holl. A8. 
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40,952 franz. Kilogramm. 40,951 niederländ. Pfund. 
100,990 polniſche Pfund. 109,717 engl. Troy-Pfund. 
81,903 großb. heſſ. - 90,232 engl. Pfund av. d.p. 
73,128 bayeriſche = 81,903 neue naff. Pfund. 
81,037 frankf. ſchwere Pfund. 81,903 badijche 


87,520 = Teichte 
84,590 hamburger 
96,280 ſchwediſche Stal- 
80,577 voftoder 

87,557 braunjchweiger 
87,557 hannoverſche 


87,554 würtemb. 
73,126 wiener 
82,150 bremer 
81,903 däniſche 
81,903 ſächſiſche neue 
96,353 ſchwed. Bictualien-Pfunb. 
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84,567 Eafjeler jchwere 120,442 = ſtapelſtädt. 5 
87,538 leichte ⸗ 32,031 konſtantinop. Oke. 
81,903 ſchweizer 87,573 leipziger Pfund. 


84,180 lübeder 81,903 veutiche Zollpfund. 


Das Stalenpfund der ruffiihen Artillerie, als Gewicht einer Kugel 
von ruffiihem Gußeifen von einem englifchen Halbmeffer, wiegt 1,1943 
ruſſiſche Münzpfund — 489,1 Grammen. 


Alle Gewichtswaaren werden entweder per Pub ober per Berkowet 
verfauft. 


In den Berg und Hüttenwerfen hält das Fuder Erz 20 Pud oder 
800 Pfund, der Korb Kohlen von 24 Gitter gleichfalls 20 Pud. Die 
Tonne Pottaſche enthält gejetlih 20 bis 33 Pud. — Die Tonne Harz 
und Theer gejetlih mit dem Holze 8 Pub oder 320 Pfund, im ben 
Waldungen der tſcherkeſſiſchen Militair-Anfievelungen aber 30 Pub ober 
1200 Pfund. 

Gold-, Silber:, Probir- und Münzgewidt ift dem Handelsgewicht 
ganz gleich. 

Medizinal- und Apothekergewichte find durch das neue Gejek für 
immer auf 8064 Doli oder Z ruffiihe Handelspfund beftimmt worden, je 
daß 8 Medizinalpfund — 7 Handelepfund find. Das Medizinalpfund 
enihält demnach — 358,3226 Grammen. Es bat die unter Berlin vor— 
fommende in Deutfchland übliche Eintheilung. 


Juwelengewicht ift der unter Amfterdam erfichtliche holländiſche Karat. 


Stückgüter. Die gemöhnlichen zählenden Güter werben wie in Deutſch 
Yand beftimmt. Das Öroßtaufend hat 1200 Stüd, das Großhundert 120 
-Stüd, das Groß 144 Stüd, der Ring 240 Stüd, ver Wall 80 Stüd, 
die Webe 72 Stüd, das Schod 60 Stüd, das Mandel 15 Stüd, das Zim 
mer 40 Stüd, das Band 30 Stüd, die Stiege 20 Stüd, das Dutzend 
12 Stitd, der Deder 10 Stüd. 

Der Ballen Papier bat 10 Nies à 20 Bud. Das Ries bat ba 
Drudpapier 500 Bogen, bei Belinpapier 448 Bogen, bei Schreibpapier 
480 Bogen. 

Beim Hanf hat der Paden oder Ballen Reinhanf 50 bis 60 Dur 
Ausſchuß 40 bis 50 Pud, balbreiner 30 bis 40 Pub an Gewicht. Dat 
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Yr wiegt bei den beiden erften Sorten 12 bis 16, bei ber letzten 8 bie 
12 Bfund. 

Vom Flachs hat der wäſikowſche in jedem Bund 5 bis 6 Knocken, 
die gewöhnlich nicht Über 4 Pfand wiegen. Er wird in Ballen von circa 
20 Pfund gebunden, beim nowgrodſchen und pilowichen wiegt ein Robben 
bei ber erften Sorte 34 Pud und hält Köpfe zu 10 bis 11 Pfund, bei der 
zweiten Sorte 2 Bud in 9 Köpfen zu 9 Pfd., bei der dritten Sorte 14 Pub 
in 6 Köpfen zu 8 bis 10 Pfund; beim peruanifchen wiegt das Bund 10 
bis 12 Pfund und der Ballen enthält 42 Bund. 

Bon Flachs und Hanfheede wiegt bei allen brei Sorten das Bund 
10 bis 12 Pfund, der Ballen 20 bis 25 Pub. 

Die Rolle Juchten enthält bei der erften Sorte (Gave) immer 6 Felle, 
bei der geringern Sorte (Malje) aber 10 Felle. Der Baden enthält 10 
bis 12 Rollen fortirte Juchten nebft einer Dedrolle der fchlechteften Sorte 
(Domaſchna). 

Bei Sohlleder hat der Packen von gewöhnlichem ſchweren 20 Felle, 
im Gewicht von 17 bis 18 Pud netto, vom leichteren Binnenſohlleder 
25 elle, die etwas Über 6 Pud wiegen. 

Bei Schweinsborften muß das Bund wiegen: von der beften genäßten 
Sorte (Okatka) 1 bis 2 Pfund, von der erften Sorte 4 bi8 6 Pfund, von 
der gebörrten (Suſchnaja) 4 bis 5 Pfund, von der zweiten Sorte 3 bis 
4 Pfund. 

Bei Pferbemähnen und Schweifen wiegt das Bund von erfter Sorte 
(12 bis 16 Werfhod lang) 2 bis 34 Pfund, von zweiter Sorte (6 bis 
12 Werſchock lang) 1 bis 15 Pfund. Der Paden Mähnen wiegt 10 Bud, 
das Faß Schweife 20 Bud netto. 

Dei Hajenfellen bat das Bündel 10 Stüd, der Ballen 100 Stüd. 

Bei Segeltuh und Naaentuch hält der Paden 20 Rollen oder Stüd 
zu 50 Arſchin. 

Bei flämifch Leinen hält der Paden gleichfalls 20 Stüd, bei Kalmant 
50 halbe Stüd zu 30 bis 32 Arjchin. 

Der Paden Sadleinen oder Kreſch hält 3000 bis 4000 Arſchin. 

Beim Tuch bat das Stüd oder die Polowinfa gejeglih 18 bis 
20 Scidten und enthält von robem Tuch 40 Arjehin, von fertigem 28 
bis 30 Arſchin, von farbigem 12 bis 20 Arſchin. Die gejegliche Breite 
des Tuches ſoll 30 Werſchock, die des Tarasci 19 Werihod betragen. 

Bei den Talglichten gehen von den befjern A, auch 5, von den jchlech- 
tern 6 bis 12 auf das Pfund. Die Kifte enthält 1 bis A Pud, gewöhn— 
lich aber 3 Bub. 

Bei Dielen und Balken rechnet man 72 laufende Fuß zu 3 Zoll Dide 
und 11 Zoll Breite auf ein Standard-Dubend, und 10 ſolche Dußend, 
alfo 720 laufende Fuß, auf ein Standard-Hundert. Auf das lettere wird 
pie Fracht bei Berladungen nah England bebungen. 

Platgebrände. Obgleih die Rechnung in Silberrubeln gejetlich 
vorgejchrieben ift, finden fich noch immer Preis-Courante, die auf Banco- 
rubel lauten. 

Die meiften Gewichtswaaren werden per Pub notirt; Alaun, Blei, 
Blauholz, Gelbholz, Flachs, Hanf, Pottaſche, Strohafche und Talg dagegen 
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per Berkowetz von 10 Pud oder 400 Pfund, Caſtoreum, ätheriſche Oele, 
Opium, Vanille und cabard. Moſchus per 1 Pfund, orientaliſchen Moſchus 
per 1 Medizinal-Unze. Kapern und Oliven per Faß von 100 Pfund. 
MWeißbleh per Kifte von 450 Platten. Heringe per Tonne. Porterbier 
und franzöfiihe Weine per Orboft, fpanifche Weine per Pipe, Champagner 
per Bouteille, Rum und Franzbranntwein per Anker. Citronenfaft per 
Pipe. Korle per 1000 Stüd. Mahagonyholz per Duadratfuß - Fläche. 
Bretter per 12 Stüd oder 240 laufende Fuß. Haute und Pelzwerk per 
Stück, Grauwerk per Sad, aber auch per 1000 Stüd, Hajenfelle und 
Hermelin per 1000 Stüd. Tuch per Arſchin, KRamelot per Stüd, Yein- 
wand und Serviettenzeug per 1000 Arſchin, aber flämifche Leinwand, Segel- 
tuh und Raaentuch per 50 Arichin, Kalmanf per 1 Arſchin; Baummwollen- 
zeuge: engl. Metkal von 2 Yards Breite per 24 Narbe, von 3 Yards Breite 
zu 28 Yards, Calincor, Cambric per 12 Yards Belveteens per 1 Arjchin. 
Taumwerf per Sachen. 


Die Ausfuhrwaaren werben gewöhnlich gegen baar verfauft und jo- 
fort bezahlt. Die Käufe auf Zeit (3. B. bei Talg, Leinfamen, Hanf, 
Häuten 2c.) werben fehr häufig mit einem Handgelde abgeichloffen, 3- B. 
beim Flachs gewöhnlich mit etwa 3 Rubel per Berkowetz Handgeld. Man 
ftellt aber gewöhnlich bei voller Baarzahlung des Belaufs den Preis um 
1% für jeden Monat der Zahlungsfrift billiger. 

Die Berkäufe von Einfuhrwaaren gefcheben gewöhnlich auf 6 Monate 
und 10 Tage (die 10 Tage find eine Art Reipecttage, die aber die Käufer 
ohne Ausnahmen benuten und worauf bei Discontirungen auch der Dis 
conto ausgedehnt wird) Zeit, überhaupt aber wariirt der den Käufern auf 
Wechſel gewährte Credit zwiſchen 4 bis 12 Monaten. Den petersburaer 
Kleinhändlern werden Colonial-, Farbe und Droguerie-Waaren gegen 
wöchentliche Abzahlungen verkauft, aber aud dann noch ein Credit von 
10 Wochen (manchmal noch mehr) Über die eigentliche ſchließliche Zahlungs- 
zeit des Ganzen bewilligt. 

„Der Disconto bei früherer Zahlung creditirter Verkäufe lann durd- 
jchnittlich zu 7 % per Yahr angenommen werden. 

Bei Waaren-Einfäufen wird die Commilfion um 12 %, Ertrafoften 
auf alle Güter mit 1 % berechnet. Die Waaren-Courtage beträgt 4 % 
und wird von Käufer und Berfäufer entrichtet. Die ſämmtlichen Koften 
für Commiſſion und Courtage ftellen fich für die Committenten bei den 
Ausfuhrwaaren feft auf 4%, nämlich: Einkaufs» Courtage 4 %, Com: 
miffion und Ertrafoften 3 %, Courtage und Stempel auf die Tratte 4 %. 
Bei Waaren-Berfäufen beträgt die Commilfion 3 %, die Courtage 4%, 
das Delcredere für langen Credit 4 % monatlich, daneben zahlt man Dis» 
conto-Courtage + %. Die Fradt-Courtage ift 1 Rubel per Laft, bei Ber- 
ladungen nah England 10 Kopefen per Ton. 

Die Kaufleute berechnen ferner Koften auf den Eingangszoll 4 %, 
auf den Abgangszoll gleichfalls 3 %, Commiſſion für Beforgung von 
Frachten nad dem Inlande 3 X, nach dem Auslande 2 %, für Ka 
rırungen von Schiffen von oder unter 25 Laft 40 Rubel, von 25 bis 50 Laft 
60 Rubel, von 51 bis 75 Laft 80 Rubel, 76 bis 100 Laft 100 Rubel, 
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101 bis 150 Laſt 150 Rubel, 151 Laſt und darüber 200 Rubel für jedes 
Schiff. An die Kirche zu zahlende Abgaben: 10 Rubel auf jedes Schiff. 
Die Commiſſion auf Juwelen beträgt 5 Procent, auf einkaſſirte Fracht 
und Havariegelder 3 Procent. 


Tara. Bei den Einfuhrwaaren wird dieſelbe in den meiſten Fällen 
wirklich ausgemittelt. Bei den Ausfuhrwaaren berechnet man die Tara 
nad dem Auslande gewöhnlich in folgenden Süßen: 

Getreide jeder Art, für den Kubl 5 Pfund, für ven Sad 3 bis 5 Pfund. 

Blättertabad in Matten, für den Paden 3 Pfund. 

Flachs, in Matten genäht, in Paden von 100 bis 600 Pfund, je 
nachdem diefe mit Tauen umfchnürt find oder nicht, per Paden 24 bis 
124 Prund. 

Hanf hat feine Tara, da er nur mit Tauen von eignem Faden um— 
ihnürt wird, 

Häute und Felle aller Art die wirflihe Tara, da man die Taue, 
womit man fie umjchnürt, ftet8 vorweg wiegt. 

Talg in Fäffern 10 Procent. 

Thran, Hanföl und Leinöl die wirkliche Tara, welche durchſchnittlich 
14 Procent beträgt. 

Pottajche und Waidafche in Fäffern 10 Procent. 

Gutgewicht und andere Vergütungen auf das Gewicht, als Nefactie 
und dergleichen, werden nicht gewährt. 


Banfen. Die 1786 gegründete Neichsleihbant ift eine Hypotheken— 
banf, deren Fonds 14,808,389 ©.-R. beträgt. Sie leihet auf Güter und 
Gebäude, nimmt Depofiten an und discontirt. 


Die 1818 eröffnete Reihscommerzbanf hatte am 31. Dez. 1856 ein 
eigenes Capital von 8,571,428 ©.-R. und eine Neferve von 1,113,515 
S.“R. — Sie macht Depofiten-, Giro-, Disconto- und Leihgejchäfte und 
fteht in leßterer Beziehung mit der Reichsbank in Verbindung. Sie hat 
Contore in Moskau, Odeſſa, Arhangel u. m. a. Plätzen. 

Ruſſiſche allgemeine Bank- und Handelsgefellichaft vom Jahre 1859. 
Fonds 200 Millionen France in Actien à 500 France. 

Der Zinsfuß bei Ausleihungen auf Waaren und Discontirungen 
richtet fih nah dem Geldmarkte. — Ruſſiſche Staatspapiere mit 6% 
Zinjen werden zu 95%, bie andern nad Verhältniß belieben. 

Im Jahre 1857 erihien das Statut zur Gründung von ftädti- 
hen Banfen im ganzen Reiche. Keine Bank darf mit weniger als 
10,000 E.-R. als Fonds gegründet werden. 

Bon Actien-Gefellichaften erwähnen wir bier nur die bemerfens- 
wertbeften. Es find: 

Die ruffiich-amerif. Compagnie, 1799 gegründet, behufs des Pelz- 
und Theerhandels, fowie der Colonifation des damals ruff. Amerikas. Es 
giebt 7484 Actien & 150 S.-R. 

Die petersburger Commerz-Compagnie Nadeihda für See-, Fluß— 
und Land-Berfiherungen feit 1847, — Fonds 1 Million. — 

: * a Salamander feit 1846, 8000 Xctien 
25 RR. 
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Ferner: bie ruſſ. Feuer-Afjec.-Comgagnie von 1827. — Die zweite 
desgl. von 1835. — Die rufj. Gefellihaft zur Verſicherung von Capital 
und Revenüen von 1835. | 

Die Zarskoſſelſche Eifenbahn, mehrere Dampfichifffahrts-Gejellfchaften, 
Spinnereien, Maſchinenbau, St. Petersburger Gasgejellihaft u. a. m. 

Für das Ausland von größerer Wichtigkeit ift die 1857 gegründete 
große Geſellſchaft ver ruffifhen Eiſenbahnen, die den Zwed bat 
4162 Kilometer Eifenbahnen im Innern von Rußland zu bauen. Der 
Sit der Gefellichaft ift Petersburg; fie hat aber Bureaur. in Paris und 
läßt fih in London dur Baring & Co., in Amfterdam durch Hope & Co., 
in Berlin durch Mendelsſohn & Co. vertreten. Der Gejellihafts-Fonts 
von 1100 Mill. Francs wird allmälig bejchafft; die erfte Emiffion beträgt 
300 Mill. France in Actien au porteur & 500 France = 125 S.-R. = 
20 £ sterl., deren Berzinfung zu 5% vom Staate verbürgt if. Dauer 
der Conceſſion 95 Fahre von 1857 an. 


Philadelphia, 
Hafenſtadt im nordamerikaniſchen Unionsſtaate Pennſylvanien, an der 
Mündung des Delaware und Schuylfill in die gleichnamige Bai, durch 
Eijenbahnen mit dem Innern des Landes, durd) Dampf und Segeliciff- 
fahrt mit den Küften aller Welttheile in Verbindung. — 670,000 Ein- 
wohner. — Bedeutender Ausfuhr- und Einfuhrhandel. Bielfeitige Induftrie. 
Münzen, Maaße, Gewichte ſ. New-York. 

Es werden hier die Curſe der Fonds der Vereinigten Staaten, ſowie 
diejenigen mehrerer Eiſenbahnen und Banken notirt. 

Eine der wichtigſten Eiſenbahnen iſt die Philadelphia Reading, mit 
einem Bau-Capital von 74 Millionen Dollars, in Actien A 50 D. auf 
den, Namen lautend. Außerdem bypotbecirte Bonds, zufammen 64 Mil- 
lionen Dollars. 

Ricambio-Koſten auf amerikaniſche Wechfel find 10 % auf Ealifor- 
nien, Neu-Merico und Oregon, außerdem 5 %. 

Auf fremde Wechſel: 20 % wenn zahlbar in Afien, Africa oder ben 
Snfeln des ftillen Oceansz 15 % auf der Weftfüfte von Südamerila; 
10 % in Süpdamerica, in Weftindien und in Europa. 

Banken. Bon guten Banken beftanden 1855 in der Stadt 16, mit 
einem Fonds von zufammen 114 Millionen Dollars; im Staate außerdem 
44 Banken mit zufammen 10% Millionen. Die Noten-Emijfion aller die- 
jer Banken war 15 Millionen, der Bankfonds 6 Millionen. 

Bon diefen Banken find viele zu runde gegangen und befteht zwar 
auch jest noch Bankfreiheit, jedoch mit der Beſchränkung, (Geſetz vom 
25. Februar 1863) daß das Kapital einer Notenbank in Städten von 
10,000 Einwohnern und darunter mindeftens 50,000 Dollars, in größeren 
Städten nit unter 100,000 Dollars betragen darf. Ein Drittel des 
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Kapitals muß in Staatöpapieren beim Staatsjchate hinterlegt werben, ber 
ver Bank dafür Noten bis zum Betrage von 90 % liefert. 

Sn Philadelphia ift die Haupt-Münzftätte ber Bereinigten Staaten. 
Die Ausprägungen erfolgen, wenn das Metall die gefegliche Feinheit hat, 
unentgeltlid. 


Philippinen, ſ. Manilla. 


Pincenza, 
Stadt am Po, in der italien. Provinz Emilia, mit 32,000 Einwohnern. 
Seidenfpinnerei, Strumpf- und Hutfabrifation 2c. 
Nechnungsart und Münzen j. Turin, 
Die ehemalige Lira des Herzogthums Pincenza war 20 % beffer als die frühere 
parmefanifche Lira (ſ. Barma). 
Maaße und Gewichte, 
Jetzt haben auch hier die metrifchen Maaße und Gewichte Geltung 
und die folgenden alten haben nur noch Iocale Bedeutung. 


Längenmaaß. Der hiefige Piede (Fuß) ift = 0,47 Meter — 208,30 
parif. Linien. 6 Piede = 1 Cavezzo — 2,820 Meter. 
Der Braccio (Elle) von 12 Oncie = 0,675 Meter = 292,2 par. 
Linien. 

Feldmaaß. Die Pertica (Ruthe) hat 24 Tavole zu A Quadrat— 
Cavezzi = 96 Duadrat-Cavezzi — 3456 Duadrat-Piedi — 7,6304 
franz. Aren. 

Getreidentaaf ift der Stajo zu 2 Mine — 35 liter — 1764 parij. 
Kubikzoll = 0,67 preuß. Scheffel = 0,569 wiener Meken. 

Weinmaaß. Die Wein-Beneta hat 96 Boccali und ift = 76 Liter 
— 3831 parif. Kubikzoll — 1,106- preußifhe Eimer — 1,310 wiener 
Wein⸗Eimer. 

Gewicht. Handels- und Medizinalgewicht wie Parma. 

Gold- und Silbergewicht ift der mailänder Marco, 


Pinang, ſ. Pulo Pinang. 


Pointe -&- pitre, 


Hauptftabt der franzöſiſchen Antillen-Infel Guadeloupe in Weftindien. 
— 23,000 Einwohner. — Ausfuhr von Producten, namentlich Kaffee, 
Buder, Baummolle, Hölzern ꝛc. 
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Münzen. 
Man rechnet gefetlich, wie im Mutterlande, nach dem 
France & 100 Centimes, 
im inmeren Berfehr aber auch nach dem Kolcnial-Livre zu 20 Sous & 
12 deniers. Es vergleichen fih 185 biefiger Colonial-Livres mit 100 
franz. frances, und 36 Colonial-Livres von Martinique (ſ. d.) mit 37 
dergl. von Guadeloupe. 


Maaße und Gewichte ſ. Martinique. 


Banf. Die biefige Bank ift ebenfo befchaffen, wie die in Martinique 
(. d.) Die Dividende betrug zeither circa 6 %. 


Pondidery. 


Hauptftabt der franz. Befigungen auf der Küſte Koromandel in Oftindien. 
— 32,000 Einwohner. — Baummwollenjpinnerei und Weberei, Ausfuhr 
von Producten, namentlich Reis, Baumwolle, Indigo, Salpeter 2c. — 
Tranfithandel. 
Münzen. 
Man rechnet 
in Gold nad) Pagoden zu 24 Fanams oder Fanons à 60 Cash, 
in Silber nad Rupien zu 8 Fanams, 

Es gilt die Pagode 8 Francs; die Rupie nur 2 francs 40 centimes. 

Die Circulation befteht aus oftindifhen Münzen (f. Bombay, Cal: 
cutta 20.) und aus fyanifchen Piaftern, von denen 100 = 210 bis 215 
Rupien gelten. | 

Maaße und Gewichte im franzöfifhen Oftindien. 

Längenmaaß. Die Spanne (ver Fuß) hat 12 Finger (Zoll) = 
0,15987 Meter — 115,200 pariſ. Linien. 

Die Coudee (Ellenbogenlänge, Elle) oder Hät'h = 2 Spamnen. 

Der Astame oder Guez hat 2 Couddes — 4 Spannen. 

Der Vilcade hat 2 Astames = 8 Spannen = 2,07898 Meter = 
921,6035 parif. Linien. 

Der Cole, Bän oder Bambus von — 3,64767 Meter = 1617 paril. 
Linien, wird zum Vermeſſen der Ländereien gebraudıt. 

Wegmaaß. Der Courosäme (die Wegeftunde) hat = 4,158 Kilo 
meter. 


Garnmaaß. Der Conjon bat 120 Kettenfäden. Die Feinbeit wird 
nad) der Zahl der Conjons beftimmt. 

Feldmaaß. Der Carre (da8 Viered) zu 3 Velys zu 20 Mas over 
Canis & 100 Cougis — 6000 Cougis. Der Cougi enthält = 13,3055 
Duadrat- Meter. Demnach ift der Mas oder Cani — 13,3055 fran;. 
Aren. Folgender Adermaafe bedient man fich in den Salinen: 1) des 


Heinen Cani = 53,51025 Aren; 2) des großen Cani zu 5 Alanes = 
59,23012 Aren. 
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Körpermanf ift die Kubil-Spanne von — 0,0175 Kubil-Meter 
— 884,72 parif. Kubilzoll. 

Hohlmanf. Die Pakka hat 2 Maaf — 75,398 parif. Kubitzoll 
— 1,4956 fiter. 2 Pakka find 1 Markal. 12 Markals find 1 Gallon — 
35,895 Liter = 1809,557 parif. Kubifjoll. Die Garce hat 125 Gallons 
— 44,869 SHeltoliter = 64 Säde Getreide. In Pondichery und Karikal 
wird beim Salz die Garce an Gewicht zu 9000 Pfund, in Yanaon aber 
nur zu 4500 Pfund gerechnet. 

Bei Delfümereien bedeutet der Canam 24 Markals, bei Del und 
ausgelafjener Butter der Doba 16 Markals. 

Bei Flüffigfeiten enthält der Legger 70 bis 75 alte parif. Veltes. 

Gewidt. Der Candy oder Barre hat 20 Mahnds — 234,96297 
Kilogramm und dient für Tauwerk und die im Großhandel vorfommen- 
ven Lebensmittel; der Taulan oder Mahnd für Zuder und Gewürze — 
11,74814 Kilogramm. 

Der Palom für Goldarbeiter wiegt 33,993 Grammen — 0,033993 
Kilogramm. - 

Der Serra (Sihr) zu 8 Balmos wiegt = 271,94 Grammen. Man 
wiegt damit Kupfer, Blei, Fett und alle Arten Getreide, indem dieſe oft 
aud nad dem Gewicht verkauft werben. 

Der Tougue von 50 Palmos ift = 1,69967 Kilogramm. Man 
braucht denfelben zum Wägen von Gemüfen, Safran und Gewürzen. 

Probirgewidt. Das Ganze theilt man beim Golde in 10 Toques 
zu 128 Theilen. 

Perlengewidt ift der Calandi zu 20 Manchadis — 14 Centigramm 
oder 0,14 Örammen. 

Stüdgüter. Die Courge (dev Ballen) = 20 Stüd. Der Cal (das 
Stüd) Leinwand von 2 Conjons (fiehe oben das Garnmaaß) oder 240 Fä— 
den bedeutet 36 Aftames. Das Stüd ungebleichte oder blaue Leinwand ift 
z Aftames breit und 14 Aſtames lang. Das Stüd Charcelas oder Cam- 
baye ift 3 Spannen (Empans) breit und 9 Aftames lang. Das Stüd 
Soncretons ift 5 Spannen breit und 9 Aftames lang. 

Im Betel-Handel bedeuten: Souroutont eine Anzahl von 3000 Blät- 
tern, Adoucou 48 Blätter. 

Bei Arecanuß bedeutet der Avanom eine Anzahl von 2000 Nüffen. 

Ferner: die Kifte Korallen 24 engl. Pfund avoirdupois — 10% Ki- 
logramm, wenn die Korallen in Zweigen find; aber 100 engl. Pfund 
av.d.p. = 455% Kilogramm, wenn fie in Körnern find; und 200 bis 250 
engl. Pfund av. d.p. = 90% bis 1133 Kilogramm, wenn fie in Heinen 
Brudftüden befteben. Das Bällden Gonny 250 Säcke; — das Pad 
Ochſenhäute 100 Häute; das Pad indianifches Rohr 25, 50 auch 100 
Stüd. 


Port-an-Prince, 


Hauptftabt des Kaiferthbums Haiti auf der weftindifhen Inſel Haiti (ehe- 
mald San Domingo) mit 30,000 Einwohnern. Lebhafter Ausfuhr- und 
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Einfuhrhandel. Ausfuhr befteht hauptſächlich aus Kaffee, Cacao, Baum- 
wolle, Campecheholz, Mahagonihol;, Gummi. 
Münzen. 
Man rechnet bier nad: 
Gourdes & 100 Centimes, Cents oder Sous, 

in einer ſehr ſchwankenden Baluta, da außer Kupfergeld die Eirculation 
nur aus Papiergeld befteht. Im Juli 1857 zablte man 15% Gourdes 
baitifch für einen fpanifchen Piaſter, wonach der Werth einer Gourde fich 
auf circa 22 Silbergrojchen, oder 13} öfterr. Neufreuzer, oder 93 ſüdd. 
Kreuzer berechnet. Nach zuverläffiger Auskunft hat man jeit längerer Zeit 
nur Kupfermünzen (in Baris) fchlagen laffen, und zwar Stücke zu 6} (durch 
Irrthum auch zu 6 Cents), zu 2 und 1 Cent. Das ältere Silbergeld zu 
50, 25 (Gourdins genannt) und 124 Cents, von der verjchiedenartigiten 
Ausbringung ift vor einigen Fahren auf das Vierfache erhöhet worden, 
jo daß 3. B. die 50 Cents-Stücke jetzt = 2 haitiſche Gourden (Papier— 
geld) gelten. 

Bon fremden Münzen circuliren bier fpan. und amerifan. Dublo- 
nen & 16 Piafter, jpan. Piafter und Dollar. Die Eurs-Notirungen bie 
ten die größten Schwankungen bar. 


Wechſel-Curſe werden nicht notirt. 1 £ sterl. würde nad obigem 
Berhältniffe eirca 72 haitiihe Gourden zu notiren jein. 
Staatspapiere. Die zur Entihädigung der Plantagenbefiger 1825 
dur 3. Kafitte & Co. in Paris vermittelte Anleihe betrug 30 Millionen 
France in Annuitäten à 1000 Frs., anfangs mit 6 %, jpäter mit 3 % 
Zinfen. Bon 1844 bis 1848 blieben”die Zinjen aus, werden aber & 14% 
in 10 Jahren nachgezablt. Seit 1848 find Zinjen & 3% regelmäßig be- 
zahlt worden. Die Tilgung fol von den Einnahme-Ueberjhüffen des 
Staats allmälig bewirkt werden. fyerner eriftiren: 
Alte gejegmäßige Noten (Suluque, Seffvard) 100 Mill. Gourdes. 
245 


„Sacas‘ Papiergeld " " 
Papiergeld der provifor. Regierung 100 „ Re 
Nahahmung der verjchiedenen Noten 80 


— 525 Mill. Gourdes. 

Maaße und Gewichte von Haiti find die unter Paris vorkom— 
menden alten parijer, jedoch finden folgende Ausnahmen jtatt: 

Längenmaaß zu Länder-Vermeffungen ift der Schritt (Pas) zu 3% 
alte parifer Fuß (Pieds) — 1,1369 Meter. 

Feldmaaß. Der Carreau von 10,000 Duadrat-Schritt oder 122,500 
alte parifer Ouadratfuß — 129,263 franz. Aren, glei dem Carrd von 
Martinique. Größere Flächen brüdt man in Caballerias aus. Die Ca- 
balleria zu 10 Carreaux — 12,9263 Heltaren, mithin etwas Heiner ala 
auf Cuba. 

Flüſſigleitsmaaß ift vorzugsweife das alte englijhe Wein-Gallon. 
Ein Heineres Maaf, der Bot, bat 2 alte par. Pintes zu 2 Chopines. Es 
werden 2 Bots — 1 Gallon, d.h. das Pot — 1,8626 Liter, demnach 
2 Pots — 3,7252 Liter gerechnet, während das Gallon = 3,7852 Liter ift. 
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Platgebräude in Bort-au-Prince. Die Verkäufe gefchehen bier 
und in Kap-Haiti auf Zeit, und zwar auf nicht beftimmte Termine. Der 
Kleinhändler trägt feine Schuld ab, je nachdem er jeine Verkäufe voll- 
zieht. — Alle Einkäufe von Erzeugniffen der Infel dagegen geſchehen ge- 
gen baar und man bedient fidh dabei der Vermittlung der Mäfler, welche 
anf jede 100 Pfund Waare 25 Cents Courtage erhalten. 

Die Preiſe verftehen fich bei Kaffee, Cacao, Baumwolle und Tabat 
fiir 100 Pfund, bei Farbhölzern aber für 1000 Pfund. 

Kaffee und Cacao werden in die Säde des Käufers umgeftürzt, jo 
Daf er das richtige Nettogewicht erhält: Bei Baummolle wird der Sad 
als Waare mitgerechnet und bezahlt. Beim Tabak dagegen werben die 
Seronen nicht mitbezahlt und dafiir noch 8 Procent Tara abgerechnet. — 
Farbehölzer werben meift an ber Zollhaus-Waage in Empfang genommen. 

Die Kommiffton ift für Waareneinfäufe 25 PBrocent, fir Waaren- 
verfäufe 5 Procent, für Einkaffirung von Frachtgeldern 5 Procent, für 
Beforgung von Frachten 5 Proc. — Die Lagermiethe wird mit 1 Proc. 
berechnet, gleichviel ob die Waaren fürzere oder längere Zeit lagern. Meh— 
rere Häuſer rechnen angeblich gar Feine Lagermiethe. Die übrigen Un— 
foften find nicht ſehr bedeutend und betragen höchſtens 1 Proc. — Un- 
verzollte Güter dürfen nur beim Zollamte lagern und zahlen dafiir jährlich 
1 Broc., ohne Vergütung für etwaigen Abzug oder Berluft zu genießen. 
Maaren, welche in benjelben Schiffen, welche fie brachten, wieder ausge— 
führt werden, zahlen, jofern fie gelandet werden, 3 Procent. 

Fremde Kaufleute dürfen nur im Port-au-Prince fich nieberlaffen und 
blos en gros mit den Eingebornen handeln. 

Credit findet nicht ſtatt; Kapitalien find aber jelten; man fendet Die 
Zahlungen durch Erpreffe von einem Ort zum andern. Bei außergewöhn— 
lichen Darlehen werden 16 bis 20 Proc. Zinfen bezahlt; e8 kommen ober 
auch Fälle vor, daß man Geld zu 3 Proc. monatlichen Zinſen verlangt. 
Der Wucher fteht in höchſter Blüthe. 

Banf. Das vor mehreren Jahren ins Leben gerufene Bankproject 
hat fich nur infofern verwirklicht, als einige Kapitaliften einen Keinen Fonds 
zufammengeichoffen haben, wofür der Staat 5 % Zinfen garantirt hat. 
Der eigentlihe Zwed: Berminderung des Papiergelds, ift nicht erreicht 
worden. 


Porto, Oporto, 
zweite Seehanbelöftabt im Königreich Portugal, unweit der Mündung bes 
Douro. — 80,000 Einwohner. — Lebhafter Aus- und Einfuhrhandel 
zur See. 
Rechnungsart, Münzen und Curje f. Liſſabon. 

Maahe und Gewidte im Allgemeinen, insbefondere aber bei ben 
Behörden wie Liſſabon. Im Handel gebraucht man jedoch Hohlmaaße 
beim Getreide und bei Flüjfigkeiten, welche zwar gleiche Benennungen, 
aber nicht diejelben Größen wie die liffaboner haben, weshalb wir dieſe 
hier aufführen müfjen wie folgt: 

Tafchenb. f. Kaufl. 19te N. ü 28 
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Getreidemaaf ift zunächft die Fanega zu 4 Alqueires = 69,86 Liter 
— 35213 parif. Kubilzol. Demnach enthält die Alqueira von Porto = 
17,465 Liter = 880% parif. Kubifzoll. 
100 Fanegad von Porto = 


126,260 cadiz. Fanegas. 69,860 franz. Heftoliter. 
127,482 caftil - 127,107 preuß. Scheffel. 
24,025 engl. Imp.Quarters. 113,585 wiener Megen. 


Im Verkehr rechnet man gewöhnlich 5% Alqueire® = 1 franz. Hekte— 
Yiter, 16 Alqueireg — 1 engl. Imp.Quarter. 

Salz verlauft man bier nad dem Milheiro von 336 Razas. Nad 
älteren Angaben enthält die Raza — 44% Liter = 2222 parif. Kubilzel, 
mithin der Milbeiro — 148 SHeftoliter. 

Flüſſigkeitsmaaß. Die biefige Wein-Pipa enthält 21 Almudas von 
Porto, während foldhe in Liffabon 26 Almudas enthält. Man rechnet 66 
biefige = 100 Almudas von Liffabon, folglih die Almubda von Porto — 
25,36 Liter = 1278,7 pariſ. Kubilzol. Indeß find auch hier 2 Wein- 
Pipas — 1 Tonelada oder Tonne. 

Es find folglid: 


100 Almudas von Porto — 1 Wein-Pipa von Porto — 

558,266 engl. Imp.Gallons. 117,236 engl. $mp.-Oallons. 

25,365 franz. Heltoliter. 5,327 franz. Hektoliter. 

350,075 hamburger Biertel. 73,516 hamburger Viertel. 

340,440 parifer Beltes. 71,492 parifer Beltes, 

36,920 preuß. Eimer. 7,753 preuß. Eimer. 

43,717 wiener Wein-Eimer. 9,181 wiener Wein-Eimer. 

Branntwein und Ejfig werben ebenfall® nah der Wein-Pipa 

verkauft. , 


Deim Delmaaß hat die Pipa gleichfall8 ungefähr 21 Almudas, oft 
aber aıtch einige Canadas mehr oder weniger. Die biefige Almuda Oel 
wiegt netto eirca 50 Arrotnis oder Pfund. 

Schiffsfrachten werden oft nad der Tonne von 70 Arrobas nette, 
nach der Word- und Oftfee jedoch auch per 45 Arrobas, bei Wein nah 
England aber nad der Tonne von 2 Pipas beftimmt. 

Blabgebräude find in der Hauptjache wie in Liffabon, mit ber Ab- 
weichung, daß bier auf Zuder fein Gutgewicht vergütet wird. 

Banfen. Außer einer Zweigbanf der Bank von Portugal in Liffe- 
bon, giebt e8 bier feit 1835 die Banco commercial do Porto mit einem 
Kapital von 2 Millionen Milreis in Actien & 200 Milreis. Sie ift vor- 
zugsweife Disconto-Bank und giebt Zettel aus & 10, 20, 50 und 100 


Milreis. 
Pofen, 


Hauptftadt des preuß. Großherzogthums Pofen, am Zufammenfluffe ver 
Glowna und der Wartha; durch Eifenbahnen zunächft mit Berlin, Ste 
tin, Königsberg und Breslau in Berbindung. — 55,000 Einmohner. — 
Beträchtliher Wollhandel, Mafchinenfabrit. 2 
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Hechnungsart ift die preußifche, ſ. Berlin. 


Provinzial-Anleihe von 1857, zur Tilgung einer ältern von 
1852 und zur Förderung des Chauffeebaues — 1,100,000 24 in Obliga⸗ 
tionen à 100 bis 500 ag mit 5 % Zinſen. Vom Jahre 1863 werben jähr- 
lich mindejtens 20,000 4 getilgt. — Eine ftäbtifche Anleihe wurde 1853 
zunmı Belaufe von 140,000 „P eröffnet. 

Poſener Pfandbriefe f. Berlin, S. 65. 

Bank, Es befindet fich hier eine Commandite der preuf. Bank und 
feit 1850 eine Rentenbank (j. Berlin). 

Im Jahre 1857 erfolgte die Genehmigung zu ber Bofener Pro- 
vinzial-Actienbant für das Großherzogthum Pofen, Fonds 1 Millon 
Zbaler in, Actien & 500 af. Die Noten-Emiffion fol auf 100,000 af 
a 10 a7; 100,000 »$ A 20 z?; 300,000 »$ & 50 »F beichränft fein. 
Bon Reingewinn fommen 30 % zum Refervefonds, bis derſelbe 250,000 a 
beträgt. 1867 belief ſich der Reſervefonds auf 137,000 F. Dividende 
pro 1857 —1869: 4, 4, 4, Sy, 535, 544, Ira, 7, 64, 74, 58, 625 64%. 

In demjelben Jahre erfolgte die Genehmigung zu einem neuen Crebdit- 
Berein ber Provinz Bofen. 

Der Berein bezweckt, den Nealfredit für die Befigungen aller demfelben beigetrete- 
nen Perfonen zu vermitteln. Der Beitritt fteht jedem Beſitzer eines in der Provinz Bofen. 
belegenen Sandgutes frei, deſſen Werth nach den Tar-Grundfäßen des Statuts minde- 
ftens 5000 Thlr. beträgt. Der Verein gewährt die Darlehne in den von benfelben aus- 
zufertigenden Ereditſcheinen und werden die Zinfen ſtets zu 5% gerechnet. 

Die auszugebenden Ereditfcheine find 4 9% Obligationen au porteur und werden in 
Appoints & 1000, 200, 100 und 10 Thlr. ausgefertigt. Der Sefammtbetrag derfelben 
darf denjenigen der dem Vereine zuftehenden hypothekariſchen Gapitalforderungen nicht 
überfteigen. 

Don den von den Schuldnern zu zahlenden 5 % Zinfen werden 4 % auf die Ver- 
zinfung der Ereditfcheine, 4% zur Beftreitung der Verwaltungskoſten und 3% zur 
Bildung eines Nefervefonds verwendet. . 

Lepterer foll bis zur Höhe von 10 % des Gefammtbetrages der Greditfcheine ge⸗ 
bracht werden. 

Meſſen. Bon den 3 jährlichen Meffen ift die fogenannte Johannis— 

Berfur die bebeutendfte. — Wollmarkt Mitte Juni. — Pferdemarkt An- 
fangs Juli. 


Potsdam, 


Hauptftabt des gleichnamigen preußifchen Regierungsbezirks, an der Ha- 
vel, durch Eijenbahn mit Berlin und Magdeburg verbunden. — 45,000 
Einwohner, — Bielfeitige Induftrie. 

Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Berlin. 


Städtiſche Anleihe vom Jahre 1850 in Folge der Betheiligung 
der Stadt an der Potsdam-Magdeburger Eifenbahn. — Urfprünglih mit 
5 %, ſeit 1852 mit 4 % Zinſen. — 30,000 Thaler in Abfchnitten von 
25, 50, 100, 500 und 1000 Thaler. 
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) 

Hauptftabt des öfterreihifchen Königreichs Böhmen, an der Moldau, durd 

Eifenbahn mit Wien, Krafau und Dresden verbunden. — 150,000 Ein- 

mwohner. — Lebhafter Handel und manichfache Induftriezweige. 
Nechnungsart ſ. Wien. 

Drei Kreuzer nennt man einen Groſchen oder Böhmen, Dreipfennig- Stud 
Gröfhel. Die fogenannte Wiener Währung (W. W.) auh Scheingeld ge— 
nannt (f. Wien), war in Böhmen am längften in Gebraud. E8 waren 5 Fl. W. € 
— 2 %l. Conventionggeld, jeßt find gefeklih 100 Fl. W. MW. — 42 Fl. im 45 Al.-Kırke, 

Maaße und Gewichte Böhmens find feit dem 14. Juli 1765 
geſetzlich die unter Wien vorfommenden öfterreidifhen. Bon ven alten, 
jest noch zu manden Zweden dienenden böhmiſchen Maaßgrößen find je 
doch hier noch zu verzeichnen: 

Längenmaaß. Der böhmiſche Fuß oder Schuh zu 12 Zoll — 0,2964 
Meter = 131,396 parif. Linien = 0,93767 wiener Fuß. Im Verkehr 
rechnet man 16 böhmiſche — 15 wiener Fuß. 

Die Klafter zu 6 Fuß — 0,9376 wiener Klafter, daher 16 böhmiſche 
— 15 wiener Klafter. 

Die böhmiſche Elle, jett noch allgemein im Gebraud, iſt = 
0,59397 Meter = 263,306 par. Linien = 0,76227 wiener Ellen, 21 böb 
miſche = 16 wiener Ellen. 

Wegmaaß. Die böhmifche Meile von 12600 böhmiſchen Ellen = 
1484,05 Meter. 14,846 böhmiſche Meilen — 1 Grad des Aequators, 

Der Getreideftrich A 4 Viertel à 4 Maafel A 12 Seidel — 93,610 
Liter = 4719,10 par. Kubifzoll = 1,522 wiener Megen, — 1,70319 preuf- 
Scheffel. Gewöhnlich rechnet man 2 Strid — 3 wiener Meten. 

Flüſſigkeitsmaaß für Wein und Bier ift das Faß zu 4 Eimer & 
32 Binten & 4 Seidel. Eine Pinte = 1,91043 Liter — 96,3093 par. 
Kubifzoll — 1,35 wiener Maaß, wonad 20 Pinten — 27 wiener Maak. 

Handelögewidt wie Wien. In den Eifenwerfen und beim Eiien- 
handel bedient man fich noch des alten böhmischen Gewichts, deſſen Kent 
ner 6 Stein zu 20 Pfund alfo 120 Pfund enthält. Das ifı 32 Porb zu 
4 Duentben & 4 Sechzehntel eingetheilte Pfund — 514,3542 Grammen 
— 0,91837 wiener Pfund. Demnach der Eentner = 61,7225 Kilogramm 
— 110,2164 wiener Pfund — 1,102164 wiener Centner. Im Bertebr 
rechnet man 49 böhmiſche — 54 wiener Centner & 100 Pfund. 

Gold- und Silbergewidht ift jett die wiener Mark; die alte war = 
255,7382 Grammen — 0,911255 wiener Marf. 

Berarbeitetes Silber, vorher 12 löthig, darf jet — wie im 
Wien — nur 13 löthig fein. 

Bank. Böhmiſche Escomptebanf mit Konceffion von 1863 betreibt 
alle Branchen des Banquier-Geſchäfts, beleihbt Waaren und nimmt Depo— 
fiten-Gelder an. Der Fonds befteht aus 2 Millionen fl. ö. W. in Actien 
à 200 fl. Im Jahre 1867 betrug die Gejammt-Dividende 104 %. 

Außerdem beftehen bier Filiale der Defterreih. Nationalbank und der 
Defterreih, Eredit-Auftalt. 
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Puerto Plate, Porto Plate, 


Hafenplaß der Republik Santo Domingo auf der weftindifchen Infel Haiti. 
— 10,000 Einwohner. — Ausfuhr von Kaffee, Tabak, Farbehölzern. 
Münzen. 


Man rechnet nach Pesos oder Piaftern & 100 Centesimos oder Cents. 
Dieſer Piafter ift eigentlich der jpanifche, wovon 16 auf eine Gold-Dublone 
geben; Die hiefige Eirculation befteht aber faft nur in Papiergeld, deſſen 
Werth ſehr gering ift. Neuerdings find 2400 Papier-Pesos für eine 
Dublone berechnet worden. Es fol in Ausficht ftehen, daß die Regierung 
noch mehr Papier ausgebe, was eine nod größere Entwerthung des Papier: 
geldes zur Folge haben muß. , 

Da die Republit Münzen für fich nicht prägt, fo beſteht die hiefige 
geringfügige Metall» Eirculation in fpanifhen und amerifanifchen Gold— 
und Silbermünzen. 


Maaße und Gewichte j. Portzan-Prince. 


Puertorico, Portorico, 


ſpaniſche Inſel in Weftindien, eine der großen Antillen, mit der Haupt- 
und Hafenftadt San Yuan de Puerto rico. — 30,000 Einwohner. — Wich— 
tig durd Handel und Schifffahrt. — Ausfuhr von Tabak, Kaffee, Farb- 
bölzern 2c. meift über St. Thomas (j. d.). 

Münzen. 


Man rechnet nach Silber-Piaftern & 8 Reales & 12 Dineros ober 
16 Cuartos. — Im Großhandel theilt man den Piafter auch in 100 Cen- 
tesimos. — Bon biejen Biaftern können durchſchnittlich 203 Stüd auf ein 
Münzpfund zu 500 Grammen gerechnet werben. 

Die hiefige Eirculation befteht größtentheil® in ſpaniſchen und ame- 
tifanischen Gold» und Silbermünzen. 

Kine andere Baluta bejtand ſeither in dem fogenannten Piaſter Macuquina, ber 
124 % geringer war, als die Silber-Baluta. Daß fie abgefchafft wird, ift bereits un- 
ter „Mayaguez“ erwähnt worden (f. d,). 

Wechſel-Curſe j. Mayaguez. 

Maaße und Gewichte wie Havana. 
Platzgebräuche. Der Ausfuhr-Handel der Inſel wird meiſt von 
St. Thomas aus dirigirt. Die Preiſe der Waaren wurden ſeither in Pia— 
ſtern Macuquina geſtellt. Zuweilen beſtimmt man dieſelben aber auch in ber 
St. Thomas-Valuta, frei an Bord mit Ausſchluß von Verpackungskoſten 
und Proviſion) und nach dem däniſchen Gewicht, wobei man dann 100 
däniſche Pfund — 109 eaſtiliſche Pfund (Libras) rechnet, während genau 
100 däniſche Pfund = 108,664 oder faſt ganz genau 1083 eaſtiliſche 
Pfund find. 
Die Einfaufs-Provifion wird mit 5 Procent berechnet. 
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Pulo Pinang, 


auch Prince-Wales-$nfel genannt, britiſch-indiſche Infel, am Eingange im 
die Malaccaftraße gelegen, mit ber Hauptftadt Georgetown (25000 Ein- 
mwohner). — Biel Pfeffer, Kaffee, Zuder, Ingwer, Zinn und Rum. Wic— 
tig durch Zwifchenhandel und Schifffahrt. 
Münzen, 
Man rechnet nach fpanifchen Piaftern oder Dollars & 20 Copangs à 
5 Pice, meift aber nach Piaftern & 100 Cents. Die oftindifche Campany- 
Rupee gilt bier 45 Cents, 
Geprägt für dieſe Infel werden nur Kupferminzen zu 2 ımd 1 


nt. . 
Wechſel-Curſe werben notirt auf: 
London, 6 Monate Sicht, 50—56 pence (4 s. 2—8 pence) für 
einen Piafter oder Dollar. 
Calcutta,] 60 Tage Sicht, 220—235 Company-Rupees für 100 
Madras, Piaſter. 
Maaße und Gewichte. 


Längenmaaß. Das Maaß für Zeuge ift das Hasta oder die Elle, 
welche in 5 u. 4 getheilt = 18 engl. Zoll = % engl. Yard — 0,45719 
Meter = 202,671 parif. Linien Länge hat. 

Im Bazar gebrauchen’ die chinefichen SKleinhändler den engl. Yard 
— 2 Hastas. 

Flächenmaaß bei Ländereivermeſſungen iſt der Orlong zu 20 Jambas 
— 14 engl. Nires, oder 80 engl. Yards im Geviert, mithin 25600 Qua— 
brat-Hastas — 6400 engl. Duadrat-Nards. 

Getreide- und Flüffigfeitgmaad. Der Gantong zu 4 Chapahs 
und = 4,4513 fiter = 224,40 pariſ. Kubikzoll = 271,65 engl. Kubil— 
zoll. Das Koyan hat 800 Gantongs — 35,61 Heftoliter. Reis, Salz 
und einige andere Artifel mißt man gewöhnlich nach einem anderen — 
Parra — genannten Maaße, welches nominell 10 Gantongs, mandmal 
aber auch 5, 15 oder 20 Gantongs hat, indem deſſen Inhalt bei jedem 
Geſchäfte immer beſonders feftgefett wird. Gewöhnlich wird nach einem 
Maafe diefer Art auch die Betelnuß auf der Küfte Pedir verkauft. 


Handelsgewicht ift der chinefifche Cätty, welcher bier bie Unterab- 
theilung von 16 Tehls hat und 14 Pfund engl. av. d. p. = 604,787 
Grammen, 100 folder Cättys find 1 Centner oder Pikol. 3 Pikol find 
1 Bahar, und 4000 Cättys ober 40 Pekuls find 1 Koyan. Der biefige 
Bahar wird zuweilen auch nach dem malaifchen Cätty gewogen, welder 
etwas größer als der vorige ift, und der große Pikol beißt. Der Gentner 
ift nach diefem Gewicht 95 Pfund engl. av. d. p. fehwerer, und ver Bahar 
wird 428 Pfund engl. av. d. p. oder 194,14 Kilogramm gerechnet. 

Pfeffer, Zinn ꝛc. wird nad) dem malaifchen oder großen Pikol ein 
gefauft, während nad) dem chinefifchen oder Bazar-Pikol von Seiten der 
Kaufleute verkauft wird. 


Ce 
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Ein Sad Salz wiegt 100 engl. Pfund av. d. p. = 45,359 Kilo- 
gramm; ein Sad Reis oder Dholl 164 engl. Pfund av. d.p. = 74,389 
Kilogramm. 

Gewicht der Goldſchmiede. Das Cätty bat 20 Bongkals zu 
16 Mehams oder Miams à 12 Sagas. Das Bongkal wiegt 2 fpanifche 
Silber: Piafter — 5333 oder 53,967 Grammen — 832,84 engl. Troy- 
Grän. Demnad ift das Gold-Cätty — 10794 oder 1079,334 Öramınen 
— 2,9818 engl. Troy-Pfund — 2,3795 engl. Pfund av. d. p. 


Quebeck, 


Hauptſtadt bes britiſchen Nordamerika in Untercanada, an der Mündung 
des St. Lorenz-Stromes und an ber Grand-Trunk Eifenbahn gelegen, 
welche ganz Canada zu durchſchneiden beftimmt ift. — 65,000 Einwohner. 
— Lebhafter Handels- und Scifffahrts-Berfehr, namentlih mit England. 
Ausfuhr von Bauholz, Theer, Pelzwerk, Häuten, Flache, Tabak, Mehl ꝛec. 

Die hiefige Be ni ift eine dreifache: 

1) die fogenannte Sterling-Baluta Eu 
2) die Halifar- oder Sonrant-Baluta 1& = 20 s. & 12 pence. 
3) Dollars & 100 Cents. 

Das Pfund in der Courant-Baluta ift = 4 fpanifche Piafter; 1 Piafter 
alſo ift = 5 Kourant-Schillingen oder 60 Courant-Pence. — Der [pa- 
nische Piafter gilt 50 pence in ber wirflihen engliſchen Sterling-Baluta, 
wonach 5 Pfund engl. = 6 Pfund Halifar oder Courant-Baluta zu rech— 
nen wären. ‚ 

Während in wirklich englifcher Baluta der Piafter 50 pence jet noch gilt, war er 
früher in fogenannter canadifcher Sterling-Baluta auf 54 pence tarifirt. Es machten 
alfo früher 100 £ enaliih — 108 £ canadiſch. 

Befondere Münzen werden, außer fupferner Sceidemünze für Ca- 
naba, nicht geprägt; die Kirculation befteht in englifhen und amerifani- 
jhen Minzforten. Das 5 franes-Stüd gilt 56 pence Halifax currency. 

Bapiergeld befteht in Treasury Notes ber Provinzial- Regierung, 
und in Promissory Notes und Banknoten, welche beide leßtern von ben 
Banken ausgegeben werben (j. unten). 

Wechſel-Curſe. 
London, 60 Tage Sicht, 122 £ Courant m. o. w. für 100 Sterling. 
New Hort, f. ©., 3—1% Prämie, d. h. 101 Dollars in Duebed für 
100 Dollars in New-Norf. 

Ein bejenderes Handelsgeſetzbuch giebt e8 bier ebenjomwenig als 
im Mutterlande. 

Stant2papiere. Die Bonds ber Canada Guaranted Debt werben 
in London mit 4 % verzinfet. Sie rühren von einer 1842, zu verjchie- 
denen Zweden eröffneten Anleihe von 14 Million Pfund ber. 

Die 6 % Debentures of the Canada Provincial Government find, 
zu Eifenbahn- Bauten, zu verfchiedenen Zeiten ausgegeben worben und 
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werden noch ferner ausgegeben; fie find 25 Jahre nah Ausgabe räd- 
zahlbar. Es giebt auch 5 ige dergleichen. 

Behufs der Eifenbahn-Bauten find auch Actien (Shares) zu 25 umd 
100 £ ausgegeben worden, welche 3 % Zins und Dividende genießen. 

Maafe und Gewichte find gefeglich Die engliichen: doch find beim 
Fuß-, Feld- und Getreivemaaß die alten parifer Größen, bejonders im 
Unter-Canada, im Gebraud, wie folgt: 

Längenmaaß. Beim Bauweſen und Ländervermefiungen, ber alte 
paris. Fuß. 

Für Ellenwnaren gebrandt man das engl. Yard, zumeilen auch bie 
engl. Elle von 14 Yards oder 45 engl. Zoll, wenn letzteres bedungen ift. 


Feldmanf ift in der Negel der alte parif. Arpent von 32,400 alten 
parif. Duadratfuß — 34,18868 Aren = 0, 84485 engl. Acres. 

Getreidemanß ift, bejonders in Unter-Canata das alte parif. Minst 
— 39,025 Liter = 1967,34 parij. Kubikzoll — 13,421 engl. Imperial: 
Duarters. Gewöhnlich wird das Getreide aber nad) dem Gewicht verkauft. 

Flüſſigkeitsmaaß ift das alte engl. Wein-Gallon. Siehe London. 

Gewichte find ebenfalls die unter London verzeichneten englijchen. 

Banlen. Es giebt in Canada acht Zettelbanten; die incorporir- 
ten Banken genießen dafür, daß fie Provinzial-Obligationen als Gurantie 
für ihre Zablungsfähigfeit deponirt haben, bejondere Privilegien. Die 
Heinften Noten lauten auf einen Dollar. Ein Drittel der Noten-Eircn- 
Yation muß baar vorräthig fein. — Das Geſammt-Capital aller Banten 
beträgt nicht ganz vier Millionen Dollars. 

Die Bank of British North America bat bier eine Zweigbant, 
ebenjo die Banken zu Montreal. 


Anito, 


(Franeisco de Quito), Hauptftadt des ſüdamerikaniſchen Freiftaats Ecua— 
dor, der früher einen Theil Columbiens ausmachte. — 80,000 Einwob- 
ner. — Ausfuhr von Cacao, Tabak, China, Metallen zc. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Caracas. 

Stant3papiere. Der von Ecuador übernommene Theil der colum- 
biniſchen Schuld betrug 1,424,579 &, und die bis 1853 rüdftändig ge 
wordenen Zinjen 2,307,818 & — Im Sabre 1853 wurden dieſe Zine- 
rüdjtände vertragsweife mit 400,000 & capitalifirt und gegen Einziehung 
der alten Bonds, neue im Belaufe von 1,824,000 £ ausgegeben. Die Zin- 
fen darauf & 1% find bis jegt pünktlich bezahlt worden. 


Ragufa, 


Hafenftadt im öfterreichifcehen Königreich Dalmatien, am adriatiſchen Meer. 
— 9,000 Einwohner. — Ausfuhr von Dlivendl, Wein, Farbwurzeln, 
Felle, Horn ꝛc. - 
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Münzen ſ. Wien. 


Die ehemalige Republik rechnete nach Ducati zu 40 Grossetti & 6 Lire, 
und es gingen bi8 1797 213, fpäter 374 Due. auf die frühere feine Mark. 
Cs ift aljo ein älterer Ducato circa 194 gr. oder 973 öfterr. Neufreuzer 
wertb; die jpätern wurden 1808 von den Franzofen zu 1,535 Fres. tarifirt. 

Der öfterr. Kreuzer wird häufig in 2 Gazette getheilt; 5 Kreuzer 
nennt man auch eine Lira dalmata. 


Maaße und Gewichte von Dalmatien find geſetzlich die unter 
Wien verzeichneten öfterreichiichen, welche amtlich im Gebraud find. Neben 
diejen beftehen im gewöhnlichen Verkehr noch fortwährend die nach ben 
verjchiedenen Pläßen jehr abweichenden dalmatiſchen Maaße und Ge— 
wichte, welche daher der Hauptjache nach hier verzeichnet werden, wie folgt: 

Längenmagnße find, das ehemalige ragufaer Gebiet ausgenommen, 
überall die venetianifhen Größen, worüber das Nähere unter dem Artikel 
Benedig zu erjehen if. Beim Ellenmaafße rechnet man in der Praris 
1000 Braccio da lana oder Wollen-Ellen — 877 wiener Ellen und 
100 Braceio da seta oder Geiden-Ellen = 82 wiener Ellen. In Ra: 
guja bat der Braccio di Ragusa oder die ragufaer Elle — } venediger 
Braccio da lana = 0,51255 Meter = 227,210 par. Linien = 0,65778 
wiener Ellen. 

Der Passo oder Schritt hat 10 Quarti & 4 Piede (Fuß), mithin 
5 venediger Fuß — 1,738674 Meter — 5,5002 wiener Fuß. 

Die Pertica Veneta oder venediger Ruthe hat 6 Piede Veneti, 
ne — 2,08641 Meter = 6,60024 wiener Fuß — 1,10004 wiener 

after. 

Wegmaaß. Der Miglio ift = } deutjche (geographifche) Meile — 
0,19527 öfterr. Boftmeile — 1,48148 Kilometer. Amtlic rechnet man nad 
einem größeren Miglio von 1000 wiener Klaftern, welcher folglid — 
4 öfterr. Boftmeile = 0,25605 deutſche (geographiiche) Meile = 1,896666 
Kilometer ift. 

Feldmand. Die fehr abweichenden Feldmaafe beruhen meiftens auf 
ver Pertica quadrata Veneta von 36 venediger Duadratfuß, welche 
— 4,3531 Duadrat-Meter — 43,5632 wiener Duadratfuß = 1,21009 
wiener Quadrat-Klafter. Die einzelnen Größen der verjchiedenen Orte 
tönnen bier füglich Übergangen werden, weil ſolche weſentlich Tocaler 
Natur find. 

Brenuholzmaand. In Raguſa wird das Brennholz nach dem Ge— 
wichte verkauft. Desgleihen die Holzfohlen. In Cattaro verfauft man 
das Brennholz nach Laften und Bürden, deren man 27 Laften oder 60 Bür- 
den gleich der wiener Holzflafter rechnet. 


Getreidemaaf. Sämmtliche dalmatifche Getreidemaaße ftanımen vom 
venediger Stajo oder Staro, welcher gleich dem trieftiner Stajo — 83,3172 
franz. Liter = 1,35465 wiener Meten ift. Die einzelnen Größen, welche 
hiernach normirt, die verſchiedenen Orte bei dem Getreide in Anwendung 
bringen, werden wegen ihrer localen Bedeutung bier übergangen. 

Flüſſigkeitsmaaß. Sämmtliche dalmatiſche Flüſſigkeitsmaaße beruhen 
auf der venediger Barila zu 6 Sechj von 64,3859 Liter — 3245,85 par. 
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Kubilzoll = 45,4982 wiener Wein-Eimer (& 41 wiener Maaf) — 1,13745 
wiener Heine Eimer (& 40 wiener Maaß). Man rechnet daher in ber 
Praris 1000 Barile = 1136 wiener Heine Eimer, was — 1108; miener 
Wein-Eimer & 41 wiener Maaß if. Diefe Barila Vineta ift, einzelne 
weniger bedeutende Pläte und Orte abgerechnet, überall gebräuchlich. Die 
Eintheilung im die Heinen Unterftufen und Kleinmaaße, melde nach ben 
verjchiedenen Orten ſehr abweichend und nur von localem Intereſſe ift, 
wollen wir bier unberüdfichtigt laffen- 

Oelmaaß. DOlivendl wird in Dalmatien nad der vorgebadhten 
venediger Barila gemeffen, welche je nach der Reinheit des Deles 105 bis 
107 wiener Pfund enthält. 

Handelsgewicht ift in Dalmatien vorzugsweife das venediger Gewicht, 
insbefondere aber da8 Schwergewicht, Peso grosso; doch fommt auch 
das Leichtgewicht, Peso sottile, vor, welde Gewichte unter Venedig 
jpeciell verzeichnet find. 

Salz und Tabak, weil StaatSmonopol, werden nad) dem wiener 
Gewicht verkauft. 

Gold-, Silber: und Probirgewicht wie Venedig. 

Medizinal- und Apothekergewicht ift das venediger. 

Schiffsfrachten befiimmt man fortwährend nad ber alten fran= 
zöfifhen Schiffslaft oder der Tonne von 2000 Pfund altes parifer Mark— 
gewicht. Bei Getreideladungen rechnet man auf ſolche Tonne wie in Trieft 
17 venediger Staja — 1,4164 Kubif-Meter räumlichen Inhalts, oder man 
jet 1000 venediger Staja = 59 Tonnen, was auch der räumlichen Be- 
ftimmung der alten franzöfifhen Sciffstonne fehr nahe fommt. Die An- 
nahme der Tonne zu 17 Staja bat namentlich auch bei der Beftimmung 
der Laſtfähigkeit der Schiffe Geltung. 


Rangun, Rangona, 


britiſche Seehandelsftadt im Lande Pegu, welches zu dem frübern Kaifer- 
thum Birman gehörte, an der Mündung des Irawaddi in den Gelf von 
Martaban. — 20,000 Einwohner. — Zum Theil Austaufch der Landes- 
producte gegen europäiſche Erzeugniffe, zum Theil gegen Bezahlung in 
Silber. — Hauptausfuhrartifel: Tihkholz, Catechu, Stüdlad, Elephanten- 
zahne, rohe Baummolle, Gold und Silber. 

Münzen. 

Die Rechnungs-Einheit ift ver Tikal, auch Kyat nenannt, welcher in 
einem ungeprägten, aber geftempelten Stüd Silbers befteht, welches 2554 
engl. Troy-Gran wiegt. Der Werth eines ſolchen Silberftüds hängt aber 
von feiner Feinheit ab. 

Zahlungen an öffentliche Kafjen jollen in feinen Silber geleiftet wer- 
ben, im Handel ift es meift „5, im täglichen Berfehr 3 fein. 

Nimmt man einen durchfchnittlichen Feingehalt von 8834 Tanfendtel 
an, jo können 364 Tifals auf ein Münzpfund f. Silbers gerechnet werden, 
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fo daß fich der Werth eines Tifal auf circa 243 Sgr. im 30 Thaler-Fuße, 
123 öfterr. Neukreuzer, 86 Kreuzer im 524 Fl-Fuße berechnet. 
Birmanifche Maaße und (Gewichte. 


Läugenmaaß. Das Teon, die Bönigliche Elle, ift die Einheit und 
Richtſchnur der Längenmaaße. Es wird eingetheilt in 2 Thwchs (Span- 
nen) zu 14 Mehls (Handbreiten) zu 8 Thits (Fingerbreiten) a 4 Mo-jahs 
a 6 Nhons (Sefamkörner) zu 10 Tſcheh-kheiis (Haarbreiten). Das Tſcheh— 
fheii ift die Haarbreite, die Nhon das Sejam-Samenkorn. Das Thit oder 
Fingerbreite bedeutet als Maaß die Breite des Zeigefinger, am Mittel- 
punkte genommen. Das Meht ift die Handbreite, wobei der ausgeftredte 
Daumen mitbegriffen if. Das Thwech bedeutet die Spanne. Das Teong 
ift genau — 49,1 engl. Zoll = 0,48513 Meter‘ = 215,057 par. Linien 
— 0,7274 preuß. Ellen = 0,6226 wiener Ellen. Hiernach ift das Thit 
ober die birmanifche Fingerbreite = 0,796 engl. Zoll — 0,020214 Meter. 

Das Länn (Ran) oder der Faden (die Klafter) hat 4 Teongs — 1,9405 
Meter. Das Teh (Ta) oder Bambus hat 7 Teongs — 3,3959 Meter. 

Bon vorftehenden Längenmaaßen find das Thit, Mehl, Thwch, Teong 
und Teh am gebräuchlichften. 

Gröfere Längenmaaße und Wegmaaße. Das Tehng oder die bir— 
monijche Meile hat 7000 Teongs oder 1000 Tehs, ift daher — 3395,92 
Meter = 3,39592 Kilometer — 2,2283 gewöhnliche Tondoner Meilen — 
0,45845 deutſche oder geographifche Meilen. 32,719 Tehngs gehen auf 
einen mittleren Meridian-Grad, wonach 2,1813 Tehngs — 1 deutjche oder 
geographifche Meile. Die Tagreife wird zu 10 Tehngs gerechnet. 

Teldmanf. Das Peh ift ein Quadrat, von welchem jede Seite 
25 Tehs oder Bambus lang ift, fo daß es 625 Quadrat-Tehs oder 
30,625 Duadrat-Teongs bat — 72,07664 franz. Aren = 1,781117 engl. 
Acres — 2,82297 preuß. Morgen — 1,25226 wiener Joch. 

Getreidemaaß. Das Tenn hat 4 Sehts zu 2 Särrots à 2 Peiis 
a 4 Salchs A 2 Camehs à 2 Camiets. Das Tenn wird von den Eng- 
länbern gewöhnlich Basket (Korb; genannt und enthält an Gewicht 16 Peh- 
thas oder Wiß gefchälten Neifes — 26,49 Kilogramm — 58% oder 58,4 
engl. Pfund av. d. p.; gewöhnlich hat man es im Handel zu % engl. 
Hundredweight, d. i. — 56 engl. Pfund av. d. p. angenommen. 

Nach vorfteherden Maaßen werden alle Getreidearten, Hülſenfrüchte, 
Natron, Salz und Kalk ge- und verfauft, andere ſchüttbare und alle flüj- 
figen Waaren gehen nach dem Gemidt. 

Handelögewidt. Das Pehtha, welches die Engländer Wiß nennen, 
bat 100 Keiats, von den Engländern Ticald genannt, zu 4 Match's 
A 2 Mjuhs A 2 Behs A 4 große Rwehs A 2 Heine Rwehs. Das 
Meine Rweh ift das Korn von Arbrus peccatorius, das große Rweh die 
Bohne von Adenanthera pavonina. Das Keitat nennen die Europäer 
Tical. Das Pehtha oder Wiß ift = 3,65 engl. Pfund av. d. p. = 25,550 
engl. Troy-Grän = 1,6556 Kilogramm — 3,3112 deutjche Zollpfund — 
2,9564 wiener Pfund. Das Keiat oder Tical = 2554 engl. Troy-Orän 
— 16,556 Grammen. 
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Außerdem joll ein größeres — Kändi (Candy) genanntes — Ge 
wicht eriftiren, deffen Inhalt 150 Pehthas, mithin = 547% engl. Pfund 
av.d.p. = 248,34 Kilogramm wäre. 

Gold: und Silbergewicht ift dem Handelsgewicht ganz gleich und 
fommt bei demjelben gewöhnlich das Keiat (Tical) und das Pehtha (Wiß) 
in Anwendung. 


Probirgewidt. Die Feinheit der edlen Metalle wird nach einer Scala 
bezeichnet, welche zehntheilig if. Nach diefer Scala ift das umlaufende 
feinfte Gold von 9% Probe fein, enthält mithin 9% Zehntheile feines Gold, 
was nad) deutjcher Bezeichnung 23 Karat 44 Gran fein entjpridht. 

Zinsfuß ift, wenn ein Pfand gegeben wird, monatlihd 2 %, außer» 
dem 5 %. | 


Reunion, Snfel, 


die größte der maskareniſchen Inſeln, Colonie der Franzofen, bis 1848 
Ile Bourbon genannt, 42 Duadrat-Meilen mit 210,000 Einwohner. — 
Hauptorte St. Denis (38,000 Einw.) und St. Paul (26,000 Einw) — 
Handel hauptſächlich mit Gewürznelken, Kaffee, Zuder, Tabak, Thee. 
Münzen. R 

Die Regierung rechnet nach Francs zu 100 Centimes (j. Paris), der 
Handel aber nah (fpan.) Piaftern A 100 Cents. Der ältere Colonial- 
Livre hat 20 Eolonial-Sous und 3 folder Eous gehen auf einen wirklichen 
Sou, der Sou marqud genannt wird. 


Reuß, ſ. Gera. 


Reval, 


Hauptftadt der ruffifchen Oftfee-Brovinz Efthland, am finnifhen Meerbuſen, 
durch die baltifche Eijenbahn mit Petersburg, Narva, und Baltijchport 
verbunden. — 30,000 Einwohner. — Handel mit Salz, Getreide, Flache, 
Leinfamen, Knochen 2c. Gerbereien, Branntweinbrennereien und Maftungen. 
Ueber Nechnungsart und Münzen f. Peteräburg und Riga. 

Die eſthländiſche adelige Credit-Kaſſe befteht jeit 1802. Sie 
giebt gegen Darlehen auf Landgüter unkündbare Pfandbriefe aus, berem 
Zinſen 5 % halbjährlich in Reval, Riga und Petersburg bezahlt werben. 
Es giebt auch von früher 44%, auf preußifche Thaler lautende, ebenfalls 
unfündbare Pfandbriefe, deren Zinfen in Reval, in Berlin bei Mendels— 
john & Eo. und in Hamburg bei Paul Menvelsjohn-Bartholdy realifirt 
werden. Ferner eriftiven 44% und 4% Pfandbriefe in Silberrubeln (fo- 
genannte landſchaftliche Obligationen), deren Capitalbetrag nach balbjähr- 
liher Kündigung, ebenfo wie ihre Zinfen, in Reval, Riga und Petersburg 
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ausbezahlt werden. Unkündbare wie fiindbare Pfandbriefe find in Ab— 
jchnitten & 100, 200, 500, 1000 Silberrubel reſp. Thaler, theils auf den 
Namen, theil® au porteur ausgeftellt, und * werden jene durch das 
Loos getilgt. 


Maaße und Gewichte von Efthland find gejetlih die unter 
Petersburg aufgeführten ruffiihen, welche ausjchlieglih nur angewendet 
werben dürfen. 

Bon den früheren Hiefigen Maafen und Gewichten find jedoch noch 
folgende zu erwähnen: 

Elleumaaß. Die Elle von Reval = 0,6277 Meter; ein Faden 
oder Klafter = 3 Ellen = 6 Fuß oder 72 Zoll. 

Getreidemaaß war die Laſt von 24 Tpnnen, 72 Loof, 216 Külmet, 
2592 Stoof. Das Loof — 42,373 Liter. 

Salzınnaf. Die Laft Salz bat 18 Tonnen. Die Tonne = 22 Lies— 
pfund zu 4 Loof = 104—11 Pud. Bon allen Körnerfrüdten und 
Reinfamen hat die gaft 15 Tfchetwert, von Kalk bat die Laft 12 Tonnen 
à 3 Loof; die Laft Heringe ift 12 Tonnen oder 48 Viertel. 

Flüjfigfeitamang. Das Bier- und Branntweinfaß hat 130 Stoof 
a 1,77 Liter. Ein Oxhoft Wein bat 14 Ohm, 6 Anker, 18 Eimer, 180° 
Stoof, 720 Duarter. 

Handelögewidt hat das Schiffspfund 20 Fiespfund & 20 Pfund; 
1 Zonne hat 2 Center zu 120 Pfund oder 3 Pub. Die Tonne Sal; 
wiegt circa 34 Gentner. Das Pfund von 32 Loth) à 4 Quentchen = 
430,376 Örammen. 


Banf. Seit dem 1. März 1869 befteht ein „Verein von Im— 
mo bilienbejigern“, welcher bereits circa 9000 Pfandbriefe & 100 Rubel 
ausgegeben hat. 

Rigaer Capitaliften, im Berein mit St. Petersburger Banquiers, grün- 
beten 1871 die „Eſthländiſche Handelsbank“. — Dieſes Inſtitut; 
welches über ein Stammcapital von 1,000,000 Rubel verfügt, befaßt fich 
mit allen Geſchäften, die in das Bankfad). ſchlag en. 

Das Nominalcapital der „Balt. Eilenbabn- Geſellſchaft“ beträgt 
Rubel 24,000,000 Metall, welches während der Bauzeit, d. h. bis zum 
1- November 1870, mit 6 % verzinft wird, und an biefem Tage tritt die 
mit 3 % Metall von der ruffiichen Regierung gewährte Garantie ein. 


Riga, 
Hauptftabt der ruſſiſchen Oſtſee-Provinz Livland, unweit der Mündung der 
Düna in den rigijhen Meerbufen, durch Eifenbahn mit Diinaburg und 
dem Innern von Rußland verbunden, — 108,000 Einwohner. — Aus- 
fuhr von Flachs, Hanf, Talg, Getreide, Bottafche, Zeinfamen 20. — Be: 
Deutenbe Schifffahrt. 

Münzen. 


Man rechnet, wie in ganz Rußland, nah Rubeln A 100 Kopelen 
(j. Petersburg). 
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Bor 1815 rechnete man in (fogenannten) Albertsthalern A 2 Albertsgulden ode 
a 4 Vierter & 5 Sechſer. Bei Abſchaffung wurde diefer Albertsthaler auf 133 Keptlea 
Silber feitgefeßt, zu welchem Werthe er auch jet noch redurirt wird. 

Wechſelcurſe und Stempel f. Petersburg. 

Der livländiſche adlige Eredit-Berein giebt gegen Darlehen auf Lant- 
güter Pfandbriefe aus A 100, 500 und 1000 S.:R., mit deren Berzinjung 
e8 ſich wie mit den efthländifchen verhält (f. Reval); die livländiſche Bauer- 
Nentenbanf (Pfandbriefe à 50 Rubel). 


Maaße und Gewichte von Pivland find jett gefeglich die umter 
Petersburg aufgeführten ruffiichen, welche feit Anfang 1845 ausjchlieglih 
Anwendung finden. 

Bon den ülteren Maafen und Gewichten führen wir folgende an: 

Längenmaaß. Das holländifhe Fuß- oder Palmmaaß. Ein 
Palm = 0,0944 Meter = 41,8373 par. Linien. 7 Palın = 26,019 engl. 
oder ruſſ. Zoll. z 
ER Die rigaer Elle à 4 DOuartier = 0,5376 Meter — 238,32 par. 

inien. 

Die Meile der Dftfee-Provinzen — 7 ruff. Werft. 

Feldmaaß. 1 Tonnftelle = 35 Kappen = 56,000 Quadratfuß, 
oder 52,024 Aren, oder 0,4762 Defjätin; 1 Toofftelle = 25 Kappen 
— 40,000 QDuadratfuß; 1 Kapp = 1,4864 Aren. 

Der Faden Holz — 4,077 Eteren oder 0,4198 Kubik-Saſchen. 

Getreidemaaß. Die rigaifhe Getreide-Tonne à 2 Poof A 
6 Külmet & 9 Stoof war = 137,726 Liter oder 0,6561 Tſchetwert. Ge 
wöhnlich wurden 3 Loof = 1 Tichetwert gerechnet. Die Tonne Heringe 
hatte 96 Stoof = 122,42 Liter. 

Flüffigfeitämang. Der alte Stoof = 1,3053 Liter, der neue Storf 
= 1,2752 Liter; 211 alte = 216 neue Stoof. 120 neue Stoof = 
124 ruf. Wedro. Der Anfer = 30 Stoof; die Kanne = 2 Stoof. 

. Der Begelftoof oder Bifirftoof = 1,5303 Liter; 5 alte = 6 neue 
Stoof. Der mitauer Wein-Anter — 28, die Biertonne 90 neue Stoof. 

Gewicht. Das Schiffspfund hat 20 Liespfund zu 20 Pfund à 32 Lorb 
zu 4 Quentchen. Das Pfund wiegt 418,8315 Grammen = 9425,743 Doli. 
Das Pud wird gewöhnlich für 39 rigaer Pfund gerechnet. 

Die Handelslaften find fehr verjchieden: Weizen, Gerfte, Schlag: 
leinfamen und Hanjfamen — 48 Loof, Roggen 45, Hafer, Malz und 
Erbjen 60, Säeleinfamen und Kalk 24 Loof, Salz 1063 Stoof. 

Die Schiffslaften find ebenfo verfhieden: Weizen 40% Loof, Roy: 
gen 45, Hafer 50, loſe Sämereien 48 Loof, in Tonnen 12 Tonnen, Mebl 
15 Säde (Kuhl) oder 4500 ruff. Pfund; Flachs und Hanfheede oder Torja 
4 Schiffepfund; Wolle und Federn 24 Schiffspfund, Branntwein 8 Orboft, ° 
Segeltuh 60 Stüd, Hafenfelle 3000 Stüd. 

Probirgewicht ift das ruffiiche. VBerarbeitetes Silber ift von der 72. oder 
84. Probe, wenn 96 Theile abjolut reines Silber find. Ebenſo bei Gelb. 

Medizinal- und Apothelergewicht ift das alte nürnberger. 

Stüdgäter im Großhandel. Beim Stab: und Faßholz bat das 
Großtaufend 1200 Stüd, das ordinaire Taufend 1000 Stüd, der Ring 
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240 Stüd, das Großhundert 120 Stüd, das Kleinhundert 100 Stüd, das 
Schod 60 Stüd, die Neige 20 Stück. Das gewradte Schod hält 60 Stüd, 
das ungewradte Schod 62 Stüd. — Bei Franz und Kloppholz, Fichten- 
Brettern, Sperr- und Bohlhölzern hält das gewradte Schod 60 Stüd, 
das ungewradte Schod 64 Stüd. — Das Schod eichene Bohlen oder 
Planken hält 60 Kravelen. Eine Kravele ift bei 25 Zoll Dide 24 Fuß lang, 
bei 3 Zoll Dide 15 Fuß lang, bei 34 Zoll Dide 12 Fuß lang, bei 4 Zoll 
Dide 10 Fuß lang, bei 44 Zoll Dide 9 Fuß lang. 

Platgebrände. Die Preife der Waaren verftanden fich bisher bei 
ben meiften Gewichtswaaren für das Schiffspfund von 400 Pfund, bei 
folgenden Artikeln aber für die beibemerkten Ouantitäten: Schweineborften, 
Juchten, getrodnete Rinder- und Pferdehäute, Noggen- und Weizenmehl, 
Zuder und Syrup per Pub = 40 Pfund. Butter per 1 Pıd. Heu per 
Schiffspfund = 400 Pfund. Kümmel, Gerften- und Buchweizengrütze per 
Loof, Weizen und Gerfte per 48 Loof, Roggen per 45 Loof — 1 Laft, 
Hafer und Erbjen per 60 Loof — 1 Laſt. Leinſamen und Hanffamen per 
Tonne. Delfuhen per 1000 Stüd. Kalbfelle, Bodjelle, Ziegenfelle und 
Heine Felle nach Gewicht per Pud. Schaffelle und Hajenfelle per 100 Stüd. 
Tederpofen per 1000 Stüd. Matten per 1000 Stüd. Segeltuch, Raatı- 
tuch, flämiſch Leinen per 1 Stüd. Bootmaften und Wagenſchoß per 1 Stüd. 
Pipenftäbe per 60 Stüd. Bretter und Bruffen per laufende Fuß. Splitt- 
bol; per Faden a 7 Fuß engl. Eichenes Schiffsholz, Planfen, fichtene 
Balken, Maften per Kubiffuß. Mahagonyholz per Quadratfuß bei 1 Zoll 
Dide. Wolle per Bud von AO ruff. Pfund. 

Die Waaren-Eonrtage ift 4 %. Auf Salz beträgt diefelbe gejetlich 
überhaupt 12 Kop. Silber (bi8 1844 nur 6 Kop. ©.) per Faft, wovon die 
Hälfte der Käufer, Die andere Hälfte der Verkäufer entrichtet. — Für die Be- 
forgung von Sciffsfradhten per Roggenlaft von 15 Tſchetwert 12 Kop. vom 
Berfrachter allein; für die Chartepartie 14 R. S. vom BVerfrachter ſowohl 
al3 vom Befradter. — Bon allen An- und Berfäufen vom Käufer wie 
vom Berfäufer bejonders: per Tichetwert: für Weizen 14, Roggen und 
Gerfte 1, Hafer und Malz 3, Schlagleinfaat 1, Hanfjaat und Futterfräuter 
RKop. Süeleinfaat per Tonne 14 Kop. Flachs per 10 Pud 33, Flachs— 
beede und Tors per 10 Pud 2, Hanf, Talg, Del, Blättertabaf, Pottafche 
und Eifen per 10 Pud 3 Kop. Eichenholz und Maften vom Werthe 4 %, 
andere Holzgat tungen vom Werthe 3 %. Salz per Laft von 18 Tonnen 
12 Kop., Heringe per Tonne 14 Kop. — Die Provifion wird ſowohl bei 
Einkäufer als Berkäufen gewöhnlich mit 2 %, das Delcredere mit 4 bis 
2% berechnet. 


Banken. Es beſteht hier ein Kontor der Petersburger Commerz-Bant, 
die Börjenbanf, die I. gegenfeitige Eredit- oder Vorſchuß-Kaſſe, die II. Ri- 
gaſche Ereditbank auf Actien, der III. ruffifhe Eredit-Berein, der Rigajche 
‘ Hhpothefen-Berein, der Nigafhe Sparkaffen-Berein, die Handelsdisconto- 
Kaſſe. — Für die Riga-Dünaburger Eijenbahn (10,200,000 S..R.) find 
4% Zinfen garantirt. 
Wollmarft 22. bis 25. Juli a. St. 
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gewöhnlich nur Rio oder San Sebaſtian genannt, Die Hauptſtadt des 
Kaiſerthums Braſilien, mit einem ebenſo ſicheren als geräumigen Hafen 
und durch Eiſenbahnen mit dem Innern verbunden. — 300,000 Ein— 
wohner. — Die Ausfuhr beſteht beſonders in Kaffee, Zucker, Häuten, Rum, 
Cacao, Hölzer, Tabak, Baumwolle ıc. 


Münzen. 


Brafilien rechnet wie Portugal nad) Milreis à 1000 Reis. 1000 Mil- 
reis nennt man 1 Conto. 

Die Baluta gründet fi, wie in England, auf Gold und der Eurs 
auf England, im Durchſchnitt 27 pence für 1 Milreis, dient ald Wertd— 
meſſer für letsteres. 

Daß im Vergleich zu Portugal (f. Liffabon) der Milreis einen fo geringen Wertb 
hat, liegt daran, daß die Baluta fonft in Papiergeld beſtand, welches allmälig fo ent- 
werthet wurde, daß die Negierung bei der Negulirung des Münzweſens (1846) nicht im 
Stande war, auf den urfprüngliden Werth zurücdzufonmen. 

Nimmt man ben Curs von Rio auf London zu 27 pence an und 
rechnet das Münzpfund f. Gold zu 457 Thaler und zu 68,42 Sovereigns, 
fo ftellt fih der Werth eines Milreis auf 

22 Silbergroichen 7 Pfennige in Preußen, 
1 Gulden 53 Kreuzer öfterr. Währ., 
1 : 19 - füpd. Währ., 
2 France 79 Kentimes, 
1 Mark 8 Schill. Banco. 
Wirklich geprägt werden gegenwärtig: 
in Gold: Stüde zu 20 Milreis, 5 Oitavos ſchwer und 44 fein (Stiüde 
zu 10 und 5 Milreis nad Berhältniß'; 
in Silber-Scheidemünzen: Stüde zu 2000, 1000, 500, 200 und 
100 Reis. Die Stüde zu 2000, 7 Oitavos 8 Graös ſchwer 
und +3 fein, die übrigen nad Verhältniß; 
in Kupfer ift die Ausprägung feit 1832 eingeftellt; 
in Papier: das Staatspapiergeld, das in den letten Jahren mit dem 
Golde pari ftand, wird durch die Bank eingezogen. 
Bon früheren meift portugiefiichen Ausprägungen circuliven nod: 
in Gold: Stüde zu 6400 Velhas (d. h. alten Reis) jet 16000 Reis wertb, 
= z 4000 z * 9000 * — 
22000 = - 4500 = ⸗ 
in Silber: Stücke auf 1920 Reis geprägt 
⸗ 1280 
960 
640 
480 
320 
160 
120 
80 


A) 
W 
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doppelt jo viel in jegigen 
Reis wertb. 
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Stüde zu 1200, 800, 400, 200 und 100 Reis find nur von 1834 
bis 1838 geprägt worden. — Die Silberftüde von 960 Reis heißen Pata- 
<caos, die von 480 Reis nennt man Crusados, die zu 320 Reis heißen 
Patacas, Stüde von 20 Reis beißen Vintems. 

In Kupfer giebt e8 ältere Stüde zu 80, 40, 20, 10 und 5 Reis 
in Fülle. 

Fremde Münzen (j. Eurszettel). 


Wechſelcurſe. 
London, 90 Tage Sicht, 27 pence m. o. w. für em Milreis, 
Hamburg, do. 650 Reis für eine Mark Banco. 
Paris, 60u.90 do. 349—350 Reis für einen Franc. 


Liffabon und Porto, je nah Sit, 1-4 % unter Pari, 96—99 Mil- 
reis in Rio fir 100 Milreis in Liſſabon. 


Geldcurſe. 
Spaniſche Gold-Dublonen 28850—29000 Reis ein Stück. 
Patriotiſche do. 300—500 = niedriger als die ſpan. 
Alte Joes von 6400 Velhas circa 16000 = 
Stüde zu 4000 — - 9000 = 
Engl. Sovereigns - 8900 = In den Regierungs- 
a zu 8890 Reis, wenn fie 2 Oitavos und 16 Graos.an Korn 
aben. 
Eilber-Patacas circa 3800 Reis. 
Spaniſche Dollars :- 1920 ⸗ 
Batriotiihe = : 1860 = 


Wechſelrecht. Durch Geſetz vom 25. Juni 1850, nebft Verordnung 
vom 25. Novbr. ift ein neues Handelsgeſetzbuch erjchienen, in drei Theilen 
beftehend, vom Handel im Allgemeinen, vom Seehandel, von den Banf- 
noten. Der erfte Theil ift, in's Deutjche überjetst, in der Deder’ichen 
Druderei in Berlin erfhienen. Der 16te Titel handelt von den Wechſeln 
und bietet für das Ausland an Bemerfenswer hem etwa Folgendes: 

Wechſel, die an einem Feiertage zablbar wären, müffen ven Tag vor- 
ber bonorirt oder proteftirt werden. Nur die an Ordre geftellten Wechfel 
find durch Indoffament übertragbar. Es muß im Indoffamente angegeben 
fein, ob ber Werth empfangen oder in Rechnung geftellt ift; außerdem 
üiberträgt e8 das Eigenthum des Wechjels nicht. — Blanco-©iros find ge- 
ftattet, müffen aber mit Datum verjehen fein. Die Präfentation zur An— 
nahme muß mit erfter Thunlichkeit bewirkt werden. Der Proteft muß am 
Tage der Berweigerung jelbft erhoben werden. — Inländiſche Wechjel 
heißen letras da terra, eigene Wechſel notas promissorias. — Von Rejpect- 
tagen und Ufo ift feine Erwähnung gethan. 

— —— auf Wechſel, die im Auslande gezogen find, be⸗ 
trägt 3. B.: 

100 Reis auf 2 Mt. Papier, 160 Reis auf 3 Mt. u. länger a 50—200 Milreis, 

160 = s do, 320 ⸗ = do, 200 — 500 * 

400 = = do. 1000 = = do. -500—2000 = 
Auf Wechfel, die vom Ausland gezogen, ift nur die Hälfte zu zahlen. 


Taſchenb. f. Kaufl, 19te N. 29 
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Staatöpapiere und Actien. Die brafilianifhe Staatsjchuld tbeilt 
fih in die ausländifche und inländifche. Berzinfung und Tilgung werden 
vegelmäßig eingehalten und die Staats-Einnahmen find im Zunehmen be 
griffen. — Im Auslande, namentlih an der Londoner Börſe, kommen 
folgende Anleihen vor: 

45% Anleihe von 1852 und 1858. 
4% s : 1863. 
9% ⸗ - 1869. 
Die gefammte Schuld ftellte ſich im Dezember 1867 wie folgt: 
Aeußere Schuld (14,910,713 & Sterl. zum Eurfe von 18 = 


10 Milreis) 136,973,000 
Innere Schuld 4, 5 und 6% 191,076,500 
Negierungsnoten in Circulation 127,229,722 
Trefor-Sceine à 2, 4 und 6 Monate 61,318,900 
Bank von Brafilien 31,867,180 
Waifen- und Depofitengelver 15,212,152 


Milreis 563,677,454 

Für 1869 wird die gefammte Staatsſchuld auf 724,753,954 Milreis 
— 112,562,601 & Sterl. angegeben. 

Bon Actien giebt e8 bier eine ziemliche Mannichfaltigfeit, 3. B. Banl- 
actien (f. weiter unten), Eijenbahn-, Dampfſchifffahrts-, Berficherungs-, 
Bergmwerks-Actien u. f. w. Die Eurje drüden bier nur die Procente über 
oder unter 100 aus. 

Brafilianifhe Maaße und Gewichte 
find urſprünglich und hauptſächlich auch jet noch die unter Liffabon vor- 
fommenden portugiefiihen. Außerdem bebient man ſich aber in Brafilien, 
wie zum Theil auch in Portugal, beim Handel mit Manufacturmaaren 
häufig der englifhen Yard und des Meter. 

Längenmaaß wie Liffabon. Der Pé (Fuß) zu 12 Zoll & 12 Linien 
a 10 Punkte ift = 146,288 par. Linien oder 3 Meter. 2 Püs = 3 Pal- 
mos. — 1 Palmo bat 8 Zoll. 

1 Braca — 2 Varas (Ellen) à 40 brafilianifhe Z0l. 1 Legua = 
25254 Bracas. 

Im Gefchäftsverfehr rechnet man gewöhnlich nach Varas (Ellen) und 
Covados. 1 Covado = 245 Zoll; 1 Vara = 40 Zoll. Es gelten ge 
wöhnlich folgende ne: 

1 


Varass = 162 Covados, 
5Varas = 6engl. Narbe. 
4 Covados = 3 do. 
148 ⸗ — 100 Meter. 
170 ⸗ — 100 Aunes de France. 


Die brabanter Elle ift zwar etwas größer als der Covado, muß aber 
gewöhnlich dafür hergegeben werben. 

Getreidemaaß. Getreide und Salz werben per Alqueire verfauft; 
100 Alqueires — 99,785 engl. Bushels. 
1 Mayo Salz von den Capverbifchen Infeln = 52—56} Alqueires. 
1 do. Liffabon — 18—20} . 
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Flüffigfeitömacf. 1 Pipa = 180 Canadas — 479,167 fiter. 3 Ca- 
nadas = 8füter; 100 Canadas = 70,326 alte engl. Gallons. 


Gewichte find die portugiefifchen unter Liffabon verzeichneten. Unter 
den Edelſteinen werden die Topaſe nach der Oitava verkauft. 

Plaggebrände. Die Preife verftehen fi in Papiergeld. Die Ge- 
mwichtswaaren werden zum Theil nach dem Quintal, zum Theil nach der 
Arroba, zum Theil nad) der Libra (ober dem Arratel, Pfunde) verkauft. 
Die Preife folgender Waaren werden nach den beigefegten Normen notirt: 
Baumöl per altes engl. Gallen, portugiefiiches® Baumöl aber per Pipa; 
Thran, Genever, Spiritus per altes engl. Gallon. Wein, Rum (Cachaga), 
Branntwein und Eſſig per Pipa, Bordeaur-Wein und franzöfifher Wein- 
effig aber per Barrique, Champagner und Musfateller per Dutend Bou- 
teilen. Bleche, Talglichter, Fenfterglas, Mandeln, Traubenrofinen per 
Kıfte. Mehl, Eolophonium, Pech, Theer, Ochfenfleifch (gepöfeltes aber per 
Arroba), Schweinefleifh per Tonne. Ochfen- und Kuhhörner und Glas- 
flajhen per 100 Stüd. Ale und Porter, Genever in Krügen, Häute, 
ſchwediſches Stabholz per Dutzend; amerifan. Stabholz per Fuß. Matrofen- 
flaſchen, holländiſcher Käſe, Genever in Matrofenflafhen und dergleichen 
per 1 Stüd. Raventuch und Segeltuh per Stüd. Kleie per Sad. Pa— 
pier per Nies, Steinkohen per Tonelada. 

Der Zuder wird per Arroba verfauft. Früher notirte man ben 
Preis befjelben, indem man für bie einzelnen Sorten das Aufgeld für den 
Zarwerth ber Regierung vermerkte. Gegenwärtig notirt man ben ganzen 
Preis der Arroba, und zwar für folgende Sorten: Campos redondo, 
C. mejo redondo, C. batido, C. mascavado, Santos fino, $. redondo, 
S. mascavado. Wenn blo8 der Preis des redondo notirt ift, fo koſtet 
jede der geringeren Sorte 100 Reis per Arroba weniger al® die nächſt 
beffere. 

Die Waaren-Eourtage wird mit 53 % berechnet. 

Die Einkäufe gejchehen per contant oder in Tratten auf Europa, 
2 Monate Sicht, bei welchen letteren wegen der Dauer der Reife von 
mwenigftens 2 Monaten fich ein wirklicher Termin von etwa 4 Monaten 
berausftellt. 

Die Verkäufe geſchehen auf 3, 4 bis 8 Monate Zeit. Die Configna- 
tionshäufer verlängern felbft diefe Termine, um den Berfauf zu beleben 
und den Borzug vor ihren Concurrenten zu haben. Wenn der Berfäufer 
die Zahlung in Wechfeln auf Europa verlangt hat, jo kann er nur den— 
jenigen Eurs in Anſpruch nehmen, welcher am Tage des Erlöfchens bes 
Schuldtermins ftattfindet. Die Rimeffen geſchehen gewöhnlich in Papieren 
auf London, Paris oder 2 Monate Sicht, was wegen der Reife 
mit wenigftens 4 Monaten dato übereinfommt. 

Commiffionsgebühren 2c. Auf den Berfauf von Waaren 5 %, 
Delcredere 25 %, auf Retouren in Tratten 1 %. Garantie diefer Tratten 
durch Inſtrument 1 %, auf Retouren "in Metallen 1 %. Auf den Einkauf 
von Waaren 253 %. Auf den Ein- und Verkauf von Schiffen 24 %, auf 
ven Verkauf verurtheilter Schiffe 5 %. Auf Borfchüffe bei Havarei 5 %. 
Für Vorfhüffe auf Güter aus Europa, die nah einem andern Hafen 


29* 


452 Rio de Janeiro. 


weiterſegeln, 1 % monatlich, bei einigen Häuſern nur 9 % jährlid. Für 
Empfangnahme und Reerpedition weitergehender Maaren 24 %. Für dat 

Empfangen und Auszahlen von Gelvern, auf welche feine andere Com- 

mijfion berechnet ift, 1%. Bank-Commiſſion 1%. Für Zratten auf 

Europa, deren Ertrag nit zum Einkauf von Waaren beftimmt ift, 2 %; 

wenn dieſelben als Dedung für Waarengejchäfte erfolgen, 1%. Auf ven 

Ein- und Berfauf von baarem Gelde 4 %, für Beforgung von Schiffs 

fradhten 243 %; Dedung der Fracht 3%. Auf den Betrag der Afferuranz 

Prämie 3 %, in manden Häufern weniger, in den englijchen mehr, bis 

5 %. Für das Einbringen der Waaren in's Magazin 1%, im manden 

Häufern aber weniger. Für das Aus- und Einladen von Schiffen in 

Havarei vom Belaufe der Factura 24 %. — Die Hälfte der Commiſſion 
(25 %) für den Supercargo. Ebenſoviel berechnet man auf die Waaren, 
welche bereit in die Magazine gebracht find, aber nach einem andern Orte 
wieder ausgeführt werden. Die in Gontocorrent zu vergütenden Zinjen 
betragen gewöhnlihd 6% jährlich. Connofjamente von ein- und audge 
führten Waaren zahlen 2 pro Mille Stempelgebühren. 


Tara. Es wird gewöhnlich die wirkliche Tara berechnet. Beim Zuder 
ift Diefelbe der Kifte aufgebrannt. Bei Tabak in Heinen Rollen 8 Libras, 
in großen Rollen 20 Libras. 

Schiffe, weldhe von Haus aus clariren „nah Brajilien ober 
andern Häfen“, fünnen das Privilegium der Franquia benußen, d. b. 
fie fönnen in einem Hafen einen Theil ihrer Ladung löjchen und verzollen 
und mit dem Reſt weiterfegeln. Wenn nach einem jpeciell benannten 
Hafen clarirt, muß dafelbft die ganze Ladung gelöjcht und verzollt werden. 


Banken. Durch Gefet vom 5 Juli 1853 wurden die Statuten ber 
Bank von Rio de Janeiro autorifirt. Sie ift Depofiten-, Leih-, Gir, 
Disconto- und Notenbank mit einem Fonds von 30,000 Contos im Actien 
a 200 Milreis und Zweigbanken in Pernambuco, Bahia und Rio granke. 
Die Heinften Noten find bier von 20 Milreis, in ben Zmweigbanfen zu 
10 Milreis. Der Etaat bat ihr die Verpflichtung auferlegt, das Stautk 
papiergeld einzulöjfen. Die Bank kann das Dreifahe ihres Metalls in 
Noten emittiren. 

Außer diefer größeren Bank giebt e8 auch eine Banco-Rural, zur För— 
derung landwirthichaftlicher Interefjen, in Actien à 400 Milreis. 

Die „London and Brazilian Bank“, 1863 mit einem Fonds ver 
1,500,000 Dollars gegründet, und die „Brazilian and Portuguese Bank* 
mit einem Capital von 1 Million Dollars aus demſelben Jahre, gewannen 
raſch das allgemeine Bertrauen. 

Die „Banco de Commercio*, welche 1866 mit einem Actiencapital: 
von 12,000 Millionen Milreis errichtet wurbe, theilte fi in eine Hype: 
thefen- und eine Discontobanf. 

Ferner find Actien-Banfen entftanden in Rio, Pernambuco, Ports 
an ———— Ihr Papiergeld ſoll jedoch kein geſetzliches Zahlungs 
mittel bilden. 
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woichtiger, raſch aufblühender Seehandelsplat Brafiliens mit 15,000 Ein- 
wobnern, an der Mündung des gleihbenannten Fluſſes. Hauptjächlichte 
er ee find Baumwolle, Häute, Hörner, Knochen, getrodnetes Rind- 
fleijch 2c 

$n der Provinz de Rio Grande do Sul ift die Onca die Münzeinheit 
feft zu 32000 Reis angenommen. Das brafilianifche Geld wird nur zur 
Bezahlung des — und der Abgaben gebraucht; es genießt hier ein Agio, 
Das gegenwärtig 11% und mit dem Cure auf Rio Janeiro gleihmäßig 
ſchwankend iſt. Courante Münzen find bier 4, 3, 4 und 4 Onga, von den 
Bereinigten Staaten Stüde 20, 10, 5, 25 und 1 Dollar im Werthe von 
40000, 20000, 10000, 5000 und 2000 Reis. Spaniſche Dollars in Silber 
haben von Zeit zu Zeit ein Agio von 1bis 2 %. Bon den Silbermünzen 
der Bereinigten Staaten laufen bier um: 1 Dollar — 2000, % Dollar = 
1000, 25 Cents-Stiide = 500 Reis, Dimes 200, Half Dimes 100 Reis. 
Außerdem eirculiven bier Sovereigns A ca. 9000 bis 9500 Reis, 20 Frances 
— 7500 Reis. 

Die Preife werden bier oft in portugiefifchen, engliſchem und nord— 
amerikaniſchem Gelde zugleich notirt: So koſtete z. B. auf einem neueren 
Preis-Courant die Arroba Ochſenhäute 240 Reis pence oder 13} Cents. 


Wechſelcurſe. 
Rio de Janeiro, Bahia u. Pernambuco, 90 Tage Sicht, 2% unter Pari- 
Baris, 60 Tage Sitt, 360 Reis für einen Franc. 
Hamburg, 90 Tage Sicht, 700 Reis für eine Mark Banco. 


Geldcurje. 
Oncas, 32 Milreis. 
Pesas und Paticos, 2 Milreis mit 5 % Prämie, 
— 5 Dollar-Stüde, 10 Milreis. 
2% do. 


5 
National⸗ — 7 bis 88 in Silber, 7 bi8 8 % Aufgeld gegen Gold 
oder Papier. 
Maaße und Gewichte j. Nio de Janeiro. 
Beim Zoll werden verglichen: 


100 Varas — 111 Metres. 
100 Aunes — 106—108 Varas. 
40 brab. Ellen — 24, Varas. 
100 Varas castilianas — 122 Covados. 
1 engl. Ton —= 70 Arrobas. 


28 Alqueires 1 engl. Ton. 


Banfen. Wie in Pernambuco und Bahia, ift auch hier ein Zweig 
der Bank von Janeiro, weldhe Noten von 1 bis 500) Milreis ausgiebt. 
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Rom, 


Hauptftabt des Königreichs Italien, an der Tiber; eine Verbindung mit 
Ancona und Bologna, mit der italienifchen Centralbahn, mit Civitavecchia 
und mit Neapel. — 220,000 Einwohner. — Seibenjabrilation, Tuch— 
manufactur, Mofaikarbeiten, Berfertigung von Darmfaiten, fünftlicen 
Blumen ac. 

Münzen. 

Ym Jahre 1867 trat die päpftliche Regierung dem Pariſer Münzver- 
trage bei und rechnet man feit diefer Zeit nach päpftlichen Liren im der 
Franfenwährung (f. Turin und Paris). 

Borher rehnete man im Kirchenftaate nad) dem Scudo romano 
à 100 Bajocchi. Man theilt den Scudo aud in 10 Paoli, den Bajocco 
auch in 5 Quattrini. Das Stüd zu „5 Scudo nennt man Testone, 
+ nennt man Lira oder Papetto; „!; wird Grosso oder halber Paolo, ver 
Bajocco auch Bolognino oder Soldo genannt. 

Da nach einem Geſetz von 1835 der Scudo 26,898 franz. Grammen 
wiegen und 7’ fein fein jol, jo müßten 19; Seudi auf ein Münzpfund 
j. Silber zu 500 Grammen gerechnet werben, "erfahrungsmäßig und durd- 
ſchnittlich gehen aber 203 Stück auf ein solches Pfund, wonach jich ver 
Werth eines Scudo auf circa 433 Silbergrofhen im 30 Thaler - Fuie, 
217 öfterr. Neufreuzer und auf nicht ganz 2 Fl. 32 Kreuzer im 524 FL- 
Fuße ftellt. 

Geprägt werden gegenwärtig: 

in Gold: Stüde von 10, 5, 24 Scudi und 1 Scudo; 

in Silber: ganze und halbe Scudi, Testoni à 30, Papetti, zu %, 
Paoli zu 10, Grossi zu 5 Bajocchi, 

in Kupfer: Stüde zu 5 und 2 Bajocchi, zu 1 und zu 4 Bajocco und 
zu 1 Quattrino. 

Das Remedium ift beim Golde 2 Taufendtel, bei großen Silber- 
— 31a, bei kleineren 4 und 5 Tauſendtel. — Der Schlagſchatz iſt 
4% für Gold, 2% für Silber. 

"An Bapiergeld giebt es päpftlihe Schatsfcheine (Buoni del Tesoro) 
zu 5, 10 und 50 Seudi. Gie haben Zwangscurs. — Auch Banknoten 
(fiehe unten). 

An fremden Münzen circuliren bier biefelben wie in Bolcgna 
(. p. 89 und 90). 


Wechſelcurſe. 
Frarzoſiſche Plätze, 90 — dato, 103.60 Lire für 100 France. 
London, 90 ⸗ 2655 =» - 18 Sterl. 
Stalienifhe Pläte, 30 - . 9960 = = 100 Lire. 


Geldenrje find diefelben wie in Bologna (f. d.\. 
Staat3papiere (j. Turin). 
% Rente 60.95. 
Römiſche Conſols 60.75. 
National⸗Anleihe 86.35. 
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5% eg incl. Godimento (Zinsgenuf) = 3. 
5 = . Schat-Gerificte A 100 Scudi 94 %- 
3 = do. von 1856 * %. 
3 = rg & 50 Scudi do. 414 Seudi per Stüd. 


Mömiſche Bank-Actien 1085. 
Kirchengüter-Obligationen 8320. 


Maaße und Gewichte, 


Durd die Einverleibung Roms und bes ganzen Kirchenſtaats in das 


Königreich Italien tritt auch bier das metrifhe Syftem in Kraft. Bisher 
waren in Geltung: 


Längenmaaß. Der Piede (Fuß) ift = 0,2976826 Meter = 131,919 


par. Linien. Der Passo oder Schritt hat 5 Piedi, 
100 römiſche Fuß — 


29,768 franz. Meter. 97,667 englifche Fuß. 
419,073 groß. heſſ. Fuß. 99,227 badiſche— 
101,995 bayeriijhe = 103,907 würtemb. = 
104,593 frankfurter 94,848 preuß. - 


102,138 hannov. ⸗ 94,174 wiener ⸗ 
Die Bau-Canna von 10 Palmi enthält = 2,23414 Meter. 
Die Handels-Canna (Handelselle) bat 8 Palmi mercantili zu 3 
Parti und ift = 1,99263 Meter — 883,326 par. Linien. 
100 Canna mercantili = 
217,921 engl. Yards. 298,773 preuß. Ellen. 
199,263 franz. Meter. 255,723 wiener = 
Die Bau-Palmo wird in 12 Once & 5 Minuti à 2 Decimi ein— 
etheilt. 53 Bau-Palmi = 1 Stajuolo und 10 Stajuoli = 1 Catena, 
Die Catena ift 12,8463 Meter. 
Der Handels-Palmo — 0,249079 Meter = 110,4157 par. Linien. 
Die neue römifhe Meile, Miglia, ift 4584 alte parif. Zuß = 
1489 Meter. 2 folder Meilen rechnet man eine Poft. 
Feldmaaß. Der Rubbio hat 4 Quarti, oder 7 Pezze = 16 Scorzi, 
oder 112 Duadrat-Catene. 1 Rubbio hält 184,83 Aren. 
Getreidemaaf. Der Rubbio wird in 2 Rubjatelle, 4 Quarti, 8 
Quartarelli, 16 Stari, oder 64 Decinen, ober ber Quarto in 53 Scorzi & 


4 Quartucgi eingetheikt und enthält 294,5 Liter = 14845 par. Kubitzel. 
100 Rubbio — 


2,945 SHeftoliter. 1,013 engl. Imp.Quarter. 
2,301 groß. heſſ. Malter. 1,963 badische Doppel-Sefter. 
1,325 bayeriſche Scheffel. 1,662 würtemberg. Scheffel. 
2,567 franffurter Malter. 5,358 preuß. Scheffel. 

2,945 neue naff. ⸗ 4,789 wiener Metzen. 


Beim Salz maaß wird ber Getreide-Rubbio in 2 Quarte zu 6 Scorzi 
eingetheilt. 


Kalk wird nad) berfelben Decina gemeffen. 
Flüffigfeitemaaß. Der Barilo beim Weinmaaß hat 32 Boccali & 


4 Fogliette & 4 Quartucei oder Cartocei und enthält — 58,3416 Liter 
— 2941,14 par. Kubikzoll. 
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100 Barili = 
1284,08 engl. Imp.Gallons. 84,9199 preuß. Eimer. 
58,3416 franz. Seftoliter. 100,5536 wiener Wein-Eimer. 


Die Botta bat 16 Barili. 

Der Del-Barilo hat 28 Boccali à 4 Fogliette & 4 Quartucei oder 
Cartocei = 57,4806 liter — 2897,74 par. Kubifzoll. 

Handeldnewidt. Die Libbra (das Pfund), welche zugleich dat 
Gold- und Silbergewidt ift, wird in 12 Once à 24 Denari à 24 
Grani = 6912 Grani eingetheilt und wiegt 339,156 Grammen — 524 
engl. Troy-Grän. 


100 Libbra — 67,832 neue nafjauer Pfund. 
33,916 Kilogramm. 74,771 engl. Pfund av. d. p. 
67,832 groß. heſſ. Pfund. 67,832 badifch., neuejchweiz. ꝛc. Pfd. 
60,584 bayerijche . 72,512 würtembergiſche Pfund. 
67,114 frankf. ſchwere Pfund. 60,563 wiener Pfund. 

72,484 = leichte - 67,832 deutſche Zollpfund. 


Münzgewicht ift feit 1835 das unter Paris vorfommende franzöſiſche 
Grammengewicht. 

Probirgewicht iſt ebenfalls das franzöſiſche mit zehntheiliger Einthei— 
Yung bei Beſtimmung der Feinheit der Münzen, während beim gewöhn— 
Iihen Verkehr das Ganze beim Golde in 24 Carati, beim Silber in 12 
Once à 24 Denari eingetheilt wird. 

Berarbeitetes Silber foll 104 Once Feingehalt haben, was nad 
deutſcher Bezeihnung — 14 Loth ift. 

Beim Medizinale und Apothefergewidt, welches dieſelbe Libbra ift- 
wird die Oncia in 8 Drachme & 3 Scrupoli à 24 Grani eingetheilt. 

Bei Schiffsbefrachtungen giebt der Getreide-Rubbio die Norm, 
welcher hierbei an Gewicht zu 640 Libbre oder Pfund gerechnet wird. 

Der Rubbio wird ferner 

1) bei Salz zu 600 Libbre und 
2) bei Erbjen, Bohnen 2c. zu 720 Libbre gerechnet. 

Den Peso oder die Laft ungelöjchten Kalk rechnet man zu 400 Libbre 
und die Laſt Heu zu 300 Libbre. 

Platgebrände. Auf alle Waaren, welhe in Rom nach dem Gewichte 
verkauft werden, muß der Verfäufer 4 Procent Gutgewicht geben, wovon 
der Käufer 2 Procent und die päpftliche Kammer die zweite Hälfte erhält. 

P Die Waaren-Courtage beträgt 1 Procent und wird vom Käufer ent- 
richtet. 

Banf. Die Banca dello Stato Pontificio beftebt jeit 1851 und bat 
jett einen Fonds von 2 Millionen Scudi in Actien & 200 Scudi (balbe 
à 100: theils auf den Namen, theil® auf den Inhaber. Ihr Geſchäfts 
freis beſchränkt fich ftatutenmäßig nit auf Banliergeſchäfte; fie ift auch 
Hypothekenbank und kann induftrielle Unternehmungen machen. Ihre No— 
ten lauten auf 5, 10, 20, 50 und 100 Sceudi. ferner die Banca romana. 
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Roſtock, 


Handelsſtadt an der Warnow, zwei Meilen von deren Mündung in die 
Oſtſee, durch Eiſenbahn zunächſt mit Schwerin verbunden. — 30,000 Ein— 
wohner. — Fabrikation von Seife, Tabak, Cichorien, Weineſſig 2c., Ger— 
bereien, Zuckerſiedereien, Delmühlen. — Schiffbau; Lebhafter Schifffahrts— 
verkehr. Ausfuhr beſteht hauptſächlich in Getreide Weizen), Wolle, Oelſaat. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Schwerin. 

Roſtock hat das Recht Ducaten und Kupfergeld (zu 3 und 1 M zu 
ſchlagen; Letteres ift bis auf die neuefte Zeit geſchehen. 

Mehrere Landesmaaße führen den Namen Roftoder, 

Der Tult oder Zwölfter Bretter ift 12 Stüd: 

Der Ring Stabholz hat 4 Schod oder 240 Stäbe ; gewöhnlich wer- 
ven aber wegen der darunter etwa befindlichen Wradftäbe, no 8 Stäbe 
zugegeben. 

Das Stabholz wird auch nah dem Schock verkauft, und man rechnet 
Dann das Schock gewradte Stäbe zu 60, das Schod ungewradte zu 62 
Stäben, jo daß aljo von den lebteren auf den Ring von 4 Schod 8 Stäbe 
zugegeben werden und bderjelbe zu 248 Stäben ausfommt. 

Franz- und Klappholz, fihhtene Dielen, Sparr- und Bohlhölzer wer: 
den nad dem Schod verkauft, und das Schock gewradte zu 60 Stüd, das 
Schock ungewrackte aber bis zu 64 Stüd gerechnet. 

Eichene Bohlen oder Planfen werden nad dem Schod zu 60 Era- 
veelen verkauft. Die Eraveele ift ganz jo wie in Hamburg. 

Eichenes Schiffsholz und Planfen, fichtene Balken und Maften, wie 
alle nicht nad) der Zahl verkäuflichen Holzarten, werden größtentheils nach 
dem rheinländifchen oder preußiſchen Kubikfuß verkauft. 

Mahagonyholz wird nach dem Duadratfuß, bei 1 Zoll Dide, verkauft, 

Platzgebräuche. Die Courtage auf Getreide wird in Noftod mit 
6 Schillingen per Laſt berechnet. 

Bei Sciffsbefrahtungen hat die Laſt 2 Tonnen zu 20 Centner & 
100 Pfund = 4000 Pfund. Die Tragfähigkeit der Schiffe wird nad) ber 
Roggenlaft zu 6000 Pfd. gerechnet. Die Tonne Butter wird zu 224 Pd. 
oder 2 Centner netto gerechnet. — Die Pipe Del zu 820 Pfund netto. 
Die Heine oder Biertel-Tonne grüne Seife enthält netto 60 Pfund und 
wiegt brutto circa 66 Pfund. 

Stroh wird in Roftod nad dem Fimm von 100 Gebund, ä 10 ro- 
ftoder Pfund, verkauft. 

Im Holzhandel ift bier das roftoder Faß- und Ellenmaaß gebräud)- 
fich, welches man in der Praris gleich dem hamburger nimmt. Hiernach 
verfauft man dajelbft: Eichenholz zum Schiffsbau, rund und beichlagen, 
ſtets nach dem bhiefigen Kubiffuß; — eichene Bohlen oder Planken nad) 
der laufenden Elle bei 12 bis 14 Zoll Breite, und zwar je nach der Stärke 
oder Dide; Maften nad) dem Stüd; Eichenholz und Fichten» oder Föh— 
renholz zum Bauweſen nad der laufenven Elle und je nach der Stärke, 
eihene Bohlen und Bretter zu dem gleichen Zwede nad dem QDuadrat- 
fuß, fichtene Planken und Bretter nah dem Zwölfter von 12 Stüd; — 
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eihenes Stabholz nad dem Ring von 240 Stüd. Der große Stein für 
Flachs bat 20 Pfund, der Heine Stein für Wolle und Federn 10 Pfund. 

Bank. Die 1850 eröffnete Roftoder Bank beruht urſprünglich auf 
einem Fonds von 1 Million Thaler, feit 1865 von 2 Millionen Thaler 
in Actien & 200 af. — Ihr Wirkungskreis fließt auch hypothelariſche 
Darlehne ein. Sie giebt Noten bis zur Höhe von 14 Millionen zu 10, 
20, 50, 100 und 200 „F aus; ein Drittheil muß durch Metallgeld oder 
Barren gededt fein. Sie werden auch bei den landesherrlihen Kaffen in 
Zahlung genommen. Agenturen in Berlin, Leipzig, Dresden, Hamburg 
und Schwerin. Dividenden 1854— 1869: 53, 73, 74, 8, 54, 54, 5 
63, 717, 7177, 65, 6, 7, 647, 63, 65 %- 

Der Ritterfhaftlide Eredit-Berein für die Großberzog- 
tbümer Medlenburg bat fein Domicil in Roftod. Er erneuerte jeine 
Statuten im Jahre 1839. Die Pfandbriefe, welche gegen Darlehen auf 
Landgüter im Betrage von circa 44 Millionen Thaler ausgegeben werben, 
find von 25 bis 1000 „f mit 34 % Zinjen. Sie lauten entweder auf 
Neue 3 ſ. Schwerin), oder zu 116% % auf Courant oder in Gold mit 
5% Agio. — Die Pfandbriefe kommen am bäufigften an den Börfen zu 
Hamburg und Berlin vor. 

Die 630 freien Örundeigenthümer des Landes follen jegt mit einer Schuldenmafle 
von 60 Millionen Thaler belaftet fein. 

Es giebt hier mehrere BVerfiherungs-Anftalten, eine VBerforgungs: 
Tontine, auch eine KRoftod-Petersburger Dampficifffahrts-Gefellichaft. 

Der Pfingſtmarkt dauert 14 Tage. Ein Wollmarkt (MWollnieverlage) 
wird im Juni abgehalten. 


Rouen, ſ. Havre de rare. 


,Rudolſtadt, 
Hauptſtadt des Fürſtenthums Schwarzburg-Rudolſtadt, an der Saale. — 
7,000 Einwohner. — Fabrikation wollener Stoffe. Porzellan. 


Münzen. 


Man rehnet im Fürſtenthum Schwarzburg - NRubolftadt Oberberr- 
haft nah Gulden à 60 Kreuzer im 52 Gld.fuße (j. Frankfurt a. M.). 

Im Fürftentfum Schwarzburg-Rubolftadt Unterherrſchaft, mit ber 
Hauptftadt Frankenhaufen, rechnet man in Thalern & 30 Silbergroſchen 
à 12 Pfennige im 30 „Ffuße (j. Berlin). 

Da die Dverherrichaft von Ländern umgeben ift, welche nach Thalern a 30 Silber- 
grofchen rechnen, fo findet auch hier diefe Währung häufige Anwendung, mobei der 
Thaler zu 1 Gld. 45 &r. gerechnet wird. — Der frühere Kaflencurs beftand in Gonv. 
Species zu 33, im gemeinen Leben aber au 36, den Thaler zu 26 Grofchen. 

Geprägt werben vertragsmäßig für die Oberherrfchaft die Münzen 
des 527 Old.fußes (j. Frankfurt a. M.), für die Unterherrfchaft diejenigen 
des 30 Ffußes (ſ. Berlin). 
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Papiergeld. Die jebigen Thalerfcheine find zu 10 und 1 Thaler. 
Es giebt deren 200,000 Thaler; fie können bei der Haupt-Landeskaſſe 
umgewechſelt werben. 

Staatspapiere mit 34 % Zinfen giebt e8 für circa eine halbe 
Million Gulden, theil® von einer Kriegsfhuld, theils von Handanlehen 
zu Chauffee- und Brüdenbauten berrührend. Die Schuldideine lauten 
auf ungleiche Beträge und werben mit jührlih 1% getilgt. 

In Wechſelgeſchäften richtet man fich nach den frankfurter und leipziger 
Eurszetteln. — Die allgemeine deutfche Wechjel- Ordnung ift auch hier jeit 
1849 eingeführt. 

Maaße und Gewichte, 
Bom 1. Januar 1872 ab die metrifchen ſ. Berlin). Bisher galten: 
a) Schwarzburg-Rudolſtadt, Oherherrfdaft. 

Längenmaaß. Der Fuß = 0,3822 Meter — 128,098 par. Linien. 
Die Ruthe hat 16 Fuß. 

Die Elle ift die leipziger. 

Das Lachter beim Bergwerksbau hat 88 biefige Zoll = 73 hie— 
fige Fuß. 

Feldmaaß. Der Anfer hat 160 Duadratruthen = 40960 Quadrat— 
fuß = 32,619 franz. Aren. 


Brennholzmaaß. Der Klafter bat 6 Fuß Höhe und diefelbe Breite. 
Die Scheitlänge ift 3 und 34 Fuß, mithin zweierlei: folglich der Körper- 
inhalt der Klafter bei 3 Fuß Scheitlänge 108 rudolft. Kubiffuß — 2,427 
Kubil-Meter oder franz. Steren; bei 34 Fuß Scheitlänge hingegen 126 
rubolft. Kubikfuß = 2,832 Steren. 

Eifenfteine mißt man nach der preuß. Tonne, hier zu 16602 rubolft. 
Kubitzoll gerechnet, während die wahre preuß. Tonne volle 16904 rudolft. 
Kubifzoll enthält. 


Getreidemand. Der Scheffel hat 8 Achtel zu 2 Metzen ä 24 Nößel. 
Grundlage ift das Nößel des Trodenmaaßes, welches 374 biefige Kubikzoll 
enthält = 0,48769 Liter = 25,2855 par. Kubilzoll. Bei den Rentämtern 
wird bejonders nah dem Achtel gerechnet. Das rudolft. Raths-Achtel 
bat 48 Nößel = 1800 hiefige Kubikzoll = 23,41 Liter = 1180,1 par. 
Kubilzol. Der rudolft. Raths-Scheffel daher — 14400 biefige Kubif- 
zoll = 187,3 Liter = 9440,8 par. Kubifzoll. | 

Flüſſigkeitsmaaß. Der Eimer hat 72 Maaf zu 2 Nößel. Das 
Nößel enthält 32,13 biefige Kubikzoll — 0,41785 Liter = 21,069 par. 
Kubilzol. Der Eimer mithin — 60,17 Liter = 3033,3 par. Kubikzoll. 

Handelsgewicht ganz wie Peipzig, wie e8 vor der im Mai 1857 ge- 
troffenen neuen Beftimmungen beftand. Defjen Pfund mithin = 467,218 
Grammen — 0,99912 neue leipz. Pfund = 0,83429 wiener Pfund. 

Gold- und Silbergewidt ift die Mark, welche die Hälfte des Han- 
delspfundes, mithin 233,607 Grammen enthält und die in Deutfchland 
übliche, unter Berlin verzeichnete Eintbeilung bat. Beim Goldgewicht 
nimmt man bie Krone zur Einheit. E8 find 13 Krofen = 2 Loth. 
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Verarbeitetes Silber iſt bier 10, 12 und 14 Loth fein, und trägt 
als Stempel das Stadtwappen — einen Löwen — auch den Namen bes 
Berfertigers. 


Medizinal- und Apothefergewicht ift das alte nürnberger. 
b' Schwarzburg-Rudolſtadt, Unterherrfhaft (mit Frankenhaufen). 
Längenmaaß. Der Werkfuß ift der preufßijche j. Berlin. Der Ber- 
mejjungsfuß tft der leipziger. Die Ruthe hat 16 Vermeſſungsfuß. 
Die Elle ift die leipziger. 


Feldmaaß ift der Ader zu 160 Duadrat-Ruthen — 40960 Quadrat— 
Bermefjungsfuß — 32,69 franz. Aren. 


Getreidemaaß. Der Markticheffel bat 12 Scheffel zu 4 Viertel & 
2 Metzen à 2 Mäschen. Das gewöhnliche Maaß ift der alte norphäufer 
Sceffel; fiehe Norbhaufen. 

Flüſſigkeitsmaaß für Wein, Branntwein, Eſſig 2. Der Eimer bat 
72 Maaf à 2 Nöfel. Die Kanne bat 2 Maaf oder 4 Nößel. Das bie 
fige Maaß ift urfprünglich der dresdener Kanne völlig gleich. 

Branntwein wird auch nach dem Faß und Stübchen verfauft. Das 
Faß = 34 Stübchen, das Stübchen A Maaf oder dresdner Kannen. 

Bier verfauft man nah der Ohmkanne von 8 Maaß. Die Obm- 
kanne — 4 biefige Eimer. 

Handelsgewicht ganz wie Leipzig und wie unter a) vorher zu erie 
ben if. In neuerer Zeit kommt indeß auch häufig das preuß. Gewicht 
in Anwendung. 

Wolle verfauft man nah dem Stein von 22 Pfund. 

Rüſböl verfauft man in der Regel nah dem Gewicht; alle übri- 
gen fetten Dele aber immer nad demjelben. 

Die Landescreditanftalt dient zur Vermittelung der Ablöfung 
grumdberrlicher Yaften; fie gemährt auch Darlehen, bejorgt die Tilgung 
und Berzinfung der Landesſchuld zc. 


Sandwic-Infeln 


oder Hawaii-Inſeln (8 größere und A kleinere), ein unter englifcher und 
nordamerifanijcher Oberhoheit ftehendes Königreih, ınit der Hauptftadt 
Honolulu, melde 12,000 Einwohner zählt und den Hauptbhafen bildet; 
e8 befitt etwa 20 Import-Handelshäuſer. — Die Inſeln find durd 
Dampfichifffahrt unter fih und mit Auftralien in Berbindung. — Wich— 
tig dureh Tranfithandel und für die Schifffahrt, und geeignet, ein Mittel» 
punkt für den Handel in diefen Meeren zu werden. Handel und Wohl 
ftand haben fich namentlich ſeit Entdedung des Goldes in Californien 
jehr vermehrt. 


Münzen. 


Mau rechnet in fpanifhen Piaftern & 8 Realen oder 100 Cents, 
nimmt aber, ohne Unterſchied, ſpaniſche und amerikaniſche Piafter, Dollars, 
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ja fogar franzöfifche 5 Frs.-Stüde, als von gleihem Werth feiend, an. — 
1 Biafter = 2 Rupees. 


Wechſelcurſe. 
m. o. w. 
Hamburg, 30 Tage Sicht, 47 Schilling Banco für 1 Piaſter. 
London, do. 52 pence do. 
New-Nort, do. 10—20 % Agio oder Prämie. 


Maaße und Gewichte find Diejenigen ber Vereinigten Staaten, 
nur wird der Hundredweight nicht in 112, fondern in 100 tt. getheilt; 
eine Tonne (Ton) hat aljo 2000 tt. 


Santingo oder San Ingo de Chile, 


Hauptftabt der ſüdamerikaniſchen Republik Chile, am Mopocho, 20 Meilen 
vom ftillen Ocean, durh Eijenbahn mit Balparaifo (f. d.) und Talca 
verbunden. — 80,000 Einwohner. — Das Yand ift wichtig durch Berg- 
bau und Ausfuhr von Naturproducten (Baummolle, Tabak, Indigo, Ma- 
nioc, Salappe, Xorbeeren zc.) 

Münzen, 

Man rechnet nach dem Peso (corriente) zı 100 Centavos (früher 
zu 8 Realen & 4 Cuartillos), welcher Peso, laut Gejeg vom 9. Januar 
1851 ganz dem franz. 5 Francd-Stüde gleih ift. Chile hat durch Diejes 
Geſetz ſich entjchieden für die Silber-Baluta ausgejprocen. 

Da der Peso gejeglih 25 Grammen wiegen und -% fein jein fol, 
fo geben 223 Stüd auf ein Münzpfund fein Silber zu 500 Grammen 
ichwer, und der Werth eines Peso ftellt fi auf: 404 Silbergrojchen, 
2024 öfterr. Neukreuzer, 141% ſüdd. Kreuzer. 

Geprägt werben jeit 1851: 

in Gold: der Condor à 10 Pesos, 15,253 Grammen jchwer 
Doblon » 5 _ = 7,626 E - Yo fein. 
Escudo => 2 = 3,051 - . 

Zu 457 Thaler das Münzpfund f. Goldes giebt einen Werth des Gold-Peso von 
nicht ganz 373 Silbergrofchen. Gine Zahlung von 100 Pesos in Gold ift alfo, zu dem 
jeßigen Werthe des Goldes in Deutichland, nur 93 Pesos in Silber, oder 100 Pesos 
in Silber find = 107, Pesos in Gold. 


In Silber: Stüde von 1 Peso, 25 Grammen fchwer 
2 - 50 Centavos, 124 ⸗ 


“ 


2 - 20 = 5 3 * fein. 
10 + 4 - . 
⸗ 1z ⸗ = 


= s 5 
Sn Kupfer: Etüde zu 1 und % Centavo. 
Vorher berubte die Valuta auf Goldmünzen, und zwar namentlich 
auf ber Unze zu 17% Pesos corrientes, zu welchem Werthe die älteren 
Unzen auch jet noch geſetzlichen Eurs haben. — Ueber die jonftigen frü- 
beren Ausprägungen f. d. Tabelle. 
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Bon fremden Münzen werben genommen: 
die Säulen: Piafter mit 8 % Agio. 
die Dollars we 2 = 
der engl. Sovereign gilt circa 53 Pesos. 
das franz. 20 Frs.Stück 4 = 
der Eagle nabe an 11 
Wechſel- und Geld-Curſe f. Balparaifo. 
Die hilenifhen Staatspapiere gehören theils der auswärtigen, 
teils der inländifhen Schuld an. Die erftere belief fih am 12. Juli 
1869 auf 23,862,500 Pesos, die letztere auf 9,316,945 Pesos. 


Maaße und Gewichte find im Wejentlihen die unter Madrid 
vorfommenden jpanifch-caftilifhen. Im Handel wie bei der Zollerhebung 
gebraudt man beim Längeumaaß auch das engl. Yard und bei dem 
Flüſſigkeitsmaaß das alte engl. Wein-Gallon und Pint. 

Die Vara & 36 Pulgados ift = 0,836 Meter. 


Getreidemaaß. Daffelbe ift an ven einzelnen Orten ſehr verſchieden, 
bat aber überall die nämliche Eintheilung wie in Spanien und zur Ein— 
beit die Fanega. Die Zoll-Fanega ift mit derjenigen von Balparaiio 
übereinftimmend und ift die wichtigfte; fie enthält 150 Libras ‚Bfund) 
— 69,020 Kilogramm. An Rauminhalt wird diefelbe = 97 Liter = 
4574,9 par. Kubikzoll angegeben. Hiernach ift fie = 1,656 caftil. Fane- 
gas, mithin bedeutend größer als das gleihnamige caftil. Maaß- 

Die Arroba & 4 Cuartos — 35,552 Liter. 


Beim Handeldgewidt beveutet die Tonelada (Tonne) 2000 Libras 
(Pfund). Die Carga (Laft) Erde beveutet 12 Arrobas oder 3 Quintales 
— 300 Libras, 

Das Fäßchen Mehl enthält 190 bis 200 Libras. Waizenmehl aus 
Eonception wird per Sad von 2000 Libras verkauft. 


Beim Goldgewicht ift noch die alte Eintheilung des Marco in 50 
Castellos u. f. mw. gebräuchlich; fiehe Madrid. 

Durd) ein Geſetz vom 29. Jannar 1848 wird die allmälige Einfüh- 
rung des franzöfifchen metrifchen Syſtems angebahnt und fommt daſſelbe 
jetst vielfach in Anwendung. 

Bon Eifenbahn-Gefellichaften giebt e8 mehrere, von Caldera-St. An- 
tonio (Bergwerke), von Valparaiſo nach Santiago (doch find dieje beiten 
fa Theil Staatsbahnen), Pabellon — Chanarcillo, Coquimbo — 

a8 Cardas. 


= 


San Francisco, 


Hauptftadt des nordamerifanifchen Staates (Upper) California, am Stil⸗ 
len Ocean, „Königen des ftillen Meeres“ jeit Eröffunng ber Pacific-Babn, 
welche den Weithandel vielfadh von Europa nad Amerika übertragen wird, 
duch Dampf- und Segelihifffahrt mit allen Welttheilen in Berbindung. 
— Ueber 100,000 Einwohner. — Ausfuhr von Gold, Duedfilber und 
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anberen mineraliihen VBroducten. Einfuhr von Fabrik- und Manufactur- 
Waaren aller Art. 


Mechnungsart ift diejenige der Vereinigten Staaten (f. New:Nork). 

Bor Eröffnung der 1852 bier eingefeßten National-Dlunzftätte, welche Golpmün- 
zen in gefeglihem Gewicht und Gehalt, auch achteckige Stüde zu 50 Dollars prägt, 
behalf man fid) mit Privat-Ausprägungen, die jedoch von fehr ungleihmäßiger Be- 
fchaffenheir waren. Sie find größtentheild aus der Girculation verſchwunden. 


Goldſtaub, im natürlichen Zuftanbe, meiftens 860 bis 900 Tau- 
fenbtel fein, wird zu dem auf den Qurszetteln nmotirten Preife per Unze, 
häufig als Zahlungsmittel verwendet. Die Unze Standard-Gold (f. Lon- 
bon) zu 77 shillings 9 pence gerechnet, wirde A 9 % einen Preis von 
circa 18 bis 19 Dollars für die +4 feine Unze geben; der wirkliche Preis 
ſchwankt aber zwifchen 16 und 17} "Dollars. 


Wechſelcurſe. 
m. o. w. 
London, 60 Tage Sicht, 45 pence für 1 Dollar. 
Hamburg, do. 42 Schilling Banco desgl. 
Frankreich, do. 470 Cents desgl. 


Auf amerikaniſche und weſtindiſche Plätze wird der Curs mit mehr 
ober weniger Procent Prämie notirt, z. B. Merico 3 %, d. h. 103 Dol- 
lars in San Francisco für 100 meric. Piafter. Nicambio-Koften 15 %, 
für ausländische Wechſel 20 %, Proteftloften 5 ya — Wenn nichts 
Anderes bebungen, ift der gejeglihe Zinsfuß 10 % 

Bon fremden Münzen gelten bier: 

men und füdamerifanifhe Dublonen, Unzen oder Quadrupel 
a 16 Dollars . . . . 16 Dollars 20—48 Cents, 
(da8 Agio wird zuweilen auch in Procenten ausgedrückt). 

Engl. Soverreigns, A Dollars 80 -90 Cents. 

Franz. 20 F18.-Stüde -». -» . . : ⸗ 

Deutſche Doppelte Louisd'or. 

Spaniſche Piaſter, circa 3 % 5 Ugio — Stüd 3 Cents). 

Südamerik. - al pari. 

Sranz. 5 Fr8.-Stüde . . ». 9 Cents. 

Silbergeld der Vereinigten Staaten 1—2 % Agio. 


Dbligationen des Staates California, ſowie * KGrafſchaft, (County) 
und der Stadt (City Bonds) giebt es mit 7, 10, 12, ja 36 % Zinfen. 
Er wird nur mit einigen Procenten Discont oder Bonus notict, weil bie 
Tilgung rafch vor fich geht. 

Staatsſchuld. Alle früheren Anleihen find vom 1. Januar 1859 an 
in eine einzige Emiffion von 3,900,000 Dollars verwandelt. Die Schuld- 
{heine (Bonds) find zwar nicht unter 500 Dollars, doch werben Fleinere 
Beträge (Scirps) ausgegeben, die auf Verlangen gegen Bonds umgetaufcht 
werben. Die Zinjen & 7 % werben in Sacramento bezahlt. Die Tilgung 
erfolgt durch Aufläufe. 

Maaße und Gewichte find die engliihen j. London. 
Die Tara-Ufanzen find die Newyorker (fiehe d.). Commilfion und 
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Courtage find jebr verfchieden, doch ift Teßtere meift 24 %. Lagermietbe 
entweder 24 Dollars für die Tonne von 40 Kubiffuß, oder 2 Dollar? 
per Tonne von 2240 Fu. 

Banfen giebt es bier nicht, wohl aber Privat-Bankhäufer in San 
Francisco und in Sacramento City. — Bon Xctien-Gejellichaften giebt 
e8 nur wenige (Dampficdifffahrt, Affecuranz, Eifenbahn). Die California 
Steam Navigation Company, die Wells, Fargo & Co. Express-Comp., 
die Pacific-Mail Comp. 


Sante-Eruz, 
Hauptftadbt der ſpaniſchen Inſel Teneriffa, ‚ber größten der canariſchen 
Snfeln. — 12,000 Einwohner. — Der einzige Hafen, an weldem Schiffe 
anlegen können. — Ausfuhr von Wein und Süpfrüchten. 
Münzen. 

Man rechnet gegenwärtig wie im Mutterlande (j. Madrid), doch joll 
ſich eine ältere Rechnung nad) Pesos corrientes, die nur $ des Peso duro 
find, im inneren Berfehr noch erhalten haben. 

Wechſelcurs auf London circa 52 pence für einen Peso duro 
(früher eirca 40 pence für einen Peso corriente). 

Maaße und Gewichte j. Madrid. 

11 Varas werben für 10 Nards gerechnet. 

9 Fanegas royas — 16 Winchester Bushels. 

1 Arroba in Santa-Eruz 5,08 Liter. — Die Wein-Arroben find auf 
der Inſel übrigens jehr verſchieden. 


Santander, 


ſpan. Handels- und Hafenftadt, am Bisfaifhen Meerbujen, mit 30,000 
Einwohnern. Es giebt hier viele Fabriken und regen Handel. — Dampf 
ſchifffahrt nah Frankreich, Holland, England und Cuba. 
Münzen, Maaße und Gwiche f. Madrid. 
Stadt-Anleibe, 1858, von 9 Millionen Realen in Obligationen 
& 1000 Reis mit 6 % Zinjen und 1% Tilgung. 
Die hiefige Fanega war feither um eirca 1 % Heiner als die caftı- 
liſche. — Die hiefige Cantara ift 15,8 Liter. 


St. Gallen, 


Hauptftabt des gleichnamigen Schweizer Eantons, dur Eifenbahn zunächſt 
n Züri verbunden. — 18,000 Einwohner. — Wichtig durch Manu— 
acturen. 
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Nechnungsart und Münzen j. Schweiz. 
Bis 1850 rechnete man nach Gulden A 15 Bapen a 4 Kreuzer; 33 folder Gulden 
werden — 70 neuen Schweiger- (franzöfifchen) Branfen gerechnet. — Vor dem Bundes» 


geſetz vom 7. Mai 1850 prägte der Ganton St. Gallen eigene Gantonal » Münzen (f. 
dv. Tabellen). 


Bon fremden Münzen rechnet man den brabanter Kronthaler zu 
5 France 67 Rappen, den ſüddeutſchen Gulden zu 275 France. 


Wechſelcurſe. 
Amſterdam, 3 Mt., 2104 Franes für 100 Gld. holl. Courant. 
Augsburg, k. S., 2564 - = 100 ⸗augsb. =» 
Frankfurt a. M., k. S., 2134 - - 10 - ©. - 
Genua, .S, 993 - - 100 Lire ital. 
Hamburg, 3 Mt, 1864 = - 100 Markt Banco. 
London, 3 Mt., 24,82 - ⸗ 1 & sterl. 
Mailand, k. S. 99% = - 100 Lire ital. 
Wien, k. S.. 240 — 100 Gld. B. V. 


Auf Schweizer- und franzöſiſche Plätze wird, je nah Sicht und Dis— 
contfuß, ein Agio oder Disagio auf 100 France nominal notirt. 

Die Geldenrje find diefelben wie auf den Übrigen Schweizerpläten 
J. Genf, Bajel :c.) 

Unter Ufo verftehbt man 15 Tage, 5 Ufo 8 Tage, 14 Ufo 23 Tage, 
2 Ufi 30 Tage nad) Accept. Außer den auf Sicht geftellten genießen alle 


Wechſel 6 Rejpecttage. Anweifungen, von auswärts gezogen, gelten nicht 
als Wechſel. 


Maaße und Gewichte find jeit 1849 die neuen Schweizer Con- 
cordat3-Maafe, welche anfangs nur in 12 Kantonen, feit 1851 aber in 
der ganzen Schweiz gejeßlih find. — 100 alte hiefige Pfund Schwergewicht 
— 1153 neue ſchweizer Pfunde; 100 Pfund Leichtgewicht — 93 jetzige 
Pfunde. 

Banken. \ Die 1837 begründete Bank in St. Gallen beruht auf 
einen Fonds von 4,500,000 France in Actien à 1000 France. Die Ge— 
ihäfte find die gewöhnlichen der Zettelbanfen. Außer Banknoten giebt fie 
Kaſſenſcheine an Ordre aus, die auf eine beftimmte Anzahl Tage nad) 
Sicht lauten. 

Die deutfhe ſchweizeriſche Ereditbanf entitand 1856. Ihr 
Actienfonds beläuft fih auf 10 Millionen Francs in Actien à 500 France. 
— Der Zwed ift Betreibung von Bankgeſchäften und Unterfiügung der 
Induſtrie. 

Meſſen jährlich zwei, wovon jede 9 Tage dauert. 





St. Thomas, 


Hauptſtadt der 1867 durch Kauf an die Vereinigten Staaten von Nord— 

Amerika übergegangenen Inſel gleihen Namens. — 15,000 Einwohner. 

— Beträchtlicher Handel mit. weftindifchen Producten ; lebhafte Edhifffahrt. 
Taſchenb. f. Kaufl. 19te A. 30 
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Münzen, 


Man rechnet nah ſpaniſchen Silberpiaftern (Pesos Duros) umd 
theilt fie entweder in 8 Realen oder in 100 Cents. — 16 joldyer Pesos 
gehen auf eine ſpaniſche Gold-Dublone. - 

Neuerdings verfteht fich die Handels-Valuta in Gold, indem bie 
Zahlungen meiftens in den Goldmünzen ber Vereinigten Staaten geleiftet 
werben. 

205 Duros auf das Miünzpfund zu 500 Grammen gerechnet, giebt 
einen Werth des Duro von 435 Silbergrofhen, 216 öfterr. Neufreuzern, 
1514 Kreuzern ſüdd. Währung. 

Im inneren Berkehr bedient man ſich des däniſch-weſtindiſchen 
Eourants, das in Thalern, für & 96 Schilling, jetzt à 100 Scil- 
lingen beftebt. 

Geprägt wurden früher Stüde zu 24 und 12, jet zu 20, 10 und 
2 Schillingen. Es berechnen fich 100 jpanifche Piafter = circa 150 Con- 


rant-PBiafter. 
Wechſelcurſe. 

Bon bier wird auf alle europäiſchen Handelsplätze 90 Tage Sicht traffirt, 
auf nordamerifaniiche 60 Tage; dagegen läßt man von allen umliegenden 
Inſeln und der Norbfüfte Süd Amerikas 30 Tage Sicht auf hier ziehe, 
benutzt nah dem dänischen Wechſelrecht 8 Rejpittage. 

Hamburg, 42 Schilling Banco für 1 Dollar. 

Kopenhagen, 6 %. 

London, 505 Dollars für 100 & sterl. 

New-York, 14 %- 

Paris, 500 France für 100 Dollars. 

Gold-Dublonen genießen einige Procent Agio gegen Piafter. — Eine 
frühere Rechnung war in weftindiihen Bits, wovon 124 — 1 Dollar. 

Das Wechſelrecht ift das dänische. Wechjelftenipel 4 %- 

Maaße und Gewichte find die dänischen, doch bedient man ſich 
auch der engl. Yard und des engl. Gallen. Eine Tonne Farbholz if 
2000 dän. Pfund. . 

Importe werden meiftens auf Credit verkauft, nämlid Summen ven 
500 bis 1000 Dollars auf 3 & 4 Monat und größere Beträge 4 à 6 Mo— 
nat, nur Hleinere Summen unter 500 Dollars pflegt man contant abju- 
machen. — Producte werden immer baar bezahlt. — Courtagen befteben 
nicht. — 

Banken. Es find feit 1837 zwei Banken bier: die Bank von St. 
Thomas, feit 1837, ein Actien-Inſtitut biefiger Kaufleute mit circa einer 
Million Piafter an Fonds. Sie emittirt Noten zahlbar in Gold; und bie 
engliihe EColonial-Bantl, ein Filial des londoner Inftituts gleichen Na- 
mens (ſ. London). Sie emittirt ebenfalls Noten zahlbar in Gold. 

Außer einer Affecuranz- Compagnie giebt e8 Agenturen von frem- 
den Gejellichaften. — Der Marine-Stip ift eine Actiengefellichaft, bebufs 
der Neparatur und der Reinigung der Seejciffe. 
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Saragoſſa, 
Hauptſtadt der gleichnamigen ſpaniſchen Provinz, im ehemaligen König— 
reiche Aragonien, am Ebro, durch Eiſenbahn mit Barcelona verbunden. — 
56,000 Einwohner. — Beträdhtliher Handel mit Wein und Branntwein, 
Seiden- und Tuchweberei, Gerberei ꝛc. 
Rechnungsart iſt bie ſpaniſche, ſ. Madrid. 


Die eigentliche aragoniſche Valuta war die Libra Jaquesa zu 10 Reales à 2 Suel- 
dos. 17 folder Libras — 16 Duros. 


Wechſelcurſe ſ. Madrid. 
Maaße und Gewichte, 

Die in Spanien gejeßlich — metriſchen Maaße und Ge— 
wichte finden noch immer nicht allgemeine Anwendung. In Aragonien 
find gebräudlich: 

Längeumaaß. Die Stadt Aragonien bat ein befonderes Längenmaaß, 
nämlich die Vara (Elle) von 3 Pies (Fuß) oder 4 Quartas oder Palmos, 


36 Palgados (Zoll) oder 48 Dedos (Finger) = 0,771 Meter — 341,78 
par. Linien. 


100 Varas von Saragofja — 


84,319 engl. Yards. 77,100 nieberländ. Ellen. 
77,100 franz. Meter. 115,603 preuß. Ellen. 
92,335 caftil. Varas. 98,946 wiener = 


Der Pie (Fuß) hat 12 Palgados ober 16 Dedos — } Vara. 

Getreidemanf. Der Cahiz —= 8 Fanegas — 24 Quartales — 9% 
Almadas oder Kelemines. 1 Fanega — 22,55 Liter = 1147,9 parifer 
Kubikzoll. 

Wein: und Brauntweinmaaß. Der Nietro oder Carga — 16 Can- 
taras oder Arrobas. Der Cantaro — 9,96 Liter = 502 par. Kubikzoll. 

Del und Honig verfauft man nad dem Gewicht. Die Arroba — 
36 aragonifche Libras (Pfund) — 12,4236 Kilogramm. 

Handeldgewidt. Das Pfund zu 12 Unzen = 345,1012 Grammen. 


Der Quintal (Centner) = 4 Arrobas — 144 Libras (Pfund) = 49,6946 
Kilogramm. 


100 aragonifhe Libras oder Pfund = 
76,082 engl. Pfund av.d.p. 69,020 deutſche Zollpfund. 
34,510 franz. Kilogramm. 61,624 wiener ‘Pfund. 
75,000 caftil. Libras. 

Gold- und Silbergewidt. Die Mart = 8 Oncas — 32 Quartas 
— 128 Arienzos — 4096 Granos — 230 Grammen, ift ber caftilifchen 
völlig gleih. Siehe Maprid. 

Probirgewicht ebenfall® wie Madrid. 

Medizinal- und Apothekergewicht ift Die obige Libra (Pfund) bes 
Handelsgewichts, übereinftimmend mit der unter Madrid angezeigten Ein- 
theilung. 

Fan. Zweigbant der Bank von Spanien f. Mabrib. 


30 * 
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Sardinien, 


Inſel im mittelländifhen Meere, zum Königreich Italien gehörig, mit da 
Hauptſtadt Cagliari, welche circa 32,000 Einwohner zählt und Hand 
treibt mit den Producten der Inſel, namentlih Wein, Del, Salz um 
Bergproducten. 

Nechnungsart ift geſetzlich diejenige des Königreichs (f. Turin), des 
ſoll die ältere, viel fehwerere Baluta noch nicht außer Gebrauch fein. Lez 
teve befteht in der Lira Sarde zu 20 Soldi & 12 Denari, welche Lira 
auch in 4 Reales getheilt wird und 1 Lira 92 Centesimi nuove oder 
piemontefih (ſ. Turin) gleich gerechnet wird. 

Geprägt werden für die Inſel befondere Münzen nicht mehr; e— 
cireuliren bier außer den italienifchen bejonders die franzöfifchen Münzen. 
Maaße und Gewichte, 

Wie im ganzen Königreid) Italien rechnet man auch bier gejeglid 
nach dem metrifhen Syftem (ſ. Turin). Die früheren Maaße und Ge— 
wichte waren folgende: 

04 ‚ Kängenmaaß. Der Palmo = 0,2625 Meter = 116,3652 par. 
inien. 

Der Trabucco von 12 Palmi = 3,150 Meter — 1396,38 par. 
Linien. 

Die Canna (Elle) zu 8 Palmi = 2,1000 Meter — 930,32 par. 
Linien. 

Flächenmaaß ift das Duadrat des Längenmaaßes. 

Getreidemaaf. Der Starello von Cagliari = 49,175 liter = 
2479 par. Kubitzoll, in Seffari beträgt derjelbe die Hälfte, mithin — 
24,587 Liter = 1239 par. Kubilzoll. 

Salz verfauft man nad der Salma von 1400 biefigen Libbre 
(Pfund). Diefe Salma ift = 568 Kilogramm. 

Wein: und Branntweinmaaß. Das Quartiere zu 5 Pinte A 2 Mer- 
zette — 5,0266 fiter — 253,404 par. Kubilzoll. Ein anderes Maaß, 
die Quartana zu 12 Quartucci = 4,2 Titer = 211,7 par. Kubikzoll. 

Delmanf. Der Barile hat 2 Giarri (Krüge) zu 4 Quartane & 12 
Quartucei à 2 Misuri (Maaf) — 33,6 Fiter = 1694 par. Kubitzoll. 

Handelögewicht ift der jogenannte Peso di ferro (das Eiſengewicht). 
Die Libbra (das Pfund) hat 12 Once & 4 Quarti à 2 Ottavi & 2 Sedi- 
ceni und wiegt — 405,77 Grammen. Der Cantaro — 40,577 Kıle 
gramm. 

100 Libbra oder Pfund = 

89,457 engl. Pfund av. d. p. 81,154 deutſche Zollpfund. 

40,577 franz. Kilogramm. 72,457 wiener Pfund. 

110,011 piemontefijhe Libbre. 
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Schaffhanfen, 


Hauptſtadt des gleichnamigen jchweizer Cantons, am Rhein, durch Eifen- 
bahnen zunächſt mit Bafel und Winterthur verbunden. — 9000 Einwohner. 


Nechnungsart und Münzen j. Schweiz. 


Die frühere Rechnung beftand in Gulden a 45 Bapen a 4 Kreuzer, welche Gulden 
den füddeutfchen gleich geachtet wurden. 


Maaße und Gewichte j. Schweiz. 
Schwarzburg, |. Rudolftadt und Sondershaufen. 


Schweiz, 
eine Eidgenofjenjchaft von folgenden in politifcher Rangorbnung aufgeführten 
22 Santonen: Bert, Züri, Waadt, Aargau, St. Gallen, Luzern, Teffin, 
Freiburg, Graubündten, Turgau, Wallis, Bafel, Solothurn, Genf, Neuen 
burg, Appenzell, Schwyz, Schaffhaufen, Glarus, Unterwalden, Zug und 
Urt. — 2, Millionen Einwohner. Die wichtigften Handelspläge find an 
alphabetiicher Stelle aufgeführt. 


Münzen. 


Durch Bundesgefeg vom 7. Mai 1850 ift in der ganzen Schweiz, 
an Stelle des bis dahin in ©eltung gemwejenen Schweizer: Franken, ber 
franzöfiijhe Frank (ſ. Paris) zur Pandesmünze erhoben. Es wird aljo ge- 
rechnet nach dem Franken zu 100 Rappen oder Centimen, welcher Franc 
dem franzöfiichen Franc gleich ift und wovon 14597 Stüd — 10,000 alten 
Schweizer-Franken find. 


Geprägt werben 


in Silber: Stüde zu 5, 23, 1 u. a 
in Silberfjheidemünge: = . =» 20, 10 u. 5 Kappen 1. d. Tabellen. 
in Bronze: - =. 2u.1Rappen, 24 u. 13 Oramm.jchwer. 


Die Ausprägungen werden in Paris (früher auch in Straßburg) be- 
jorgt. Das Remedium am Gewicht beträgt für die 5 Francs-Stücke 3, 
für die zu 2 und 1 Franken 5, für die halben Franken 7 Tauſendtel; das 
Remedium am Feingehalt ift 2 Taufendtel. — Goldmünzen werben nicht 
geprägt. 

Dur den Münzvertrag, der am 23. December 1865 zwifchen Franf- 
reich, Belgien, Stalien und der Schweiz in Paris abgejchloffen wurde und 
dem fpäter auch der Kirchenftaat und Griechenland beitraten, wurde be- 
ftimmt, daß mit Uebergang zur Goldwährung fortan Stüde zu 5, 10, 20, 
50 und 100 Franes oder Liren nad den bisherigen Ausmünzungsverhält- 
nifjen, die Silberftüde von 2 Francs und darunter aber mit Beibehaltung 
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ihres Gewichts nur zu 835 Tauſendteln fein geprägt werben und biefe als 
Scheidemünzen einen gejetlichen Eurs haben follen. Der Staat, der % 
ausgegeben, bat bie Verpflichtung, fie von feinen Staatsangehörigen im 
vollen Betrage — Nach en Vertrage find — prägen: 
ewicht. or emedium emebium 
Gold. Gramm, Feinheit. am Gewicht. am Feingehalt. 
100 Franes 32,25806 900 1Tauſendtel 2 Taufendtel 
50 ⸗ 





1612903 1 = 2 
20 - 6,45161 . 2 — ce 
10° - 3,22580 . 2 » 2 - 
5 =» 1,61290 - 3. 2» 
Silber. 
ur 25 ⸗ 3 . 2 — 
Billon. 
2 > 10 835 5 ⸗ 3 ⸗ 
1 ⸗ 5 ⸗ 5 ⸗ 3 
50 Gent. 2,5 ⸗ 7 ⸗ 3 - 
20 = 1 ⸗ 10 ⸗ 3 = 


Die früheren Ausprägungen au Neuen Louisd'or, an Neuthalern 
a 4 Schweizer-Franken oder 40 Baten u. f. w., f. d. Tabellen. 

Mit den jetigen Schweizermünzen circuliren in gleihem Werthe vie 
franzöfifchen, belgifchen und italienischen Silbermünzen. 

Staats-Anleihen. 443% Anleihe von 1857, 6 Millionen Franc 
in Obligationen & 500, 1000 und 5000 Francs. Diefe Anleihe wird in 
20 Jahren dur Ausloofung getilgt- 

43% Anleihe von 1867 im Betrage von 12 Millionen Francs in 
Stüden & 500, 1000, 5000 und 10,000 France. Rüdzahlung von 1876 
bis 1892. 

43% Anleihe von 1871 im Betrage von 15 Millionen France, im 
Februar 1871 zur Subfeription ausgelegt zu 974. 

Die Eurszettel notiren außerdem viele ftädtifche und Cantonal-Anleihen, 
welche größtentheils zu Eiſenbahnzwecken contrahirt find. 


Maaße und Gewichte, 


In der ordentlihen Tagſatzung des Jahres 1834 zu Zürich fam 
zwifchen mehreren Cantonen der Abjchluß eines Concordats für die Ein- 
führung eines gleihförmigen Maaß- und Gewichts: Syftems zu Stande. 
Die für diefen Zwed vereinigten 12 Cantone find folgende: 

Aargau, Bafel (Stadt und Land), Bern, Freiburg, St. Gallen, Glarus, 
Luzern, Schaffhaufen, Solothurn, Thurgau, Zug und Zürid. 

In den meiften dieſer Cantone wurde die Einführung der folgenden 
„neuen [hweizeriihen Maaß- und Gewidhts-Ordnung“ vom 
1. Januar 1838 an (in einigen Cantonen noch etwas früher, im Canten 
Slarus aber erft vom 1. Januar 1839 an) gejeßlich verordnet. 


Längenmaaß. Die Grundeinheit des neuen Maaßes und Gewichtes 
ift der ſchweizeriſche Fuß, welcher genau 3 Decimeter oder 300 Milli- 
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meter lang iſt und in 10 Zoll & 10 Linien à 10 Striche eingetheilt wird. 
Wegen der Bergleichungen fehe man Baden und Großherzogthum Heffen. 
Die Klafter von 6 Fuß — 1,8 Meter — 797,9328 par. Linien. 
Die Ruthe, als geometrijches Längenmaaß, hat 10 Fuß und ift aljo 
3 Meter — 1329,888 par. Linien. 


Die Wegftunde, als geometrijches Längenmaaf, bat 16000 Fuß — 
4800 Meter. 

Die Elle befteht aus 2 Fuß — 0,6 Meter — 265,9776 par. Linien, 
übereinftimmend mit der bad. und großh. heſſ. Elle. 

Der Stab hat 4 Fuß = 1,2 Meter = 531,9552 par. Linien. 

Elle und Stab werden in Halbe, Viertel u. f. w. eingetheilt. Ihre 
Bergleihungen fehe man unter Großherzogthum Heffen. 

Flächeu- und Feldmaaf. Der Quadratfuß bat 100 Quadratzoll 
—= 0,09 Duabrat-Meter = 0,8529138 par. Duadratfuß. 

Die Duadratflafter hat 36 Duadratfuß — 3,24 Duabrat-Meter 
— 90,7049 par. Quadratfuß. 

Die Duadratruthe als Feldmaaf, bat 100 Quadratfuß = 9 Oua- 
brat-Meter = 85,29138 par. Quadratfuß. 

Die Juchart, als größeres Feldmaaß, hat 400 Duadratruthen — 
36 Aren — dem badifhen Morgen (ſ. Karlsruhe). 

Die Duadratftunde, als geogr. Flächenmaaß, hält 2560000 Qua— 


bratruthen oder 6400 Juchart — 24,04 Duadrat-Kilometer — 0,419904 
geogr. Duadratmeilen. 


Kubikmaaß. Der Kubikfuß bat 1000 Kubikzoll — 0,027 Kubik— 
Meter = 27 KubikDecimeter oder Liter. 


Die Kubilllafter für technifche Ausmefjungen, für Steine, Heu ıc. 
hält 216 Kubikfuß = 5,832 Kubil-Meter oder Steren — 170,142 par. 
Kubikfuß. 

Breunholzmaaß. Die Holzklafter ſoll auf der Vorderfläche 1 Qua— 
dratklafter oder 36 Quadratfuß halten, die Scheitlänge bleibt dem örtlichen 
Gebrauche anheimgeftellt; doch foll dahin getrachtet werden, biefelbe auf 
eine nicht allzu große Lange zu bringen, die nicht in Heinen Bruchtheilen, 
fondern in ganzen und halben Fußen gegeben ift. Siehe unten die befon- 
dere Feftfegung der einzelnen concordirenden Cantone. 

Getreidemaaß. Die Einheit aller Hohlmaaße filr trodene Gegen- 
ftände ift das Viertel (Quarteron), welches 15 Liter enthält und in 
10 Immi getheilt wird. Es faßt genau 30 Pfund deftillirtes Waffer im 
Zuftande feiner größten Dichtigkeit. Das Zehnfache des Viertels heift ein 
Malter. Nah dem alten Sprachgebrauch darf audy das Biertel in 4 Vier— 
fing zu 4 Mäßlein getheilt und 4 Biertel ein Mütt oder Sad genannt 
werden. Das Viertel ift dem badifchen Sefter und das hiefige Malter ift 
dem badifchen ganz gleih. Die Vergleihung mit fremden Getreidemaaßen 
ſehe man unter Karlsruhe. 

Flüſſigkeitsmaaße. Die Einheit aller Hohlmaaße ift die Maaß 
(le pot), welche 14 Liter enthält. Sie faßt genau 3 Pfund beftillirtes 
Waſſer im Zuftande feiner größten Dichtigkfeit und wird in Biertelmaaß 
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oder Schoppen und in Achtelmaaß oder balbe Schoppen getheilt. 100 Maaf 
maden einen Saum (eine Ohm). Die Bergleihungen find unter Karle- 
rube enthalten. 

Gewicht. Die Einheit des Gewichts ift das Pfund, welches genau 
einen halben franzöfiichen Kilogramm oder 500 Grammen gleich ift. Das 
Pfund wird auf zweierlei Arten cingetheilt: 1) für den Verkehr in 32 Roth 
(oder in 16 Unzen) und in fortgefegten Halbirungen; 2) für wifjenjchaft- 
lihe Zmwede, fowie für Münzen, Gold und Silßerwwaaren in 500 Gram— 
men, welde den franzöſiſchen Grammen gleich find. 

Der Centner bat 100 Pfund und wiegt 50 Kilogramm. Die Ber- 
gleichung mit fremden Gewichten jehe man unter dem Artifel Darmftadt. 

Medizinals und Apothefergewicht bleibt vorläufig das bisherige, 
jedvoh nur für die Ausführung der Necepte, während fih in allen andern 
Fällen die Apotheker des neuen ſchweizer Pfundes zu bedienen haben. 

Laut Bundesgejeg vom 23. December 1851 follen die Concordats— 
Maaße und Gewichte in der gefammten Schweiz eingeführt werben, was 
aber bis jetzt noch nicht gelungen zu fein fcheint. 

Beſondere Feftfebungen der einzelnen concordirenden 
Cantone. | 
Canton Margan. 

Brennholzmaaß. Die Scheitlänge beträgt 34 Fuß, mithin enthält 
die Holzllafter = 126 ſchweizer Kubiffuß = 3,402 Kubil- Meter oder 
franz. Steren. 

Canton Baſel (Stabttheil). 

Medizinal- und Apothelergewidt ift das beibehaltene alte Mebi- 
zinalpfund, urfprünglich da8 nürnberger = 357,58 Grammen, mit ber in 
Deutichland üblichen, unter Berlin vorfommenden Eintheilung. (Bergl. 
Karlsruhe.) 

Baſel (Landtheil). 
Brennholzmaaß wie im Kanton Aargan. 
Canton Bern. 
Brennholzmanf wie unten im Canton Luzern. 
Medizinal: und Apothekergewicht ift das alte nürnberger. 
Canton Freiburg. 
Brennholzmaaß wie oben im Kanton Aargau. 
Medizinale und Apothefergewidt ift das alte nürnberger. 
Canton Glarus. 
Brennholzmanf ift das unten bei Luzern vorkommende. 
Canton Luzern. 
— BENENNEN: Das Stüd Strohgeflecht ift zu 24 fchweizer Ellen 
eſtgeſe 

Brennholzmaaß. Scheitlänge in der Regel 3 Fuß. — 
von 1 Quadratklafter 6 Fuß Höhe und gleiche Breite. 

Torfmanf. Das Klafter Torf ſoll dem Holzklafter gleich fein. 
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Kohlenmanf. Der Zuber hat 10 fehweizer Viertel und ift baber 
dem ſchweizer Malter ganz gleich. 
Medizinal- und Apothekergewicht wie oben unter Bafel (Stadttheil) 
unter der Abweichung, daß hier das Pfund — 357,951 Grammen ift. 
Kanton Schaffhauſen. 
Brennholzmanf wie oben unter Äargau. 
Holzfohlenmaaß. Der Zuber von 25 jchweizer Viertel = 24 ſchweizer 
Malter = 375 fiter. 
Kallmaaß. Der Köbel hat 2 ſchweizer Kubiffuß — 54 Liter — 
1,57539 par. Kubiffuß. 
Erzmaaß. Der große Kübel hat 12 fchweizer Viertel — 180 Riter 
— 74,239 par. Kubikzoll. 
j Canton Solothurn. 
Brennholzmaaß. Scheitlänge 4 Fuß. Die Holzklafter — 144 ſchweizer 
Kubikfuß = 3,888 Kubil-Meter, gleich dem badiſchen Klafter. 
Medizinal- und Apothekergewicht iſt das alte nürnöerger. 
Canton Teſſin. 
Neben den bisherigen Maaßen und Gewichten die metriſchen. 
Canton Thurgan. 
Brennholzmaaf wie oben unter Luzern. 
| Cantone Zürich und Zug. 
Brennholzmaaß wie oben unter Luzern. 
Holzkohlenmaaß. Der Kohlenkorö, eben (nicht gehäuft) angefülft, 
enthält 12 jchweizer Kubiffuß — 324 Liter — 9,45233 par. Kubiffuß. 
Torfmaaß. Der Torfkorb enthält 6 ſchweizer Kubiffuß und wird 
beim Meffen gehäuft. 
Friſches und gebörrtes Obft, Kartoffeln, Holzafche und bergl. werben 
nad dem Maafe gemeffen und verkauft. 
Medizinal- und Apothekergewicht ift das alte nürnberger. 
Banken giebt e8 folgende in der Schweiz: 


onds. 

Bank von Aargau 4,000,000 Franes in Actien à 200 Franes. 
= Baden (Aarau) 1,000,000 = ⸗ : - 500 = 
Bafeler Handelsbanf 8,000,000 = ⸗ - : 500 = 
-landſch. Hypoth.-B. 968,000 = ⸗ .- - 40 - 
⸗ Hypothekenbank 250,000 — 21000 = 
Bank in Baſel 1,000,000 = . - 5000 = 
Berner Handelsbanf 3,000,000 = ⸗ = =: 500 = 
Freiburger Cantonalbanf 2,400,000 = . : =: 500 = 
⸗ Hypothekenbank 1,500,000 = . -:- 50 - 
Banque de Geneve 3,000,000 = z - 1000 = 
Banque du commerce in Genf 2,325,000 = ⸗ 21000 = 
Genfer Creditbank 20,000,000 = ⸗ . =: 250 = 
Banque commerciale'in Genf 5,000,000 = ⸗ 500 = 
Comptoir d’Escompte in Genf 3,000,000 = - - 1000 = 
Banf von Glarus 2,250,000 = ⸗ : =: 500 ⸗ 
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Fonds. 
Bank von Graubünden 1,000,000 Franes in Actien à 500 Franck 
- = Quzern 4,000,000 = ⸗ 22000 = 
Neuenburger Cantonalbank 3,000,000 - ⸗ -——500 « 
⸗ Credit foncier 2,000,000 = ⸗ — - 500 — 
Deutſch⸗ſchweizer Creditbank 
in St. Gallen 10,000,000 = ⸗ — 500 + 
St. Galler Bank 4,500,00 = = - :100 - 
- = Crebitanftalt 400,00 = = = :410 - 
Bank von Schaffhaufen 1,500,000 = ⸗ = »: 500 = 
:- = Golothurn 2,000,000 = ⸗ » =: 500 — 
Solothurner Hppothefenfaffe 1,500,000 - . .- : 50 = 
Zeifiner Cantonalbant 1,000,000 = . = =: 200 = 
Thurgaufche Hypothefenkant 1,500,000 - ⸗ - . : 50 = 
Toggenburger Bank 2,100,000 — ⸗ : : 50 = 
Waadtländer Kantonalbank in n 
Lauſanne 6,000,000 — ⸗ : : 50 = 
Walliſer Cantonalbant 1,500,000 = ⸗ ⸗250 « 
Bank von Winterthur 10,000,000 = ⸗ : :50 + 
Hypothefenkaffe in Winterthur 4,781,000 — ⸗ 500 * 
Bank von Zofingen 1,747,500 = ⸗ 500 +» 
Eidgenöſſiſche Bank in Zürich 30,000,000 = — : 50 — 
Züricher Bank 6,000,000 ⸗ ⸗ ⸗ - 1000 ⸗ 
Züricher Creditbank 15,000,000 = ⸗ :- : 500 = 
Syp.-DB. Leu & Co. in Zürich 15,607,000 = - : : 50 — 
Schwerin, 


Hauptftabt des Großherzogthums Medlenburg- Schwerin, durch Eiſenbahn 
mit Wismar und Roſtock, auch mit der Berlin-Hamburger Eiſenbahn in 
Verbindung. — 25,000 Einwohner. — Handel und Induſtrie nicht eben 


bedeutend. 
Münzen. | 

Dan rechnet nah Thalern à 48 Scillinge à 12 Pfennige, zu 14 4 
auf die Münzmark von 233,8555 Grammen. Ueber das Verhältniß dieies 
Miünzpfundes zum 30 Thaler-Fuße ſ. Berlin. 

Der feit 1848 nicht mehr gejeßliche Teipziger oder 12 Thaler-Fuf ifl 
jest außer Anwendung gelommen. Bon diefem Münzfuße rühren die fo- 
genannten neuen zZ und 3-Stücke ber, welde namentlich in Hamburg 
eurfirten. 

Der Thaler von 48 Schillingen in diefem Münzpfunde ift = 14.4 
im jegigen 14 Thaler-Fuße; ein 3-Stüd (von 32 Schill.) = 374 Still; 
ein 2-Stüd (von 16 Schill.) — 183 Schill. jetige® Courant. — Auch 
findet die Rechnung in Gold, d. h. in Piftolen & 5 »P (namentlich im 
Neuftrelig) häufig Anwendung. Ä 
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Ausgeprägt werben 
in Silber: Thalerftüde zu 48 Schill. 
Drittel-Thaler » 16 - )im 14 Thaler-Fuße; 
Schätl- = - 8 = 
in Silberfheidemüngze: 
Stüde zu 4 Schill., 16 .P a 
. 1 : 1» 
(Früher auch Dreilinge zu 3 und Sechslinge zu 
6 Pfennigen in Silber.) 
in Kupfer: Stüde zu 1, 2 und 3 Pfennigen. 
Die Prägung von goldenen doppelten, einfadyen und halben Piftolen 
ift eingeftellt. 
Außer diefen circuliren bier noch häufig die erwähnten 3-Stüde im 
12 Thaler-Fuße, von denen e8 Prägungen in fogenanntem feinen Silber 
und andere in 12löthigem Silber giebt (f. d. Tabellen). 


Papiergeld. Noten der Roftoder Bank ſ. Roftod. 

In Wechjelgefchäften richtet man fi meift nach Hamburg und Berlin. 
Die allgemeine deutſche Wechſelordnung ift auch bier feit 1849 eingeführt. 

Staatspapiere. 4- und 34% Reluitions - Kaffen - Obligationen von 
1837 & 200, 300, 500, 1000 „7 theil® au porteur, theil® auf den Namen, 
zum Theil auch auf Gold Tautend. Jährliche Tilgung 1%. 

35% dergl. von 1844: 700,000 „F in neuen Zweidritteln. 

4% von 1849: 600,060 af. 

4: und 4% von 1849—1855: 700,000 „4. 

5% Anleihe von 2,500,000 aF vom Sahre 1868. 

33% Eijenbabn- Anleihe von 1843 von 34 Mill. Mark hamburger 
Banco, bei Salomon Heine in Hamburg, in Obligationen & 500, 1000 
und 2000 Mark. — Tilgung 1%. — Zinfen am 1. Febr. und 1. Aug. 
auch in Hamburg. 

Es giebt aud 33% Obligationen der Schild des Landkaſtens, mit 
Medienburg-Streli gemeinjchaftlich. 

Die Staatsichuld des Großherzogthums Medlenburg- Schwerin beläuft 
fih auf 7,009,132 Thaler. 

Medlenburgifhe Pfandbriefe. Die neuen Statuten des ritter- 
Schaftlichen Vereins find von 1839. Die Pfandbriefe lauten auf 25 bis 
1000 in jeder von 25 zu 25 29 fpringenden Größe. Lie lauten ent- 
weder auf neue 3 oder mit 1163 Agio auf Courant oder auf Gold. Die 
Zinfen & 34 % werden zu Antonii und Sohannis bei der Hauptfaffe und 
den Kreisfaffen gegen Coupons bezahlt. Es finden halbjährige Aus— 
looſungen ftatt. 


uf die Mark; 


Maaße und Gewichte, 
* — 1. Januar 1872 die des Norddeutſchen Bundes (ſiehe Berlin). 
isher: 
Längeumaaß. Der roftoder Fuß iſt 11 rheinländifche Zoll, mit— 
bin = 0,287699 Meter = 127,5358 par. Linien, wonach 12 roftoder = 
11 rheinländiſche oder preußijche Fuß. 
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Der medlenburger Fuß, welcher bei Lünberei - VBermefjungen ge: 
braudt wird, enthält 129 alte parifer Linien — 0,291 Meter gleich dem 
lübeder Fuß 

Als Bau- und Werkfuß ift der unter Hamburg vorkommende dafige 
Fuß im Gebraud). 

Die roftoder (eiferne Normal-) Elle ift 22 rheinländifche Zoll, 
mithin 0,575398 Meter = 255,0717 par. Linien. 

100 roftoder Ellen — 


57,540 franz. Meter. 62,928 engl. Yard. 
95,900 großh. heſſ. Ellen. 86,274 preußiiche Ellen. 
105,134 frankfurter . 98,495 hannov. - 
69,075 bayerijche ⸗ 100,819 braunfhw. > 
93,677 würtemb. 100,028 lübeder ⸗ 


73,845 wiener 100,448 hamburger 
95,900 neue naſſ. 95,900 badiſche 

Die mecklenburgiſche Ruthe hat 16 Fuß und wird in 10 De— 
cimalfuß & 10 Decimalzoll getheilt. 

Die Landmeffer gebrauchen auch den rheiniſchen = preußiſchen Fuß. 

Die medlenburger Meile ift der preußifchen gleih (ſ. Berlin). 

Feldmaaß. Die medlenburger Hufe wird zu 300 roftoder Schef- 
feln Einfaat gerechnet, während der Scheffel Einfaat zu circa 70 medien« 
burger Duadratruthen angenommen wird. Die fataftrirte Hufe = 60 
roftoder Scheffeln Einfaat. 

Der medlenburger Morgen wirb meiftens = 300 medienburger 
Duadratrutben, auch zu 200 und 400 Duadratrutben, alfo in jebr ab 
mweichender Größe gerechnet. Forftland rechnet man 100 mecklenburget 
Quadratruthen auf den Morgen. Den Inhalt großer Flächen drüdt man 
oft gleih in Quadratruthen aus. 


Breunholzmaaß ift gewöhnlich der fogenannte normirende Faben 
zu 7 Baufuß oder hamburger Fuß Höhe und Breite und 3 Fuß Scheit- 
länge, mithin 147 hamburger Kubiffuß Rauminhalt = 3,4595 franzöfiide 
Kubikmeter oder Steren. Neben diefem giebt es noch Faden von 8 bam- 
burger Fuß Breite und 7 Fuß Höhe, bis 7 Fuß Breite und 6 Fuß Höbe 
bei einer Scheitlänge von 2 bis 6 Fuß. Aus den verjchiedenen Bereint- 
gungen diefer Dimenfionen entftehen zwanzig verſchiedene Faden, beren 
Heinfter 84 und deren größter 384 hamburger Kubiffuß enthält. Aud 
fommen Faden vor, weldhe mit dem rheinländifhen — preußijchen über: 
einftinmen. 

Getreidemang. Die Laft hat 8 Drömt zu 12 Scheffel = 96 Scheffel 
& 4 Viertel oder Faß à 4 Metzen oder Spint. 

Der roftoder Kornſcheffel ift der allgemeine Yandes-Scheffel; ber 
Gebrauch des Hafer-Scheffels ift gänzlich unterfagt. Nur in den Städten 
Parhim, Grabow und Dömitz ift es, bei ihrem Verkehr mit dem Aus- 
lande erlaubt, den daſelbſt gebräuchlichen parchimer Sceffel beizubehalten. 

Alles Getreide wird glatt geftrihen gemefjen, mit Ausnahme bei 
Hafers, bei welchem ein Scheffel glatt geftrichen, der andere aber gehäuft 
gemefjen wird. 


v 


v 
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Der roſtocker Kornſcheffel halt 38,8892 Liter = 19604 par. Kubik— 
zoll. Die Roggenlaft rechnet man an Gewicht zu 6000 Pfund. 
100 medlenburger oder roftoder Scheffel = 


38,889 franz. Heftoliter. 25,926 badiſche Malter. 
50,382 großh. heſſ. Malter. 21,943 wilrtemb. Scheffel. 
17,489 bayerifhe Scheffel. 70,757 preußijche ⸗ 

33,893 fraukfurter Malter. 124,865 braunſchw. Himten. 
20,806 hannov. ⸗ 63,235 wiener Metzen. 

73,863 hamb. Faß. 38,889 niederländ. Mudden. 
38,889 neue naſſ. Malter. 27,954 kopenhag. Korn-Tonnen. 


13,374 engl. Imp.Quarter. 

Der große parchimer Scheffel iſt dem alten berliner Scheffel 
gleich und enthält 54,728 Liter. 

Man rechnet im Verkehr 5 parchimer Scheffel — 7 mecklenburger 
oder roſtocker Scheffel. 

Mehl wird mit dem Getreidemaaß gemeſſen. 

Salz und Steinkohlen verkauft man nach einer beſonderen kleineren 
Laſt von 12 Tonnen zu 6 roftoder Scheffeln, alſo von 72 roſtocker Scheffeln. 

Flüffigfeitämang. Das Fuder = 4 Orboft = 6 Ohm — 24 Anker 
— 30 Eimer = 120 Biertel = 240 Stübchen — 480 Kannen = 960 Bot. 
1 Bot = 2 DOeffel & 2 Ort oder Pegel. Das Duartier oder der Pot hat 
gelegtich den nämlihen Inhalt wie da8 hamburger Quartier — 0,9025 

iter — 45,658 par. Kubikzoll, ebenfo demnach die entjprechenden übrigen 

Flüffigkeitsmaaße, wie unter Hamburg näher zu erfehen ift. Die jetigen 
Potmaaße find indeß in der Wirklichkeit überall etwas Heiner und Überdies 
in den Städten ſehr verfchieden. Der Unterſchied beträgt bis 10 %. 

Die Biertonne bat 4 Biertel à 16 Kannen. 

Handelsgewicht. Der Centner bat 112 Pfund & 32 Loth AA Quent- 
hen. 1 Schiffspfund hat 20 Liespfund à 14 Pfund oder 280 Pfund. Ein 
Schiffspfund zur Fuhre hat 2Q Liespfund à 16 Pfund, mithin 320 Pfund. 

Nach einer Iandesherrlihen Verordnung foll das lübeder Gewicht das 
allgemeine medlenburger Landesgewicht jein. 

Die Stadt Roftod hat zweierlei Gewichte, das Stadt- oder MWaage- 
gewicht und das Krämergewicht. Jenes ift auf der Stadtwaage, ſowie bei 
den Bädern, Fleifchern, auf dem Markte 2c. gebräuchlich; diejes dient zur 
Abwiegung feiner Waaren, als Seide, Gewürze zc. 

Das Stadt- oder Waagengewicht wiegt — 508,229 Grammen. 
Das Pfund Krämergewicht wiegt — 484,028 Örammen. 

100 roftoder Pfund Stadtgewicht — 

50,823 franz. Kilogramm. 112,044 engl. Pfund av. d.p. 
101,646 großh heſſ. Pfund. 105,000 roft. Pfd. Krämergemidt. 
90,755 bayerifche 108,659 würtemb. Pfund. 
100,570 franff. ſchwere 101,646 babdijche = 

108,616 ⸗leichte 90,753 wiener ⸗ 

108,663 hannoverſche 108,663 braunſchw. = 

104,849 lübecker 104,980 ſeither. hamburger Pfund. 
124,105 ruſſiſche 101,646 deutſche Zollpfund. 
101,646 neue naſſauer 


va aa 


u 
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Das Gold- und Silbergewicht ift die kölnifche Mark. Berarbeitetes 
Silber ſoll 12 Loth fein fein. 

Medizinal- und Mpothefergewicht ift das alte nürnberger. 

Stüdgüter. Außer den in ganz Deutſchland üblichen find nachfol— 
gende zählende Güter gebräuchlich: 

Die Laft jpanifches und anderes grobes Seeſalz rechnet man zu 
18 Tonnen und im Gewicht die Laft zu circa 4800 Pfund, die Tonne 
ohne Holz zu 19 Liespfund. Die Laft lüneburger Salz rechnet man zu 
12 Tonnen, die Tonne zu 1 Schiffspfund Gewicht. Die Laft ballejches 
Salz zu 60 Sceffel, ven Scheffel zu 54 Pfund. Die Laft Heringe, Kall 
und Theer zu 12 Tonnen. Die Laft Büdlinge zu 20 Stroh. Die Kiepe 
Scellen zu 30 Stiegen à 20 Stüd = 600 Stüd. Die Rolle Stod- over 
Rundfiſch zu 180 Stüd. 

Der Moller Stroh bedeutet 30 Stüd, das Fimm Deckſtroh 100 Schöfe 


oder Bund von 1 Fuß Dide. 
Schwyz, 


Hauptort des gleichnamigen Schweizer-Cantons. — 8000 Einwohner. 
NRechnungsart und Münzen ſ. Schweiz. 


Die frühere Rechnung beſtand in Gulden a 40 Schilling a 6 Angfter. 13 Gulden 
= 16 ältere Schweizer- Sranfen. 


Maaße und Gewichte ſ. Schweiz. 
Serbien, ſ. Belgrad. 


Sevilla, 


Hauptftadt der gleichnamigen fpanifchen Provinz, am Guadalquivir, an 
deffen ‚Ausflug in das Meer der Hafen St. Lucar. — 100,000 Einw. — 
Lebhafter Ausfuhrhandel, namentlih von Wolle und Weinen, Gold- und 
Eilberarbeiten, Nadel-, Wachs- und Fayence-Fabriken ꝛc. 


Maaße und Gewichte find die unter Madrid verzeichneten cafti- 
liſchen. Nach einer offiziellen Meffung ift jedoch bei dem biefigen Getreide 
maaß die hiefige Fanega — 54,267 Fiter — 2735,73 par. Kubikzoll = 
0,9903 caftiliiche Fanegas, mithin beinahe um 1 Procent Heiner als bi 
wahre caftiliihe Fanega. 


Shanghne, 


einer der in Folge des Vertrags von 1841 dem fremden Handel geöffneten 
Häfen Chinas. — 150,000 bis 200,000 Einwohner. — Ausfubr von 
Baummolle, Seide, Thee ıc. 
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Die Baluta ift bier eine andere als in Kanton, indem 100 Kanton: 
Taels — 109,4 Shanghae-Tael® gerechnet werben. 

Am 23. April 1857 wurden oftindifhe Wechſel mit 386 Rupees für 
100 Dollars bezahlt; engl. Wechjel mit 7 sh. 4 p. für einen Dollar, wo- 
bei aber 110 biefige Dollars fiir 100 gerechnet wurden. 

In diefem Shanghae-Sycee werden alle Geſchäfte bedungen, Bank— 
noten auf Garolus-Dollars fommen immer weniger vor. Dollars, die im 
Anfange des Jahres pari ftanden, verlieren jegt 1 bis 20 %, je nachdem 
fie ki oder weniger bejchnitten (chopped) find. 

Die biefigen Preis-Fiften zeigen, daß manche Artikel in Dollars & 100 
Cents, andere in Taels & 10 Mace notirt werden (j. Canton). 


Siam, |. Bangkok. 


Neuerdings ift der Dollar (Piafter) als Iegale Werthmünze anerkannt 
worben, unter Zugrundlegung des Verhältniffes von 3 Dollars = 5 Ticals. 


Singapore, 


an ber Spite der Halbinjel Malakka, ein feit 1819 angelegtes Filial von 
Salcutta und zur Präfidentichaft won Bengalen gehörig, mit einem vor— 
trefflihen Freihafen und 90,000 Einwohnern. Singapore, durch regel- 
mäßige Dampferlinien mit den Haupthandelsplägen der Welt verbunden, 
ift wegen feiner günftigen Lage ein Hauptftapelpla bes indifchen und 
chineſiſchen Handels, und die Infel, worauf die Stadt Iiegt, ſehr fruchtbar. 
Man rechnet bier nach (ſpaniſchen) Piaftern oder Dollars zu 100 Cents, 
auch nah Siccarupien (ſ. Calcutta). 
Wechſel- und Geldenrfe. 

London, 6 Mt. Sicht, 4 shill. 6 pence für 1 Dollar oder Piafter. 
Dftindien, do. 233—240 Rupien » 100 >» 
China, 30 Tage Sicht, 4 % unter Pari, d. h. 96 Dollars in Singapore 

für 100 Dollars in Hongfong :c. 


Sovereigns, engl, 4 Doll. 40 Ets. ein Stüd. 
Dublonen, ſpan, 144 Doll. do, 
Eompany'8-Rupees, 220 Rupees für 100 Dollar. 
Java⸗-Guilders, 2 51. 70 CEts. für 1 Dollar. 
Carolus-Dollars, mit mehreren Procent Agio. 
Maaße und Gewichte. 
Es werben faft alle Waaren nah dem Gewichte verkauft und e8 find 
im größeren Handel in der neueren Zeit, befonders für europäifche Waaren, 
namentlich die englifchen Maaße ſehr in Gebrauch gefommen. 
Längenmaaß. Ellenwaaren verfauft man nah dem engl. Yard, 


Feldmaaß ift das Orlong zu 20 Dſchömbas (f. Pulo Pinang). 
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Handelsgewicht ift der chinefiiche Pikal zu 100 Kättis à 16 Tebls, 
wie unter Canton näher zu erſehen ift. 

Der Koyan, ein Gewicht von 40 Pifals, dient zum Berfaufe des 
Salzes, des Neijes aus Siam und dem inbifchen Archipel und des Sages; 
Reis und Weizen aus Bengalen werden dagegen nad dem Sad von 
2 bengalifhen Bazar-Mahnds — 164% engl. Pfund av. d.p. = 74,51 
Kilogrammı verfauft. 

Goldgewicht ift das Kätti zu 20 Bönfals à 16 Meiams. Das 
Kätti = 1,9428 Kilogramm. 

Gold- und Silberdraht behandelt man nach einem Kätti — 2,1597 
Kilogramm. 


Stüdgüter. Das Kohrdſch oder Eorge bei den indiſchen Zeugen 
und Tüchern bedeutet 20 Stüd, bei javaniſchem Tabak aber 40 Körbe. 

Schiffsfrachten nah London werben nad) der Laft von 40 engl. 
Kubilfuß verdungen. 


Platgebräude. Die Gewichtswaaren werden per Pikal verkauft, 
Goldftaub 2c. nach den oben angezeigten Normen; Salendangs, Sarongs 
und Tafchentücher nach indifhem Geſchmack (jogenannte Batticharbkerchiefs) 
nah dem Kohrdſch, Nankin per 100 Stüd (zu 6 Yards Fänge nnd 13 Zoll 
Breite), andere Zeuge nad) dem Stüd, Tuch per Yard; Genever per Kiſte 
von 12 langen vieredigen Flafchen, jede zu 1% Liter Inhalt; Fenfterglas 
per 1 Dutend Scheiben, Gläſer, Karaffen und dergl. per Dutzend, Lampen— 
gläjer (Vaſen) per Dußend oder per 1 Baar; ſchwed. Stahl per Stange 
zu 1 engl. Hundredweight (von 112 engl. Pfund av. d.p); Sciefpulwer 
per 100 engl. Pfund av. d. p.; Tabak von Java per Kohrdſch von 40 Kör- 
ben; Opium per Kifte. 

Commiffionsgebühren. Für den Einkauf von Producten, wenn 
der Commiffionär den nöthigen baaren Vorſchuß machen muß, 5 %, dei 
gleihen ohne diefen Vorſchuß 24 %; für ven Verkauf mit Deleredere 5 %, 
desgleichen ohne Delcredere 23 %; für Indoſſirung und Berfauf von Pa- 
pieren, die zu Einkäufen oder Remefjen verwendet werben, wenn jene Va— 
piere aus vollzogenen Verkäufen hervorgegangen find, 1%, desgleichen ohne 
ſolche Verwendung 24 %; für Beforgung und Empfangnahme der Fradıt 
24%; für Empfangnabme und Wiedereinichiffung von Waaren (Retouren) 
1%; für Gertepartie-Abjchliegungen und Fracht-Einkaſſirungen 5 %; für 
Auslagen bei Geldvorſchüſſen Seitens des Commilfionärs 5 %, für Aus- 
lagen ohne ſolche Vorſchüſſe 24 %. — Man kann für die Metalle und 
andere derartige Artikel alle Koften der Commiſſion, des Delcredere, des 
Transports, Lagergelds 2c. zuſammen auf circa 12 % anjchlagen; für bie 
aus England eingeführten Wanren im Werthe von mehr als 100 Biaftern 
werden gewöhnlich für alle Koften 10 % in Rechnung gebracht, und man 
berechnet dann fir den Einfauf der etwaigen Nüdladung feine weitere 
Commiffion, fondern blos die Magazinage und die Einichiffungstoften 
darauf. — Wenn die Bezahlung für Commiffionsverfäufe in Wechſeln 
erfolgt, worauf der Commiffionär Delerevere leiftet, jo berechnet derſelbe 
dafür (außer jenen 10 %) noch bejonders 1%. | 

Koften. Die Ausladungs-, Transport-, Berfaufs- und Ablieferungt 
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Koften eines gewöhnlichen Frachtſtückes werben mit circa 23 Cents per 
Pikal, bei Metallen aber nur mit 5 Cents per Pikal berechnet. 

Die Koften für Verſchiffung, Wägen und Empfangnahme find feftge- 
ſetzt wie folgt: für 100 Pikals Rotings oder Sapanholz 5 Piafter; für 
100 Pikals 110 Ballen Kaffee oder Zuder, 90 Pilald oder 90 Ballen 
Pfeffer, 120 Pikals oder 100 Ballen Reis, AH Piafter; für 145 Pikals 
oder 100 Kiften Sago 25 Piafter (nämlich fiir Leinwand 2c. 12 Piufter 
und für Wägen, Emballage und Verſchiffung 13 %); für 100 Pilals oder 
366 Stüd Büffefhäute 8 Piafter; für 100 Pikals oder 200 Kiften Cassia 
lignea 10 Piafter; für 100 Pilals oder 206 Blöde Zinn 4 Piafter. 

Die Berfäufe geſchahen früher auf mehr oder weniger befchränfte Erebit- 
Termine, gewöhnlich aber auf 3, 4 oder 6 Monate Zeit, neuerdings jedoch 
meiftens auf 3 Monate. Nichteinheimifche indifhe Waaren werden auf 2 
bis 3 Monate Credit, Opium gegen baar verfauft. Die Einkäufe von ben 
Eingebornen geſchehen immer gegen baares Geld. Einige der erſten Ein— 
fubhrbäufer verlaufen Manufacturwaaren in einzelnen Colli auf 1 Monat 
Erebit, andere gewähren gar feinen Credit und halten wöchentliche Auctionen 
in baarer Zahlung, Das Ereditgebeu an die Chinejen bat die Erfahrung 
als ſehr gefährlich gezeigt. 

Banfen. Die Oriental-Bank-Corporation, die Chartered Mercantile 
Bank of India und die Chartered Bank of India, ſämmtlich mit ihrem 
Sitz in London. Ferner find bier durch Brivatfirmen vertreten: Comptoir 
d’Escompte de Paris, Bereinsbanf in Hamburg und bie London und 
Westminstre Bank. Der gewöhnliche Zinsfuß ift 12% im Wechjelver- 
kehre, 15 % im Waaren-Vorſchußgeſchäfte. 

Bon Berficherungsanftalten find bier 14 englifch-indifche und englifch- 
&hinefifche vertreten, ferner haben Agenturen bie Home and Colonial- 
Marine Insuranee-Company, die London and Colonial Steam Transit 
Insurance Office, die Helvetia und die Rotterdamer See- und Feuer- 
Berficherungsgejellichaft. 

In den amtliden Berehnungen beginnt das Jahr am 1. Mai 
und endigt mit dem 30. April. 

Zölle eriftiren bier nicht und ebenfowenig Hafen- und Schiffsabgaben 
fo daß in dieſer Beziehung die ausgedehntefte Handelsfreiheit befteht. 


Sinigaglia, 
wichtiger italieniſcher Meßplatz, am adriatiſchen Meere. Der Ort zählt 
25,000 Einwohner und bedient ſich des Hafens von Ancona, von welchem 
28 etwa 6 Meilen entlegen ift, zum &ütertransport. Setreide-, Wein, 
Seidenbau. 
| Münzen, Maaße und Gewichte wie in Nom (f. d.). 
Die Meffe, welche bier jährlich gehalten wird, beginnt den 14. Juli, 
Dauert bi8 Ende des Monats und nach Größe der Geſchäfte, oft noch 5 
bis 10 Tage jpäter. 
Taſchenb. f. Kaufl. 19te N. 31 
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Mekzahlungen, auch Wechjel, welche unbedingt in der Meſſe zahlbar 
lauten, müffen bis Mittag den 22. Juli bezahlt oder proteftirt werben; bie 
Wechſelklage muß im letten Falle noch denſelben Tag eingereicht werben, 
und das Mef-Tribunal verfügt fogleih auf Vorladung der Perſonen und 
erkennt bei beharrlicher Weigerung auf Güter- und Perjonal-Arreft. 


Smyrna, 


wichtige Handelsſtadt in der Levante, an der Küſte von Kleinaſien, mit 
gutem Hafen und weiter Rhede. — 150,000 Einw. — Durch Dampfböte 
mit Konftantinopel, Marjeille und Zrieft verbunden, ift ein Stapelort 
levantiſcher Producte. 


Münze und Rchnungsweſen j. Konftantinopel. 

Die türfiihen 2 Piafterftüde, Beſchlik genannt, find die gangbarfte 
Münzſorte. Außerdem gelten hier die öfterreichifchen Species circa 35, 
die ſpaniſchen Piafter 26, die griechiſchen 5 Drachmenftüde 20, Die fran- 
zöfifhen 5 Francs-Stüde 224 Piafter m. o. w. 

Die Eurje lauten: 

Amfterdam, 1 Gulden = 385 Paras in Beichlils oder 390 Paras in 
Eonv.-Species. 

Hamburg, 1 Bancomarf = 330 Paras. 

Konftantinopel, 99 Biafter m. o. w. in Smyrna — 100 Biafter in Kon- 
ftantinopel. 

London, 1& — 116 Piafter in Beſchliks oder 118 Piafter in Con. 
Species nah Eurs m. o. wm. 

Paris, 1 France — 182 Paras in Beſchliks oder 185 Paras in Conv.- 
Species. 

Wien und Trieft, 1 Gulden — 430 Paras in Beſchliks. 

Einen Wechjel-Ufo giebt e8 nicht. Auf europäifche Tratten werden 
3 Reipecttage bewilligt. 

Maaße und Gewichte wejentli wie Konftantinopel, wobei jedoch 
folgende Abweichungen vorkommen: 

Längenmaaß. Der Pik (die Elle) ganz wie unter Konftantinopel. 

Getreidemand joll feit dem 17. November 1841 das Kilö von Kon 
ftantinopel fein, factifh findet aber fortwährend das Kilö von Smyrma 
Anwendung. Diejes Kilö von Smyrna ift bebeutend größer ala das 
erftere, und man rechnet 1 Kilö von Smyrna = 14 Kilö von Konftan- 
tinopel — 52,899 Liter = 2666,7 par. Kubilzoll. Daſſelbe wird an Ge- 
wichtseinheit bei Weizen zu 31 bis 32 Oke, bei Reis zu 10 Oke gerechnet. 

Flüffigfeiten werben, wie unter Konftantinopel angeführt, meift nad 
dem Gewicht verkauft. 

Handelögewidt. Die Oka hat 4 Tscheki zur 100 Derhem, Dramm 
oder Dramen, aljo 400 Drachmen zu 64 Grän, wie unter Ronftantinopel 
bereit angeführt wurde. Das Gewicht, urjprünglih dem von Konftan: 
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tinopel gleich, dieſem in ber Praris auch jet noch gleich gerechnet, ift bier 
ein wenig jchwerer. Die Oka von Smyrna — 1284,96 Grammen. 

100 Oke von Smyrna = 

283,286 engl. Pfund av.d. p. 256,991 deutſche Zollpfund. 
128,496 franz. Kilogramm. 229,451 wiener Pfund. 
265,153 jeith. bamb. Pfund. 

Zn Kleinhandel gebraucht man eine Oka, welche 14 Drachmen ſchwerer 
ift als die eben angeführte eigentliche Oka; fie enthält mithin 4014 ver 
obigen Dradmen. 

Der Kantar, Quintal (Eentner) hat 45 Oke (1 Oka mehr als in 
Konftantinopel), wird aber auch im 100 Rottel eingetheilt. Der Rottel 
enthält mithin 180 Drachmen — 578,280 Grammen. Der Kantar — 
57,823 Kilogramm. 

Der Batman zu 6 Oke, jo daß ber Kantar 7% Batman hat, fommt 
namentlich bei perfiicher Seide in Anwendung. 

Schwere Güter wiegt man auf ber Schnellwaage nach dem Kantar 
und Rottel. — 

Koſtbare Waaren wiegt man immer auf der Waageſchale. 

Der Kantar ber weiteren Umgebungen enthält wie in Konftantinopel 
nur 44 Oke. 

Das Tscheki — 4 Oka oder 100 Drachmen, bedeutet bei einigen 
Waaren andere Gewichtsmengen und 3. DB. bei Kameelhaar 2 Oke oder 
800 Dramen, bei Opium 250 Drachmen. 

Das Metikal für foftbare Waaren, Rojendl 2c. bedeutet 14 Drachme. 

Das Tesseh Seide von Brufja bedeutet 610 Dramen, In Bruffa 
felbft wiegt man die Seide beim Berfauf nach der Oka. 

Man fehe übrigens den Artikel Konftantinopel. 

Platzgebräuche. Die Preife verftehen fich bei den meiften Gemichts- 
mwaaren entweber per Kantar von 45 Oken, bei nadhbenannten Waaren 
hingegen wie folgt: bei Kameelhaar per Tscheki von 2 Oke, Opium per 
Tscheki von 250 Dramen, Brufja-Seide per Tesseh von 610 Drachmen 
(bei anderer Seide per Oka), Nojenöl per Metikal, Kaffee per 100 Oke, 
Neis per 10 Oke (die man einem alten Kilö an Maaf gleich rechnet), 
Schrot per 100 Oke, Maftir per Kifte von 70 Oke, Golddraht von yon 
per alte parifer Mark, desgleichen ruffifcher per 8O Drachmen, Chinin per 
Drachme (China aber per Oka), Salz aus dem Golf von Smyrna per 
30 Oke, affortirter Eijendraht per Fäßchen, Blech per 2 halbe Kiften von 
450 Blechen, venediger Fenfterglas Nr. 10 per Kifte von 400 Scheiben, 
desgl. Nr. 17 per Kifte von 500 Scheiben, franzöfifches afjortirtes Fenfter- 
glas per Kifte, genuefer Bleimeiß per 2 Kiften, franzöfifcher Rothwein per 
Barrique, Champagner per Kifte von 25 Flafhen, Rum per altes engl. 
Wein-Öallon, franzöfiihes Papier per 24 Ries, genuejer desgl. per 32 Nies, 

trieftiner per 1 Ries, Mützen (Feß) per Dutend, Hafenfelle per 100 Stüd, 
Ochſenhäute und Schaffelle per 1 Stüd, Büffelhörner per 1 Paar, Ziegel 
per 1000 Stil. 

Die Verkäufe gejchehen gewöhnlich auf 2 Mal bis auf 6 Mal 15 Tage 
— #0—45, 60—75 oder 90 Tage Zeit, jelten 31 Tage. Hinfichtlid der 
Bezahlung ganz wie Konftantinopel. at 

81* 
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Verkaufs-Commiſſion, Delcredere, Courtage und Berluft 
auf Münzen werben bier zu den nämlichen Sägen angerechnet wie in Kon- 
ftantinopel. Iſt eine laufende Rechnung offen, fo wird ber Verluſt auf 
Münzen, wie „er fih ergiebt, in diefelbe eingetragen. Die Lagermiethe wird 
mit 4 bis 1 % berechnet. 


Die Eintaufs- Commiffion wird oft mit 3 % berechnet, Die Fa 
faufs-Courtage dann mit 1 %, die Courtage auf die Tratte mit 4 


Soerabaya oder Sonrabaya, 


Handels- und Hafenplag an der Norbküfte des holländiſchen Java, mit 
fiherem Hafen, 130,000 Einwohner. Die Ausfuhr befteht namentlich in 
Kaffee, Zuder, Zinn, Rattans, Hölzern ꝛc. 
Münzen, 
Man rechnet, wie in Batavia, nah Gulden, Guilders, & 100 Cents. 
Wechſelcurſe. 


Wechſel auf Holland, 6 Mt. dato, pari. 
⸗ - England, 6Mt. Sicht, 12 Fl. per  Sterl. 
- - &ingapore, 10 Tage Ru 2 Fl. 80 gr per Dollar. 
⸗ Canton, 14 = 
⸗ - Auftralien, 30 = - 124 51. per r "Stert. 
Geprägte Münzen: 
Hol. Gulden, 5% Prämie. 
Spaniſche Dollar, 3 Fi. à 3,05 Fl. auf ein Stück. 
Merican. Dollar, 2Fl. 65 CB. 
Holl. 10 Fl.Stücke, 10 Fl. 


Engl. Sovereigus, 13 Fl. 
Dublonen, 40—42 FI. für ein Stüd. 
Alte Ducaten, 78. 

Neue > 6 51. 20 Cts. 


Maaße und Gewichte, 


Eine Elle ift 27 engl. Zoll. 
Ein Legger Arat = 388 Kans in Batavia. 
— 588 Liter. 

Ein Tub Kampher 130 U. in Holland, 

Ein Picol hat 100 Catties und ift 125 %. in Holland, 
126 - - England, 
144 = = Scmeben, 
120,958 Zollpfund. 

Gin Koyan = 30 Pikols. 

Ein Corge = 20 Stüd. 
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Solothurn, 


Hauptitabt des gleichnamigen Schweizer-Cantons, an der Aar, durch Eijen- 
bahn mit Aarau und Bern verbunden. — 7,000 Einwohner. 
Nechnungsart j. Schweiz. 

Die vorige Rehnungsart war bie von Bern (f. d.) Im Wechſel— 
geſchäften richtet man fih nah Bajel; ein Wechſelrecht hat jedoch ber 
Canton nidt. 

Maaße und Gewichte ſ. Schweiz. 


Bon altem Maaf und Gewicht ift noch anzuführen: 
Die alte Elle = 0,546 Meter. Das Getreide-VBiertel = 105,95 
Kiter. Die Maaß = 1,595 Fiter. Das Pfund = 518,4 Grammen. 


Banken befinden fih bier zwei: 1) die Bank von Solothurn mit 
einem Fonds von 2 Millionen France in Actien & 500 France; 2) bie 
Solothurner Hypothelfenkaffe mit einem Actiencapitale von 1,500,000 Franes, 
ebenfalls in Actien à 500 France. 


Sondershaufen, 


Hauptftabt des Fürftentbums Schwarzburg-Sondershaufen, an der Wipper 
und Bebra. — 6000 Einwohner. — Handel und Induftrie noch unbedeutend. 
Münzen. 


Man rechnet feit 1841 nah dem Thaler zu 30 Silbergrofchen 
a 12 Piennige, jeit 1858 zu 30 Thalern auf das Miünzpfund zu 
500 Srammen, vorher zu 14 Thalern auf die Münzmark (f. Berlin). 

Die Ausprägungen find vertragsmäßig diefelben wie in Preußen. 

Bis 1840 rechnete man in Conventions- oder 20 fl.-Fuße nah Tha- 
lern zu 24 Groſchen & 12 Pfennigen. Der Conventions-Species wurde 
aber im gewöhnlichen Verkehr nicht zu 32 fondern zu 34 Groſchen gerechnet. 

Papiergeld. Es giebt 500,000 a$ feit 1855 nur in Scheinen zu 
10 „af. Sie werben bei der Staatshauptlaffe umgemwechfelt und follen 
von 1861 ab in 40 Jahren getilgt werden. Als Sicherheit haftet das 
Kammergut des fürftlihen Haufes, fowie der Tilgungsfonds der Kammer- 
ſchuld. — Auch Banknoten (f. unten). 

In Wechſelgeſchäften richtet man fich nach den Berliner und Leip- 
ziger Eurszetteln. — Seit 1849 ift die allgemeine deutſche Wechſelord— 
nung auch bier eingeführt. 

Staatdpapiere. Es giebt Obligationen zur Landesſchuld, andere zur 
Kammerjchuld gehörig. Die Landesſchuld betrug 1870: 634,889 a4 incl. 
Cautionen in ungleihen, durch Cejfion übertragbaren Obligationen, mit 3 
nnd 4% Binfen. — Die Kammerjhuld betrug 1870: 793,212 „F meift 
in Obligationen au porteur & 1000, 500, 200 u. 100 mit 44 % Zinfen. 

Maaße und Gewichte. 


A, Oberherrſchaft mit Arnftadt, ſiehe Arnftabt, wo wir die betref- 
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fenden Maaf- und Gewichtsverhäftnifje bereits gegeben haben. Nachzu— 
tragen haben wir nur nod: 

Breunholzmaaß, defien Klafter = 126 Kubikfuß — 2,84 Kubil- 
Meter enthält. 

B. Unterherrfchaft mit Sonderöhaufen. 

Längenmaaß. Der Werkfuß von 12 Zoll zu 12 Linien — 0,2878 
Meter — 127,5 par. Linien. Der Bermefjungsfuß — 0,28252 Meter 
— 125,24 par. Linien. Die Ruthe hat 14 Bermefjungsfuß. Bei ven 
Forftvermefjungen bedient man fich jet bes preußiichen Fußes. 

Die Elle ſoll eigentlih die leipziger jein, enthält aber nur 0,5617 
Meter — 249 parif. Linien. 

Feldmanf. Der Ader hat 120 Duabrat-Ruthen — 18,773 franz. 
Aren. 

Yararıe ern Das Malter des fogenannten Forſtlörpermaßes 
hat 64 Kubil-Wertfuß — 1,523 Kubil-Meter oder Steren. 

Getreidemang. Der Scheffel zu4 Meten = 45,445 liter = 2291 
parif. Kubilzoll. 

Flüſſigkeitsmaaß. Die Kanne hat 2 Maaß à 2 Nöfel. Das Brannt- 
wein-Nöjel — 0,496 Liter — 25 parif Kubifzoll. Das Bier-Nöjel 
— 0,451 Liter = 224 parif. Kubilzoll. 

Gewicht wie Schwarzburg-Rubolftadt. Siehe Nudolftadt. 

Bank. Die am 31. Januar 1856 hier eröffnete „Thüringiſche Bank“ 
bat den Zwed, den Geloverfehr zu beleben, Handel und Gewerbe zu heben 
und die Randwirthfchaft zu unterftüten. — Das Capital befteht in 3 Mil- 
lionen Thaler in Actien & 200 a$ au porteur, auf Verlangen auch auf 
den Namen, mit 4 % Zinfen und Dividende, fpäter wurde 1 Million 
Thaler zurückgekauft, jo daß jet das Capital der Gejellihaft nur noch aus 
2 Millionen Thaler befteht. Durch fchlechte Verwaltung erlitt die Bant 
roße Verluſte und troß der Bemühungen der neuen Direction fonnte erft 
in dieſem Sabre die Unterbilanz verjhwinden, mit ber fie feit 1859 
gearbeitet hat. Dividende pro 1856—1869: 6, 4%, 4, 0, 24, 25, 3, 4, 
4,4,4,4, 4,4%. — Die Noten, bie fie ausgiebt, find nit unter 
20.29. — 


Stettin, 


Hauptftabt der preußifchen Provinz Pommern, au ber Der; mit dem 
Borhafen Swinemünde an ber Oftfee; durch Eijenbahnen zunächft mit 
Berlin, Pofen, Königsberg, Danzig, Stralfund, durch Dampfſchifffahrt mit 
fämmtlichen Oftfeehäfen, mit Rußland, Schweden, Dänemark, England 
und Amerika; ftromwärts mit vielen Oberplägen in Berbindung. — 
80,000 Einwohner — Bedeutende Fabriken, großartiges Import, Erpert 
und Speditions Gefhäft. (Für Einfuhr von Palmöl und Heringen if 
Stettin der erfte Plaß auf dem Kontinent.) — Rheberei und Schifffahrt. 
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Nechnungsart ift die preufifche (f. Berlin). 
Wechſel-Curfe. 
Berlin und Breslau, k. S., 1004 für 100 aP in Berlin oder Breslau. 


Amfterdam, 8 Tage, 1424- = 250 Fl. holl. Eurant. 
2 Monat, 141} = d 


Hamburg, 6 Tage, 1502 - 


300, a Banco. 
2 Monat, 1504 = 


= 0. 
Bremen, 6 Tage, 1094 = = 100 2F Rouisb'or. 
3 Monat, 108 - = do. 
Borbeaur, 3» 794= = 300 France, 


London, 10 Tage, 6 af A fe . —— 
3 Monat, 6⸗ 

Paris, 3 > 79428 ie 300 — 

Wien, 2 ⸗ 967 e = 1450 Gulden. 


Disconto: in Stettin 4—5 %, in London 3%, in Amfterdam 
4%, in Paris 4%, in Hamburg 34 % 

Staatspapiere, Bfandbriefe und Eifenbahn-Actien, wie 
in Berlin (j. d). 

Außerdem werden notirt: 


Stettiner 44, % Stadt-Dbligationen— 500,000 Thlr. von 1848 ; ebenfoviel 
von 1855 in Obligat. a 100 Thlr. mit Goupons per 1. Jam, und 1. Juli. — 
Tilgung in 39 Jahren nah (Emiffien. — Sur 90%. 

Pommerfhe Ehauffeebau- Obligationen mit 5 % 9% Zinfen, Gurs: 2 (Anleihe 
200,000 Thlr. in Oblig. A 100 Thlr.). 

Stettiner Börfenhaus-Anl... % (Anl. 120,000 Thlr. im Oblig. a 200 Thlr. mit 
Coupons a 4 % ; außertem Divid. 

Stettiner Shaufpielhaus- Obligationen mit 5 % Zinfen (Anl. 100,000 Thlr, in 
Oblig. à 100 Thlr.). Gurs: pari. 

do. Speicher⸗Anleihe pari. do. „Bereinofveiger-Pinleihe . — 

Preuß. National⸗Verſicherung 122 % in Actien a 400 hlr., worauf 100 Thlr. ein» 
gezahlt. Käufer vergütet 4 % 28 laufende Zinfen vom Einfhuß. 

Preuß. See- Afferuranz 820 pr. Stüd a 750 Thlr., woranf 180 Thlr. eingezahlt, 
Branco Zinfen im Handel, 

PBomerania, Eee» und Bluß- Berfiherung 116 % in Actien ä 400 Thlr., worauf 
100 Thlr. eingezahlt. Franco er. im Handel. 

Union, See» und Fluß-Berfiherung J 10 % desgl. 

Germania, Lebens⸗Verſicherung 104 % in Actien a 500 Thlr., worauf 100 Thlr. ein- 
gezahlt. Im Handel Zinfen a4 % vom 1. Jan. und vom Einfchuß. 

Stett. Mafhinen-Bau-Nctien-Gefellfchaft „Bulcan“ 205 % in Actien a 200 Thlr., 
welche voll eingezahlt, Branco Zinfen im Handel. 

Ritterſch. Brivat-Banf 110 % (f. unten). 

PBomm. Prov.»Zucderfiederei . . pr. Stück a 2006 Thlr. 5 % Binfen im Handel. 

Neue Stettiner Zucferfiederei . . pr. ne a 250 Thlr. Franco Zinfen im Handel, 

Mefcheriner Zucker-F.Anth. 100 % in Actien a 500 Thlr. do. 

Stettiner ——— Ser. (Stettin-Zranffurt) 100 pr. Stück ä 500 Thlr. 

Käufer vergütet 5 % laufende Zinfen vom 1. Januar c. 

Dampfſchiff ⸗Verein. . Thaler pr. Std a 250 Thlr. 
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Neue Dampfer-Comp. 55 % in Actien a 250 Thlr. Franco Zınjen im Handel. 
Walzmühlen... pr. Stüd a 750 Thlr. 5 % im Handel. 

Stettiner Dampfmühlen-Gef. 96 % in Actien 500 Thl. Branco Zinfen im Hantel. 
Etett. Bortl.»Gement-Fabrif .. % desgl. 

Chemiſche Produtten-Fabrit Bommernsborf .. 9% detgl. 

Chemiſche Babrif bei Stettin... Thlr. pr. Stüd a 500 Thlr. desgl. 

Im Handel verfteht ſich der Curs bei allen induftriellen Actien, auch bei Berlın 
Stettiner und Starg.-Pofen.-Eifenbabn-Aectien ftet# incl. der Dividende fo lange, bie 
ſolche in der ordentlihen General ⸗Verſammlung feftgeftellt und abzuheben ift. 

Ufanzen der Stettiner Börſe vom 1. Juli 1864. 
I. Beim Handel mit Wedfeln oder Wertbpapieren. 
81. Erfüllung. Verkäufer hat die verkauften Wechjel oder Werth: 
Papiere fpäteftens bis elf Uhr Nachmittags dem Käufer ins Comtoir zu 
Ihiden; das Kaufgeld dafiir ift fofort bei Uebergabe berfelben baar in 
Preuß. Courant zu bezahlen. 


1. Beim Waarenhandel. 

$ 2. Zahlungsweiſe. Die Zahlungsweife bei Waaren ift, 3 Monat 
Accept pari oder per Cassa mit Abzug eines vorher zu vereinbarenden Die 
conto. — Die Beftimmung der Zahlungsweije fteht nur demBerläufer zu. 

$ 3. Wecjelftempel. Den Wechjelftempel bei Accept-Geſchäften 
trägt Berkäufer. 

$ A. Fremde Baluta. Wenn Zahlungen in fremder Valuta zu 
Teiften find, fo ift die Reduction in preußifcher Silberwährung zu dem- 
jenigen Courfe zu berechnen, welcher am Tage der Uebergabe der Waare 
an ber Börfe für Mechfel auf „Eurze Sicht” notirt worden. 

Bei Frachtgeldern in fremder Valuta gilt derjelbe Cours ala Maaß— 
ftab, und zwar derjenige, welcher am Tage der vollftändigen Entlöfchung 
bes betreffenden Schiffes an der Börfe notirt worden. 

85. Tara. Die Tara-Bergütigung findet ftatt: 

a. nad) Factura laut $ 25. 

b. auf 100 Pfd. Brutto laut $ 26. 
ec. per Sad oder Ballen laut $ 27. 
d. per Faß lautet $ 28. 

e. nad Ermittelung laut $ 29. 

Wo eine Tara-Verglitigung nad Factura berechnet wird, ift Verkäufer 
auf Begehren des Käufers verpflichtet, dieſem Die Driginal-Factura vorzulegen. 

Ebenfo ift bei Ein- und Verkäufen von calc, Soda Berläufer ver 
pflichtet, in Bezug auf die Stärke, dein Käufer auf Verlangen Driginal- 
Factura vorzulegen. 

86. Ohne Tara-Berehnung. Eine Zara-Bergütigung findet 
nicht ftatt bei den im $ 30 bezeichneten Waaren. 

8 7. Rehnungsweife. Alle Zara: und Werthberechnungen verfteben 
fih nach dem allgemeinen preußiichen Landesgewichte und Courant-Gelde. 

Bei Nebuctionen von fremden Gewicht und bei Berechnung von 
Procent-Zara wird 4 Pfund und darüber für 1 Pfund, was; unter 4 Pfund 
aber gar nicht gerechnet; ift jedoch der Preis pro Pfund bedungen, fo find 
auch die Bruchtheile eines Pfundes in Anſatz zu bringen. 
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Die Reduction fremder Gewichte hat nach Maafigabe des $ 31 zu 
gefhehen. 

5 8. Driginal-Berpadung. Bei Waaren-Berkäufen in Original- 
Colli's findet feine Emballagen- und Faftagen-Berehnung ftatt; ebenfo- 
wenig ift der Käufer zu einer Rückgabe derjelben verpflichtet. 


8 9. Bom Bord zu empfangen. Unter der Bezeihnung „vom 
Bord zu empfangen“, wird bie freie Ueberlieferung auf dem Bollwerk oder 
am Lande verftanden. Bis dieſe erfolgt ift, gehen die Waaren für Rech— 
nung und Gefahr bes Verkäufers. 


8 10. Beſchaffenheit ver Eolli’s. Alle Waaren, fie mögen vom 
Bord eines Schiffes oder aus dem Lager zu empfangen fein, müſſen dem 
Käufer, fobald e8 auf Gewicht oder Bah anlommt, foftenfrei zugewogen, 
rejp- zugezählt, auch fofern die Waaren fih in Fäſſern oder fonftigen 
Emballagen befinden, in dichten und bandfeften Faftagen oder in guten 
Emballagen überliefert werden, joweit in diefen Ujanzen nicht ein Anderes 
feftgejetst ift. 

Die Berböttherung reſp. Berpadung darf nur in der Weiſe ber 
Driginal-Berpadung in bekannter Art geichehen. Jede darüber hinaus- 
gehende Zutyat ift zu entfernen, oder von dem Gewichte zurüd zu rechnen. 

5 11. „Hering. Beim Handel mit Heringen, welcher fich ftet8 nur 
in Driginal»Badung verfteht, muß Käufer die Heringe, wie felbige auf 
dem Stapel liegen, oder wie foldhe vom Bord fommen, im letzteren alle 
lakloſe à rata der Ladung, rejp. der betreffenden Partie, abnehmen, ohne 
die Berböttdherung oder Belalung der Tonnen von feinem Verkäufer ver- 
langen zu können. 

Leinjaamen muß in original vollen Tonnen und Driginal-Padung 
übergeben werben. 

Ale Thran- und Del-Gattungen, die entweder per Tonne ge- 
handelt werben, oder bei denen eine Tara-Vergütigung nach beftimmten 
Procenten ftattfindet, müfjen bis zwei Zoll incl. Spundftab voll geliefert 
werben. 

$ 12. Ueberlieferung. Die Zumisgung ober Zuzählung, über- 
haupt die Ablieferung der Waare hat Verkäufer auf feine Koften zu be- 
wirten. Beim Berwiegen ift der Gebrauch der Decimal-Waage geftattet, 
ein Streit über deren Nichtigkeit entjcheidet auf Koften des Unrecht— 
habenden eine Nachwiegung auf der hiefigen Rathswaage. Erweiſt fich 
dadurch ein Unterfchied, fo ift ver Verkäufer auf Berlangen des Käufers 
verpflichtet, die fämmtlichen übrigen Colli's durch die Rathswaage koftenfrei 
zuwiegen zu laffen. 

$ 13. Beſchädigung. Waaren, die durch äußere Einwirkung oder 
durch inneren Verderb beſchädigt find, ift Käufer zwar berechtigt zurüdzu- 
weifen, er faun aber für diefen nicht abgenommenen Theil einer Partie 
feinerlei Schabenerfag verlangen, jobald die Empfangnahme aus einem be- 
flinnmten Fahrzeuge zu gejchehen hat und ber Verkäufer in demſelben nicht 
andere unbeſchädigte gleiche Waare empfängt. 

8 14. Quantität. Iſt ein Theil der aus einem beftimmten, rejp. 
benannten Schiffe oder Kahne verkauften und zu liefernden Quantitä 
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einer Waare durch Umftände, deren Abwendung nicht in der Macht bes 
Berkäufers gelegen hat (Leccage, Ueberborbwerfen u. dgl), verloren ge 
gangen, jo joll der Verkäufer das Recht haben, von der Kieferung biejes 
Theiles infoweit atzuftehen, al8 die Reftquantität geringer ift wie das ver- 
Ichloffene Quantum. 

Sind mehrere Empfänger berjelben Waare aus demjelben Schiffe vor- 
banden, fo fjollen fie an dem Ausfall der Quantität, der durch die be— 
zeichneten Umſtände herbeigeführt ift, pro rata bes von ihnen zu empfan- 
genden Quantums participiren. 

Zur Ermittelung und Feftftelung einer gewöhnlichen Auslieferung 
werben bie in $ 31 verzeichneten Gewichts-NReductionen zur Baſis auge— 
nommen. 


$ 15. Lieferung nad Probe. Bei einem Kauf auf Lieferung 
nad) Probe oder nad einer beftimmten Dualitäts-Bezeihnung muß der 
Käufer die Waare annehmen, wenn ſich auch bei deren Ankunft eine 
Differenz in Bezug auf die Qualität ergiebt, ſofern diefe nur unerheblich 
ift und der Verkäufer fi) zu deren Bergütigung bereit erklärt. 

Iſt die Differenz aber erheblich, ſo häugt e8 von der Enticheidung 
bes Käufers ab, ob er die Waare mit der Bergütigung für die Differenz 
annehmen oder ablehnen will. Im legteren Kalle erliicht der Bertrag 
ohne jede weitere VBerbindigchkeit, ſofern der Verkäuſer in demjelben Schiffe 
nicht eine vertragsmäßige Waare empfängt, und der Käufer nachmweift, daß 
er ohne feine Schuld von dem Ablader feine andere Waare empfangen bat. 

Ob ein Unterfchied erheblid oder unerheblich ift, fowie deſſen Werth, 
haben in Ermangelung einer Berftändigung zwijchen beiden Theilen, zwei 
vereidigte Sachverſtändige, event. Obmann zu entjcheiden, Die Koften 
bes Berfahrens der Sachverſtändigen trägt der unterliegende Theil. 

Eine Abweihung der Qualität zu Gunften der Waare gegen vie 
Probe ift fein zuläffiger Einwand. . 


8 16. Aufhebung wegen Unausführbarfeit. Ein Kaufgefhäft 
in Waaren, welche entweder aus einem beftimmten Schiffe zu liefern find, 
oder deſſen Name dem Käufer jeitens bes Verkäufers bereit8 angezeigt 
worden, ift aufgehoben: 

1) weun nachgewiefen wird, daß das Schiff auf feiner Fahrt von 
dem Abladeplage nach bier total verloren gegangen ift, 

2) wenn das Schiff durd) feindliche Macht aufgebradht, unter Em- 
bargo gelegt, oder durch Blodade verhindert wird, feine Reife 
nach bier anzutreten, vejp. fortzufeßen. 

: ine Fall des Kaufs eines Konnoifjements wird hiervon nicht 
erührt. 


8 17. Ablieferung vom Bord. Bei Abnahme vom Bord bes 
Schiffes hat der Käufer das Gewicht nach der Zollmwaage zu acceptiren, 
wie ſolches durch die vereidigten Waage-Arbeiter oder den Königl. Steuer- 
Beamten-ermittelt und aufgezeichnet ift. 

Erfolgt die Anmeldung Bormittags bis 10 Uhr, und in den Mostaten 
September bis incl. März bis Nachmittags 3 Uhr, in den Übrigen Mo- 
naten bis 4 Uhr fchriftlich in dem Comtoir des Käufers, oder an deſſen 
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EC pebiteur, fo treffen, wenn durch die unterlaffene Abnahme Bewachungs⸗ 
Foften entftehen, foldhe den Käufer, wie bie Koften des Transportes, Lager» 
geldes :c., falls die Waaren zu Lager genommen werben müffen. 

Käufer ift verpflichtet, die einzelnen Collis abzunehmen, auch wenn 
Daß zu empfangende Quantum noch nicht vollftändig entlöſcht if. 

8 18. Connovijjfement-Handel. Wenn bei einem Kaufgeichäft 
Dem Käufer, entweder gegen Vergütigung eines beftimmten Avances, oder 
gegen Zulage auf die Yactura, oder aber zu dem Werthe berfelben, bie 
auf das Geihäft Bezug habenden Papiere, als Driginal-Factura, Con— 
noiſſement, AffecuranzRechnung und Police übergeben werden, jo tritt 
Käufer damit ganz in bie Rechte und Berbinblichkeiten feines Verkäufers, 
muß demfelben aber, außer den regulirten Factura-Werth, deſſen ermeis- 
liche baare Auslagen, wie Affecuranz und Accept-Provifion, baar ohne 
Abzug bezahlen. 

Iſt Dagegen ber Preis mit Uebergabe des Konnoifjements frachtfrei 
bier ausbebungen, jo bat Berfäufer feinem Käufer außer der Fracht auch 
diejenigen Unkoften zu vergüten, welche in Verbindung mit berjelben ber 
Waare etwa noch zur Laft fallen. 

Frei bier. Enthält der Abſchluß nur die Klaufel „frei bier zu 
liefern”, jo muß Verkäufer den Käufer vollftändig in Die Lage verjegen, 
Daß ihm die Waare bier am Lande nicht fiber dem ausgedungenen Preis 
zu fteben kommt. 

$ 19. Unverfteuert. Der bebungene Kaufpreis verfteht ſich im 
allen Fällen, wo der Bertrag zwijchen hiefigen Kaufleuten abgejchloffen 
worden, unverftenert. 

Berfteuert. Wenn bei einem Gejchäft ein Steuerbetrag zur Ver— 
rechnung kommt, jo wird auf die Steuer in feinem Falle eine Zinsver- 
gittigung gewährt. 

5 20. Theil-Zahlung. Bei Verkäufen per Cassa ift ber Ber- 
fäufer berechtigt, fofort nach Ablieferung eines Theils der Waaren, Zahlung 
des Kaufgeldes zu fordern, fobald das Kaufgeld für den abgelieferten Theil 
die Summe von 100 Thalern erreicht, und bis zur erfolgten Zahlung die 
weitere Ablieferung auf Koften des Käufers zu fiftiren. 


$ 21. Berzögerte Abnahme. Iſt der Käufer mit der Abnahme 
fäumig, jo muß er außer der Zahlung von Berzugszinjen auch ſämmtliche 
entftehende Lager-, Transport-, Verſicherungs- und Bewahungskoften dem 
Berfäufer erftatten. 
Letzterer ift berechtigt aber nicht verpflichtet, die BVerficherung ber 
Paare zu bewirkeıt. 
$ 22. Hafengebiet. Das biefige engere Hafengebiet ift: 
die Stabt innerhalb der Thore, die Dampfſchiffs-Bollwerke unter- 
halb der Stadt, die ftäbtifchen Bollwerke oberhalb der Stadt 
auf beiden Seiten der Ober bis zur jetigen Eifenbahnbrüde, 
die Silberwiefe und die Bahnhöfe nebft ihren Bollwerfen. 
$ 23. Circa. Wenn bei einem Waaren-Quantum von 100 Centnern 
und barüber die Bezeihnung „eirca* gebraucht wird, jo hängt es von 
der Convenienz des Verkäufers ab, bis incl. zwei Centner Netto mehr 
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oder weniger zu Tiefern, was Käufer fich zu den behandelten Preiſe ge 
fallen laſſen muß. 

Beträgt die Differenz mehr ober weniger wie zwei Centner Nette, je 
wird diefelbe bis zum vollen behandelten Ouantum zum Tagespreije regular 

8 24. Sollte bei Lieferungs-Gejchäften einer von beiden Contrabenter 
feine contractlich eingegangenen Berbindlichkeiten nicht erfüllen, jo hat der 
andere Theil das Recht, reip. die Verpflichtung, bis ſpäteſtens 4 Uhr 
Abends des Werkeltages, welcher auf den Tag der betreffenden Nichter: 
füllung folgt, die Waare durch einen — Makler für Rechnung det 
Nichterfüllenden verfaufen rejp. anlaufen zu lajfen und jodann jofort ven Er 
fat der Differenz zwifchen dem Preiſe des Vertrages und dem erhaltener 
Berlaufs- rejp. dem gezahlten Kaufpzeife und die Koften zu forbern, reir 
nad wg! ber Koften zu vergüten. 

Bei Lieferungen aus beftimmten Schiffen wird als Nichterfüllung 
angejehen: 


1) wenn ber Käufer binnen 24 Stunden nad erfolgter ſchriftlichen 


Anzeige, daß die Partie gänzlich entlöjcht fei, die Waare mic 
abgenommen hat, 

2) wenn ber Berfäufer nad erfolgter gänzliher Entlöjchung bei 
qu. Schiffes die Waare nicht geliefert hat. 

$ 25. Tara nah Factura ift bei folgenden Waaren mit ujanj- 
mäßiger Gewichts-Reduction zu berechnen: 

a. In Fäffern. Karobbe, Chlorkalk, Corinthen, franzöfiiches Harzẽl, 
Kaffee, Mandeln, Nelken, trodene Pflaumen, ruſſiſche Pottafche, Carolina 
Reis in europäifcher Schälung, raffinirter Schwefel, ungarifches und rujil- 
Ichee ae Soda, Speifeöl, Syrup, franzöfiiches Terpentinöl, 

agenfett 

b. $n Kiften. Caſſia lignea und flores, Farbeholz-Ertract, Iugber, 
BAUR Schellad, raffinirter Schwefel, Succus, Thee. 

. In Ballen und Säden. Anis, Insber, Kümmel, Nellen, 
oſtim Salpeter, Süßholz. 

d. Im Allgemeinen. Alle Artikel, betreffs welcher in nachfteben- 
ben 8$ ein Anderes nicht ausbrüdlich beftimmt ift. 

8 236. An Tara pr. 100 Pfd. Brutto ift bei — Waaren 
zu berechnen: 

era in Ballen, amerilanfhe . » » 2 220.4 Bi. 
⸗oſtindiſche ae 4 
Baumöli in Gebinde von incl 1000 pfd. Brutto } abzliglich 


und darüber ; 14 » 
« in Gebinden » = 500 -» = Br 
und darüber Böben. 15 


- im Gebinden » unter 500 - . 
Cocusnußöl, in Orb. u. Pipen von 4—600 Pfd. Brutto 18 
EPERENUBEN in Pipen von 600-—1200 Pfd. — 4168 

⸗ » über 1200 Pfd... .. 14 

Hauf in Matten-Emballage . 2 
Hanföl, Elain-Del u Sonnenblumenöl in Fäffern mit ganz 

begypften Böden 16 — 


“ » =» » ss 8 
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Hanföl, Elain-Del u. Sonnenblumenöl in Fäffern mit be- 
gupften Kimmingen 15 Pb. 
Harz in Fäffern, — — ee ee Mara U 
Honig, inländiſcher . . a ee ee | 
Mandeln in Seronen . 4 = 
Palmöl, gebleichtes und ungebleichtes in Fäffern von 
1000 Pd. Brutto und darüber 14 


“ % 


Do. do. 800 . = ⸗ 15 
do. do. 600 ⸗ ⸗ . 16 - 
bo. do. 400 — ⸗ 18 - 
do. bo. 300 = ⸗ ⸗ E 20 : 
bo. do. 200 = s s 2 24 = 
do. do. uuter 200 Pfd. Brutto. . . 28 =» 
Petroleum in Fäffern von ca. 3 Centnrr . . 2.2.20 » 
Pottaſche, Amerikaniiche und Defterreihiihe - - » x. 10 = 
Reis in Tonnen, außereuropäifher Schälungg . . . . 10 = 
Nofinen in Fäffern und Kifteen . . - Er ee — — — 
Schaalen, Orangen- und Citronen⸗, in Ballen Tr 
Schweineſchmalz, Amerif. in Tiercen und Barrel . . . 16 - 
Talg, in Fäſſern * Brücken oder mit dünnen Original— 
brüden . . 10 =» 
Terpentin, Amerilar. dicer, in Fiſſern von 2 bis 300 Pi. 
Brutto . } 14 = 
bo. dicker, franzöſiſcher, in Orhoften — 18 = 
Thran, Süpdfee- und engl. Robben- in Fäffern von incl, 

1000 aD: Brutto * darüber 14 - 
do. bo. 500 ⸗ 15 = 
bo. do. unter 500 = 16 - 
do. Aſtrach. en und Fijch- mit sang Segppeten 

i 16 - 
do. do. mit begupsten Kimmingen Br 15 =» 


$ 27. Un Zara per Sad oder Ballen, in bei folgenden 
MWPaaren zu berechnen: 

Kaffee, Brafil. Luguyara-, Domingo, Portorico-, Euba-, 
Havannah- und andere Brafilianiihe und — 
Sorten in einfacher leinener Emballage . i i 

bo. do. in einfacher Baft-Emballage . 

do. Java⸗, Sumatra, Padang-, in einfacher feinener 

Emballage . ; : j 
do. bo. in einfacher Baft- Emballage ea 

Gewürze, Pfeffer, bis 2 Etr. Brt. in einfacher Emballage 
bo. bo. in doppelter Emballage 
bo. Piment in leichter leinener Emballage ; 


DD mn 
Fe 
N n 


bo. ° bo. in jchwerer Emballage . i 
Mandeln in einfaher Emballage . . » » 2 2... 

bo. im doppelter Emballage . » . 2 ee... 
Reis in einfacher leinener Emballage 


DO De 
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* 
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Neis in einfacher Baft-Einbalae . » 2 2 2 2 2.08% Bin. 
bo. in boppelter Emballage . . 3 > 
Klee, Thymotee-Saamen in einfacher feinener Emballage 

von 2 Etr. Brutto . .» . 2 = 


8.28. An Tara per Jap ift * — 
Bei Amerikaniſchem Terpentinöl in ut — 
von circa 24—3z Etr. Brutto . 60 - 


8 29. Zara nah Ermittelung. Es findet Tara- „Bergltigung 
nad Ermittelung bei folgenden Waaren ftatt: 
Kaffee in Säden und Ballen, mit Ausfchluß der in $ 25 und 
26 genannten Sorten; 
Seine Gemürze namentlich Canehl, Cardamom, Macis und Va—⸗ 
nille, in Fäſſern: 
Käſe in Kiſten, 
und bei allen in ben 88 25—28 aufgeführten Waaren, deren Berpadungs: 
art oder Emballagen von der fpeciell bezeichneten abweichen. 
$ 30. Ohne Tara-Bergütigung. Es findet feine Tara-Ber- 
gütigung ftatt bei: 
Hanf in Bunden ohne Emballage; Braunftein, Honig, ausländ., 
Schlemmkreide, in Fäſſern; Carobbe, Dividivi, Farbehölzer, ge- 
ichnitten und gemahlen, Guano, Karben für Tuhmadher, Knop⸗ 
pern, Lorbeerblätter, Moos, Nüſſe, Trockene Pomeranzen, Chili—⸗ 
Salpeter, Schmack, Seegras Terra catechu und japonica in 
Säcken und Ballen, 
ſowie bei allen Waaren, deren Werth nicht nach einem beftimmten Gemicht 
behandelt wird. 
8 31. Reduction fremder Gewichte. Fremde Gewichte find 
wie folgt zu rebuciren: 





Bremen 

Dänemarft ) 100 Pd. . . . » — 100 Pd. Preuf. 
Hamburg 

Schweden 100 Pfb. . = 85 > E 
Rußland 1 Pub oder 40 Bid. ..= 3 » - 
England — 
— — MW. ee WR — 
St. Jago de Cuba — 
Spanien 100 pfd. a ER ä 
Portugal 

Rio de Yaneiro 1 Arobe = 29 = ’ 
Bahia 

Frankreich 

Belgien 1 Kilo oder Nieberl. Pfd. == 2. % - 
Holland 

Wien 100 Pfd. — 112 ⸗ 
Sieilien 1 Cantar — 159 > ⸗ 
Venedig 100 Pfd. = 9 ⸗ 


Neapel 100 Rottoli 
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A 68 Pfd. Preuß. 
Smirna 44 Din . . . 112 - ⸗ 
Joniſchen Inſeln 123 Pfd. 112 = ⸗ 


II. Beim Handel mit Getreide, Hülſenfrüchten und 
Delfaaten. 


$ 32. Wird ein Quantum mit „circa” bezeichnet, fo kann der Ber- 
faufer 2 % mehr oder weniger zum contrahirten Preife liefern. 

8 33. Sind Partien Getreide oder Saat vom Käufer „bejehen und 
acceptirt“, jo hat er binfichtlich der Qualität feine Anfprüche an den Ber- 
fäufer zu machen, e8 fei denn, daß eine bis zur contractlihen Abnahme- 
zeit erfolgte Beruntreuung oder Beihädigung der Waare nachgewiefen wird. 

5 34. Die endgültige „Befichtigung” der Waare durch den Käufer 
erfolgt bei Lieferung in Säden nad) geichehener Ausſchüttung. 

8 35. „Frei auf dem Waffer zugemefjen geliefert” heißt: 

Der Verkäufer vergütet, wenn vom Boden angemeldet wird, Das 
Trägerlohn nah der Trägertare vom Boden bireft in das Schiff 
oder auf den Wagen; den Mehrbetrag des Trägerlohns zahlt ber 
Käufer. Wenn von Boden zu Boden getragen wird, jo zahlt ber 
Berfäufer die Taxe vom Boden auf den Wagen. 

$ 36. Wird das Getreide gemefjen, fo ift das Durchſchnittsgewicht 
zu ermitteln 

a) beim Umſchlagen: durch Wiegen von je einem Scheffel auf 

24 Scheffel, 

b) beim Tragen: duch Wiegen von je zwei Scheffel von 48 

Scheffeln. „ 

Dabei wird der Wiegefad abwechſelnd vom Käufer und Verkäufer 
gewählt. 

$ 37. Beim Umfchlagen wird von beiden Theilen je ein Mann zum 
Segen und ein Dann zum Schippen geftellt. 

8 38. Bei Verkäufen „ab Bahn“ trägt der Käufer ſämmtliche Koften 
bes Mefjens, Wiegens, Abfahrens 2c. | 

5 39. Bei der Beladung refp Entlöfchung eines Segelfahrzeuges im 
Ganzen bat der Schiffer, fobald er zur Einnahme refp. Entlöfhung ber 
Ladung innerhalb des Kommunal-Bezirts fertig und bereit ift, dies dem 
Ablader reſp. Empfänger, unter genauer Angabe des Standortes des Fahr- 
zeuges, anzuzeigen. Mit bem auf die Anzeige folgenden nächſten Werktage 
beginnt die Lade- reſp. Löſchzeit. 

Die Dauer der Ladezeit fowohl, als die Dauer der Löſchzeit beträgt 
für Segelfahrzeuge von 1150 Centnern oder weniger Tragfähigkeit acht 
Werktage und für größere Segelfahrzeuge zehn Werktage. 

$ 40. Das Liegegeld, welches für die Ueberliegezeit zu entrichten ift, 
beträgt bei Segelfahrzeugen von 1150 Centnern oder weniger Tragfähig- 
keit täglich zwei Thaler und bei größern Segelfahrzeugen täglich drei Thaler 

$ 41. „Gut, gejund, Durhfchnitts-Dualität” beißt: 

Die MWaare muß jo gut und gejund fein, als bies nad) dem 
Urtheile der vereiveten Taxatoren die Durchſchnitts-Qualität der 
betreffenden Ernte bedingt. 


Livorno 100 Pfd. 
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$ 42. Als „ſchwimmend“ oder „abgeijhwommen“ wirb eine Ladung 
betrachtet, wenn ber Ablader die Ladung an Bord gegeben, Eonnoifjement 
oder Ladeſchein darüber. vom Schiffer empfangen und letterer von ver 
Ladeſtelle weggeholt hat. 

$ 43. Bei „Lieferung auf dem Waſſer“ muß das Fahrzeug zur 
Ausladung innerhalb des ftädtifhen Kommunalbezirfs dahin legen, wohbin 
der Empfänger wünfcht; jedoch ift der Lieferer refp. Schiffer nur zu zwei— 
maligem unentgeltlihen Verholen verpflichtet. Defteres Verholen bezahlt 
der Emgfänger jedesmal mit zwanzig Silbergrojchen. 

8 44. Bei Berfäufen von Getreide, welches fih in Säden auf einem 
Fuhrwerk befindet, hat der Xieferer die Säde auf feine Koften aufrichten 
zu laffen und der Käufer das Trägerlohn zu zahlen. 

8 45. Im Handel mit Konnoiffementen und Ladefcheinen haftet der 
Berfäufer dem Käufer für die Erfüllung des Frachtvertrages Seitens bes 
Schiffers wenigftens in Höhe von zwei Drittel der Fracht felbft in dem 
Falle, wenn der Schiffer mehr als ein Drittel der Fracht vorſchußweiſe 
empfangen bat. 

Banken. Die Kitterfchaftliche Privatbank in Pommern wurde 1824 
mit einem Fonds von 1 Million, welder fpäter auf 2 Millionen in 
Actien à 500 Thlr. erhöht wurde, gegründet. Die Bank macht alle Ge 
fchäfte der Zettelbanten. Bon dem jährlichen Reingewinne erhalten bie 
Actionaire zunächſt 4 %, von dem dann verbleibenden Ueberſchuß fließt 
+ zum Rejervefonds, bis derjelbe 250,000 Thlr. beträgt, 3 kommen zur 
Bertheilung an die Actionaire. Die von der Banf an die Generalftaats- 
Kaffe zur Sicherheit für die früher emittirten, 1836 eingezogenen 50,000 
Thaler in 5 Thalerfcheinen, welche der Staat für die von der Bank ge 
zablten 30,000 Thlr. zu realifiren übernommen bat, gezahlten 500,000 
werden dadurch amortifirt, daß ber Staat jährlih 1 % von ben Zinfen 
zurücbehält und diefe immer wieder zu Gunften des Amortifationsfonds 
angelegt werben. Dividende pro 1854—1869: 6, 7, 104, 64, 44, 4, 4, 
975, 53, 93, 6, 55, 5#, 45, 5, 7 %- 

Die preußiſche Bank in Bırlin hat ein Kontor auch in Stettin. 
Ueber die Rentenbant ſ. Berlin. Die pommerfche General-Landſchafts— 
Direction giebt Pfandbriefe, welche ebenfall8 unter Berlin erwähnt wor: 
ben find. 

Augenbliclich tritt die Stettiner Vereinsdank ins Leben. Ihr Fonds 
beftebt in 2 Millionen Thlr. in Nctien von 200—1000 Thlr., worauf 
bereits 10 % eingezahlt find. Sie betreibt alle Banquiergefchäfte. 

Außer dem im Cursblatte erwähnten Actien-Gejellichaften giebt es 
bier noch mehrere andere Dampfichifffahrts-Berfiherungs- und Fabril- 
Geſellſchaften. 

Bon Dampfſchifffahrts-Geſellſchaften müſſen wir noch ben Baltiſchen 
Llyod erwähnen, der regelmäßige Verbindung mit New-York namentlich 
zum Zweck der Auswanderung unterhält. 

Wollmarkt vom 18. bis 20. Juni. 
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Hauptftabt des Königreihs Schweden, an dem Kanal, durch welchen ber 

Mälarjee mit der Dftfee verbunden tft. — 125,000 Einwohner. — Für 

Handel, Schifffahrt und Induſtrie der wichtigſte Platz in Schweden. 
Münzen. 


Seit 1856 rechnet man nach Reichsthalern Reichsmünze (Riksdalers 
Riksmynt) & 100 Dere. Dieje Valuta eriftirte unter dem Namen Riks— 
geld ſchon vorher; der Thaler wurde aber in 48 Schillinge & 4 Stüker, 
noch früher in 48 Scillinge & 12 Rundſlücke getheilt. 

Da 50 Neichsthaler Neihsmünze ein Schalpfund Bictualiengewicht 
(= 425,3395 Grammen) wiegen follen, wovon aber ber vierte Theil in 
Legirung befteht, jo fünnen 78,369 ſolcher Neichsthaler Neihsmünze auf 
ein Miünzpfund f. Eilber zu 500 Grammen gerechnet werden, und ber 
Werth eines Neichsthalers Reichsmünze ftellt fih auf 11% Silbergrofchen 
um 30 aFfuße, 57% öfterr. Neufreuzer, 40 ſüdd. Kreuzer; ferner auf 12 
Scillinge 14 X bamb. Banco, oder 154 Schilling jetiges hamb. Courant. 

Geprägt werden jeßt: 
in Gold einfache, doppelte und vierfadhe Ducaten, 125 einfache Ducaten 

auf ein Echalpfund f. Gold, fat 147 Stüd auf ein deutfches 
Münzpfund (ſ. d. Tabellen); 
in Silber Species zu 400 Dere 


halbe do. = 200 = 
Neihsthaler » 100 = 
Halbe - 50 = Viertel zu 25, Zehntel zu 10 Dere. 


Die alten auf Speciesgeld (f. unten) lautenden Silbermünzen verbleiben in 
Girculation und gelten 3. B. 
4 Species — 1 Thaler Rifsgeld — 1 Thaler Reichsmünze, 


4 - = 24 Schillinge do. = 50 Ore do. 
IE # = 12 . do, = 25 > do, 
3 = 6 ,: db. =124- do. . 


ng u 
in Kupfer Etüde zu 5, 2, 1 und 4 Ore. — Bon früheren Ausprägun- 

gen eireuliren Stüde zu 4, 2, 1, %, 3 und + Schilling Banco 
(f. unten); von noch früher Ore zu 14 Schilling von verſchie— 
dener Ausprägung. 

Um die Schillinge in Ore zu verwandeln, verdoppelt man im täglichen 
Verkehr erftere, und wenn Zehner dabei find, fo rechnet man fie als Einer 
dazu ; 3. B. 7 Schillinge = 14 Dre; 241 Shilline = 2x24 +2 = 
50 Dre. 

Laut Verorduung vom 31. Juli 1868, welde am 1. October des— 
felben Jahres in Kraft trat, werden von da ab genau nad den Be— 
ftimmungen des Parifer Minzvertrags in Gold Carolin geprägt. Ein 
folder ift = 7 Reichsthaler 40 Dere Reihsmünze = 10 Francd. Nach 
derfelben Verordnung follten auh 25 Franes-Stücke geprägt werden, jo- 
bald die dem Pariſer Münzvertrage beigetretenen Staaten ebenfalld der— 
aleihen prägen würden. 

Diiie jetzt allein gefetliche Baluta ift zwar, wie oben erwähnt, die 
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Reihsmünze, doch ift auferdein noch eine Species- und eine Banco— 
Baluta im häufigen Gebraude. Di: erftere ift wohl die urjprünglide 
Baluta des Landes. Der Species & 48 Schillinge Species wurde früher 
zu 3 Thaler Silbermünze & 2 Thaler Kupfermünze, fpäter in 4 Thaler 
Riksgeld getheilt, welches Riksgeld jest den Namen NReihsmünze führt. 
Die Banco-Baluta entftand dadurch, daß die Zettel der reichsftän- 
diſchen Bank, welche urjprüngli auf Silber gelautet, von der Zeit an 
den Namen Banco annahmen, als die Bank die baare Umwechſelung 
nicht mehr in Ausficht hatte. Die Banco-Zettel fielen jo lange unter part, 
bis ihnen endlich ein gejetlicher Werth von 18 (anftatt 48) Schillingen 
Species beigelegt wurde. Der fo entftandene Banco-Thaler wurde in 
48 Schillinge Banco getheilt. Es vergleichen ſich aljo 
1 Species mit 4 Thaler Reihsmüngze, 
3 ⸗ —8 Baanco, 
2 Thaler Banco mit 3 Thaler Reichsmünze. 
Die Noten der reichsſtändiſchen Bank lauten ſeither auf Bauco— und 
Riksgeld (jet Reihsmünze) zugleich, und zwar 
auf: mer 500, 100, 334, 162, 10, 63, 2, 3 Thaler, 
Reichsgeld 
jetst Reichemünge | 79% 150, 50, 25, 15,10, 3,1 - 
Wechſelcurſe. 


Amſterdam, 3 Mt., 150 Reichsthlr. Reichsmze. für 100 holl. Gulden. 
Berlin, à Vista 268 ⸗ 100 Thlr. pr. Court. 
100 Mark Banco. 


v 
AN 


Hamburg, k. S. 134,50 - ⸗ 

3 Mt., 133 ⸗ ⸗ do. 
London, k. ©, 18 - . . 1 Pfund Sterl. 

3 Mt., 17,65 - . . do. 
Paris, k. S. 73 - 100 Franes. 

3 Mt., 71 s < s do 


u 


Petersburg, & vista 265,35 100 Silherrubel. 
Fremde Münzen werben genommen wie folgt: 

Holländiihe Ducaten zu 8F 50 Dre Reihsmünze. 

Deutſche Louisd'or ⸗23 bis 23.9 do. für 1 Thaler Gold. 


Franz. 20 Fr8.-Stüde » 13 a9 18 Ore do. - 1 Stüd. 
Ruſſ. 5 Rubelſtücke : 14 » 75 ⸗ do. | = 
Engl. Sovereigns :- 17» 75 > do. » = 
Franz. 5 $r8.-Stüde =» 3=- 45 = , do. «1 = 
Ruff. Silberrubel = 2= 70-75 Dre RAhemze.- 1 - 


Preuß. Thaler (Silber 
od. Bapier) = 2 - 62 Hre do. =1 : 

Die neuefte Wechfelordnung ift von 1851. Der Wechſelſtempel 
beträgt bis 100 Rchsthlr. NRhsmze — 20 Ore, bis 400 Reichsthaler 
Rchsmze. — 40 Dre, bis 1000 Rchsthlr. Rchsmze. — 75 Ore, darüber 
jtets 1 f 50 Dre. 

Staatspapiere. Hypothefariiche Anleihe von 1852 bei Palmers 
Madillop & Dent in London, von 450,000 £ mit 4% Zinfen und 1% 
Tilgung. Das Capital ift durch verpfändete Ländereien ficher geftellt. 
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Im Sabre 1857 wurde eine 44 % Anleihe von 8,190,500 „9 im 
1ArFjuße zum Bau von Eifenbahnen negozirt. Durch die Bank für Han- 
del und Induſtrie in Darmftadt, die Direction der Disconto-Gejellichaft 
in Berlin, die Mitteldeutiche Eredit-Banf in Meiningen und das Bank— 
baus Raphael Erlanger in Frankfurt am Main. Die Tilgung erfolgt in 
40 Jahren; vor 1875 kann weder das Anlehen gekündigt, noch die plan- 
mäßige Amortijation verftärtt werden. Die Obligationen find zu 100, 
200, 500 und 1000 »P. — Die Zinfen werden in Hamburg, Frankfurt 
und Berlin bezahlt. 


43% 


43 % 


5% 


Anleihe von 1860 im Betrage von 10 Millionen Thaler zu Eifen- 
bahnzwecken in Appoints von 100, 200, 500 und 1000 Thalern 
durch Gebr. Bethinann und Erlanger u. S. emittirt. Rückzahlung 
in 38 Jahren dur Pari-Berloofung. — Zinfen am 1. Mai und 
1. November, 

Anleihe von 1864 in Höhe von 2,223,000 & Sterl. ebenfalls zum 
Bau von Eiſenbahnen und durch diefelben Bankhäufer wie bie 
vorftehende Anleibe vermittelt. Stüde zu 100, 200, 500 und 
1000 * Sterl., rüdzahlbar in 54 Jahren durch halbjährliche Ver- 
loojungen. — Zinjen am 15. April und 15 October. 

Anleihe von 1866 im Belaufe von 9,932,300 Thlr., auch zum 
Bau von Eifenbahneu in Stüden von 100, 200, 500 und 1000 
Thlr. Durh Gebr. Bethmann und Erlanger u. ©. emittirt, 
rüdzahlbar in 65 Jahren. — Zinfen am 1. Januar und 1. Juli. 


Bon Obligationen der Hypothefen-Bereine giebt e8 folgende: 


je 
—* 


Obl. der Hypotheken-Kaſſe der ſchwediſchen Bergwerksbeſitzer von 1835 und 
1839. — 25 Millionen Mark Banco in Abſchnitten zu 500, 1000, 2000 
und 3000 Beo. Marf. — Zinfen vierteljährlich bei Salomon Heine in Ham— 
burg, durch den auch die allmälige Tilgung beforgt wird. — 


Anleihe des Güter-Vereins in Wermland von 1850. 3,300,000 Beo. Marf 
in Obl. à 500, 1000, 2000 und 3000 Beo. Marf au porteur oder, auf Ber- 
langen, auf den Namen lautend. — Zinfen und Tilgung (in 40% Jahren) dur 
Salomen Heine in Hamburg. 


Obl. oder Pfandbriefe des Oftgothländifchen Hypotheken-Vereins von 1846. 
10 Millionen Beo. Mark in Abfchnitten wie oben. — Die Coupons per 1. Fe— 
bruar und 1. Auguft werden durch Paul Mendelsfohn-Bartholdy in Hamburg 
eingelüfet. 

Obl. des örebro'ſchen Güter⸗Hypotheken-Vereins von 1851. — 6 Millionen 
Deo. Mark in Abjchnitten zu 200, 500, 1000 und 2000 Beo. Mark und 
Tilgung ebenfo. 

Obl. des gothbenburger Güter-Hypotheken-Vereins von 1851. — 4 Millionen 
Beo. Mark in Abfchnitten wie die obigen. — Zinfen am 1. Juni und 1. De- 
cember bei Anderfon Hübner u. Go. und bei Ich. VBerenberg, Goßler u. Go. 
in Samburg. 

Obl. des Werid-Güter-Hhpothefen-Vereins von 1849. — 2 Millionen Bio.» 
Marf. Abjchnitte, Zinfen und Tilgung ebenso. 

Obl. des Mälaren Güter-Hypotheken-Vereins hat feinen Sitz in Stodholm. 
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Die Anleihe wurde 1855 bei Salomon Heine in Hamburg für 5 Millionen 
Mark hamb. Banco oder 4 Millionen Thaler fhwed. Reihbsmünze, in Oblig. 
a 500, 1000, 2000 und 3000 Mack Banco abgefchloffen. 

Maaße und Gewichte. 

Die Schwedischen Maaße und Gewichte, mit Ausnahme von Norwegen, 
welches die unter Kopenhagen aufgeführten däniſchen Maaße und Gewichte 
bat, werben feit 1863 becimal getheilt, während Die Maaßgrößen durchweg 
diejelben geblieben find. Es find folgende: 

Längenmaaß. Der Fuß (Hot) wird in 10 Zoll à 10 Linien à 10 Buntte 
eingetbeilt. Derjelbe it 4 Elle = 0,296901 Dieter = 131,615 par. Linien. 

100 ſchwediſche Fuß (Fot) = 


29,690 franz. Meter. 97,410 engl. Fuß. 
118,760 großh. heſſ. Fuß. 91,399 alte par. Fuß. 
98,967 badiiche . 94,599 preußiiche - 


103,634 würtemb. 


101,728 bayerifche 
104,044 braunjchw. 


101,645 bannov. 
103,091 warjchauer 93,926 wiener 
94,599 däntjche 98,967 jchweizer = 
Der Faden von 6 Fuß — 1,781406 Meter — 5,48396 alte par. 
Fuß. Derjelbe dient auch als Bergwerfs- oder Yadhtermaag. 
Die ſchwediſche Meile enthält 600 Faden — 1800 Ellen = 36000 
Fuß = 10688436 Kilometer. 
Die Elle (Alu) ift = 2 Fuß oder 20 Zoll, ift mithin Z des Fabens 
— 0,593802 Meter — 263,230 par. Linien. 
100 ſchwediſche Ellen — 
59,380 franz. Meter. 83,494 ruffiihe Arſchin. 


Ku 


Le u zu |) 


98,967 großh. heſſ. Ellen. 89,034 preußiiche Ellen. 
71,284 bayerifche ⸗ 103,091 warjchauer = 
96,073 würtemb. ⸗ 94,598 kopenhag. ⸗ 
76,207 wiener 98,967 ſchweizer ⸗ 


64,940 engl. Yards. 

Feldmaaß. Eine Quadrat-Elle hat 4 Quadratfuß = 0,35260082 
Duadrat-Meter. Ein Quadratfuß von 100 Decimal-Ouadratzol xc. 
enthält daher 0,08815 Dua drat-Meter. ; 

Die geometrifhe Tonne Landes oder Ausfaat (Tunnland) enthält 
14000 QDuadrat-Ellen = 49,3641 franz. Aren = 46781,48 alte parifer 
Duadratfuß. 

Gefäßmaaß für trodene ſowohl als fir naffe Waaren ift jegt der 
Kubikfuß ftatt der früher gebräuchlichen Tonnen. Der Kubiffuß bat 
10 Kannen & 100 Kubikzoll — 0,02617188366 Kubif-Meter. 1 Rubit: 
Elle bat 8 Kubikfuß. 

Die frühere für Erde und Baumfrücte, Kohlen u. f. w. beftimmte 
wen von 56 Kannen enthielt = 146,563 Liter — 7388,575 parifer 

1bilzoll. 

Die Tonne follte 53 fchwed. Kubiffuß groß und vieredig fein, beim 

In abgeftrichen werden und ftatt des Aufhäufens follte eine Zugabe 

nden. 
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Die Tonne für Getreide von 63 Kannen oder 6,3 ſchwed. Kubif- 
fuß bielt 164,8829 Liter = 8312,147 par. Kubikzoll feftes Maaß. Es 
waren 8 Tonnen feftes Maaß = 9 Tonnen lofes Maaf. 

100 ſchwediſche Getreide-Tonnen feſtes Maaß zu 63 Kannen = 


109,922 badiiche Malter. 299,997 hamburger aß. 
74,152 bayeriſche Scheffel. 164,883 niederländ. Mudden. 
222,502 bremer ⸗ 299,997 preuß. Scheffel. 
118,517 dänische Korn-Tonnen. 78,552 ruſſiſche Tſchetwert. 
56,703 engl. Imp.Quarters. 268,083 wiener Meken. 
164,833 franz. Heftoliter. 93,035 würtemb. Sceffel. 


Demnach war die Tonne feftes Maaß — circa 3 preußiſche Scheffel, 
ein Berhältniß, das für die Praris hinlänglich genau ift. 

Die Tonne für Malz von 664 Kannen hielt 174,043 Liter — 
8773,933 par. Kubikzoll. 

Die Tonne für Salz und gebrannten Kalk von 594 Kannen hielt 
155,723 Liter = 7850,361 par. Kubifzoll. 

Die Laft Steinfohlen enthielt 12 Tonnen feſtes Maaß = 432 
Kappar oder 756 Kannen. Holzkohlen follen nad demjelben Maaße 
gemejjen werden. 

Mehl, Erdfrüchte, geſalzenes Fleiſch, Fiſche (friſche Heringe ausgenom- 
men), Thran, Theer, Beh, Braunroth, Ocker 2c. wurden nach einer be— 
jonderen fleineren Tonne zu 48 Kannen = 125,625) Liter = 6333,065 
par. Kubikzoll gemeffen. 

Friſche Heringe werden nach einer Tonne gemefjen, welche 80 Kannen 
— 8 Kubiffuß oder 8000 ſchwediſche Kubilzol — 209,3751 Liter = 
10555,108 par. Kubikzoll enthält. 


Brennholzmaaf ift in der Negel der Faden zu 4 Ellen Fänge, 3 Ellen 
Breite und 14 Ellen Sceitlänge — — 18 Kubif- Ellen oder 144 Kubilfuß 
— 3,76875 Kubif-Meter oder Stern. Stammholz wird nach dem 
Stafrum (Klafter) gemefjen, welches 7,06641 Kubil-Meter Inhalt hat, 


Flüſſigkeitsmaaß. Die Kanne oder Kanna = 75 Kubiffuß oder 
100 ſchwed. Kubikzoll — 2,617188 Liter = 131,9388 parijer Kubikzoll. 
Das Gewicht des deftillirten Waſſers, welches im-Tuftleeren Raume bei 
— 13% Grad Reaumur die Kanne genau anfüllt, beträgt 6,151951 jchwed. 
Scalpfund. 

100 ſchwediſche Kannen = 


261,719 franz Liter. 57,603 engl. Imp.Gallons. 
130,859 großh. heſſ. Maaf. 212,798 ruſſiſche Stoof. 
244,819 bayerifche ⸗ 228,659 preuß. Quart. 
184,958 wiener ⸗ 135,448 kopenhag. Kannen. 


142,467 würtemb. Helleichmaaß. 261,719 warſchauer Kwarta. 
4100 ſchwediſche Ohm (Am) oder Faß (Fat) = 


104,687 badiihe Ohm. 157,031 franz. Heftoliter. 
244,820 bayeriihe Schenf-Eimer. 72,243 hamburger Orboft. 
108,324 bremer Ohm. 157,031 niederläand. Bat. 
104,863 baniihe = 228,569 preußifche Eimer. 


3456,206 engl. Imp.Gallons. 270,648 wiener Wein-Eimer. 
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Bier verfauft man nad) der Tonne wiener Maaß von 48 Kannen, 
wie nad) der Ohm oder dem Faß von 60 Kannen. 

ri Man gebraudt in Schweden viererlei Gewichte, 
nämlich: 

1) das Pictualien- oder Schalgewicht, mit welchem die meiften Waaren 
gemefjen werben, daher das eigentliche Handelsgewicht und zugleich 
das Gold-, Silber und Münzgewicht ift; 1 Pfund Schalgewicht bat 
100 Ort & 100 Korn und ift = 435,076 Grammen, 1 Gentner = 
100 Pfund, 1 Laft = 100 Eentner; 

2) das Eijen-, Stapelftäbter- oder Ausjchiffungs-Gewicht ift = 340,272 
Grammen; 

3) die Mark Berg- oder Bergwerks-Gewicht iſt — 375,826 Grammen; 
4) die Mark Landſtädter-Gewicht, welches in den ſogenannten Upſtädten 
und auf dem Lande im Gebrauche iſt, iſt — 357,956 Grammen. 

Beim auswärtigen Handel kommt bauptiählih nur das Bictualien— 
und das Eiſengewicht vor. 
100 Pfund Scalgewidt — 


42,507 Kilogramm. 93,712 engl. Pfund av.d.p. 
85,015 großh. beff. od. bad. Pfd. 103,803 ruſſiſche Pfund. 
84,152 frantf. ſchwere Pfund. 85,015 deutiche Zollpfund. 
90,884 = leichte s 85,015 däniſche Pfund. 
75,900 bayerifche Pfund. 87,805 hamburg. = 

75,900 wiener ⸗ 83,643 roftoder = 


1 Schiffspfund (Skeppund) Bictualiengewicht hat 20 Liespfund Lis— 
yund) & 20 Pfund oder 400 Pfund; ein folches Bund Skalpund) hat 
32 Loth (Fod) à 4 Quentchen. 

1 Schiffspfund Eiſengewicht hat 20 Liespfund à 20 Pfund, oder 400 
Pfund Eijengewidt. 

Die Feinheit des Goldes und Silbers wird nah der Mark 
Gold zu 24 Karat à 12 Gran und nad der Mark Silber zu 16 Yorh 
à 18 Grän beftimmt. 


Medizinalgewidt. Das Medizinalpfund hat diefelbe Eintheilung wie 
das nürnberger und wiegt 356,437 Grammen. 


Stüdgüter. Der Talft (das Zwölfte, Dutend bei Brettern, Planten, 
Blöcken 2c.) hat 12 Stüd. Das Groß hat 12 Duffin (Dutzend) = 144 Stüd. 
Der Sfod (das Sched) hat 60 Etüd. Das Vol (Wall) hat 20 Koft (Wurf) 
zu 4 Stück — 80 Stüd. Der Deder (Decher) hat 10 Stüd. Das Tim— 
mer (Zimmer) bat 4 Deder (Decher) oder 40 Stüd. Der Tiog (die 
Stiege oder Steige) hat 20 Stüd. Der Ballen Bal) Papier bat (mie 
in Deutichland) 10 Ries (Nis) zu 20 Buch (Bäder), das Buch (Bud) 
beim Echreibpapier 24 Bogen (Ark), beim Drudpapier 25 Bogen. 

Die Annahme der Schifjslaft bei VBerladungen von Meßgütern it: 
24 Tonnen Weizen, Roggen und Erbfen, 27 Tonnen Gerfte, 30 Tonnen 
Malz, 32 Tonnen Hafer, 18 Tonnen Salz, 18 Tonnen Pech, 15 Tonnen 
Theer, 428 Stüd Mauerſteine. 


Plaggebräude. ‚ Die Preife werben in Neichsfchulbzettel-Geld notirt 
und verftehen fich bei den Gewichtswaaren größtentheils fiir das Schaf 
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pfund BVictualiengewicht, dagegen bei calcinirter Pottafhe, Stärke und 
Talg für das Liespfund (von 20 Scalpfund) Bictualiengewicht, bei Reis 
und gebadenen Pflaumen für 100 Scalpfund Bictualiengewicht, bei 
Schwefel für Schiffspfund (von 400 Scalpfund) Bictualiengewicht. Fol— 
gende Waaren werden nad) den beigefügten Normen verkauft: Malaga- 
Rofinen nah dem Maaße, und zwar nach dem Viertel; grüne Seife eben 
falls nad dem Biertel; Salz nad der Salztonne; Getreide und Erben 
nach der Getreidetonne; norwegiſche Heringe nach der Heringstonne; Lachs, 
Braunroth, Peh und Theer nad der Tonne (Mehltonne); Thran, BVitriol 
und Alaun nad dem Faß; Branntwein und Del nach der Kanne; Ballen 
von Fichten» und Tannenholz fir den Kubilfuß, Bretter von dergleichen 
Hol; (Zwölfter) per Talft von 12 Stüd. 

Die Ausfuhr- Artikel werden gewöhnlich per contant, die Einfuhr- 
Waaren aber auf 3 bi8 9 Monate Credit verkauft. 

Tara. Man rechnet gewöhnlich die wirkliche Tara. Gutgewicht wird 
nicht gegeben. 

Die Waaren=-Conrtage wird mit 4 % berechnet und fowohl vom 
Berkäufer al8 vom Käufer bezahlt. 

Bank. Die reihsftändiihe Bank befteht feit 1657. Ihr Fonds be- 
trägt circa 15 Millionen Bankthaler. Sie macht alle Gejchäfte der Zettel- 
banfen überhaupt. Die Maffe ihrer Noten (f. oben) betrug ca. 223 Mil- 
fionen Bankthaler bei einem Baarfonds von 103 Millionen Thaler Banco. 
Sie hat Darlehns-Contore in Gothenbarg, Malmö und Wisby. 

Die Noten der in Schweden beftehenden Privatbanfen dürfen auf 
nicht weniger als 20 Neichsthaler Reihsmünze lauten. Die Betheiligten 
find folidarijch verpflichtet. 


Stralfund, 


Hauptort des Regierungsbezirks Stralfund in Neus Vorpommern, durch 
die Meerenge Gellen mit der Oftfee, durch Dampfichifffahrt mit Schweden 
und durd Eifenbahn mit Berlin und Stettin in Verbindung. — 30,000 
Einwohner. — Fabrikation von Stärke, Zuder, Seife, Spielfarten; Lein— 
wanbweberei, Gerberei u. f. w. — Rhederei und Seehandel. 

Münzen ſ. Berlin. 

Das ehemalige, jeit 1830 außer Curs gejegte pommerſche Courant, 
beftehend in Thalern & 48 Schilling a 12 Pfennig, war 134 % befjer 
als preußiſch Eourant. 

Maaße und Gewichte ſ. Berlin. 

Stückgüter. Von zählenden Gittern fommen vor: Decker zur 10, 
Mandel zu 15, Stiege zu 20, Zimmer zu 40, Schod zu 60, Wall zu 
80 Stüd; Laden zu 24 Ellen, Großhundert auch Laften Butter, gejotten 
Salz und Fleifh à 12 Tonnen, Boyfalz & 18 Tonnen, ungehöhete Heringe 
a 13, gehöhete zu 12 Tonnen und Zmwölfter & 12 Stück. 
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Platzgebräuche. Die Commiſſionsgebühr wird nach Uebereinkunft, 
ſonſt aber gewöhnlich mit 2 % vergütet. 

Die Konrtage beträgt 4 %, ſowohl Seitens der Verkäufer als des 
Käufers. Bei Getreidegeichäften wird die Courtage mit 6 Sgr. für die 
Laft von 3 Wispeln von beiden Parteien bezahlt. Der Abjchlußpreis von 
Getreide, der hier am Trinitatis-Termin von der Deputation der Kauf: 
mannſchaft feftgeftellt wird, gilt al8 Norm für die entfernteren Bewohner 
der naben Inſel Rügen, welche ihr Getreide nach Maßgabe der Witterung 
tald früher, bald erft jpäter nach hiefigem Plate verjchiffen können. 

Banf. Es befteht bier eine Commandite der preußifhen Bank (fiehe 
Berlin). 


Wollmarkt in der erften Hälfte des Juni. 


Stuttgart, 


Hauptftadt des Königreichs Würtemberg, am Nejenbache, durch Eiſenbahnen 
zunächft mit Karlsruhe und Münden, ſowie mit dem Nedar in Berbin- 
dung. — 72,000 Einwohner. — Fabrifation von Gold» und Silberwaaren, 
Inftrumenten, Kunfttifchler-Arbeiten, Wagen ꝛc. — Buchhandel. — Spe— 
ditionshandel. 

Münzen. 


Man rechnet im Königreih Würtemberg in Gulden a 60 Kreuzer 
a 6 Heller, jeit 1858 im 524 Gulden-Fuße, worüber die Artikel Frank— 
furt aM. und München nachzujehen find. 

Ueber die Ausprägungen f. die Tabellen. 

An Papiergeld giebt es 3 Millionen Gulden in Stüden zu 10 und 
35 Gulden. — Die Staatskaffen nehmen das Papiergeld nicht nur in 
Zahlung, jondern wechſeln e8 auch, jedoh nur in Beträgen von 20 Fl. 
an, gegen Silber aus. — Fremdes Papiergeld in Zahlung zu nehmen, 
ift verboten. 

Wechſelrecht ift die allgemeine deutſche Wechjelordnung. 

Wechſelcurſe wie Frankfurt a. M. 

Staatöpapiere. 

Es giebt circa 17 Millionen Gulden in 33% Schuldverjchreibungen 
& 100, 300, 500 und 1000 Fl. mit Coupons per 15. Juni und 15. De 
cember, welche auch in Frankfurt und Augsburg bezahlt werden. — Til- 
gung durch jährliche Verlooſungen in 45 Jahren. 

4% Staatsjchuld- Obligationen von Anleihen in den Fahren 1846, 
1857, 1860 und 1861. Rückzahlbar in 50 Jahren. Zinjen halbjährlid. 

34% Eijenbahn-Anleihe von 1862 im Betrage von 7 Millionen Fl. 
Rückzahlung von 1863 an in 50 Jahren. Zinjen im Mai und Novbr. 

43% Anleihen aus den Jahren 1847, 1849, 1852, 1855, 1859, 
Free Pau 1868 und 1869. Rückzahlung in 50 Fahren. Zinſen balb- 
jährlich. 
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5% Anleihe von 1870 im Betrage von 11,076,100 Fl. Rüdzahlung 
durch Berloojung vom Jahre 1880 an innerhalb 40 SAUER, Zinjen am 
1. Mai und 1. November. 

6% Anleihe von 1870 im Betrage von 3,537,400 Fi. durch Sub- 
feription und 1,627,300 Fl. durch die Hofbanf und andere Bankhäufer. 
Beide Anleihen find rüdzablbar am 1. Auguft 1873. 

Die Appoints ſämmtlicher Anleihen lauten über 100, 300, 500 und 
1000 Fl. 

Die gefammte würtembergiiche Staatsjchuld belief fih am 31. De- 
cember 1869 auf 165,927,787 Fl., darunter 125,000, 0m Fl. Anleihen 
zum Zwede von Eifenbahnbauten entftanden. 


Maaße und Gewichte, 


Bom I. Januar 1872 treten die metrifhen Maafe und Gewichte in 
Kraft, ebenfo wie in den Staaten des Norddeutſchen Bundes (f. Berlin). 

Das bis dahin giltige, amı 1. December 1806 in dem ganzen König— 
reiche eingeführte gleihförmige Maaß und Gewicht ift folgendes: 

Längenmaaß. Der Schuh oder Fuß ift die Grundlage aller Län- 
gen-, Duadrat- und Kubil-Maafe. 

Derjelbe wird in 10 Zoll zu 10 Linien eingetheilt und enthält = 
Meter = 127 alte per. Linien. 

würtembergiihe Fuß = 


Fr, 49 franz. Dieter. 93,995 engliihe Fuß. 
114,596 großh. heſſ. Fuß. 95,497 badiihe = 
98,161 bayerische £ 91,282 preuß. . 
100,661 franfjurter - 90,632 mwiener ⸗ 
99,972 hamburger = 101,413 leipziger = 


Die Ruthe enthält 10 Fuf, mithin 2,864,903 Meter = 1270 par. 
Linien. 

Die Elle, welche in Viertel, Achtel und Sechszehntel eingetheilt wird, 
ift 2,144 Fuß oder 0,614235 Meter — 272,288 par. Yinten lang. 

100 wirtembergifche Ellen = 


61,424 franz. Meter. 67,175 engl. Yards. 
102,372 großh. heſſ. Ellen. 102,372 badiſche Ellen. 
107,624 braunſchw. ⸗ 105,143 bannov. = 
112,320 franffurter ⸗ 92,097 preuß. ⸗ 

87,848 frankf. brab. — 73,737 bayeriſche = 

51,966 = .- Stab. 78,830 wiener = 
107, 169 hamburger Ellen. 108, 714 leipziger = 


Die Garnhaspel fjollen eine Weite entweder von 2 ober 13 Ellen 
haben. Im erftern alle geben 1000 Fäden einen ganzen Schneller, im 
andern Halle aber werden 700 Fäden für einen halben Schneller gerechnet. 

Die würtembergijche Meile ift 26,000 würtembergiihe Fuß = 
7,44875 Kilometer — 1,005581 deutjche Meile, mithin der letteren ziem— 
iich gleich. 

Flächen- und Feldmaaß. De Flächenmaaße find die Quadrate der 
Längenmaaße. Die Duadrat-Rutbe hat 100 Duadratfuß und enthält 

— 8,20767 Duadrat-Meter — 77,7826 par. Quadratfuß. 
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Der Morgen enthält 384 Quadrat-Ruthen — 38400 Ouadratfuß 
= 31,51746 franz. Aren, 1,26070 großb. heſſ., 0,87548 badiſche, 0,92501 
bayerische, 4,23442 preuß. Morgen oder 0,54761 wiener Joch. 

In manden Ortsgemarkungen find: das Juchart, die Mannsmahd 
und das Tagewerk als Feldmaaße gebräuchlich. Jedes diejer Maafe ent- 
hält 14 Morgen — 47,27617 franz. Aren. 


Körpermaaß. Der Kubikjuß bat 1000 Kubikzoll — 0,023514176 
Kubil-Meter. 


Brennholzmaad. Das Klafter oder Maaß ift 6 Fuß hoch und 
ebenjo breit und die Scheitlänge beträgt 4 Fuß; demnach enthält daſſelbe 
144 Kubikfuß = 3,386 Kubif-Meter oder Steren. Es wird in Biertel, 
Achtel und Edlein (Sechszehntel) eingetheilt. Wenn Brennholz; auf dem 
Stamm gelauft wird, jo dürfen nicht 144 Kubiffuß wirklihe Holzmaſſe 
für ein Klafter gefordert werden, weil von diefem Rauminhalt die Zwiſchen— 
räume der Sceite abzurechnen find. in gutgefettes Klafter Stammholz 
enthält erfahrungsmäßig an wirklicher Mafje: bei Führen (Kiefern), Rotb- 
und Weißtannen 100, bei Rothbuchen, Eſchen und Ahorn 98, bei Ulmen 92, 
bei Finden, Erlen, Aspen und Sahlweiden 90, bei Weiß- oder Hagebuchen 
und Birken 88, bei Eichen 86 Kubiffuß. Es ift daher der Verkäufer mır 
diefe Anzahl von Kubiffußen für den Preis eines Klafters zu geben ſchuldig. 
Die Reifigbüfchel oder Wellen ſollen die Scheitlänge von.4 Fly Aus 
Dide und 3 Fuß Umfang haben. 

Getreidemaaß. Der Scheffel hat 8 Simri zu 4 Bierling A 8 Ed: 
lein & 4 Biertelein. Das Simri, melches die Grundlage des Fruchtmaaßes 
ift, hält 9424 würtemb. Kubikzoll — 22,1533 Liter = 1116,8014 par. 
Kubilzol. Demnach enthält der Scheffel = 177,226 Liter = 8934,4113 
par. Kubißzoll. 


100 mürtembergiihe Scheffel = 


118,151 badiſche Malter. 177,226 franz. Heftoliter. 
138,458 großh. heſſ. Malter. 322,455 hamburger Faß. 
79,703 bayeriihe Schäffel. 322,455 preuß. Sceffel. 
60,948 engl. Imp.Quarters 288,152 wiener Megen. 


154,452 frankfurter Malter. 


Bei Getreide und Mehl wird das Maaf mit dem Stridbrett aba 
ftrihen; Früchte von unregelmäßiger Geftalt werden dagegen mit gehäniten 
Maaße gemefjen, und zwar namentlich frifches und getrodnetes Kern- un: 
Steinobft (erfteres verkauft man auch nad) dem Gewicht), Kartoffeln, Mär, 
Eicheln, Zwiebeln, Wurzelfrüchte, Rüben 2c., aber auch unenthülf’te Hülien 
früchte und gewöhnlich auch Kleie und Aſche. Natürlich kauft man zmed 
mäßiger auch ſolche Dinge nach geſtrichenem Maaße. Mau achtet 1 x 
bäuftes Simri = 1 Simri 14 Vierling geftrihenes Maaß. 

Salz und Heu werden (f. unten) in der Regel nad) denn Gemidt 
verfauft. 


Kalkmaaß. Der gebrannte Kalk wird in Zubern oder Kufen ge 
mefjen, welche 40 Helleihmaaß halten und Kalkſcheffei heißen, von denen s. 
einen Eimer nach‘ der Helleiche betragen. Der Kalt wird geftrichen ar 
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meffen. Wird der Mörtel oder die Mauerfpeife in Kübeln abgegeben, jo 
joll 1 Kübel 4 Helleihmaaß und 1 Kaften 24 Kübel enthalten. 

Der Karren oder Kaften Sand ſoll 8 Kubikfuß enthalten. 

Flüſſigkeitsmaaß. Das Fuder hat 6 Eimer, der Eimer hat 16 Imi 
& 10 Maaß & 4 Quart cder Schoppen. Dan bat dreierlei Flüffigfeits- 
maaße: die Trübeiche, die Helleihe (oder Lautereiche) und die Schenkmaaß. 
Sowohl nad) der Trüb- als auch nach der Helleiche hat der Eimer 160 Maaß. 
160 Trübeich-Maaß betragen 167 Helleih-Maaf und 10 Helleih-Maaf = 
11 Schenkmaaß, 

1) Die Helleich-Maaß ift die Grundlage der übrigen Maafe und hält 
78% wiürtemberg. Kubikzoll — 1,83704 Liter = 92,6099 par. Kubilzoll. 
Der Eimer Helleihe demnach = 12,500 würtemb. Kubilzoll = 293,927 
Liter = 14817,585 par. Kubikzoll. 

100 wirtembergifche Helleich Maaß = 


183,705 Liter. 40,433 engl. Imp-Gallons. 

91,852 großh. heſſ. Maaß. 122,470 badiſche Maaß. 
171,843 bayeriſche ⸗ 160,437 preuß. Quart. 
102,463 frankfurter Eichmaaß. 129,825 wiener Maaß. 

1 würtembergiſcher Eimer Helleiche — 

1,95951 badiſche Ohm. 2,93927 franz. Hektoliter. 
4,58247 bayeriſche Schenf-Eimer. 1,35223 hamburger Orboft. 
64,69237 engl. Imp.Gallons. 4,27830 preuß. Eimer. 
2,04926 frankjurter Ohm. - 1 5,06593 wiener Wein-Eimer. 


2) Die Trübeich-Maaß hält nad) obiger Grundlage 1,91742 Liter = 
96,6616 parifer Kubilzol. Demnach der Eimer Trübeihe — 130464 
würtemb. Kubikzoll — 306,786 fiter = 15465,855 par. Kubikzoll. 

3) Die Schenfmaag — 71,4% oder 71,023 würtemberg. Kubifzoll — 
1,67005 Liter — 84,191 par. Kubikzoll. 

andelögewidt. Auch bier ift das Pfund von 500 Grammen be- 
reits ın Gebrauch. Daffelbe wird als Handelsgewicht eingetheilt in 32 Loth 
a 4 Duint, als Poft-, Eifenbahn- und Zollgewicht in Zehntel, als Miünz- 
und Probirgewicht in Taufendtel. | 

Das vorher giltige Gewicht war folgendes: 

Der Centner hat 100 ſchwere oder 104 leichte Pfund. Das ſchwere 
Pfund ift als Gewichtsſtück nicht vorhanden, vielmehr ein bloßes Rech— 
nungspfund, eine ideelle Theilftufe des Centners. Das leichte Pfund, wel⸗ 
ches aus 2 köln. Marken beſteht, wiegt 467,728 Grammen. Daſſelbe wird 
in 32 Loth & 4 Quentchen eingetheilt. Der Centner ift demnah — 
48,6437 Kilogramm — 0,945489 preuß. Centner. 

100 würtembergifche (leichte) Pfund — 

46,773 franz. Kilogramm. 103,115 engl. Pfund av. d. p. 

93,546 großh. heſſ. Pfund. 93,546 badiſche Pfund. 

83,523 bayerijche 93,546 deutfche Zollpfund. 

99,960 franff. leichte 83,521 wiener Pfund. 

92,556 =  fchwere 96,590 kaſſeler fchwere Pfund. 

96,614 hamburger 93,827 bremer Pfund. 

100,022 alte leipziger 100,004 baunov. = 

93,546 neue naff. 46,773 niederl,. = 


% 


ua 8 
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Das würtembergifche (leichte) Pfund fteht dem nur wenig leiten 
preußiihen Pfunde jo nahe, daß beide für praftiihe Zwede als gleih = 
gejehen werden fünnen. 

Heu foll nah dem Gewicht verlauft werben. Der Centner befjelke 
begreift 5 Bund. Jedes Bund fol, mit Einjchluß des daſſelbe zufanmer 
haltenden Bandes, vor Martini, ehe das Futter völlig ausgetrodnet ıt 
21 Pfund, nad Martini aber 20 Pfund wiegen. Die Wanne (der Wird 
Heu) joll 1100 Pfund wiegen. 

Das Fuder Stroh hat 80 Bund zu je 20 Pfund an Gewicht. 

Münzgewicht ift die Münzmark der deutſchen Zollvereins - Staater, 
welche der preußifhen Marf gleih if. Siehe Berlin und Zollvereins 
Staaten. 

Medizinal- und Apothelergewicht ift das alte nürnberger, von me 
dem indeß das Pfund 357,6476 Grammen wiegt, indem bafjelbe 100,2%4 
würtemb. Nichtpfennigtheile (der Mark) ſchwer ıft. Eintheilung ift bie a 
Deutichland gewöhnliche. Siehe Berlin. 

Banlen. Die 1802 errichtete Hofbauk ift faft ausfchlieglich Eiger 


thum des Könige. Sie macht alle Arten Bankiergefchäfte, ohne über ihte 


Rejultate etwas zu veröffentlichen. 


Der Capitaliften- Verein wurde von der Tebensverficherungs- um | 


Erſparnißbank 1855 in’s Leben gerufen. Der Berein nimmt Gelder an 
zu Ausleihbungen auf Hypothefen. Die von ihm ausgegebenen Bereins: 
jcheine lauten auf 100, 300, 500 und 1000 Fl. Der Zinsfuß richtet fid 
nah dem Geldmarkte. Die Ausleihungen werden durch Annuitäten in 
35 Jahren amortifirt und mit den zurüdfließenden Geldern, wenn nidt 
fonft verwendbar, werden Bereinsicheine ausgeloofet. 

Der mürtembergiihe Eredit-Berein ift von Grundeigenthümern 
zu dem Zwede in's Leben gerufen worden, um unter gemeinjchaftlicher 
Sarantie Kapitalien aufnehmen und durch Nentenzahlungen wieder tilgen 
zu können. Die Vereins-Schuldverſchreibungen lauten auf 100, 200, 500 
und 1000 Fl. und find mit Jahres-Coupons verjehen. Die Summe ber 
Ende 1857 ausftehenden Verjchreibungen war nahe an 5 Millionen Gulden. 
Sie werden durch Ausloofungen getilgt. 

Die würtembergiihe Handels-Gejellihaft zu Stuttgart bat den 
Zwed, den Abſatz würtembergifcher Gewerbsproducte im Auslande zu ver- 
mitteln. 

Außer der bier beftehenden Lebensverſicherungs- und Eriparnif- 
bank auf Actien (f. oben) giebt e8 eine allgemeine Rentenanitalt, deren 
Bermögen etwas mehr als eine Million Gulden beträgt, eine Feuer- und 
eine Hagelverficherungsanftalt. 

Die würtembergiiche Hypothekenbank, feit 1867, welche außer HY- 
pothefenbeleihung auch zu den gewöhnlichen Bankgejchäften berechtigt if, 
befitt ein Actiencapital von 2 Mill. Fl. in Appoints & 500 Fl., woran 
15 % eingezahlt find. 

Die würtembergifche Depofitenbant wurde 1867 mit einem fonds 
von 15 Millionen Fl. in Actien & 500 SI. gegründet. Sie betreibt alle 
Arten von Bankgeſchäften, ebenjo wie die würtembergiſche Vereinsbanl, 
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Selche 1869 mit einem Fonds von 1 Million Fl. in’s Leben trat. Actien 
u 500 51. 


Die „Allgemeine Rentenanftalt“, mit welcher feit 1861 eine 
x? ebensverficerungs-Banf verbunden ift, betreibt gleichfalls auch Bankgeſchäfte. 

Auch eine Commandite der Darmftädter Zettelbanf befindet ſich bier. 

Meſſen giebt e8 zwei, die Maimefje und die Chriſtmeſſe. — Tuch— 
srrzefle im Auguftl. — Süddeutſche Buchhändlermefje im Juni. 


Sumatra, |. Padang. 


Surate, 


Seeplatz in der britifchen Prüftdentichaft Bombay, am Tapty, durch Eifen- 
Bahn mit Bombay verbunden. — 150,000 Einwohner. — Ausfuhr von 
aummolle. — Seiden- und Brofatweberei. 
Münzen und Wechfelcurfe ſ. Calcıtta. 
Maaße und Gewichte, 
Längenmaaß ift ver Göß und dieſer ift von breierlei Art: 
engl. Zoll Meter par. Linien 


1) der Göß der Bauhandwerfer — 273 = 0,70272 —= 311,513 
2) = + = Bauholzbändler = 274 = 0,69002 — 305,883 
3) «= = = Tudhänler = 4 = 0,60959 — 270,228 


Diefe Maafe werden in Halbe, Viertel 2c. eingetheilt. Für Zeuge, 
namentlih europäiſche Manufacte, gebraucht man auch das engl. Yard. 

Getreide und Flüjfigfeiten verkauft man nad dem Gewichte. 

Handelsgewicht ift der Candy zu 20 Mahnds. Letzterer hat gewöhn— 
lich 40 Sihrs, ift jedoch je nach dem zu mägenden Artikeln abweichend. 
Für Spirituofen, Del, zerlafjene Butter, Kokusnüffe und Baummolle hat 
der Candy 42 Sihrs. Bei manchen anderen Waaren differirt derfelbe von 
40 bis 46 Sihrs. 

Der gewöhnliche Mahnd von 40 Sihrs — 37,44 engl. Pfund av. d. p. 

— 16,98 Kilogramm. 

Getreidegewidt ift das Para von 20 Pahlis — 69 holländ. Troy- 
Pfund = 34 franz. Kilogramm = 75 engl. Pfund av. d. p. 

Gold- und Silbergewidt ift der Sihr zu 6552 engl. Troy-Pfund 
— 424,5605 Grammen. 

Edelſtein- und Perlengewicht iſt das Tänk zu 24 Röttihs à 20 
Waſſas = 465 engl. Troyh-Grän = 30,32575 Grammen. 


Surinam, 


bolländiihe Kolonie in Guiana, Hauptftadt Paramaribo am Surinam, 
mit 25,000 Einwohnern, mit fiherem Hafen und lebhaften Handel (mie 
in Demerare 8). 
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Münzen. 


Man rechnet nach Gulden à 100 Cents im Großhandel, 

a 20 Stüber & 16 Pfennige im innern 
Verkehr, in der im Mutterlande geſetzlichen Baluta (j. Amſterdam). 

Das frühere, ſehr entwertbete Papiergeld iſt jeit 1849 eingezogen. 
Außer holländischen Gelde circuliren bier fpanifche und amerikaniſche Piajter 
und Dollars zu 2 51. 50-60 Ets. 

Wechſelcurſe fommen bier nur auf Amfterdam und Rotterdam vor, 
meift 90 Tage Sicht oder Dato, mit einem feinen Aufgelve. 


Maaße und Gewichte find im Inlande die alten amfterdamer; 
im Berfehr mit dem Mutterlande größtentheil® die neuen holländiſchen 
Maaße und Gewichte (ſ. Amfterdam). 


! Sydney, 


Hauptſtadt der britiſchen Beſitzungen auf dem Feſtlande Auſtraliens, mit 
dem Hafen Port Jackſon, in New South Wales; durch Eiſenbahn mit 
Paramalla, durch Pferdebahn mit Melbourne in Verbindung. — 60,000 
Einwohner. — Sehr wichtig durch Austauſch englifcher Erzeugnifje aegen 
die Producte Auftraliens. Lebhafte Schifffahrt. — Dampfidiff-VBerbindunz 
mit England. 

Münzen, 


Man rechnet wie in England nach dem Pfund (Pound) zu 20 Schil 
fing & 12 Pence (ſ. London). 


Das früher in Gebrauch gemejene auftraliiche Courant war 20 % ge 
ringer, indem 5 & Sterl. = 6& auftr. Courant waren. — Der (ältere 
ſpaniſche und der mexikanische Silber-Piafter gilt hier geſetzmäßig 50 Penee. 
Rechnet man 205 Piafter auf das Münzpfund, fo ftellt ſich ver Wertb eins 
in Piaftern bezahlten Pfundes auf circa 6 a$ 27% im 30 Thaler-Fukr, 
auf 10 31. 35 Neufreuzer öfterr. Währ., auf etwas über 12 Fl. 5 Kreuze 
im 524 Sl.-Fuße. 

Geprägt werben hier in der 1855 eröffneten Münze, goldene Sow: 
reigns, nach Art der englifchen, jedoch mit den Aufjcriften: Sydney Mint 
und Australia. Die Prägefoften betragen 1% für Poften unter 100 
Unzen, 3 %, wenn foviel oder darüber. Gegen Zahlung von 4 % iſt ter 
Betrag in zwei bis drei Tagen, jonft erft in ſechs Wochen zu erheben. 

Das Gedeihen diefer nicht von der englifhen Regierung, ſondern ven 
den Rocal-Behörben errichteten Münzanftalt wird davon abhängen, daß biz 
Münzen diefer Anftalt auh in England als gejegliches Zahlungsmitte 
(legal tender) in Geltung fommen. 

Bon Privaten find Penny und Halfpenny Tokens mancherlei Ge— 
präges in Umlanf gejett. worden. 

Das aus den auftralifchen Bergwerfen zur Ausmünzung gebrachte Gold fihmank 


im Beingehalt zwifchen 840 und 990 Taufendteln. 
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Wechſelcurſe. 


Die auf verſchiedenen Cursblättern bier notirten Wechjeleurje laſſen 
ich nach ihren feſten Valuten in drei Klaſſen theilen: 

1) 100 * in Auftralien, zuweilen pari, meiſt aber mit 1I—5 % Agio 
(Premium), aljo: 103 bis 105 £ in Auftralien für 100 & Sterl. in 
England. 

2) Eurfe in Pence oder Schilling und Pence für einen Piafter oder 
Dollar, 3. B. Hongkong: 61 Pence oder 5 Schilling 1 Penny für 
1 Biafter. 

3) Curſe vergl. für 1 Company-Nupee, 3. B. Bombay: 25% Penny oder 
2 Schilling 15 Penny für 1 Comp.-Rupee. 

4) Auf Pläte der Vereinigten Staaten circa 4 Dollars für 1 Sterl. 
Der Goldpreis ift 3% 17—18 Schilling für die Troy-Unze Stan- 

dard-Gold (j. London). 
Bon Metienenrfen werden mancherlei notirt, namentlih Banf-, 

Dampfiifffahrts-, Verſicherungs- und Bergwerks-Actien. 

Maaße und Gewichte find die engliichen ſ. London. 
Platzgebräuche. Zuder wird per Ton, Kaffee per Pfund, Thee per 

Kifte à 84 Pfund netto (außer Gunpowder und Hyſon per Pfund), Reis 

Hundredweight, Mehl per Tonne von 2000 Pfund ꝛc. notirt. Beim Feld— 

maaße nennt man 80 Acres eine Section. — Berfüufe werden zu 3 bie 

6 Monat Credit abgejchloffen. — Auctionsgebühr 24 %. — Commiffton 

bei Import-Berläufen 5 %, bei Exporten 24 %, bei Gold und Wechieln 

1%, bei Actien 23 %. Bei Käufen aller Art: Courtage 1%. — Nüd- 

wechjel-Unfoften für das Ausland 20 %. 


Banken. E8 giebt deren 9 in Sydney. Die wichtigfte ift Die Bank 
of New 8. Wales. Die Banken haben bejondere Bedeutung, weil ber 
Markt in Folge der großen Entfernung von Europa zu beftimmten Zeiten 
von vielen Artikeln ganz entblößt if. Kommen dann Schiffe an, jo ift 
er im Nu in demjelben Maaße überfüllt, weil durch die erſchwerte Com— 
munication die Bertreibung nad) dem Innern nicht raſch bewirkt werben 
fann. Eine Folge davon ift ein großes Fluctuiren der Preife, welche das 
Creditweſen benachtheiligt. Die Banken haben vielfach diefen Widerwärtig- 
feiten des Creditweſens abgeholfen. 

Die Commercial Banking Company of Sydney beruht auf einem 

‚ Fonds von 200,000 £ in Actien à 18& — Außerdem haben mehrere 
Londoner Banken hier Zweiggejchäfte. 


Tahiti, Otaheiti, 


die größte der 14 Gefellfchafts-Infeln mit 7789 Einwohnern. — Producte 
find Bambus und Sandelholz, Kofusnüfje, Bananen 2c. Die hier gewon- 
nenen Brobfrüchte übertreffen alle anderwärts reifenden. An ver N.RW.- 
Seite liegt die franz. Niederlaſſung Papeiti oder Papeete mit 2000 Ein- 
wohnern und 600 Militairs, als Hauptort und Hafenpla. 


512 Teheran. 


Münzen. 
Man rechnet bier nah Piaſtern & 100 Cents; den Wertb eins 


folhen Piafters zu bejtimmen, iſt nicht wohl thunlich, da niche nur al | 


Arten Piafter, jondern auch Dollars und 5 Francs-Stüde zu gleichen 
Werthe angenommen werden. 

Beitimmte Maaße und Gewichte giebt e8 eigentlih bier nidt; 
Franzoſen und Engländer faufen und verfaufen nach ihren eigenen. 


Teheran, 


Hauptitadt des Königreihs Perſien. — 80,000 Einwohner. * Wichtig 
durch Ausfuhr der ſehr mannichfachen und werthvollen Landesproduc 
(Seide, Gummis, Safran, Reis, Roſenwaſſer, Shawls ꝛe.). 

Münzen. 


Die hieſige Valuta beſteht in Gold. Man rechnet nach Tomant 
a 10 Kran oder Sahibghiran a 2 Penebats A 10 Schahi, auch einfacher 
nah Tomans à 200 Schahi. 

"Da der rujfiihe Halbimperial auf 13 Tomans tarifirt ift, jo können 
146 Tomans auf ein Pfund feines Gold gerechnet werden. Der Wertd 
eines Toman ftellt fich daher auf nahe an 3 Thlr. 4 Sgr., 470 öjterreid. 
Neufkreuzer, 5 Fl. 29 Kreuzer ſüdd. Währ. Er wird gewöhnlich 50 türl. 
Piafter gerechnet. 

Es werden von feinem Golde ganze und halbe Tomans geprägt, aber 
ſehr unvollfommen, daher fie oft bejchnitten werden. Im Handel werden 
fie deshalb gewogen. Bon Silber giebt e8 Krans à 20 Schahibs. Der 
Schahi ift eine Kupfermüngze. 

Bon fremden Gelde cireulirt hier namentlich ruffiiches und türkisches 
Gold, auch öfterr. Ducaten, die einem Toman gleich gerechnet werden. 

Maaße und Gewichte. 

Längenmaaß. Das halbe Göß (ein Fuß) en hält eine Breite vom 
7 Pferdehaare — einem Gerftenforn breit. 7 Gerſtenkörner — 1 Finger, 
24 Finger 1 Fuß oder halbes Göß. 2 Fuß find 1 Göß oder eine Ele. 
Es giebt fünferlei Göß (Ellen), und zwar: e 

1) Göß Schab zu Wollenwaaren = 40 engl. Zoll = 1,0160 Meter = 
450,38 par. Linien. 

2) Göß Moköſar für die perfiihen Manufacte und für den Kleinhandel 
— 365 engl. Zoll — 0,9347 Meter = 414,35 par. Yinien. 

3) Die Göß von Tabris ift um 1% länger als die Göß Schab. 

4) Göß der Provinz Aferbeidfham — 44 engl. Zoll = 1,1176 Meter. 

5) Göß der Prov. Adſchemi ‚Teheran‘ = 42 engl. Zoll = 1,0668 Meter. 

Außerdem giebt e8 Arſchin oder Zer, eine Elle = 1,04 Meter, jer- 
fällt in 4 Ticheref oder 32 ©irre. 

Meilenmaaß. Der Farſang, gleih dem Weg, ben cin beladenes 
Kameel in einer Stunde zurüdlegt, wird in 3 Theile = Meine Meilen 
getheilt. 20 Farſang jollen angeblicd einen Acquatorgrad ausmachen. 
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Getreidemaaß. Die Artaba zu 8 Collothun. 484 Artabas follen 
— 1 bamb. Yaft fein, wonach die Artaba — 65,238 liter = 3288 par. 
eurbifzoll wäre. Getreide und fonftige trodene Waaren verkauft man jedoch 
ewöhnlich nad dem Gewicht. 

Käbbi ift eine Handvoll, Dis oder Didiril = 1000 Reiskörner. 

Flüſſigkeitsmaaß. Flüffigkeiten verfauft man gleichfall® nad dem 
Sewicht. 

Dandeldgewidt. Der Miskal, ein kleines Gewicht für Gold und 
Silber (fiehe unten), fol in ganz Perfien gleidy fein. Die übrigen Ge— 
wichte find nach den einzelnen Orten verſchieden. 

Man unterjcheidet den Mahnd von Tauris (Tabris) à 6 Rattel 
& 15 Derhem à 2 Miskal vom Mahnd von Schah oder Schiras, welcher 
tie Hälfte des vorigen ſein fol. Nach ruffiihen Berichten ſoll es auch 
einen Mahnd-Rei geben, der 30 ruff. Pfunden gleich geftellt wird. Der 
Tabris-Mahnd, wie er in Buſchir befunden worden ift, hält 720 Miskal 
und wiegt-2,904 Kilogramm oder 6,4 engl. Pfund av. d. p. 

Beim Reishandel bedeutet ein Kättih A Schah-Mahnd. 

Der Häſcheich-Mahnd bedeutet 16 Tabris-Mahnd. 


Gold» und Silbergewidt. Der Derbem hat 2 Miskal, der Miskal 
bat 6 Däny zu 4 Karat oder Nokuth à 3 Häbbi und fol in ganz Perſien 
gleich fein. Nad dem Befunde des Gewichts von Buſchir ergiebt ſich ber 
Misfal = 47,7 engl. Troy-Sräan = 3,09 Grammen. Man rechnet 
2, perj. Miskal — 1 Tola von Surate, was ein für die Praris aus- 
reichend genaues Verhältniß ift. Die Goldſchmiede bedienen ſich gewöhnlich 
der Münzen ftatt Gewichte. 

Perlengewicht ift dev Abas, welder — 24 engl. Troy- Grin — 
0,1458 Grammen. 

Die in den jetzt zum ruffiichen Reiche gehörigen ehemals perfijchen 
Provinzen üblihen Maaße kommen unter dem Artikel Tiflis vor. 

Uſanzen. Die Verkäufe gefchehen immer auf Credit, und zwar ge- 
wöhnlic auf 6 bis 9 Monate, nie auf weniger al8 3 Monate, wohl aber 
bisweilen auf 3 Jahre Zeit.” Bei Folchen langen Terminen zahlt in ber 
Regel der Käufer dem Berkäufer Zinfen, welche dem entſprechenden Dis- 
conto gleich ftehen. Der Käufer ftellt Über die Summe eine Schuldver- 
ichreibung aus, welche an Kraft einem acceptirten Wechjel nahe kommt. 
In Tabris (Tauris), dem Hauptftapelplate des europäifhen Handels nad) 
Perfien, finden bisweilen Uebertragungen durch Wechjel ftatt. Man behält 
fich gewöhnlich vor, die Zahlung vor dem feſtgeſetzten Termine zu leiſten, 
um den hohen Disconto zu genießen, und ſolide Kaufleute ziehen auf biefe 
Weiſe ihre Schuldverfchreibung in der Regel nad 2 bis 3 Monaten zurüd. 
Bei Baarverfäufen wird ein Abzug (Disconto) nad Maßgabe der Ereditfrift, 
welche der Käufer hätte beanfpruchen können, bewilligt. Der Disconto beträgt 
bei Zahlungen für englifche, ruffiiche und perſiſche Waaren 1 % monatlich, 
für leipziger Waaren 14 % monatlid, und wird im Kaufvertrage bejon- 
ders feftgefett. Außer dem durch diefen Disconto ausgeglichenen Zahlungs- 
termine bedingt ſich der Käufer noch eine bejondere Kleine Frift, nad) deren 
Ablauf er zahlt. Die Kaufleute halten fich für berechtigt, ihr Wort inner- 
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halb 24 Stunden nach Abſchluß des Gejchäfts zurüdnehmen zu dürfen, mas 
bisweilen geichieht. 

Die Mäkter erhalten für Bemühung 1 % Courtage, müſſen aber bier- 
von dem Handlungsdiener den achten Theil, alfo 124 % ber Courtage, 
abgeben. 

5 Der Zinsfuß ift in Perfien jehr body, nie unter 1 % monatlich, oft 
aber monatlih 2 bi8 3 %. 

Der Ein- und Ausfuhrzoll beträgt für Europäer 5 %, für türkiſche 
Untertbanen 4 % vom Werthe. Ruſſen und Engländer find von allen 
Weggelvern befreit. Die perfiihen Kaufleute zahlen ftatt aller Zölle bles 
Weggelver, welche von fehr verjchiedener Höhe find. 


Temesvar, 


Hauptftabt der ungariſchen Geſpaunſchaft Temesvar, im Banat, am An- 
fange des Bega-Canals, durch Eijenbahn mit Pet verbunden. — 25,000 
Einwohner. — Lebhafter Productenhandel und mancherlei Induſtriezweige 


Münzen, Maaße und Gewichte f. Peit. 


Bank. Es befindet ſich hier eine Filial-Discontobanf der öſterreichi— 
ſchen Nationalbank (ſ. Wien). 


Teneriffa, ſ. Santa-Eryz. 


Chorshaon, 
Hauptftabt der däniſchen Inſel Strömde (einer der Yarder), mit faum 
800 Einwohnern. — Ausfuhr von Fellen, Federn ꝛc. 
Münzen. 


Der farder Gulden ift 80 Schilling däniſch Courant (j. Altona), afje 
circa dem preußiſchen Thaler ziemlich gleih. Neuerdings ift die däniide 
Baluta geſetzlich eingeführt worden. 

Maaße und Gewichte find die dänischen (j. Kopenhagen). - 


Thurgau, ſ. Schweiz. 


Die Thurgauiſche Hypothekenbank beruht auf einem Fonds ven 
13 Millionen France in Actien & 500 Frances, Sie giebt auch Noten ame 


Tiflis, 
Hauptftadt des ruffifch-afiatifchen Gouvernements Grufien oder Georgien, 
in Kaufafien, am Kur. — 61,000 Einwohner. — Weberei in Eein 
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Bolle und Baumwolle, Salzraffinerie. — Lebhafter Handel mit Europa; 
uch Tauſch- und Karavanenbandel. 


Nechnungsart und Münzen find gejetlich die ruffifchen (fiebe 
Jetersburg). 

Im Inlande rechnet man jedoch häufig noch nach der perfifchen Baluta, d. h. nad 
wm Abbas A 20 Karthuli tetri. Es gab doppelte, ganze und halbe Abbas von Eilber, 
darthulis von Kupfer. Diefer leptere ift dem ruffifchen Silberfopefen gleich, daher vie 
ufitihen 20 Kopefenftüde Abbas genannt werden. 

Maafe und Gewichte ſ. Peterdburg. 


Ein Gewicht von 2 Bud heißt Koda; es wird beim Getreidehandel 
gebraucht, ſowie auch der Liter, welcher 9 ruffiihe Pfund wiegt. 


Trebifonde, |. Konftantinopel. 


Trier, 
Hauptſtadt des gleichnamigen Regierungsbezirks in ber preußiſchen Rhein— 
provinz, an der Moſel gelegen, durch Dampfſchifffahrt mit Metz und 
Koblenz, durch Eiſenbahn zunächſt mit Luxemburg und Saarbrück verbun— 
den. — 25,000 Einwohner. — Lebhafter Handel und Schifffahrt; Obft- 
und Weinbau, Brauerei und Brennereien, Rothlederfabrifation. 
Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Berlin. 


Die ehemalige Kurtrieriche Baluta beitand in Reichſsthalern a 54 Betermännden ; 
ein folder Thaler- war — $ Eonventions- Species. 


Trieſt,. 


Handels- und freie Hafenſtadt im öſterreichiſchen Königreich Illyrien, am 
adriatiſchen Meere, durch Dampfſchifffahrt mit allen Plätzen bes adriatiſchen 
und mittelländiſchen Meeres, durch Eiſenbahn zunächſt mit Wien in Ver— 
bindung. — 70,000 Einwohner. — Fabrikation von Oelſeife, Wachskerzen, 
Weinſtein, Leder, Seilwerk, bedeutender Schiffbau ꝛc. 


Die Rechnungsart iſt die öſterreichiſche, ſ. Wien. 


Wechſelcurſe. 

Amſterdam, 3 Mt. dato, 103 Fi. 25 Neukr. * 100 Fl. holl. 
Augsburg, desgl. 103 = — = 100 FI. ſüdd. wahr. 
Frankfurt, des. 103 = 25 >» - 100%. = 
Hamburg, besgl. 0 =» 75 =» - 100 Bancomarf. 
Konftantinopel, 31 T. Sicht, 515 Para ⸗ 1 Gulden 

London, 3 Mt. dato, 123 Fl. — Neufr. - 10& Sterling. 
Frankreich, desgl. 48 -» 20 = - 100 France. 
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Smyrna, 31%. Sicht, 515 Para für 1 ©ulben. 

Stalien, 3 Mt. dato, A6 Fl. — Neufr. -» 100 Lire ital. 

Wien, in kurzer Sicht mit 5—54 % Sconto, Plag-Sconto 44— 51%. 
Münzcurſe. 


Kaiſerl. Münzducaten (zecchini) 5Fl. 81 Neukr. für ein Stüd. 

Neue Goldkronen 13 Fl. 75 Neufr. desgl. 

20 Francs-Stüde 9 FI. 83 Neufr. desgl. 

Engl. Sovereigns 12 Fl. 34 Neufr. desgl. 

Maria-Therefia-Thaler 2 FI. 10 Neufr. desgl. 

Säulen-Biafter 2 51. 13 Neufr. desgl. 

5 Francs-Stüde 2 FI. 2 Neukr. desgl. 

Silber für 100 Fl. 121 Fl. 25 Neukr. 

Staatöpapiere und Actien |. Wien. 

Städtiſche Anleihe. Lotterie-Anleihe von 1855: 2,400,000 Fl. in 
Obligationen & 100 51. — Zinfen à 44% am 1. Juni bei der State 
Kaffe. — Tilgung durch Berloofungen mit Gewinnen bis 1901, jührlit 
am 1. Juni. Zahlung 8 Tage darauf. Die erfte gezogene Nummer erhält 
den höchſten Gewinn in jeder Ziehung (30,000, 25,000 und 20,000 FL. 
Die niedrigften Gewinne betragen ftets 100 Fl. 

Stadt Triefter Grundentlaftungs-Obligationen j. Wien. 

Maaße und Gewichte. 

Fußmaaß wie Wien, eingetheilt in 12 Once (Zoll) zu 12 Linee (& 
nien) und Piede genannt. Die Teſa (Klafter) bat 6 Piedi, ver ken 
Holzhandel gebräuchliche Paſſo (Schritt) ift 5 Piedi. 

Ellenmmaaß und Getreidemaaf das frühere venetianifche (ſ. Benebis- 
Im Großhandel bedient man fih, außer der wiener Elle, der Aune & 
Paris, der brabanter Elle und der engl. Yard. 

Seemeile wie London und Paris. 

Flüſſigkeitsmaaßß. 1) Die Orna (der Eimer) zu 12 Scubele & 
34 Boccali = 40 Boccali (Maaß) ift der wiener Rechnungseimer vu 
40 wiener Maaf. Die hiefige Maaß (dev Boccale) und die wiener Ma:! 
find folglich ganz gleich. 

2) Für Wein, Branntwein und Spiritus wird die alte tricie 
Drna, jet Barile (Faß) genannt, gebraudt. Sie ift — 36 alte Baal, 
14 Ecudele oder 463 neue Boccali = Wiener Maaß — 66,0394 Yin 
— 3329,21 par. Kubikzoll — 18 alte engl. Wein -Sallons. 7 Em 
— 6 Faß. 4 Arroba von Malaga = 1 Eimer. ‚Die Gallen Rum W 
24; Maaß. 

Dlivendöl enthält der Barile 107 Pfund = 60 Kilogramm. Tr 
vencer- und genuejer Olivenöl verkauft nkın zuweilen auch nad Dem & 
wicht, nämlich nach dem Centner, im Kleinhandel gejchieht dies nach de 
venebiger Peso grosso. Leinöl, Rüböl und Lorbeeröl verfauft man nz“ 


dem Centner, Petroleum nach dem Barile, die ätherifchen Dele aber n-l 
dem Pfunde. 


Handelsgewicht ift das wiener Pfund von 32 Loth & 4 Quentda 
= 0,5600 Kilogramm. 
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Schiffslaſt. Die Tonne Laft = 20 Eentner — 2000 Pfund. 

Gold- und Silbergewidt ift ſowohl die venebiger, wie auch bie 

miener kölniſche Mark. | 

Plasgebrände. Man verkauft Rum und Aral nach dem engl. Wein- 

Sallon, Xeres und Malaga-Wein nah der Arroba, Marjala per Pipe, 
PBranntwein per Baril, Spiritus per Eimer. 
Sodann beftehen nachfolgende Preisnormen: Gemwichtswaaren werben 
theils nach dem Gentner von 100 wiener Pfunden à 32 Loth, theils nach 
Dem Pfunde verkauft. Bei Eifen und Stahl gefchieht dies nad dem 
Mtigliajo (Meiler) von 1000 Pfund oder 10 Gentnern. Spaten per 
300 Stüd, engl. Weißblech, Bandoni, Bronze in Stüden und gebr. per 
Kifte, Krain-Nägel in Fäſſern von 6 bis 40 Mille, Kärntner-Nägel per 
Centner, Schmelztigel per Faß, Senfen per 100 Stüd, Feilen per Bund, 
fteverifche Rafirmefjer per Dutzend, Schwarzblech, Bleiglätte, Mennig, Mef- 
fing, Blei (in Blöden), Pfannen, Kupfer, Zinn, Zink per Centner, Heringe 
rer Faß, Sardellen per Fäßchen, Orangen, Limonen per Kifte, Weizen 
bart und gem. per 116 Pfund, Roggen per 108 Pfund, Gerfte per 100 
Pfund, Hafer per 64 Pfund, fonftige Getreide und Sämereien per Staro, 
Lammfelle per 100 Stüd, Ziegen- und Bodfelle per Pfund, Hafenfelle per 
110 Stüd, Bretter und Latten, Bretten (uso Meffina‘, Faßdauben 
(3—6), Ruder (10/20 Zoll) per 100 Stüd, Dele per Orne, Seſam, Raps 
mit @ertif., Leim, Baumwolle, Palm, Cocosnuß per Centner, Fiichthran, 
Dlein, Petroleum per Barile, ſchwed. Theer per Barile, Steinfohlen per 
Tonne, Ochſen- und Büffelhörner per 100 Paar. Alle anderen Gemichts- 
waaren per Centner und Pfund. 

Ein= und Verkäufe geſchehen in Gulden öfterr. Währ. mit reeller 
Tara, außer bei nachſtehend aufgeführten Waaren, bei denen eine Ufotara 
angegeben ift. Das dalmatinijche und iftrianische Del, welches mit einem 
Urfprungszeugniß verjehen ift, genießt eine Begünftigung beim Einfuhrzoll 
nad dem Inlande, ebenfo find die Seifen ZTriefter Fabriken gegen bie aus- 
Lindifchen bei der Einfuhr begünftigt. 

Tara. Alizzari 14 %, Angorahaar 4%, Antimonium robes 30 Pf. 
per Faf, Baummolle aus Brafilien 2 %, andere Sorten 4 %, Caviar 
14 %, Eolofonium 10 %, Flachs 4 %, Feigen aus Dalmatien und Puglien 
10 %, Imyrnaer in Schachteln Sporeo-Gew., Garne aus Malta 2 %, Hanf 
2 %, Honig aller Sorten 10 %, Kameelhaar und Widelmolle 4 bis 6 %, 
Kapern 12 %, Limonen-Säure 12 %, oreaniſche Erde aus Brafilien 4 Pf. 
für den Korb, aus Cayenne 18 %, Quereitron 10 %, NRofinen in Fäßchen 
10 %, in Kiften 6 %, Sardinen mit Sporco-Gewiht, Schwefel raff. in 
Kiften 10 %, Summad mit Sporco-Gew., Speif celtiich. 22 %, Terpentin 
10%, Wachs in gemühnlicher reeller Tara, dann Supratara 2% bei 
folden von der Levante, den Infeln, von Trapezunt, Egypten, Bosnien 
und Serbien, Moftar, Ungarn, Bortugal, Walachei, Amerika und Afrika. 
Ber gewalchener Wolle vergütet man feine Tara, für Lammwolle aus 
Scutari 4%, für fettige und gelalfte 4 bis 6 % in Roßhaarſäcken und 
2% in feinwandjäden, Zuder aus der Havanna, aus Santjago Trinidad 

50 Bi. per Kifte; aus Brafil in furzen Kiften 216 Pf., mittlere 243 Pf., 
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lange 270 Wr. Pf. per Kifte, für den Faklin von 501 & 700 Pf. vergütet 
man 136 Pf. ; für jenen von 301 & 500 Pf: 109 Pf. von 300 Bi. ab- 
wärts 82 Pf. in Säden 3 %; aus Indien in Fardi 5 %; die weißen in 
Fäffern und Barilen im allgemeinen, die raffinirten und geflogenen aus— 
genommen, 12 %; Mustovaden aber 14 %. 

Die Commilfionsgebühr beträgt gewöhnlich auf Einkäufe 2 Procent, 
auf Berkäufe 4 PBroc., das Delcredre gemöhnlih extra. — Für bie Be— 
forgung von Frachten und die Vollziehung anderer Schiffsgeſchäfte, wer— 
den auf hiefige Yadungen 2 Broc, Commijfionsgebühren bezahlt; nach dem 
Platzgebrauche iſt das Haus, am welches ein Schiff confignirt oder em: 
pfohlen ift, zu einer Commiffion von 2 Proc. auf die auswärtige Ladung 
berechtigt, einerlei, ob biejelbe Die Beforgung der auswärts geladenen 
Güter vollzogen hat oder nicht. Wenn man dur ein triefter Handels— 
haus commiffionsweife Rofinen direct in Tichesme einkaufen läßt, jo muß 
man bemjelben gewöhnlid 5 Proc. Commiſſion vergüten, da das triefter 
Haus hieraus zugleich feine Agenten und Faktoren im Norden, in Tſchesme 
und in Smyrna entjhädigen muß, da ferner das Geld zu den Ankinfer 
von Eyra, Smyrna oder Konftantinopel nach Tichesme gebracht werten 
muß und in der Levante die Geld» und Wechſelcommiſſion hoch tft; bier- 
nach erjcheint der obige Commiffionsfag fein zu hober. 


Die Eonrtage für WaaremEin- und Verkäufe beträgt 4 bis 1 Broc., 
bie Courtage für die Befrachtung eines Echiffes oder die Bejorgung eimer 
Gertepartie 2 Proc, für Schiffsbefrahtung durh Sammlung einzelner 
Landestheile (Stüdgüter) 3 PBroc.; für Begebung von Wechſeln ca. 1%: 
für Bejorgung von Affee. 1 %. 

Seefracht-Nſanzen. Die Fracht nach Alerandrien, Smyrna, Kon: 
ftantinopel, Salonif, dem Golf von Lepanto, Griechenland, den joniichen 
Snjeln, dem ſchwarzen und aſowſchen Meere bedingt fih in Maria-Tbe- 
refienthalern für 1000 hiefige oder wiener Pfund; nad Genua, Pivorne, 
Malta, Gibraltar und Liffabon in fpanifchen Piaftern für 1000 hieſ. ever 
wiener Pfd.; — nah Neapel und Meifina in Ducati di regno für 1000 
bief. oder wiener Pid.; — nad Marfeille in France für 100 bief. over 
wiener Pfd.; — nach London, Liverpool und Brafilien in Pfund Sterling 
für das engl. Ton von 2240 Pfd. av. d.p. — nad den vereinigten Star- 
ten von Nordamerika in Dollars für das engl. Ton von 2240 Pfd. av. 
d. p. — nad Antwerpen, Amfterdam, Rotterdam, Bremen, Hamkaura, 
Stettin, Kopenhagen und Petersburg in hamburger Banfomark für tı 
alte holl. Laſt von 400 alten boll. Pfund. 

Außerdem werden an Primage gezahlt: nach dem ſchwarzen, aſow— 
ſchen und mittelländifchen Dteere bis zur Meerenge von Gibraltar, jomie 
nah den Küften von Brafilien und Nordamerika 5 Proc.; nah England. 
Schottland und Irland, fowie nad) Hamburg, Antwerpen und dem Norten 
10 Proc; nah Kopenhagen, Lübel, Stettin, Nußland ꝛc. 15 Proc. — 
Bei Verladungen nach Häfen außerhalb des mittelländifchen Meeres mir 
noch ein fogenanntes Regal für den Kapitän bedungen, eben jo bei Ver 
Ihiffungen von Getreide nach dem mittelländifchen und atlantifchen Meerr. 
Es beträgt meift 2 hamburger Bankomark per Laſt. = 
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Die Frachten für Getreide werben nach (biefigen ober venebiger) 
Staja, engliihen Duarters, marfeiller Chargas, genuefer Mine ꝛc. con- 
trabirt, je nah dem Beſtimmungsorte; — für Holz: Bretter, Latten, 
Dauben ꝛc. nad) 100 Stüd, Bauholz nah dem Kubiffuß, — für Manu— 
— nach Packen, Ballen und Kiſten, überhaupt nach dem Frachtſtück 
(&ollo). 

See-Aſſecuranz-Uſanzen. Die Affecuranz auf Waaren wird nur 
für minbeftens 3 Monate angenommen. Die Prämie beträgt 3 Procent 
monatlich für das mittelläandifche Meer und % Proc. für das Schwarze Meer, 
die Donau, das aſowſche und atlafttiiche Meer. Sie fteigt für das ſchwarze 
Meer um 4 Proc. im September, October und März, um 14 Proc. vom 
November bis Ende Februar; für die Donau um % Proc. im September, 
um 14 Proc. im Detober und um 3 Proc. vom November bis Ende März; 
für das aſowſche Meer um 3 Proc. im September, um 14 Proc. im Oe— 
tober, um 3 Proc. vom 1.—15. November und um 5 Proc. vom 16. No- 
vember bis Ende März; — ferner um 1 Proc. der verficherten Summe, 
wenn das Schiff fih vom 1. Ditober bi8 Ende März jenfeit des Kaps 
Finifterre befindet oder im dieſer Zwiſchenzeit nach der afrikanischen Küfte 
oder den vereinigten Staaten am atlantischen Deean, und wenn e8 vom 
1. Juli bi8 Ende Januar nah den Antillen oder dem Golf von Merico 
fegelt. — Die Aſſecuranz auf den Sciffsförper beträgt auf 1 Jahr 44 
bis 5 Proc., auf 6 Monate 5 bis 54 Proc. jährlich, die Übrigen Monate in 
bemjelben Verhältniß, bis zu 6 Monaten 54 bis 6 Proc. jährlich. Außer— 
dem: 2 Proc. für die Schiffe im afomwjchen Meere vom 1. October bis 
Ende März, und 1 Proc. während der Monate Auguft und September; 
1 Broc. im ſchwarzen Meere und auf dev Donau oder jenfeitS des Kaps 
Finifterre vom 1. October bis Ende März, fowie au, wenn das Schiff 
in diefer Periode nach der afrifanifhen Küfte, Kap Bona bis Ceuta und 
nad den vereinigten Staaten von Nordamerika im atlandifhen Meere, 
oder vom Juli bi8 Ende Januar nach den Antillen und dem Golf von 
Merico, oder im jeder andern Jahreszeit jenfeit des Kaps Horn oder nad 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung jegelt; und zwar mit dem Vorbehalt, 
die Enthebung der Gefahr für den Aufenthalt im Hafen zu verweigern, 
auch nur einmal die laufenden Polizen zu verlängern und feine Sicher— 
beit fiir weniger als 3 Monate in der Zwifchenzeit vom 11. September 
bis Ende März anzunehmen. 

Banken. Die öfterreichifche Nationalbank (ſ. Wien) hat eine Filial- 
Escompte-Anftalt. Außerdem befteht eine ftädtifche Leihanftalt zu Handels- 
zweden in Verbindung mit einer Sparkfaffe; auch eine Cassa di sconto, 

Wichtig ift die Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd, 
concejfionirt 1836 (bis 1880) zum Zwed: Trieſt mit den bebeutendften 
Häfen der joniſchen Inſeln, Griechenlands, des Archipels, der Türkei, 
Aegyptens und anderer im biefer Richtung gelegenen Länder zu verbinden. 

Das Capital der Gejellfchaft befteht in 9,192,225 Fl. in Actien, 
3,412,500 fl. in Prioritäts-Obligationen, 3,846,792 fl. Reſtſchuld an die 
Eredit-Anftalt in Wien und 3,000,000 fl. Schuld an den Staat. 

5 % BPrioritäts-Obligationen des öfterr. Llohyd von 6 Millionen fl. 
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C.“M. in 3 Emiffionen von 1852, 1853 und 1854 in Stüden & 5 
und 1000 fl. C.M. Die Anleihe wird 1879 durch jährliche Auslooſunge 
getilgt fein. — Zinfen à 5 % am 30. Junt und 31. December. 

Biele Affecuranz-Gejellichaften, ferner Schiffsbau-, Spedition 
u. ſ. w. Gejellichaften. 

Meſſe vom 1.—20. Auguft. 


Tripolis, 
Hauptftadt des türfifhen VBafallenftaates Tripolis in der Berberei, ar 
Mittelländifchen Meere. — 25,000 Einwohner. — Fabriken für Zeus 
und Korbuan. — Lebhafter Handel mit Europa und der Levante. 
Münzen. 

Man rechnet nach Piaftern à AO Para in der türfifchen Baluta (i. 

Konftantinopel) — 20 Piafter machen einen Mahbub. 
Maaße und Gewichte. 

Längenmaaß. Der Pit (Elle) ift der unter Konftantinopel ver 
fommende türkiſche. 

Getreidemanf. Caffiſe zu 20 Tiberi, und ift jehr verfchiedener 
Inhalts. Der größte ift 406 Liter. 

Handelögewidht. Es beftehen zweierlei Rottel (Pfunde) und zweier: 
lei Kantar (Centner). 1) der gewöhnliche Rottel hat 16 Udien (Unzen 
— 600 Dradmen — 1,8168 Kilogramm; 2) der große Rottel von 7%0 
Drahmen — 2,1801 Kilogramm. 5 große = 6 gewöhnliche Rottel. — 
Der Kantar hat 100 Kottel und ift im Verhältniß der verſchiedenen Rottel 
1) der gewöhnliche Kantar von 100 gewöhnlichen Nottel = 181,68 Kıle 
gramm; 2) der große Kantar von 100 großen Rottel = 218,01 Kilo 
gramm, demnach 5 große = 6 gewöhnliche Kantar. 


Tunis, Tunes, 


Hauptftabt des türkiſchen Bafallenftaates Tunis in Africa. — -100,000 
Einwohner. — Lebhafter Seehandel. Seidenweberei. 


Münzen. 


Man rechnet bier nach dem Piafter zu 16 Karub A 3 Fels. * Da 
diefer Piafter von den Franzojen jet 62 Centimes (früher 70) gerechnet 
wird, fo ftellt fi der Werth eines ſolchen Piafters auf circa 5 gr ım 
30 „Ffuße, 25 öfterr. Nr. oder 174 Krz. ſüdd. Währung. 

Geprägt werben in Silber: Stüde zu 5, 1, 4, 4 und ‚", Piafter. 

in Kupfer: Stüde zu 1 Karub und zu 1 Tele. 


*) Der Verfaffer verdankt diefe Auskunft einem jungen Gelehrten, der als Eryieher 
9 Monate in Tunis gelebt hat. 
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Papiergeld befteht in Noten ver Staatsbanf zu 1, 2 und 8 Piafter. 
Seit Franfreih Algerien befitt, eirculirt im Lande viel franzöftjches 
Geld, das 5 Fr8.-Stüd zu 8 bis 84 Piaſter. 
Wechſelcurſe. 
London, 3 Monate, 53 Pence für 1 Piafter. 
Marjeille, do, 61 Centime® do. 
Man findet auch italienifche Pläte angegeben, doch find Eurfe felten 


ausgeworfen. 
Maaße und Gewichte. 


Längenmaaß. Die beftehbenden dreierlei Drad oder Pit (Ellen) find: 
1) der arabifche Pik zu Baummwollenwaaren — 0,488 Meter = 216,46 
parif, Linien. 
2) der türkiſche Pik zu Seidenmwaaren ıc. = 0,637 Meter — 282,38 
parif. Linien. 
3) a Pie Hendafh zu Wollenwaaren = 0,673 Meter — 2987 parif. 
inien. 

Wegmaaß ift die Zeit, die man zur Zurüdlegung einer Entfernung 
braucht; dafjelbe ift folglich nicht firirt. 

Getreidemaaß ift der Kafis zu 16 Ueba A 12 Sad. Der Saä hält 
—= 2,583 Liter = 130,2 parif. Kubikzoll. 

Weiumaaß. Im Großhandel ift dies die Millerolle von Mar- 
feille, für die Heimath hingegen der Mettar, wovon man 6% auf bie 
Millerolle rechnet. 

Delmaaf ift der Mettar von 2 Kolleh zu 8 Sad = 16 Sad. Leb- 
terer hält 1,26 Liter = 635 par. Kubifzoll. Hiernach enthält der Del- 
Mettar folglih 20,16 Liter. 

Ejjig, Milch ꝛc. werden gleichfalld nad) dem Del-Mettar gemeffen. 


i Handelsgewicht. Die beftehenden drei v.rfchiedenen (Rottel) Pfunde 


nb: 

1) der Rottel-Attari (das Krämerpfund) für Eifen, Blei, Kupfer, Zinn, 
Silber und Gold bat 506,880 Grammen. Der Gentner bat 100 
joldher Pfunde. Für rohe Baummolle bedeutet der Kantar 110, 
für Baumwolle und Eiſen 150 KRottel-Attari. Der Rottel-Attari 
wird in 16 Ufie (Unzen) eingetheilt; 

2) der Rottel Sudi zu 18 Ukie (Unzen), welcher für Schlachtvieh, 
Del, Seife, Butter, Oliven, Honig, Holz, Kohlen und Früchte 
jeder Art dient, wiegt 568,445 Grammen; 

3) der Nottel Khapdarı (das Gemitjepfund) wird in 20 Ukie (Unzen) 
getheilt und wiegt 639,453 Grammen. 


: Gold-, Silber: und Juwelengewidt ift die Unze des Attarigewichts, 
welche 31,680 Grammen enthält. 


522 Turin. 


Eutin, Torino, 
Hauptftabt der italienischen Provinz Turin, am Einfluffe ver Doria Ripaira 
in den Po; dur Eifenbahnen mit Genua, Mailand und Frankreich we- 
bundeit. — 205,000 Einwohner. — Bielfeitige Induftrie. 
Münzen. 


Man rechnet feit 1827 nad) der Lira nuova jett italiana & 10 
Centesimi, welche Lira dem franzöfiihen Franken gleich ift, ſ. Paris. 

Laut Münzvertrag vom 23. December 1865, welcher zwiſchen Stalien, 
Frankreich, Belgien und der Schweiz zu Paris gefchloffen wurde, ver- 
pflichteten fich die genannten Staaten, Stüde zu 100, 50, 20, 10 und 
5 Francs oder Fire, im den bisherigen Ausmünzungsverhältniffen, die 
Silbermünzen von 2 Frances und darunter aber unter Beibehalt ihres Ee— 
wichts jet nur zu 835 Taufendtheilen fein zu prägen. Dieje Ießteren 
jollen als Echeidemünzen im ihrem Heimathlande gejeglihen Curs haben 
und müffen von den Staatskafjen bei Zahlungen bis zu 500 Francs voll 
angenommen werben. 

In Folge diefes Vertrags finden nun folgende Ausprägungen ftatt: 
Gold ewicht. Feinheit. Remedium Remedium 


Gramm. am Gewicht. am Feingehalt. 
100 Lire 32,25806 900 1 Taufendtel 2 Taufendtel 
50 - 16,12903 - [vs 2 
20 = (Doppien‘ 6,45161 ⸗ 2 ⸗ 2 ⸗ 
10 - 3,22580 . 2: 2 » 
5 = 1,61290 - 3 - 2 — 
Silber. 
5 »(Seudi) 25 ⸗ 3 = 2 — 
Billon. 
2 = 10 835 5 ⸗ 3 2 
1 — 5 ⸗ 5 ⸗ 3 — 
50 Cent. 2,5 ⸗ 7 ⸗ 3 ⸗ 
20 = 1 ⸗ 10 3 = 
Kupfer prägt man in Stüden zu 5, 3 und 1 Cent. (10, 6 umd 


2 Grammen jchwer.) 
Vorher rechnete man nad) der l.ira piemontese a 20 Soldi a 12 Denari; 100 Lire 


nuove — 85 Lire piemontesi. Auch vergleichen fi 100 Lire austriache (f. Mailant) 
mit 87 Lire nouve, - 

Papiergeld nicht, außer Banknoten (f. unten). 

Bon fremden Münzen findet man bie franzöfifchen, belgifchen und 
neuen Schweizermüngzen mit ben inländijchen pari in Umlauf. 

Wechſelcurſe (Auguft 1871). 
London, 3 Mt., 26 Lire 50 Cent für 1 & Eterl. 
Amfterdam, 3 Mt., 223 >= - 100 fl. hol. 


Hamburg, 3 Mt, 195 - 75 - = 100 M. Beo. 
Antwerpen, 3 Mt., 105 - 35 - = 100 France. 
Frankreich, 3 Mt., 105 = 60 = = 100 ⸗ 

Frankfurt, 3 Mt, 2211 - 50 ⸗207000 fl. rhein. 
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Schweiz, 3 Mt., 105 Lire 15 Cent für 100 France. 

yon, Avista 105 - 20 = + 100 ⸗ 

Das Wechſelrecht iſt das franzöſiſche, (ſ. Paris). 

Wechſelſtempel. Seit 1. Januar 1869 bis 100 Lire 5 Cent., 
ocn 100—200 Lire 10 Cent., von 200—300 Lire 15 Cent., von 300 
— 600 Lire 30 Cent., von 600—1000 Lire 50 Cent., von 1000—2000 
Lire 1 Lire und für jedes weitere 1000 Lire 50 Cent. mehr. 


Etaatöpapiere. Die gefammte Staatsſchuld Italiens beläuft ſich auf 
ca. 7000 Millionen Lire :Francs), wovon 3334 Millionen in Renten, und 
erfordert dieſe Eumme einen jährlichen Zinsaufwand von ca. 460 Millionen. 
Liren. Dieſe ungeheure Belaftung des Staates führt zu einen fortwähren- 
den Deftcit, welches auch die erhebliche Erhöhung der Steuern, der Ber- 
fauf der Kirchengüter und die Cinjchränfung der Staatsausgaben nicht 
befeitigen können, vielmehr immer zu neuen Anleihen zwingt. Die ita- 
lienifche Nationalbank war im Sabre 1870 mit 500 Millionen Liren beim 
Staate in Vorſchuß, fie erhöhte ihre Noten-Emiffion dadurd auf 800 
Deillionen und erlangte Zmwangscurs für diefelben. 

Die folgenden Titel der italienifhen Staatsjhuld kommen im Aus- 
lande hauptſächlich in Betradt: 

5 % italienische Rente. Diefe Rentenfchuld entftand nach der Bildung 
des Einheitsftaates und betrug im Jahre 1861 ca. 86 Millionen 
Lire. Site wuchs aber durch die bald folgenden neuen Emijfionen 
und die Convertirung der Staatsjchulden verjchiedener früherer Einzel- 
ftaaten bald gewaltig au, und wird jetst der Eapitalbetrag derjelben 
auf ca. 6} Milliarde veranjchlagt, Die Appoints lauten auf bie 
Nentenbeträge und zwar über 1000, 500, 100, 50, 25, 10 und 
5 Lire. Die Zinfen werden am 1. Januar und 1. Juli nach Ab- 
zug von 8% % Steuer im Inlande in Papier, im Auslande in 
Gold und Silber bezahlt. Bei Erhebung der Zinfen im Auslande 
find Befit-Certificate einzureichen, zu melchen an ben Zahlungs- 
ftellen Formulare ausgegeben werden. Die Häufer Rothſchild und 
in Berlin S. Bleihröder zahlen im Auslande diefe Zinjen. 

5% italienifhe Staats-Domänen-Anleihe vom Jahre 1864 im Betrage 
von 8,000,000 & Sterl. und in Obligationen von 20 8 ober 
505 Fres. Die Anleihe, für deren Capital und Zinfen der Staat 
mit feinen Domänen haftet, wird durch jährliche gleich große Aus- 
loofungen in 15 Jahren zurüdgezahlt und fand die erfte 1866 ftatt. 
Die Inhaber der Obligationen find mit 10 % pro rata am Ge- 
winn betheiligt, der iiber die Schägung erzielt wird. Zinfen im 
April und October. 

6% italienische Tabats-Obligationen. Sie beftehen in 474,000 Stüden 

:& 500 France und bilden die 180 Millionen, weldhe von ber 

Zabafs-Actien-Gejellihaft dem Etaate vorgefchoffen wurden. Die 
Obligationen find den andern Titeln der Staatsjchuld gleichgeftelt. 
Zinfen am 1. Januar und 1. Zuli in Gold, jedoch mit Abzug 
von 875 % Einfommenfteuer. Rüdzahlung in 30 balbjährlichen 
Raten in Gold. ’ 
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(Kirchengüter⸗) Domanial-Anleihe von 1869 im Betrage von 130 
Millionen Liren in Stüden von 50,000, 20,000, 10,000, 5,000, 
1000, 500, 200 und 100 Liren, welche von ber Regierung beim 
Kauf von Kirchengütern pari in Zahlung angenommen werben. 
Zinfen am 1. April und 1. Octbr. mit Abzug der Einfommenfteuer. 
Lombardiſch- venetianifche Anleihe von 1859 im Betrage von 
140,825,900 Liren zum Eifenbahnbau und zur Einlöfung der von 
Defterreih in dem früheren lombard.-venetian. Königreiche ausge: 
gebenen Treſorſcheine. Die Appoints lauten über 3000, 1500, 
900, 300 und 100 Lire. 

Lombardijch-venetianifche Anleihe von 1859 im Betrage von 3 Mil- 
tionen fl. Hiervon übernahm bei der Auseinanderfegung Defterreih 
die Serien 1. 3. 7. 9. 11. 12. 14 und 22, während auf Stalien 
die Übrigen Serien fielen. 


Maaße und Gewichte, 


Während in den meiften übrigen Theilen Italiens das franzöſiſche 
metriijhe Maaf- und Gewichtsſyſtem erft ſpäter, vielfach erft nad ber 
Bildung des Königreichs Italien eingeführt wurde, trat dafjelbe im früberen 
Königreih Sardinien bereit8 mit dem 1. Januar 1850 in Kraft. 

Sndem wir bezüglich des Syſtems felbft auf den Artikel Paris ver- 
weijen, mo daſſelbe mit der nöthigen Vollftändigkeit aufgeführt erjcheint, 
und noch bemerken, daß die vorgejchriebenen Ober- und Unterſtufen ber 
Einheiten, jo wie die Benennungen der Maafgrößen dem franzöfiiden 
ganz analog find, fügen wir bieje Benennungen bier bei, wie folgt: 


Italienische Sranzöfifche Deutiche 
— — — ne 
Längenmaaß. Benennung. 
Einheit: Metro = Adtre — Meter. 
Decametro = Décamètre — Dekameter. 
. JEttometro = Héctomètre — Hektometer. 
Vielfaches: Chilometro = Kilometre = ——— 
Miriametro — Myriametre = Myriameter. 
Deeimetro = Decimetre = Decimeter. 
Unterftufe: | Centimetro — Centimetre = Üentimeter. 
Millimero = Millimettre = WMillimeter. 
Fläden- uad Ndermanp. 
Einbeit: Ara = Are = re. 
Bielfahes: Ettara — Hectare = Seltare. 
Unterftufe:  Centiara — Centiare — Gentiare. 
Inhaltsmaaß. 
Einheit: Litro = Litre = liter. 
Decalitro — Decalitre = Delaliter. 
Vielfaches: | Ettolitro = Hectlitre = SHeftoliter. 
Chilolitro = Kilolitre —  Siloliter. 
‚Unterftufe:  Decilitro — Deeilitre — Deciliter. 
Körpermaaß (Holzmaaf 2c.). 
Einheit: Stero — Stere — Gere. 
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Vielfaches: Decastero — Decasterre — Delaftere. 
Unterfinfe: Deeisterro = Deeistere = Deciftere. 
Gewidt. 
Einheit: (il) Gamma = Gramme — Gramm. 
Decagramma — Decagramme — Defagramm. 
Vielfaches: {Ettogramma —= Hectogramme — SHeftogrammı. 
Chilogramma = Kilogramme = $ilogramm. 
ıMiriagramma = Myriagramme — Myriagramm (= 
10,000 Grammen oder 
Höhere 10 Kilogramm). 
Ober: Quintalemetrico=Quintalmetrique = Metriſcher Eentner 
ufen: (— 100 Kilogramm). 
“ [Tonnellata di = Nouveautonneau= Neue Schiffstonne, 
mare de mer, Tonneau metriiche Tonne, 
metrique, Tonne, metrifcher Millier. 
Meiler, d. i. = 1000 Kilogr. oder 10 metrifche Gentner). 
Hals Decigramma = Decigramme = Decigramm. 
fufen: Centigramma — Centigramme — Centigramm. 
Milligramma = Milligramme = Milligramm. 


Jedes diefer Maafe und Gewichte foll feine Hälfte (Metä) und fein 
Doppeltes (Doppio) haben. 

Die Seemeile ift die allgemeine italienische Meile, der englifchen, 
franzöfiihen, itberhaupt der Zeemeile aller übrigen Nationen gleih. (©. 
Baris und London). 

Das Maafgefeß, welches alle befonderen Tara-Ufanzen in den Häfen 
bes jardinifchen Feſtlandes aufhebt, enthält dagegen folgende wichtige Ver— 
fügungen über die Tara-Anrehnung: — „Vom 1. Januar 1846 ab, 
jind alle Zara-, Supertara-, Gutgewichts- und Rabatt-Ujanzen, welche 
bisher in unferen (jardinifhen) Häfen in Kraft waren, abgefchafft und 
es kann vom wirlliben Gewicht der Waare nur das wahre Gewicht der 
Seile, Stride, Hafen oder Stangen, welche beim Wägen angewandt wer- 
den, abgezogen werben. Was die wirkliche Taren der Verſatzgefäße betrifft, 
fo werden diefe nah Maafgabe der für voll gerechneten leeren zugelafjen, 
nach einem vom Staatd-Secretair des Innern zu veröffentlichenden Tarif. 
Es foll jedoch den Parteien freiftehen, diejelben nach der fich wirklich er- 
gebenden Differenz feftzuftellen.— Es ändert diefe Anordnung mithin auch 
die bisherigen Tara-Ujanzen von Genua. Hieran reihen fich folgende 


Platzgebräuche. Der Preis des Seidengarns wird durd) die gleich. 
zeitige Berüdfichtigung der Feinheit des Gefpinnftes und Gewichts beftimmt. 
Das Gebinde hat eine Lange von 450 Meter und die Nummerirung ber 
Seide giebt da8 Gewicht eines halben Gebindes in halben Decigrammes, 
fälſchlich im Verkehr auch Denari genannt. Der Faden oder der Umfang 
Des Haspels beträgt eine alte par. Aune, und das Gewicht ver Probe 
wird in Denari (deren 288 ein Hanbelspfund von 368,8445 Grammen 
betragen), ausgebrüdt. Zur Feftftellung der Feinheit in jedem einzelnen 
Fall nimmt der fogenannte Probirer aus dem Ballen Seide 4 Bund, 
movon jedes gewöhnlich 4 Stränge hat, mißt von jedem Bund die obigen 
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400 par. Aunes ab und wiegt #iefe auf einer Goldwage, deren zweit 
Scale mit Denari-Gewichten belegt wird. Wenn alle 4 Proben gewogen 
find, ſucht man deren Durhichnittsgewicht und nimmt diejes als den Fein 
heitsgrab des Ballens an. Die feinfte Organsin (Settenfeide) bat 20, gt. 
wöhnlic aber 23 bis 24, die gröbfte 80 und mehr Denari, die Tramn 
(Einjchlagejeide) gemöhnlihd 30 bis 32, die gröbfte 50 bis 60 Denari. 
Der turiner Seiden-WPreiscourant entbält- für Organsin bie Feingrade 
„den. 3% (d. h. 400 Fäden wiegen 20 bis 21 Denari) und jofert bi 
34, für Tramm „den. 38, 38, 38, 33, 34.” — Rohe oder Grezſeide 
wird gleichfall8 nach der Libbra verfauft, und der Preis wird ebenfal: 
durch die Yeinheit bedingt, welche bier nur nach der Zahl der zugleich at 
geiponnenen Cocons beftimmt wird. Der turiner Preiscourant entbäl 
folgende Feinheitsgrade: „J Cocons, #, $ und # Cocons.“ — Cocont 
werden nad dem Rubbo zu 25 alten Handelspfund verkauft. 

Banfen. Auch hier ift eine Filiale der Banca nazionale in Floren, 
welche die frühere Banf in Turin in fi aufgenommen hat, die Hauptbanl. 


Unterwalden, Uri, ſ. Schweiz. 


Valencia, 


Hauptftabt der ſpaniſchen Provinz gleihen Namens, am Guabaladiar, 
über 100,000 Einwohner, durd Eifenbahn zunächft mit Tarragona um 
Jotiva verbunden. Fabriken für Seidenwaaren, Leder, Eigarren u. ſ. w. 
Hechnungsart und Münzen find jest die fpanifchen, ſ. Madrid. 
Die frühere valencianifche Währung beftand in der Libra zu 20 Sueldos a 12 Dine 
ros; 85 Libras — 64 Pesos fuertes oder Duros. 
Wechſelcurſe: London 503, Paris und Marfeille 5. 26 (f. Matrid). 
Außerdem notirt man bier die Eurje auf fpanifche Plätze mit mebr oder 
weniger Procent über oder unter Pari. 


Maaße und Gewichte, 


Längenmaaß. Die Vara (Elle) hat 3 Pies (Fuß) oder 4 Palmes, 
16 Cuartos, 36 Onzas (Zoll) oder 48 Dedas (Finger). Der Pie wird ın 
4 kleine Palmos, 12 Onzas oder 16 Dedas getbeilt. Die Vara enthält 
0,907 Meter — 402,069 par. Linien — 1,08623 caftiliiche Varas. 
100 Varas von Balencia = 
99,193 engl. Yards. 135,994 preuß. Ellen. 
108,623 caftil. Varas, 116,389 wiener = 
Die hiefige Vara, um 3 größer als jene von Alicante, wird ım 
Handel letzterer gleich genommen. 
Die Braza real (fönigl. Klafter) von Valencia — 9 große Palmos 
= J Varas — 2,0475 Meter. Die Cuerda (Schnur, Kette) enthält = 
razas, 


Feldmaaß. Die Yugada hat 6 Cahizadas à 6 Fanegadas à 2W 
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Duabrat-Brazas, mithin 7200 Ouabdrat-Brazas — 2,998556 franzöfifche 
Hectaren. 

Getreidemaaf. Der Cahiz von 12 Barcellas zu 4 Celemines & 
4 Cuarterones = 203,0156 fiter = par. Kubikzoll. 

Tlüffigfeitömaag. Wein, Branntwein und Effig. Der Can- 
taro, in 4, 4 und % eingetheilt = 11,4819 Liter — 578,831 par. Kubik— 
zoll = 0,71152 caftil. Cantaros. 

Oelmaaß. Del verfauft man nach der Arroba von 30 Handelspfund 
aljo nad dem Gewichte von 12 Unzen per Pfund. 

Handelögewidt. Die Libreta (fleine Pfund) zu 1% Mercos ober 
12 Unzen zu 4 Biertel zu 4 Adarmes à 36 — 6912 Granos, ift das 
eigentlihe Handelsgewicht. Dieſe Libreta enthält 0,77419 caftil. Libras 
— 356,2335 Örammen. 


100 Libretas oder Handelspfund von Valencia — 


63,613 bayeriſche Pfund. 77,419 caftiliiche Libras, 
71,461 bremer ⸗ 76,179 leipziger Pfund. 
78,536 engliide = av.d.p. 63,612 wiener ⸗ 
35,623 franz. Kilogramm. 71,247 deutſche Zollpfund. 


73,509 hamburger Pfund. 

Der Quintal, welcher immer 4 Arrobas hat, und die Arroba find 
je nah den Waaren von abweichender Größe. Die Arroba gruesa 
(die ſchwere) enthält 36 Libretas — 1,11484 caftil. Arrobas — 12,8244 
Kilogramm und ift am gebräudlichften. Bei dem leichten Gewicht hat die 
Arroba sutil nur 30 Libretas = 0,92903 caftil. Arrobas — 10,6870 
Kilogramm. Nach diefer Arroba werden Del (f. oben) und viele andere 
Waaren verkauft. 

Mehl wird nad) der Arroba von 32 Libretas — 0,99097 caftil. 
Arrobas — 11,3995 Kilogramın verkauft. 

Außer dem eigentlichen Handelspfunde, der Libreta, fommen im 
Berlehr noch folgende andere Pfunde, Libras, vor, als: 

4) für den Safran und den Heinen friſchen Fiſch, die Libra von 
16 Onzas — 14 Libreta = 474,9780 Grammen; 

2) für Sohlleder, Kalbfelle und gejalzenen großen Fiſch die Libra 
von 18 Onzas — 14 Libreta — 524,35025 Grammen; 

3) für Fleiſch die Libra de carne von 36 Onzas — 3 Libretas 
— 1068,7705 Grammen. 

Bei allen Gewichtsarten behält die Unze biefelbe Größe. 

Gold- und Silbergewidt in Balencia ift die Mark von 8 Onzas, 
32 Quartos, 128 Adarmes, 4608 Granos. Der biefige Grano, der Adarme, 
die Onza und der Marco find um „7 ſchwerer, als die gleichen caftilifchei 
Gewichte. Folglich wiegt der biefige Marco — 1z'r caftiliihe Marcos = 
237,4890 Grammen. 

Probirgewidt ift das mabriber. 

Medizinal- und Apothefergewicht ift gleichfalls das unter Madrid 
aufgeführte. 

Stüdgüter. Die Schiffslaft enthält bei Flüffigkeiten hier und in 
Alicante 2 Pipas. 
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Valladolid, 


Hauptftabt der gleichnamigen jpanifhen Provinz, am Zufammenfluffe der 
Esgueva und Pifuerga, durch Eifenbahn mit Madrid und Burgos ver 
bunden. — 45,000 Einwohner. — Fabrikation von jeidenen und wellenen 
Artikeln, Töpfereien, Gerbereien, Bapiermüblen xc. 


Münzen, Maaße und Gewichte j. Madrid. 


Die biefige Bank wurde 1857 auf 25 Jahre concejfionirt. Ihr Fonds 
befteht in 6 Millionen in Actien à 2000 Realen. 





Valparaiſo, 


Haupthandelsplatz der ſüdamerikaniſchen Republik Chile, am grßen Ocean, 
— 80,000 Einwohner. — Sehr lebhafter Handel. Ausfuhr von Guano. 


Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Santiago. 





Venedig, 


Venezia, Hanbelöplag und Freihafen in ber gleihnamigen Provinz 
Italiens am adriatifchen Meere; durch Dampfſchifffahrt mit Trieſt, Aler- 
anbria in Egypten (durch die Società adriatico-orientale) und Durch drei 
‚ Eifenbahnlinien mit den Hauptplägen Staliens und dem Auslande ver- 
bunden. Am 1. Januar 1874 hört Venedig auf Freibafen zu jein, wenn 
die Kammern nicht anders bejchliegen. — 127,000 Einwohner. 
Hechnungsart und Münzen j. Turin. 

Man rechnet auch bier, mie im ganzen Königreich Italien, nach lire 
itliane, welche den franz. France glei find. Die öfterreihifchen Münzen 
find aus dem Verkehr gänzlich verſchwunden. Wegen ber früheren Mün- 
zen fiehe Münztabelle. 

Die Wechſel- und Münzcurſe wie Mailand. 

Staatspapiere desgleichen. 

Maaße und Gewichte ſ. Turin. 

Im Großhandel jowohl mit dem NAuslande als mit dem Inlande 
fommt ledigli das neue metriihe Syſtem zur Anwendung, da aber im 
Kleinhandel die alten Maaße und Gewichte mitunter noch! gebraucht werben, 
lafjen wir diefelben bier noch folgen. 

Längenmaaß. Der (Fuß) Piede in 12 Zoll à 12 Linien & 10 
Decimi getheilt, wovon 5 auf ein Passo gehen — 0,347735 Meter = 
154,1495 par. Linien. Die Pertica Ruthe) bat 6 Piedi — 2,0864 Meter, 
* Pertica piccola (fleine Ruthe) oder Chebbo = 44 Piedi = 1,56481 

eter. 


Ellenmaaß ift zweierlei: 1) der Braccio da lana (die Wollen-Elle) 
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für Wollen-, Baumwollen- und Leinwandwaaren — 0,683396 Meter 
302,947 par. Linien; 2) der Braccio da seta oder die Seiden-Elle 
0,638721 Meter — 293,143 par. Finien. 

100 Braccio da lana oder Wollen-Ellen = 


I 


74,738 engl. Narbe. 102,467 preuß. Ellen. 
68,340 franz. Meter. 87,704 wiener = 
100 Braccio da seta oder Eeiden-Ellen — 
69,853 engl. Narbe. | 95,769 preuß. Ellen. 
62,872 franz. Meter. 81,970 wiener = 


Wegmaaß. Die venediger Meile (Miglio Veneto) enthält 1000 
Passi = 5000 Piedi = 1738,67 Meter = 0,234721 deutſche geograph. 
Meilen. Die Seemeile (Miglio marino) ift die unter Paris vorkom— 
menbe, und bildet zugleich die gemöhnliche italienische Meile. 

Feldmaaß. Der Passo quadrato (Duadrat Schritt) von 25 Piedi 
quadrati ift = 2,022988 Duadrat-Meter. 

Getreidemand. Der Getreide-Staja hat 4 Quarti à 4 Quartaroli. 
Der Moggio — 4 Staja. Der Staja — 83,317 Liter = 4200,22 par. 


Kubifzoll. 
100 Staja = 
28,653 engl. Imp.Quarters. 83,317 niederl. Mudden. 
83,317 franz. Heltoliter. 151,592 preuß. Scheffel. 
151,592 hamb. Faß. 135,465 wiener Meten. 


Weinmaaß. Die Barila (das Faß) zu 6 Secche à 4 Bozze à 4 
Quartucei; fie hat auch 64 Boccali & 15 Quartucci. Die Barila bat 
64,386 Liter — 3245,85 par. Kubitzoll. 


100 Barile — 

1417,112 engl. Imp, Gallons. 110,971 wiener Wein- Eimer & 
64,386 franz. Heftoliter. 41 Maaß. 
29,621 hamb. Orboft. 113,745 wiener NRechnungs-Eimer 
93,718 preuß. Eimer. a 40 Maaf. 


Del wird nad dem Gewicht verkauft. 


Handelsgewicht hat man zumächft zweierlei: erftens, Peso grosse ı 
(Schwergewicht) und zweitens, Peso sottile (Leichtgewicht). Mit dem 
Erfteren wägt man die meiften Metalle, Del, Rofinen, Wolle, Überhaupt : 
tie Mehrzahl der Waaren. Droguen, Gewürze, viele Farbwaaren, Seide, | 
Baummolle, Kaffee, Zuder, Reis, Butter 2c. werben aber nach dem Feicht- j 
gewicht verfauft. Wei beiden enthält die Libbra (das Pfund) 12 Unzen, 
ver Centinajo (Center) 100 Libbre, ber Migfiajo (Meiler) 100 Libbre. 

TJ Libbra grossa (daß ſchwere Pfund) hat 12 Unzen zu 19% Carati 
& A Grani, mithin 2304 Carati gleich 9216 Grani. Gie ift das Doppelte 
ver Gold- und Silbermarf und von 476,999 Grammen Gewidtsinhalt. 

100 Libbre grosse (jchwere Pfund) — 


95,687 alte bremer Pfund. 102,005 alte Teipziger Pfund. 
95,400 däniſche Pfund. 47,700 nieberländifche Pfund. 
105,161 engl. - av.d.p. 116,480 ruffijche < 
47,700 franz. Kilogramm. v’ 85,177 wiener . 
98,430 alte hamburger Pfund. 95,400 deutſche Zollpfund. 
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2) Die Libbra sottile (das leichte Pfund) bat 12 Unzen und miest 
301,2297 Grammen. 
100 Libbre sottile (leichte Pfund) — 


60,427 alte bremer Pfund. 64,417 alte leipziger Pfund. 
60,246 dänische Pfund. 30,123 nieberländ. ⸗ 
66,410 engl. Pfund av. d. p. 73,558 ruſſiſche ⸗ 
30,123 franz. Kilogramm. 3,790 wiener 
62,159 alte hamburger Pfund. 60,246 deutſche Zollpfund. 


Außer diefen beiden Gewichten befteht ein drittes Gewicht, deſſer 
Libbra (Pfund) 12 Unzen & 6 Sazi enthält und = 307,4406 Grammen 
wiegt, wonach der Ein- und Berfauf von Seide gefchieht. 

Gold-, Silber: und Juwelengewicht ift der Marco zu 8 Oncie 
(Unzen) à 4 Quarti & 6 Denari (Pfennige) & 6 Carati & A Grani gleid 
1152 Carati oder 4608 Grani — 238,49936 Grammen; gleich ber Hälfte 
obigen Schwergewichts. 

Münzgewicht ift die unter Madrid vorfommende Libbra metrica. 


Probirgewicht ift das unter Mailand aufgeführte neue. 

Berarbeitetes Gold und Silber wie unter Mailand. 

Medizinal: und Apothefergewidt. Die Libbra (das Pfund) gan; 
übereinftimmend mit ber obigen Libbra sottile, hat 12 Unzen zu & 
Drammen & 3 Scrupoli à 20 Grani, alfo 5760 Grani, 


Tara. Auf die meiften Artikel wird gemöhnlich die reine (wirkliche) 
Tara angerechnet. Bei folgenden Waaren finden die beibemerften feften 
Sätze ftatt: Baummolle, Fernambufo und Bahia 2 %, oftindifche ꝛc. 4 %, 
Bimftein 10 %, Hanf, italienifcher, 2 %, Krappwurzel 4%, Bottajce, 
ungarifche, 10 %; Zuder: Brafil 15 bi8 18 %, Jamaica, Mostovade 
14 %, Reunion (brauner und gelber) und oftindifcher (aller Farben) 
5 %, raffinirter, geftampfter, 12 %. 

Banken. Eine Filiale der Banca Nazionale zu Florenz, welche letztere 
in allen beveutenden Städten Italiens Zweigbanten errichtet hat, ift das 
Hauptbank-Inftitut Benedige. Im Jahre 1867 übernahm dieſe Bank den 
größten Theil der Actien des Stabilimento mercantile di Venezia gegen 
eigene Actien, jo daß das Capital des Stabilimento jet nur noch auf 
2000 Actien & 900 Lire ital. befteht. Die Dividende pro 1870 betrug 
48 lire ital. pro Nctie. 

Neben diefen beiden Banken beftehen bier noch zwei Volksbanken nad 
dem Schulze-Deligih'ihen Syſtem. 

Außerdem wurde 1868 die Compagnia di Commercio mit einem 
Capital von 2 Millionen Francs gegründet. 

Es giebt bier mehrere BVerficherungs- und Dampfſchifffahrts-Geſell 
fchaften, zu welchen letzteren in biefem Jahre die Adriatifhe Dampſſchijf 
fahrtsgefellihaft mit 25,000 Actien & 500 Lire binzugelommen ift. Sie 
unterhält direfte Linien nach Indien und den Häfen des In- und Auslandes. 
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Veracrnuz, 


Haupthandelsplatz und Hafen in der Republik Mexiko, am Golf von 
Mexiko. — 16,000 Einwohner. — Sehr lebhafter Seehandel und Verkehr 
mit der Hauptſtadt Mexiko. 


Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Mexilko. 


Waldeck und Pyrmont, 


Fürſtenthum mit der Reſidenz Arolſen (2000 Einwohner) und der Haupt— 
ſtadt Corbach (2500 Einwohner). — Pyrmont (1100 Einwohner). Durch 
den am 18. Zuli 1867 abgefchloffenen Acceifions-Bertrag ging die Ver— 
waltung der Fürftenthümer Waldel und Pyrmont am 1. Januar 1868 
an Preußen über. Gerbereien, Cigarrenjabrifen, Brauereien, Mefferfabrifen 
(in Bormont). 

Münzen. 

Man rechnet feit 1853 nad Thalern & 30 Silbergrofhen à 12 Pfen- 
nigen im 14 „Pfuße; durch Beitritt Waldeds zum Vertrag von 1857 im 
30 »Fjuße (j. Berlin). Auch die Ausprägungen waren feit 1843 und 
werden in Zukunft den preußifchen gleich fein. 

Bor 1843 redinete man nach Thalern A 36 Diariengrofchen a 7 Pfennigen, und 
zwar in dreierlei Münzfüßen: a) im Waldeckſchen 20 Guldenfuße, den Carolin zu 
6 Thlr. 8 Mgr.; b) im Waldedichen 22 Guldenfuße, den Carolin zu 6 Thlr. 22 Mgr.; 
c) in edietmäßiger Währung, beftehend aus 3 des 20 und 4 des 22 Guldenfußes. 

Papiergeld. Daſſelbe befteht in 210,000 Thlen. Kaffen-Anweifungen. 

Die gefammte Landesſchuld betrug 1869 918,300 Thlr. Ein jähr- 
liches Deficit von ca. 58,000 Thlen. wird durch Zuſchuß aus der preußi- 


fchen Staatsfafje gededt. 
Die allgemeine deutſche Wechſel-Ordnung iſt auch hier feit 1859 


eingeführt. 
Maaße und Gewichte, 
Bom 1. Jannar 1872 ab das metrifche (f. Berlin). Bisher: 
Längenmaaß. Der Fuß zu 12 Zoll = 0,2914 Meter = 129,1 par. 
Linien. Der rhein. Fuß, bier — 0,31385 Meter — 139,128 par. Linien, 
wird bei öffentlihen Bauten und Vermeſſungen angewenbet. 
Ellenmaaß. Die Elle = 2 waldedifche Fuß — 0,5827 Meter. 
Getreidemaaß ift die Mütte zu 4 Scheffel, deſſen räumlicher Inhalt 
ıber faft in jedem Amte ein anderer if. In Aroljen enthält derjenige 
Scheffel, womit Roggen, Waizen, Gerfte, Erbjen, Widen und Rapsſaamen 
jemeffen werden — 54,961 Liter = 2770 par. Kubilzoll, der Haferfcheffel 
gegen — 56,638 Liter = 28554 par. Kubilzoll. 
Flüſſigkeitsmaaß. Die biefige Ohm enthält 163 Eimer zu 6 Maaf 
— 300 Maaß. Die Maaf — 1,4282 Liter = 72 par. Kubikzoll, mithin 
34 * 
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der Eimer — 8,5692 Liter — 432 pariſer Kubikzoll, und die Ohm — 
142,82 Liter = 7200 par. Kubikzoll. 


Gewicht. Auch hier war bereits ſeit 1. Juli 1858 das deutſche Zoll 
yfund = 500 Grammen in Gebrauch. Früher zerfiel das eigentliche bie: 
fige Handelsgewicht in Schwergewicht und Leichtgewicht. Der Centner ent- 
hielt 108 Pfund à 32 Loth u. 3.: 1) das ſchwere Pfund — 476,352 
Grammen; 2) das leihte Pfund — 467,41 Grammen. 


Für Seife, Butter, Fettiwaaren und frifche rohe Häute bejtand feither 
ein befonderes Schwergewicht, deſſen Pfund 34 Loth — 496,943 Gram- 
men enthielt. 


Medizinal- und Apothelergewidt ift das alte nürnberger. 


Wallis, ſ. Schweiz und Laufanne. 
Warſchau, 


Hauptſtadt des ruſſiſchen Königreichs Polen, an der Weichſel, durch Eiſen— 
bahn zunächſt mit Petersburg, Moskau, Krakau und Wien verbunden. — 
230,000 Einwohner. — Lebhafter Handei und vielſeitige Induſtrie. 
Nechnungsart und Münzen ſind ſeit 1841 die ruſſiſchen (ſiebe 
Petersburg). 
Vorher rechnete man nach Gulden & 30 Groſchen polniſch, welcher 
Gulden auf 15 Kopeken Silber tarifirt iſt. 
Die polniſchen Ausprägungen beſtanden: 
in Gold: Holl. Ducaten. Stücke zu 50 und 25 poln. Gulden; 
in Silber: Stücke zu 6, 2 und 1 Gulden; ſeit 1816 Stücke zu 10, 5, 
2 und 1 Gulden; bie älteren 6 Gulden-Stüde heißen Talari, 
von denen Drittel und Sechstel in Mafje geprägt worden und 
noch jett unter den preußifchen Münzjorten haufig vorkommen. 
in Silberſcheidemünze gab e8 Stüde zu 10 und 5 Groſchen; 
in Kupfer: Stücke zu 3 und 1Groſchen; 5 Fl. 13,7; Groſchen aus 
dem polniihen Pfunde (= 405,504 Grammen). 
Ueber den Werth der verfchiedenen polnischen Ausprägungen fiehe bie 
Tabellen. 
Papiergeld. Noten der Bank von Polen (fiehe unten). Die Um— 
wechjelung ber älteren Noten & 5, 50, und 100 Gulden gegen neue, auf 
Silberrubel lautenbe, ift am 1. Januar 1858 geichlofjen worden. 


Wechſelcurſe. 
Dam, 2 Mt. dato, 132 Silber-Rubel für 250 boll. Gulden. 
erlin 
Breslaı, bes. 93 S.R. 20—30 Kop. » 100 Thlr. 
Danzig, R 


Hamburg, 'desgl. 141 >= 75 = = 300 Bancomarf. 
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London, 3 Mt. dato. 6S.R. — Kop.für 12 Sterling. 
Paris, 2 desgl. 74 = 55 »- = 300 France. 
Petersburg, 1 desgl. 99 = — =: :- 1MW SM. 
Moskau, 1 desgl. Be — = del. 
Wien, 2 desgl. 90 = 60 = = 150 Gulden. 
Geldcurſe. 

Imperialen 5 S.-R. 15 Kop. 

Ducaten 3 =: — ⸗»für 1 Stüd. 

Friedrichsd'er - 10 = 

Preuß. Courant 924 SR. für 100 Thlr. 

Defterr. Banknoten 90 = - 150 ©ulden. 


Der 1812 bier eingeführte Code de Commerce ift noch immer in 
Geltung. Der Wechjelftemipel ift derfelbe wie in Petersburg. 


Staatöpapiere j. Petersburg. | 
Maaße und Gewichte. 


Obgleich bereit8 1849 das ruffiihe Maaf- und Gewidhts-Syftem an- 
georbnet worden, find doch noch immer bie 1818 für das Königreich Polen 
verordneten Maafe und Gewichte in Gebraud. Es find folgende: 

Lüngenmaaß. Der Fuß (Stopa) wird in 12 Zoll (Calöw) à 12 Li— 
nien (Liniow) à 2 Millimeter (Milimetröw) eingetheilt. Da bie letzteren 
den franz. Millimetern ganz gleich find, jo enthält der poln. Fuß 288 franz. 
Millimeter — 127,669248 par. Rinien. 

100 poln. Fuß = 

28,800 franz. Meter. 

115,200 groß. heſſ. Fuß. 

98,678 bayeriſche 
101,191 franffurter - 91,763 preuß. 
86,202 alte parifer - 91,110 wiener 

Die Klafter (Saazen) enthält 6 Fuß = 1,728 Meter = 766,015488 
par. Linien = 0,809913 rujj. Saazen. 

Die Ruthe (Pret) ijt 15 Fuß = 4,32 Meter = 1915,03872 par. 
Linien — 2,02478 rufj. Saazen. Diefelbe wird beim Feldmeſſen in 
10 Ruthen oder geometr. Fuß (Preciköw) und das Ruthchen in 10 La- 
weck eingetheilt. 10 Ruthen beißen eine Schnur, welche daher 43,2 Meter 
— 11150,3872 par. Linien — 20,24783 rufj. Saazen. 

Die Meile (Mila) enthält 8534,311 Meter. Sie hat aljo eine Länge 
von 8 ruf. Werften oder 28,000 engl. Fuß. 

Ellenmaaß. Die Elle (Lockjée) wird in 4 Viertel (Cwierni), 24 Zoll 
(Cole), 288 Linien eingetheilt, und enthält 0,576 Meter = 255,334896 
par. Linien = 0,809913 ruff. Arjchin. 

100 polnifche Ellen — 


94,490 engl oder ruſſ. Fuß. 
96,000 badische Fuß. 
100,527 würtemb. = 


EZ 


— 


= 


57,600 franz. Meter. 
96,000 großh. heſſ. Ellen. 
69,147 bayerijche 
105,244 frankfurter 
80,991 ruff. Arſchin. 


z 


= 


62,993 engl. Yards. 
96,000 badiſche Ellen. 
93,775 würtemb. = 
86,365 preußifche = 
79,923 wiener 


s 
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Flächeumaaß. Die Quadrat-Elle iſt = 576 Quadratzoll = 
0,331776 Quadrat⸗Meter. 

Der Morgen (Mörg) hält 300 Quadratruthen (Pretéwl4) — 55,9872 
franz. Aren = 0,51247 rufj. Deffätin — 2,192805 preuß. Morgen = 
0,97277 wiener Jod. 

Die Hufe (Wloka) hat 30 Morgen — 16,79616 Hektaren. 

Körpermaad. Die Kubikelle hat 13824 Kubitzoll — 0,191102976 
Kubil-Meter. Die Kubillafter, nach welcher man beim Kubikmaaß vor- 
zugsweiſe rechnet, bat 216 Kubiffug = 5,159780352 Kubik-Meter. 

Getreidemaaß. Die Laſt Lasst) hat 30 Scheffel. Der Scefiel 
(Korzec) hat 4 Viertel (Cwierni) oder 32 Garni (Garey) ober 128 Quart 
(Kwarty) & 4 Kwaterki — 128 Millionen Kubit-Millimeter = 9250, 
poln. Kubilzol. Das Ouart (Kwarta) ift dem franz. Liter ganz gleich, 
wonach der Scheffel = 128 Liter enthält. 

100 polniſche Scheffel (Korzec) — 


128,000 Seltoliter. 44,020 engl. Imp.Quarters. 
100,000 großh. heſſ. Malter. 85,333 badiſche Malter. 
57,565 bayeriſche Scheffel. 232,892 preuß. Scheffel. 
72,224 wiürtemb. . 111,557 frankfurter Malter. 
60,980 ruſſ. Tſchetwert. 208,132 wiener Metzen. 


Steintohlen und Galmei werden nad) dem Scheffel gemeffen; für 
Eijenfteine und Eifenerze ift dagegen der Hüttenfübel zu 175 Korzee = 
35 Garnigen = 140 Liter im Gebraud. 

Flüſſigleitsmaaß. Das Faß oder die Tonne (Beczka) hat 25 Gar- 
niec oder 100 Kwarty. 2 Beczki — 1 Stangiew. 

Die Kwarta ift, wie bei dem Fruchtmaaß, dem Liter gleich, — 2 großh. 
heſſ. Schoppen. 


100 Kwarta = 
100,000 franz. fiter. 22,010 engl. Imp. Gallon. 
50,000 großh. heil. Maaf. 66,667 badiſche Maaß. 
93,543 bayeriſche 54,435 würtemb. Helleichmaaß. 
55,776 frankfurter ⸗ 87,334 preuß. Quart. 

81,308 ruſſ. Stoof. 70,671 wiener Maaß. 


Zandelsgewicht. Der Centuer (Centnar) bat 4 Stein (Kamcen:) 
oder 100 Pfund; das Pjund (Funt) hat 16 Unzen ‚Uneyi), oder 32 Loth 
(Lutow), oder 128 Drachmen (Dracim), oder 384 Scrupel (Serupetow.). 
oder 9216 Gran (Granöw) A 54 Graniköw & 8 Milligramm (Milligra- 
mow), welche den franzöfiihen Milligrammen gleich find. 

Das neue poln. Pfund wiegt hiernach 405,504 franz. Srammen = 
0,990214 rufj. Bfund 

100 Pfund oder der Centner — 


40,550 franz. Kilogrammı. 89,396 engl. Pfund av.d.p. 
81,101 großh heſſ. od. bad. rein: 81,100 deutſche Zollpfund. 
72, 411 bayerijche 86,696 würtemb. Pfund. 

80, 242 franff. jchwere ⸗ 72,410 wiener ⸗ 
86,661 -  fei 99, ‚019 ruſſiſche - 


chte 
Gold- und Silbergewicht ift die fölnifche Marf. 
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Minzgewiht war bis Ende 1841 gleichfalls die Köln. Mark, durch 
taiferliche Berordnung vom 15. September 1841 wurde aber beftimmt, 
Daß vom 1. Januar 1842 an das ruffiiche Pfund die Normal-Einheit des 
Miinzgewichts im Königreiche bilden folle, mit der in Rußland üblichen 
Eintheilung (f. Petersburg), was zu der gedachten Zeit auch eintrat. 

Miedizinal- und Apothefergewidt, mit der in Deutjchland gewöhn— 
lihen Eintheilung, wiegt 28 Loth 1 Drachme 11 Gran, 42,626 Milli- 
gramm des Handelsgewihts — 1,000525 ruff. Medizinalpfund. 

Plabgebräude. Wolle wurde im größeren Handel bis in die nenefte 
Zeit nach dem Centner von 132 poln. Pfund brutto verkauft. Jetzt ift 
das Pud eingeführt. 

Stroh wird per gewöhnliche Fuhre verkauft, Spiritus per Centner. 

Bank. Die 1828 begründete Bank von Polen ift eine Staats- 
anftalt. Ihr Fonds beläuft fich jetzt auf 8 Millionen Silber-Rubel. Ihr 
MWirfungsfreis befteht in der Verwaltung der polnischen Staatsjhuld, im 
Depofiten-, Giro: und Leihgefhäften, in Ein- und Berfauf von Effecten. 
Sie giebt Noten aus zu 1, 3, 5, 10, 25, 50 und 100 Zilber-Rubel. 

Sanbfcaftlier Creditverein. Diefer befteht feit 1825. Er be— 
zwedt die Beleihung von Grundftüden mit Tilgung in 25 Jahren. — Die 

Pfandbriefe find unter Petersburg angeführt. 

Bon Actien-Gefellihaften find erwähnenswerth: die warſchau— 
frafauer Eifenbahn-, die warfhauer Dampfichifffahrts-Gefellfchaft, mehrere 
Berfiherungs-Gefellichaften. | i 

Meſſen im Mai und November, jede 3 Wochen dauernd. — Woll- 
markt Mitte Juni, A—6 Tage dauernd. 


Weimar, 


Hauptftabt des Großherzogthums Sachjen-Weimar, an der Ilm; durch 
die thüringiſche Eifenbahn zunächft mit Leipzig, Berlin, Hamburg, Frank— 
furt zc. in Berbindung. — 15,000 Einwohner. — Handel und Induſtrie 
unbeträchtlich. 

Münzen. 


Man rechnet feit 1841 nach Thalern & 30 Silbergrofhen A 12 Pfen- 
nigen; feit dem Bertrage vom 24. Januar 1857 zu 30 Thalern auf das 
Münzpfund, vorher zu 14 Thalern auf die Münzmark. 

Bor 1541 rechnete man nach Thalern à 24 Groſchen A 12 Pfennigen 
im Conv.- oder 20 Gulden-Fuße, welches mit 23 % in Courant umge— 
rechnet wurde. (Unter Courantgeld verftand man ben Speciesthaler zu 
34 damaligen Eonv.-Grofchen.) 

Geprägt wurden feither, und zwar in Berlin: 

in Silber: Stüde zu 2, 1 und 4 Thaler; 
in Silberfheidemünze: Stüde zu 1 und zu 4 Silbergrofchen; 
in Kupfer: Stüde zu 3 Pfennigen und zu 1 Pfennig. 

Die Ausprägungen im 30 TIhaler-Fuße find vertragsmäßig biefelben 
wie in Preußen. 
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Papiergeld. Kaffenanweifungen von 1 und 5 Thaler, welche br 
allen Landſchaftslaſſen im Lande in Zahlung genommen und in Weimz 
auch umgewechjelt werben. In Folge einer 1856 mit Coburg: Got. 
Altenburg, Meiningen und Rudolſtadt getroffenen Uebereinfunft warb de— 
Papiergeld dieſer Staaten al® mit dem SLandespapiergeld gleichgeltem: 
erflärt; auch find preußische, k. ſächſiſche und ſondershauſenſche zulällte- 

Die allgemeine deutſche Wechſelordnung ift auch hier eingerüße: 
feit 1849, mit einigen, den in Sachſen getroffenen ähnlichen Erläuterumger 
und Ergänzungen. 

Staatspapiere. Die Staatsfhulden find gering und belaufen füt 
auf circa 4 Millionen Thaler, die außer durch fiscalifden Grundbeitz 
durch Activ-Capitalien von ziemlich gleihem Betrage gebedt find. 

Anzuführen ift eine 343% ältere Anleihe und eine 5% Anleihe won 
1866 im Betrage von 500,000 Thaler. 

Maaße und Gewichte. 

Bom 1. Januar 1872 ab die metriihen (j. Berlin. Bisher: 

Längenmaaß. Der gejetlihe Werkfuß wird in 12 Zoll zu 12 %- 
nien & 10 Punkte eingetheilt und enthält = 125 alte parijfer Linien = 
0,281979 Meter. 


100 weimariſche Fuß = ä 
28,198 franz. Meter. - 92,514 engliſche Fuß. 
112,792 großh. heſſ. Fuß. 93,993 badifhe = 
96,615 bayerifche . | 98,425 würtemb. 


99,076 frankfurter 
96,537 hannov. 
98,012 kaſſeler 89,205 mwiener 

98,039 gothaer 93,993 neue naff. Fuß. 


Elleumaaß. Die Elle ift der doppelte Fuß — 0,5639573 Meter 
— 250 par. Linien. 

Die Klafter bat 6 Fuß = 1,69187 Meter — 750 par. Pinien. 

Die Ruthe bat 16 Fuß = 4,51166 Meter — 2000 par. Linien. 
Bei dem Feldmaaße wird diefelbe decimal eingetheilt. 

Die Landmeile ift 1631 Ruthen = 26112 Fuß = 7363,026 Meter 
— 99401 deutſche geographiſche Meilen. 

Feldmaaß. Der Acker hat 140 Quadrat-Ruthen — 35840 Dua- 
dratfuß — 28,4971 franz. Aren. Die Duadrat-Ruthe enthält 20,355 
Duadrat-Meter. 

Körpermaaß. Die kubiſche Ruthe für Bau-, Pflafter- und Ehaufjee 
fteine enthält 16 X 16 X 2 — 512 Kubiffuß = 11,4794 Kubif-Meter. 

Ein gefetliches gleiches Holzmaaf befteht in den weimarijchen Forſten 
nicht. Die gebräuchliche Scheitlänge ift 34 Fuß und die Klafter enthält, 
namentlich im Fürftenthbum Weimar, bei gedachter Sceitlänge 6 Fuß Höbe 
und 6 Fuß Breite, mithin 126 Kubilfuß — 2,8250 franz. Kubik-Meter 

Bergwerfsarbeiten berechnet man öfter nah Kubil-Ellen, zum 
Theil nah Kubilffaftern von 216 Kubikfuß. 

‚ Getreidemaaf. Der Scheffel hat 4 Viertel à 4 Meken = 75,2% 
Liter = 3795 par. Kubikzoll. z 


VV 


89.844 preuß— 
98,814 braunſchw.⸗ 


v 


v 
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100 mweimarifche Scheffel = 


75,29 Heltoliter. 25,86 engl. Imp.Quarter. 
58,82 großh. heſſ. Malter. 50,19 badiſche Malter. 
33,87 bayeriſche Schäffel. 42,50 würtemb. Scheffel. 
65,64 frankf. Malter. 136,99 preuß. 


Außerdem beſtehen im Lande noch 15 verſchiedene, ſehr abweichende 
locale Getreidemaaße, welche für den äußeren Handel ohne erhebliche Be— 
deutung, hier übergangen werden. 


Flüſſigkeitsmaaß. Daſſelbe zerfällt in Ohmmaaß und Schenk— 
maaß. Das Ohmmaaß dient für das Oel, das Schenkmaaß für Wein, 
Branntwein, Bier und andere Flüſſigkeiten. 

Der Eimer, bei beiden Maaßgattungen der nämliche, enthält 72 Ohm— 
maaß (Kannen) oder 80 Schentmaaß — 71,7085 Liter — 3615 parifer 
Kubilzol. Die Ohmmaaß = 0,995951 Liter = 50,2083 par. Kubikzoll, 
die Schenkmaaß — 0,896356 Liter = 45,7%; par. Kubilzol. 10 Schent- 
maaß find 9 Ohmmaaß. 

Handeldgewidht wie Preußen (ſ. Berlin). Früher: Der Eentner = 
110 Pfund oder 5 Stein A 22 Pfund. Das Pfund = 32 Loth & A Duent- 
hen. Ganz wie Leipzig (f. d.). 

Gold- und Silbergewidht ebenfalls wie Leipzig. 

Bank. Die Weimarifhe Bank befteht feit dem 2. Januar 1854; 
fie berubt auf einem Fonds von 5 Millionen Thalern in Actien a 200 a9, 
jede getheilt in zwei Partial-Actien A 100 a9. Bon diefer Summe find 
842,900 Thaler zurüdgelauft, werben refervirt und Dürfen unter Pari 
nicht wieder begeben werden. Die Operationen beftehen in Discontiren, 
Devijen- und Effectenhandel, Darleihungen, Annahme von Depofiten, Er- 
öffnung von Contocorrenten 20. — Die Noten find zu 10, 20, 50 und 
100 af. Der dritte Theil des circulirenden Notenbetrags muß in baarem 
Gelde vorhanden fein. Ihre Summe darf die Höhe des Actien-Capitals 
nicht überfteigen. Dividende pro 1854 —1870: 4, 64, 74, 54, 9, 34, 4, 
4, 5, 53, 7, 63, 44, 44, Ay, 54, 53 %- 


Wiborg, 


finniſch Wiipuri, beveutendfte Handelsftadt Finnlande, am nörblichften 
Winkel des finnischen Meerbufens, durch Eifenbahnen mit Petersburg und 
Helfingfors, durch den Saima-Canal mit dem Innern des Landes ver- 
bunden. — 13,500 Einwohner. — Großer Erporthandel, vorzüglich mit 
Bohlen und Brettern (circa 400,000 Duß. oder 8 Millionen Kubiffuß), 
Fiſchen, Butter, Lichten, Eijen- und Stahlwaaren. 


Münzen, Maaße, Gewichte ſ. Selfingford. 


538 Wien, 
Wien, 


Hauptftabt des Kaiſerthums Defterreich, zu beiden Seiten eines Donau— 
Armes, in welchen bier die Wien mündet, und im Mittelpunfte eines nad 
allen Richtungen Hin fich erftredenden Eifenbahnuetes; auch durch Dampi- 
chifffahrt mit der obern und untern Donau in Verbindung, mit ben 
14 Vorſtädten 825,165 Einwohner. — Wien und feine nächfte Umgebung 
ift der Hauptträger ber öſterreichiſchen Induftrie und wichtig Durch Handel 
mit allen Provinzen des Reichs, mit Italien und der Levante. 


Münzen, 


Defterreih hat in Folge eines mit Preußen und den meiften übrigen 
deutjhen Staaten am 24. Januar 1857 gejchloffenen Münzvertrages fein 
Münziyftem geändert. 

Borher rechnete es nämlich im fogenannten Conventionsfuße, nad 
welchem 20 Gulden aus der Mark feinen Silbers zu 233,8555 Grammen 
ſchwer, und zwar in Stüden zu 2, 1, 3, 4, # und „Ps Gulden geprägt 
wurden. In Folge des genannten Vertrages prägt e8 gegenwärtig 45 Gul- 
den aus einem Pfunde, welches 500 Grammen ſchwer tft, und zmar in 
Stüden zu 3, 2, 1%, 1 und 4 Gulden. 

Diefer neue Münzfuß ift, da 42,7615 51. im 20 Al. Fuße auf ein 
Pfund f. Silber geben, ein um 5,235 % leichterer Münzfuß; die öfterr. Re 
gierung bat ihn aber durch Patent vom 27. April 1858 zu einem um 
5 % leichteren Münzfuße erklärt, da fie 100 Fl. der bisherigen Währung 
— 105 Fl. der neuen Währung fett. — Diefe neue Währung fol den 
Namen „Defterreihifhe Währung“ führen und der Gulden in 100 Neu: 
freuzer getheilt werden. Die Neufreuzer werben noch in Zehntel getheilt. 

In dieſer neuen Baluta werden die Staats-Einnahmen und Aus 
gaben vom 1. November 1858, diejenige der Kommunen, Banken, Eifer 
bahnen 2c. vom 1. Januar 1859 an gerechnet. Alle Nechtsgefchäfte, inſo 
fern nicht Anderes bedungen, verftehen fich ebenfalls in „Defterreihiide 
Währung” feit dem 1. November 1858. Alle Berbindlichfeiten, welde 
vorher eingegangen und nachher zu erfüllen find, follen in der neuen 2 
futa nad) folgendem Maafftabe geleiftet werden: 

100 8. Conv.Münze (20 Fl.-Fuß) mit 105 8. öfterr. Währung. 


100 8. fogenannte Wiener Währung mit 42 8. do. 
100 8. Reihswährung (24 Fl.-Fuße) mit 87% ft. do. 
100 81. polnische Währung mit 25 8. do. 


Seit dem 1. November 1858 haben folgende jeitherigen Münzen, bi: 
fie außer Umlauf geſetzt werden, nachftehende gejeglichen Werthe im üfter 
reichiſcher Währung: 

Das 2 Guldenſtück (Species, Scudo) 2 Gulden 10 Neufreuger. 


1 do. - 1 ‚ 5 . 
4 do. (20er, „9, fein) - ⸗ 35 + 
. 4 do. (20er, 948oth fin) — » 34 . 
24 do. (10 Kreuzer) _ + 17 , 
5 do. (6 Kreuzer) — ⸗ 84 + 
785do. (8 Kreuzer) oo. 5 P 
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Der Kronenthaler 2 Gulden 30 Neufreuzer. 
» halbe desgl. 1 » 12 - 
» viertel deagl. =- 58 ⸗ 
Das 6 Kreuzer⸗Stück von 1848 u. 1849 — +» 10 ‚ 
» fupferne 2 Kreuger-Stüd — ⸗ 3 
Der Kreuzer — - 14 — 
» halbe Kreuzer _ 4 — 


Alle bis einfchließlich 1856 geprägten inländiſchen Miinzen werben bei 
ten Gold» und Silber-Einlöfungs- und Münzämtern gegen neue Münzen 
tarifmäßig al marco eingelöjet. 

Ganz aufer Curs gejett find mit dem 1. Det. 1858 die Stücke zu 30, 17, 
15 und 7 Kreuzer, die von verſchiedenen älteren Ausprägungen berrührten. 

Was die Ausprägung von Goldmünzen betrifft, fo hat fich Defter- 
reih die Prägung von Ducaten (f. die Tabellen) bis 1865 vorbehalten. 
Außerdem wird e8, wie alle dem Münzvereine beigetretenen Staaten, 
Kronen zu 50 Stüd aus dem Münzpfunde f. Goldes, in einem Feingehalt 
von nem Zehntel jchlagen. Der Werth einer Krone in Eilbgrgelde wird 
im Allgemeinen vom jeweiligen Preife eines Pfundes Gold abhängen, 
außerdem von längftens 6 zu 6 Monaten, wegen der Annahme der Kro— 
nen in ben Staatsfaffen, befaunt gemacht werden. Einem Erlaffe vom 
9. April 1858 gemäß, follten die Kronen vorläufig bis 1. October 1858 
zu 13 51. 6 &r. in Conv.-Münze angenommen werden. Das BVBerhältniß 
des inneren Werthes der Krone zu dem des kaiſerlichen Ducaten, des frü— 

heren lombard-venetianifchen Sovrano, ift folgendes: 
1 Krone it = 2,9052 Ducaten — 0,9805 Sovrano. 
1 Ducaten it = 0,3442 Krone. 

Das Remedium beträgt 2 Taufendtel am Gehalt und 24 Tauſendtel 

am Gewicht. 

Die Eilberauspräagungen, wie oben angeführt, in Stüden zu 3, 2, 

14 und 1 Gulden, werden in „%, bie Biertel-Gulden in 74% feinem Sil- 
ber erfolgen. — Die fortgejegte Prägung von Levantiner (Maria-Therefia-) 
Thalern ift vorbehalten. — Das Remedium im Mehr oder Weniger ift 
feftgefetst auf: 
für 3 Ouldenftüde 3 Taufendtel im Feingehalt und Gewicht, 

3 * = 2 * 


2 * — 

14 — 3 ⸗ ⸗ ⸗ A Tauſendtel im Gewicht. 
J 1 * 3 * * 4 “ . = 

2 ! s - 10 = # 


7 5 s s ⸗ ⸗ s 
Die Silberfheidemünze, melde bisher nur 1848 und 1849 aus— 
geprägt worden, Darf vertragsmäßig im micht größeren Stüden al® der 
Hälfte des Heinften Courant Theilftüdes, und zwar nicht leichter als zu 
513 Gulden aus dem Münzpfunde gejchlagen werden. Die Ausprägungen 
beftehen Taut Gefeg vom 19. September 1857 in Stüden zu 10 und 
5 Hundertteln oder Neufreuzern, Bon erfteren werben 250, von letzteren 
375 Stück ein Pfund wiegen; die erfteren werden 500, bie letteren 375 
Tauſendtel fein fein. Das Nemedium fol 5 Taufendtel am Gehalt und 
10 Taufendtel am Gewicht nicht Überfchreiten. Dieſe Silberfcheidemüngze 
befteht alfo in einem 50 Gulden- Fuße. 
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Die Kupferfheidemünze befteht in Stüden zu 4, 1 und 4 Neu: 
freuzern; e8 werben 150 Neufreuzer aus einem Pfunde geprägt. 

Bereinsmünze. Das widtigfte Ergebnig des Münzvertrages if, 
daß Defterreich jet in Gold Kronen, in Silber 3 Gulden- und 14 Gulden: 
ftüde Bereinsthaler) prägt, welche als Vereinsmünzen im ganzen Umfang 
bes faft ganz Deutjchland umjcliegenden Dünzvertrages in voller Geltung 
ſtehen. Es ift nämlich: 

ein Stück zu 3 Gld. = 2 „P im 30 aP-Fuße = 34 Old. im 524 Fl.Fuße 

: .: el: =1:- del. —13 - Desgl. 

Es ift aljo ein Gulden öfterr. Währung — 20 Silbergroſchen eder 
— 70 ſüdd. Kreuzer. — Ein Silbergrojhen ift = 5 Neufreuzer; 7 führ. 
Kreuzer — 10 Neufreuzer. 

Dieſen Miünzvertrag hat Defterreich jedoch wieder gekündigt und ik 
bafjelbe aus dem Münzvereine ganz ausgejchieden. In Folge deſſen prägt 
Defterreich fowie Ungarn feit 1870 8 und 4 Guldenftüde, den franzöfiicen 
20 und 10 Francsftüden entjprechend. 

Papiergeld. Am 3. Juni 1848 legte der Staat in Folge der großen 
Vorſchüſſe, welche die öfterr. Nationalbank demjelben gemacht hatte, den 
Noten diefer Bank Zwangscurs bei und führte dadurch die Papiermwährun: 
ein. Außerdem gab die Regierung unter Verlegung des Privilegs der 
Nationalbank, wodurch dieſe allein zur Noten-Emiffion berechtigt war (fieb 
Nationalbank), Staatsnoten aus. Der Betrag verjelben belief ſich am 
31. December 1869 auf 309,398,590 Fl. Ferner wurden die Banknoten 
Appoints zu 1 und 5 51., zu deren Ausgabe die Bank nach dem Ueker- 
einfommen vom 3. Januar 1863 vorläufig ermächtigt bleiben follte (mäb- 
rend fie nach den Statuten feine unter 10 FI. ausftellen darf), Durch Geizs 
vom 5. Mai 1866 zu Staatsnoten erklärt und behufs ihres Erjates durt 
förmliche Banknoten zur Einziehung beftimmt. Am 31. December 186% 
cireulirten fie noch in Höhe von 5,671,040 FI. 


Wechſelcurſe. 
Amſterdam, 3M. 102 Fl. öſterr. Währ. per 100 Fl. holl. 
Augsburg, 3M. 102 = . . - 100 51. rb. 
Berlin, Breslau, 3 M. 1716 - P . - 100 Thaler. 
Brüſſel, 3M. 48.80 - ⸗ ⸗ ⸗100 France. 
Bukareſt, 31 T.n.S. 16.25- ⸗ ⸗ ⸗100 wal. Biaikte. 
Sonftantinopel, 31 T.n.S. 9.25 - ⸗ ⸗ - 100 türk. Piaſte. 
Frankfurt a. M., IM. 102 = - - = 10058. rb. 
Hamburg, ZM. 90.30 » - z - 100 MarfBanca 
London, IM. 122 = E 2 - 10& Sterl. 
Lyon, 3M. 48.85⸗ ⸗ ⸗ : 100 France. 
Mailand, 3M. 47 = ⸗ ⸗ - 100 Lire. 
Marfeille, IM. 48 = ⸗ ⸗ - 100 Franc. 
Paris, IM. 48.85 = ⸗ ⸗ ⸗100 Franes. 
Petersburg, 3M. 153 = ⸗ ⸗ - 100 Silb.Rub 
Curſe der Geldforten. 
Münz-Ducaten 5.85 51. öfter. Währ. per Stüd. 
Bollwichtige Ducaten 5.80 - - . r ⸗ 


20 Franes⸗Stücke 970 - ‚ ⸗ . . 


d 
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Ruſſ. Imperials 9.90 Fl. öſterr. Währ. per 4 Imperial. 
Mar.-Ther., Lev.-Th. — > ⸗ ⸗ - Gtüd. 
Bereins-Thaler 1.75 = ⸗ ⸗ J 
Silber 120 = = ⸗ ⸗100 Fl. Silber. 
Wechſelrecht. Seit dem 1. Mai 1850 iſt die allgemeine deutſche 

3 echielordnung in allen Kronländern des Kaiſerthums eingeführt; jedoch 

sr ir einigen, obſchon unmejentlihen Abänderungen. Wechjel auf Meffen 

‚per Märkte, die bis 8 Tage dauern, verfallen einen Tag, auf ſolche, bie 

Zireger dauern, drei Tage vor dem Ende derjelben. 


Wechſelſtempel. Durch Gefe vom 13. Dechr. 1862 wird beftimmt: 

Wechſel, jowohl mit beftimmter Zahlungsfrift als auf Sicht oder 
auf eine beftimmte Zeit nah Sicht, ohne Unterſchied, ob im In— 
oder Auslande-ausgeftellt, im In- oder Auslande zahlbar, fowie jedes 
Duplicat derfelben (secunda, tertia etc.) und jede girirte Wechfelcopie 
unterliegen der Gebühr: 

a) wenn nicht ſchon aus dem Wechſel felbft erhellt, daß die Zah- 
una, falls der Wechſel im Inlande ausgeftellt wurde, fpäter 
als 6 Monate, oder falls er im Auslande ausgeftellt wurde, 
fpäter als 12 Monate nah dem Ausftellungstage erfolgen fol 
nach dem Betrage ver Wechjelforderung und der Sfala I.; 

b) alle unter a. nicht begriffenen Wechſel: nach dem Betrage ber 
Wechſelforderung und der Skala II. 

Gebühren und Zufhlag nah Skala I. 
bi8 60 Fl. öfterr. Währ. — Fl. 5 Neufreuzer 


-» 120 =» ⸗ ⸗ — 210 ⸗ 
:» 240 » ⸗ — 220 
e⸗»360 = ⸗ — ss 30 ⸗ 
:» 480 = . ⸗ — - 40 = 
» 600 =» ⸗ ⸗ — e 50 ⸗ 
» 720 » ⸗ — 60 ⸗ 
M840 ⸗ ⸗ ⸗ — 70 ⸗ 
. 960 +» . = — —80 s 
»108S0 ⸗ . ⸗ — 90 
: 1200 ⸗ ⸗ ⸗ 1 — ⸗ 


2400 + J ⸗ 
und fo fort von je 1200 Fl. eine Mehrgebühr pon 1Fl., wobei ein Reſtbetrag unter 
1200 Kt. fire voll anzunehmen ift. 


Gebühren und Zufhlag nah Skala II. 
bis 20 8. öfter. Währ. — 5. 7 Kreuzer. 


— r 


⸗ 40 » ⸗ — 213 ⸗ 
5 60 =» ⸗ ⸗ — 219 
: 100 = ⸗ ⸗ — e»32 ⸗ 
⸗ 200°» ⸗ ⸗ — +, 63 ⸗ 
:» 300 = ⸗ ⸗ — 294 ⸗ 
» 400 = . . l » 25 ⸗ 
:» 800 + ⸗ 26060 
1200 «+ 5 ⸗ 3 +, 75 ⸗ 
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bis 1600 #1. öfter. Währ. 5 Fl. — Kreuzer. 


:» 2000 » 5 ⸗ 6 » 25 ⸗ 
22400 ⸗ ⸗ 7»: 50 ⸗ 
23200 + 10, — 
MN4000 ⸗ ⸗ 12 » 50 ⸗ 
. 4800 ⸗ 5 ⸗ 15 1 — ⸗ 
. 5600 + ⸗ 17 » 50 . 
.« 6400 » 5 ⸗ 20: — . 
« 7200 ⸗ ⸗ 22 ⸗50 . 
- 5000 =» . ⸗ 2353 1 — . 


Ueber 8000 fl. ift von je 400 fl. eine Mebrgebühr von 1 fl. 25 fr. zu entridtr. 
wobei ein Reftbetrag von weniger als 400 fl. als voll anzunehmen ift. 


Börſen-Ordnung. Seit dem 1. Januar 1855 ift eine neue Börfer 
Drdnung für Geld», Wechſel- und Effectengefchäfte, am 1. April 1860 eim 
folhe für die Waarenbörfe in Kraft getreten. Die Börje fteht in Ver— 
bindung mit einer Börjenfammer, welche abminiftrative und ſchiedsrichtet 
lihe Funetionen hat. 


Staatdpapiere. Die gefammte Staatsfhuld der im Meichsratb: 
vertretenen Königreiche und Länder betrug am 31. December 1869 umge 
rechnet auf ein 5 % Kapital in öfterr. Währung 2,680,898,744 A 
Hierzu kommt die Grundentlaftungsichuld mit 247,154,880 FI. und die 
galizifche Landesſchuld mit 1,750,000 31. Im Jahre 1868 wurden, um 
duch Wegfall der jährlihen Amortifation das jährliche Deficit zu ver: 
ringern, ungefähr 23 Schuldtitel der fundirten allgemeinen Staatsſchuld 
in eine nicht rüdzahlbare 5 % einheitliche Schuld umgewandelt, deren wit 
bisher theils in Noten, theils in Silber zahlbaren Zinfen mit einer nict 
erhöhbaren Steuer von 16 % belegt find. 

Das betreffende Gejeg vom 20. Juni 1868 lautet: 


In Ausführung der Beftimmungen des $ 2 des Geſetzes vom 24. De- 
cember 1867 in Betreff der Beitragsleiftung der Länder der ungarifcen 
Krone zu Laften der allgemeinen Staatsſchuld, wurde mittelft des nad- 
folgenden Gejetzes vom 20. Juni 1868 in Betreff der Umwandlung der 
—— Schuldtitel der bisherigen allgemeinen Staatsſchuld verordnet 
wie folgt: 

8 1. Sämmtliche Gattungen der fundirten allgemeinen Staatsſchuld, 
mit alleiniger Ausnahme der im $ 2 dieſes Geſetzes aufgeführten, werden 
in eine 5perc. einheitliche Schuld umgewandelt, die mit einer Steuer von 
16 Bercent, welche nicht erhöht werden kann, belaftet wird. Die Zahlung 
ber Zinfen diefer Convertirungsihuld wird in Staatsnoten oder in Hin 
gender Münze erfolgen, je nachdem die Zinfen ber convertirten Schuldtitel 
in Noten oder in Hingender Minze bezahlt wurden. Erfolgt die Zablung 
in Gold, fo ift das 20Frankenſtück gleih 8 Gulden öfterr. Währung zu 
berechnen. ’ 

8 2. Ausgenommen von ber Convertirung find: 

1. Die Lottoanlehen der Jahre 1839, 1854, 1860, 1864, das Steuer— 
anlehen vom Sahre 1864, dann die Como-Rentenfcheine; 

2. das bei der allgemeinen Bodencreditanftalt contrahirte Anleben; 
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3. die noch in Wiener Währung verzinsliche Staatsſchuld, in Be— 
zefi welcher eine beſondere geſetzliche Beſtimmung vorbehalten bleibt: 
4. die Schuld des Staates an die Grundentlaſtungsfonde; 
5. bie Schuld an die Nationalbank; 
6. die Prioritätsfchuld der beftandenen Wien-Gloggniter Eifenbahn; 
7. die unverzinslihe Schuld. 
$ 3. Die Umwandlung gejchieht in der Weije, daß au neuen Schuld- 
titeln in öfterr. Währung erfolgt werben: 
Für je 100 fl. 5percentige Metalliques oder die übrigen mit 5 Per- 
cerrt Conventions-Münze in Papier verzinslihen Anlehen 100 fl.; für 
alle anderen in Conventions-Münze Papier verzinslichen, nicht verloosbaren 
Dpligationen jener Betrag, welcher im Berhältniffe ihres Zinsfußes zu 
jerıem der 5percentigen Metalliques entfällt, 
mithin für 100 fl. 44 % Metalliques = 90 fl. 
4 


s = = = : 80 = 
— 100 * 3 = = = 60 = 
- 100 = 2% : . : 50 - 
: 100 = 1 z ⸗ : 20 = 


Für je 100 fl. 5 Percent öfterr. Währung 95 fl. 

Sn je 100 fl. 5 PBercent öfterr. Währ. vom Jahre 1866 102 fi. 50 fr. 

ür je 100 fl. Nationalanlehen 100 fi. 

Für je 100 fl. des Eonvertirungsanlehens vom Jahre 1849, des An- 
lebens vom Jahre 1851 8. B., des Silberanlehens vom 1. Febr. 1854 ber 
beiden engliihen Anlehen und des Silberanlehens vom Jahre 1865 115 fl. 

Für je 100 Gulden des Silberanlehens vom Jahre 1864 110 fl. 

Nach dem zu diefem $ erlaffenen ausführlichen Schema für die Um— 
wanblung entfallen: 


A. auf je 100 fl. der nahbenannten bisherigen 
Schuldgattungen: 
in 5 % neuen, 
in Noten verzins- 
lihen Effecten. 
zu fl. M. 


m 
> 
> 


Effecten der Conventions-Münze-Anlehen (Metalliques) 
und der Cenventions-Münze-Verlooſungsſchuld (in) 
Folge Allerhöchften Patents vom 21. März 1818) 


wi 
=] 
ke) 


oo 
un 
= 


Hoflammer-Obligationen für die Landesihuld von 
Boralberg 


[7 20 
wi 
> 


Hoflammer- Obligationen für die Lanbesfhuld von 
Salzburg 


me ee De 
we 
-J [6] 
LS) I) 


mn 
nm 
— 
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Hoffammer-Obligationen für das Zwangs-Darlehen in 
Krain in den Jahren 1805 und 1809 

Hoflammer-Obligationen für die Schulden der Kammer 
und de8 Domcapitels in Paſſau 

Hoflammer-Obligationen für eingezogene Confumtions- 
Gefälle in Conventions-Miünze 

Capitalien der wohlthätigen Inftitute in Ragufa 


Obligationen der Landesihuld von Salzburg 


Obligationen der Landesihuld ven Tirol 


Obligationen der Domefticalihuld von Krain 


Obligationen der Dpmefticalichuld des Villacher Kreifes 


Effekten aus der Convertirung von unter 5 % ver— 
zinslihen Conventions-Münze- Obligationen 
Effecten der öfterreihiihen Währung-Verlooſungsſchuld 
Obligationen für eingezogene Confumtiong-Gefälle in 
Öfterreichifcher Währung 
Obligationen des Anlehens auf Grund des Gefetzes 
‚ vom 25. Auguft 1866 
Die in der Berloofung der älteren Staatsſchuld nach 
dem Patente von 21. März 1818 und 23. December 
1859 "einbezogen gewefenen, jedoch noch nicht im 
Berloofungs-Effecten umgewechfelten Obligationen 
im berabgejeten Zinsfuße von 24 % (urfprüng- 
id 5 %) 


a) wenn fie vor dem 1. November 1858 in die 
Berloofung gefallen find 
b) alle übrigen 
bie zu 3 % (urfpränglic 6 %), dann die unter 
23 % (urſprünglich unter 5 %) verzinslichen berlei 
Obligationen, wie bie Effecten der Conventions- 
Münze Berloofungsichuld des entjprechenden ur- 
fprünglihen Zinsfußes. 


— — — — — — 
— — — 


na DD DD re ο— 


— 


ur} 


a 


= 


u 


or 


100 
99 
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B. auf je 100 fl. ver nahbenannten bisherigen 
Schuldgattungen: 
in5% neuen, 
in fing. Münze 
verzinsl. Effecten 


zu% f. EM 
Ibligationen des Convertirungs-Anlehens vom 1. Juli 


1849 für capitalifirte Zinfen und Staatslotto-An- 


lebensgeminnfte 5 15 — 
Ibligationen des Anlehens vom 30. September 1851, 

Serie B. 5 15 — 
Obligationen des Anlehens vom 1. Juli 1852 und vom 

Sabre 1859, negozirt in England 5 15 — 
Obligationen des National:  Anlehens vom Jahre 1854 5 100 — 
Dbligationen des Silber-Anlehens vom Jahre 1854 in 

Frankfurt und Amfterdam 5 15 — 
Obligationen des Silber-Anlehens vom 11. Mai 1964 5 110 — 
Obligationen des Silber-Anlehens vom 23. Novmbr. 1865 5 115 — 


$ 4. Bon ben Zinfen der von der Convertirung ausgenommenen 
Sottoanlehen der Jahre 1854 und 1860, dann des Steueranlehens vom 
Sabre 1864, jowie von den Entjhädigungsrenten für aufgehobene Gefälle 
ift eine Steuer von 20 Percent des Nominalbetrages jeder Zinfenrate 
einzuheben, wogegen ber bisherige Abzug ber Einkommenftener entfällt. 

8. 5. Die vom Tage der Wirkjamfeit diefes Geſetzes an fällig wer— 
denden Zinſen (Coupons) von den zur Convertirung beftimmten Staats- 
ihulden ($ 3) werden bis zur Durchführung derjelben mit jenem Betrage 
ausbezahlt, welchen der Befiter bes betreffenden Schuldtitel® nad) erfolgter 
Convertirung zu erhalten haben wird. Die Berloofung, beziehungsweife 


der Rüdfauf der zur Convertirung beftimmten Anlehen, hat ſogleich auf- 
zubören. 


- Die obige nominell 5% vn wird durch bie Beftenerung der Zinfen 
in Höhe von 16 % nur eine 45 % Rente und zerfällt in eine in Papier 
verzinsliche und in eine im Silber "berzingfiche, (Die in Silber verzins- 
lichen Obligationen haben auf ber erften Seite einen grauen, bie in Papier 

verzinslihen einen gelben Unterdrud). Die Obligationen werben bei ber 
Converfion nah Wahl auf den Ueberbringer und zwar im Appoints von 
50, 100, 1000 und 10,000 fl. oder auf Namen über jeden durch 50 ohne 
Reft theilbaren Betrag ausgeftellt. Ueber die in Obligationen nicht begleich- 
baren Beträge werben Theilfchuldverjchreibungen zu 10 fl. und 2 fl. 50 Er. 
auf den Ueberbringer lautend ausgeftellt, bie in erforberlicher Anzahl gegen 
Obligationen umgetaufcht werden können. Bei Beträgen unter 2 fl. 50 Er. 
kann der Intereffent entweber bis zu dieſer eg zum Curſe aufzahlen, 
oder die Baarausgleihung, aber nur zu einem 2 % niedrigeren Eurje ver- 
fangen; ift der Betrag unter 40 fr., fo hat der Betreffende entweder bie 
Auszahlung zu leiften oder auf den Ausgleichbetrag zu verzichten. Die 


Zinfen ber Theilfhuldverfchreibungen werben a nad) Umtaufch derfelben 
in ganze Obligationen bezahlt. 


Taſchenb. f. Kaufl, 19te A. 35 
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Die Obligationen von 50 fl. werden ganzjährig und zwar am 1. Juli 
oder 1. October, alle übrigen halbjährlich verzinſt und zwar bei ven in 
Noten verzinslichen am 1. Februar und 1. Auguft oder am 1. Mai und 
1. November, bei den in Silber verzinslihen am 1. Januar und 1. Zuli, 
oder am 1. April und 1. October. 

Die Coupons lauten auf den wirflihen Betrag von 4} %, jo daß 
feine Steuer davon mehr in Abzug gebracht wird. 


Am 31. December 1868 bezifferten fich Die zu convertirenden Effecten 
auf 1,057,119,180 fl. in Noten und auf 975,486,796 fl. in Silber ver: 
zinslih; am 31. Auguft 1870 waren convertirt von erfteren 874,142,936 |. 
von letteren 804,548,448 fl. 


Nicht convertirte Anleihen find: Lotterie-Anleiben: 
von 1839: 30 Millionen, in Partialen zu 250 GEld, (au in Fünfte 


getheilt). Diefe Anleihe findet ihr Ende im Jahre 1878. Der 


Heinfte Gewinn ift dann 500 ©ld., der größte 300,000 Gld. — 
Ziehungen finden nur alle 18 Monate ftatt. 
von 1854: 50 Millionen, in Staatsloofen à 250 Gld., welhe 4% Zin- 
jen (am 1. Juni) tragen. Die Looje find in Serien à 50 Num: 
mern getheilt. Die Serien Ziehungen finden am 2. Januar und 
1. Juli, die Loosziehungen am 1. April und 1. October ftatt. Die 
legte Ziehung füllt auf das Jahr 1904. Der Feinfte Gewinn tt 
dann 300, der größte 200,000 Gld. 
von 1860: 200 Millionen in Looſen à 500 und 100 fl. 5 % Zinien 
am 1. Mai und 1. November. 
von 1864: 40 Millionen in Loofen & 50 fl. und 100 fl. 
Die Zinjen diejer Lotterie-Anleihen find einer Steuer von 20% 
unterworfen. 
Die Como-Rentenſcheine (1851 vom Staate übernommen) rühren 
von einer Anleihe der ehemaligen Mailand-Monza-Como-Geſellſchaft ber, 
die fie bei Arnftein und Esfeles in Wien machte und gegen welche eine 


jährliche Rente von 84000 ©ld.-Eonv.-Münze gewährt wurde. Diele | 


Rente verwandelte jenes Haus in ein Lotterie-Anlehen, das aus 144000 
Stück NRentenjcheinen au porteur à 14 fl. (42 Lire austr.) befteht und 
durch Ziehungen mit Gewinnen (am 2. Januar) bis 1888 getilgt wird, 

Ferner ein Rotterie-Anlehen der öfterr. Do nau-Dampfſchifffahrts 
Gefellihaft von 1857, beftehend in 60000 Looſen & 100 FI. mit Zinjen 
und Gewinnen. — Die Ziehungen finden ftatt am 1. Juli. 

Außerdem die Loofe von 8 Lotterie-Anlehen, jogenannte Cavalier-Looſe. 

Grund-Entlaftungs-Obligationen. In Folge eines Patents 
vom 19. October 1853 werden auf dem Grundeigenthum ber Kronländer 
haftend gewefene Laften dadurch befeitigt, daß den Berechtigten 5 8ige 
Obligationen ausgehändigt werben, die in 40 Jahren dur Verloojungen 
zu tilgen find. Die Rüdzahlung folgt 6 Monate nach der Ziehung mit 
einer Prämie von 5 %, welche Prämie jedoch wegfällt, jobald der Inbe- 
ber gefünbigt und die Kündigung angenommen worden ift. Die Größe 
dieſer Obligationen ift fehr verſchieden. In Wien werben diejenigen ter 
fern liegenden Provinzen etwas niedriger bezahlt, weil Zinfen und Tilgung 
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ur in ber Provinz bezahlt werben, wo fie ausgeſtellt find; fo ſtanden 
.B. am 1. Mai 1871 die Obligationen der nieber-öfterreichifchen Kron- 
änder 97%, die ungarifhen 80, die galiziſchen und fiebenbürgifchen 743, 
bſchon fie alle vom Geſammtreiche verbürgt find. Die Obligationen 
“itt. A. find nur mit Wiffen ber Entlafiungs- Kaffen übertragbar und 
‚he Eoupons, da die Zinfen am 1. Mai und 1. Novbr. gegen Quittung 
zezahlt werden. Die Obligationen Litt. B. find ebenfalls auf den Namen, 
önnen aber duch Indoffament Übertragen werben; leßtere find mit Cou— 
pon® verjehen. 

Wegen ber Übrigen nicht convertirten Staatsjhulden und der jonftigen 
Effecten verweilen wır auf den nachfolgenden Eurszettel, aus welchem auch 
die auf den Zinjen laftende Einfommenfteuer zu erjeben ift- 

Zur Erklärung des Eurszetteld möge Folgendes dienen: Wien rechnet 
nah WPBapier-Öulden (Fl. öfterr. Währ. oder Bankvaluta) & 100 Kreuzer 
und ft das Verhältniß der vor 1858 giltigen Conventionsmünz- Währung 
zu ber jeßgigen Währung: 100 FI. C.M. — 105 Fl. öfterr. Währung; 
ein geprägter Silbergulden ift = 3 Thlr. preuß. Die Gulden öfterr. 
Währ. (Bapier) find weniger werth als Silber, da die Nationalbank deren 
Baareinlöjung fuspendirt hat, und wird daher das Silber mit Agio be- 
rechnet und notirt. Das Ausland notirt den Eurs ber öfterr. Noten ent- 
weder bejonders oder er wird durch den kurzen Wechfeleurs auf Wien aus— 

gedrückt, ift diefer alfo 3. B. in Berlin 84, fo find 100 Fl. Noten = 
84 Fl. Silber oder, was dafjelbe ift, 150 Fl. Noten — 84 Thlr. 

Sämmtlihe im Wiener Eurszettel vorkommenden Eurje bedeuten alfo 
Fl. öfter. Währ. (Papier). Die aufgelaufenen Zinfen hat der Käufer be- 
fonders zu vergüten, wobei bie etwaige Einfommenftener fofort in Abzug 
gebracht wird, indem 3. B. die Zinfen bei 5% Papieren bei 20 % Steuer 
nur mit 4 % berechnet werben u. f. w. Lauten die Zinfen auf E.-M., fo 
ift dieſe vorher in öfterr. Währ. (d. h. 5 % Auffchlag) zu verwandeln. 


# 35 * 





A. Allgemeine Staatsſchuld. 
Einheitl. Staatsſchuld in Noten verzinslich . 


- . - Silbe -  .. 
Mit Verloofung: v. 3. 1839 in ganzen Looſen 
⸗ ⸗13839 ⸗Fünfteln 
nn unterliegen einer 
j . - 1860 20% Gemwinnfteuer 
; - - 1864 
Como-Rentenfcheine 
Staats-Domäan-Pfandbriefe - . . 2. 2... N 


B. Grumdentlaftungs-Obligationen. 
MDR ENN 20: u ec 0 ee 


Bulomwina . : 
Galizien SIR RL RL. SER BR BE ee Sr Gar Ger ee ER 
Kärnthen, Krain und Küftenland 2220 on 
Kroatien und Slavonien 2 220 nn 2. 

Mähren . . . 


Niederl 6 er 
DOber-Defterreich . . a a ee Sa A 
BSGSDHER =: 3 0: an ee rn te ee 
Schleſien J 4 . . . . 2) . . . D 
Siebenbürgen Bi a ee A 
Steirmaf . .... Pe er a Gar eu 
Tirol Bez 
Lemejer Bauat » 22 u 0 0 a0 a 
do. mit der Berloofungsclaufel 1867 . . . . 
UNBREN- 3. 5 i i 
do. mit der Berloofungsclaufel 1867 
C. Andere öſſentliche Anleihen, 
Donau-Regulirungs-Commiffion verloosbar . 
Galiz. Fandesich. vom Jahre 1866 rückz. 
Ungariſche EiſenbAnl. Ba el 
Ungarifhe Prämien-Anl.. » » 2... 
Ungarifche Weinzehent-Ablöfungs-Oblig. . 
Anl. der Stadtgemeinde Wieır, rüdzahlbar be ——— 
Prämien-Oblig. der türf. E.-B.-A., eingezahlt 155 France . 


* 
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Der Eurs 
bedeutet 
Fl.ö.W.Not.) 









Curs 


Lauten auf Juli 1871. 


Zinstermin. 







1/5 u. 1/11 | 16 | 10,000, 1000, 100, 59. 35 pCt. 
1/2 u. 1/8 16 50 31.5.8. 59. 20 do. 
1/1 u. 1/7 16 do. 68. 95 do. 
1/4 u. 1/10 16 do, 68. 90 do. 
_ — 250 FI. C.M. 299. — do. 
— — 50 do. — — do. 
1/4 20 250 be. — do. 
1/5 u 1/11 | 20 500 Fl. 3. W. 97. 75 do. 
do. 20 100 bo. — — do. 
— — 100 do. 125. 80 do. 
— — 142Lireanst. —14Fl. C.“M — — pr. Stüd. 
/3 u. 1/9 frei 1120 51.0.8. (300 Fres.)| 123. 40 do. 
/5 u. 1/11 10 |\ 96. — pt. 
do. 10 13. — do. 
do. 10 74. 75 do. 
do. 10 86. — do. 
do. 7 83. 50 Do. 
do. 10 95. — do. 
do. 10 97. — do. 
do. 10 94. — Do. 
do. 10 | 10,000, 5000, 1000,| — — do. 
Do. 10 300, 100 Fl. C.M — — do. 
3. 177 7 74. 75 do. 
5 u. 1/11 10 93. — do. 
do 10 — — do. 
DD. 7 . 77. 75 Do. 
DD. 7 76. 50 do. 
do. 7 79. 90 do. 
Do. 7 78. 50 do 
— frei 100 Fl. ö. W. 95. 40 do. 
1 u 1/7 ⸗ 100 do. — — do. 
DD. ⸗ 120 Fl. ö. W. in Silb. | 107. 30 pr. Stüd. 
_ — 100 Fl. v. W. 92. 40 do. 
— 7 100 do. — — pet. 
Lt u. 1/7 frei 100 do. 87. 40 bo. 


— — 400 Francs. 62. — pr. Stück. 





Prämien-Oblig. der türk. E. — EINE : 
Ständ. Dom.-Obl.. . . ; 
bo. 


D. Aetien von Banken, 
Agrarbanl, allgemeine . . er 
Anglo-öfterreihifche Bank (20 8). 
Anglo-ungariihe Bank (20). 
Auftrosegyptiiche Bank (208) . - 
Bodencredit-Anftalt, öfterr. (500 France) 
Böhmische Bank, allgemeine T Div.) 
Gentral-Banf, öfter. ie 
Eredit-Anftalt für Handel und —— 
Credit⸗Anſtalt, allgemeine ungariſche. 
Credit⸗Bank, ſteieriſche 
Commerzialbant, Triefter (mit 5% Coup.) 
do. Befter bo. 
Depofiten-Banf, allgemeine . 
Disconto-Bant, öſterr, in Wien . . 
Escompte- Gejeilſchaft, nieder⸗ öſterr. (excl. Die) 
« Ban, böhmiiche . 
⸗ mähriſche (excl. Die.) - 
⸗ſteieriſche .. 
Oeranco-öfterreiihifige Bant . : 
- ungariihe Bant. . . } 
Galiziſche Bank für Hanbel und Gewerbe . 
⸗ Landesbank in Lemberg . 
General-Bank für Induſtrie, Handel u. "Gewerbe 
Gewerbe-Banf, allgemeine, in Wien . 


Handels-Bank, Wiener, f. Product.- u. Waarenv. 


Supotheten-Bant, öfter. . ; 
Hypothefen-, Eredit- und Vorſchuß⸗ Bani in Bien 
Hypothefen- Kaffe, Wiener 
Hypotheken-Bank, galizifche . 

. ungarijche 
Internat. Commerz- u. Entrepot-®. in Belt . 
Yandwirthichaftl. Eredit-Bant für Böhmen . 
Mähriihe Bank für Induftrie und Handel 
Nationalbanf .- . . 
Ober-öfterreichifche und Salzburger Bank 

$nduftrie- und —— Bank 

Oeſterreichiſche allgemeine Bank 


.-.8380% 
"100 28 Silb. 


40% 
40 
40 
40 
40 
40 
40 


40 
40 
90 


40 
40 
40 
40 
50 
40 
60 
25 
40 
50 
30 
30 
0 


50 
40 


% Einz. 


u 


| ‚De en ee | Be ee ee N 


% 


% y% 


1 %“ “ “ u“ a u u “ “ “ u“ 
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Ein⸗ 
Der Curs 
ziinstermin. Trage Lauten auf — bedeutet 

Fl.ö.W.(Not.) 

— — 400 Fres. 75. 25 pr. Stüd. 
— 10 div. ö. W. — — pCt. 
— 10 do. — — do. 

1/1 frei 200 FI. ö. W. — — pr. Stück. 
do. p 200 31. Silb. 259. 235 do. 
do. . 200 do. 86. 75 do. 
5 1/4 ⸗ 200 do. 128. 75 bo. 
1/1 s 200 Fl. ö. W. 262. — do. 
do. 200 do. 89. — bo. 
/i u. 1/7 200 do, — — do. 
1/1 . 160 do. 281. 10 do. 
do. - - 200 do. 107. 50 do. 
Do. 5 200 do. — — do. 
/1u. 1/7 500 do. 97. — do. 
ı/1 u. 31/7 . 500 do. — — do. 
— = 200 do. — — oo. 
— 200 do. — — de. 
ı/1 u. 1/7 - 500 do. 895. — do. 
do. P 200 do. 140. — do. 
do. ⸗ 200 do. 195. — do. 
1/1 . 200 do. 240. — do. 
I/1 u. 1/7 - 1200 Fl. Silk. (500 Fres.J 111. 50 do. 
1/7 ⸗ 200 Fl. ö. W. 73. 75 do. 
6/5 ⸗ 200 do. — — do. 
I/i u. 1/7 E 200 do. — — do. 
do. ⸗ 200 do. 89. — bo. 
Do. - 200 Do. — — Do. 
1/1 + 200 do. 91. 50 bo. 
do. £ 200 do. 86. — do. 
do.” s 200 - - do. 246. — bo. 
do. - 200 do. 124. 50 Do. 
do - 200 Do. 118. — do. 
— ⸗ 200 do. 70. — do. 
— 200 do. — — do. 
1/ ⸗ 200 do. 106. 50 do. 
1/1 u. 1/7 - 200 do. — — do. 
do. ⸗ 600 do. 748. — do. 
— 200 , do. 106. — do. 
— ⸗ 200 do. — — do. 
19/1 s 200 do. 213. 50 do. 


* 
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Zins 





Defterr.:niederl. Bank (500 France) . . . ..40% Ein. N) 
Defterr.-orient. Bank (20 £ oder 500 Frans) . ..—_ - b 
Bfandleihanftalt, — —— | 5 
Union-Bant . . Br ar ie Fa eg - 5 
Bereins-Banft . . ee a ee Br ee —— E 5 
Verkehrs⸗Bank, allgemeine u er SO Es Free . 6 
Bolls-Bant, öfterr. . . ee - 5 
Wechsler: Bant, Wiener (exel. Die) Va en . 5 
Wechſelſt. Geſ., — Ban Er ar 3 ih RR : 5 
Wiener Banf . . ee a az are er. MO . rs 
Miener Banf- ‚Berein . ee er a er ee - 5 


E. Nctien von Transport-Internehmungen. 

Alföld.Fium. Bahn, Großw. eiieg- —— Dre a By ars 3 
Außig-Tepliger Eiſenbahn . . Be, ae en _ 
SDODININDE SEOLDbabn aa a ee er N) 
- Weſtbahn Ge Dr = 
Buſtehrader Eiſenbahn 
an) 

Bruun⸗ Roſſitzer Prior.-Actien . TR Ö 
Donau-Dampficiffiahrts- Sefelfchnt, öfter. ee ar AR 5 
Dur-Bodenbader E.B. DE ae re ; 
Elijabetb-Bahn . . re Sa a Wi 5 
| ⸗ Linz Budweis ne ee ee ; 
Herbinande-Norbbagın 5 5 
Franz⸗Joſefs-Bahn . . ; ; 
Fünfkirchen-Bäreſer Gifenbahn ; j 
Galiziihe Carl Ludwig-Bahn - ae —— 
Graz⸗Köflacher nn und Bergbau-Oefelihaft a ———— 
Kaſchau-⸗Odbg. E. (500 Francs) auf 170 Fl. ö. W. 100 Fl. Einz. 


Lemberg Czernowitzka⸗Jaſſy⸗ ERDE — a — J .47 
Leoben⸗Vordernberger Eiſenbahn . 
Lloyd, öſterr, in Trieft . ie en k 
-  ungar., in Belt, Dampfiiffahrts-Geelihaft ET TER 3 
RT wienſwe Gentral-Bahn . u: ee A j 
Do. auf 126 SL. ...80 Fl. Einz. 
Defterr. kb: i 


Dmnibus-Actien-Gefellfchaft, Wiener allgemeine Be re 
Dftrau-Friedländer Eiſenbahn . 3 
Prag-Durer Eifenbahn (100 Thlr. br. Cour.) 150 Br. Sit. De s 
Prebburg. Tyrn. Eifenbahn, I. Emiffion . . .. = 
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Curs Der Curs 
Lauten auf Juu 1871 bedeutet 
"IF... Not.) 





1/1 u. 1/7 frei [200 Fl. Silb. (500 Fr) — — pr. Stüd. 
bo. ⸗ 200 Fl. ö. W. 198. — bo. 
1/1 . 200 do. | 89 — do. 
— ⸗ 200 do. 265. 50 do 
1/1 2 200 do. 106. 25 Do 
Do. s 200 do. 164. 50 Do 
1/7 . 200 do. 176. — do, 
do. ⸗ 200 do. 139. — do. 
1/1 u. 1/7 ⸗ 200 do 95. 40 do. 
1/1 ; 200 do — — do. 
1/1 u. 1/7 - 200 Do 250. — do. 
= DD. 
. do. 
Do. ⸗ 200 do. Silb. 178. 75 do. 
do. : 200 FI. €.-M. _ — do. 
do. . 150 Fl. d.®. 134. — do. 
Do. = 200 DD. 265. — Do. 
do. * 500 Fl. €.:M. 758. — do. 
do. - 200 Fl. 8. W. 204. 50 do. 
15/1 u. 15/7 ⸗ 200 Fl. C.M. — — do. 
1/3 u. 1/9 . 500 do. 607. — bo. 
/i u. 1/7 . 200 Fl. 8. W. Sit] 161. — do. 
bo. . 200 FI. E.-M. 224. — do. 
do. , 200 FI. 5.W. Sitb.| 197. — do. 
do. . 1000 Fl. C.M. 2250. — do. 
do. ⸗ 200 Fl. ö. W. Silb| 203. 75 do. 
Do. ⸗ 200 do. do. 177. — do. 
do. 200 Fl. C.M 264. 75 do. 
do. 200 H.5. 21. — do. 
60 Fi. 1/7, - 200 de. 97. 75 do. 
40 $L 16/9 
/5 u. 1/11 - 200 do. 177. 75 bo. 
/i u. 1/7 - 200 do. _— — bo. 
Do. . 500 31. &.-M 391. — bo. 
do. . 200 Fl. ö. W — — do. 
do. ⸗ 200 Fl. Silb 142. — do. 
bo. - 126 F1. — do. 
Do. - 200 FI. in Silb. 215. 50 bo. 
1/i B 200 Fl. d. W. 123. — do. 
/1 u. 1/7 . 200 do. = bo. 
bo. ⸗ 150 do. Silb. 118. 50 do. 
— — 200 Fl. C.M. — — do. 
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Preßburg-Tyrn. Eifenbahn, II. Emiffion . 

SEUDOHRDOBNE 52.5: 70.5 0 a ale A 

. auf 162 51. 8..W. in Noten . . eingezahlt 80 FI. 

Scifffahrts-Eanal-Actien-Gejellichaft, I. EDER . ...40% Ein. 

Siebenbürger Eifenbahn, erfte . Be ren 

Staatseifenbahn-Gefellichaft (500 France) 

Stuhlweißenburg-Raab-Grazer B. ; 

Südbahn-Geſellſchaft (500 France) . 

Süd⸗norddeutſche ru ae 

Suez-Eanal-Gejellfchaft 

Theißbahn 

Tramway⸗ Geſelchaft Wiener (excl. Coupon) : . 
Brünner, f. Perj.- u. drachwert. 75% ; Ein n3. 

Zurnan- Kralup⸗ Prager Cijenbahn Öefelichaft Br Br 

Ungariſch-Galiziſche Eifenbahn, I 

Ungarifhe Nordoft-Bahn 


Ungarische Oft-Bahn, auf 128 gt. Silb. — ae "80 Fi. Einz. 


F. Vctien von ee. 
„Agricola“, Gejellichaft für ————— NE — 


Azienda ässicuratrice Triest . . 30% % Ein; 


Saugefenaſt. — DIEECE.. u =. 2: © . 
Wiener . > Br 52 

Boryslaw. ProlComp. . . 
Brauerei-Gejellichaft, Fünfhaufer 

Brunnen» und Wafferleitungen, transport. . 
„Conjervator“, Verſicherungs-Geſellſchaft in Wien . 
FANDEN Aeten Geſellſchaft, Wiener 


40 
40 
40 
40 
40 
„Brunna“ in Brünn 85 

— Aetien⸗ Geſellſchaft. .. .— 
„Donau”, öſterr. Verſicherungs— Gefellſchaft ag — 
Egydy- u. Kindbg. Eiſen- u. Stahl-Induſtrie in ı Bien — 
Eiſen— ai INNE Prager ... — 
40 

90 

80 

50 

40 

50 


na mn N 


Bu | ee TE u 


fteierifche . » 
„Europa“, Geſellſchaft für Verſicherungen in Wien 
Felixrdorfer Weberei und Appretur . 
Forſt-Induſtrie-Geſellſchaft . > r 
Horft-Broducte-Handels- Gefellfchaft führe 200 ; 
Gasbeleuchtungs-Actien-Geſellſchaft, öſterr. 
Gas-Geſellſchaft, allgemeine öſterr. (excl. DIBY 
Gasbeleuchtungs- -Gejellichaft, mährifche, in Pan ; 
Gaudenzdorfer vereinigte Fabriken . . 


w% 


ua a a ımııaM 


— N 


de 


we he et ut et 


— a an En. Mn Men. ne Ba Bine Ben nd —— bene mente Bent Met Bene N | — 2 
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Der Curs 
bedeutet 
Fl.ö.W.Not.) 


Curs 
Juli 1871. 






Lauten auf 











frei 200 Fl. EM. — 
iu. 1/7 s 200 31. 8.3. Silb.| 165. — bo. 
do. s 73. 50 bo. 
Do. ⸗ 200 Fl. ö. W. — — do. 
do. 200 do. Silb. 174. — do. 
do. ⸗ 200 bo. 423. — do. 
do. ⸗ 200 do. Silb. 168. 50 do. 
5 u. 1/11 s 200 bo. 178. 30 bo. 
1 u. 1/7 . 200 FI. E.-M. 180. 50 do. 
do. P 500 France. — — do. 
do. 290 Fl. ö. W. 250. 50 do. 
do. ⸗ 200 Do. 221. — bo. 
do. . 200 do. — — do. 
1/1 ⸗ 200 do. 251. — do, 
A u. 1/7 . 200 do. Silb. 162. — do. 
do. P 200 bo. do. 164. 25 bo. 
do. - 200 do. 86. 75 do. 
do D 200 bo. 245. 5 do. 
— = 1000 Do. — — Do. 
[1 u. 1/7 s 200 do 82. — bo. 
1/1 ⸗ 200 do 93. — do. 
— ⸗ 200 do — — do. 
— 200 do. — — do. 
— ⸗ 200 do. — — do. 
— 200 do. — — do. 
/a u. 1/10 . 500 do. — — do. 
— ⸗ 200 do. — — do. 
— ⸗ 200 Fl. &.:M 180. — do. 
1/1 . 200 51. 8. W — bo. 
do. = 200 Do. 202. 50 bo. 
do. ⸗ 200 do. 277. 50 bo. 
do. ⸗ 200 do. 163. — do. 
do. ⸗ 200 do. — — do. 
do. ⸗ 200 do. a do. 
do. ⸗ 200 do. 137. — do. 
do. 200 do. 31. — do. 
/4 u. 1/10 - 250 Fl. C.M. — do. 
1/7 ⸗ 200 Fl. ö. W. 303 do 
1/1 200 do. — do 
do. z 200 do. — — do 
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Hötel-Actien-Befellichaft, erfte Wiener. . . »..—% Ein. 5 

Hüttenberger Eifenwerfs-Sejellihaft »- . » — s 5 

Snnerberger Hauptgewerlihaft - = =» 2 2 0. ..50 ⸗ 5 

Jute-Spinnerei und Weberei, erſte öſterr. - . . 60 ⸗ 5 

Knepper, Buntpapier umd Operwalt. MpFf.. .— 

Lankowitzer Kohlen-Compagnie .. 50 5 

Leylam: Fojefsthaler Papier- und Drudinduftr., Wien. — 5 

Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft in Prag. .. . 40 ⸗ 5 

Mafchinen- und Waggonfabr--Gef. in Simmering . . 60 - 5 

— BRUST Actien-Geſellſch, erfte Wiener — . 5 

und Bau⸗Geſellſch. galiz. in — 40 

— RER pi Gewerkſch. in Wien Mr . 40 . 5 

Nordweitböhm. Kohlenwerks-Actien-Gefellihaft . . . 85 s 5 

Defterr. Verein hem. und metallurg. Producte . . — . 5 

Rannersdorfer Kunftwoll-Fabrit und Spinnerei . . 50 - 5 

Roſſitzer Bergbau-Gejelliaft in Brünn . . .....— = 5 

RRREROHRIESERN AN, in ®Vien . ». . 40 . — 

40 = J 

Salgoͤ⸗ ‚Karjaner Steintoblen- Bergban-Hetien-Gefeliäaf — 

Salzburg-Tiroler Moutan-Geſellſchaft . . . 40 - 5 

„Securitas”, ee sea, en. s 5 

Schloglmůhle, Papierfabrik . . ee || ⸗ 5 

Sodawaſſer und moufj. Getränte . . . 70 ’ _ 

Spiritus-Rect. u. Sprit-Exp.Geſellſch., galiz. in rn. — J 

Transport-Berficherungs-Gejellichaft, allgemeine . 2 . _ 

Boitsberger Kohlenwerks-Actien-Geſellſchaft - . — 5 

Bordernberg-Köfladh. — — Sefefihaft .— . I 

MWaffenfabrit-Sejellichaft, öfterr., in Wien . . 50 . 5 

Waggon- und Eijenbahnb. Fabr., "Prag Br. ....60 - > 

Waggon- und Trammway-Baugefelichaft u > — 7—— I 

Wiener Privat-Telegraphen-Sejelihaft -» . -» - . 30 E 5 

MWienerberg-Ziegelfabrit- und Baugejellihaft. - -. . 60 . 5 

Wolfsegg-Traunthal-Rohlenw.: u. E.-©. (exel. Div.) . — P 6 

Zuderfabrif-, erfte öfterr -ungar., Actien-Gefellichaft . 50 ⸗ 6 

Zündwaaren- Fabrik⸗ Actien-Gejelichaft in Wien . .40 . I 

G. Pfandbriefe. 

Allgemeine öfterr. — -Anftalt, verloosbar —F 5 
bo. bo. in 33 Jahren ruchahibar 
do. do. Commun. ga in 40 u — 

Böhmiſche Hypothekenbank, a ? I 

Galiziſcher Boden-Eredit-Berein . - 4 
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Der Eurs 
bedeutet 
Fl.ö.W. Not.) 










Lauten auf — 


1/1 frei 200 Fl. 8. ®. — — pr. Stück. 
bo. ⸗ 200 de. — — do. 
do. ⸗ 200 do. 146. — do. 
20/1 a 200 de. — — do. 
1/5 ⸗ 200 do. — — do. 
1/1 ⸗ 200 do. 95. 50 do. 
do. ⸗ 200 do. 175. — do. 
do. ⸗ 200 do. 85. — do. 
1/7 s 200 do. 110. — do. 
1/1 ⸗ 200 do. — — do. 
do. ⸗ 200 do. — — do. 
do. 200 do. 86. 50 do. 
do. 200 do. 190. — do. 
1/12 ⸗ 500 do. — — do. 
1/1 ; 20 de. — — bo. 
1/10 ⸗ 200 do — — do. 
1/7 . 200 do. 111. — bo. 
— ⸗ 200 do. — — bo. 
„1/1 . 100 ve. 110. — bo. 
1/6 ⸗ 200 do. 103. — do. 
1/1 u. 1/7 . 300 do. 102. 50 do. 
1/1 - 200 do. — — do. 
1/1 u. 1/7 5 200 de. —— do. 
1/1 = 500 bo. — — do. 
do. 200 do. 210. — do. 
Do. - 200 vo. — — do. 
bo. . 200 do — — do. 
1/7 ⸗ 200 do 163. — do. 
do. ⸗ 200 do — — do. 
25/1 ⸗ 200 do — — do. 
1/1 u. 1/7 - 200 do. 51. — bo. 
— 200 do. 138. — do. 
1/4 u. 1/10 ⸗ 250 do. — — do. 
— ⸗ 200 do — — do. 
1/5 u. 1/10 . 100 vo — — do. 
1/5 u. 1/11 s div. Silb. 106. 75 pCt. 
1/1 u. 1/7 ⸗ div. ö. W. 87. 50 do. 
1/4 u. 1/10 5 — — — do. 
1.1/7,1/4u.1/10| = — 89 75 do. 
)/6 u. 31/12 ⸗ — — — do. 





Galiziſche Hypothefen-Banf, verloosbar . 
⸗ Ruſtical-Credit-Anſtalt, verloosbar 
— auf — verloosbar 


.W., . 
Defter. vypoelen Vant, 1ojährig R : 
⸗ verloosbar 
Orte, vypothlen— Credit⸗ "und Borihuß-Bank . 


= 


Oefterr.-{chlefifche Boden-Eredit-Anftalt 
Sparkaſſen-Verein, ſteiermärkiſcher . 
ER er Pe öfter, 30 Jahr 

32 ⸗ 


Ungariſche Boden⸗ Srebit- Anftalt . 
⸗ (Nentenfcheine) . ; 
z Sommerzial-Bant, in 23 Jahren ; 
⸗ Hypotheken-Bank in — 
Wiener Hypothekeu⸗ Kafie . e 


H. Prioritäts-Obligationen. 


Alföld-Fium. B., Grw. -eiieg- — 
Böhmiſche Rorbbahn 
⸗ Weſtbahn -. 
⸗ Emiſſion 1869 

— Bahı . Er 
Donau-Dampfichifffahrts- Geſeũſchat Eh Sa ar 
Elijabety-Bahı . . R Be Men 

> Emiffion 1862 

2 ⸗ 1869 

⸗ 1870 . 
Ferdinands-Nordbahn . -» » » 


= 5 


Franz Joſefs⸗ Bahn 
Fünfkirchen-Bäreſer Bahn 
——— Carl⸗ Suede Bahı . 

: 1. Smiffen 
Gloghriter Bahn 5 ; 
Graz⸗Köflacher . - — —— 
Kaſchau⸗Oderberger Zibabn 
Lemberg-Ezn.-Zaffy-E.-©., I. Emiffion 1865. 


⸗ —— 
35 


nn an nn m 


ir 
— 2 


—E 


DIN I an wur en an or an a 
—— — —“ 


NEN ⏑ an a a 


u -.-ne 









1/3 u. 1/9 
2 71 8173 


0/6 u. 31/12 
0/6 u. 31/12 
ı/1 u. 1/7 


1/5 u. 1/11 
1/1 u. 1/7 


bo. 
1/5 u. 1/11 
1/5 u. 1/11 


1/3 u. 1/9 

1/4 u. 1/10 

1/1 u. 1/7 
bo. 

1/4 u. 1/10 


“ 


“ N “ v v N 


u W u“ un u“ 


ee u u 


“ 


Wien. 









15000, 1000, 500 u. |. w. 
do. 


div, in ö. W. 
Do. 
Do. 


200 31. Silb. 
300 Do. 
300 Do. 
300 Do. 
150 Do. 


100 Fl. EM. 


div. . Silb. 
200 st Silb. 


100 at M. 
100 Fl. ö. W. 


div. Silb. 
200 Fl. Silb. 


do. 
300 Fl. Silb. 
do 


100 51. C.M. 


150 Fl. Silb. 
div. Silb. 
300 Fl. Silb. 


Curs 


Juli 1871. 


l11118318111113188 


für 200 Fl. 


Der Eurs 
bebeytet 
Flö.W. (Not.) 


pet. 
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Lemberg: en Jaſſy⸗E.G., Emiſſion 1867 
1868 

Leoben⸗ — ece wel ö. fg 

Lloyd, öfterr. i 

Mährifch- schlefifche Eentralbahn ; 

Defterr. Norbweftbahn.. - - - 

Oſtrau⸗Friedländer Eiſenbahn 


Prag-Durer Eifenbahn (100 ai. re Sour.) . 


Prager Eijen-Induftrie 
NRubdolfs-Bahın . 

: Emiffion 1869 
Siebenbürger erfte E⸗B. . - 
Staats Gijenbahn-Befeligaft 


Ergingungenee 
Sinsahn Sefelihaft ; 
* Bons 1870—1874 . 
bo. - 1875-1876 . 


do. :» 1877-1878 . 
Süd-norbbeutice Berbindungsbahn 
do. 


Theiß- eifenbahn- Geſellſchaft. 
Ungar.galizifhe Eiſenbahn 
Ungariſche — 


ſtbah ee Ak 
⸗ Weſtbahn (Stuhlw.⸗-Raab-⸗Graz) 


I. Privat-Looſe. 
Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe . 


Clary 

Donau- -Dampifeifferts ðeſeiſchaft 
Keglevich. 

Ofen, Siadtgemeinde 


Palffy . 

Dudolfe- Suſtung 

Salm . . 2 

St. Genvis . 

Stanislau, Stadt, Brämien-Anteihe 
Triefter Stabt-Unleihe - 


Walbftein . a 
Windiſchgrätz. - , 





Ay) 





wu it — — — —— 
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m—— — een — — — — — — 
(Sins 
* Der Curs 
Zirnstermin. ir ze Lauten auf — bedeutet 
Fl.ö. W. Rot.) 











1/5 u. 1/11 frei 300 Fl. Silk. 90. 50 pCt. 
do. ⸗ do. 83. 50 do. 
1/2 u. 1/8 ⸗ do. — — do. 
0/6 u. 31/12 ⸗ div. C. M. — — do. 
1/1 u. 07 ⸗ 300 Fl. Silb. 84. 40 do. 
1/3 u. 1/9 - 200 do. 96. 10 bo. 
1/4 u. 1/10 ⸗ 300 do. — — do. 
1/1 u. 1/7 - 150 do. 90. 25 do. 
do. ⸗ 300 do. 103. 50 do. 
1/4 u. 1/10 ⸗ 300 do. 90. 10 do. 
Do. ⸗ 300 do. 90. 10 do. 
DD. ⸗ 200 do. BD; — do. 
1/3 u. 1/9 - 200%. Silb.—= 500 Frc8.| 139. 25 pr. Stück. 
bo. ⸗ do. 135, == Do. 
1/1 u. 1/7 ⸗ do. 112, — Do, 
do. s Do. 1.90. 10 pet. 
1/3 u. 1/9 ⸗ do. am. — pr. Stüd. 
do. = Do. 230, — dv. 
do. . bo. — — do. 
1/1 u. 1/7 10 100 Fl. 8. W. — — pet. 
1/2 u. 1/8 frei 300 Fl. Silb. 95. 50 do. 
1/5 u. 1/11 7 div. E.-M. — — Do. 
— — 200 Fl. Silb. ‚87. — do. 
1/4 u. 1/10 — 300 do. 86. 40 do. 
1/1 u. 1/7 frei 300 do. 84. 85 do. 
1/4 u. 1/10 — 200 do. 89. 50 do. 
— 100 Fl. ö. W 163. 25 pr. Stück. 
— — 40 Fl. C.M 34. — do. 
1/7 10 100 do. 100. — do. 
— 10 do. 17. — do. 
— de 40 Fl. ö. W. 33. do, 
— * 40 Fl. E.-M. 29. do. 
— — 10 Fl. ö. W. 15. — do. 
— = 40 Fl. EM. 39. — do. 
— — 40 do. 29. — do. 
— — 20 Fl. ö. W. 24. — do. 
1/6 frei 100 51. €. Dt. 122. — do. 
1/1 ⸗ 50 Fl. ö. W. 58. — do. 
= — 20 Fl. C.M. 22. — Do. 
— — 20 do. 21. 50 do. 
Taſchenb. f. Kaufl. 19te A. 36 
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Maaße und Gewichte, 


Die Maafe und Gewichte des deutſchen Defterreihd — die niever- 
- öflerreihifchen oder wiener Maafe und Gewichte, deren Größe bei allen 
öfterreihifchen Behörden amtlıh in Anwendung kommt, auch in ben deut: 
ſchen Provinzen und in Ungarn, bier mit Ausnahme ver Hohlmaafe, neben 
manchen Localmaaßen und Gewichten, die wir bei den betreffenden Orten 
beſonders aufgeführt haben, im Berfehr vorfommen, find ihrem ganzen 
Umfange nad, mithin auch die Hohlmaaße, in ſämmtlichen Kronländer 
- gejetslih eingeführt. Es ift indeß bereits bejchlofjene Sache, aud hier das 
metriſche Syftem einzuführen, doch ift die Zeit der definitiven Ausführung 
dieſes Bejchlufjes noch auf einige Jahre hinausgefchoben. Diefe wiener 
oder niederöſterreichiſchen Maaße und Gewidte find folgende: 
Längenmaaß. Der wiener oder öfterreichifche Fuß wird in 12 Zoll 
a 12 Linien & 12 Scrupel (Punkte) & 12 Quentchen getheilt, obne daß 
man babei weiter als bis zu Linien und deren Decimalen zu geben pflegt. 
Derjelbe enthält 0,316102304 Meter — 140,126867 parij. Linien. 
100 wiener Fuß = Ä 
31,610 franz. Meter. 103,710 engl. oder ruſſ. Fuß. 
97,310 alte parif. Fuß. 106,467 ſchwediſche « 
109,758 polnifche 110,336 würtembergiihe = 
108,220 hannöv. 110,772 braunſchweigiſche - 
110,717 däniſche 100,717 preuß. od. rheinl. = 
108,306 bayerijche 105,367 babijche ⸗ 
126,441 groß. heſſ. 111,065 frankfurter s 
105,367 neue nafj- 110,489 neapolitaniihe Balmt. 
109,248 bremer . 97,312 parif. Fuß. 
Die Klafter, welche bei «+ 13° R. ihre wahre Länge bat, ift 6 Fuß 
mithin 1,8966138 Meter. 
Die Ingenienr-Ruthe hat 10 Fuß & 10 Decimalzoll & 10 Dei 
mallinien — 3,161109 Meter — 1401,303 pariſ. Linien. 
Der Strich Rekrutenmaaß hat 3 Linien, mithin 4 Strich — 1 30l. 
— beim Maaße der Pferde gebräuchliche Fauſt hat A Zoli 
4 Strid. 
Die Poſtmeile hat 4000 wiener Klafter oder 7586,46 Dieter. 
Die Elle ift = 2,465 Fuß, folglich 0,7791922 Meter = 345,41 
parij. Linien. Sie wird burch wiederholte Halbirungen auch wohl u 
Drittel und Sechstel getheilt. 
100 wiener Ellen = 


v 


| ss u 


Ki 


77,916 franz. Meter. 85,215 engl. Narbe. 
109,562 ruff. Arjdin. 135,276 polniſche Eller. 
131,223 ſchwediſche Ellen. 124,133 däniſche = 
133,380 bannov. = 136,527 braunihw. = 
137,910 Leipziger - 136,605 kaſſeler - 
129,865 großh. heil. = 129,865 badiſche - 
142,370 pranffınter = 93,539 bayeriſche - 
116,831 preuf. s 126,856 mwürtemb. — 
113,287 amfterdau. = 135,458 lübeder 


W 
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112,215 brabanter Ellen. 134,647. bremer Ellen. 

129,865 neue naſſ. — 130,972 mailänder Braccia. 

135,952 medlenb.f[hwerin. Ellen. 29,452 neapolit. Canne. 
77,919 niederl. Ellen. 39,103 römijche ⸗ 


Garnmaaß. 1) Beim Leinengarn iſt ver Windel ein Gebinde 
von 240 Faden. Der Faden ift entweder 25 ober 14 wiener Ellen lang. 
Fm erften Fall betragen 5, im zweiten 10 Windel oder Gebinde einen 
Schneller oder Strehn zu 3000 wiener Ellen Fadenlänge; 2) beim Baum- 
w ollengarn: die Beitimmung des Feinheitsgrades gejchieht in den üfter- 
re ichiſchen Spinnereien entweder nach wiener oder nach engliſchem Maaße; 
gemöhnlih aber nad) letzterem. Der Umfang des Hafpels oder die Faden— 
länge beträgt dann 54 engl. Zoll — 1,7602 wiener Ellen = 1,37157516 
Meter; 80 Faden bilden ein Unterband oder Gebinde, deren 7 einen 
Schneller oder Strehn ausmachen, der mithin 840 engl. Yards — 985,751 
wiener Ellen = 768,0821232 Meter Länge hat. Die Nummer des Garns 
zeigt in diefem Falle die Zahl der Schneller oder Strehne an, welche ein 
Pfund av. d. p. von 453,592645 Grammen enthält. Die weniger ge- 
bräuchliche Form ift das wiener Maaß; der Umfang des Haspel® oder 
die Fadenlänge beträgt in diefem Falle 24 wiener Ellen = 1,6557834 
Meter; 100 Faden bilden ein Unterband oder Gebinde, deren 7 einen 
Schneller oder Strehn ausmachen, der mithin 14874 wiener Ellen Länge 
bat = 1360,145426 Meter. Die Nummer des Garns zeigt dann bie 
Zahl der Schneller oder Strehne an, welche im Gewicht ein wiener Pfund 
von 560,012 Grammen ausmaden. 


Beim öfterreihifhen Bergwerfsmaaß ift in Idria (Krain) das 
Lachter von 6 idrijhen Fuß — 1,957 Meter — 867,55 parif. Linien, 
in Joachimsthal (Böhmen) das Lachter — 6,068 wiener Fuß — 1,918 
Dieter — 850,31 parif. Pinien. Das Lachter von Chemnit (Ungarn) ift 
— 6,405 wierer Fuß — 2,024 Meter. 

Flächenmaaß. Die wiener Ouadratflafter bat 36 Quadratfuß 
und enthält 3,597144 Ouadrat-Meter — 34,09119 parif. Quadratfuß. 

Der Duadratfuß bat 144 Ouabratzoll und ift = 0,09992066 ° 
Duadrat-Meter. 

100 wiener Duadratfuß = 

9,992 franz. Duadr.-Meter. 107,558 engl. Quadratfuß. 
94,693 alte parij. Quadratfuß. 101,438 preuß. od. rheinl. O.-Fuf. 
159,873 groß. heſſ. DQuadratfuß. 111,023 badiſche Duadratfuf. 


117,303 bayerijche ⸗ 121,741 würtembergiſche - 
117,114 hannov. ⸗ 122,705 braunſchweigiſche = 
999,255 niederl. Palmen. 128,984 jpanifch-caftil. ⸗ 
120,470 polniſche Quadratfuß. 107,558 ruſſiſche 


Feld- und Waldmaaß. Das Joch hat 1600 Quadratklafter und 
umfaßt 57,5543 franz. Aren = 54546,11 pariſ. Quadratfuß. 
1 wiener Joh — . 
2,30217 großh. heſſ. Morgen. 1,42225 engl. Acre. 
1,59873 badijche ⸗ 1,68916 bayeriſche Morgen. 
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1,82611 würtemb. Morgen. 2,19594 hannov. Morgen. 
2,25425 preuf. ⸗ 1,04099 ſächſ. Acker. 
Auf das Joch werden 3 Metzen Ausſaat gerechnet. 

Zu Weinbergen bat man beſondere Maaße, wie folgt: Der Rahd 
oder das Achtel zu 400 Quadratklaftern = 4 Jod = 14,38932 frami 
Aren; der große Rahel zu 600 Duadratllafteın = 3 Jod = 21,5835x 
franz. Aren., 

Körpermaad. Der Kubikklafter bat 216 Kubifjuß A 1728 Rubil 
zoll à 1728 Kubiflinien — 6,8223928 Kubikmeter. 1 Kubilfuß bat = 
0,03158515 Kubilmeter. 

100 Kubiffuß — 

3,1585 Kubikmeter. 111,548 engliſche Kubikfuß. 
92,146 alte pariſ. Kubikfuß. 202,145 großh. beſſ. 
116,982 badiſche 102,165 preuß. 
127,047 bayeriſche 134,324 würtemb. 
126,740 hannov. 135,923 braunſchw. 
111,548 ruſſ. 87,894 portug. Kubik.Palmos. 

Brennholzmaaß. Die Klafter Brennholz iſt 6 Fuß hoch umd 
ebenjo breit und die Scheite find 3 Fuß lang, enthält mithin 108 Kubil 
fuß = % Kubilklafter = 3,4112 Kubifmeter oder Steren = 99,525 part. 
Kubikfuß. 

Holzkohlenmaaß. Der Stübich hält 2 Metzen des Getreidemagßes 
— 123,000 Liter = 6204,050 pariſ. Kubikzoll. 

Steinkohleumaaß. Der Kohlenſack ſoll 7 Fuß Höhe und 4 Auf 
Breite haben. 

Kallmaaß. Das Kalkmüthel enthält 2! Getreidemetzen ober 
153,749 Liter = 7750,051 pariſ. Kubilzoll. 

Getreidemanf. Der Diesen, mit welchem Getreide, Hülſenfrüchte, 
Mebl, grünes Obft, Saamen, Nüfjfe und Erväpfel gemefjen werden, bat 
16 Mühlmoßel à 4 — 64 Futtermoßel a 2 Becher, und it im Halbe, 
Biertel und Achtel getheilt. Derjelbe enthält 1,9471 wiener Kubikfuß = 
— 61,49945 Liter = 3102,0294 parij. Kubikzoll. 


100 wiener Alesen = 
- 61,499 franz. Hektoliter. 21,150 engl. Jmp.- Quarter 
48,0465 großh. heſſ. Mealter. 40,9996 badijcye Dialter. 


27,658 bayeriſche Scheffel. 34,7011 würtenb. Sceffel. 


“ 
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53,599 frankf. Malter. i 111,896 preuß. Schefiel. 
48,0465 poln. Scheffel. 29,299 ruſſ. Tſchetwert. 
197,463 braunſchw. Himten. 197,420 hannov. Himten. 
79,906 weimar. Scheffel. 111,903 hamb. Faß. 

44,206 dän. Korntonnen. 76,521 kaſſeler Scheffel. 


Der Degen und jeine Unterabtveilungen find Streihmaaße und jede 
andere Meſſungsart ift verboten. 
— Der Muth — ein bloßes Rechnungsmaaß — bat 30 Meben Ge— 
treide, aber ald Mehlmaaß enthält er 31 Strid). 
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Füſſigkeitsmaaß. Grumbeinheit ift vie Maaß oder Kanne. Gie 
wird in 4 Seidel eingetheilt und enthält 1,415015 Liter — 71,34013 
part. Kubifzoll. 

100 wiener Maaß = 


141,502 franz. Liter. 31,144 engl. Imp.Gallons. 
70,751 großh. beff. Maaf. 94,334 badiſche Maaf. 
132,364 bayerijche ⸗ 77,026 würtemb. Helleichmaaß. 
78,924 frankf. ⸗ 123,579 preuß. Quart. 
141,502 warjch. Kwarta. 115,052 ruff. Stoof. 
73,232 Topenb. Kannen. - 78,394 bamb. Kannen. 
72,583 kaſſeler Maaß. 72,677 bannov. = 


Wein⸗ und Spiritus dient, hält 41 Maaß und ift demnach — 58,01562 
Liter — 2924,94533 parif. Kubilzoll. 


Der ältere Eimer von 40 Maaf, welcher ein bloßes Rechnungs— | 


Wein: und Branntweinmanf. Der Wein-Eimer, welcher | - 


maaß, daher als Gemäß nicht vorhanden ift, enthält 1,792 wiener Kubil- 
fuß, folglih 58,6006 Liter = 2853,60795 parif. Kubikzoll. 

Biermaaß. Der Bier-Eimer hat 424 Maaf und hält mithin 60,138 
Liter — 3031,925 parif. Kubikzoll. 

Das Bierfaß hat 2 Bier-Eimer. 

Handeldgewidt. (Im großen Verkehr ift auch hier das deutſche Zoll- | 
pfund (4 Kilogramm) bereits vielfach in Gebraud.) Der —5 — bat | i 
-100 Pfund, das Pfund bat 32 Loth & 4 Quentchen A 4 Sechszehntel | 
ober Biennige — 560,012 Srammen — 8642,346 engl. Troy-Grän. \ 


1 Centner oder 100 wiener Pfund — 
— 56,001 franz. Kilogramm. 123,460 engl. Pfund av. d. p. 
112,002 großh. heſſ. Pfund. 112,002 badiſche Pfund. 
100,002 bayerische 119,730 würtemb. Pfund. 
110,817 frankf. jchwere 110,189 rojtoder 
119,683 = leichte 136,750 ruffijche 
138,103 polnijche 131,662 ſchwed. Skal- 
112,002 dänische 115,576 bamburger 
112,340 brewer 115,532 lübecker 
115,648 kaſſeler ſchwere 112,002 ſchweizer 


v 


u 


Nah Mon 
ee u 


176,783 gennejer Libbre. 119,757 leipziger ⸗ 

43,803 konſtantinop. Oke. 62,852 neapolit. Rotoli. 
171,366 mail. Libbre piccole. 174,590 . Libbre. 

56,001 niederländ. Pfund. 112.002 neue naff. Pfund. 
112,002 neue jächl. - 164,932 tosfaniihe > 
121,706 fpan-caftil. = 114,404 pariſ. Pjund Marfgew. 
117,403 vened. Libbre grofje. “ 112,002 dentſche Zollpfund. 
185,909 = -  jottile. 


Der Saum bat 275 Pfund; der Saum (fteirifcher) Stahl hat 2 Layel 
à 125 = 250 Pfund; der Stein bat 20 Pfund, 1 Kar 400 Pfund. 

» Die Faft oder Sciffslaft (im Küftenlande) bat 20 Centner — 2000 
Pfund; eine bejondere Kaft hat 20 Tonnen — 400 Centner. 


566 Wien. 


Das Chocolabegewicht enthält bier nur 28 Loth Handelsgewicht 
— 490,0105 Grammen. 


Münz- und Eilbergewidt. Das Silber- und Münzgewichts-Bfund 
batte jeither und bat noch jet 2 wiener Marf. Yettere wird in 16 Loth 
a4 Quentchen ä 4 Pfennige und durch Halbirungen auch in 65536 Richt: 
pfennige eingetbeilt. Im letzterer Eintheilung dient fie als Balvations- 
gewicht, wie auch zur Negulirung der übrigen Gewidte. Die wiener Mart 
wiegt nad Bega’s Beftimmung 280,644 Grammen = 4331,019 engl. 
Troy-Grän. 

100 wiewer Marf = 


75,191 enal. Troy: Pfund. 114,664 parijer Darf. 

114,044 boll. 5 ⸗ 120,030 wahre köln. Mark. 
120,030 leipz. köln. Mark. 120,007 preußiſche ⸗ 
120,000 wiener = ⸗ 120,003 würtemb. köln. = 
120,007 hannev. ⸗ 120,007 Zollvereins-Münzmarf. 


Goldgewicht. Der Ducaten (ald Gewicht) wird in 60 Grane ein 
getheilt und wiegt 3,4906 Grammen — 53,86839 engl. Troy-Grän. Der 
Ducaten-Öran wiegt mithin 0,0581766 Grammen oder 5,8177 Centi- 
gramm. Die wiener köln. Mark hat 4020 und die wiener Mark 4824 
Ducaten-Oran. | 

Probirgewicht. Bei der Feinheitsbeſtimmung theilt man die Mar! 
beim Golvde in 24 Karat A 12 Grän, hingegen beim Silber in 16 Loth 
a 18 Grän, bei beiden aljo, wie in ganz Deutichland, in 288 Grän. 

Berarbeitetes Gold muß folgende Gehalte haben: Nr.1 —= 7 Karat 
10 Grän, Nr.2 = 14 Karat I Grän, Nr.3 = 18 Karat 5 Grän fein, 
und die betreffenden Waaren müfjen mit Nr. 1, 2 oder 3 und ihrem Fein 
gehalt bezeichnet fein, welche Bejtinnmung bei allen Goldwaaren Anwen 
dung findet, die ein Gewicht von 4 Ducaten erreichen. 

Berarbeitetes Silber joll 13 oder 15 Loth Feingebalt haben und 
mit gleichen Zahlen bezeichnet werden. Nur reines Kupfer joll zur Lori 
rung verwender werben. 

Juwelengewiht. Das Jumelenfarat wird in Halbe, Biertelr Achte 
u. f. w., aber auch in 4 Grän getheilt und wiegt 48} wiener Nichtpfennis 
theile = 0,206085 Grammen. 

Medizinal- und Apothelergewidt. Das Pfund wird im 12 Unzen 
a 8 Drachmen a 3 Sktrupel à 20 Gran = 5760 Gran eingetbeilt. Das 
Pfund enthält 24 Loth, aljo 3 Pfund des biefigen Handelsgewichts — 
420,009 Grammen. Diejes Medizinalgewicht ift in der ganzen Monardı 
gefeglich eingeführt. 

100 öſterreichiſche Medizinal-Pfund — 


112,531 engl. Troy- Pfund. 42,001 franz. Kilogrammı, 
119,735 preuß. Mediz.-Pjund. 117,215 ruſſiſche Mediz.- Pfund. 
121,706 jpan =caftil. Mediz Pfd. 123,699 toöfan. . ⸗ 
117,377 großh. heſſ. = ⸗ 117,437 würtemb. = . 


Plaßgebrände. Spiritus (hier „Branntwein“) wird per „Grad 
verfauft, d. h. man zahlt für einen GCentner fo viel Mal den notirte 
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Vreis, als der Spiritus Grad Stärke enthält; Juchten per Rolle von 
6 Stüd und abweichend je nach dem Gewichte: Kohlreps per Kübel von 
2 Meten und von 142 bis 150 Pfund Gewidhtsinhalt; Mehl per Centner, 
und man rechnet dabei von feinem Weizenmehl = 2 Meten, vom Weizen- 
mebl zweiter Sorte 1 Centner — 14 Meten. 

Ereditverfäufe erfolgen gewöhnlib auf 3 oder 4 Monate Zeit, bei 
Baummolle, Farbwaaren und rohem Zuder auch auf die Doppelten Friften. 
Beſonders lange Ereditfriften werden von den Seidenhändlern (Händlern 
mit roher Seide), den Fabrifanten und von biejen den Manufalturwaaren- 
Groß—- und Kleinhändlern bewilligt und e8 werben, je nad) den Umftänden, 
oft zum Schaden der auswärtigen Confignanten, Zeitverfäufe auf 7, 8 
und 9 Monate geichlojfen. Der gewöhnliche, welcher für rohe Seide dem 
Fabrifanten bewilligt wird, ift 7 Monate, wogegen der Yabrifant feine 
Seibdenwaaren auf 12 und mehr Monate crebitirt. 


Tara. Gewöhnlich rechnet man die reine wirkliche Tara, oft aber 
auch die bezeichnete Original-Tara, bei ruſſiſchem Talg 8 %- 

Courtage. Die Mäklergebühr ift im deutſchen Defterreich geſetzlich 
feftgeftellt. Bei nichtorientalifhen Waaren bat der Mäfler (Senjal), wenu 


das Geſchäft 1000 Gulden oder darunter beträgt, 4 %, wenn e8 aber ‘ 


1000 Gulden überfteigt, 2 pro Mille (4 %) des Werthes von jedem Theile 


Berkäufer und Käufer) zu fordern. Bet orientaliihen Waaren hat der Mäfler, | 


wenn das Gejchaft nicht den Werth von 1000 Gulden oder bei türkischer 
Schafmwolle nicht 30 Centner im Gewicht erreicht, 1 %, bei beträchtlicheren 
Geſchäften aber 4 % oder 5 pro Mille des Werthes zu fordern, welche Ge— 
bühr nur der Verkäufer zu entrichten hat [Inftr. für orient. Waarenjenfale 
vom 4. Juni 1770, im Eing., und Hoflammerdecret vom 6. April 1814]. 

Die Commiffionsgebühr bei Waaren-Ein- und Berfäufen pflegt 
mit 2% bezeichnet zu werben. 

Banken. Die 1817 gegründete „öſterreichiſche Nationalbank” 
ift eine Actiem-Gefellfchaft mit einem Grundeapital von 90,000,000 Fl. 
öfterr. Währ. Noten in 150,000 Actien & 600 FI öfterr. Währ. Der 
MWirkungsfreis der Bank umfaßt außer den ihr vom Staate auferlegten 
Geſchäften Discontiren, Darleihen, Annahme von. Depofiten u. ſ. w., jo- 
wie Giro» und Hypothekengeſchäfte. Das Privilegium wurde 1841 auf 
25 Jahre, 1862 auf fernere 10 Jahre, alfo bis 1876 verlängert. Am 
5. Januar 1863 wurden die neuen Statuten nebjt Reglement und das 
unterm 3. Januar 1863 zwifchen der Regierung und der Bank getroffene 
Uebereinlommen genehmigt. Die Noten der Bank find dadurch, daß fie 
in Folge der großen Vorſchüſſe an den Staat durch Patent vom 3. Juni 1848 
Zwangscurs erhielten, das geſetzliche Hauptzahlmittel in Defterreich ge- 
worden und ift dadurch zugleich in Defterreih die Silbermwährung aufge- 
boben und die Papierwährung eingeführt. 

Durch das Uebereinfonmen vom 3. Januar 1863 wurde das Ver— 
hältniß des Staates zur Bank geregelt. Bon der Gefammtforderung wurde 
dem Staate ein Betrag von 80 Millionen Fl. Noten als ein Darlehen 
überlaffen, wofür derjelbe nöthigenfalls die Dividende der Actionaire durch 
Zufhuß bis zu einer Million auf 7 % erhalten muß, wogegen die Banf 
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die Rüdzablungen des Staates zur Verminderung bes Notenumlaufes ver- 
wenden follte, und zwar fo, daß ult. 1866 die ftatutenmäßige Dedung 
der Noten berzuftellen war. 

Durd Geſeh vom 30. October und 13. November 1868 ift bie Bauf- 
ordnung von 1863 vielfach geändert, und leßteres ordnete auch Die Herab- 
minderung des Actiencapitals® von 110,250,000 FI. auf 90 Millionen Fi. 
an, was fofort durch Rückzahlung von 135 FI. pr. Actie zur Ausführung kam. 

Vom Reingewinn erhalten die Actionaire zunädhft 5 % des Bant- 
fonds (jet 600 Fl. öſterr. Währ. pr. Actie). Bon dem verbleibenden 
Ueberſchuß fließen 10 % in den Refervefonds, die übrigen 90 % bilden 
die Superdividende. Dividende 1860—1869: 7,68, 7,68, 7,68, 7,32, 
7,22, 7,07, 6,53, 6,52, 8,08 %. 

Die „niederöfterreihifhe EScompte-Geſellſchaft“ befteht ſeit 
1853. Ihr urfprüngliches Capital von 5 Millionen Fl. ift auf 7 Mil— 
lionen Fl. geftiegen, welche in 14,000 Actien & 500 Fl. ausgegeben fint. 
E83 eriftiven auch halbe Actien A 250 Fl. 

Defterreihifhe Ereditanftalt für Handel und Gewerbe, 
wurde 1855 auf 90 Jahre mit einem Grundcapital von 100 Millionen Fl. 
nach dem Mufter des Barifer Credit mobilier gegründet. Im Jahre 1864 
wurde das bereits in 300,000 Actien à 200 FI. emittirte Capital von 
60 Mil. Fl. allmälig auf 40 Mill. FI. vebucirt, indem 50,000 Actien zu- 
rüdgefauft und ferner auf jede der verbliebenen 250,000 Actien 40 Fl. 
zurückgezahlt wurden, fo daß fie jetzt über 160 FI. 6. W. Noten lauten. Die 
Anftalt bat in den letzten Sabren durch umfichtige Leitung große Erfolge 
erzielt ınıd hohes Anfehen gewonnen. — Dividende von 1856 bis 1869: 
11,5, 7,6, 5, 7%, 84, 6, 5, 44, 5, 7%, 13, 164 %. 

Defterreihifche allgemeine Boden-Ereditanftalt, 1864 mit 
einem Grundcapital von 24 Millionen FI. 5. W. Silber in 120,000 Actien 
A 200 31. Eilber = 500 Fred. gegründet. E8 find darauf 40 %, alſo 
9,600,000 Fl. Silber eingezahlt. | 

Anglo-öfterreihiihe Bank, 1863 gegründet. Grundcapital 
24 Millionen FI. in 120,000 Actien & 200 SI. 8. W. Eingezablt find 
4,800,000 Fl. — Dividende 1866 bis 1869: 125, 133, 175, 20%. 

Franco-öſterreichiſche Bank, 1869 mit einem Örundcapital von 
32 Millionen Fl. ö. W. in 160,000 Actien à 200 Fl. gegründet. Cinge 
zahlt find 8 Millionen Fl. — Dividende 1869: 25,67 %. 

Defterreihifhe Hypotbefenbant, 1867 gegründet mit 2 Mil- 
lionen Fl. 8. W. Grundcapital in 10,000 Actien & 200 Fl. Eingezablt 
find 500,000 31. — Dividende 1869 pro anno 14,% %. 

Wiener Handelsbank für den Producten- und Waarenverkehr, ge- 
gründet 1868 mit einem Grundcapital von 10 Millionen Fl. ö. W. in 
50,000 Actien & 200 51. Eingezahlt find 2,500,000 FI. — Dividende 
1869: 94 %. 

Ferner beftehen bier noch viele neue Banken, wegen welcher wir auf 
den Eurszettel verweifen müſſen. 
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Wiesbaden, 


ırı ber preußiſchen Provinz Heffen-Nafjau, am Abhange des Taunus, dur 
Eijenbahn mit dem Rhein in Berbindung. — 35,000 Einwohner. — 
Wicchtig wegen der bortigen Mineralquellen. 

Münzen. 

Naffau rechnet nah Gulden zu 60 Kreuzern à 4 Pfennigen (fiehe 
Frankfurt, Münden 2.) 

Durch Beitritt des frühern Herzogthums Naffau zum Münzvertrage 
vom 24. Januar 1857 ift e8 vom 24% zum 524 Gulden-Fuße übergegan- 
gen, worüber unter „Frankfurt“ Näheres zu erjehen. 

In Wechjelgeihäften richtet es fih nah Frankfurt a. M. 

Naſſauiſche Staatspapiere au porteur, fünmtliche Anleihen bei 
Rothſchild. 

343% Anleihen mit Zinsterminen am 1. Februar und 4. Auguſt für 
pos.a. und Zinsterminen am 1. Januar und 1. Juni für pos b. 

a) Oblig. der Domanialfafjen-Anleihe von 4,500,000 FI. de 

dato 21. Juli 1837 & 100, 200, 300, 400, 500 und 1000 Fl. 
Durd jährliche Annuität von 191, 122, 36 FI. rüdzahlbar. 

b) Oblig. der Landescreditlaffen-Anleihe von 1,500,000 I. de 
dato 22. Zuni 1840 und 1,500,000 Fl. de dato 22. Sept. 1842 
a 100, 200, 300, 400, 500 und 1000 Fl. mit Eapitalablage von 
circa 30,000 Fl. jährlich fammt Zinfen der ausgelooften Oblig. 

4% Anleihen mit Zinsterminen am 1. Jan. und 1. Juli für pos. a. 
und Zinsterminen am 1. Juni und 1. December für pos. b. 

a) Oblig. der Staatsanleihbe von 1,000,000 FI. de dato 1. Oe— 
tober 1851 & 100, 500, 500 und 1000 FI. mit jährlich 11,700 FL. 
zugängig der Zinfen der ausgelooften Oblig. rüdzahlbar. 

b) Oblig. der Staatsanleibe von 1,200,000 FI. de dato 26. Dc- 
tober 1853 & 100, 200, 500 und 1000 FI. mit einer jährlichen 
Capitaltilgung von 13,000 FI. zugängig der Zinjen der ausgelooften 
Obligationen. 

Die LotterieAnleihe der Domanialfaffe von 2,600,000 Fl. de dato 

14. Auguft 1837 in Loofen A 25 51. durch jährlihe Annuitäten- Zahlung 
von 90,000 Fl., welche an Genüffe vertheilt und ausgelooft werben, heim - 
ablbar. 

zah 4% Staats-Eiſenbahn-Anleihe von 1858 von 4,000,000 Fl., rück— 
zahlbar in 50 Jahren dur balbjährlihe Ausloofung von 1864 an bis 
1913. Zinfen am 30. Juni und 31. Dezember. 

4% (früher 5%) Staatsanleihe von 1859 von 2,000,000 F1., rüd- 

zahlbar in 40 Jahren. In Stüden zu 100, 200, 300, 500 und 1000 FI. 
4% Staatsanleihe von 1862 von 7,200,000 F1., rückzahlbar in 50 3. 
von 1868 an. Zinfen am 1. April und 1. September. In Stüden von 
100, 200, 500 und 1000 Fl. 

4% GEifenbahn-Anleihe von 1860 von 16,000,000 FI. in Stüden 
von 100, 200, 500 und 1000 Fl. Rückzahlbar von 1870 bis 1919. 
Zinfen am 1. Mai und-1. November. 
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Maaße und Gewichte, 
Durh Geſetz vom 12. December 1851 wurde im früheren Herzes 


thum Naffau das metrifche Syſtem, jedoch unter Beibehalt der alten Be 


nennungen eingeführt. Mit dem 1. Januar 1872 fallen auch dieſe fen 
und rechnet dann Naſſau ebenjo wie Berlin (ſ. d.). 

Die Grundlage diejes Syſtems ift der Meter, gleih dem ausası 
Theil des Erbmeridian-Quadranten, aus welchem Grundverhältniffe fit 
folgende praftiiche Rejultate ergeben: 

Längenmaaß. Deffen Einheit ift der Werkfuß von 0,3 Meter = 
132,9888 par. Linien. Derjelbe wird in 10 Zoll zu 10 Linien unb die 
Linie wieder in Zehntheile 2c. abgetheilt. Demnad find 

100 neue naffauifhe Fuß = 


102,789 bayeriſche Fuß. 104,743 hamburger Fuß- 
103,681 bremer ⸗ 104,276 kaſſeler 
120,000 großh. heſſ.— 106,195 leipziger 

98,427 engliſche = 95,586 preußifche 
105,507 franff. ⸗ 94,912 wiener 
30,000 franz. Meter. 104,716 würtemb. 


Die Elle, welche in Viertel, Achtel und Sechszehntel getheilt wird, 
iſt 2 Werkfuß fang, aljo = 6 Decimeter oder 0,6 — 3 Meter = 265,9776 
parifer Linien, bat mithin mit der badifchen und großh. heſſ. Elle gleiche 
Länge. Man ſehe daher die unter Darmftadt gegebenen Bergleichungen. 
Die Werkruthe ift eine Länge von 10 Werkjuß, mithin = 3 Meter. 


Feldmaaß. Der Feldſchuh, ausfchlieglich für Feldmefjung (Güter 
vermefjung) beftimmt, ift gleich einen halben Meter als Lüngeneinbeit = 
221,648 par. Linien. 

Der Feldſchuh wird in 10 Theile (Feldzolle 2c.) eingetheilt. 

10 Feldſchuhe machen eine Feldruthe = 5 Meter = 2216,480 
par. Linien. 

Flächenmaaß. Flähenräume werden im Allgemeinen nad Quadret— 
werffuß und Quadratwerkruthen berechnet. 

Ausſchließlich für die Feldmeffung (Gütervermeffung) wird der Felt- 
ſchuh als Grundlage angewendet. 

100 Duadrat-Feldfhuhe machen eine Quadrat-Feldrutbe und 
100 Quadrat-Feldruthen eine Viertel-Heltare aus = 2500 Duadrat-Meter. 


Das bisherige Lachtermaaß beim Bergbau — 80 rheinl. Zoll und 
— 6 Werkfuß 93 Werkzoll, bleibt unverändert im Gebrauche. 


Körpermaaß. Bei Körpern foll der fubifche Gehalt nah Kubilwerl— 
fuß = 27 Kubifvecimeter und Kubifruthen — 27 Kubifmeter beftimmt 
werden. Insbeſondere fol: 

1) die Klafter Brennholz wie bisher 144 Kubilwerffuß; 

2) der Wagen Holzlohlen, in 10 Bütten abgetheilt, 200 Kubilwerl 
fuß, mithin die Bütte 20 Kubitwertfuß; 

3) das Maaß für Eiſenſtein, Braunſtein, Blei⸗-, Silber-, Kupfer-, Nide-, 

Zint- und ſonſtige Erze, wie für S chweripath 2 Kubitwerkinf Raum: 
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inhalt haben. 30 ſolcher Maaße oder 60 Kubikwerkfuß bilden das, 
beſonders bei Eiſenſtein in Anwendung kommende Fuder; 

4) der Zain für Braunkohlen ſoll 20 Kubikwerkfuß Rauminhalt haben 
und in halbe und viertel Zain abgetheilt werden; 

5) das Ries Dachſchiefer hat eine Länge von 10 Werkfuß und wird in 
halbe und viertel Ries abgetheilt. 


Hohlmaaße. Das Liter, gleich einem Kubikdecimeter, bildet die 
Grundlage der Hohlmaaße. 

Getreidemaaß. Das Malter zu 100 Liter wird in 10 Zehntel 
a 10 Liter abgetheilt. Der Liter iſt der Kubikdecimeter oder tauſendſte 
Theil des Kubikmeters und = 50,4124378 alte par. Kubikzoll. 

100 neue naſſauiſche Malter = 


44,973 bayerische Scheffel. 100,000 franz. Heftoliter. 
134,946 bremer ⸗ 189,942 hamb. Faß. 
78,125 großh. heſſ. Malter. 124,426 kaſſeler Scheffel. 
101,1087 dresdener Scheffel. 181,9454 preuß. ⸗ 
34,390 engl. Imp-⸗Quarters. 162,636 wiener Meben. 
87,150 frankf. Malter. 56,4254 würtemb. Scheffel. 


Die zum Mefjen anzumwendenden Gefäße follen folgende Gehalte haben: 
1) 25 Liter — ein Viertel, 2) 10 Liter = Zehntel, 3) 5 Liter, 4) 1 Liter 
und 5) ein halbes Liter. Auch dürfen Meßgefüße, welche ein ganzes oder 
ein halbes Malter faffen, gebraucht werden. 

Mit diefem Maaße werden Getreide und fonftige Feldfrüchte gemeffen. 

Flüſſigkeitemaaß ift die Ohm zu 160 Fiter — 50,4124378 alte 
parifer Kubifzoll. Die Ohm wird eingeteilt in 8O Maaß & 2 Liter = 
160 Maaf. Die Maaß enthält 2 Flajchen (halbe Maaß) à 1 Liter, vie 
Flaſche 2 Shoppen. Der Schoppen wird im halbe, viertel ꝛe. Schoppen 
abgetheilt. Das Stüd enthält 73 Ohm — 1200 Flafchen oder Liter. 

Da hiernach die biefige Ohm, Maaß und der Scheppen mit den 
gleichnamigen großb. heil. Flüſſigkeitsmaaßen gleihe Größe haben, fo wollen 
wir bezüglich der Bergleihungen mit anderen Flüffigfeitsimaaßen auf ben 
Artikel Darmftadt bier Bezug nehmen. 

Außerdeutiche Weine und andere außerbdeutiche Getränfe, fowie die im 
Snlande erzeugten mouffirenden Weine, auch die Mineralwaffer, dürfen 
forthin in den für diefelben im Handel üblichen Gefäßen verkauft werben. 
In gleicher Weife bleibt auch bei jonftigen Flüffigkeiten ver Verkauf in den 
DOriginalverpadungen des Auslandes geftattet. 


Gewicht. Dem Handelsgewichte dient das Kilogramm — 1000 
Grammen, welches dem Gewichte eines Kubikvecimeters deitillirten Waſſers 
im Zuftande feiner größten Verdichtung gleichkommt, zur Grundlage. 


Das Pfund ift gleich einen halben Kilogramm. Daffelbe wird in 
32 Loth) à 4 Quentchen a 4 Richtpfennige, wie das ganz gleiche großh. heſſ. 
Pfund eingetheilt. 

Der Centner hat 100 Pfund. 


Zur leichteren Orientirung lafjen wir hier folgen die Nebuction des 
neuen Maaßes, welches von 1872 ab Giltigkeit hat, in altes Maaß. 
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Wiesbaden. 
Neues Maaf. Altes Maaf. 
Längenmandr. 
Meter — 3,3333 (34) Werffuß. 
Centimeter = 0,3333 Werkzoll. 
Millimeter — 0,333 (4) Werklinie. 
Meter — 1,6667 (12) Elle. 
s — 0,33333 (4) Werfrutbe. 
ed —= 0,2 (4) Feldrutbe. 
Meile — 2500 Werkruthen. 
⸗ — 1500 Feldruthen. 
Meter — 0,47793 Lachter. 
Flächenmaaße. 
Quadrat⸗Meter —11,111 Quadrat⸗Werkfuß. 
⸗ Centimeter — 0,11111 - Berkzoll. 
⸗ Millimeter = 0,11111 - Werflinie. 
⸗ Meter — 0,111141-Werkruthe. 
Ar = 4 ⸗Feldruthen. 
Hektar — 4 Morgen. 
Quadrat⸗Meile — 22500 Morgen. 
Ar — 22842 Lachter. 
Körpermanße. 
Kubil-Meter — 37,037 Rubil-Wertfuß. 
- Gentimeter — 0,037037 : Werboll. 
« Dieter — 0,037037 = Werfruthe. 
—— — 0,25720 Klafter. 
⸗ ⸗ — 1,8519 Bütten Holzkohlen. 
⸗ ⸗ — 0,18519 Wagen Holztohlen. 
⸗ ⸗ — 18519 Maaß Erz. 
⸗ ⸗ — 0,61728 Fuder Eiſenſtein. 
⸗ — 1,2346 Zain Braunkohlen. 
Hektoliter — 1 Malter. 
Scheffel = 05 - 
Heftoliter = 10 ame 
Scheffel — 5 
Heltoliter = 0,083333 Stüd. 
A — 0,625 (4) Ohm. 
Kiter —= 05 Maaf. 
⸗ — 1 Flaſche. 
— 2 Schoppen. 
Gewidte- 
Kilogramm —= 2 Pfund. 
E —= 64 Loth. 
Gramm — 0,256 Quentchen. 
— 1,024 Richtpfennig. 
Tonne — 20 Centner. 
— 2000 Pfund. 
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Gold-, Eilber- und Juwelengewicht bleibt wie bisher die naffauer 
Fälniihe Mark zu 233,957 Grammen, mit der unter Berlin aufgeführten, 
äm ganz Deutſchland üblichen Eintheilung. 

Münzgewicht iſt die preußiſche oder Zollvereins-Mark, welche unter 
Berlin zu erſehen iſt. 

Medizinal- und Apothekergewicht bleibt, jedoch auf das eigentliche 
Peceptiren beſchränkt, forthin das alte nürnberger. 

Bank. Die 1840 errichtete Landes-Creditkaſſe hörte i. J. 1849 wieder 
auf. Die Landesbank iſt die Nachfolgerin derſelben geworden und bat 
Die bei ihrem Entftehen in Umlauf gemwejenen 750,000 FI. in Landes- 


Creditkaſſenſcheinen a 5, 10 und 25Fl. auf ſich übernommen und gegen 
ühre Banknoten eingelöſt. | 


Wismar, 


medlenburgifhe Handels» und Hafenftadt an der Oſtſee, 15,000 Einw., 
durch Dampfichifffaht mit Kopenhagen, durch Eiſenbahn zunächft mit der 
Hauptftadt Schwerin in Berbindung. Große Gemwerbthätigfeit, Fiſcherei 
und anjehnliher Handel; erportirt befonders Getreide (Weizen). 
Nechnungsart und Münzen j. Schwerin. 

Wismar hat das Recht, ftadtifches Kupfergeld (in Stüden à 3 und 

1 Pfennig) zu ſchlagen. 
Maaße und Gewichte ſ. Schwerin und Roſtock. 

Bon der wismarifhen Elle gehen 258 auf 254 hamburger. 

Schiffslaſt ift hier die jogenannte ſchwere Weizenlaft von 6000 Pfd. 

Plasgebrände. Die Preiſe verftehen fich bei Getreide, Malz, Erbſen, 
Wicken, Rübjamen, Leinjamen für die Laft, bei Hanf, Licht und Geifen- 
talg für das Schiffspfund, bei Talglichtern für das Liespfund, bei Pott— 
aſche, Hanföl, Leinöl, Seife für 100 Pfund, bei Sohllever für das Pfund, 
bei Theer, Pech), Leinfamen zur Saat per Tonne, bei Segeltuh, Naven- 
tuch, Flämiſchlein per Rolle, bei Matten per 100 Stüd. 


— — — — — — 


Würzburg, 


Hauptſtadt des bayeriſchen Unter-Mainkreiſes, am Main, durch Eiſenbahn 
zunächſt mit Frankfurt und Nürnberg verbunden. — 42,000 Einwohner. — 
Mehrfache Induftrie. — Weinbau und Weinhandel. 

Rechnungsart ift die bayerijche, f. München. 


4 Gulden der ehemaligen fränt. Balura — 5 Gulden ſudd. Wahr. 


Maaße und Gewichte find im Allgemeinen die bayeriſchen, 
j. Münden. 


574 ante. Zug. Lürih. 
Bante, ſ. Korfu. 


Bug, ſ. Schweiz. 


Bürid, 
Hauptftadt des gleichnamigen Kantons, am Züricher See, durch Eiſen 
bahnen zunächſt mit Bafel und St. Gallen verbunden. — 20,000 Ein 
wohner. — Fabrikation von GSeidenwaaren, halbjeidenen, baummollenen 
und wollenen Waaren, Flechtereien, Kirſchwaſſer, Eſſig ꝛc. Lebbhafter 
Zwiſchenhandel und Spedition. 

Münzen. 

Man rechnet im Canton Zürich, wie feit 1852 in der ganzen Schweii, 
nah neuen Schweizer- Franken ä 100 Centimen oder Rappen im fra 
zöſiſchen Münzfuße (ſ. Schweiz). 

Seit der Einführung des franzöfiihen Münzpfundes find abgeichaftt: 
a) ber züricher Gulden (A 40 Scillingen, oder auch 16 Batzen, ober ent 
lich aud 60 Kreuzer), wovon 27 — 64 franz. oder jegigen neuen ſchweizer 
France; b) der Schweizer-Franken ſ. Schweiz). 

Außer den Schweizermünzen in Gold und Silber circuliren bier: 

Franz. Gold» und Silber-, den ſchweizer ganz gleich. 





Brabanter Kronthaler 5 Fres. 67 Cents. m. o. w. 
Gulden, ſüddeutſche 2 - 10 = do. 
Preuß. Kaffen-Anmweifungen 3 = 70 = do. per Thaler. 


Wechſelcurſe werden im Allgemeinen notirt wie in Paris (f. d.). 


Wechſelrecht ift von 1805. Ufo beveutet 15, 2 Ujo 30, 3 Ufo 45 Tage. 
Wechſel a piacere (nach Belieben zahlbar) find Sichtwechieln gleich. Zab- 
lung muß am Berfalltage erfolgen und ‘Proteft wegen nicht erfolgter Zab- 
lung am jelben Tage. Nefpecttage giebt e8 nicht. 

Actiencurſe find die der ſchweizer Eijenbahnen und Banken; die 
Notirungen verftehen ſich immer per Actie & 500 Fres., die Actien der 
züricher Bank & 1000 Fres. Die Zinfen find im Curs begriffen. 

Banken. Die Bank in Züri wurde 1836 begründet; ihr Fonds 
befteht aus 6 Millionen Fres. in Actien & 1000 Fres. — Die Bant die 
contirt, leihet aus, nimmt Depofiten an, macht Giro- und Incaffe-Ge 
ichäfte und giebt Noten aus. 

Die Hypothelenbant von Leu & Co. beruht auf einem Fonds von 
15 Millionen Fres. in Actien & 500 Fred. Sie wurde 1854 gegründet. 

Die ſchweizeriſche Credit-Anſtalt befieht feit 1857 und berubt 
auf einem Fonds von 15 Millionen Free. in Actien & 500 Free. 

Eidgenöſſiſche Bank mit einem Fonds von 3 Millionen Fres. in 
Actien & 500 Free. 

Auch eine Renten-Anftalt befteht ſeit 1858. 
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Hauptftabt des erzgebirgijchen Kreifes im Königreih Sachſen, an der Mulde 
und durch Eiſenbahnen zunächft mit Nürnberg, Leipzig, Chemnit und 
Schwarzenberg verbunden. — 24,000 Einwohner. — Mittelpunkt des für 
Zachſen jehr wichtigen Steintohlenbergbaues, an welchen ſich mannichfache 
Fabrilen anſchließen. 

Münzen, Maaße und Gewichte ſ. Dresden und Leipzig. 

Städtiſche 3% Anleihe von 40,000 aF in Oblig. à 25 bis 500 „4, 
ilgbar bis 1880. 

Kohlen werben verkauft per Karren & 5 dresdener, ober 10 berliner 
Scheffel, oder 24 preuß. Tonnen. Bei Verſendungen durch die Eifenbahn 
ser Lowrie & 9 Karren oder 80 bis 90 Zoll-Eentner. 
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Südd. und 
Niederl. Fl. 



















Bremer Hamburger 


Stempel- Louisd'or „9 ImK Banco. 












u 10 2? Gold |2 m Bro. [100 X Stert. 
N co. 2 
4 | ne er 
bisincl.]| bis incl. bis incl. bis incl. bis incl. 
af 3. Por.P Gr. ©. | m& Banco.|E St. sh. d. 
4 50 87 45 |32| 3 100 71 8114 
— | 14] 10 17: 90|65| 2 200 1416| 3 
— u 200 350 181/58| 4 400 29,12| z 
— | 4, | 300 525 272|52| 1 600 44 810 
ii 400 700 363|45| 4 800 | 5 2 
— | 74] 500 875 454/39| ı] 1000 714! 13 
— 118 600 1050 545 |32| 3| 1200 88|17| 9 
— | 104 | 700 1225 6361261—| 1400 110 14! — 
= .1.18 800 1400 727 10 3] 1600 Jıislıo) 4 
— | 134 | 900 1575 818113'—| 1800 I133 6| 8 
— !15 | 1000 1750 9099| 6| 2| 2000 Jıas| 2lu 
— | 16% | 1100 19235 |1000!—|!—-| 2200 Jıs2|ıe! 3 
— !ı8 [1200 | 2100 Jıos0|65| 2] 2400 “ 15| 6 
— | 194 | 1300 22755 11181 58 A| 2300 1182 11 10 
— |21 | 1400 2450 |1272|52| ı| 2800 |207| 8! ı 
— 1 224 | 1500 2625 11363j45| 41 3000 222! a) 5 
— | 24 | 1600 2800 1454 — 1 3200 237|—|8 
— | 254 | 1700 2975 1545/32) 3] 3400 |251|17/— 
— | 27 | 1800 3150 11636 26 —| 3600 1266 = 4 
— | 284 | 1900 3325 117227 10 3| 3800 J2sı| 9) 7 
ı :— 1 2000 3500 |[1818/13)—| 4000 [2906| 5/11 
1 | 14 [2100 | 3675 11900 6) 2] #200 Jan! 22 
ı 3 [2200| 380 I|2000!—!—| 4400 1325 12 6 
1 | 44 | 2300 4025 |2090|65| 2] 4600 [340/14 9 
1 6 2400 4200 2181|158| 4 4800 351111 1 | 
1 | 74 | 2500 4375 |2272 52) 1| 5000 [3720| 7| 4 | 
1 | 9 |] 2600 4550 1|2363|45| a| 5200 j385| 3. 8 
1 105 | 2700 | 4725 |2454|39| ı| 5400 400 — — 
1 | 12 | 2800 4900 |2545|32| 3] 5600 a414 16 3 
1 | 134 | 2900 5075 12636 126|—| 5800 Jazulı2| 7 
41 | 15 | 3000 5250 12727 190 3| 6000 rn 810 
1 | 164 | 3100 5425 |2818 13 —| 6200 [ass] 5| 2 
1 | 18 | 3200 5600 |2909| 6 2| 6400 Jaza, 15 
1 | 19} | 3300 | 5775 |3000/—|—| 6600 aus | 12 v 
1 | 21 | 3400 5950 |3090 165] 2] 6800 1503 14, — 
1 | 224 | 3500 | 6125 I|3181j58| 4] 7000 J518lı0. & 
1 | 24 | 3600 6300 13272|52! 1| 7200 533| 6 8 
1 | 254 | 3700 64755 13363145 | a| 7400 15348 2 11 
1 | 27 | 3800 6650 1345439! 1] 7600 I5e2lıa 3 
1 | 28% | 3900 6825 13545 32 3 7800 377/15 6, 
2 | — 14000 7000 13636 |26)— 1 8000 Aaaziırao 
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Franc oder [Oefterr. Fl. Ruſſ S.t. 
Fire. Papier. Bapier. 





Nordamerikaniſche 
Dollars. 















Stempel- 











Betrag. 
8 300 Francs | 150 F1. 1100. R. |1 Doll. (Pa-fI DoU.(effec- 
aß | Ar = 80. | = 85 af | = 85 # |Ipier) = 1 a4 |tiv) =17 of 





bis incl. bis incl. | bis incl. | bis incl. bis incl. 




















France. Fl. Kr. S.R. Kp. Doll. Doll. Et. 
— 1— 1874 8823| 58|82 50 35 1 29 
— 14 375 176,47] 11764 100 70 
— 3 750 352/94] 235|29 200 141 
— 44 1125 229/41] 3532194 300 211 
— b 1500 705/85] 470158 400 282 
— 7% 1875 882 | 351 588 | 23 >00 352 
— 2— 2250 1058 821 705 | 88 600 423 
— | 104 2625 1235 |29| 823 | 52 700 494 
— | 12 3000 1411 | 76| 941|17 800 564 
— | 134 3575 1588 | 23 | 1058 | 82 900 635 
11 3750 1764 | 70] 1176 47 1000 705 
— | 164 4125 1941 | 17 [1294 | 11 1100 776 
— /18 4500 2117641411 | 76 1200 847 
— | 194 4875 2294 | 11 [1529 | 41 1300 917 
— | 21 5250 2470 158] 1647| 5 1400 988 
— | 22} 5625 2647| 5] 1764 | 70 1500 1058 
— | 24 6000 2823 |52| 1882| 35 1600 1129 
— | 235} 6375 3000 | - ]2000 | — 1700 1200 
— | 27 6750 3176 147 | 211764 1800 1270 
— | 28} 7125 3352 | 94 | 2235 | 29 1900 1341 
1!— 7500 3529 | 41 | 2352 | 94 2000 1411 
1 |-14 7875 3705 | 88 | 2470 | 58 2100 1482 
1| 3 8250 3882 | 35 | 2588 | 23 2200 1552 
1| 4ı 8625 4058 | 82 | 2705 | 88 2300 1623 
11 & 9000 4235 | 29 | 2823 | 52 2400 1694 
ii’ 2 9375 4411 | 76] 2941 | 17 2500 1764 
1| ı 9750 4588 | 23 | 3058 | 82 2600 1835 
1 | 10, 10125 4764 7013176 47 2700 1905 
1 | 12 10500 4941 173294 | 11 2800 1976 
1 | 131 10875 5117 | 64] 3411| 76 2900 2047 
1198 11250 5294 | 11 13529 | a1 3000 2117 
1 | 164 11625 5470 | 5813647 | 5 3100 2188 
1/18 12000 5647| 513764 70 3200 2258 | 
1 | 194 12375 5823 | 52 | 3882 | 35 3300 2329 
1| 21 12750 6000 | — [| 4000 | — 3400 2400 
1 | 224 13125 6176 | 47 [4117 | 64 3500 2470 | 
1 | 24 13500 6352 | 94 | 4235 | 29 3600 2541 | 
1 | 25} 13875 6529 | 41 14352 | 94 3700 2611 
1 | 27 14250 6705 | 8814470 | 58 3800 2682 | 
1.1 284.| 14625 | 6882354588 |23 | 3900 2752 | 
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Norddeutſcher XWechfelftempel: Tarif 
nach dem Bundes-Gejeß vom 10, Juni 1869. 


Däniſche 
























Stempel | guäprung. | äbrung, Spmiche Währung "yyahrung 
Betrag. A zu 
1002F RM. 1O002FR-M.|sDesos uerı dezüreules| 1 Milreis 
| —— —75 = 375 „f e vello — 11 Thr — 1! — 


bis inel. bis inel. bis incl. bis incl. 
R.M. MR.M. OerJ Pe. R. Ct. | Milr. Reis. 
—|14 6| Aa! 133 | 33 36| 72127 33 | 333 
— 141 1383| 2| 266 | 66 72 | 14 | 54 66 | 666 
—|3 266 | A| 533 | 33 145 | 9 9 133 | 333 
— | 4] 4200| — 800 | — 28|1|38 20 | — 
6 533 | 2 | 1066 | 66 | 290 | 18 | 18 266 , 666 
— | 7y| 666 | A| 1333 | 33 363|12| 72 333 | 333 
-—|9 800 | — | 1600 | — 436 | 7127 400 | — 
— | 104 | 933 | 2 | 1866 | 66 509 | 1 | 81 466 | 666 
— | ı2 | 1066 | A| 2133 | 33 581 | 16 | 36 533 | 333 
— | 133 | 1200 | — | 2400 | — 654 | 10 | 9 60 | — 
— |415 | 1333 | 2| 2666 | 66 7271518 666 | 666 
— | 16, | 1466 | A| 2933| 3] 800 — — 733 | 333 
— | 18 | 1600 | — | 3200 | -- 872 | 14 | 54 800 | — 
— | 194 | 1733 | 2 | 3466 | 66 95|9|19 866 | 666 
— [21 | ıss6 | A| 3733 | 3 | 1018 3168 933 | 333 
— | 224 | 2000 | — | 4000 | -- | 1090 | 18 | 18 | 1000 | * 
„— 2412133 21 4266 66 | 1163 | 12 211066 | 666 
— | 254 | 2266 | a | 4533 | 33 | 1236 | 7 | 27 | 1133 | 333 
— |27 I 2400 | — | as00 ! — | 1309 | 1 | sı | 1200 | — 
— ı 281 | 2533 | 2 | 5066 | 66 | 1381 | 16 | 36 | 1266 | 666 
11 — | 2666 | 4 | 5333 | 33 | 1454 | 10 | 90 | 1333 | 333 
1 | 12] 2800 | —- | 5600 | - [1 1527 | 545 | 1000 — 
1| 3 I 2933 | 21] 5866 | 66 | 16001 — | — | 1466 | 666 
1 | a: | 3066 | 4 | 6133 | 33 | 1672 | 14 | 54 | 1533 | 333 
1| 6 1 3200| — 1600| — | 1735| 9! 9 1600 | = 
1 | 72 | 3333 | 2 | 6666 | 66 | 1818 | 3 | 63 | 1666 | 66 
11 9 13466 | 41 6933 | 33 | 1890 | 18 | 18 | 1733 | 33 
1 | 10, | 3600 | — | 7200 | — | 1963 | 12 | 72 | 1800 | = 
ı|ı2 | 3733 | 2| 7466 | 66 | 2036 | 7 | 27 | 1866 | 566 
4 | 131 | 3866 | 4 | 7733 | 33| 2109 | 1 | sı | 1933 | 33 
1 | 5 | 2000 | — | 8000 | — | 2ısı | 16 | a6 | 2000 | — 
1 | 16, | 4133 | 2 | 8266 | 66 | 2254 | 10 | a0 | 2066 | 666 
ı 18 14266 | 4 | 8533 331 2327 | 5)45 | 2133 | 333 
1 | 19, | 4400 | — | 8800 | — | 2400 | — | — | 2200 ' — 
ı\20 414533 | 2 | 9066 | 66 | 2472 | 1a | 5a | 2266 . 666 
1 | 22, | a666 | A| 9333 | 331 3545 | a| 9a | 2333 332 
1|24 | asoo | -- | 9600 | — I asıs | 3 | 63 | 2400 ı — 
1 | 254 | 4933 | 2 | 9866 | 66 | 2690 | 18 | 18 1 2466 666 
1 | 27_ | 5066 | 4 [10133 | 33 | 2763 | ız | 72 | 2533 | a9 
1 | 285 | 5200 | — [10400 | — | 2836 | 7 | 27 .|.2600, 


’ 
’ 
’ 
’ 
J 
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Gele, 


betreffend 
die Inhaberpapiere mit Prämien. 
Dom 8. Juni 1871. 


8 1. Auf den Inhaber lautende Schuldverfchreibungen, in welchen 
allen Gläubigern oder einem Theil derjelben außer der Zahlung der ver- 
ſchriebenen Geldſumme eine Prämie dergeftalt zugefichert wird, daß durch 
Ausloofung over durch eine andere auf den Zufall gejtellte Art ver Er- 
mittelung die zu prämiirenden Schuldverjchreibungen und die Höhe der 
ihnen zufallenden Prämie beftimmt werden follen (Inhaberpapiere mit 
Prämien), dürfen innerhalb des deutſchen Reiches nur auf Grund eines 
Reichsgeſetzes und nur zum Zwed der Anleihe eines Bundesftaates oder 
des Neiches ausgegeben werben. 

$ 2. Inhaberpapiere mit Prämien, welche nad Berfündigung des 
gegenwärtigen Gejeges, der Beftimmung im $ 1 zuwider, im Inlande aus- 
gegeben jein möchten, imgleihen Juhaberpapiere mit Prämien, welche nach 
dem 30. April 1871 im Auslande ausgegeben find, dürfen weder weiter 
begeben, nod an den Börfen, noch an anderen zum Berfehr mit Wertb- 
papieren beftimmten VBerfammlungsorten zum Gegenftande eines Gejchäfts 
oder einer Geihäftsvermittelung gemacht werden. 

$ 3. Dafjelbe gilt vom 15. Juli 1871 ab von ausländifchen Inhaber— 
papieren mit Prämien, deren Ausgabe vor dem 1. Mai 1870 erfolgt ift, 
ſofern diejelben nicht abgeftempelt find ı$$ A, 5). 

8 4. Die Schuldverfehreibungen, deren Abftempelung erfolgen joll, 
müifjfen fpäteftens am 15. Juli 1871 zu diefem Zwecke eingereicht werden. 

Für die Abftempelung ift eine Gebühr zu entrichten, welche für eine 
Schuldverjhreibung, deren Nominalbetrag den Werth von Einhundert 
Zbalern nicht überfteigt : . . 5 &gr. oder 17% Kr. ſüdd. Währ., 
fiir eine Schuldverjchreibung, deren 

Nominalbetrag den Werth von Ein- 
Hundert Thalern überfteigt . - . 10 - E 


beträgt. 
Der Ertrag diefer Abftempelungsgebühr fließt zur Reichskaſſe. 


37* 


3 =. =»  - 
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85. Der Bunbesrath wird bie zur Ausführung dieſes Geſetzes erfor- 
derliche Inftruction erlaffen und in berjelben feftfegen, unter melden Um- 
ftänden ein gutgläubiger Inhaber, der aus entſchuldbaren Gründen die 
Einreihungssrift verfäumt bat, noch nachträglich Abfternpelung jeiner 
Schuldverjchreibungen erlangen kann. Der Fundesrath wird ferner zur 
Verehnung ber Stenipelabgabe den Thalerwerth der fremden Baluten feit- 
ftellen, aucdy die Behörden beftimmen, bei welchen die Einreichung zur Ab- 
ftempelung {$ 4) zu erfolgen hat. 

86. Wer den Beitimmungen der 8$ 1, 2 oder 3 zumiderhandelt, ver: 
fällt in eine Geldſtrafe, welche dem fünften Theile des Nennwerthes ber 
den Gegenftand der Zuwiderhandlung bildenden Papiere gleichkommt, min- 
beftens aber Einhundert Thaler betragen foll. 

Mit Geldftrafe bis zu Einhundert Thaler oder Gefängnif bis zu 
drei Monaten wird beftraft, wer ein im $ 2 oder $ 3 bezeichnetes Inhaber— 
papier mit Prämien öffentlich anfündigt, ausbietet oder empfiehlt, oder 
zur Feſtſtellung eines Curswerthes notirt. 


Vorfchriften 


Ausführung des Neichsgefeges vom 8. Juni 1871 über 
die Snhaberpapiere mit Wrämien. 


— 


Nah $3 des Geſetzes, betreffend die Inhaberpapiere mit Prämien 
vom 8. Juni 1871, bedürfen ausländiihe Inbaberpapiere mit Prämien, 
um vom 15. Juli 1871 ab im inländijchen Berfehr noch zuläfftg zu fein, 
einer Abftempelung, zu welcher fie nah 54 a. a. O. ſpäteſtens am 
15. Zuli 1871 einzureichen find. 

Zur Ausführung diejer Beftimmungen bat der Bundesrath auf Grund 
der Beftimmung im $5 a. a. D. folgende Vorſchriften erlaffen. 

81. Ausländifche (außerdeutſche) Snhaberpapiere mit Prämien find 
zum Zwecke ver Abftempelung bei einer der nachfolgend verzeichneten Be— 
börden jo zeitig einzureichen, daß fie jpäteftens am 15. Juli d. 3. im bie 
Hände der Behörde gelangen. 

Die zu den abzuftenpelnden Papieren etwa gehörigen Zins-Eoupons 
und Talons find nicht mit einzureichen. Werden fie denmoch beigefügt, jo 
geijchieht dies auf Gejahr des Einſenders. 

$2. Den abzuftempeluden Papieren ift ein Berzeichnif derfelben in 
doppelter Ausfertigung beizufügen, welches folgende Angaben über die ein 
gereichten Papiere enthalten muß: 

1) Bezeichnung der Anleihe, zu welcher fie gehören; 2) Nominalwertb 

der Appoints; 3) Anzabl und 4) Gefammt-Nominalwerth der ein 

gereipten Echuldverjchreibungen jeder Gattung. 
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Dem Antragfteller bleibt überlaffen, auferbem Serie und Nummer 
ver Schuldverjchreibung anzugeben. 

Für die Einzeihnung des Betrages der für die Appoints jeder Gat- 
tung zu entrichtenden Stempelgebühr ift in-diefem Verzeichniß ein Raum 
offen zu laffen. 

Unter beiden Erempfaren des Berzeichniffes hat der Antragfteller feinen 
Bor- und Zunamen, Stand und Wohnort genau anzugeben und nöthigen- 
falls auch feine Wohnung zu bezeichnen. 

83. Werden die abzuftempelnden Papiere mit dem Verzeichniß in 
dem Bureau der Behörde überreicht, jo ift fofort die Nichtigkeit des Ver— 
zeichniffes zu prüfen und erforderlichenfall® in Gegenwart des Ueberbrin- 
gers eine Berichtigung beider Erempläre dejjelben vorzunehmen. Kann bie 
Abftempelung nicht unmittelbar vorgenommen werden, fo ift dem Ueber- 
bringer das eine der eingereichten Verzeichniſſe quittirt zurückzugeben. 

Bei Einfendungen, welche durch die Poft eingehen, tritt fofort eine 
gleiche Prüfung ein. Stimmt die Zahl der eingegangenen Schuldverfchrei- 
bungen jeder Gattung mit dem Verzeichniß nicht überein oder ift ven Vor— 
ſchriften der $$ 1 und 2 in fonftiger Beziehung nicht genügt, fo gilt ber 
Antrag auf Abftempelung als nicht geftellt und die Schuldverjchreibungen 
werben ohne Weiteres mit der Poft unter der Werthangabe, welche der 
Einjender bei der Weberjendung declarirt hat, unfrankirt zurüdgefandt. 
Mit den Berheiligten wegen Bervollftändigung des Antrages in Correſpon— 
denz zu treten, ift die Behörde nicht verpfli :tet. 

Anträge auf Abftenpelung, die aus dem Auslande eingehen, werben 
nicht berüdfichtigt.. Die mit ihnen etwa eingegangenen Schuldverjchrei- 
bungen werden dem Einfender in der oben angegebenen Weife zurückgeſandt. 

$4A. Sendungen von ausländiichen Inhaberpapieren mit Prämien, 
welche aus dem Gebiete des vormaligen norddeutſchen Bundes oder aus 
Südheſſen an eine der in dem nachfolgenden Verzeichniß unter I. bezeich- 
neten Ober-Roftkaffen mit dem Antrage auf Abftempelung rechtzeitig ein- 
gehen, genießen, mit Ausſchluß der Stadtpoft-Sendungen, Freiheit von 
Porto und Affecuranzgebühr, wenn fie äußerlich mit dem Vermerk: „In— 
baberpapiere mit Prämien zur Abftempelung“ verjehen find. 

Sofern jedoh die Abftempelung wegen Ungeeignetheit der Papiere 
oder Unvolfftändigkeit des Antrages nicht erfolgen fan, wird das Porto 
und die Affecuranzgebühr, bei unfranfirter Rüdjendung, durch Poftvor- 
ſchuß nachträglich eingezogen. 

Unter den gleichen Vorausſetzungen und Bedingungen iſt die Ein— 
ſendung zur Abſtempelung porto- und gebührenfrei, wenn fie von einem 
Orte in Bayern an eine bayerifche Abftempelungsftelle, aus einem Orte 
in Württemberg an die württembergiſche Ober-Poſtkaſſe erfolgt. 

Sendungen an andere als bie vorbezeichneten Behörden find porto- 
pflichtig und müſſen franfo erfolgen. 

85. Bei der Feſtſtellung der nach $ A des Geſetzes für die Abftem- 
pelung der Schuldverjchreibungen zu entrichtenden Gebühren werben 

375 Franken oder Lire. 
150 Gulden öfterr. Währ., 
143 Gulden Conventionsmünze, 
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175 Gulden nieberlänbifc, 

100 Rubel Silber ruff. Währ. 
dem Werthe von 100 Thalern gleich geachtet. Hiernach beträgt für In— 
baberpapiere mit Prämien, deren Nominalwerth einen der vorftehend be 
zeichneten Beträge nicht überfteigt, die Stempelgebühr 5 Grojchen oder 
174 Kreuzer für jede Schulpverichreibung, für Inhaberpapiere mit Prämien 
von höherem Nominalwerthe 10 Groſchen oder 35 Kreuzer für jede Schuld: 
verichreibung. 

56. Wenn die zur Abftempelung eingereichten Inhaberpapiere mit 
Prämien einer der Anleihen angehören, melde in dem nachſtehenden Ber- 
zeihnig aufgeführt find, fo hat die Behörde die Abjtempelung verjelben 
ohne Weiteres unter Erhebung der in dem Berzeihniß angegebenen Stempel- 
gebühr vorzunehmen. 

Sollten ausländifhe Inhaberpapiere mit Pramien eingeben, die in 
dem Berzeichnifg nicht aufgeführt find, fo darf die Abſtempelung derſelben 
nur erfolgen, wenn die, im Zweifelsfalle durch die vorgejeßte Bebörde ver- 
zunehmende, Prüfung ergiebt, daß die vorgelegten Papiere ausländiſche In: 
baberpapiere mit Prämien und vor dem 1. Mai 1871 ausgegeben find. 
Die vor dem 1. Mai 1871 erfolgte Ausgabe muß erforderlihenfalls wem 
Einjender nachgewieſen werben. 

87. Die Abftempelung erfolgt durch Aufflebung einer Marke, welche 
den Betrag der nach $ 4 des Gejetes vom 8. Junt d. 3. beziehungsweiſe 
$ 5 dieſer Vorjchriften zu entrichtende Gebühr angiebt, und durch Ent 
wertbung derjelben mittelft Aufdrückens des jchwarzen beziehungsweiſe far- 
bigen Stempels (Dienftfiegels) der abitempelnden Behörde. 

Die Aufflebung der Marke geichieht auf der Schauſeite der Schuld— 
verſchreibung an einer Stelle, wo fie Theile des Tertes derjelben, ine 
befondere die Bezeichnung der Serie und der Nummer der Schuldverſchrei— 
bung, nicht verbedt. Der Stempel ift jo aufzubrüden, dak jein Abdruck 
theilweile auf der Marke, theilweife auf der Schuldverſchreibung  jelbit 
ericheint. Nur im Fall die Schaufeite hinreichenden freien Raum nicht 
bieten jollte, erfolgt die Abftempelung auf der Rückſeite. 

Der Abftempelung unterliegt jede einzelne Schuldverſchreibung. Fin- 
den fih auf einem Bogen mehrere Appoints, die fih zur jelbjtftändigen 
Weiterbegebung von einander trennen laſſen, jo ift jedes einzelne Appoint 
unter Berwenduug der entiprehendeft Marke abzuftenveln. 

Bei der Abftempelung find die zu diefem Zwede angejertigten und 
den Abſtempelungsbehörden überwieſenen Stempelmarfen zu verwenden. 
Diejelben bilden ein längliches Viereck und enthalten im guillochirteu 
Mittelfelde die Bezeichnung des Werthbetrages und als Umfchrift oben die 
Worte: „Neichögefeg vom 8. Juni 1871”, unten die Worte: „Stempel für 
Prämienanleiben”. Der Drud der auf 10 Groſchen oder 35 Kreuzer lau— 
tenden ift roth, der auf 5 Grofchen oder 174 Kreuzer lautenden grün. 

Abſtempelungen, bei welchen eine Stempelmarte nicht verwendet wor- 
den ift, gelten als nicht erfolgt. 

$ 8. Die eingereichten Papiere werden nad erfolgter Abſtempelung 
dem Antragfteller ($ 2) gegen Erlegung der Stempelgebühr und Rüdgabe 
des quittirten Verzeichnifjes, fofern er jolches empfangen bat, zurüdgegeben. 
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Sind die Papiere durch Poftfendung zur Abftempelung eingereicht, fo 
erfolgt, fofern der Einfender nicht die Abholung vorbehalten bat, auch bie 
Rückſendung dur die Poft, und wird die Stempelgebühr bei Rüdjendung 
ver Papiere im Wege des Poftvorjchuffes eingezogen. 

Die Rüdfendung der gemäß $ 4 unter portofreier Rubrik eingegan- 
genen Papiere erfolgt nach deren Abſtempelung ebenfall® unter portofreier 
Aubrif. Die Rückſendung der portopflictig eingegangenen Papiere ift 
ebenfall8 portopflichtig und erfolgt unfrantirt, und wenn ber Einfender 
nicht andere Beftimmung trifft, unter berjelben Werthdeclaration, welche 
bei der Einjendung angegeben war. 

8 9. Inhaber von ausländischen Snhaberpapieren mit Prämien, welche 
aus entichuldbaren Gründen die Einreihungsfrift verfäumt haben, können 
nachträglich zur Abſtempelung ihrer Papiere, jofern diefelbe bis zum 15. Juli 
1. 3. zuläffig gewefen fein würde, zugelaffen werben, wenn fie bis ein- 
ichließlih den 31. December I. 3. einen dahin gehenden Antrag bei ber 
oberften Landes-Finanzbehörd: des Staates, in welchen: fie ihren Wohnſitz 
haben, einreichen. 

In dem Antrage find die Urfadhen darzulegen und nöthigenfalls zu 
befcheinigen, melde die Einhaltung der vorgejchriebenen Einreihungsfrift 
verhindert haben. Auch ift vemfelben ein den Beftimmungen des $ 2 ent- 
ſprechendes Verzeichniß der abzuftempelnden Papiere beizufügen. 

Die oberfte Fandes-Finanzbehörde entjcheidet über die Zuläffigfeit der 
nachträglichen Abftempelung nad freiem Ermeſſen und bezeichnet die Be- 
börde, an welche die Papiere zur Abſtempelung mit dem vorjchriftsmäßigen 
Verzeichniß ($ 2) einzureichen find. 

$ 10. Das Neichsfanzler- Amt wird ermächtigt, Ergänzungen ber 
nachſtehenden Berzeichniffe, die fih etwa als nothwendig ergeben follten, 
vorzunehmen, auch nah Anhörung des Ausſchuſſes für Rechnungsweſen 
Ergänzungen zu vorftehenden Vorſchriften zu erlaffen. 

Daffelbe enticheivet über etwaige Zweifel, die fich bei Ausführung ber 
vorftehenden Beftimmungen ergeben jollten. 


Derzeidniß 
. der 


Behörden, bei welden ausländifhe Inhaberpapiere 
mit Prämien bis zum 15. Juli d. 5%. zur Abftempelung 
eingereicht werden können. 


I. Im Gebiete der Reichs-Poſtverwaltung: 
bei den Ober-Poſtkaſſen zu Arnsberg, Berlin, Braunjchweig, 
Bremen, Breslau, Caſſel, Coblenz, Cöln, Cöslin, Danzig, Darm- 
ftabt, Düffeldorf, Erfurt, Frankfurt a. M., Frankfurt a. D., ums 
binnen, Halle a. ©., Hamburg, Hannover, Kiel, Königsberg i. Pr., 
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Leipzig, Liegnitz, Tübel, Magdeburg, Marienwerber, Münfter, 
Oldenburg, Oppeln, PBojen, Potsdam, Schwerin in Medlenburg, 
Stettin, Trier; 

außerdem: 

HI. In Preußen, und zwar 

a) in Berlin: bei der Seehandlungs-Hauptfaffe, bei der Kaffe der 
preußifhen Bank, bei der Haupt-Stempelfaffe und bei bem 
Haupt-Steueramt für inländiſche Gegenftände; 

b) in den Brovinzen: bei dem Bankdirectorium zu Breslau; 
bei ven Comtoiren der preußifchen Bank zu Cöln, Danzig, 
Königsberg i. Pr., Magdeburg, Münfter, Poſen, Stettin; ke 
den Commanpditen der preußifhen Bank zu Wachen, 
Altona, Bielefeld, Bromberg, Caſſel, Coblenz, Cöslin, Crefeld, 
Elbing, Emden, Efjen, Flensburg, Frankfurt a. O., Gleiwitz, 
Slogau, Görlitz, Graudenz, Halle a. ©., Hannover, Infterburg, 
Landsberg a. W., Liegnig, Memel, Minden, Nordhauſen, Dana: 
brüd, Siegen, Stolp, Stralfund, Thorn und Tilfit; endlich bei 
der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. 

III. In Bayern: 

bei der Kreisfaffe und dem Dber-Aufichlagamte von Oberbayern ir 
München; bei der Kreisfaffe und dem Ober-Aufſchlagamte von 
Schwaben und Neuburg in Augsburg; bei der königlichen Haupt- 
bank in Nürnberg und bei den königlichen Filialbanten. 

IV. Im Köuigreich Sadjen: 

bei der Finanz-Hauptlaffe in Dresden, der Lotterie-Darlehnstaffe 

in Leipzig und dem Haupt-Steueramt in Chemnitz. 
V. In Württemberg: 

bei der Ober-Poftlaffe und dem Kameralamte in Stuttgart, den 
Haupt-Zollämtern in Heilbronn und Ulm und den Kameral- 
und Haupt-Stenerämtern in Reutlingen, Tübingen und 
Heidenheim. 

VI. In Baden: 
bei der Münzverwaltung in Carlsrube. 
VII In Brannſchweig: 
bei der Haupt-Finanzkaſſe in Braunſchweig. 
VIII. In Anhalt: 
bei der Landes⸗Hauptkaſſe in Deſſau. 
IX. In Schaumburg-tippe: 
bei der Landesfaffe in Bückeburg. 
X. In Hamburg: 
bei dem Stempelconttoir in Hamburg. 
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Verzeihniß 
der 
in Deutihland zugelaffenen ausländiſchen Prämien-Anleihen. 
Bemerkung. 


Sollten Schuldverjhreibungen der nachftehend verzeichneten Anleihen vor- 
fommen, welche aus zwei oder mehreren Heineren auf vemjelben Bogen 
vereinigten, aber von einander trennbaren Appoint# beftehen, fo findet bie 
Beftimmung im $ 7 Abſatz 3 Anwendung, auch wenn das Vorhandenſein 
ſolcher Heineren Appoints in dem Berzeihniß nicht vermerkt fteht. 








Nominal⸗Betrag 






Bezeichnung der Anleihe. 


der Appoints. 





Prozentſatz des 
jeften Zinſes. 





Jahr der Ver— 
ausgabung 





J. Belgien. 


Communal⸗Creditanleihe .. 11861 100 Fr. 3 5174 
>. + 11868 100 - 3 I 5lı7 
Brüffel, ftädtifche Anleihe . - . [1853 100 — 3 5.1174 
. s , — «11856 100 = 3 5 | 17% 

⸗ ⸗ ⸗ .. 1862 100 = 3 5 | 17% 

s ce * ” 1867 100 2 3 > 17! 
Antwerpen, = £ . «+ 11859 100 = 3 51173 
i ‚ - 2... 1867 100 — 3 | 5|174 
Lüttih, — = 2.2.1853 80 — 241 51174 
. . 1860 100 - 3 | 5lı7ı 

; . = 2.2.1868 100 - 3 | 5Jı74 
Gent, s 5 . . + [1868 100 = 3 5 | 174 
Oſtende, .. . 11858 259. — 1 51/174 

I. Sranfreid. 

Paris, ftädtifche Anleihe . -. . |1852 1000 = 5 110/35 
⸗ ⸗ 41186565 500 = 3 110|35 

s ⸗ 1860 500 — 3 10 35 

5 j j 1865 500 ⸗ 4 l10|35 
Rordeaur, - - 1863 100 = 3 5 1174 
Lille, . . 1860 100 - 3 I 5/17 
i j ; >...» 11868 100 = 3 I 51l174 
Roubair u. Tourcoing, ftädt. Anl. | 1860 50 - — 1 51174 
Anl. des Credit foncier de France | 1861 500 = 3 110135 
SuezEanal-foofe. - . : » » 11868 500 + 5 110135 
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- & 2 S Stempel» 
7 zZ |Nominal-Betrag |e'3]| © 'v 
Bezeihnung der Anleihe | em =| . 
==@| der Appoints. >3[8 |: 
n° ses |: 
II. Italien. | 
Sardiniſche Staatsanleibe . - . [1850| 1000 Lire. 4 110135 
Staat: Brämienanleibe . . . - [1866| 100 = 5 5174 
Florenz, ftäptijche Anleihe . -» - [1868| 250 Fr. 4 5, 175 
Neapel, . - + 11868] 150 - 42 » 5 | 174 
Mailand, = ⸗ 1861 45 Lire — 15174 
1866| 10 - — | 5| 174 
Benedig, > . 1869 30 - — | 5 175 
Genua, . E .....51870] 150 = — 15/17% 
Bart, . . 1869| 100 - — | 5, 1% 
Reggio, Anleihe der Stadt u. Provin; 1871| 120 Fr. 341 5/17 
Lecce, Provinzialanleihe. . . 1867 10 = — | 5! 1% 
Barletta, ftäptifche Anleihe. . . 1870] 100 - — I 5/17 
IV. Niederlande. 
Rotterdam, ftädtiiche Anleihe . . | 1868| 100 Fl. holt. 3 5,17; 
Prämien-Autbeilicheine der Stuhl— | 
weißenburg-Raab-Grager Eiſen— 
babhnanleihe . . 1871 | 100 Thlr. 4 5 | 174 
Niederländ. Sommunal- Creditanl. 1871| 10051. holl. | 3 517 


V. Deiterreid und Ungarn. 
Staatsanleihe (1854er Kooje) . . [1854| 250 F1.€-M.| A 110 38 





1000 Fl. ö. W. 10 35 

1860er Rooje) . . | 1860 | 500 de. | 5 110!35 

100 do. 511% 

Donan- PD geNsanpsanleiye:- . 11870] 100 do. 5 5 | 175 

Staatsanleihe . - - . ..751839| 250 * — — 110 | 35 

“ 100 . ö. — 5 17, 

⸗ 1864er Yooje) . - | 1864 | * 50. — 5'117 

Ungarische Anleihe . . . 11870] 100 do. — 1 5/1% 

Mailand:Como- -Eifenbahnanleide . 11847 14 Fl. C.M. — | 5| 1% 

— — Anleihe . 118551 100 do. 411513 

1860 50 51.8.8. | 4 5 | 174 

Am. der erſten k. priv. Donan- 100 51.€..M.| 4 51% 
Dampficifffahrts-Gefellihaft - | 1857 | 

Dfen, ftädtijche Anleihe - . . | 1859 40 3.8.8. | — 5 17; 

Stanislaw, » - 1869| 20 de. 1 5)17% 

Defterr. Ereditanftalt, Eifenbabnanl. 1858] 100 do. — 5 174 
K. f. Ho8pitalfonds- RN: = | 

tungs-Anleihbe . . . | 1864 10 do. | — 1 5/17 
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= — © 25 | Stempel: 
2 * * 
R 5 |Nominal-Betrag ſSE.Oxrtubr. 
Bezeihnung der Anleihe |Z° ZU: |. 
2 i sele|! 
3% | der Appoints. 5515 > 
25 ze | $ 
* 22155 





Clary⸗ (fürftliche) Anleihe - . . 118561 40 Fl. CM. — 15 174 
St. Genois d'Aneaucout⸗ rät) 

Anleibe . - 1855 | 40 do. » | 5 17% 
Keglewich⸗ (gräfl.) Anteibe . : 11847] 10 do. — 15 
Balffy (fürftl.) Anleihe - . 1855 | 40 bo. —15 
Salm-Reifferjcheidt- (fürftl.) Anl. 1855 | 40 bo. — 15 

Anleihe . 1847| 20 do. — | 51174 
(fürftl.) Anleihe . 11846 | 20 do. - 15/174 

I. Rumänien. 
Bukareſt, een Anleihe. . . 1869| 20 Fr — 1 51174 


174 
174 
174 
Waldftein-Warttemberg- (gräfliche) 
VI. Nußland. 


Ruſſiſche, erfte Staatd- Prämienanl. 1864 | 100 Rub. Sit. | 515 174 
. jweite — 1866 | 100 bo. 5.1 5|173 
Anleihe des Sroßherzogthums Sinn 
land Finnische Kooje) -» . » [1868| 10 Thlr. — 15/174 
VIII. Schweden. 
Staat8-Eifenbahnanleihe (Schwed. 
10 Thaler-foofe) -. - » . .751860] 10 - — | 517% 
IX. Schweiz. 
Canton Freiburg, Anleihe . . . 1860| 15 Fr. — | 5 175 
Keufchatel, ftädtıfche Anleihe . . |1857| 10 = — | 5174 
X. Spanien. 
Madrid, ftädtifche Anleihe. . . 11869 | 100 - 31 5/1735 
xl. Türkei. 
Ottomaniſche ‘PBrämienanleibe . . [1870 | 400 - 3 110! 35 


Nachträge und Berichtigungen 


zu 


Hamburg, 


freie und Hanje-Stadt an der Elbe, 18 Meilen von ber Mündung in die 
Nordſee, unterhält außer den vorn angeführten Dampferlinien auch Directe 
Dampfidifffahrten nad) Nordamerika, Weft-Indien und Brafilien und it 
durch Eifenbahnen ferner mit Kiel, Bremen und Benloo verbunden. 

Seite 195 Zeile 3 von oben muß e8 heißen: Die Banco-Marf ift nur 
ein Rechnungsgeld; fie gründet fich darauf, daß die hamburger Bank ein 
Pfund feines Silber zu 594 Mark u. f. w. (ftatt: eine Münzmark feines 
Silber zu 27 Mark 12 Schilling u. f. w.)- 

Wechſelcurſe. Feſte Discontofäge werden nicht mehr motirt. Die 
Ausgleihungen zwijchen der notirten Sicht und der Verfallzeit des Wed 
jel8 erfolgen nah dem allgemeinen Tages-Diskonto. 

Wechſelordnung. In Banco auf Altona, zahlbar Hamburg, gezogene 
Wechſel gelten nicht al8 Domieil-Wechſel, e8 müßte denn ein beſtimmter 
Domiciliat darauf bemerkt fein. 

Staatspapiere. 

ce) Die 3% Staatsprämien-Anleihe von 1866 im Betrage von 5 Mi: 
lionen Thaler, eingetheilt in 4000 Serien A 25 Obligationen zu je 
50 Thlr. Zinfen am 1. März, Ziehung der Serien am 2 Januar, 
der Nummern am 1. Februar. Tilgung in 60 Jahren. 

d) Die 44% Eifenbahn-Anleihe von 1868 im Betrage von 10 Millionen 
Thaler in Obligationen & 1000, 5000 und 100 Thlr. zur Dedung 
der vom Staate übernommenen Prioritäts- Obligationen der Cöln- 
Mindener Eifenbahn-Gejellichaft für den Bau der Venlooer Babn im 
gleichen Betrage. Die Tilgung erfolgt durch die aus dieſen Oblige 
tionen dem Staate zuflommenden Erträge Die Reihenfolge der Til 
gung wird durch Ausloofung beftimmt. 


Maaße und Gewichte, 
Der Fuß bat 12 Zoll und ift 0,28657 Meter = 127,036 par. Linien. 
Hiernad find 
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100 hamburger Fuß = 


28,657 franz Meter. 94,021 engliihe Fuß. 
114,628 groß. heſſ. Fuß- 95,523 badiide = 
98,190 bayerijhe = 100,028 würtemb. = 
100,689 franffurter = 91,308 preuß. ⸗ 
98,109 hannov. ⸗ 100,424 braunſchw. 
95,523 neue naſſ. — 90,664 wiener ⸗ 


Die hamburger Palme iſt — 6,09552 Meter — 42,345 par. Linien. 
Die Elle iſt — 0,57314 Meter — 254,072 par. Linien. Folglich 
100 hamburger Ellen = 


57,314 franz. Meter. 62,681 engl. Narbe. 
82,937 hamb. brab Ellen. 104,721 frankfurter Ellen. 
95,523 großh. heſſ. — 95,523 badiſche ⸗ 
68,803 bayerische 93,313 wiürtemb. 


85,936 preußifche - 73,569 wiener 
98,109 hannov. ⸗ 100,424 braunſchw. 
Die hamburger Meile iſt — 25,600 hamburger Fuß. 
Das Torfmaaß, hier Theer genannt, enthält 120 hamb. Kubikfuß. 
Getreidemaaß. Der Himten enthält 2018 hamburger Kubikzoll 
— 0,5496072 Scheffel a 50 fiter. 
100 hamburger Simten — 


Ku zu \ 


27,480 franz. Hektoliter 9,4504 engl. Imp.Quarters. 
21,469 großb. heſſ. Malter. 18,320 badiſche Malter. 
12,358 bayeriſche Scheffel. 15,505 würtemb. Scheffel. 
23,954 franuffurter Malter. 49,999 preuß. . 
79,206 lübeder Kornjcheffel. 44,69 wiener Meßen. 
27,480 neue naff. Malter. 88,235 braunſchw. Himten. 


Gehandelt wird Getreide hier nur noch nad tem Gewicht und- in 
Banco-Marf. 

Flüſſigkeitsmaaß. Die Kanne hält 133 hamburger Kubikzoll — 
1,811 Liter, das Stübchen — 3,62 Liter. 

100 hamburger Kannen — 


181,100 fiter. 193,308 braunfhw. Quartier. 
90,550 großh. befj. Maaß. 39,859 engl. Imp.-Oallon. 
169,406 bayerifche ⸗ 120,733 badiſche Maaß. 
101,245 frankfurter Eichmaaß. 98,583 würtemb. Helleichmaaß. 
99,576 lübecker Kannen. 158,161 preuß. Quart. 

93,015 hannov. ' = 128,440 wiener Maaf. 


Die franz. Belte enthält = 550 hamburger Kubilzoll, während das 
hamburger Biertel nur 532 Kubikzoll enthält. 
Stüdgüter. Die hamb. Schiffslaſt, Commerzlaft, ift — 6000 Pfund 
und wird — 120 hamburger Kubiffuß gerechnet. 
Platzgebräuche. Naffinirter Zuder wird mit 1% Decort verkauft; 
Die ältere Notirungsart in Grot vlämiſch u. |. w. kommt nicht mehr vor. 
Der Kaufbetrag für Twiſt, Stridgarn und engliihe Manufactur- 
waaren (in engl. Gelde verkauft) wird im Dreimonat-Curje auf London 
am Berfaufstage in hamburger Banco, reducirt. Waaren, welche nicht 
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in Banco, fondern in Courant notirt werben, find: Aepfel, getrodnete, 
Amidam, Apfelfinen, Arrac, Bickbeeren, trodene, Birnen, trodene, Borte, 
Brunellen, Butter, Eitronen, Citronenfaft, Datteln, Feigen, Fleiſch, Rauch 
fleifjh, Hanf, Cedernholz zu Cigarrenfiften aus Cuba, Wallnußholz, Ma: 
hagoniholz, Kirchen, getrodnete, Korkholz, jpan. weißes, Kupfer, altes, 
Lumpen, Daccaroni, Nudeln, Wall-, Hajel-, Baranüffe, Drangen, Katbe— 
rinen-Pflaumen, Zraubenrofinen, Rum, Samen, hamburger Schmalz; 
Sprit, Talg ohne Faß, Malaga-Weintrauben, Bamberger Zwetichen, 
Steinkohlen. 

Getreide in auswärtigen Häfen zu verladen, wird nicht nach hamburger 
Laſt, Sondern nad verjchiedenen Maafen oder Gewichten notirt. 

Die Preisnotirung versteht fich bei folgenden Waaren für die ba— 
bemerften Ouantitäten: per 100 Pfund getrodnete Aepfel, Agarıcus, Alaun, 
Aloe, Amidam, Antimonium ernd., Arjenik, trodene Bickbeeren, Bimiftein, 
getr. deutſche Birnen, Blei, Bleimeiß, Kapern, Karobbe, Cassia fistula, 
Chlorkalk, Corinthen, Cristalli tart., Curcuma, Dividivi, Eifen, Farbe: 
bölzer, Feigen, Gallen, Gummi arab, Gummi-Asphalt, Gummi-Senegal, 
Hanf, Harz, Siam-Büffel-Hörner, Holz: Burbaum-, Cedern-, Eben-, Ja— 
caranda-, Bodholz, Honig, Hornipigen, Kirichen, trodene, Knoppern, Kort 
bolz, fpan. weißes, Krapp, holl., Kupfer, Lafrigen, Leim, Lignum quassiae, 
Saffafras, Yorbeeren, Xorbeerblätter, Mandeln, Mennie, engl., Mirabu- 
lanen, Natrum carb. acid., Nüffe (außer Eocus-), Del, Oleum laurin, 
Dlein, Barafin, Petroleum, Pflaumen, Pomeranzen, trodene, Pottaſche, 
Duereitron, Reis, Rofinen, Schalen, Schwefel, Schwefelblumen, Seife, 
Sirup, Soda, Stearin, Stuhlrohr, Sumad, Ruf. ufr., Tabak, amerilan. 
Stengeltabaf in Baden, jpan. Stengeltabaf in Baden, Talg, Tamarinden, 
Taumwerf, Terpentin, Terra catechu und japonica, PBitriol, Wacholder: 
beeren, Waid, Wallfiſchbarden, Wau, Weinftein, däniſche Kalkwolle, Zint, 
Zinkbleche, Zinkweiß, Zinkgrau, Zuderrohr, Zwetſchen. 

Ber Pfund: Antimonıum reg., Arromwroot, Balſam, Baummolle, ge- 
trodnete franz. Birnen, Bleizuder, Borar, Borften, Brunellen, Butter, 
ſüdd. mit reiner Tara, Butter, finnl., Cacao, Kaffee, Kampfer, Canebl. 
Cardamum, Cassia flores, lignea und vera, Caftoreum, Chinin, Citronen- 
jäure, Cochenille, Chinarinde, Eubeben, Datteln, Elephantenzähne, Farbe 
bolz-Extracte, trodene Kalbfelle, ruff. Felle, gejalzene Felle, Hirichtelle, 
Rauchfleiſch, Schinken, Folia sennae, Gummi amon., Asa fvetida, Tra 
jand, Guttaperha, Haar, Häute, merican. Fibre- Hanf, Haufenblaien, 
Hopfen, Indigo, Ingber, Jod, Kali, altes Kupfer, Lac dye, Sobhllever, 
Lichen caragheen, Maccaroni, Macis, Magnefia, Manna, Markafittz, 
Nelken, Nidel, Nudeln, Bomeranzen-Del, Oleum anisi u. ſ. w., Optum, 
Drlean, Perlmutterſchalen, Perfio, Pfeffer, Katharinen-Pflaumen, Bhospber, 
Piment, Duedfilber, Salpeterfäure, Saflor, Saffran, Sage, Amoniael- 
Salz, Orangenſchalen, candirt, Schellad, Schildpat, Schmalz, Spangrün, 
Spermacatig Sternanis, Flechtrohr, Succade, Tabak, Thee, Toncabobnen, 
Banille, Wachs, Weinfteinfäure, Wolle, Zinn, Zinnober, Zinnjal;, Zuder, 
raff-, Zuderfäure. 

Per Kifte: Apfelfinen, Birnen aus Oporto, engl. Blech, Citronen, 
Traubenrofinen, Stahl, mailänder. 
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Per Stüd: Hafenfelle per 100 Stüd, Kalbfelle, bolft., däniſche, nor- 
diſche, Schaf- und Rammfelle, Ziegen- und Bodfelle per 10 Stüd, ge- 
falzene und trodne Pjerdehäute per Stüd, Hörner per 100 Stüd, Matten 
per 100 Stüd, Cocusnüffe per 100 Stüd. 

Per Faß: Arrac per Viertel, Eitronenfaft per Orboft, Fleiſch per 
Barrel, Heringe per Tonne, Stodbolmer Pech per Tonne, Leinfamen- 
Säejaat per Tonne, Sarbdellen per Anker, Stahl per Faß, Thecr per 
Tonne, Thran per Tonne, Malaga-Weintrauben per z Faß, Oder, franz., 
per Oxhoft. 

Guano per 2000 Pfund, Knochen per 2035 Pfund, portug. Korkholz 
per Bad, Lumpen per 102 Pfund, Mofchus per Unze, Delkuchen per 
2040 Pfund, Archangeler Pech per 3000 Biund brutto, Yeinfamen-Schlag- 
jaat per 2000 Pfund, Stearinlichte per Packet, qrönl. Thran per 216 Pfund. 

Tara. Bei einzelnen Waaren beftehen jpezielle Tara-Ufanzen, 3. B. 
bei Thee folgende: 

Ss 1. Für die Tara-llfanzen beim Theehandel gilt das Princip der 
reinen Tara, nad) Maßgabe der in den nachftehenden Paragraphen erwähnten 
Beitimmungen. 


$2. Zur Ermittelung der Tara von Theeen in erfter Hand (ſ. $ 7) 
werben aus jedem Chop einige Kiften geftürzt, und gilt hierbei als Regel, daß 

bei jeder Sorte und jedem Chop bis incl. 100 Kiften. . 3 Kiften, 

bei jeder Sorte und jedem Chop von 101 bis incl. 200 — 4 = 

bei größeren Chops . . 5": 
geftürzt werden. (Fünf Kiften bilden das Marimum.) 


83. Die Auswahl der zu ftürzenden Kiften und die Tarirung der— 
ſelben gejchieyt durch einen von der Handelsfammer zu dieſem Behufe an— 
geftellten Tarirer, deſſen Aufgabe maßgebend ift (j. $ 8). 

Derjelbe hat fih im der Ausübung feiner Function genau nach ben 
Vorſchriften dieſes Negulativs zu richten, auf welche er in Eid und Pflicht 
genommen wird. In zweifelhaften, in Diejem Regulativ nicht vorgejehenen 
Fällen hat er befondere Inſtruction bei der Handelsfammer nachzuſuchen. 

$ 4. Das Auswiegen der einzelnen leeren Kiften, von denen Außerlich 
alle nicht zur Kifte jelbft gehörenden Gegenftände (al8 Matten, Bänder 
und dergleichen) zu entfernen, dagegen alle fich in den Kiften etwa ange— 
beftet befindende Holzftüde und dergleichen mit auszumiegen find, gejchieht 

bei Kiften von 45 Pfund brutto und darüber mit halben Pfunden, 
bei Kiften unter 45 Pfund brutto mit viertel Pfunden. 


(Als bierbei maßgebendes Brutto-Gewicht wird das volle Brutto-Gemwicht 
der jchwerften von den zu tarirenden Kiften angenommen.) 


Befinden ſich in den zu tarirenden Kiften loſe Holzftüde und bergl., 
fo find diejelben nicht mit auszumwiegen, jedoch ift von dem Befund eine 
Bemerkung auf dem — zu machen. 

Das ſich ergebende Durchſchnittsgewicht wird eventuell bei Kiſten von 
45 Pfund brutto und darüber auf Gewichte, die in halbe Pfunde aufgehen, 
bei Kiſten unter 45 Pfund brutto auf Gewichte, die in viertel Pfunde auf— 
gehen, erhöht. Dem ſo gefundenen Gewichte wird 
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bei Kiften von 45 Pfund brutto und darüber . - .» . 1 Pfund, 

bei Kiften von 20 Pfund brutto bis unter 45 Pfund — 

bei Kiſten unter 20 Pfund brutto . . s I - 
hinzugerechnet und jo die Zara für den Chop feftgeftellt. 

85. Die bisher üblich geweſene Vergütung für Papier bei Thee in 
Padeten (namentlid Pouchong) befteht unverändert fort. 

86. Die geftürzten Kiften find vom Käufer mit Refactie zu empfan— 
gen, und zwar hat der Verkäufer ſolche für jede derjelben 

bei grünen Theeen und Theeen in Padeten 
bei 4eKiften mt - . . 2 Pfund, 
bei 4eKiften mit 1 = 
bei Heineren Kiften mit. 4 = 

bei jhwarzen Theeen, ausgenommen Theeen in Padeten, 
bei 4-Riften mit . . . 3 Bfund, 
bei geKiften mit . . . 1% =» 
bei Heineren Kiften mit. $ = 

zu vergüten. 

57. Bei Berfäufen aus zweiter Hand und weiter gilt diejenige Tara, 
welche für ben betreffenden Chop früher hier ordnungsmäßig ermittelt wer- 
ben, und hat der Makler diejelbe auf der Schlußnote zu bemerken. 

58. Bei entjtehenden Differenzen in Bezug auf die Tara u. w. d. g., 
worüber die Parteien ſich nicht unter fich vergleihen können, ift von je- 
bigen die Ernennung eines Sciedsrichter8 bei ber Handelsfammer nad: 
zujuchen, und find die Parteien verbunden, fi) der von dieſem zu treffen. 
den Entjcheidung zu unterwerfen. ' 

$9. Der Zariver ift bis auf Weiteres berechtigt, für jede durch ibn 
tarirte 4= und 4-Kiſte eine Gebühr v.n 16 Schillingen Courant und für 
jede durch ihm tarirte J- oder kleinere Kifte eine Gebühr von 8 Schill. 
Courant zu erheben. 

Wird der Tarirer zu einer bejtimmten Zeit beftellt, ohne daß die Ta- 
rirung alsbald vorgenommen werden kann, ſo ift terjeibe berechtigt, für 
den ihm dadurch verurfachten Zeitverluft, jofern diejer eine halbe Stunde 
überftiegen hat, oder wenn die Tarirung überhaupt uusgejegt wird, eine 
Bergütung von 12 Schillingen Courant zu verlangen. 

Bei in Altona vorzunehmenden Tarirungen ift der Tarirer befugt,, 
in Betraht der weiteren Entfernung 8 Schill. Courant ertra zu berechnen. 

Beim Tabak kommt vom 1. October 1871 an folgende Tara-Bered- 
nung in Anwendung: 


für Domingo-Tabal 12 Pfund Tara und 1% für Pose 
:e Havdanı - 12 = ⸗ u ne 

-e &uba- :s 14 = ⸗ = 1: = « 
- Java capa» 12 - ⸗ ⸗1——— 
⸗ tripa⸗⸗ 16 = Pr : 1 = 2, 


Für den Fall aber, daß die wirfliche Tara bie vorftehenden Anſãtze 
um mehr als 2 Pfund überſchreitet, faun die Vergütung der wirklichen 
Zara verlangt werden, und ift dabei folgendes Berfahren zu beobachten: 

Bon ſämmtlichen Seronen jeder Marfe einer verlauften Partie wer 
den geöffnet, wenn deren Zahl 
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bis 50 beträgt. » . » j Colli, 
von 51 bis 100... 

- 1011 - 200 ... F 
201 400... 8 
401 6 .. .10 
601 = 800 . . .12 

: 801 1000 .. 14 
- 1001 und darüber . + 16 

Die Ermittelung der Tara geichieht dann gemeinſchaftlich vom Käufer 
und Verkäufer oder auf Wunſch eines der Betheiligten durch die beeidigten 
Tabaks-Experten, welche auf Verlangen ein Atteſt zu ertheilen haben. 

Die den adhibirten Tabaks-Experten zu zahlende Gebühr beträgt pro 
Serone 8 Schilling Eourant, mindeftens aber 3 Marf Courant, und wird 
vom Berfäufer und Käufer gemeinschaftlich getragen. 

Für Leinen-Emballage wird bei den vorgenannten Tabalsſorten 1Pfd. 
per Serone vergütet. 

Gutgewicht wird im Allgemeinen vom Bruttogewicht vergütet, wenn 
aber der Käufer die Faſtage liefert, wie z. B. bei Sirup, vom Nettogewicht. 

Courtage. Das Inſtitut der vereideten Makler wird, nachdem ſchon 
jeit Einführung des Handelegejeßbuches bie hauptfächlichften Geſchäfte durch 
jreie Unterhändler vermittelt werden, in nächfter Zeit ganz aufgehoben wer⸗ 
den. Zugleich mit dieſer Maßregel ſoll eine neue Courtagetaxe in's Leben 
treten, über welche zur Zeit noch Unterhandlungen ſchweben, welche aber 
auch nur dann in Anwendung kommen wird, wenn die Parteien feinen 
Courtageja verabredet haben, wie das auch jetzt ſchon in den meiſten 
Fällen geſchieht. 

Die Courtage bei Waarengeſchäften wird nur vom Käufer allein 
getragen. 

Wechslercourtage ift bei Beträgen über 1000 Mark Banco 1°, Eous 
rant von Banco, 

Bei Aſſecuranzen bezahlt der Aſſecurateur in der Regel 5 % von 
ber Prämie, bei größeren Beträgen wird diefer Sat jedoch nad Ueberein- 
funft verringert. Der Berficherte bezahlt feine Courtage. 

Commiffionögebühr oder Propifion bei Waarengefchäften wird bei 
Einfäufen nad Deutſchland mit 13, nach dem übrigen Europa und über— 
feeiihen Plägen mit 2 % berechnet. 

Banken. Bei ber Birobant muß es heißen: „Jeder biefige Ein- 
wohner“ ftatt: „Jeder Großbürger“, da es letztere nicht mehr giebt. 

—— laſſen wir hier die Reduction des alten Gewichts und 
der alten Maaße in die neuen folgen, wie fie vom Senat publicirt wurde. 
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1 Pfund = 05 Kilogramm. 

1 Fuß = 0.28657 Meter. 

1 Elle (kurze) = 0,7314 = 

1 = (lange) = 06914 - 

1 Quadrat- Fuß = 0,082123 Ouadrat-Meter. 
1 Kubil-Fuß = 0,023534 Kubil- ⸗ 
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594 Nachträge und Berihtigungen zu Hamburg. 


1 Viertel — 7,2455 Liter. 

1 Stübchen — 36227 ⸗ 

1 Quartier — 0,0568 - 

1 Milchkanne — 1,9748 - 

1 Thrantonne — 116,04 E 

1 Saljtonne — 164,79 E 

1 Steinfoblentonne = 223,87 £ 

1 Kornfaß — 54,961 - 

1 Himten — 27,480 ⸗ 

1 Theer-Torf — 28241 Kubif-Meter. 









THE BORROWER WILL BE CHARGED 
AN OVERDUE FEE IF THIS BOOK IS 
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OR BEFORE THE LAST DATE STAMPED 
BELOW. NON-RECEIPT OF OVERDUE 
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